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Schlußwort. 


F dem Schlußworte zur Beendung eines Werkes, das 
ohne großen Reichthum an Hilfsmitteln nicht haͤtte ent⸗ 
ſtehen koͤnnen, ziemt ſich's fuͤr den Verfaſſer, vor Allem 
Dank zu ſagen Denen, welche ihn bei der Arbeit mit 
Rath und That unterſtuͤtzt haben, und Denen, bei wel⸗ 
hen die Frucht der Mühe freundliche Aufnahme und 
Anerkennung gefunden hat, Das gefchieht hiemit aus 
vollem Herzen. Was dur diefe Gefchichte des neuern 
Frankreichs nicht, geleiftet worden ift, nach Außern und 
innen Bedingungen nicht hat geleiftet werden koͤnnen, 
darüber täufche ich mic, keineswegs. Obſchon, dem Ver⸗ 
hältniffe zu den übrigen Beftandtheilen der Staaten: 
geichichte gemäß, umfänglidher als Abriß, hat fie doch 
nicht die Vollſtaͤndigkeit und Ausführlichkeit eines erſchoͤ⸗ 
pfenden Werkes. Allerdings iſt diefer Begriff relativ, 
md Gehalt und Umfang eines folchen läßt ſich gar nicht 
abſolut wägen oder meſſen. Doch habe ich, um bie von. _ 
vorn herein angenommenen Außeren Marten nicht zu 


u Schlußwort. 


überfchreiten,, nicht ſelten einen Kampf der Entfagung 
zu beftehen gehabt, wo es mich gelüftete, den vorliegen- 
ben fhwergehaltigen Stoff reichlicher quözubeuten, als nach 
dem richtigen Ebenmaße der Theile unter einander ge⸗ 
‚ fhehen durfte; dies namentlich, wo ed Charakteriftit Der 
gebrauchten literarifchen Hilfsmittel, biographifche Notizen 
über hervorragende Perfönlichkeiten, wichtige Geſetze und 
ausgezeichnete Reden und Staatöfchriften betraf. Jedoch 
bies laͤßt fich ſchicklich als Zugabe zu dem Hauptwerke nach⸗ 
liefern und, wenn mir Gott Leben und Kraft friſtet, 
kann dazu Rath werden. Schwerer als jene Erkennt⸗ 
niß ift es für dem Verfaſſer eines Werkes, feinen eignen 
Geiſt darin anzuſchauen. Ich bin mir nur bewußt, dem 
Geiſte der Wahrheit und vernunftmäßiger Freiheit gehuls 
digt zu haben; bad Maß des geifligen Schwunges aber, 
der bie Darfiellung hebt und trägt, und wovon Nie⸗ 
mand fich mehr zu geben vermag, ald ihm durch Natur 
und Bildung zu Xheil geworden, mögen Andere [chägen. 
Eins jedoch) ift mir nicht entgangen, naͤmlich daß in der 
ermübenden Arbeit der Forſchung viel geiftige Kraft zum 
Nachtheil der Darftellung fi) verbraucht, verſteckt oder 


zertheilt, und jeßt, nach gefchebener Grundlegung zu einer 





“durchweg beglaubigten Gefchichte der zum Theil bisher 
arg entftellten Thatſachen, fehe ich es als eine lodende 
Aufgabe vor mir, eine kuͤrzer gefaßte Gefchichte Frank: 
reichs feit der Revolution, deren Darftellung nicht durch 
das Beiwerk der Beglaubigung aufgehalten wird, fon= 
dern in raſchem, geiftigem Schritte ſich fortbewegt, folgen 
zu laſſen. Möge dem Willen die That entiprechen! — 


Säliufwsrt. va 


Auf vagerechte Weurtheilungen zu antworten, if nicht 
meine Sache; gegründete Nachweiſung von Mängeln habe 
ih dankbar aufgenommen; ald Ausbrud meiner Anger: 
fennung derfelben insgefammt mag hier eine Berichti⸗ 
gung Platz finden, mit der mih Hear Oberſt vom 
Martens in Stuttgart erfrent bat. Sie betrifft deu 
cepablilanifchen Kalender, Bd. IH. Beil. X.: 
„Seite 726 unten hört das 7. Jahr der Repu⸗ 
büE mit dem 21. September auf, während dad Jahr 8 
(S. 727) mit dem 23. September anfängt. Es fehlt 
alfo der 22. September, welcher der fechste Jour com- 
plementsire war, da dad Jahr 7 im franzöfifcheh 
Kalmder ein Schaltjahr (sextile) war. Sodann find 
Die Jours compl&mentaires ded Jahres 8 unrichtig bes 
zeichnet; flatt 17., 18., 19., 20. und 21 September 
waren es der 18. bis 22. September; denn ber 17. 
September war ber 30. Fructidor. 
„Endlich fehlt bei dem Jahre 11 der Republik, 
&. 730, ebenfall& der fechöte Jour complömentaire — 
- dem 23. September, da auch dieſes Jahr im franzöft- 
[chen Kalender ein Schaltjahr war, und das Jahr 12 
mit dem 24. September beginnt, (gl. Manuel pour 
3a concordance des calendriers republicain et grögo- - 
rien, seconde Edition, Paris, Raynouard, 1806.) 
„Ein weiterer kleiner Fehler bat fich im dritten 
Bande S. 195 und ©. 709 eingefhlihen. Der 6. 
Germinal X, an weldem Tage der Zriede zu Amiens 
gefhloffen wurde, war nit der 25., ſondern der 27. 
März" 





You Schluß wort. 


Nachtraͤglich zu Bo. IV, ©. 106, 3. 10 v. u. 
die Bemerkung, daß die Memoirs of Burghersh , jeßi- 
gen Lords von Weftmoreland, in deutfcher Überfegung 
von F. W. Schreiber, Berl. 1844, erfchienen find. 

Ein Regifter zu dem gefammten Werke, verfaßt 
von dem Herrn Archivrath Dr. 3. H. Möller. zu 
Gotha, der fi in dieſer Beziehung ſchon um andere 
Abtheilungen ber Staatengefchichte verdient gemacht hat, 
wird zugleich mit diefem Bande erfcheinen. 


Leipzig, im November 1844. 


Dr. Bahömuth. 
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Erfted Gapitel. 


. Borbereitung zum Kriege'). 


Mu Napoleon in feiner Proclamation an bie große Armee 
(22. Juni 1812) auöfprach: „ber zweite polnifche Krieg hat 
begonnen”, befagt mehr ald Krieg in Polen, und wenn darin 


1) Zur Geſchichte der Verhandlungen vor bem Kriege: Bignon, Vol. 
8—I10. Zur Geſch. des Krieges: Als erfte, zeitungsartige, keineswegt 
zuverläfftge, Relation ift bier ein zu London im Zuni 1813 erfchimenes 
Bädkein anzufeben; ins Franzoͤſiſche überfegt und mit berichtigenden 
Anmerkungen verfehen, befindet es fi) b. Bausset, M&m. Vol. 3, GEnbe. 
— Lab. Lüder’s Frankreich u. Rußland zc. Berl. u. Leipz. 1914. 16, 
2 Bde.; Materialinfammlung: Bulletins, Proclamationen zc. — Eug. 
Labsume, Relation circonstanciee de la camp. de Russ. 4Ame éd. 1815. 
Biel gelefen wegen ber Gemälde des Jammers auf dem Rüdkzuge; genau 
is der Geſchichte des vierten Corps (Eugen). — D. M. 8. Böber 
v. Bomidorf, Mitth. a. d. Feldz. in Rußl. 1812. Epz. 1816 f. 2 Mike. 
— M. de Chambray, Bist. de l’expedit. de Russie. 1820. 3 Vol,; 
deutfch mit fchägbaren Zufäsen von Bleſſon. 1824. 2 Bde.; des Drigie 
mals 2. Edit. mit legteren 1825. 3 Vol.; breit und nuͤchtern, aber 
zuuerläfig- — Boutourlin (Butturlin), Hist, milit. de la camp. de Rus- 
sie. Par., St.-Petersb. 1824. 2 Vol.; aud in der 2. Ausg. Cham⸗ 
bray’& benugt. — G. de Vaudoncourt, Mem. p. s. a l'h. de la guerre 
1812, wenig bebeutend. — Segur, Hist. de Napol. et de la grande 
armö6e pend. Fann. 1812. Par. 1825. 2 Vols.: Napoleon’s Gurtius. 
Dagegen ein Examen critique etc. p. Gasp. de Gourgaud. 1825, 
Vartriſchrift, bie und da leibenfchaftlich apologetifch für Napoleon unb 
oft unbillig gegen Segur; ferner bie unbebeutende Schrift von Alph. de 

„— A. Fain, Manuscrit de 1812. Par. 1826. Leips. 1827, 

woria viel urkunbliches. — Gour. S. Cyr, Mem. p. serv. & Phist, mi- 

liteire sous le direct., le cons, et l’empire, Par. 1831. 4. Vol. 
, 1* 


4 | Sehntes Bud. Erftes Eapitel. 
liegen follte, um Polen, fo war bie nicht bloß eine auf Effec 
bei den Polen berechnete Redensart des Bulletins. Polei 
war in der That mehr als jegliches Andere fuͤr Rußlanl 
Stein des Anftoßes, und, die forgenvolle Eiferfucht auf dieſ 
Nachbarfchaft der feit mehren. Jahren glimmende Zunder, aui 
dem bie Kriegsflamme hervorſchlug. Wir haben fon ge 
fragt, ob man annehmen könne, daß Alexander je aufrichtige 
Freund Napoleon’3 geweſen ſei? Iſt dem fo, dann wirb et 
mehr als eine politifche Frage, wie fih dad Erkalten. feine 
Freundſchaft und ihre Umwandlung in einen bid zur Vernich— 
tung des Gegnerd feindfeligen Widerſtreit erklaͤren laſſe! Ie 
doch wir haben bei dem ruffifchen Autokraten nie eine fo voll: 
tommen felbftändig waltende Perfönlichleit wie bei Napoleon 
zu denken; Rath und Beſchluß deffelben konnten nur in ge: 
wiſſem Maße ſich von den Bedingniffen, die den Thron umgaben, 
freimahen; war die Verſchiedenheit zwifchen feiner perfönli- 
hen Meinung und ben Intereffen feiner Umgebungen zu ver: 
legend für dieſe, fo glich fie fih aus durch Anſchluß des 
Autoßraten an die leßteren. Die Umgebungen bed ruſſiſchen 
Throns aber hatte Napoleon, einzelne Stimmen abgerechnet, 
fo wenig für ſich gehabt, ald die Ariftofratie bei. anderen 
Dynaſtien alter Abkunft, und die Exiſtenz eines polnifchen 
Staates war, mie ed ſcheint, der Punct, wo Alexander's und 
der ruſſiſchen Großen Sefinnung, ja wol felbft eine Art Na: 


Hieher Vol. 3 u. 4; ehrenwerth. — Rom. Soltyk, Napolson en 1812. 
Par. 1836. Deutfch, Weſel 1837; mit fhägbaren Zufägen von Biſchoff. 
— v. Elaufewig, hinterl. Werke. 8.7; von audgezeichneter Trefflichkeit, 
wenn ſchon nicht vollftändig ausgearbeitet. Das zweite Capitel hat einen 
ganz andern Charakter als das erfte und dritte. — A. Michailoweky⸗ 
Danilewsky, Denkw. a. d. 3. 1812. A. d. Ruff. v. Goldammer. Rige 
1840, 4 Bde. Ganz vom ruſſiſchen Gtandpuncte. — Schaͤtbare Bei⸗ 
träge in v. Seyblig Tagebuch des E. pr. Armeecorps v. York. Berk, 
1823. 2 Bde. — Ed. v. Völderndorff und Waradein, Kriegegefch. vom 
Bayern. 8. 3. 1826. — Die Beldzüge ber Sachſen in den 3. 1812 u, 
1813. Dresd. 1821. — v. Bund, Erinnerungen aus dem Feldzuge bei 
ſaͤchſ. Corps im 3. 1812. Dresd. u. Lpz. 1829. — Sachſen und feine 
Krieger in ben Jahren 1812 u. 1813. kpz. 1829. — v. Müller, Dars 
ftelung d. Feldzugs von 1812. (Kür das wirtembergifche Corps.) -- 
Okuneff', Consideratt. sur les grandes operatt, de 1812. 
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tionalanficht, fo weit diefe fi in Rußland annehmen läßt, 
zufammenfielen. War bei Napoleon die Aufrechthaltung Pos 
Ind Ehrenfache, die Wergrößerung deſſelben etwas, bad er für 
politiſche Zwecke fich vorbehalten mußte, fo war doch Diefe 
Frage für ihm nur von zweitem Range; bie bed Gontinentals 
foftems fehritt ihr bei Weiten voraus. Anders war es mit 
Ürrander; diefer loͤsſte ſich von dem Drude bed Continental; 
foflems, weil Napoleon ihm über Polen nicht nachgeben wollte. 
Napoleon wiederum nahm die Sache Polens zwar nur mit 
feiner Berfechtung bes Eontinentalfyftems auf, doc) ohne zu ver: 
tem, daß Rußlands Bruch von ber polnifchen Frage aus⸗ 
gegangen war. Daher kann man Polen in jener Redensart 
in dem Tagsbefehle ald das Stichwort mehrjähriger diplo⸗ 
metiſcher Verhandlungen anſehen. 

Bon Alerander's Widerſtreben gegen Vereinigung Galli: 
ziens mit dem Herzogthum Warſchau zur Zeit des Wiener 
Friedens iſt oben die Rede geweſen“)). Bon jener Zeit. an 
war Alerander’8 politifche Eiferfucht wach und bie perfönliche 
Freundſchaft zu Napoleon im Rüdzuge. Diefer machte Zu: 
gefländniffe; der Name Polen, für Alerander widerwaͤrtig, 
ſolle gänzlich abkommen; Alerander, damit nicht zufrieden, 
begehrte auch, Warfchau folle nur Provinz von Sachſen fein’). 
Die Spannung ſchien nachzulaffen, ald Napoleon's Werbung 
um eine Schwefter Alerander’8 einging. Um diefelbe Zeit 
brachten dev Reichskanzler Romanzow, welcher ald Gefandter 
in Paris fi) dem neuen Kaiſerthrone befreundet hatte, und 
Caulaincourt, Napoleon’ Gefandter in Petersburg und von 
dem ruffifchen Kaifer gern gefehen, 4. Ian. 1810 (23. Dec. 
1809), eine Gonvention*) zu Stande, nad) welcher das König: 
ih Polm nie bergeftelt, der Name Polen nie auf vorma⸗ 
lige Beftandtheile des Koͤnigreichs angewandt, bie altpolnifchen 
Ritterorden niemals hergeftellt, ypolnifche Unterthanen Ruß: 
lands nicht in fächfifchen Dienft treten, dad Herzogthum War: 
Gau nie durch eine vormald polnifhe Landfchaft erweitert 


9) 30. 3, S. 616. 
3) Bignon 8, 387-3092. 
4) Def. 9, 102. 
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werden follte. Caulaincourt war zu weit gegangen; Napo⸗ 


leon, eben damals unmuthig über die Wergögerumg der Ant: 
wort auf feine Werbung um Großfürftin Anna, verwarf den 
erften und den legten Artikel und begehrte, daß mindeftens Ruß: 
land zum legten nun feinerfeits erflären follte, fein Geblet 
nie über einen Beſtandtheil Warſchaus ausdehnen zu wollen. 
Seine Erfiärung kam nach Peteröburg, als die Brautwer⸗ 
bung ſchon abgethan war; eben damals aber hatte Alerandır 
erfahren, daß Napoleon gleichzeitig in Peteröburg und Wien 
geworben hatte. Daher zunehmende Verſtimmtheit. Schon 
fprach Alerander, wenn man kommt, mid) aufzufuchen, werde 
ich mic) vertheidigen"). Er griff nach dem Febdehandſchuh, 
ebe diefer auögeworfen war. Eine nee Rebaction der Eon: 
vention legte nun der ruſſiſche Geſandte in Paris, Fuͤrſt 
Kuralin, 6. Apr. 1810, vor, worin jedoch der erſte Artikel 
abermals auf niemalige Herftellung des Koͤnigreichs Polen 
lautete. Napoleon erwiderte darauf, daß er nicht zuffimmen 


tönne, die Worte conftituirten die Ehre zwifchen den Ratio 


nen ꝛc.; 30. Apr. ließ er 14 Seitin Argumente, warum er 


‚nicht zuftimmen koͤnne, folgen‘). Der üble Eindrud, den 


dies auf Alerander machte, warb dadurch verſtaͤrkt, daß eben 


damals Kollontay, einft unter den patriotifchen Worfechtern 


des untergehenden Polens ausgezeichnet, von Auferſtehung 


Litthauens geſchrieben hatte. Dies ward in Petersburg fran⸗ 


zoͤſiſchen Umtrieben beigeſchrieben und Kurakin angewieſen, 
darüber und uͤber allerlei Geruͤchte von Bewegungen in Polen 
Aufflärung zu begehren. Napoleon antwortete mit Empfinb⸗ 
lichkeit darauf, er wolle ſich nicht entehren n. f. w.’). Die 
Sache ſchien nun zu ruhen; die dipfomatifchen Begegnungen 
waren höflich, aber die Armee im Herzogthum Warſchau und 
die Befagung in Danzig vergrößerten ſich; wiederum begannen 


von Seiten der Ruffen im Nov. 1810 Arbeiten zur Befeſti⸗ 


gung der Düna; Alexander's Äußerungen gegen Gaulaincourt 


5) Bignon 9, 87. 106 - 111. 
6) Def. 9, 117 f. 
T) Derf. 9, 191. 


N 


Verberclerug zuu Grige. 1 
birten auf mertuamiich zu fein, uad enthirlten saß nur Ries 
ſchwerden ). 


Run ſchürte ber. Dimen bed Gontinentalfpßens ne 
Wlamume; bie polnifche Frage blieb nicht Die einzige, med Die 


tige Unterbanblung mit Alerxander, Morddeutſchiand und ge: 
bet an demfelben Tage eine Confcription von 120,000 Mann. 
euer ungebeuve Bewaltfchlag, der Ludwig’ XIV. Bennionen 
iherbot, Hälte blos als Vorrackung ber franzöfiichen Gren⸗ 


fel des bisherigen Syſtems zu beſtimmen; mun aber 
auch dab Sunaflifche Intereſſe bed Kaiferhmifed werlest. Der 
Hetzeg von Oldenburg, beflen Land zu der neuen Mergräßes 
vungömafie des franzöfiichen Kaiſerreiches gehörte, hatte eine 
Schweſter von Alegander’s Mutter, fein zweiter Sohn eine 
Sqchweſter Alsander’s zur Gemahlin; Grund ‚genug, in der 
Seſetzuug bed Herzogthums perfönliche Beleidigung zu finden. 
Dazu kam, daß die politifche Eriftenz des Herzngthams Di: 
denburg von Nußland, unter Gatharina II, ausgegangen war 
und diefe politische Vaterſchaft in ben Regiftern ruſſiſcher Des 
Hit auch eine Bedeutung haben mochte. Der Herzog war 
wie derch natürliches Bedingniß auf eine Freiſtaͤtte in aß 
lab angerwiefen; ‚er fuchte und fanb fie dort. Jedoch, ebe 
der Gewaltichlag geſchehen war, hatte Rußland chen feinen 
Schbebrief bereit gehabt — eine Losſaguug non Dem Auer 
traͤglich gewordenen Zwange des Gemtinenteifoflems; fie erfolgte 
Auch den Ukas vom "u. Dec. 1830. Dieſer enthielt ine 
meuen Zoltasif, weicher aufs entſchiedenſte die — 
Hardels int ereſfen gefaͤhrbete und dem engliſchen Handel d 

gem Gunſt bot. ME wurden für verboten erklaͤrt cheils 
nicht im Tarif rassfgeführten Maaren — und dergleichen waren 
Xxher, Geibenflofie, Bänder, Gaze, Battifl, Gpigen, Bros 
ya, Porcelan, Überhaupt die anfehnlichften franzöfiicden Bas _ 
brikate —, theild, mit ausbrüdlicher Reunung — Stqueure, Beine 


* 8) Bignon 9, 367. 10, 7. 10. 
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in Duuteillen. Die. in YAffern ‚kommenden Weine wurben 
mit übermäßig hoher Steuer belegt. Endlich follte es erlaubt 
fein, Golenialwaren unter neutraler Flagge einzufähren; wenn 
bievur ‚dem englifchen - Schmuggelhanbel Thuͤr und Thor 
geoͤffnet wurde, ſo lautete es wie Beleidigung Frankreichs, 
daß engliſche Contrebande confiscirt, franzoͤſiſche aber ver⸗ 
brannt werden follte”). Bedeutſam nach dieſem Allem war 
bie Verordnung, daß eine Küflenarmee von 90,000 Mann 
aufgeftellt werben ſollte · | 

Died war, wie gefagt, früher vorbereitet, afe bie Weg⸗ 
nahme Norddeutſchlands gefchah, ia es ift wol die Vermu⸗ 
thung entſtanden , Napoleon habe Kunde davon gehabt und 
deshalb jene Küftenlandfehaften befegt'"); aber biefe Gebiets⸗ 
vergrößerung erklaͤrt fich genugfam aus der LeibenfchaftlichBeit 
Napoleon's, die Eonfequenzen feined Syſtems aufs dußerfte 
zu verfolgen, und ebenfalld ergab ſich aus der gerade dadurch 
geſteigerten ‚Unnatürlicheit beffelben, daß Rußland, bei der 
fhon beflehenden Spannung über Polen und der Ausficht, 
daß es darüber zum Bruch kommen werde, fi von den laͤſti⸗ 
gen Schranken losmachte. 

Uber ein Jahr verging, che es zur Kriegserklaͤrung kam; 
Alexander aber nahm ſchon jetzt eine Haltung an, die ſeinen 
Entſchluß, es zum Kriege kommen zu laſſen, hinlaͤnglich be⸗ 
kundete. Napoleon bot dem Herzoge von Oldenburg zur Ent⸗ 
ſchaͤdigung Erfurt und die Grafſchaft Blankenhayn); Alerans 
ber ſprach aber von abfichtlicher Beleidigung Rußland und 
lehnte jened Anerbieten ab. Napoleon dagegen that Schritte, 
bie den Wunſch guten Einverfländnifies an ben Tag legten; 
er fandte Bignon na Warſchau und gab diefem, in Gegen: 
wart Czernitſchew's, der ſich als vuffiicher Agent in Paris be: 
fand, die Weifung, die ‚Polen zu ermahnen, baß fie von ge: 
fährlihen Träumen und Chimdren ablaffen foliten, ex ſandte 


durch CEzernitſchew an Alerander ein. Schreiben mit Berufung 


‚ auf die Zugeſtaͤndniſſe, die er Abm bisher in Betreff der Mol⸗ 


9) Bignon, 10, 33, 
10) Der. 9, 322, 


11) Def. 10, 4, 


Boarbereitung zum Kriege 9 
dan, Wallachei und Finnlands gemacht habe '”), er beauftragte 
a, dem Kaifer einbringliche Borflellungen zu mas 

er ſprach in einer Unterrebung mit Kuralin feinen 
—* Berſtaͤndigung and; ex ſchien ängklich bemüht 
iu fein, bie Sache auszugleichen; jedoch daß franzoͤſiſche Con⸗ 
trebande verbrannt werben folle, erflärte er für einen Eh⸗ 
tenyanct, lieber wolle er einen Backenſtreich dulden ’’). Waͤh⸗ 
send er in feinem SBetriebe von biplomatifchen Grörterungen 
mermüdet fortfuhr, beharrte Aleranber in feiner politiſchen 
Epröbigfeit, lehnte Anträge zu Erörterungen ab, machte Aus⸗ 
face, brachte Beſchwerden vor und — ruͤſtete. Fuͤnf Dieis 
fine der Donauarmee erhielten Befehl, nad) dem oben 
Dürer zu marfchiren '‘). Es ſchien, zum Wehrkriege; aber 
daB Prixcip des Angriffskriegs lag nicht weniger in der rufs 
fihen ald in der franzöfifchen Politif; an Erobern war Ruß 
land gewöhnt und Polen lockte noch immer dazu. Daher kein 
Gegenſchreiben an Napoleon, Ablehnung eines nochmaligen 
Anerbietens, den Herzog von Oldenburg zu entſchaͤdigen, ges 
gen Ende Wir, 1811 Noten an bie europaͤiſchen Höfe mit . 
Proteft gegen bie Belegung Oldenburgs und Hindeutungen 
auf genägenben Grund eines Kriegs"), fogar der Entwurf, im 
Früͤhjahr 1811 raſch dad Herzogthum Warſchau zu befegen, ben 
Krieg an bie Dber zu verlegen und Preußen zum Bunde zu gewins 
nen, was nicht zur Ausführung Fam ’‘). Die Rede, welche Ras 
polen am 14. März den Deputirten des Handelsſtandes bielt'”), 
gab mit ihren vielfagenden politifchen Auslaflungen über das 
Gentinentalfyften, die mit mancherlei Entflellungen in bie 
Öffentlichen Blätter kamen, neuen Anlaß zu argwöhnifchen und 
schäffigen Deutungen. Aus den Zeitungen wurde, da Ras 
peleon einmal -fie zu Organen feiner Politit gemacht hatte, 


19) Bigoon 10, 12. 

13, Derf. 19, 20. 

14) Beutourlin 1,5. 7. 

13) Bignon 30, 41. Boutourlin 1, 5, 3. 
16)-Bignon 10, 61. Boutenrlin 1, 58, 

M Moniteur 1812, 15 Mars. Bignen 10, 68. 
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 binfort Gift gefogen und Napoleon Manches zur Soft gelegt, 


was ihm nicht gebührte. Hatte ja ein bloßer Zufall, als in 
einem Journalartikel bei bem Sage: lea deux souveraius 
dot l'xnion ne peut qu'ôtre invincible, die letzun drei 
VBuchſtaben von union aus der Form gefallen waren, und «8 
num Pan lautete und dies auf Napoleon bezogen wurde, einen 
ſchlimmen Eindruck gemacht). Nicht anders, daß das Jour- 

nal de l’empire einen anzuüglichen Artikel gegen Czernitſchew 


brachte. Hier Half es nicht, daß Napoleon ben Eenſor Es⸗ 


menard abzufegen befahl‘). Seit dem J. 1810 erhielt Na: 
yoleon einen Widerfacher mehr im Rathe Alerander’s; es war 


‚ ber Schwede Armfeld, der in ruſſiſchen Staatsdienſt trat, ein 


T 


fo gifterfüllter Feind Napoleon’s, daß er dußerte, er wuͤnſche, 

ba ein italienifher Bandit denfelben aus dem Wege ſchaffen 
möge”). Pozzo di Borgo, ber Gorfe, fchon feit 1802 in, 
ruffifdem Dienfle, geb-Ienem im Haß gegen Napoleon nicht 
viel nach. Romanzow dagegen redete hinfort zu dei Letztern 

Gunſten. 
In Caulaincourt's Stelle trat, 11. Mai 1811, Lauriſton. 
Gegen dieſen hielt Alexander anfangs ſich ganz im Allgemei⸗ 

nen, doch bald folgte der Vorſchlag, den Herzog von Olden⸗ 
burg durch einen Theil des Herzogthums Warſchau zu ent⸗ 
ſchaͤdigen; als Napoleon dies entehrend nannte, begehrte Ro⸗ 
manzow voͤllige Vereinigung Warſchaus mit Sachfen, fo daß 


auch der Name wegfalle”). Darauf ließ Napoleon (15. Aug.) 


inmitten des ‚zu feinem Fefle verfanmelten Hoflzeifes feiner 
Leidenſchaftlichkeit, doch nicht ohne Abfiht und Berechnung, 


den Zügel ſchießen; er mifchte die Feſtlichkeit in einer ſehr 


undiplomatiſchen, aber uns ſchon von den Anreden an Whitworth 
und Metternich ber ald ihm eigen befannten Weiſe, mit politifchen 


18) Aus Bergier de Xivrey, Rapport & l’auad. de Rouen 20 
Mars 1836 in ber Allg. Preßgeitung 1841, Nr. 51. 
19) Bignon 10, 68. 


19) ©, Beiträge zur Geſchichte Deutfchlandse aus ben Jahren 
1805— 1800, aus briefl. Mittheilungen Froͤr. Perthet' zc. Schafhaufen 
1843. (Blätt. f. Lit. unterh 1844. ©, 76.) 

20) Bignon 10, 70. 82. 
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Vorbereitung zum Kriege. 11 
Echtermgn an Kurakin. Diefe war freilich milder gehalten, 
a8 die eben erwähnten früheren der Art, aber auf das unges 
(Gifte und unaufrichtige Bekenntniß, daß er Oldenburg nicht 
winde beſezt haben, wenn er das wahre Verhaͤltniß bed Her⸗ 
793 zum ruſſiſchen Kaiferhaufe gelannt hätte, folgte eine Art 
Ultimatum: Rußland folle feine Truppen von der Grenze 
Varſchau's abrufen und feinen Proteft gegen bie Beſetzung 
Oldenburgs zurucknehmen ”). Er erkannte, daß bie Trotz⸗ 
bieten zum Sandeln führen mäfles er war bazu vorbereitet; 
(hen am 16. Aug. ließ er von Maret, dem nunmehrigen Dis 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, fich einen Bericht vors 
legen, worin bie Fragen, ob und wann Krieg gegen Rußland 
zu beainmen fei, erörtert waren”). Dennoch hielt er biefen 
noch nicht fire unvermeidlich; Kriegsluſt war bei ihm diesmal 
nicht der bewegende Trieb; in diefer war ihm Alerander vors 
aus, und legt man das Continentalſyſtem und Polen auf die 
gegenfeitigen Wagſchalen, fo lag ber Anlaß zum Kriege näher 
und gewichtiger bei Rußland als bei Rapoleon. Jenes ſtreckte 
fine Hand aus zur Rieberwerfung eines an feiner Seite aufs 
geführten laͤſtigen Bollwerks, das gute Beute werben Tomntes 
Rapeleon’8 Gedanke, England in Rußland zu erreihen, war 
ein Gaukelſpiel ausſchweifender Phantaſie, ein Wahn firer 
Sen, ven dem ein lichter Augenblid geſunder liberlegung 
obmahmen mußte. Er fagte zu Fürft Schwarzenberg: „Glau⸗ 
ben Sie nicht, daß ich den Don Quirote machen und das ruffls 
Ihe Reich umſtuͤrzen will” ””b); aber das Ziel, welches ex im 
bontinentalſyſtem zu erreichen ſtrebte, erkannte er nicht als 
einen Ierflern. An der ruffifchen Politik war ber BIIE auf 
dolen wie natuͤrlich gegeben und dabei bad Bewußtſein, in 
kitthauen zc. unrechtmaͤßiges Gut zu befigen, die Sorge vor, 
Ihrknmigkeit der Litthauer und die Feindſeligkeit gegen die 
fein polnifchen Nachbarn zufammen wirkſam. -Napeleon’s 
Mine dagegen waren außerordentlich, in bie Ferne greifend, . 


maß⸗ und grenzenlos, wie dad Außerordentliche felbfl. Wenn . - 


11) Bigson 10, 85 f. 
2) Derf. 10, 90. 
3°) Prokeſch, Denkw. a. d. 2. d. J. v. Schwarzenb. 1023, 136, 
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Aleranber auch das AÄußerſte zu einem Kriege an feinen Gren 
zen aufbot, fo war dies nach ber Confequenz der ruffifche: 
Politik in der Ordnung; Napoleon’s Rüftungen zur Verwirk 
lihung feiner firen Idee mußten ind Ungeheure gehen, ml 
je vollkändiger fie waren, um fo unnatürlicher. 

Indeflen hatte Rußland in dem Kriege gegen bie Pfort« 
an ber Donau, nach manden für feine Waffen empfindlichen 
Wechſelfaͤllen, die Überlegenheit erlangt, unb engliſche Abgeorb: 
nete, namentlich Robert Wilſon, waren in Conſtantinopel thaͤ⸗ 
tig, Frieben zu vermitteln. Diefen zu verhindern, war eine 
wichtige Aufgabe für die franzöfifche Diplomatie: aber nach: 
dem fie biöher die Pforte an Rußland preiögegeben hatte, 
lenkte fie auch jest nicht zeitig und Fräftig genug ein; An- 
dreoſſy, dazu erft 1812 abgefandt, kam zu fpdt. 

Schweden konnte im Anfange bed 3. 1812 ſchon als 
mit Rußland verbindet angefehen werben. Der Abfall deſſel⸗ 
ben vom Syſteme Napoleon’s war fo gut als entſchieden. 
Nach mehrfachen Reibungen zwifchen bem Kronprinzen von 
Schweden und dem berrifchen franzöfifhen Gefandten Alquier, 
begehrte jener ſchon 1811 Norwegen zum Preis fir fort: 
bauernded Beharren im Continentalfpfiem. Dies lehnte Na: 
poleon kurz und kalt ab”). Um biefelbe Zeit hatten ruffifche 
Einfläffe guten Fortgang; nicht minder der Bedacht auf eng: 
liſchen Handel und das Entgegentommen englifher Bewer: 
bungen. Bernabotte war als fchwedildher Kronprinz ganz 
zum Schweben geworben; zur Erweiterung des Bruches zwi: 
fhen ihm und Napoleon wirkte nach Alquier's Abberufung 
-Davouft von Hamburg aus, feit längerer Zeit Widerfacher 
Bernabotte' 3”). Verkehr mit England war aber Lebensbe⸗ 
birfniß für Schweden; darob mit Krieg von Napoleon be: 
droht, war ed auf Rußland angemiefen, als fei dies fein na⸗ 
türlicher Verbündeter. Die Unnatur des Gontinentalfuflems 


33) Bignon 10, 154. 179. gl. Koch-Schoell 10, 96.f. Außer 
Bignon enthält die beften Aufflärungen die Sammlung ber zwiſchen Al⸗ 
quier, Engeſtroͤm u. A. gewechfelten Roten b. Schoell, Recuell de 
piäces etc. 2, 366—403, 4, 209 f. 


20 Biguon 10, 406 


Borbereitung zum Kriege. 18 
eeugte Geftaltungen, die ihm ähnlich waren. Gegen Ende 
des 3. 1811 wurde in Petersburg über Bereinigung Rors 
wegend mit Schweden unterhandelt”); am 27. Ianuar 1812 
ließ Napoleon durch die Divifion Friant vom Corps Das 
rouffs Schwediſch⸗ Pommern befegen: es fehlte nur noch die 
Kriegsankuͤndigung. Dennoch ſetzten ſich die Unterhandlungen 
noch did zum Mai fort; Napoleon firdubte fi) gegen den 
Gedanken, daß Schweben, unter Leitung eines Franzofen aus 
der Schule der Revolution, von ihm abfallen werde *). . 

Bihtiger waren für Napoleon Preußen und Öftreig. 
Gegen dad erflere war Napoleon’s miötrauifche Feindſeligkeit 
unmenbelbar, und bie maßlofen Bedrückungen zu deffen gaͤnz⸗ 
licher Eatkraͤftung festen fih fort. Die Obderfeflungen blieben 
von Franzofen befegt und die Mannfchaft ward von 10,000 M. 
af 3000 M. verftärkt; die Kriegäftraßen durch Preußen 
wurden von fieben auf elf vermehrt. Napoleon ging im April 
1811 mit dem Gedanken um, Preußen, fobald diefes ohne 
Berfländigung mit ihm ruͤſte, ganz befegen zu laffen ”). Dazu 
mußte fi) die polnifche Armee zufammenziehen und bie Bes 
kfigung polniſcher Waffenplaͤtze befchleunigt werden. Napo⸗ 
kon hatte wol Grund, dem Könige von Preußen und feinem 
Bolle geheimes Einverftändniß mit Rußland zuzutrauen; doch 
tie Umflände nöthigten Preußen, um bie Eriftenz zu vetten, 
zu einer Berfländigung mit Napoleon. , Schon im März und 
April begannen Darauf bezuͤgliche Eroͤffnungen Hardenberg's 
an den franzöfifchen Gefandten in Berlin, SaintsMarfan, 
md den preußifchen in Paris, Kruſemark“). Der König 
zeigte zugleich Durch Oberſt Schöler dem ruffiihen Kaiſer, 
12. Mai 1811, an, daß er im Kal eines Krieged, gezwun⸗ 


2) Bignon 10, 188. | 

2%) Fain 27, 55. Bignon 10, 409, Thiband.8, 539544. Der 
Inführung der gegenfeitigen Propofitionen bebarf es bier nidt; von 
Mnetiidier Geite waren fie nicht ernfllich gemeint. Gin Gchreiben des 
Konpringen vom 10. Mai, das nach Dresden gelommen fein foll, leug⸗ 
ut Ropoleon empfangen zu haben. Napoli. Mel. 1, 183. 

77) Bignon 10, 75. 

9) Faln 1, 80, 
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gen durch die geographifche Lage Preußens, gemeine Sadı 
mit Napoleon werde machen muͤſſen, aber Fortdauer des Frie: 
dens wuͤnſche, worauf jener ſtolz und kalt antwortete ”). Im 
Mai und Auguft ſetzten fi die preußiſchen Anträge fort ”). 
Doc war der gebieterifchen politifchen Nothwendigkeit gegen: 
über am Hofe, im Heere und im Wolke eine nicht geringe 
Bahl entfchloffener Männer, glühend von Franzoſenhaß, un- 
geduldig in ihren Wünfchen und Erwartungen, daß ed zum 
"Kriege gegen Napoleon komme; Gneiſenau vor Allen trieb 
dazu"); Juſtus Gruner hatte einen Plan zum Volksauf⸗ 
flande entworfen *). Indeſſen gerabe Scharnhorſt, biöher an 
der Spike bed Kriegsweſens, hier Schöpfer einer neuen, über: 
aus trefflihen Drbnung der Dinge und jett bedacht, bie ge 
flungen Pilau, Graudenz, Colberg, Spandau in Stand zu 
fegen, die Beurlaubten einzuberufen unb die Truppen fleißig 
in den Waffen zu üben, um im Fall der Nothwehr gerüfte 
zu fein, und nun im September ganz indgeheim nach Pe: 
teröburg gefanbt, erkannte dort, daß «ed für Preußen nod 
‚nicht Zeit zur Schilderhebung gegen Napoleon fei'und rieth 
zum Zögern ’"). Alfo richteten im October Preußens Unter: 
hanblungen fih auf ein Buͤndniß mit diefem. — Dem Abfchluß 
eines Bundes mit Öfkreich ſah Napoleon ohne ſonderlichen 
Zweifel entgegen; auch war bie rufjifche Partei nicht im Stande, 
die deöhalb eröffneten Unterbanblungen aufzuhalten. An bie 
Rheinbundfürften erließ Napoleon einen Aufıuf, 16. Dec. 
1811; mit der Schweiz kam ein Bertrag zu Stande, 
nach welchem biefe 12,000 M. zu Napoleon’s Werfügung 
ftellte. Das Königreich Italien flellte zwei Diviſionen und 
bie koͤnigliche Garde; Murat aber, der 12,000.M. ftellen 


99) Thibaud. 8, 370. Bignon 10, 130. 142, Alezander's Schrei: 
ben vollftändig in ber Corresp. ined, 7, 433, 


30) Schreiben Kriebrih Wilhelms v. 14. Mat. &. Koch-Schoell 
10, 108. Bignon 10, 348. 


30°) &. Gneifenau’s Briefe in Lebensbildern a. d. Befreiungafriege 
2, 208 f. 243. 244. 254. 


30°) Lebensbilder 2, 216. 
30°) v. Seydlitz, Tagebuch d. E. pr. Armeecorps von York 1, 77. 


Veorberetung zum Siege. 15 
fäte, wer miönusthig unb veranlaßte herbe Zurehtmeilungen 
Repoleen’3 ’'). In Polen war flürmifche Bewegung, nit 
gends bie Kriegsluſt größer. 

Die Verhandlungen zwiſchen Napoleon und Alexander 
mern gegen Ende des J. 1811 fehr ſchwierig geworben; 
Bermiitehmgöoerfuche von Seiten Preußens und Öflreis 
(Sept) hatte Alexander abgelehut; Nefielrode hatte nad 
Paris gehen follen, um Vorſchlaͤge zu machen, aber ed um 
nicht zur Reife’). Unter ben ungeheuerſten Kriegsruͤſtungen 
badıte Napoleon aber immer noch an Vermeidlichkeit bed Kriegs; 
do feine Vorftellung war wahnbaft; er meinte durch das 
Uernaß ber Rüftungen Alexander einzufchüchtern, zum Nach 
gehn zu nöthigen und zu einer „Inferioritaͤt“ herabbringen 
zu Innen’). Auch ein Gongreß lag in feinen Berechnungen. 
Schwerlich aber- ift ihm der Gedanke eines Zuges nad) Indien 
in diefer Zeit ernfilih in den Sinn gelommen: ex hatte ja 
ſelbſt iun Zuge nach Rußland nur halben Willen. Wenn er 
aber meinte, noch durch den Schein eines flarlen Willens 
Ugonder einzufehüchtern, wie wenig kannte ex ba feinen Geg⸗ 
mr, defien Willen und die dußeren Bedingniffe bdeffelben! 
Am 25. Febr. 1812 übergab Napoleon ein Schreiben am 
Uzander deſſen Bertrauten Czernitſchew und ließ ſich muͤnd⸗ 
ih gegen diefen aus. Czernitſchew verließ (28. Zebr.) Paris. 
Es ergab ſich, Daß er ſich durch Beſtechung eines Beamten 
im Kriegädeparteınent, Michel, Berichte Über die Stärke ber. 
Armee verſchafft hatte"); der Verraͤther Michel büßte mit 
dem Leben; aber Czernitſchew kam glüdlich über die Grenze und 
am 12. Mir; i in Peteröburg an”). Alexander's Entſchluß zum 
Kriege ftand feſt; dies ſprach fih in feinen Erflärungen gegen 
den preußifchen Abgeordneten Knefebe aus, den fein König 
in der Mitte März zur Empfehlung des Friedens nad Pe: 


31) Thibaud. 8, 373, 378, 

M Bignon 10, 334. 41. 

33) Derf. 10, 95. 425. 439. Fain 1, 28. Tikibaud. 8, 55. 
4) Biguon 10, 432. Fain 20.. Thibaud. 8, 824. 

3) Thibaud, 8, 527. 
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tersburg geſandt hatte”). — Schweden trat zu Alexander 
ein Waffenbund wurde am 5. Apr. (24. März) abgeſchlofſen 
Norwegen follte der Lohn für eine Diverfion auf dem Con 
tinente fein. Bald darauf trat Thornton als englifher Ge 
fandter in Stodholm auf; Schwedens und Rußlands Fried 
mit England warb am 18, Jul. zu Derebro abgeſchloſſen) 
Alexander's Äußerungen gegen den oͤſtreichiſchen Geſandten 
St. Julien »), weldye Frieden hoffen ließen, unb bed Kron 
prinzen von Schweden Vorſchlaͤge an Napoleon, ihm Nor 
wegen und Subſidien zu bewilligen, gehören zu dem diplo 
matifhen Blendwerk, dad vor Anfang jeded Krieges fich zı 
finden pflegt, und flillfehweigende Annahme, daß man es nich! 
für ernftlich halten werbe, vorauszufegen fcheint. Es iſt wie 
mit den Abfchiebcomplimenten und hoͤflichen Formen, wo 
man das Gegentheil von dem meint, was man ſagt. 
Napoleon hatte indeſſen ſeine Buͤndniſſe mit Preußen 
(24. Febr.) und mit Öftreich (14. März) abgeſchloſſen °°). 
Bis zu jenem Vertrage war für Preußen die Gefahr, um 
feine politifche Eriftenz zu fommen, bei dem Anmarſche Da: 
vouf'3 und Dudinot's in fo brohender Geflalt hervorgetxeten, 
daß der König ſtundlich zum Aufbruche bereit war; aber aud) 
fland der Wille feſt, im Fall eined franzoͤſiſchen Angriffs bis 
zum legten Athemzuge zu kämpfen”). Daß es zum Ber: 
trage kam, war für die bamaligen Zuflände eine dem Könige 
willfommene Scidung Preußen machte ſich anbeifchig, 
20,000 M. mit 60 Kanonen; Öftreih, 30,000 M. mit 60 
Kanonen zu flellen; Öftreich erhielt in einem geheimen Artikel 


36) Deffen Bericht f. in der Corresp. inddite etc. 3, 431 f. b. 


‚, Fain 1, 102 f. 


37) Martens, N. R. 5, 421. 


38) Bignon 10, 456. | 
‚ 38°) Jener b. Martens N. R. 5, 414; biefer 427. 


39) Darüber die Mittheilungen in ben Eebensbilbern 2, 313 f.; 
v. Hippel, Beiträge zur Charakteriſtik Friedrich Wilhelm IIT., Brom⸗ 
berg 1841, ©. 54. Bgl. v. Prittwig Beitraͤge zur Geſchichte des 3 
1813, und v. Minutoli Beiträge zu einer kuͤnſt. Biogr. Friedr. Wil⸗ 
heims IIL Berlin 1843, M 
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die Akcgabe Galliziens ober flatt deſſen Jyriens zugefichert; 
der Pforte Integrität warb in einem andern beſtimmt. Preu⸗ 
fen werh nicht mit fo beſtimmten Ausfichten geſchmeichelt; 
dech ſollte es bei gluͤcklichem Ausgange ded Krieges einen Zu⸗ 
wachs an Gebiet bekommen. Die Lieferungen, welche Preußen 
aufgelegt wurden — Getreide, Schlachtvieh, Fuhrwerk — ſoll⸗ 
tm berechnet und der Betrag von dem noch ſchuldigen Reſte 
der Contribution, 43 MIN. Fr. abgezogen werden. Juſtus 
Grmer hatte fon. 1811 feine Policeidirection nieberlegen 
muͤſſen, jegt mußte Scharnhorſt das Kriegsminiſterium auf- 
gm Gneiſenan war im bitterfien Schmerze über. die Wen⸗ 
dung ber Dinge ’”). Napoleon blieb immerfort argwoͤhniſch; 
in Eyadauı und Pillau wurden halb mit Gewalt Beſatzun⸗ 
gen gewerfen“); eben dad warb mit Neiße und Colberg beabs 
ni"); Victor, Befehlshaber in Berlin, bekam Anweiſung 

zur aͤnßerſten Wachſamkeit; Napoleon traf Anftalten, Preußens 
—* im Fall einer Niederlage der großen Armee oder 
einer Landung zu verhindern“); Dumas, ber Heerintendant, 
wurde angewieſen, nicht vor Ende des Feldzuges Rechnungen 
über Geliefertes abzuſchließen ). Daß Napoleon den Preußen 
nicht traute, war eine natlırlide Folge aus feinem Bewußt⸗ 
kin, fie biß zur aͤußerſten Grenze des Duldens getrieben zu 
haben, und der Anfchauung, daß nicht ſowol gänzliche Ent: 
autbigung,, ald verbiffener Stoll daraus erzeugt waren. Er 
ſah, daß das Volk eine Meinung und einen Willen hatte, 
daß ed in ihm gaͤhrte, daß bei dem Mangel der Kraft zu 
offenem Widerſtande ein geheimes Einverſtaͤndniß der Seelen 
in Kuͤſtungen für die Zukunft vorhanden war: genug, um 


3°) S. feinen Brief v. 10. Mai 1812 in d. Echensbildern 2, 200. 

#0) Chanbray 3, 337. 343. 385. 

A) Gour. S.Cyr 3, 36, _ _ 

2) a ſ. Schreiben vom 22. Apr. an Berthier (Chambray 3, 349) 
Wit t$: La meilleure manidre d’assurer la trangquillit6 de la Prusse, 
Cat de la mettre dans Pimpulssance de faire un mouvement au cas 
que descente vint à avoir lieu, ou que nous perdissions une batallle., 

0) Dumas 3, 41}. Dazu: aprds le sompie &abli la Prusse 
Ntslera encore religontaire! 

Vechtunth, Geſch. Frankr. im Revol. sBeitalter. IV. 3 
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ie Preußen vie Jacobiner des Norbend zu neuen. AS Be 
präfentanten ver in Preußen herrſchenden Stimmung koͤnne 
vorgugsweiſe die Männer gelten, welche, wo nicht ſchon früi 
. Wer, nunmehr den preußiſchen Dienft freiwillig verliehen um 
fi Napoleons Feinden zumandten, als: Gneifenau, Elasıfı 
witz, Grolmann, Ghafot, Oppen, Bohen ."). Won bei 
‚mit Napoleon ins Feld ruͤckenden Preußen aber ging feiner geri 

Sobald Napoleon des Bundes mit ſtreich gewiß ma: 

‚ wußte Maret, 12. März, in einem Berichte bie Principie 

‚bes Gentinentalfoftems vergegenwärtigen und das Bevorſtehe 
eines deshalb zu führenden Krieges ankündigen *), barauf de 
Kriegeminifter ein Aufgebot der Nationalgarde zur Beſchuͤtzun 
Frankreichs vorfchlagen. Laceprde empfahl dies mit ſchoͤne 
Worten dem Senat, und biefer verorbnete durch ein Sena 
msconſult, 13. März, was Rapoleon begehrt hatte, ndmilid 
‚ein dreifaches Aufgebot (ban) der Rationalgarde in Gohorter 
I) der Männer vom 20. bis 26. Jahre, 2) ber Männer vor 
96. bis 40., 3) [arriere-ban] vom 40. bis 00. Jahre "| 
. Die Gonfcribirten des 3. 1812 — 120,000 M. — ware! 
fon früher zur Berfügung des Kriegsminifters geftellt wor 
den. Schon zogen bie Heeresmaffen in dichtem Gedraͤnge de 
Diver zu; Davouſt, deſſen Corps im April an ber Ober ar 
langte, batte proviſoriſch den Oberbefehl: dennoch fland Ro 
yoleon noch nicht von Unterhandlungen ab, unb «8 ſchein 
6 0b es ihm. mit ber Handbietung zum Frieden noch imm 
Ernſt war. 

Schwerlich aber hoffte es Erfolg von dem an das en; 
tiſche Gabinet (17. Apr.) gerichteten Ausgleichungsantrag 
In der politifhen Stimmung Englands gegen Napoleon hatt 
ſich durch die Regentichaft ded Prinzen von Wales flatt de 
wahnfinnigen Königs, welche am 18. Zebr. 1812 vollen Um: 








49 Glaufewig 7, 6. Über Orolmann, ber ſchon 1807 Preuße 
verlaſſen und nachher in Spanien Fa batte, und 1812 als Haupt 
mann dv. Gerlach” verſchwand, f. man Luben's Bauptmann von Ger 
I Jena 1843. 

44) Monit, 13 Mars; beutfch b. Laders 1, 88. 

45) Duvergfer 18, 205. 
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fuchte Died dur) Rucknahme der Gabinetöbefehle vom 


von Nordamerika her drohte eine Gefahr für England. Um⸗ 
7. Ian. 1807 und 3%. Apr. 1808 in Sezug auf Amerika 
jene Gefahr ab 


ſtatten; auch nicht, daß Perceval (21. Mai) ermordet wurde; 
fin Nachfolger Liverpool erbte feine Grunbfäge, und Caſtle⸗ 
reaghꝰs Wirkfamkeit erlitt Peine Beſchraͤnkung. Nach dem Ab⸗ 
ſchluß des förmlichen Friedens mit Rußland und Geweben 
bewilligte dad Parlament Hilfögelber für die Bunbeimächte. 
Unter den Gtaatömännern, weldge feit mehren Jahren den 
Haß gegen Rapoleon im englifchen Gabinet Ichenbig zu er: 
halten bemüht waren, iſt auch Braf Münfier, ber Hammobe⸗ 
raner, zu nennen, der raſtlos bemüht war, Napoleon's Ib: 
feinde in Oſtreich, Preußen zc. in Athem zu halten “®). 

MR) Beide Schreiben in Norvins, Portefeuille de 1813. Vol, 1, 
Pr&. 3. 33, S. gegen Segur, Rist. de Nap., Thibaud. 9, 17. 18. 
Koch-Schoell 10, 138. Thiband. 9, 3. 


4°) Dies bad Hauptftäd der Lebenshtider a. d. Befreiuugtkriege. 
Jena 11. 
23% 
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Die Verblendung Napoleon's, ſtatt der im Beften und 
im Gebiet des Handels zu machenden Gonceffionen an Eng: 
fand, deffen Demäthigung auf dem Abenteuerwege durch einen 
ruffifchen Krieg zu verfuchen, war nicht ohne forglichen Be: 
dacht über dad Ungeheure des Wagniſſes; es wird erzaͤhlt, 
Mollien, Gaudin, Duroc, ber dltere Segur, Gaulaincourt x. 
hätten ihm abgerathen und er ihre Vorftellungen willig ange: 
hoͤrt; ed ift wahr, gegen Vorſtellungen der Art war er nie 
unempfaͤnglich gewefen, aber ſchwerlich haben dergleichen in 
dem Maße, wie Segur erzählt, flattgefunden ”). Wenn fie 
aber auch Eindrud auf Napoleon machten und biefer hinfort 
bie Unterhandlungen zur frieblichen Ausgleihung mit Ruf: 
land ernſtlich fortiegte, fo hatte doch am Ende auch bie Kriegẽ⸗ 
luſt ihre Stimme, und genehmer war es ihm, durch einen 
Krieg gegen Rußland, ald durch Nachgeben gegen England 
zum Ziel zu fommen. In diefem Motive zum Kriege und in 
der Art, wie er ihn führte, liegen bie Fehler, die ihm zuzu— 
sechnen find; zum Losſchlagen felbft aber war Aleranber be: 
veiter ald Napoleon. Während diefer Aufträge zur Erhaltung 
des Friedens an Laurifton in Peteröburg, und am 25. Apr. 
Vorſchlaͤge an Kuralin in Paris ergeben ließ, ja Narbonn 
zum außerorbentlichen Botſchafter auserſah, Alerander ein 
Schreiben mit Borfchlägen zu überbringen ), hatte Alerandeı 
fhon in der Mitte Aprils fein Ultimatum an Kurafin abge: 
ben laflen und darauf (21. Apr.) fi nah Wilna begeben: 
jenes, von Kurafin am 27. Apr. überreicht, begehrte in fihnei: 
bendem Zone Entfernung aller franzöfifchen und Bundestrup 
pen aud Preußen und Schwebifh: Pommern”); die Werhand: 
Iungen aber lösten fich fo gut von Paris wie von Peters 
burg. Napoleun verließ, von der Kaiferin begleitet, am 9. Ma 
Parid und gelangte am 16. Mai nah Dresden. Die groß! 
Armee war ſchon an bie Weichſel gelangt. 

Wir werfen bei den Aufbruche Napoleon’s jur ruffiſche 
Heerfahrt einen Scheideblick auf dad Innere Frtankreichs, dai 


47) Bignon 10, 468. 
48) Der. 10, 471. Boutourlin 1, 73, Thibaud. 9, 5. 
x 49) Derf. 10, 483. 
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uns von num an geraume Zeit hindurch nur felten befchäftigen 
wird. Das gefehgebende Corps ward diesmal nicht zur Be: 
wiligung des Budgets zufammenberufen. In Folge der ſchlech⸗ 
ten Ernte von 1811 entflanb empfindliher Mangel; Napos 
leon veranftaltete Suppenaustheilungen und erließ, ohne durch 
die Erinnerung an ben Terrorismus abgemahnt zu werden, 
ein Gefeg, das für den Getreidepreis ein Marimum beflimmte, 
eine despotiſche Machtäußerung, bie den Zuſtand nur zu vers 
ſchlimmern geeignet war und auch bald aufgegeben wurde. 
Bi bier in den materiellen Interefien, fo fuchte Napoleon 
anch in den geifligen, wo nicht einer drüdenden Spannung 
abzuhelfen, doch ſich gegen eine Gefahr ficher zu flellen; ex 
befahl, dem Papfte ven. Palaft von Kontainebleau zur Woh⸗ 
nung anzuweiſen und ihm hier mit ber dußerften und ehrends 
fen Auszeichnung zu begegnen. Das Kreuzen einer englifchen 
Escadre an der genuefifhen Küfte und die Furcht, es werde 
eine Entführung des Papſtes von Savona beabfichtigt, ſcheint 
Anlaß dazu gegeben zu haben ’°*). 

Napoleon’s Aufenthalt in Dresden dauerte vom 16. bis 
29, Mai. Kaifer Franz mit feiner Gemahlin, König Fried⸗ 
ch Wilhelm mit dem Kronprinzen und ſaͤmmtliche Rheins 
bundfürften erfchienen, dem Gewaltigen Ehre zu bezeugen. 
Wie wenn ihm dafür die Völker zugejauchzt hätten! Die Fefte 
in Dresden hatten Bein keben, Beine Seele; die Huldigungen 
batten Sorge und Unmuth im Hinterhalt. Für Napoleon 
war dad Berweilen dafelbfi peinlich: er harrte auf Antwort 
con Wilna; ihm war es nicht um Feſte zu thun; feine Ge: 
danken richteten fich von dem fefllichen Zürftengebränge um 
ihn her nach dem Feldlager. Ein halbe Million Streiter 
waren Rapoleon voraus im Marche; fie zu leiten war auch 
dieſes Mal Berthier's Sorge; für Napoleon war die Haupts 
frage noch eine diplomatifhe. Diefe mußte fi mit Nar: 
bonne's Ankunft loͤſen. Inzwifchen fandte Maret noch am 
W. Mai an Laurifton den Befehl, fih von Petersburg nad 
Bilna zu begeben. Eine andere Seite hatte bie außerordent⸗ 
liche Miſſion nach Warſchau, wozu ber Erzbifchof von Mes 


‚ %) Thibaud. 9, 9. 13, 
„ 
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dein, de Pradt, am 34 Dei emannt wurbe; bier galt e 
Räftzeug zum Kriege; er follte den Öffentlichen Geiſt der Po 
len für Napoleon bearbeiten. Urſpruͤnglich war diefer Auf 
trag Talleyrand zugebacht geweſen; Napoleon, voll Argwoh 
gegen ih, hatte ihn nicht in Parts zurüsciaffen wollen: doch e 
unterblieb, wegen einer Indiscretion Talleyrand's), zu Na 
poleon’® Nachtbeil. De Prabt genügte feinem wichtigen Auf 
wrage nur in geringem Maße'’). Rarbonue kam am 38. Ma 
in Dresden an; fein Bericht, daß Alerander auf dem Ultima 
‚tum vonr April beharre“), beftimmte Napoleon zu fofortigen 
Aufbruch; er verließ am 29. Mai Dresden. Er ſchien nid 
länger von der Hoffumg, Alexander werbe nachgeben, befan 
gen; am 12. Juni erbielt Lauriſton ben Befehl, feine Paͤſſ 
zu fordern. Schon am 19. Juni ging eine Melbung Lau 
riſton'ß ein, daß ihm nicht geflattet worden fei, ſich nad 
Wilna zu begeben, und daß nicht an Frieden zu denken ſei 
Darauf ſprach Napoleon dad berühmte Wort: Wir wollen 
als eine Gunſt bie Gelegenheit annehmen, die und Gewalt 
anthut’‘). Bein biäheriges geſammtes Wertrauen auf ein: 
ſchuͤchternden Erfolg von Unterhanblungen und Rüflungen, 
auf die Macht feines Geiſtes über Klerander hat das Dämo: 
nifede der Ate; mir werben unten feben, wie auf dem Schutte 
von Moskau fein Berberben aus jenem, auch damals von 
ihm wicht ganz gewichenen Wahne hervorging. Aus ber ſpaͤ⸗ 
tern heilloſen Befangenheit erklärt ſich volllommen bie fruͤ⸗ 
here; zugleich auch wol die mit vollem Grunde Rapoleon als 
arger Fehler angerechnete Werfpätung des Feldzuges. Er 
hatte gezoͤgert, weil er nicht feft zum Kriege entichloffen war. 
Die ſchlechte Ernte des 3. 1811, der Verrath Michels und 
ambere Nebenurlachen Tönnen wenig in Betracht kommen. So 
war fehon ein heil des Fruͤhjahrs verfloffen, als er ben Krieg 


51) Thibaud, 9, 5. 

52) Davon geugt felbft feine Histoire de l’ambassade dans le 
wrand-duch6 de Varsevis. Par. 1815, — nebenbei ein Eielaſederie 
auf ben gefeſſelten Loͤwen. 

53) Thibaud. 9, 2. 


- 54) Bignon 10, 489 f. 
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begaun. Do hiebei nun ale Vortheile eines metienalen 
Behrkrieged für bie Rufen waren, Tonnte Napoleon mich 
ändern, bean fie blieben in ihren Bande. Die Geſchichte 
Larlis KU. if reich an Lehren, was ein Krieg im Innern 
Rußlands zu bedenten habe und wie er nicht zu führen fei: 
hat Nevoleon etwas daraus gelernt? Das Vertrauen zu 
feiner Meifterichaft im Kriege, feiner koloſſalen Macht und zu 
ſeinem Glucke war wol geeignet, ihn Siege hoffen zu laflen; 
der Rrieg wer eine Rothwendigkeit geworben; uͤber den Ans 
fang if mit Napoleon nicht zu rechten; feine Werblenbung über 
die Natur des ruffiichen Landes und Volkes und feines Fürften 
ward erſt fpdter unheilvoll für ihn und fein Heer. Xalley: 
rand's angeblich Damals, vieleicht ſpaͤter, vieleicht gar nicht 
geſprechenes Witzwort: „ed ifk der Anfang des Enbes”, war 

bein Beginn bed Sieg noch fo zweideutig wie ber Datbie 
Spruch, ald Kröfus über den Halys geben wollte; bie furchts 
bare Kataflrophe ber Armee Napoleon's hat er fchwerlich wor: 
auögefehen. 

Im Juni gelangte die große Armee an den Riemen. 
Bir blicken jetzt auf das Heer, deſſen Stärke, Beſtandtheile 
und ihre Zuſammenſetzung und Anfuͤhrung. Nimmermehr wird: 
zur Gewißheit über die erſtere zu gelangen fein; die Angaben 
ſind um einige hunberttaufend Mann von einander verſchie⸗ 
den; bie hoͤchſte, 700,000 M., bedarf ficherlich der Ermaͤßi⸗ 
gung; doch ift e8 ein Anderes, wenn bad gefanamte Aufgebot 
zu jenem Kriege, die Menge Nichtſoldaten in Begleitung des 
Heeres, die Befagungen und Reſerven im Rüden ber großen 
Armee, unb wenn nur die Mannfchaft, melde den Niemen 
überfdwitt, gerechnet wird. Wir laſſen die Liſten Chambroy’s 
folgen, deſſen Angaben aus den Etats des Armee genommen 
fad, zweifeln aber nicht, daß die Zahlen, wenn eö bie wire: 
liche flreitbare Mannfchaft gilt, auch bier zu ermaͤßigen find, 

Bei dem Generalſtabe der Armee befanden fi Murat, der 
feinen Groll einftweilen hatte ruhen laſſen und ale Befehlshaber 
der gefammten Reiterei beim Heere war, Berthier, und als Na⸗ 
voleon’$ Adjutanten Iunot, Lebrun, Mautos, Duroßnsl, Hogen⸗ 
7 Narbonne, wozu in Danzig noch Rapp kam; ferner 

mit verſchiedenen Amtern bie Dieinencgeꝛna Sobolnici, 
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Caulaincourt, Monthion, Lariboiffiere, Chafleloup , Eble, 
Samfon, Matth. Dumas, und fünf Brigabegenerale, wovon 
Jomini für das Hiftorifches ferner Maret, Daru, Caulain⸗ 
court (Herz. v. Vicenza), Duroc, und die Secretäre Meneval, 
Fain ıc., endlich Bacler D’Albe, Director des topographifchen 
Gabinets, ein Mann von ausgezeichnetem Geſchick und Ber: 
bienft. Die Dazu gehörige Mannfchaft nebft Pferden betrug an 
Jußvolk Reiterei Pferden 
3,075 908 1,754 
Die Armee hatte zehn Corps: 
. Das Corps von Davouft, fünf 
Divifionen unter Morand, Kriant, 
Subin, Defair,: Compans; bie: 
bei fünf Regimenter Nichtfran⸗ 
zofen (Spanier)... -. - .. . 68627 3424 11,417 
1. D. ©. v. Dudinot, drei Divi⸗ 
fionen unter Legrand, Verdier, 
Merle; biebei ſechs nichtfranzäfis 
ſche Regimenter (Schweizer, Pors 
tugiefen, Kroaten)... .. . .. 34,299 2840 17,351 
M. D. €. v. Rey, drei Divifionen, 
Sranzofen, WBirtemberger, Por⸗ 
tugiefen, Illyrier, unter Lebru, ' 
Razout, Marhand ....... 35,155 3,587 8,089 
IV. D. €. des Vicekoͤnigs Eugen, 
vier Divifionen, wovon zwei ita⸗ 
lieniſche, unter Lecchi, Delzons, 
Brouffier, Pino ......... 42,490 2,368, 10,057 
V. D. C. v. Poniatowski, drei pol: 
niſche Diviſionen, unter Dom⸗ 
browski, Zayonczek, Kaminiecki 31,159 4,152 9,438 
VI. D. C. v. Gouvion S. Cyr, 
zwei baieriſche Diviſionen unter 
Deroi und Wrede ........ 23,228 1,8906 3,699 
vu. D. C. v. Reynier, zwei fädhf. 
Divifionen unter Lecoq u. Fund 15,008 2,186 5,582: 
(nach Feld; d. Sachſ. 21355 M. 
7,173 $f.) 
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VIII. D €. v. Vandamme, zwei 
weſtphaͤl. Divifionen unter Zdar⸗ 
van md Ochs....... 15885 2080 3,477 

K.DC v. Bicer, drei Dit: 
fonen (eine franzöfiiche, eine 
deutſche, eine polniſche) unter | 
dartounneaux, Daendels, Girard 31,663 1,904 4,081 

%D. 6 v. Machonald, zwei Dis 
vifionen (eine ypolnifchsbeutfche, 
sine preußifche) unter Grandjean 
md Grawert een. 30023 2414 . 6,285 

Du fam: 

Die Gatde; 1) die alte Barbe un» 
ter Lefebbre, 2) zwei Divifionen 
funger Garde, nebft einer Divi: 
fon der Weichfel (Claparede) und 
koländ. Grenabiere unter Mor: 
ter, 3) die Reiterei unter Bel: 
fieres 


.........,...... 41991 6,229 16,322 
Die Refervereiterei Murat's in vier , 
Corps unter Ranfouty, Mont: 
brun, Grouchy, Latour⸗Maubourg 40,183 43,366. 
Raute f. Geſchuͤt, Genie und 
..... . . ... ... 21,56 — 18,965 
8* —8 Corps unter Schwar⸗ 
xnbetg......... 268% . 7,318 13,136 
Ef (ter bildete ſich die Divifion 
Durutte,-aud refractären Conſcri⸗ 
birten u. Regiment Wuͤrzbur⸗ 
ger, zu Corps VII, ....... 13,592 — 76 
Die a Loiſon, Franzoſen und 
nn 13,290 — 419 
— — Mannſchaft und 
Ütthanifche Regimenter . .. . . 265,000 15,000 20,000 
Summa 610,058 M. u. 182,711 Pf. 
Geſchitzz............ J 1,146 Stüde. 
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Ein elftes Armeecorps follte fich unter Augereau bilden 
biefer erhielt fein Hauptquartier zu Berlin. | 

Wie viel Taufende in der That den Riemen überferitten 
Haben, tft keine menfchliche Einficht auszumitteln im Stande. 
Napoleon felbft giebt bie runde Zahl von 400,000 M., nah 
Sourgaud’3 Annahme gingen zuerfi 325,800 M., nachher noch 
- etwa 100,000 M. über den Riemen. Der Wahrheit näher 
kommt v. Glaufewis’ Berechnung — 489,000 M., die Öf: 
reicher mitgerechnet, für ben Anfang des Feldzuges. — Das 
Mehr oder Minder hiebei if für die Gefchichte dieſes Krieges 
‚minder widtig ald die innere Beſchaffenheit des Heeres. 
Eine furchtbare Erſcheinung aber ift dad Zuſammenſchmelzen 
der riefenhaften Heeresmacht. Gewiß ift, daß im Gefolge 
bes Heered, namentlich dem anfpruchövollen Gefolge der Koͤ⸗ 
nige‘”), eine Menge einzelner, zum Kampfe unbrauchbare 
Menſchen einherzogen, daß ungeachtet der weifen Weranflal: 
tungen, jeder Compagnie Maurer, Bäder, Schuhmacher zuzu⸗ 
theilen, des Gepädes zu viel war, Luxus im Überfluß, bei 
Geſchuͤtzes mehr, ald man gebrauchen konnte, und deſſen Be 
ſpannung nur nothbärftig”‘). Won den Soldaten felbft war 
die Mehrzahk jung und noch nicht abgehärtet; nur das Da 
vonſt'ſche Corps hatte faft durchaus Soldaten reiferen Alters. 
Der Geiſt des Heered war bei den Franzoſen nicht. von fol: 
dyer durchgehenden Feurigkeit, wie in den Feldzuͤgen ber Jahre 
1805— 1807; fon im 3.1809 war eine Veränderung merk⸗ 
bar geworben; die Reiben der Weteranen maren fehr gelichtet 
worben; der ſpaniſche Krieg vornehmlich hatte von dem Sie⸗ 
gesrauſche entwöhnt: der Refractaͤres gab ed immer mehr; 
die eingefangenen wurden feit 24. Yan. 1811 in vier Gtraf: 
tegimenter, auf der Inſel RHE, Walchern zc. vertheilt“); die 
daraus gebildete Divifion Durutte war eine erfreuliche Cama⸗ 
radſchaft für die Sachen. Es war Napolesn nicht entgan⸗ 
gen, daß er weniger als vorbem auf die Soldaten rechnen 
koͤnne, daher feit 1809 zur Staͤrkung der Wataillene Wieder: 


55) Fain 57. 
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By und Gewoͤhnung, durch Unerfchrodenheit, Stendhaf⸗ 
tiglkeit und WBertrantheit mit dem Kriegäfpiele unb durch bie 
Meng weiche nicht zuließ, gleichgeſtellten Daffengenoffen 

auf dem Felde der Ehre und möglicher Vortheile einen Vor⸗ 
ſprung gewinnen zu laſſen. Ward auch gefragt, wozu nach 
an, wen es um Cadiz md Liſſaben ſchlecht fichet fe 


hherem Maße, als bei den Franzoſen, bei ben Polen bee 
Hl, bis Unmuth über Napoleon's Saͤumniß, Altpolen vol: 
ſandig herzuſtellen, ſich dazu miſchte. Anders war die Stim⸗ 
mung bei den übrigen Nichtfranzoſen; bier kann nur von 
Dienfipflicht,, hoͤchſtens von martialifcher Geſinnung die * 
kin. Die letztere hat ſich bei den Rheinbunbätruppen, 
Ktelienern, Holländen und Illpriern bewährt. Ja * 
Oftreicher und Preußen, Spanier und Portugieſen, deren einige 
Zaufende bei der großen Armee waren, unterbrüdten ihren 
Jagtimm und fchlugen fi wader. Die Stimmung des Bil: 
ter fa bei Napoleon wenig in Betracht; ee der pyrenaͤiſchen 
Halbinfel vechnete er auf Gehorfam, und biefer gemhgte 
—F bei feiner Ausbeutung von Mannskraft und materiellen 
Sktern. Daß er in ber That gemeint babe, der ruffifche 


59) Chambray 1, 341. . 


#) Les t£tes se montent. — Nous partons pour Moscou, nous 
reviendrogs bientöt! Fain 1, 38, 
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Die Verblendung Napoleon's, ſtatt der im Weſten und 


im Gebiet des Handels zu machenden Gonceffionen an Eng: 
land, deſſen Demüthigung auf dem Abenteuerwege durch einen 
suffifhen Krieg zu verfuchen, war nicht ohne forgliden Be 
dacht Über das Ungeheure des Wagniſſes; es wird ‘erzählt, 


Mollien, Gaudin, Duroc, ber aͤltere Segur, Gaulaincourt ıc. 


haͤtten ihm abgerathen und er ihre Vorſtellungen willig ange⸗ 
hoͤrt; es iſt wahr, gegen Vorſtellungen der Art war er nie 
unempfänglich gewefen, aber ſchwerlich haben dergleichen in 
dem Maße, wie Segur erzählt, flattgefunden ”). Wenn fie 
aber auch Eindrud auf Napoleon machten unb diefer hinfort 
Die Unterhandlungen zur friedlichen Audgleihung mit Ruß: 
land ernſtlich fortfegte, fo hatte doch am Ende auch die Kriegs⸗ 
luſt ihre Stimme, und genehmer war es ihm, durch einen 
Krieg gegen Rußland, als durch Nachgeben gegen England 
zum Ziel zu kommen. In dieſem Motive zum Kriege und in 
der Art, wie er ihn führte, liegen die Fehler, die ihm zuyu: 
rechnen find; zum Losfchlagen felbft aber war Alexander be: 
veiter ald Napoleon. Während diefer Aufträge zur Erhaltung 
ded Friedens an Lauriſton in Petersburg, und am 25. Apr. 
Borfhläge an Kurakin in Paris ergehen ließ, ja Narbonne 
zum außerordentlichen Botſchafter auserſah, Alerander ein 

Schreiben mit Vorfchlägen zu überbringen *), hatte Alerander 
fhon in der Mitte Aprild fein Ultimatum an Kurakin abge: 
hen laffen und darauf (21. Apr.) ſich nah Wilna begeben; 


jenes, von Kurakin am 27. Apr. überreicht, begehrte in fihnei: 


dendem Zone Entfernung aller franzöfifchen und Bundestrup⸗ 
pen aud Preußen und Schwedifh-Ponmern “”); die Verhand⸗ 
ungen aber lösten fi fo gut von Paris wie von Peterd: 
burg. Napoleon verließ, von der Kaiferin begleitet, am 9. Mai 
Doris und gelangte am 16. Mai nach Dresden. Die große 
Armee war ſchon an die Weichſel gelangt. 

Wir werfen bei dem Aufbruche Napoleon’d zur ruffifchen 
Heerfahrt einen Sweibeblid auf dad Innere Frankreichs, das 
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und von nım an geraume Zeit hindurch nur felten befchäftigen 
wird. Daß gefeßgebende Corps ward diesmal nicht zur Be: 
willigung des Budgets zufammenberufen. In Folge der ſchlech⸗ 
ten Ernte von 1811 entfland empfindliher Mangel; Napos 
leon veranftaltete Suppenaustheilungen und erließ, ohne durch 
die Erinnerung an den Terrorismus abgemahnt zu werben, 
ein Geſetz, dad für den Getreibepreis ein Marimum beftimmte, 
eine deöpotifche Machtäußerung, die den Zuftand nur zu vers 
fhlimmern geeignet war und auch bald aufgegeben wurbe. 
Wie bier in den materiellen Intereſſen, fo fuchte Napoleon 
auch in den geifligen, wo nicht einer brüdenden Spannung 
abzuhelfen, doch fidy gegen eine Gefahr ficher zu flellen; er 
befahl, dem Papfte den. Palafl von Kontainebleau zur Woh⸗ 
nung anzumeifen und ihm bier mit der dußerflen und ehrends 
fien Auszeichnung zu begegnen. Das Kreuzen einer englifchen 
Escadre an der genuefifchen Kuͤſte und die Furcht, es werde 
eine Entführung des Papſtes von Savona beabfichtigt, fcheint 
Anlaß dazu gegeben zu haben ’°"). 

Napoleon’s Aufenthalt in Dresden dauerte vom 16. bis 
29. Mai. Kaifer Franz mit feiner Gemahlin, König Fried: 
rich Wilhelm mit dem Kronprinzen und ſaͤmmtliche Rheins 
bundfürften erfchienen, dem Gewaltigen Ehre zu bezeugen. 
Wie wenn ihm dafür die Völker zugejauchzt hatten! Die Fefte 
in Dresden hatten Bein Leben, keine Seele; die Huldigungen 
hatten Sorge und Unmuth im Hinterhalt. Für Napoleon 
wear dad Berweilen dafelbft peinlich: er harrte auf Antwort 
von Wilna; ihm war ed nicht um Feſte zu thun; feine Ges 
danken richteten fich von dem fefllichen Fürflengebränge um 
ihn ber nach dem Feldlager. Ein halbe Million Streiter 
waren Napoleon voraus im Marfche; fie zu leiten war auch 
diefed Mal Berthier’s Sorge; für Napoleon war die Haupt: 
frage noch eine biylomatifche. -Diefe mußte fi mit Nar: 
bonne's Ankunft Iöfen. Inzwiſchen fandte Maret noch am 
W. Mai an Laurifton den Befehl, fi von Peteröburg nad 
Bilna zu begeben. Eine andere Seite hatte die außerorbent> 
liche Diffion nach Warſchau, wozu der Erzbifchof von Mes 


50) Thibaud. 9, 9. 13, 
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dein, de Pradt, am 34 Mai emennt wurbe; bier galt es 
Räflzeug zum Kriege; er follte den Öffentlichen Geiſt der Po⸗ 
Ien für Napoleon bearbeiten. Urfprünglich war diefer Auf⸗ 
trag Talleyrand zugebacht geweſen; Rapoleon, voll Argwohn 
gegen ihn, hatte ihn nicht in Parts zurüdlaffen wollen: doch es 
unterblieb, wegen einer Indiscretion Zallegrand’3°'), zu Na⸗ 
poleon’® Nachtheil. De Prabt genügte feinem wichtigen Auf: 
. trage nur in geringem Maße ’’). Narbonne kam am 28. Mai 
in Dresden an; fein Bericht, daß Alerander auf dem Ultimas 
‚tun vom April beharre *?), beflimmte Napoleon zu fofortigem 
Aufbruch; er verlieh am 29. Mai Dresden. Er fehien nicht 
länger von der Hoffnung, Alerander werbe nachgeben, befan> 
gen; am 12. Juni erhielt Lauriſton den Befehl, feine Päfle 
zu fordern. Schon am 19. Juni ging eine Meltung Baus 
sifton’6 ein, daß ihm nicht geflattet worben fei, fich nach 
WBilna zu begeben, und daß nicht an Frieden zu denken fe. 
Darauf ſprach Rapoleon das berühmte Wort: Wie wollen 
als eine Gunſt die Gelegenheit annehmen, bie und Gewalt 
anthut’‘). Mein biäheriges gefammted Wertrauen auf ein- 
ſchuͤchternden Erfolg von Unterhandlungen und Ruͤſtungen, 
auf die Macht ſeines Geiſtes uͤber Alexander hat das Daͤmo⸗ 
niſche der Ate; wir werden unten ſehen, wie auf dem Schutte 
von Moskau fein Berberben aus jenem, auch damals ven 
ihm wicht ganz gewichenen Wahne hervorging. Aus ber fpd- 
tern heilloſen Befangenheit erklaͤrt fich volllommen die fruͤ⸗ 
here; zugleich auch wol bie mit vollem Grunde Napoleon als 
arger Fehler angerechnete Verſpaͤtung des Feldzuges. Er 
hatte gezoͤgert, weil er nicht feſt zum Kriege entſchloſſen war. 
Die ſchlechte Ernte des J. 1811, der Verrath Michel's und 
andere Nebenurſachen koͤnnen wenig in Betracht kommen. So 
war ſchon ein Theil des Fruͤhjahrs verflofen, als er den Krieg 


5h) Thibaud, 9, 3. 
52) Davon geugt fe feine Histoire de l'ambassade dans le 
de Varaoris. Par. 1815, — nabenbei ein Eieloſnderiei 
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begaun. Daß biebei nun ale Vortheile eines metianalen 
Sehrkrieges für bie Ruffen waren, konnte Napoleon wicht 
ändern, bemn fie blieben in ihren Lande. Die Geſchichte 
Karl's XII. if weich an Lehren, was ein Krieg im Imnern 
RNußlands zu bedeuten habe und wie er nicht zu führen fei: 
hat Navpoleon etwas daraus gelernt? Das Vertrauen zu 
feiner Meiſterſchaft im Kriege, feiner koloſſalen Macht und zu 
feinen Gluͤcke war wol geeignet, ihn Siege hoffen zur laſſen; 
ber Krieg war eine Nothwendigkeit geworden; über den Ans 
fang ifl mit Rapoleon nicht zu rechten; feine Merblenbung fiber 
die Ratur des ruſſiſchen Landes und Volkes und feines Fürkten 
ward erſt fpdter unheilvoll für ihn und fein Her. Talley⸗ 
rand's angeblich damals, vielleicht fodter, vielleicht gar nicht 
gefprochenes Wigwort: „ed ifk des Anfang bed Endes”, war 
beim Beginn bed Krieges noch fo zweideutig wie ber Pythia 
Spruch, ald Kroͤſus über den Halys gehen wollte; die furchts 
bare Kataflrophe der Armee Napoleon's hat er ſchwerüch vor⸗ 
ausgeſehen. 
Im Juni gelangte die große Armee an den Niemen. 
* blicken jetzt auf das Heer, deſſen Stärke, Peſtandtheile 
und ihre Zuſammenſetzung und Anführung. Nimmermehr wird 
zur Gewißheit über bie erftege zu gelangen fein; bie Angaben 
find um einige hunderttaufend Mann von einander verſchie⸗ 
den; die hoͤchſte, 700,000 M., bedarf ficherlich der Ermäßi: 
gung; doch iſt e8 ein Anderes, wenn bad gefanzmte Aufgebot 
zu jenem Kriege, bie Menge Nichtſoldaten in VHegleitung bed 
Heered, die Befagungen und Reſerven im Rüden ber großen 
Armee, und wenn nur die Mannfchaft, welche den Niemen 
überfchritt, gerechnet wird. Wir laſſen bie Liſten Shambroy’s 
folgen, deflen Angaben aus den Etats der Armee genommen 
find, zweifeln aber nicht, daß bie Zahlen, wenn es bie wire: 
liche fireitbare Mannfchaft gilt, auch hier zu ermäßigen find. 
Bei dem Generalflabe der Armee befanden ih Murat, der 
feinen Groll einſtweilen hatte ruhen laffen und als Befehlshaher 
der geſammten Reiterei beim Heere war, Berthier, und ald Nas, 
polcon’s Abjutanten Iunot, Lebrum, Mauton, Duroänel, Hogens 
dorp, Narbonne, wozu in Danzig noch Rapp Pam; ferner . 
mit verfchiedenen Amtern die Divifiontgenunl Sohvinidi, 
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Caulaincourt, Monthion, Lariboiffiere, Chaſſeloup, Eble, 
Samſon, Matth. Dumas, und fuͤnf Brigadegenerale, wovon 
Jomini fuͤr das Hiſtoriſche; ferner Maret, Daru, Caulain⸗ 
court (Herz. v. Vicenza), Duroc, und bie Secretaͤre Meneval, 
Bain ıc, endlich Bacler d'Albe, Director des topographiſchen 
Cabinets, ein Mann von ausgezeichnetem Geſchick und Wer: 
bienfl. Die dazu gehörige Mannſchaft nebft Pferden betrug an 
Fußvolk Reiterei Pferben 
3,075 908 1,754 

Die Ammer hatte zehn Corps: 
1. Das Corps von Davouſt, fünf 
Dibviſionen unter Morand, Friant, 

Subin, Deſaix, Compand; bie: 

bei fünf Regimenter Nichtfran: 

zofen (Spanier) ...-..... 68,627 3,424 11,417 
1. D. ©. v. Dudinot, drei Divi⸗ 

fionen unter Legrand, Verdier, 

Merle; biebei ſechs nichtfranzoͤſi⸗ 

ſche Regimenter (Schweizer, Por⸗ 

tugiefen, Rroaten) ...... .. 34,299 ° 2,840 7,331 
IM. D. €. v. Ney, drei Diviſionen, 

Sranzofen, Wirtemberger, Por⸗ 

tugiefen, Illyrier, unter Lebru, ' 

Razout, Marhand ....... 33,199 3,587 8,039 
IV. D. ©. des Vicekoͤnigs Eugen, 

vier Divifionen, wovon zwei ita⸗ 

lieniſche, unter Lecchi, Delzons, 

Brouſſier, Pin ......... 42,450 2,68, 10,057 
V. D. C. v. Poniatowski, brei pol 

niſche Divifionen, unter Dom: | 

browsfi, Zayonczek, Kaminiedi 31,159 4,152 9,438 
VI. D. € v. Gouvion S. Cyr, 

zwei baieriſche Diviſionen unter 

Deroi und Wrede ........ 23,28 1,906 3,699 
vu, D. ©. v. Reynier, zwei ſaͤchſ. 

Divifionen unter Lecog u. $und 15,008 , 2,186 5,582. 

(nach Feld; d. Sachſ. 21,355 M. 

7173 9) 
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VOL D €. v. Bandamme, zwei 
weſtphaͤl. Divifionen unter Thar⸗ 
rean md Dchös.......-. 15,885 

RK. D. €. v. Bicdor, drei Divi⸗ 
fionen (eine franzoͤſiſche, eine 
deutfhe, eine polnifche) unter 
Partounneauz,: Daenbels, Girard 31,663 

X. D. €. v. Macbonald, zwei Dis 
vifionen (eine polnifchsbeutfche, 
fine preußifche) unter Grandiean 
md Sraweit . . -- ve. 220. 30,023 

Dazu kam: 

Die Garde; 1) die alte Barbe uns 
ter Lefebvre, 2) zwei Divifionen 
junger Garde, nebfi einer Divi⸗ 
fion der Weichfel (Claparebe) und 
holländ. Grenadiere unter Mor⸗ 
tier, 3) die Reiterei unter Bel: 
fer een 41,991 

Die Refervereiterei Murat’s in vier 
Corps unter Ranfouty, Mont» 
brun, Grouchy, Latour⸗Maubourg — 

Raunfäef f. Geſchuͤt, Genie und 


Erfi ſpaͤter bildete ſich bie Divifion 
Durutte,-aud vefractären Conſcri⸗ 
birten u. 1 Regiment Würzbur: 
ger, zu Comes VII. ....... 13,592 
Die —8— Loiſon, Franzoſen und 


— Mannſchaft und 
litthauiſche Regimenter....... . 265,000 


2,080 


1,904 


2474 


x 


3477 


4,081 


‚ 6,285 


6,229 16,322 


L } 
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40,183 43,366. 


. 1818 


15,000 20,000 


18,265 


13,136 ° 


. 16 
419 


Summa 610,058 M. u. 182,711 Pf. 
1,146 Stüde. 


Geſch 
Dazu Belagerungsgeſchuͤtz gegen Riga - . . . 


130 


„ 


Ah 


3 Zehntes Bud. Guss Gapitel. 


Ein. elftes Armeecorps follte filh unter Augereau kilben 
biefer erhielt fein Hauptquartier zu Berlin. 

Wie viel Zaufende in der That den Riemen uͤberſchritten 
haben, ift keine menfchliche Einficht auszumitteln im Stanbe. 
Napoleon felbft giebt die runde Zahl von 400,000 M., nach 
Gourgaud's Annahme gingen zuerfl 325,900 M, nachher noch 
- etwa 100,000 M. über den Riemen. Der Wahrheit näber 
kommt v. Glaufewis’ Berechnung — 439,000 M., die Bft: 
reicher mitgerechnet, für den Anfang bed Keldzuged, — Des 
Mehr oder Minder hiebei ift fir die Gefchichte dieſes Krieges 
minber wichtig ald die innere Beſchaffenheit des Heeres. 
Eine furchtbase Erfcheinung aber iſt das Zufammenfchmelzen 
der riefenhaften Heeresmacht. Gewiß ift, daß im Gefolge 
bes Heeres, namentlich dem anfpruchövollen Gefolge der bs 
nige””), eine Menge einzelner, zum Kampfe unbrauchbarer 
Menfchen einherzogen, daß ungeachtet der weiſen Weranftal: 
tungen, jeder Compagnie Maurer, Bäder, Schuhmacher zuzu⸗ 
theilen, des Gepädes zu viel war, Lurus im Überfiuß, bes 
Geſchuͤtzes mehr, als man gebrauchen konnte, und deſſen Be⸗ 
ſpannung nur nothbürftig”). Won den Soldaten felbft war 
die Mehrzahl jung und noch nicht abgehärtet; nur dad Das 
vouſt'ſche Corps hatte faſt durchaus Soldaten reiferen Alters. 
Der Geift des Heeres war bei den Franzoſen nicht. von fols 
her durchgehenden Feurigkeit, wie in den Feldzuͤgen der Nahre 
1805—1807; fon im 3.1809 war eine Veränderung merk: 
bar geworben; die Reihen der Veteranen waren fehr gelichtet 
worden; der ſpaniſche Krieg vornehmlich hatte von dem Sie⸗ 
gesrauſche entwöhnt: ber Mefractdre gab ed immer mehr; 
die eingefangenen wurben feit 24. Yan. 1811 in vier Straf: 
regimenter, auf ber Infel RHE, Walchern ıc. vertheilt °’); die 
daraus gebildete Diviſion Durutte war Feine erfreuliche Cama⸗ 
radſchaft fiir die Sachſen. Es war Rapoleon nicht entgans 
gen, daß ex weniges ald vorbem auf die Soldaten rechnen 
Bönne, daher feit 1809 zur Stärkung der Bataillone Bisher: 
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enfühnmg ber Megimentd :xtilierie, was fid) nicht als vor⸗ 
theilhaft bewaͤhrte). Jedoch dab Martialiſche hatte in dem 
Feldlager noch immer eine tieffliche Gchule, und in dem Ras 
tiewalftolge mb der Bewunderung bed Kaiſers noch umbers 
fiegte Hilfsquellen; gerabe bie jungen, umerfahrenen Soldaten, 
inöbefondere die eben zum Dienfl gerufenen jungen Officiere, 
hatten eine veiche Ausflattung von ee Schwunge, von 
Ehrtrieb, Abenteuerluſt, Erwartungen mb Asus ug 3 
Bangelte dies den ditesen, waren beiahrte Dfficiere forglich, 
waren Die Marſchaͤlle und Generale, bie den Gewinn früherer 
Baffenthaten allmälig in Ruhe zu genießen fi (baten, u 
muthig, fo glich fich dieſes aus durch bie vollendete kriegeriſche 
Bildung und Gewoͤhnung, durch Unerſchrockenheit, Stendhaf⸗ 
tigkeit und Bertrautheit mit dem Kriegsſpiels und durch Die 
Eiferfusht, weiche nicht zulich, gleichgeflellten Maffengensffen 
auf dem Felde der Ehre und möglicher Mortheile einen Vor⸗ 
ſprung gewinnen zu laffen. Ward auch geftngt, wozu nadh 
Moslon, wenn «d um Cadiz und Lillaben ſchlecht ſteht? fo 
war doch bad Vertrauen zu dem Glhde und dem Genius 
Napoleen's noch nicht entwichen. Died war fafl in no 
höherem Maße, ald bei den Franzofen, bei den Polen bee 
Sad, bis Unmuth über Napoleon's Saͤumniß, Altpolen voll- 
ſtaͤndig herzuſtellen, ſich dazu miſchte. Anders war die Stim⸗ 
mumg bei den Übrigen NRichtfranzofen; hier kann nur von 
‚ hoͤchſtens von martialifcher Geſinnung die Rebe 
fein. Die [eftere hat fich bei ben Rheinbundstruppen, bei 
Italienern, Holländen und Illyriern bewährt. Ja ſelbß 
Oſtreicher und Preußen, Spanier und Portugieſen, deren einige 
Zanfende bei ber großen Armee waren, unterbrüdten ihren 
Ingrimm und ſchlugen fich wader. Die Stimmung ber Bil: 
ler kam bei Napoleon wenig in Betracht; außer der pyrendifchen 
Halbinfel rechnete er auf Gehorfam, und biefer genügte 
ihm bei feiner Ausbeutung von Mannskraft und materiellen 
Gütern. Daß er in ber That gemeint babe, der ruffifche 











56) Chembray 1, 341. 
50) Les töten se montent. — Non part pe Man, - 
reviendrons bientöt! Yain I, 38, 
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Krieg müffe als populaͤr erſcheinen, wie Las Caſes ver⸗ 
füchert d), iſt ſchwer zu glauben. Die Buntheit der Zuſam⸗ 
menſetzung mehrer Armeecorps — ſpaniſche Regimenter bei 
Davouſt, Schweizer, Portugieſen, Kroaten bei Oudinot, Wir⸗ 
temberger, Portugieſen, Illyrier bei Ney, Italiener und Fran⸗ 
zoſen unter Eugen, Preußen, Polen und Rheinbuͤndner unter 
Macdonald, zu geſchweigen ber ſpaͤtern Verſetzung mehrer 
nichtfranzoͤſiſcher Reiterregimenter von ihren Diviſionen zu 
Murat's großer Reitermaſſe — war wohl berechnet und half 
Gleichmaͤßigkeit des Dienftes fördern. Ob Napoleon gedachte, 
bei der Ausficht auf einen Krieg in Rußland der Gefinnung 
einen neuen Hebel geben zu können? Es fcheint kaum fo; er 
ſah den Krieg für fich felbft als eine Nothwendigkeit an; fo 
wies er auch das Heer, dem er nicht einen erquicklichen Lohn 
anbieten, nicht die Phantafie mit fchönen Bildern erfüllen 
konnte, auf feine Pflicht an. Er war beforgt und darum 
wies er auch auf Strafen hin. Diefe Gefinnung fpricht fich 
in dem Geſetze vom 1. Mat aus, das auf Gapitulation in 
freiem Felde den Tod ſetzte, und eine Feſtung fruͤher als nach 
einem Sturme und bei Mangel an Lebensmitteln zu über: 
geben verbot °). Ä 
Nichts war dringender zur Aufrechthaltung des friſchen 
Muthes und bes Moralifhen in der Armee, als wohl geord- 
. nete Anflalten für ihren Unterhalt, und zugleich eben dies 
von der hoͤchſten Wichtigkeit. Matthieu Dumas wurde zum 
General: Intendanten der Armee beftellt; er war tüchtig und 
wader; aber es hätte. eines Gottes bedurft, um Wunder 
zu thun. 
Zur Verpflegung des Heered waren unermeßliche Vor: 
räthe, namentlich in Danzig und Königsberg, aufgehäuft wor: 
ben; ihm voraus und mit ihm zogen lange Reihen von Wa: 


. 30°) Las Cases 7, 11. Au surplus, a-t-il dit, à la suite de 
beaucoup d’antscddens, cette guerre ait da étre la plus populaire 
des temps modernes: c’&tait celle du bons sens et de vrais intéréêts; 
celle du repog et de la sdcurit# de tous: elle #tait purement paci- 
fique et conservatrige; tout-a-fait europdenne et continentale. 


60) Duvergier 18, 230, 
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gen mit GSeraͤth aller Art, ſelbſt mit Feuerſpritzen, Saͤme⸗ 
reien ıc. beladen; ed war wie die Außflattung eined wanberns 
den Volles, fich auf fremdem Boden einzurichten. Aber un: 
loͤsbar warb. die Aufgabe, die Bewegung ber Transporte mit 
der ded Heeres in Gleichſchritt zu erhalten; ja felbft die 
Märfche der einzelnen Colonnen der Armee konnten in Preu⸗ 
Gen und Polen nicht fo genau geregelt werben, baß nicht 
häufig flörendes Zuſammentreffen, Stodung und Reibung ent: 
fanden wäre. Zügellofigfeit und Gewaltthätigfeit gingen aus 
. der Unordnung bei den Quartier: und Berpflegungsanflalten 
bevor; die „Maraude” wurde felbft auf Befehl der Obern 
md methodiſch betrieben; die Reiter waren genöthigt, grünes 
Getreide abzufchneiden. Preußen und Polen Plagten bitter 
über Rohheit des Verfahrens, über Requifition, Plunderung 
und Berwüftung, wobei die Zranzofen nicht eben den Deut: 
fhen voraus waren‘). Schon im Mai war der Zufland 
Ihlimm; Napoleon, zu Thorn davon unterrichtet, ließ es 
niht an Rügen fehlen; aber der beſte Wille hätte nicht aus: 
gereicht, die unzählige Menge Fuhrwerk mit Lebensbebürfniffen 
und die langfam ſich fortbemwegenden Ochſenheerden zu rechter 
Zeit an Ort und Stelle zu ſchaffen, und der Wille der In⸗ 
tendanten und ihrer Diener war immer ſchlecht. 

Rußland hatte unter Mitwirkung Englands die Prälimis 
narien eines Friedens mit der Pforte am 28. Mai zu Bucha⸗ 
tet zu Stande gebracht und felbft noch einen Zuwachs an 
Gebiet ald Gewinn Davongetragen °’); ed konnte nun über 
die Moldauarmee zum Kriege gegen Napoleon verfügen. Der 
großen Armee beffelben gegenüber flanden zum Kampfe be⸗ 
teit ): — 

Die erfte Weſtarmee, längd dem Niemen, Haupt: 
nei zu Wilna. Sie zählte gegen 127,000 M. (90,000%), 
namlich: 


61) Gour. 8. Cyr 3, 31. 295. Chambray 1, 347. Fain 1, 67. 
Soltyk 23. Felbz. d. Sachſ. 349. 351. Womsborf 9. U. 


62) Martens N R. 3 392. 
63) Boutourlin 1 108 f. 150 f. 
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1) Des Corps von Wittgenlkein ... . . Be MB. 
2) „ » nn Baggowout....... 16500 „ 
3) vn nn ufblem....:... 18500 „ 
4) nun Shmmdlm ...... 13500 „ 
9) vn , Großfhrk Gonfantin . 20,50 „ 
—* zwei Corps KReiterei unter Duwarow 
Korf ............... 7100 „ 
Und d Sofıkn unter Platow, ber aber 
foäter zu Bagration fie .... . . . 7000 „ 
6) Das Eorps von Doctorow. .. ...... 20500 „ 
Ihr Chef war Barclay be Tolly. 
Die zweite Weflarmee, im Tüblichen Lit⸗ 
thauen, Dauptquartier Wollowysl, unter 
Bagration , beſtand aus ca. 39,000 M., 
in drei Corps: 
7) Das Corps von Rajewski..... 16500 „ 
9) „ n Borobbin ....... 15,000 „ 
Zweites Gavalleriecorpe unter Sievers . 3500 „, 
Kofalın ....2 2-20 eereeenne 4000 „ 
Dazu waren im Marſche von Moskau 
„unter Rewerowäly ....2.22.20.. 9,000 „ 
Die dritte Weſtarmee, in Wolbynien, 
zählte gegen - .. 2220er 43,000 
Chef war Tormaſſow, Hauptquartier Luts, 
Unterbefebl&haber Kamenskoi, Markow, 
Sacken, Lambert. Der Geſammtbeſtand 
der drei Armeen kam auf 265,000 M. 
angeſchlagen werben. 
Dazu kam eine Referve an ber Düna, Be 
refina und bem Dept ..... 22... 35,000 „ 
Die Molbauarmee, unter Tſchitſchagow, be: 
R . 117: 37 1-1 ı En 60,000 
Das finnländifhe Eorpb ......... 12—15,000 „ 
Sunma 372,000 M. 


na 
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Zweited Eapitel. 
Der Feldzug bis zum Brande von Moskau. 


Die große Armee rüdte.in vier Abtheilungen der ruffls 
fhen Grenze zu. Die Hauptmaffe, das Gentrum, zerfiel in 
zwei ımgleiche Hälften, eine unter Napoleon's unmittelbarer 
Anfuͤhrung — die Garden, die Corps von Davouſt, Dudinot, 
Roy, Eugen, S. Eyr, und 3 Reitercorps Murat's; bie 
andere unter Hieronymus — die Corps von Poniatowski, 
Reynier, Vandamme ımb ein Reitercorps unter Latour-Maus 
bourg. Den dußerften linken Fluͤgel bildete das Corp Mac: 
donald's, den dußerften rechten die von Lemberg und Lublin 
beranziehenden ſtreicher. Zwiſchen Königsberg und Gum: 
binnen mufterte Napoleon mehre Corps; feine ungemeine 
Freundlichkeit vief begeifterten Gegengruß hervor. Won Gums 
binnen aus erließ er (20. Fun.) das erfle Bulletin, das von 
den Rüftungen berichtet; das zweite, mit einer kurzen Pros 
tlamafion an das Heer (22. Sun), von Wilkowiski aus’). 
Am 23. Yun. gelangte Napoleon an den Niemen, Kowno 
gegentiber, nahm in polnifcher Kleidung die Ufer und Um: 
gegend in Augenfchein, und ließ Brücken ſchlagen; zwei 


I) Boldats! La seconde guerre de Pologne est commencée. La 
premiere s’est terminde & Friedland et à Tilsitt; A Tilsitt, la Russe 
a jur€ #ternelle alliance à la France et guerre à l’Angleterre, Eile 
viele aujourd’hui ses sermens. Eile ne veut donner aucune expli- 
cation de son #trange conduite que les aigles frangaises n’aient re- 
pass+ le Rhin, laissant par-la nos allids à sa discretion. La Russie 
est ontrainde par la fatalité ses destins doivent s’accomplir. Nous 
eroirsit-elle done degeneres? Ne serions-nous donc plus les soldats 
@Austerötz? Elle nous place entre le deshonneur et la guerre. Le 
cheix ne saurait @tre douteux, marchons donc en avant! passons Ile 
Nitmen! portens la guerte sur son territeire, La seeonde guerte 
de Pologne sera glorieuse aux armes francaises comme la premiere, 
mais ia paix que nous conclurons portera avec elle sa garantie et 
mettra un terme à cette orgueilleuse influence que la Russe a 
erercte depuis cingpante ans sur les affaires de ‚I’Rurope. 





“ 
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Zage hindurch gingen unter feinen Augen, ohne daß die 
Ruſſen, deren Kofalenfchwärme bier nicht in Anfchlag kom⸗ 
men, es zu hindern gefucht hätten, gegen 200,000 M. über 
den Strom; Eugen's und S. Cyr's Corps überferitten ihn 
drei Meilen oberhalb Kowno (30. Jun. u. 1. Jul.); die Corps 
unter Hieronymus’ Befehl (1. Jul.) bei Grodno; Macdonald 
bei Zilfitz Schwarzenberg ging über den Bug bei Drobiczpn, 
Napoleon felbft wollte raſch auf Barclay de Tolly eindringen; 
Hieronymus follte fi gegen Bagration richten, Macdonald 
gegen Riga, Schwarzenberg gegen Zormaflow. Das rechte 
Ufer ded niedern Niemen und bie ganze Strede von Kowno 
bis Wilna, drei Zagemärfche, ward von ben Ruflen preißgegeben. 


Alexander, damald noch gefonnen, felbft den Oberbefehl zu 


führen, verließ Wilna; die erfte ruſſiſche Weflarmee zog ſich 
nad) der Düna zu, wo fie beim Einfluß der Drifia ein, auf 
Betrieb Phull's, eines vormaligen preußifchen Generals, an: 


gelegtes feſtes Lager beziehen und eine Schlacht annehmen 


folte. Der Kriegäplan entwidelte ſich erſt fpäter den Um: 
fländen gemäß, und im Einzelnen anders, als man zuerft 


- gebucht hatte, Vieles „machte ſich dann von ſelbſt“): doc 


im Ganzen herrſchte fchon die Idee vor, daß bei ber Über: 
macht bed Zeinded anfangs Schlachten zu vermeiden feien, 
dag man dad Borrüden des Feindes gefchehen laſſen muͤſſe, 
weil eben damit feine Macht fi ſchwaͤche, die Ruſſen aber 
auf dem Rüdzuge immer neue Hilfsmaͤchte fänden; alfo eine 
Idee, die dem Zeuereifer Napoleon's, moͤglichſt bald zu fchla: 
gen, und ben auf Siege in Feldfchlachten gebauten Plänen 
ſehr flörend entgegenwirkte. Reynier fagte richtig, ed komme 
bier nicht auf den Gewinn einiger Schlachten an, ſondern 
wer am Ende des erſten Feldzuges noch eine ſchlagfertige 
"Armee haben werde *). — Das ruſſiſche Hauptquartier Fam 
am 8. Zul. nad Driffa. Beim Vorrücken der großen Armee 
in Litthauen ergab fi ſchon auf dem Marſche nah Wilna 
unter fünftägigem ſtarken Regen, Mangel an ‚Herberge und 
ordentlicher Verpflegung ein fo bedeutender Abgang fireit: 

9) Glaufawig 6, 15. N. \ 

P) Fund, Erinnerungen 41. 
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fäbiger Mannſchaft, fo anfehnlicher Verluſt an Pferden und 
ſolche Stodungen in den Zrandporten, die in dem aufgeweich- 
ten Boden zuruͤckblieben, daß bei Eble und andern Generalen 


trübe Ahnungen auffliegen’). Der Soldat aber, nur auf 


Mari ohne nachfolgende Erquidung angewiefen, von uns 
wirthbaren, ſchwarzen Waldungen umgeben, nach ermuͤdendem 
Baten im Sande ober Kothe ſelten auf einen bewohnten Ort 
ſtoßend, noch ſeltener eines Nachtlagers unter Dach und Fach 
theilhaft, hatte nichts von der Freudigkeit der Beldzüge in 
Deutfchland und Stalin. Die Stimmung war wie in 
Agypten und in Spanien. 

Rapoleon fam am 28. Iun. in Wilna an; Jubel empfing 


ihn; man begrüßte ihm als Befreier, als Herfteller. Ein - 


Schreiben Alerander’3, von dem Herrn von Balawzow über: 
bracht, begehrte Ruͤckzug der Armee Napoleon’d uͤber den Nie: 
men, dann wolle man unterhandeln ‘). Dies war nur geeig: 
net, Napoleon’ nun entfchieden entwidelten Kriegseifer zu 
erhöhen; eine Hauptaufgabe hiebei aber war, die Begeifterung 
der Polen und der Litthauer zu einem Nationalkriege gegen 
bad ihnen verhaßte Rußland vecht zu leiten. Hier gab «6 
Conflite. Der Reichötag des Herzogthums Warfchau hatte 


unter hochwogendem Qubel am 28. Sun. eine Generalconfoͤde⸗ 


ration und Herfiellung des Königreich Polen befchloffen; die 
Dolen hofften auf Napoleon's Zuflimmung, auch wol, daß er 
ihnen Davouft zum Könige geben werde’). Rapoleon’s Ant: 
wort an die Deputation des Reichötaged war lau; er nahm, 


aus Rüdfiht auf Öftreih, Galizien aus‘). Der Ton in, 


feiner Erklärung gab überhaupt zu erkennen, daß ber polnifche 
Enthuflasmus ihm als patriotifches Feuer nicht recht zufagte; 
diefes Hatte den Charakter einer gewiſſen Selbftändigkeit ; 


3) Dumas, Souvenirs 3, 422. 
4) Bignon 4, 499. Soltyk 46. 
5) S. Cyr, Mem. 3, 29. 


6) Bullet. 7 5. Goujon 2, 24. Dans ma position, j’ai bien des | 


inter&ts A concilier et bien des devoirs & ranplir. — — J’ai garanti 
ä lempereur d’Autriche l’integrit€ de sea £tats. 
Bahsmuth, Geſch. Fraukr. im Revol.sgeitalter. IV. 3 


* 
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Napoleon aber wollte nur von ihm bedingte Kraftäußerungen; 
ſelbſt bei fo naher und beflimmter Beziehung. auf en Ge⸗ 
genſatz, den er mit den Polen gemein hatte, wur bie Auf⸗ 
wallung eines Volkes als ſolche nicht nad feinem Sinne. 
„Ich wollte wol, fagte er, ‚aber wenn der Bündftoff einmal 
in Flammen gefegt wirb, wer kann wiſſen, wo ber Drand 
endet?" %) Alſo war ihm dies nicht ein: paflendes Mittel zu 
feinen Zwecken; Polen felbft und überhaupt aber nie etwas an- 
dere ald Mittel zu Zwecken gewefen, bie deſſen Heil nicht be: 
trafen; das hat er felbft auögefprochen°). Alfo ließ er nicht eine 
Erhebung in Mafle der Litthauer zu, fondernverorbuete bie 
Errichtung von ſechs Regimentern Fußvolk und fünf Regi: 
mentern Reitereis die Pläne Poniatowskis und Gokelnidi’s, 
einen Infurrectionskrieg im Süden anzufachen, kamen nicht 
- zur Ausführung”), ja Rapoleon war in feinem Bedachte, das 
Feuer der Polen zu regeln, unmweife genug, Poniatowski von 
dem rechten Schauplatze angemefiener Thaͤtigkeit im füblichen 
Litthauen und in Bolhynien abzurufen. Polen und Litthauer 
zuſammen hatten ein gebrüdtes Gefühl bei der unerwarteten 
Ermäßigung ihrer Nationalhoffnungen; die Litthauer insbe⸗ 
fondere grollten über die furchtbaren Verwuͤſtungen, welche 
die Zaufende von Nachzüglern anrichteten’). Rapoleon ver: 
weilte bid zum 16. ul. in Wilna. Diplomatifche Arbeiten, 
wozu Maret zur Hand war, wechfelten ab mit ber Drgani- 
fation Litthauens ’) und den Anflalten zur Fortfegung des 
Feldzuges. Hiebei ſchien ſich jedoch ſchon merkbar zu machen, 


) Rapp, Men. 

6%) Schreiben Maret's an Narbonne, 14. Mai 1813 (Norvins, 
Portefeuille de 1813, 1, 355): Vous, M. le comte, qui avez eu P’hon- 
neur d’approcher l’empereur, vous savez mieux que personne qu'il 
n’a aucune folie en t&te; qu’il a toujours regarde la 
Pologne comme un moyen, mais pas comme une affaire 
principale. Unb body fagt Napoleon, Mel, 2, 194: Nap. voulait re- 
tablir le royaume de Pologne! 

7) Soltyk 26. 97. - 

8) Derf. 48. 53, 


. 8) Die Berorbnung f. Bullet. 4, S. 13. 
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wie unuytbig Napoleon daruͤber mar, noch nicht Gelegenheit 
zu einer Hanpiſchlacht zu haben "). 
diefee Zeit war Dudinot's Corps auf bem 
Macſche nad der Duͤna; Davouft aber wurde audgefandt, 
Hieronymus’ Angriff auf Bagration’d Armee zu unterflüben. 
Durch den Rüdlzug der erften ruffifchen Armee nach ber Düna 
und den Einzug der Stanzofen in Wilna war Bagration 
gänzlich von jener getrennt; fo, ehe er fich über die Berefina 
zuruͤckziehen koͤnnte, follte ibn Hieronymus von Grodno aus 
drängen und Davouſt, von Wilna audgefandt, ihm den Weg 
verlegen. Davouft war ſchon am 8. Zul. in Minsk, Hiero⸗ 
npem& aber zu Idffig und zu wenig Feldherr, um feine Auf: 
gabe zu loͤſen; Bagration wurde von ibm nicht raſch genug 
gedrängt, wandte ſich ſuͤdwaͤrts und konnte feinen Rüdzug, 
ohne auf Davouſt zu treffen, bei Bobruist über die Berefina 
bewerkſtelligen. Warum, fragt man, gab Napoleon einem 
t zur Beerführung berufenen Bruder ein fp wichtiges 
Commando? War es nur dynaflifher Stolz, ber ihn bazu 
beftinumte, weil Hieranymus König war? Und follte Ban: 
damme, ſchon im Kriege 1806 und 1807 militärifcher Vor⸗ 
mund feines Bruders, deſſen Mängel gut machen? Oder 
ſchaͤzte er in ber That Hieronymus’ Feldherrngeſchick für hin⸗ 
reichend zu großen. Aufgaben? Napoleon's flarle Vorwürfe '') 
und die Übertragung bes Oberbefehls der von Hieronymus 
befehligten Armeecorps an Davouft konnten die Sache nicht 
gut machen; Dad Befle war noch, daß Hieronymus (16. Jul.) 
im Verdruß eilends bad Heer verließ. Auch Vandamme trat 
vom Commando ber Wefiphalen ab. Indeſſen hatte Davouſt 
fh nad) dem Dnepr gewandt, an biefem bei Mohilew 
Bagrotion, ben er bort ficher erwartete, entgegenzutreten; 
aber fein fo anfehnlich gewefenes Corps war durch zahlreiche 
Abſendungen auf weniger ald die Hälfte herabgefunfen. Ba: 
station Fam mit etwa 40,000 M. nach Mohilew. Es warb 
am 23. Jul. bei Saltaitka, einige Stunden von Mohilem, 
heftig gekaͤmpft; Davouft behauptete fih, aber Bagration 


10) 8. Cyr 3, 250, - 
11) S. dieſelben b. Chambray 3, 375. 
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fand in einiger Entfernung von Mohilew einen Übergangs: 


punct und darauf 308 er am jenfeitigen Ufer über Mſtislaw 
nah Swmolensk zu”). 

Dudinot war am.15. Jul. bei Polozt an der Düna an: 
gefommen; ziemlich zu gleicher Zeit wurde Witepsk an ber 
obern Düna dad Ziel der Bewegung beider Armeen. Kailer 


Aerander hatte feine Armee im Lager von Driffa verlaffen 


"und fi) nah Moskau gewandt; im Kriegsrathe Barclay de 
Tolly's, des nunmehrigen Chef der erften Weftarmee, wurde 


gerechter Zadel gegen die Lagerung bei Drifia erhoben; zu: 


gleich ſtellte ſich die Nothwendigkeit der Vereinigung mit ber 
Armee Bagration's dar; dieſe konnte aber nur weiter oſtwaͤrts 
ſtattfinden; daher wurde Witepsk zum Platze einer neuen 
Aufſtellung, jene zu bewerkſtelligen, erkoren“?). Die Ruſſen 
brachen am 14. Jul. dahin auf; Wittgenſtein blieb an der 
niedern Duͤna, Dudinot gegenüber, zuruͤck, um die Straße 
nach Peteröburg zu deden. Nah Witepsk, nach dem „Thore 
Altrußlands”, zu richtete auch Napoleon feinen Marfch; Mod: 
Bau erfchien ihm wichtiger als Peteröburg; dieſes, fagte er, fei 
Rußlands Kopf, Kiew deffen Fuß, aber Moskau das Herz ). 
Daß die Ruffen den Plan hätten, die franzöfifche Armee in 
das Innere zu loden, um fie bier zu verderben, kam im 
Hauptquartier zur Sprache; Napoleon aber gab nichts dar: 
‚auf”). Maret blieb mit Vollmacht für diplomatifche und 
militärifche Angelegenheiten in Wilna zurüd. Es war 50 
Meilen von Wilna nach Witepsk; die Märfche wurden im: 
mer anftrengender, der Lebensmittel immer weniger; von bem 
Geſchuͤtz hatten fon gegen 100 Stud aus Mangel an Be 
fpannung zurüdbleiben müffen; ber Nachzuͤgler waren an 


‘30,000, die Ordnung durchaus nicht herzuftelen, die Stim: 


mung der Soldaten fehr ernft und unmuthig, die Ungunft 
der Umftände täglich augenfälliger, die Hige für die ſchwer⸗ 


. 12) Chambray 1, 275 f. Bomehorf 88 f. 2, 41 ff. 
13) Clauſewitz 35. 
14) Soltyk 60. 
15) Dumas 3, 416, 
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bepadten und raſtlos vorwärtd getriebenen Soldaten uner: 
traͤglich '°). 

Barday de Zolly war "Aı Sul. in Witepsk eingezogen; 
am 25. Sul. kam ed zum Gefechte bei Oſtrowno, einige 
Meilen wefllich von Witepsk. Won ber Armee Napoleon’s 
wor nur der Wortrab unter Murat zur Stelle; bie beiderfei- 
tigen Streitkräfte waren beim erften Zufammentreffen einander 
gleich gewogen, wo nicht anfehnlicher bei den Ruffen. Murat’3 
Reiterei, nur von wenig Fußvolk unterflügt, kämpfte den Tag 
über ohne Vortheil, eben fo der nun herangelommene Eugen 
(3. Sul); am 27. Sul. famen größere Maffen von beiden 
Seiten zum Kampfe; es ſchien ſich eine ordentlihe Schlacht 
zu entwideln; jedoch Napoleon vermochte nicht die Ruffen 
feſtzuhalten; Barclay, am 26. Jul. unterrichtet, daß Bagra⸗ 
tion feinen Marſch auf Swolensk richte, zog fich abermals 
zuruck 1). Die große Armee ruͤckte am 28 Jul. in Witepsk 
an. Sie bedurfte nad) einem wenig unterbrochenen Marfche 
von mehr ald hundert Stunden der Erholung. Die nicht 
ungerdumige Stabt mit ihren zwanzig Klöftern und die frucht: 
bare Umgegend, die noch etwas Unterhalt darzubieten hatte, 
war paffende Stätte dazu; die Armee lagerte ſich in ziemlich 
ausgedehnten Raume umber. Aus ben LKiflen des 3. Aug. 
ergab fich, daß von der Hauptmaſſe der Armee, dem Gentrum, 
ungerechnet Die Verluſte der Corps von Oudinot und S. Gyr, 
bee auch gen Polozk gefandt war, nur noch 185,000 M., 
alfo faft ein Drittel weniger ald vor ſechs Wochen, unter den 
Waffen waren '). Napoleon erwog ernftlih, ob die Verfol⸗ 
gung ber Ruffen in biefem Zeldzuge weiter fortzufegen fei, 
entwarf einen trefflichen Kriegöplan, ging aber, von Ungeduld 
md Kampfluft Üübermannt, von diefem ab, vertraute feinem 
Zact '’) und flürmte feinem Schidfal entgegen. Während der 

16) Die Bulletins fagen zwei Male, es fei heißer als in Italien; 
Veteranen ber aͤgyptiſchen Armee verficherten, To heiß wie in Agppten. 
Labaume 88. Bon ber Maraude f. Chambray 1, 242. 

17T) Slaufewig 12. 

18) Chambray 1, 297. . 

19) 8. Cyr 3, 50. 
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vierzehn Tage, bie et in Witepsk raftete, bie Armee aber zum 
Theil weiter vorwärts zog, kam Barclay de Tolly am 2. 
und Bagration am 4. Aug. nach Smolensk. Der bebächtige 
Barclay wurde von dem ungeflümen Bagration, ber bie 
. Stimme des Heeres fuͤr ſich hatte, zum Angriffe getrieben ). 
Beide ruffifhe Armeen zogen ben Franzoſen entgegen gen 
Rudnia. Der Verſuch der Ruffen, ben bei Inkowo (ober 
Kusplia) gelagerten franzöfifchen Vortrab am 8, Aug. zu über: 
fallen, gelang; Sebaftiani erlitt bedeutenden Verluſt. Größerer 
warb nur durch bie preußifchen Lanzenreiter abgewanbt ”®). 
Doch ließ Barclay nun von weiterem Angriffe ab. Die Mah: 
nung, daß die Kampfluft bei den Ruffen im Zunehmen fet, 
konnte Napolen bei feiner Ungeduld zu ſchlagen nur willkom⸗ 
men fein. Napoleon verließ Witepsf am 13. Aug. Die Armee 
309 ben Ruſſen nach auf Smolenst zu; Napoleon begehrte 
hinfort übermäßige Anflrengungen und vermochte doch nicht, 
diefe gutzumachen; die Vertheilung der Lebensmittel blieb Pärg: 
lich umd unregelmäßig; bei Witepsk erhielt der Soldat Mehl 
flatt Brod?°°); daher die Zahl der ermatteten, erfchöpften jum: 
gen Soldaten in fchredbarem Zunehmen, und bie Hofpitäler 
überfüllt, in diefen aber Mangel an Verband und Arznei. 
Doch die Streitkräfte waren, ungeachtet ber Entfendung Oudi⸗ 
not’8 und S. Cyr's nach der Duͤnaͤ, Reynier’s nach dem füd- 
lichen Litthauen, noch immer anfehnlich genug, um Siege zu 
erfechten — wenn ed nur bald zur Schlacht kam. Davouſt, 
Poniatowski und Iunot, der jegt die Weſtphalen commanbdirte, 
waren, von der mislungenen Unternehmung gegen Bagration 
zuruͤckkehrend, nur noch durch den Dnepr von ber Hauptmaſſe 
- getrennt, Latour: Maubourg’8 Reiterei im Anzuge den Dnepr 
herauf. Napoleon faßte den Plan, aufs linke Ufer bes Dnepr 
überzugehen, dort fich mit Davouft ꝛc. zu verbinden, raſch auf 
der dortigen Straße gen Smolensk vorzubringen, den Ruſſen, 
bie am rechten Ufer zogen, voraus zu fommen und durch Be: 
fegung dieſes wichtigen Platzes fie von ihrer Ruͤckzugslinie 


20) Chambray 1, 291. Gflaufewig 60, 110. 112, 
A”) Labaume 80. 
20°) Gläufewig 9. 
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übgufchneiben. Dad Gelingen bed Planes war nicht unwahr> 
Ideinlich; ex war nichts weniger als abenteuerlich *’Ü): aber 
bei der. Ausführung trafen die Franzoſen auf unerwarteten 
Viverflond. Newerowsky, mit etwa 7000 M. zur Dedung 
ber Straße bei Krasnoi aufgeftellt, kaͤmpfte bier am 15. Aug. 
gegen den anbrängenden Murat mit feiner nicht zahlreichen 
Schar, obſchon zurüdgebrängt und unter großem Verluſte, fo 

ig, daB Bagration, der näher ald Barclay an 
Snslendl herangelommen und ſchnell unterrichtet worben war, 
Fit gewann, bad Corps von Rajewsky nah Swolensk zu 
fenden ”). Napoleon’s Plan, den Ruſſen in Belegung von 
SmolendE. zuvorzukommen, war vereitelt. Auch Barclay kam 
eilende heran. "Smolenst, mit alten bilden Mauern und 
Ihürmen umgeben, war durch etwa 16,000 Ruſſen gegen einen 
Handftreich füchergeftellt; die Angriffe der Franzoſen auf die 
Borflädte waren am 16, Aug. ohne Erfolg. Indeſſen flellten 
fh die beiden ruſſiſchen Armeen Barclay's und Bagration’s 
jenſeits des Dnepr fo auf, daß ihnen die Straße nad Mob 
fau blieb. Am 17. Aug. wurbe den ganzen Tag über zwi⸗ 
ſchen den Ruffen, die Swolendk beſetzt hielten, und ben Kran; 
zoſen gelämpft; den Hanptangriff machten Davouft, Rey und 
Ponistewäti; mit Anbruch der Nacht gerieth bie Stabt in 
Brand, die Ruſſen zogen fich in der Nacht aus ihr zuruͤck 
43 Napoleon folgenden Tags Meifter der Stadt war, ftanb 
nr noch bie Hälfte ihrer Gebäude: das Übrige war eine mit 
Blut gedimgte Brandſtaͤtte. An 12,000 M. der großen Armee 
waren getöbtet ober verwunbet ). 

Murat eilte den Ruflen nad) auf der Straße nad Moss 
I; bei Valutina⸗Gora hielt am 19. Aug. ber ruffifche 
Nachtrab Stand; es entipann fich ein heftiged Treffen; von 
beiden Seiten wurden bie Kämpfenben durch Nachſendung fris 
(er Truppen unterflügt; die Streitmaflen mehrten fi; Bars 
day kam ſelbſt; Ney kaͤmpfte in Verbindung mit Murat. 


MP) Rapoleon rüßent ihn freilich wol zu ſehr. Nap. Mil. 9, 744 
nicht anders die franz. Geſchichtſchreiber. 

2i) Chambray 1, 302. 

23) Def. 1, 300 f. 
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Daß diefe trog ber heldenmuͤthigſten Anftcengung feinen Vor⸗ 
theil gewannen, warb im Bulletin die Schuld Yunot’s 
bezeichnet, der in ber That, flarrfinnig auf einer frühern Wei⸗ 
ſung Napoleon’3 beharrend und durch einen Sumpf gehindert, 
fi) weigerte, auf Murat's Aufforderung an dem Kampfe Theil 
zu nehmen.” Die Schuld traf aber auch Rapoleon felbft, der 
nahe genug war, Junot von feiner Verkehrtheit abzubringen?’). 
Der Verluſt der Franzofen betrug an 7000 M.; unter ben 
Getödteten war der wadere General Gudin; die Ruflen ver: 
mochten, ald die Nacht das Treffen endete, Geſchuͤtz, Gepaͤck 
und Verwundete mit ſich fortzunehmen. Die Berlufte bei 
Smolendt und Balutina-Gora, die zunehmende Eybitterung 
der Ruſſen beim Kampfe, die unverkennbaren Anzeichen eines 
Rationalkrieges von ihrer Seite, graufige Veroͤdung der Land- 
ſtriche, die fie verließen, Entfernung ber Behörden und der 
Bevölkerung felbft, Heimtüde oder blinde Wuth der wenigen 
zurüdgebliebenen Ortsbewohner, gaͤnzlicher Mangel an Kund⸗ 
fhaftern, dies Alles machte das weitere Vorbringen ſehr be: 
denklich. Die franzöfifhen Streitmaſſen betrugen jegt nur 
noch 155,000 M.?'), die ruſſiſchen waren im Bunehmen ; die 
unvermeidliche Entwickelung aller Nachtheile, welche ein tief 
in Rußland eingedrungenes Heer treffen mußten, wenn es 
den Ruſſen bitterer Ernſt mit ihrer Kriegsführung war, konnte 
nicht verfannt werben. Dazu gaben endlich bie ſchlimmen 
Nachrichten von den beiden Fluͤgeln Napoleon reichlichen Stoff 
in Smolensk nachzudenken. 

Die beiden Fluͤgel verhielten ſich zu dem Eentrum wie 
ruͤckwaͤrts feſtgehaltene Arme zu der weit vorgeſtreckten Bruſt; 
eine lange, ſchmale Linie verband ſie mit der Hauptmaſſe der 
Armee; gegenſeitige Unterſtuͤtzung war von den Puncten aus, 
die jene und dieſe inne hatten, kaum zu bewerkſtelligen. Am 
aͤußerſten linken Fluͤgel hatten die Preußen unter Grawert 
am 19. Jul. bei Eckau ſich tapfer geſchlagen und die Ruſſen 
gen Riga zuruͤckgedraͤngt, aber die Belagerung dieſes bedeu⸗ 
tenden Plages fand ungemeine Schwierigkeiten. Zahlreicher 


-25) Bullet. 14, 66. Chambray, I, 324. 328, 
24) Chambray 2, 17. 
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und heftiger wurben bie Gefechte ſtromaufwaͤrts in ber Gegend 
von Driffa und Wlozk. Hier hatte es zunaͤchſt nur 
Oudinot mit Wittgenflein zu thun; bie beiben Feldherren 
mübten fi) (30. u. Sl. Zul. u. 1. Aug.) an der Driſſa bei 
Jakubowo und Kiiaſtitzy ”) gegen einander ab, ohne daß bie 
biutigen Gefechte zu einer Entfcheidung führten. Bei numes 
riſch gleichem Verluſte an Mannfchaft war aber der Rachtheil 
für Oudinot —— Von Witepsk aus ſandte Napo⸗ 
leon ihm am 5. Aug. S. Cyr mit den Baiern zu Hülfe, be> 
hielt aber deren Reiterei für ſich. S. Cyr's Corps, mit Man; 
gel und Krankheiten kämpfend, kam, von 25,000 M. auf 
etwa‘ 12,000 M. zufammengefchmolzen ’‘), am 7. Aug. nach 
Polozk, wo es fi mit Oudinot vereinigte. Die beiden An⸗ 
führer beflanden (15.—17. Aug.) heftige Gefechte; Dubinot 
ward verwundet; ©. Cyr befebligte nun beide Corps, zufam: 
men nicht über 24,000 M., ald die Rufen am 18. Aug. das - 
Treffen gegen’ bie tobmüben Soldaten S. Cyr's erneuerten. 
Dieler behauptete fi, erbeutete Geſchuͤtz und machte Gefan⸗ 
gene, aber den Deldentod fiarb, faft SO Jahre alt, der baieri- . 
ſche General Deroy. ©. Gyr wurde am 27. Aug. zum Mars 
ſchall emannt. Maiſon, in den lebten Gefechten ausgezeich⸗ 
net, warb Divifionsgeneral. Auf die Fortfegung des Kam: 
pfes konnte ©. Eyr bei dem furdhtbaren Wüthen von Krank⸗ 
beiten unter den Baiern nur mit Sorge bliden ”). 
Schwarzenberg, deſſen Corps ben dußerften rechten 
Zlügel bildete, war über Lublin und Kobryn gen Pinsk gezos 
gen; wo Litthauen und Volhynien zufammengrenzen, iſt weit 
und breit, an 60 Meilen in die Länge und 6—26 Meilen in 
die Breite, Sumpf, mit Waldung und Gebuͤſch bevedt. Bon 
Rorben nah Süden führen drei Hauptſtraßen hindurch, von | 
Mohilew nach Mozyr, von Minsk nah Pinsk, von Slonim 
nach Brzedc. Die Paͤſſe diefer Straßen hätte fchon Hierony: - 


23) Chambray 1, 381. 


3%) 8. Cyr 3, 46. Böldernborf und Waradein Kriegsgeſch. ber 
Bayern, Wh. 3, RN ff., tft bei S. Cyr's trefflichen Berichten ganz und 
gar entbehrlich. | 


M 8. Cyr 3,62 ff. 
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gung ber Gefunden und Kranken, ſchreiende Verwahrloſung 
jener bei Audtheilung von Lebensmitteln, diefer in den Laza⸗ 
rethen; ben Ruſſen aber kamen, fowie fie ſich zurüdzogen, 
anſehnliche Zrandporte entgegen”). Napoleon erklärte, nicht 
den Fehler Karl's XIL machen zu wollen, und doch war er 
verblendet über bie Natur ded Krieges, Über das Wachöthum 
der ruffifchen Streitkräfte, über die Vortheile, welche biefen 
burch fein weitered Vorruͤcken und das Annaben ded Winters 
zu Theil werben mußten! Was er von den Feinden gefagt 
hatte, „ihre Schidfal reißt fie fort,” erfuͤllte ſich mit größerer 
Wahrheit jest an ihm felbfl. 

Aleranber hatte inbefien von Moskau und fpäter von 
Peteröburg aus, unter Verbreitung aufreizender Proclama⸗ 
tionen‘), wobei bie Sranzofen ald Glaubendfeinde dargeſtellt 
‚wurden, neue Ruͤſtungen angeordnet (20. Jul.), zu Weliki⸗ 
Luki einen Bund mit den fpanifchen Cortes gefchlofien, ſich 
am 27. Aug. mit Bernabotte zu Abo befprochen ”°) und zur 
Heerführung flatt Barday’3 den alten Waffengenofien Su: 
warow's und Feldherrn in ber Aufterliger Schlacht, Kutuſow, 
berufen. Diefer kam am 29. Aug. im ruffifchen Hauptquar: 
tier an. Er kündigte mit prahlerifcher Zuverſicht Wernichtung 
bed Feindes an?) Der Rüdzug der Ruſſen feste fi) noch 
eine Zeitlang unter ‚wenig verfiedtem Murren der Soldaten 
fort ); ald aber Napoleon, der Smolendt am 24. Aug. ver: 


35) Chambray 2, 39. Gtaufewig 7, 167. 168. 

36) In franz. Überfegung abgebrudt b. Chambray 1, 367 f. Da: 
ſelbſt 370: — le but que nous nous proposons est de renverser le 
tyran qui veut asservir l’univers. In beutfcher Überfegung b. Luͤder's 
3,512 f. &Abmiral Schiſchkow bat bie meiften ber ruff. Proclama- 

Eionen verfaßt. ©. Veranlaffung und Tert in l Memoiren. Lpz. 1832. 
5f. 19 f. 

36’) Was dort verabrebet wurde, iſt nicht aus officieller Quelle 
bekannt geworden, aber aus bem Bertrage vom 5. Apr. (f. Cap. 1) und 
den nachher gefolgten Ihatfachen, Theilnahme Schwedens am Kriege 
1813 und Gewinn Norwegens zu entnehmen. Koch-Schoell 10, 155. 

37) Eine treffliche Zeichnung bes alten Schlankopfs ı unb ſeiner 
„Marktfchreierei” f. b. Clauſewit 7, 185. 


38) Chambray 9, 36. 
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laſſen hatte, Anfangs September über Wiasma hinaus vor⸗ 
geruͤkt war, ſchien ed Kutuſow an der Zeit zu fein, dem ges 
ſchwaͤchten Gegner eine Schlacht anzubieten. Er ſtellte ſich 
bei dem Dorfe Borodino, in der Nähe der Moskwa, auf unb 
befefligte feine Stellung durch eine Anzahl anfehnlidder Schans 
zen. Die Dioifion Compans erflürmte am 5. Sept. eine der: 
felben, die in einiger Entfemung son dem ruſſiſchen Heere 
vorwärts aufgeworfen war”). Der furchtbare Kampf um 
dieſe iſt das Vorbild zu der großen Schlacht. Napoleon war 
von einer heftigen Erkaͤltung befallen‘), aber keineswegs des 
vollen Gebrauchs feiner koͤrperlichen und geifligen Faͤhigkeiten 
beraubt. Zur Verherrlichung bes 5. Sept. gereichte für ihn 
die Ankunft eines Porträts bed Königs von Rom, das ber 
Dalafipräfert Bauffet überbrachte und Napoleon zu Öffentlicher 
Beſchauung aufftellen ließ. Einen ſchlimmen Eindrud machte 
auf ihn die am 6. Sept. durch Oberſt Fabvier Überbrachte 
Botfhaft Marmont's von dem Verluſte der Schlacht bei Sa: 
lamanca ”). Wie weit lagen bie Schlachtfelder aus einander! 
Napoleon und Kutufow erließen jeder eine Proclamation; die 
erftere athmete rein militärifchen Sinn und war auf Ehrge⸗ 
fühl berechnet; die zweite war national, religiös und militä- 
riſch zugleich”) Mehr aber als das Wort wirkte bei den 
Ruſſen eine Proceffion, die Kutufow veranflaltete, wobei das 


39) Chambray 2, 44. Boutourlin 1, 312. 


4) Bausset 2, 62: Gros rhume. Gegur bat bies, wie alles 
Übrige, mit grellen Zarben aufgetündht. 
41) Fain 2, 8. Gourgaud 213, 


42) Rapoleon: Soldats, voilà la bataille que vous avez tent 
desire! Desormais la victoire d&pend de vous: elle nous est neces- 
saire; elle nous donnera l’abondance, de bons quartiers d’hiver, et 
un prompt retour dans la patrie! Conduisez-vous comme à 
Austerlitz, à Friedland, à Vitepsk, a Smolensk, et que la posterit6 
la plus reculede cite avec orgueil votre conduite dans cette journée; 
que l’on dise de vous: Il Etait A cette grande bataille sous 
les murs de Moscou. Kutuſow fpricht von einem Tyhrannen, der 
dad Imiverfum verwirrt, einem Erz⸗Rebellen gegen alle göttlichen und 
menſchlichen Gefege, der, nicht zufrieden, Millionen von Menfchen, 
Ebenbilder Gottes, zu vernichten, mit bewaffneter Hand in bie Heilig: 
thümer Rußlandse dringt, fie mit Blut befübelt,. die Altaͤre umflürzt 
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MWilbd · der heiligen Jungfrau yon Smolenk, von Popen um⸗ 
win. Dune Heer geisagen wurde. 
große Schlacht an der Moskwa, die uͤhrigens eine 
Pr, ort vom Schlachtfelde entfernt ift, ober, nach ruſſi⸗ 
fcher Benennung, bei Boxodino wurde am 7. Sept. gelie: 
fest”). Die Zahl der Ruffen kam der der Napoleonifchen 
Maſſen ziemlich gleich; auf jeher Seite ſtritten gegen 130,000 M. 
mit mehr ald 600 Geſchuͤtzen. Die Stellung ber. Ruſſen war 
trefflich, ihr rechter Blügel lehnte fih an ein Klüßchen, die 
Kolotſcha, Koſaken reichten bis in bie Nähe der Moskwa; bie 
Mitte und der linke Flügel unter Bagration hatten einige 
Schauzen zum Anhalt. Napoleon befand ſich in einiger Ent: 
fernung vom Schlachtfelde, bei der am 5. Sept. gewonnenen 
. Schanze, umgeben von ber alten und jungen Garde. Da: 
vouſt, Ney und Murat befebligten im Genttum, Poniatowäli 
am echten, Eugen am linfen Flügel. Die Sonne flieg in 
voller Heiterkeit auf, gleich der Sonne von Auſterlitz. Um 
ſechs Uhr Morgens eröffnete eine furchtbare Kanonade bie 
Schlacht; vier Stunden ſpaͤter warb guf der ganzen Linie 
gefochten. Die Maſſen fanden dicht gehrängt, dad Schlacht: 
felb haste nicht über dreiviertel Stunde Ausdehnung, bie Wir: 
fung bed Befchüged mar entſetzlich““. Um. die große ruſſi⸗ 
ſche Reboute im Gentrum war der Kampf am beftigfien; 
Murat, Davouft und Ney, hart bebrängt, baten um Verſtaͤr⸗ 
kung; nur bie Garden waren noch außer Gefecht, und dieſe 
einzufegen Tonnte Napoleon fich nicht entfchließen. Zu Dumas 
fagte er, die Referve muͤſſe aufgefpart werden, um in ber 
Schlacht, die ber Feind vor Moskau liefern werbe, einen ent: 
fcheidenden Schlag zu thun“). Gegen vier Uhr, nach zehn 


und felbft die Arche bes Herrn, in dem heiligen Bilde der ruff. Kirche 
(v. Gmolenst), den Profanationen ausfegt. Gott, beffen Altäre fo durch 
biefen Wurm, ben feine Allmacht aus dem Staube bervorgezogen, be> 
Ä ſchimpft worden, fei mit den Ruſſen und werde bie Feinde mit dem 
. Schwerte des heil. Michael befämpfen zc. Chambray 2, Sl, 

43) Chambray 2, 47 f. Boutourlin 1, 322 f. Clauſewit 7, 150 f. 
Soltyk 130 f. 

44) Staufewig 7, 143. 

45). Dumns 3, 440, 
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Hinbigem Kanmfe, neigte fih der Sieg, dber nur halb und 
nicht völlig entfchieden, den Franzoſen zu; Kutufow Bonnie 
mit gehindert werden, in der Nacht ſich olme Aufloͤſung ſei⸗ 
nes Heeres zurückzuziehen. Ney war der Held des Tages; 
Napoleon war fo heifer, daB er nicht dictiren konnie; er 
fhrieb dad Bulletin von ber Schlacht mit eigner Hand *). 
Das Sthlachtfeld bot ein gräßliches Schaufpiel bar; von der 
Armee Napoleon's waren «m 20,000 M. tobt ober verwun- 
det; die Generale Montbrum und Gaulainconrt unter den Ges 
fallenen, noch M andere todt ober verwundet. Der Verluſt 
der Ruſſen war um bie Haͤlfte größer, an 20,000 VBerwun⸗ 
dete wurden auf der Straße nach Moskau fortgeſchafft; Ba⸗ 
gration flarb an feinen Wunden. Aber die rufftſche Armee 
bildete noch eine zufammenhängende impofante Maſſe von etwa 
70,000 M., und die franzöfifche war zu. fehr geſchwaͤcht, um 
vafeh nahruden und fie auseinanderſprengen zu koͤmen. Des 
nacheilenden Murat's täglich wiederholte Reiterangriffe machten 
feinen Eindruck. Miloradowitſch, Befehlshaber des ruſſiſchen 
Nachtrabs, leiſtete Überall ernſten Widerſtand, und dies brachte 
am 10. Sept. jenen um 2000 M.; Murat's Unermuͤdlichkeit 
in nutzloſen Angriffen diente nur, die abgemattete franuzoͤſiſche 
Reiterei vollends herimterzubringen; Davouſt bemerkte dies in 
feiner Gegernwart gegen Napoleon, und bat biefen, ihn mit 
Fußvolk zur Verfolgung auszufenden ”). Aber Napoleon er: 
tannte diesmal richtig, daß dem Heere Aberhaupt bie Schnell⸗ 
träftigfeit zur Macheile, wobei harte Kämpfe vorambzufehen 
waren, mangele. Es berichte in der That eine tiefwurzelnde 
Verſtimmtheit über die Erfolglofigkeit ber graufenvollen Schlacht 
und dag noch Fein Ende des Krieges abzufehen war *). Die 
Müuͤhſal des Marfches wurde jest aber noch durch Mangel 
an Waſſer erhöht‘). Der Zufland der in Mofaist zuruͤck⸗ 
bleibenden Verwundeten war herzzerreißend ). 


46) Fain 2, 3, 6. 
AT) Dumas 3, 442, 

48) Chambray 2, 82. 

49) Glaufewig 7, 171. 

0) Chambray 2, 252. 
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Erſt am 12. Sept. brach. Napoleon von Moſaisk auf; 
die Armee aber langte fhon am Id. Sept. vor Moblau an. 
Kutuſow hatte mit Prahlerei verkuͤndigt, vor der Stadt und 
um ihretwillen noch eine Schlacht liefern zu wollen, aber 
ſein Kriegsrath war dagegen') und ihm ſelbſt war wol 
nicht Ernſt damit geweſen; die barbariſche Entſchloſſenheit der 
Ruſſen wollte die Stadt preisgeben, um bie Streitkräfte 
gegen den verhaßten Feind für ben Winter aufzufparenz der 
haßvollſte unter ihnen war Roflopfchin, Gouverneur von Mos⸗ 
Tau. Gr hatte zuerfi am 11. und 12. Sept. Proclamationen 
zur Erhisung bed‘ Volkes. gegen die Zranzofen- erlaflen ‘”), 
darauf Anftalt getroffen, von Menſchen und Gütern fortzu: 
Schaffen, was irgend dem Zeinbe entruͤckt werben konnte. In 
feinem XAufopferungdentfchluffe war er bed Außerften fähig. 
Der Anbli der orientalifhen Hauptſtadt Altrußlands mit 

zahliofen Thuͤrmen und goldenen Kuppeln, von neun Stun: 
den Umfang, deren Bevölkerung auf 240,000 Seelen, deren 
Häuferzahl auf 15,000. gefchägt wurbe, verfprady endlich den 
abgehungerten, erfhöpften und nach dem Ziele ber Anſtren⸗ 
gungen leibenfchaftlich ungeduldigen Soldaten Rapoleon’s Er⸗ 
holung und Beute. Murat zog am 14. Sept. ein, waͤhrend 
noch der Nachtrab Kutuſow's in den Straßen war. Um die 
Stadt zu ſchonen, ſchloß Murat mit Miloradowitſch einen 
Waffenſtillſtand zum ungeſtoͤrten Abzuge jener. Es ward den 
einziehenden Soldaten unheimlich zu Muthe, als ſie die Stra⸗ 
"Sen gaͤnzlich menſchenleer fanden und auch in ben Haͤuſern 
nur ſelten Bewohner erblickten; nur Fremde, Wahnſinnige 
und der Auswurf des Poͤbels ſchien zuruͤckgeblieben zu fein. 
Am Kreml befand fi) ein Haufe Bauern, die Miene madten, 
Widerſtand zu leiften, aber durch einige Flintenſchuͤſſe ausein⸗ 


51) Chambray aus einem (1, 383 zuerft angeführten) M&moire von 
Barclay 2, 257. 


52) Chambray 2, 103. Fain 2, 61. Darin u. A.: Afmez-vous 
bien de haches et de piques, et si vous voulez faire mieux, prenez 
des fourches à trois dents. Le Frangais n’est pas plus lourd qu’une 
gerbe de bie. Darauf‘12. Gept.: Nous renverrons au diable ces 
hötes, et nous leur ferons rendre Pame, — Über ; Reſtopſchin 8 fruͤ⸗ 
herts keben ſ. Luͤders 2, 106. 
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bergefprengt wurden. Für Napoleon war die Nachricht von 
der Ode in Moskau wohl eine unheilverfündende Mahnung; 
a verflanb fie noch nicht volllommen. Was mochte er von 
dem Belige der Hauptſtadt hoffen? Der Gedanke foll einen 
magifchen Reiz für ihn gehabt haben: aber er hatte Berlin 
gehabt, Wien zwei Male, und nicht daraud waren vortheils 
bafte Sriedendfchlüffe hervorgegangen. Er hatte auch Madrid 
gehabt! Died Mal fiel auch die Begrüßung Napoleon’s durch 
Abgeordnete ber Stabt weg; jedoch jedenfalld wollte Napoleon 
eine Deputation; alfo wurde eine Anzahl -Fremder zuſammen⸗ 
gebracht, vor ihm zu erfcheinen; er würdigte ihre Anrebe 
feiner Antwort”). Am 15. Sept. z0g er in den Kreml ein; 
zur Berwaltung Moskau's waren fchon Anftalten getroffen, 
Plünderung ward aufs firengfte verboten. Doch unterblieb diefe 
nicht ganz; die Soldaten fuchten mindeſtens nach Lebensmit⸗ 
teln. Sie fingen an, ſich's wohl fein zu laffen. Daß in ber 
Naht vom 14. zum 15. Sept. hie und ba Feuer audbradh, 
wurde bei der ungemeinen Ausdehnung der Stadt wenig beach> 
tet. Als ed am folgenden Tage fortbrannte, fand fih, daß 
weder Sprigen noch Sprigenleute vorhanden waren; es ſtie⸗ 
gen trübe Ahmungen auf; am 16. Sept. früh brach auf eins 
mal aus einer Menge von Gebäuden die Flamme hervor; es 
erhob ſich ein flarfer Wind, in wenigen Stunden war Moss 
fau ein Flammenmeer. Mit großer Schwierigkeit gelangte 
Napoleon aus dem Kreml ind Freie. Der Brand wüthete 
fort bis zum 18. Sept.; ald er am 20. Sept. endete, lagen 
neun Zehntheil der Riefenftadt in Aſche. Bon den in Mob: 
fau azurüdgebliebenen ruſſiſchen Verwundeten (10,000) war 
die Hälfte in ben Flammen umgekommen“). Dad war 
Roſtopſchin's Werk *), nicht nach lange vorbereitetem und von 


53) Chambray 2, 117. 

54) Surugues, Lettre sur lincendie de Moscon, 182335 bie 
Bauptfchrift über den Brand. Eine Andeutung über bie Verwundeten 
bat auch Elaufewig 7, 174, 

55) Nach vielerlei Behauptungen für und wiber vollftänbig bewie⸗ 
fen durch Varnhagen von Enſe, Denkwürbigkeiten, neue Folge, Bd. 2, 
S. 166 f. Dazu vgl. was Bulgakow andeutet in Bülau, Jahrb. 
Geſch. u. Pol. 1844, Febr. 151. 
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Alerander gutgeheißenem Plane, fondern auf Roſtopſchin's 
eigne Verantwortung vollbracht — Heil Rußlands aus bem 
Opfer eines Kleinods, deſſen Vernichtung den Zeind zum Ber: 
derben führen follte. Nicht anders ſteckte Roſtopſchin fein 
eigenes Landhaus bei Woronowo in Brand; ein bort ange: 
befteter Zeddel Eimdigte den Franzofen feinen Bernichtimgshaß 
an. Und doc lag das Schredtichfte für diefe nicht in der 
Entbehrung bes Materiellen, das fie in Moskau zu finden 
gehofft Hatten, fondern in der Ankuͤndigung einer Entſchloſſen⸗ 
heit, die noͤthigenfalls Europa preißgeb, um Rußland in Afien 
zu retten und berzuftellen. Die Ruffen hatten die Scheide 
weggeworfen; für Napoleon aber war der raſcheſte Rüdzug 
ber befte. 





Drittes Capitel. 
Der AufentHalt in Moskau und der Rüuͤckzug. 


Bon ben beiden Sorgen, die fi) Napoleon in Moskau 
aufbrängten, weiterer Verfolgung bed Keindes und Stärfung 
feined Heeres, war bie letztere zu gebieterifch, um der erfleren 
ziel Raum zu geben. Es waren an 20,000 Kranke und 
Verwundete zu pflegen, den Gefunden aber durchaus einige 
Erholung zu gönnen. Zur Erquidung fanden fi in dem 
unverſehrt gebliebenen Theile der Stadt und ſelbſt unter dem 
Schutte in den Kellern anfehnliche Worräthe von Lebensmit⸗ 
teln. Wohin fi Kutufow gewandt habe, erfuhr Napoleon 
im Ungefähren am 21. Sept., beftimmt erft am 26. Sept. '). 
Murat wer auf der Straße von Kaſan audgezogen, Kutuſow 
aber hatte in einem gefchlängelten Marſche fih erſt nad 
Kiaͤzan, dann nad ber Straße von Kaluga gewandt und 
Streifcorps nach der Straße von Smolendk audgefandt. Dies 


l) Soltyk 274. Chambray 2, 149, 
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war ein Stachel für Mapoleon. Am 27. Sept. fand Murat 
dem Feinde gegenüber; Tags darauf zog biefer fich etwas 
zurick, aber Rilsradowitſch hielt Stand gegen ben eifrig nach⸗ 
draͤngenden Ponistowäli; bei Czerikowo, in der Richtung 
gen Kaluga, erfolgte ein heftiges Gefecht"); jedoch bie Haupt: 
mafle des franzöfifchen Heeres Ingerte in und um Moskau, 
und Sutuforw wurbe nicht gehindert, am 2. Dct. bei Zarutino 
anf der alten Straße von Kaluga ein Lager zu beziehen, die⸗ 
ſes Hark zu befefligen und dahin bie Mittel zur nachdrücklich⸗ 
fien Zortfegung bed Krieges zu leiten. Murat lagerte ſich 
ibm gegenüber bei Winkowo. Nach lebhaften Gefechten 
(3. u. 4 Det.) trat eine thatſaͤchliche Waffenruhe ein. Nas 
poleon’s Sinn, nicht abgewandt von der Sorge für ben Ruͤck⸗ 
zug, die Nothwendigkeit, die Straße dazu offen zu halten 
und fiherzuftellen und Verwundete bei Zeiten nach Smolensf 
zurüdhzufchaffen °), war doch mit ber trügerifchen Vorſtellung 
beſchaͤftigt, er werde Aleranber zu einem Frieden bewegen 
Innen. In dem Tagsbefehle vor der Schlacht an ber Mos⸗ 
kwa hatte er räfche Ruͤckkehr angekündigt; beflen war er nicht 
mehr eingebent. Sein auf Unterhanblungen gefegtes Wer: 
trauen war ein troftlofer Wahn; von allen Gelbfitäufchungen, 
denen Napoleon unterlegen hat, ficherlich die verhängnigweilte. 
Im ruffiſchen Heere war allerdingd noch nicht die Zuverſicht, 
der Feinde mächtig zu vwoerden, unb der Wunſch nach Frieben 
herrſchend); aber Alerander, vom Kriegsſchauplatze entfernt 
und durch die Zufammenkunft mit dem Kronprinzen von 
Schweden zu Abo (27. Aug.) ficherlih in der Geneigtheit 
zur Sortfegung bed Krieges befeftigt, hatte ſchon im Anfange 
Septemberd ben Entſchluß gefaßt, keinen Frieden einzugehen, 


F) Genau beſchrieben b. Soltyk 283, 


3) Fain 2, 115. Rapoleon's Schreiben an Berthier vom 5. Det. 
Chambray 3, 419. 


4) Elaufewig 7, 184. Einer der eifrigften Herolde zum Kampfe 
wer der Engländer Wilſon, defien Beiträge zur Gefchichte der Kriegs: 
begebenheiten in bem Sketch of the political and military power of 
Russia (1817) in ber Literatur zur Geſchichte diefes Krieges einen fo 


ehrenwertben Play haben, wie ihr Werfaffer im irn Belblager. _ 


\ 


52 Zehntes Bud. Drittes Capitel. 


und ben Befehl ertheilt, von den Flügeln aus vorzubringen ‘) 
und fo die Vernichtung der Armee Rapoleon’s vorzubereiten. 
Die Kunde von dem Verluſte Moskau's Eonnte jenen Ent: 
ſchluß nur befeftigen. Weshalb Eonceffionen machen um eines 
Schutthaufens willen und in einer Zeit, wo die Verlegenheiten 
des Feindes auch dem blödeften Auge fihtbar werben mußten! 
Doch gab ed auch in Peteröburg und felbft nach dem Brande 
von Moskau zaghafte Stimmen; hier aber halfen flarfgefinnte 
and mit glühendem Haffe gegen Napoleon erfüllte beutfche 
- Männer, namentlich der Freiherr von Stein, der auf bes 
‚Kaifers Einladung nach Peteröburg gelommen war, Aleran: 
der's Sinn zu hörten‘). Napoleon gab am 24. Sept. einem 
Bewohner Moskau's, dem Herrn von Jakowlew, Auftrag, 
Friedensvorſchlaͤge an Alerander zu uͤberbringen; darauf fandte 
er am 5. Oct. Lauriflon an Kutufow mit einem Schreiben 
an Alerander. Diefer verfagte ihm das Geleit zur Reife nad 
Petersburg, verſprach jedoch, das Schreiben abfenden zu wol: 
len”). ISndeflen-begann das franzöfifche Heer fich zu erholen; 
an 10,000 Verwundete traten wieber unter die Waffen; man 
richtete fih in Moskau ein, fo gut ed gehen wollte, es wurde 
‚fogar ein Theater veranftaltet‘). Der bis Mitte Detoberd 
‚fortdauernden thatfächlichen Waffenruhe lag von Seiten Ku: 
tuſow's die argliftige Abficyt zu Grunde, Napoleon zu län: 
gerem Verweilen zu veranlaffen. Dazu folte felbft ein truͤg⸗ 
licher Brief an Alerander, aber beflimmt, den Rranzofen in 
die Hände gefpielt zu werben, von dem ſchlechten Zuftande 
des ruſſiſchen Heered und ber Dringlichkeit, Frieden zu machen, 
das Seinige beitragen, und die Abficht warb erreicht”). Na: 
poleon beharrte in bem verderblichen Wahne, der Friede werde 
zu Stande fommen; er verlängerte feinen Aufenthalt um Tage 


5) Staufewig 7, 185. 186. 

6) Derf. und Arndt, Erinnerungen 146 f£ Schon 1807 hatte ihn 
Alerander eingeladen, in ruſſiſche Dienfte zu treten. Lebensbilder aus 
dem Befreiungskriege 2, 240. 

7) Fain 2, 81 f. Chambray 2, 155. Bullet. b. Gonjon 2, 113, 

8) Bausset 2, 77, 
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md Wochen, wo an jede Stunde fi ein Gewicht des Uns 
heils hing. Er hoffte, was er wünfchte, harrte — Voltaire's 
Geſchichte Karl's XII. vor Augen ') — in einer gewiſſen Abs 
gefpamntheit auf Erfüllung Deffen, was nur die äußerfie Bes 
thörtheit für wahrfcheinlich halten Eonnte, trieb ein frivoles 
Spiel mit ungehörigen Dingen, traf Anordnungen für das, 
Parifer Theater ''), ließ dann auch wol Unterfuhungen über 
den Eintritt des Winters in den legten AO Jahren anftellen ””), 
fah mit fcheinbarer Ruhe, ald der Winter fchon vor den Tho⸗ 
sen war, dem Eintritt deffelben entgegen, und ließ fo bie 
unwieberbringliche legte Friſt zu einem erträglichen Ruͤckzuge 
ungenußt verſtreichen. Die dazu getroffenen Anftalten, nament⸗ 
lich Berwundete nad) Swolensk vorauszufchaffen, konnten doch 
dad Heer nicht gegen Rußlands maͤchtigſten Mitflreiter, den 
Binter, fiherfielen. Diefer kündigte ſchon am 13. Det. fi 
mit einem Schneewetter an. Lauriflen, am 13. Det. zum 
jweiten Male an Kutufow gefandt, brachte einen aus eiteln 
Borfpiegelungen zufammengefeßten Beſcheid zurüd '”); wie es 
Kutufow meine, gab fih am 18. Det. zu erkennen, als er 
den forglofen Murat zum zweiten Male bei Winkowo übers 
fiel, diefem 36 Kanonen nahm und feine Reiterei faft zu 
Grunde richtete ''). Napoleon, fchon feit Lauriſton's Kuͤckkehr 
mit Anflalten zum Aufbruche befchäftigt, befahl biefen fofort. 
Sein Aufenthalt in Moskau hatte 34 Tage gedauert. Da ift 
der Finger Gottes: Bethörung hohen Menſchengeiſtes; wir 
wollen ihn nicht in dem entfeglichen Sammer der Unglüd: 
lihen fuchen, die Napoleon's Verblendung zum Opfer fielen.- 


10) Constant 5, 62. 

11) Derf. 5, 63. Die Verordnung vom 15. Det. f. ». Duvergier. 
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13) Chambray 2, 28. 
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bed Grfinders, Denkw. b. Bülau, Jahrb. d. Geſch. u. Pol. 1844. Behr. 
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J. Der Ruͤckzug bis Smolenst. 


Das Heer brach auf am 18. Det.; es zählte gegen 
104,000 M. unter ven Waffen, aber die Reiterei war in 
ſchlechtem Zuftande; des Geſchuͤtzes 600 Stud, der Geſchuͤtz⸗ 
bedarf ſehr rveichlih, aber die Beſpannung kümmerlidy ”). 
Gegen 4000 Kranke blieben in Moskau zurück!). Ein un: 
ermeßlicher Zug Gepdd, mit Beute aller Art beladen, beglei: 
tete bad ‚Heer, ober vielmehr diefed, in Compagnien um bie 
Packwagen zerfireut, gli einer Bedeckung der letzteren ”). 
die Soldaten ‚waren nur zum Theil für den Winter auge: 
ſtattet; manche hatten noch ihre Sommerpantalond. Die 
Ruſſen hatten ſchon ihre Winterröde und Pelze Meortier 
blieb einige Zage in Moskau zurüd und fprengte am 22. Dkt. 
ben Kreml, von bem Iwan’s goldned Kreuz ald Siegeszeichen 
abgenommen worben war, und fich bei der Beute befand '*). 
Napoleon's Zug richtete fi gegen Kutuſow, der noch bei 
Zarntino fland, um ihn durch einen tüchtigen Stoß weiter 
gegen Suͤden zu drängen, und zum ungeftörten Ruͤckzuge bis 
Smolensk eine minder wüfte Straße über Malo⸗Jaros⸗ 
lawecz zu gewinnen”), Erſt am 24. Det. erreichte ber 
Bortrab des Heeres unter Eugen biefen Drt; Eugen vertrieb 
die Ruſſen daraus, aber es kamen dichte Maſſen verfelben zum 
Angriff zurüd, Abends Kutufow felbftz Eugen, von Davouſt 
unterftügt, behauptete fi nach dem blutigſten Kampfe in dem 
Drte; die Ruſſen zogen füch eine Stunde weit zurüd”). Wie 
nahe und wie flark fie feien, ließ fi) bei dem gänzlichen 
Mangel an Kundſchaftern nicht erfahren, Napoleon berief 


15) Chambray 2, 313 f. ®gl. Napol, Mel. 2, 79, 

16) Dumas 3, 456, 

17) Chambray 2, 316, 

18) Bausset 2, 117. 
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Murat, Berthier, Beffieres zu einem Kriegsrathe, aber betrach⸗ 
tete eine Stunde lang in büflerem Nachſinnen ſtumm die 
Landkarte und ber Kriegsrath endete ohne Verhandlung ) 
Tags darauf (25. Oct.) ritt Napoleon, von einer geringen 
Zahl Reiter begleitet, auf Malo⸗Jaroslawecz zu, um eine 
Anfiht von ber Örtlichleit und ber Stellung bed Feindes zu 
gewinnen; plöglich brach Platow mit einem Schwarme mebs 
rer tauſend Koſaken hervor; Napoleon warb nur durch bas 
Herbeieilen von reitenden Srenadieren ber Barbe gerettet”). 
Sich noch einmal gegen Kutufow zu verfuchen, ſchien ihm 
unraͤthlich; am 26. Det. ließ er bad Heer aufbredhen, um 
auf die alte Straße nah Smolensk, über Mofaist und 
Wiasma, zu fommen. Eine Reihe von Zagen hindurch blieb 
Kutuſow fo weit zurüd, daß man eine Verfolgung kaum inne 
wurde; aber fie follte nicht ausbleiben. 

Indeſſen entwidelte fi auf den beiden Fluͤgeln ber 
ruſſiſche Plan, von da nad der Ruͤckzugsſtraße vorzubringen. 
An der Düna war Steinheil am 10, Sept. bei Reval mit 
dem finnifhen Corps gelandet und Wittgenftein, bei bem fich 
ber tüchtige Diebitfch befand, auch durch andere Truppenſen⸗ 
dungen verftärft worden. Die Preußen, welche flatt Bra; 
wert's nun Vor befehligte, wurden am 27. und 30. Sept. 
bei Edau heftig angegriffen, beftanden den Kampf mit großer 
Zapferkeit, mußten aber nachher fih bis Mitau zurüdziehen; 
Riga war vollkommen entfegt ”). Machonald, ber eine Zeits 
lang Dünaburg beſetzt hielt, vermochte nicht die niedere Düna 
zu behaupten; eben fo wenig konnte er bem Befehle Ber: . 
thier’3, dem von Wittgenflein und Steinheil bedrohten S. Cyr 
nad der Driſſa nachdruͤckliche Hilfe zu bringen ”*), Genüge 
leiften; &. Gyr hatte wenig über 15,000 M., das fechste 
Corps, war auf 1823 M. sufammengefchmolzen eo), gegen ihn 


21) Chambray 2, 334. 
22) Derf. 2, 335. Genauer Soltyk 312. Dazu Bob. Wilson, 
Sketch etc. 28. 2 | 
33) Chambray ?2, 167 f. 
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fanden 50,000 Ruflen zum Angriffe: bereit. Die Ruffen bez 
gannen die Gefechte am 7. Oct., heftiger am 17. Det. "Bei 
Polozk kämpfte S. Cyr am 18. Dct. mit Feſtigkeit gegen 
Wittgenflein; feine Lage wurde bedenklich, ald Steinheil am 
linken Ufer erfchien; mit finfender Kraft kampfte er noch am 
19. und 20. Oct., und wie durch ein Wunder rettete er die 
kuͤmmerlichen Überbleibfel feiner Zapfern nach dem linken Ufer. 
Jetzt brachte Victor (21. Oct.), von Smolensk aufgebrochen, 
Hilfe; am 29. Oct. trafen bie Soldaten S. Chr's bei Smos 
liany auf Victor's Vortrab; doch Victor war nicht fiarl ober 
entſchloſſen genug, Wittgenftein zurücdzumerfen, als biefer am 
31. Oct. bei Smoliany angriff.‘ Die vereinigten franzöfifchen 
Corps zogen fih nah Sirno zurüd ”). Victor's Verfahren 
wurde von Berthier gerügt ”). S. Cyr, zwei Mal verwun: 
det, legte nun den Befehl nieder. Wrede bekam den Ober: 
befehl über die Baiern. Wittgenflein hielt inne Bis auf 
Weitere. Ä 

Im Süden”) war Zfhitfhagem mit der Moldauarmee 
am 14. Sept. am Styr angelommen und hatte fih mit Tor⸗ 
maffow vereinigt; bie Streitkräfte beider betrugen nun 64,000 
Mann, Tſchitſchagow übernahm den Oberbefehl; Tormaflow 
begab fi zur großen ruffifhen Armee. Schwarzenberg zog 
fih zurüd feit dem 21. Sept., aber nicht in der Richtung 
nach der Operationdlinie des Gentrumd, fondern über Brzsc⸗ 
Litewski nah Warfchau zu. Died aud geheimen pHolitifchen 
Motiven zu erflären, und die Vorbereitung zum Abfalle Öft> 
reichs von Napoleon fon in diefe Zeit zu verfegen, iſt Ein⸗ 
gebung ber Reidenfchaft und darf nicht in die Gefchichte übers 
gehen ”). Bei der gefammten Heerführung. Schwarzenberg’s 
ift indeflen die ihm eigene Gemeſſenheit wol mit einer weile 
in die Zukunft berechnenden, in ber Theilnahme an Napoleon’s 
Syſtem fehr gemäßigten und möglicher Wechfelfälle nicht vers 


26) Chambray 2, 175 und 8. Cyr a. a. D. u. ff. Voͤlberndorf 
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geffenen Politik Sſtreichs in Verbindung zu bringen. Schwar⸗ 
zenberg war ſchon fo weit zuruͤckgewichen, daß Tſchitſchagow 
feme Aufgabe, ihn und Reynier von Mind? und der Bereſina 
abzufchneiden, das an lehterer gelegene und mit einem Bruͤ⸗ 
denkopf verfehene Boriſſow zu nehmen und im Rüden ber 
Armee Napoleon's fi mit Wittgenflein in Verbindung zu 
fegen ꝰ), ausführen konnte. Am 14. Oct. hatten Schwarzen: 
berg und Reynier ſich uͤber den Bug zurkdgezogen und am 
27. Det. wandte fih Tſchitſchagow gegen Minsk, we rei 
gefüßte Magazine waren, um berer willen Napoleon von Smo⸗ 
lensk aus den Rüd;ug dahin zu richten veranlaßt werben 
konnte. Zur Verſtaͤrkung bes Reynier'ſchen Eorps nahte um 
diefe Zeit die Divifion Durutte heran; fie war ſchon bis 
auf 9000 M. zufammengefhmolzen ’"). 

Die große Armee hatte von Malo⸗Jaroslawecz nad 
Smolenst 50 Meilen zuruͤckzulegen; erft in Smolensk konnte 
fie auf Magazine rechnen. Am 27. Oct. trat der erſte Froſt 
ein; am 28. Oct. kam man nad) Moſaisk; der Anblid des 
Schlachtfelded von Mofaist und der Sammer ber Verwunde⸗ 
ten, die hier aus dem Klofter Kolotzkoi mitzufchaffen waren, 
konnte wol tiefe Erſchuͤtterung in bie Seelen bringen; doch 
der Soldat fchien gleichgiltig gegen das Schaufpiel zu fein’). - 
Bald darauf begannen Ermüdbung, Hunger und Froſt unmis 
derftehlich zur Demoralifation des Heeres zu wirken; bie Ver⸗ 
wegenheit der num anfchwärmenden Koſaken hielt die drohende 
größere Noth flündlih vor Augen”). Eilends zu ziehen ges 
boten die Umflände und doch mangelte die Kraft dazu. Bel 
der Reiterei und dem Fuhrweſen warb e8 zum empfinblichften 
Nachtheil, daß nicht gehörige Sorge für die Hufeifen getragen 
worden war”), Den Vorſchlag des Artillerie» General Las 
riboiffiere, einen Theil des Geſchuͤtzes zurüdzulaffen, um den 
Marſch beſchleunigen zu können, wie Napoleon mit Unwillen 
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zurüd ): um fo fücherer war ber Verluſt des geſammten 
Geſchuͤtzes zu erwarten. Bei den Rufen war nun bie ent» 
ſchiedenſte Entfchloffenheit, dad Heer auf dem Rüdzuge zu 
e zu richten; Kutuſow's Proclamation vom 31. Dct., 

die den Brand von Moskau den Sranzofen ſchuld gab, ath⸗ 
met den Geiſt der Rade”). Milorabowitih, Befehlshaber 
bed Kutufow’fchen Bortrabed, war im Anmarfche auf Wiasſsma, 
als Napoleon (31. Det.) hier eintraf; doch diefem felbft und 
ben begleitenden Garden blieb der Weg auh am 2. Nov, 
wo er Wiasma verließ, offen. Die nachfolgenden Corps von 
Davouft, Eugen zc. mußten am 3. Nov. den Durchzug erkaͤm⸗ 
pfen db). Die Zahl der Kämpfenden war einander ziemlich 
gleich: 34,000 Ruffen, 37,000 Franzoſen. Ney, von Napo⸗ 
leon zum Befehlöhaber bed Nachtrabed eingefebt, zeichnete ſich 
fon bier als Held bed Ruͤckzuges aus, bezeugte aber in 
einem Schreiben an Rapoleon feinen Verdruß über bie ihm 
widerfahrene Bloßſtellung durch Davouft ). Der Verluſt, 
den Die Armee im Gefecht erlitt, war fehr empfinblih, doch 
ar nicht in Vergleich zu fielen mit den zerſtoͤrenden Wir⸗ 
ngen der Kälte, bed. Hungerd und ber uͤbermenſchlichen Ans 
firengungen des Marſches, die nun zufammen über die Armee 
einbrachen. Am folgenden Zage (4. Nov.) fiel Schnee, an 
den beiden folgenden wehte ſtarker Norbwind; die Armee war 
in Schneewirbel eingehülltz die Pferde fielen zu Zaufenden; 
am 7. Nov. flieg die Kälte fhon auf 18 Grab; Rapoleon 
und bie Generale mußten, um fi zu erwärmen, zu Fuß 
eben. Die Kälte, im Bunde mit dem Hunger, zu deſſen 
efriebigung Pferbefleifch mit Pulver und Zalg bereitet und 
Suppe aus gefchrotenem Roggen dienen mußte und bod bei 
Weiten nicht Jedem zu Theil wurde, und die Anſtrengung 
bed Marſches wirkten furchtbarer als die fchlimmfle Peſt; 
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Nenſchen und Pferde erlagen, Gepäd und Befäg mußten 
im Stiche gelaffen werden; von ber Meiterei war wenig mehr 
ald die der Garde bienfifählg Der Menge ſchwanden Kraft 
und Muth;'die Demeoralifatton war in furchtbarem Fortſchrei⸗ 
ten; das Hurrah der Koſaken hatte, während geſchloſſene 
Scharen, und wenn fie noch fo winzig waren, beren Angriffe 
faft ohne Ausnahme zurldzumeilen vermochten, auf bie ent⸗ 
muthigte Menge eine magifch einfchüchternde Wirkung; mit 
ber Angſt aber ging gleihen Schritt die dußerfle Lieblofigfeit 
gegen ermattete, hilflos zuruͤckbleibende Waffengenoflen. - 
Auf Napoteon's Stimmung machte die am 7. Nov. an 
ihn gelangte Kunde von einem Inſurrectionsverſuche“) im 
Paris tiefen Eindrud. Der Verſuch war bis zum Wahn⸗ 
haften abenteuerlich und doch ber erſte Erfolg uͤberraſchend 
gluͤcklich Malet, vor der Revolution Moudquetaire, nach⸗ 
ber als eifriger Republifaner und tuͤchtiger Soldat zum Ges 
neral befbrbert, im 3. 1805 aber ‚wegen feiner politifchen 
Meinungen entlajjen und 1807, ald einer Verſchwoͤrung beargs 
wohnt, verhaftet, befand ſich zur Zeit des ruſſiſchen Feldzuges 
in einem Geſundheitshauſe der Antonsvorſtadt außer firenger 
Seine politifchen Anfichten und der Zrieb, fie 
ind Werk zu ſetzen, batten fich nicht geändert; er vertraute 
ſich feinem Mitgefangenen, dem bourbonifhen Agenten Abbe 
kafond, und gewann den bewachenden Dunicipalcorporal Ras 
teau. Ginige Monate hindurch arbeitete er an feinem Plane, 
bei ber weiten Entfernung Napoleon’d einen Umſturz bes 
Kaiſerthrones zu verfuchen; reif zur Ausführung fchien der⸗ 
felbe, ald eben Napoleon Moskau verlafien, Paris aber feit 
14 Tagen Feine Nachricht von ihm hatte. Zwei in der Force 
gefangert gehaltene vormalige Generale, Lahorie, einſt Chef 
von Moreau's Generalſtabe, und Guidal, und ein ſpaniſcher 
VYrieſter Caamagno ſollten dazu helfen. In ber Nacht auf 
den 23. Det. verließ Malet mit Rateau das Geſundheitshaus; 
bei Caamagno waren Uniformen, für Malet ald General, fuͤr 
Rates als feinem Adjudanten, und Pferde bereit. Gie titten 
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mit Procamationen und Decreten, angeblich bed Senats, bie 
Napoleon's Tod und die Einfesung einer proviſoriſchen Res 
sierung, Malet's Ernennung zum WBefehlöhaber der erſten 
Mititär-Divifion, Lahorie's zum Policeiminifter, Guidal's zum 
Policeipräfeeten anlündigten, nad) dem Quartiere eined Res 
gimentd Parifer Stadtwache und einer Cohorte Nationalgarde. 
Malet zeigte feine Papiere; die Oberſten Rabbe und Soulier 
glaubten und gehorchten ihm; eine Abtheilung ihrer Truppen 
folgte Malet nach der Force, aus der er Lahorie und Guibal 
befreite; Andere follten den Schag, die Bank, die Briefpofl 
und das Stadthaus befeken, Lahorie ben Policeiminifler Sa: 
vary, Guidal den Policeipräfecten Pasquier verhaften. Leb: 
tered gelangs Savary und Pasquier wanderten ald Gefan⸗ 
gene nach der Force. Soulier begab ſich nad dem Stabts 
hauſe; eben kam der Präfect von Paris, Frochot, vom Lande 
herein; Soulier befahl ihm, Zimmer für die proviforifche Res 
gierung einzurichten, und jener glaubte und traf Anftalten. 
Indeſſen war Malet nach bem Plage Vendome zu Hulim, 
dem Gommanbanten von Paris, gezogen und hatte biefen 
durch einen Piftolenfchuß verwundet niebergeftredt; er ſelbſt 
aber wurbe überwältigt, ald er den in der Nähe befindlichen 
Seneralfiab der erſten Militär: Divifion zu verhaften im Bes 
griff war; der Bataillonschef Laborde und ber Chef des Ges 
neralftabes, Doucet, warfen ihn zu Boden. Damit war Alles 
aus. Um 9 Uhr Morgens kündigte der wieber freigemordene 
Savary den Parifern mit lakonifcher Kürze an, was gefchehen 
und daß volllommene Ruhe hergeftellt fei. Ein Kriegögericht 
verurteilte die drei Generale und zwölf der Verblendeten, bie 
ihnen gefolgt waren, zum Tode; zwei ber leßteren, Rabbe 
und Rateau, wurden begnabigt. Malet, ruhig und Falt im 
Berhör, ging unerfchättert zum Tode (29. Oct.). 

In den Stunden, wo Malet’3 Vorgeben, Napoleon ſei 
tobt, Glauben fand, hatte Eeine Stimme an den Köntg von 
Rom ald Erben des Reichs gemahnt; die Gemüther hatten 
noch das Gepräge der Bewegung ber Revolution, nicht ber 
monarchiſchen Stetigkeit des „Der König ift todt, es lebe ber 
König!" Dies war's, wad Napoleon mit düflern Gedanken 
erfilite. Und Napoleon II, ſagte er, an den dachte man 
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acht? Er erkannte, daß er trotz aller Taiferlichen Herrlich⸗ 
teit noch auf einem Vulkane ſtehe. Sorge von ber Geite 
ber war nicht minder flechend, alö von dem, was er im Selbe 
zu beflchen hatte. Won ben Leiden, bie er um fich ſah, ſchien 
er wenig bewegt zu fein”); freilich that ed noth für ihm, . 
fih flar zu zeigen; aber feine Unbewegtheit war menfchens 
verachtende Härte und Kälte, nicht Hoheit der Kraft’). Die 
Gefahr, auf dem Rüdzuge über Smolensk und Witepsk aufs 
gehalten zu werben, erfchien ihm jeboch Damals noch nicht als 
wahrfcheinlich; er meinte, Victor fei Wittgenflein gewachſen, 
und erließ an jenen ben Befehl, die Ruſſen über bie Düne 
zurüdzumerfen, wozu berfelbe keineswegs bie Kraft hatte. 
Napoleon langte am 9, Nov. mit ben Garden in Smolensk 
an; Eugen aber hatte an dbemfelben Tage am Vop, einem 
Fluſſe mit hohen Ufern, welche die Ruſſen befebt hielten, unb 
der nach dem Zufammenbrechen ber Brüde an feichten Stellen 
durcchfchritten werben mußte, einen harten Kampf zu befleben; 
diefer war rühmlich für ihn und feine Soldaten, aber der 
Berluft ungemein groß. Das vierte Corps hatte barauf nug 
noch 6000 M. unter ben Waffen, von 92 Geſchuͤtzen nur 12 
und faſt gar kein Gepäd übrig”). Mit der fehnflchtigfien 
Erwartung firengten ſich die erfchöpften Soldaten an, nad 
dem vielverbeißenden Smolensk zu fommen. 


1. Bon Smolenst bis über die Berefina. 


Die Lebensmittel m Smolensk reichten nicht aud; 1500 
Ochſen waren kurz zuvor durch die Koſaken weggeholt wors 
den’). SOrbentliche Vertheilung fand auch bier nicht fo raſch 
fatt, al& der Hunger begehrte; alfo wurde geplündert *'»). 
In Smolenst zu bleiben, konnte ein umfichtiger Feldher 
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ſchwerlich auch nur einen Augenblick denkenz bei feiner Au⸗ 
Amft daſelbſt erfuhr Napoleon, daß fo eben Witepsk in. Fein⸗ 
des Band gekommen fei*”); er mußte weiter; aber in welcher 
Verblendung er wear, bezeugt ein Brief vom 11. Rov., in 
dem Rapoleon annimmt, baß keineswegs bie ganze Armee 
Kutuſowls, fondern nur ein Obfervationscorps im Anmarſche 
fei, und noch von Binterquartieren. am Duepr und an ber Däna 
ſpricht *). Er verweilte fünf Tage in Smolenſk. Der Noth⸗ 
flaend des Heeres wurde vermehrt durch die Pflicht, 3678 
Derwundete von bier mit fortzufchaffen. Kampffähig waren 
noch gegen 37,000 M. Fußvolk und 5180 Reiter; im Ge 
folge des Heeres über 30,000 wehrloſe Menſchen; vom Ges 
ſchuͤtz waren viertehalbhundert Stud zuruͤckgeblieben“). Nach: 
dem ſich Wittgenftein Witepskes bemaͤchtigt hatte, war Napo⸗ 
leon gendthigt, die Straße über Krasnoi nach Boriſſow und 
Minsk einzuſchlagen. Bis Boriſſow waren zwoͤlf Maͤrſche. 
Napoleon brach auf am 14. Nov. Die Kaͤlte, wenn auch 
nicht mehr 18 Grad, wurde durch einen ſcharfen Norbwind 
empfindlicher; dad Heer zog in einer ungeheuren Schneewuͤſte 
einher; Glatteis hinderte das Fortkommen und die Fortſchaf⸗ 
fung des Gefüge und Gepaͤckes; letzteres blieb in Maſſe 
zuruͤck; das Elend lockerte alle Bande der Kriegszucht, Waf⸗ 
fengenoſſenſchaft, Freundſchaft und Familie. Der Bedacht auf 
eigene Rettung, von ungeheurer Stumpfheit begleitet, machte 
gegen alles Andere gleichgiltig; nur in einzelnen Ausnah⸗ 
men trat ber Adel menſchlicher Gefinnung hervor; leider ihm 
gegenüber zahlreiche Beiſpiele graufenhafter Entmenfchung; 
Hinfindende wurden noch lebend auögeplündert, Werwundete 
von den Marketendern, die fie fortfchaffen folten, in bie Graͤ⸗ 
ben geworfen, ruffifche Gefangene von Spaniern, ihrer Es⸗ 
orte, niebergefchoffen, von einer andern Rotte Menfchenfleifch 
verzehrt *). Die Kälte machte das Herz gefühllod wie 
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Bei Krasnoi ſtand Miloradowitſch; einige Stunden 
davon Kutuſow. Dem Lebteren war e8 nicht um gänzliche 
Berfperrung des Ruͤckzuges auf ben naͤchſten Märfchen zu 
thun; er durfte die Franzofen nur fortdauernd in Athen hal⸗ 
tm, fo hatte der raſtlos fortgefegte Ruͤckzugsmarſch Angrei⸗ 
fendes genug, um jene zu gänzlicher Ohnmacht herabzubrin- 
gen”). „Alles Das, fagte er, wird fich ohne mich aufloͤſen“); 
doch z0g er zeitig genug heran, um bei Krasnoi dem Feinde 
den Weg zu verfperren; der ungeflüme Milorabowitfch, der 
immer mit bem Schwerte breinfchlagen wollte, voran; Kras⸗ 
noi ſollte das Pultawa ber Franzoſen werben. Napoleon 
bahnte ſich unter Milorabowitfch’8 Augen durch bad Dorf 
Riamfa am 15. Nov. den Weg mit den Garden *) und ſtellte 
dad Häufiein feiner Braven in Kradnoi auf; die gefammte 
tufffche Armee lagerte fi nun am Wege nad Krasnoi und 
erwartete die nachfolgenden franzöfifchen Corps bei dem Hohls 
wege von Merlino. Hier fam Eugen am 16. Nov. an; er 
fämpfte mit feinen 5000 M. bis zur Nacht, wo es ihm ges 
lang, an dem einen Flügel Miloradowitſch's nach Krasnoi 
durchzubrechen. Er rettete gegen 3500 M., aber nichts vom 
Geſchutz und Gepaͤck). Davouft folgte am 17. Nov.; Ras 
yoleon war durch Eugen genugfam unterrichtet worden, was 
auf dem Spiele flche, und nahe genug, um den Kanonens 
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bonner zu hoͤren; er flellte fih an die Spike ber Barben und 
führte diefe von Krasnoi nad dem nur brei Biertelfiunden 
entfernten Kampfplatze zuruͤck; er hatte nicht über 13,000 M. 
Fußvolk und 2200 Reiter; aber feinem Angriffe wichen die Ruf 
fen, Kutufow wagte nicht, gegen ben Riefen einen entfcheibenben 
Kampf zu beſtehen. Davouft war gerettet und ber March ging 
weiter nach Orßa zu”). Aber noch war Rey zurld, den Davouſt 
nicht hatte abwarten können. Ney kam erft am 18. Nov. in 
die Nähe von Krasnoi, an den Hohlweg von Katowa; er 
batte 6000 M. Fußvolk, 600 Reiter und 12 Kanonen mit 
fih; Milorabowitfy ihm gegenüber mehr ald dad Dreifache 
dieſer Macht. Ney fchlug fidh mit der heidenmüthigflen Aus⸗ 
dauer bid zum Abend; Milorabowitfch meinte ihn in feiner 
Hand zu haben, und fandte drei Mal Officiere, Ney zu einer 
Gapitulation aufzufordern. Zwei wies diefer zuruͤck, den brit= 
ten behielt er ald Gefangenen bei ſich. Mit Einbruch der 
Nacht z0g fih Ney zuruͤck; ein Bauer wurbe fein Führer zum 
Drrepr ). Nach zwei Stunden an deflen Ufern angelangt, 
‚bewerkftelligte er noch in der Nacht den Übergang feiner Sol: 
daten über das an ben Ufern Iudenhafte Eis des Stromes 
und 309g am 19. Nov. am rechten Ufer weiter. Bald ſtieß 
er auf Platow's Koſaken; paniſches Schreden ergriff feine 
Soldaten, aber er brachte fie mit einer Donnerflimme wieder 
zum Gefechte und kam in Verbindung mit den boraudgezos 
genen Abtheilungen des Heeres. Napoleon, hocherfreut uͤber 
die Nachricht von feinem Annahen, fandte ihm (21. Nov.) 
Eugen mit 1500 M. entgegen. Ney brachte kaum 2000 M. 
zur Armee mit, aber er ward von nun an als ber Held bes 
Ruͤckzugs gefeiert’). Kutufow blieb einige Zage zurid am 
Dnuepr; num follten die beiden Flügelarmeen das Übrige thun. 

Kurz vor der Kunde von Ney's Mettung hatte Napoleon 
‚die fhlimmften Nachrichten von den Flügeln erhalten. Im 
Süden war, wie gefagt, Tſchitſchagow am 27. Dct. von 
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Brzoc⸗Litewski gen Minsk aufgebrochen; die Oſtreicher zogen 
ihm nach, aber fo, daß die Sachfen abermals, wie bei Kos 
bron, am meiften bloßgeflellt waren. Reynier gegenüber blies 
ben Sacken, Effen ꝛc. mit etwa 30,000 M. ſtehen. Diefe 
griffen Reynier am 13. Nov. bei Wolkowisk an; die Ges 
fechte fegten ſich am 15. und 16. Nov. fort; Schwarzenberg 
zog zur Dilfe heran; die Sachfen, davon unterrichtet und 
feit Anfang Novemberd durch die Divifion Durutte verflärkt, 
ſchlugen fi vortrefflich; die Ruffen mußten nad JSflimdigem 
Kampfe zurückweichen ”). Aber das rief Tſchitſchagow nicht 
von feinem Ziele zurüd. Er war am 3, Nov. in Slonim 
angelangt; Lambert drangte am 13. und 15. Nov. die Polen 
unter Kochitzki in Unordnung nah Minsk zurüd; ber Be 
fehlöhaber des Orts, Bronikowski, hatte nicht: über 2000 M. 
und räumte ihn; ber tapfere Dombrowski, raſch berbeigeeilt, 
ertannte, daß eine Rettung des wichtigen Platzes über feine 
Kräfte gehe: fo beſetzte Tſchitſchagow am 16. Nov., am Tage 
des Sieged der Sachfen bei Wolkowisk, ohne Schwertfchlag 
Minst, und unverfehrt fielen die reich gefüllten Magazine 
in feine Hand’). Die Polen zogen fi) nad Boriſſow zu: 
rüd. Schwarzenberg brach in Folge eined Befehls von Na: 
poleon nochmald auf gen Minsk, Tonnte aber erft nach meh: 
ven Tagen (29. Nov.) Slonim erreichen, zu fpät, um Napo⸗ 
leon an der Bereſina die Hand zu bieten. An Wittgenftein 
aber hatte Zfchitihagow ſchon am 8. Nov. Czernitſchew ab» 
gefandt, ihn zum Zufammenwirken nach Napoleon’s Ruͤckzugs⸗ 
linie aufzufordern; Czernitſchew befreite unterwegs den in 
Moskau gefangen genommenen General Binzingerode und kam 
gluͤklich am 17. Nov. bei Wittgenftein an. 

Diefer hatte am 14. Nov. nochmald den auf Napoleon’s 
Befehl wieder gegen ihn vorgeruͤckten Marfhall Victor, unter 
defien Befehle der nun genefene Dudinot fland, bei Smo⸗ 
liany angegriffen und Victor darauf fich über Czereja nach 
der Rüdzuglinie Napoleon’ zu bewegt’). Wrede mit den 
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Baiern zog fich gen Wilna. Dubinot zuerft kam mit der 
Armee von Moskau in Verbindung. Für Napoleon war bie 
Nachricht vom Verluſte Minsk's erfchütternd, die vom An⸗ 
nahen Wittgenftein’3 beunruhigend; er erließ an Dudinot, 
nunmehrigen Fuͤhrer des Vortrabs, Befehl, gen Minsk vor- 
audzuziehen; Victor erhielt die Weiſung, Wittgenftein aufzu: 
baltın *). Gegen die Grenadiere der Garde ſprach Napoleon 
am 19. Rov. feine Sorge und zugleich fein Vertrauen zu 
ihnen aus °”); weffen er gewärtig war, iſt daraus zu entmeb: 
men, daß er in Orßa, wo er am 20. Nov. anlangte, feine 
Papiere verbrannte und Dumas befahl, die ruffifhen Tro⸗ 
phaͤen in den Dnepr zu werfen”). Dem Schredlichften, der 
ruffiſchen Gefangenfchaft, follte ihn Gift, das er bei fich trug, 
entziehen. Die um ihn befindliche Kriegsmacht betrug wenig 
über 14,080 M. Fußvolk, 2200 Reiter. Aus ben berittenen 
DOfficieren bildete fih ein escadron sacre unter Groudy 
und Excelmanns zur Leibwache des Kaiſers: doch bewies Die: 
fer ihr nur geringe Aufmerkſamkeit; er hatte mehr Vertrauen 
zu den Garden; jene Schar hielt nicht länger als 513 zur 
Berefina zufammen ”). Es ging auf die Berefina zu; ber 
Marſch richtete fich gen Boriſſow, deſſen Brüdenkopf Dom: 
browati mit 4000 M. befebt hielt. Diefem ſollte Oudinot 
auf dem Marfche nach Minsk Unterftügung bringen, aber fie 
tom zu ſpaͤt; Boriſſow fiel am 21. Nov. in die Hände ber 
Auffen. Dombrowski Fam mit geringen Reften feines Corps 
zu Dubinot. Napoleon, bavon benachrichtigt, rief: Es ifl 
alfo entfchieden, daß wir nur Fehler machen werben?) Auf 
dem Zuge nad der Berefina trat Thaumetter ein; aber dies 
machte die feuchten, kalten Nächte noch verderblicher, als ber 

56) Chambray 2, 453. ” 

57) Derf. 2, 455. Labaume 369. 

53) Dumas 3, 469. Dod nad) Labaume 418 blieben biefe, na? 
mentlih Iwan's Kreuz, erft bei Wilna zurüd. Nach Constant 9, 14 
ließ Napoleon am Tage vor dem Übergange über bie Bereſina bie Abler 
verbrennen, was wol gefabelt ift. 

59) Bullet. 29. Feldz. d. Sachfen 413. Labaume 385. 

60) Chambray 3, 15. 
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Froſt gewefen war; die Strapazen bes Marfches wurben noch 
erfhöpfenber, das Fortkommen erfhwert. Am M. Nov. kehrte 
ber Froſt wieber. Dudinot vertrieb die Ruffen ans Beriffow, 
aber konnte die Bruͤcke nicht reiten; die Rufſen brachen 
fie ab. - 
Die Berefina, 54 Zoifen breit, gegen 6 Fuß tief, mit 
morafligen Ufern, erſchien nad der Zerſtoͤrung der Bruͤcke 
von Boriſſow und der Aufftellung Tſchitſchagow's am rechten 
Ufer als das Grab ber Franzoſen. Ed follte eine Bruͤcke 
unter bem Heuer des Feindes gebaut werben, aber felbft das 
Moterlai dazu war nicht vollſtaͤndig zur Hand. Tſchitſchagow 
hatte 27,006 M., Wittgenftein mit 30,000 M. war nur 12 
bis 15 Stunden von der Berefina entfernt. Dudinot, ber 
einen paſſenden Punct zum Brüdenbau auffinden follte, wählte 


dazu das Ufer bei Studianka. Hier war Karl XI. auf fene _ 


ruffifhen Heerfahrt über die Berefina gegangen. Ein Mis⸗ 
verſtaͤndniß Fam Napoleon und ber Armee zu flatten. Tſchi⸗ 
tſchagow, veranlaßt durch eine Nachricht Wittgenflein’s, daß 
Napoleon bei Bobruist übergehen wolle, unb darauf durch 
einen Befehl Kutufow’s, fidh weiter abmwärtd bei Berezino 
anfzuftellen °°), umb vielleicht felbft diefer Anficht, da Napo⸗ 
leon s Bewegungen täufchenb waren, endlich aber durch Mangel 
on Entfchloffenbeit, ed mit Napoleon aufzunehmen’), bes’ - 
folgte, dem gegenüber befindlichen Augenfchein des Feinde - 
zum Trotz, jeneg Befehl, und ließ nur wenige Mannfchaft . 

mit 12° Ramonen unter General Tſchaplitz Studianka gegen: 
über zuruck. Napoleon kam forgenerfllit am 25. Nov. an 
die Berefina. Dudinot's Brückenbau taugte nichts, man 
mußte von vorn anfangen; ein Tag Aufenthalt in verhäng- 
nißoollen Stunden! Die Nachricht vom Abzuge Tſchitſchagow's 
aber war ein Lichtſtrahl. Eblée und Chaſſeloup trafen Anftal- 
ten zum neuen Brüdenbau. Ebie hatte von Smolendf aus 


61) Chambray 3, 45. 46, S. Cyr 3, 229. 

61°) Glaufewig 7, 201: — „Die Hauptfache hat ber Ruhm feiner 
(Rapoleon’s) Waffen gethan, unb er zehrte alfo hier von einem Längft 
zurüdgelegten Sapital. Wittgenftein und Tſchitſchagow haben ihn beide 


gefürchtet, ihn, fein Heer, feine Barden; eben fo wie ihn Kutufow bei 


Krasnoi gefürchtet bat. Keiner. wollte ſich von ihm fchlagen laſſen.“ 
+ 
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jeben Pontonnier etwas Geraͤth mitnehmen laſſen; ſechs 
Bagen mit Handwerkszeug, Klammern, Nägeln, Arten und 
anderem Eifenwerk, zwei Feldſchmieden und zwei Wagen mit 
Kohlen, deren Mitführung man kaum minder dem Zufall ald 
ber Berechnung verdankte, waren von unſchaͤtzbarem Werthe‘). 
Holz gaben bie Häufer von Studianka mit ihren Ballen: 
wänden. Die Anftrengung der wadern Pontonnierd, die un 
ter Napoleon's Augen arbeiteten, war uͤbermenſchlich; am 26. 
Nov. waren’zwei Brüden fertig; eine für Pferde und Zube 
werk, die andere für Fußgänger. An demfelben Tage ſtieß 
Bictor bei Boriffow‘ zur Armee; er befam ben Nachtrab zu 
führen. Die Armee zählte nun gegen 30,000 M. unter dm 
Waffen; eine größere Zahl Nachzügler folgte ihr *). Dom: 
browoki, der ſich bei Dudinot befand, Dubinot und Ney, der 
die junge Garde anflıhrte, überfehritten (don am 26. Nor. 
den Strom. Die am rechten-Ufer aufgeftellten Ruflen wur: 
den von Dubinot nad) Boriffow zu getrieben, zugleich aber - 
drei für dad Weiterfommen der Armee auf der Straße nad : 
Zembin hoͤchſt wichtige Brüden über Mordfte von 300 Toiſen 
Länge befegt. Die Ruflen, müßig bei dem Brüdenbau über 
die Berefina, hatten jene abzubrechen unterlaſſen“). Napo⸗ 
leon folgte am 27. Nov. mit etwa 7000 M.; mehrmals brad 
"die Brüde, es gab Aufenthalt von mehren Stimben. In :: 
"der Nacht zogen Eugen, Davouft und Latour: Maubourg bins : 
über. Indeffen war Victor von Boriſſow im Marfche nad : 
Studianka, Wittgenftein aber näher an Studianka herange » 
kommen, ald der Nachtrab Bictor’d, die Divifion Partoun⸗ 
neaur. Diefe, 3500 M. flark, mußte zum Heil der Armee :; 
preißgegeben werben °); angewiefen, in Boriſſow bis zur a, 
Macht zuruͤckzubleiben, fiel fie, doch nicht ohne wader gefämpft +. 
und harten Verluſt erlitten zu haben, in die Hand ber Ruffen, : 
die den Weg zwifchen Boriſſow und Studianka verlegt hat „ 
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62) Chambray 3, 53. Dumas, “a 
63) Darf. 3,59. | 

64) Derf. 3, 55. 5 :, 
65) 8. Cyr 3, 277. * 
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tm. Bit ihr an 6000 Nachzuͤgler *) Am W. Row. ſtand 
nu noch Victor mit etwa 4000 DM. und 300 Reitern am 
Imten Ufer. Jegt war Tſchitſchagow. am rechten Ufer wieder 
herangezogen; um acht Uhr Morgens griff er mit 17,000 M. 
Fußvolk und 8000 Heitern bei Stodowa oder Brillowa ben 
Vortrab unter Dudinot und Ney an; biefe hatten ihm nur 
100 M. und 1500 Reiter entgegenzuftellen, aber flerbend 
noch kämpfte der Geift des Heldenheeres in ihren Reihen 
gegen den Feind; General Doumerc warf mit 500 Güraffie 
sen ein ruffifche® Wiered über ben Haufen und machte 1500 
Gefangene. Es bedurfte nicht ber bereit ſtehenden Garde, 
mm den Sieg zu erfämpfen. Das Treffen war dußerfl bius 
fig, eine große Zahl franzöfifcher Generale wurbe verwundet, 
mmter ihnen Dubinot, ber Überall mit feiner Perfon bezahlte; 
oh der Weg war frei. Da ſprach Napoleon: Ihr feht, wie 
mar im Angeficht des Feindes übergeht). Schredlih war 
kr Zuflend am linken Ufer. Hier harrten, dicht gebrängt 
und in einem Chaos von Wagen, Pferden, Gepaͤck, Truͤm⸗ 
mm, Kranken ımb Leichen, viele taufend Nachzügler ber 
Stunde des Übergangs; gegen zehn Uhr am 28. Nov. begann 
das Feuer Wittgenftein's; Victor aber behauptete fich gegen 
im fünffach uͤberlegenen Feind den ganzen Tag über; feine 
Soldaten, babei zwei fächfifche Regimenter, Low und Rechten, 
hüten mit ber unerfchütterlichften Tapferkeit bis zur Nacht”). 
Bi den erſten Kanonenfchüffen aber war die geängfligte 
Rıfle der Nachzligler nach den Brüden hingeſtuͤrzt; Ges 
tinge und Noth an diefen mehrte fi, als Wittgenſtein 
ater bie Maſſe feuern ließ und nun auch eine der Bruͤcken 
Hemmenbrach. Der Kampf ber Wehrlofen, um an unb über 
"* Brüde zu kommen, ber unfägliche Iammer der Verun⸗ 
füdenden,, die bei Seite gefloßen, zertreten, ind Waffer ge- 
wien wurden, boten ein gräßliches Bild der Verzweiflung 


| 66) Chambray 3, 63, Dazu bie Berichte Partounneaur’s aus der 
Wengenfchaft 5. Bomsborf 2, 163 f. 
67) Vous voyez comme on passe sous la barbe de l’ennemi, 


08) Heide. d. Sachſen 483 f. - 
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‚bar. Eblée mußte eine. Abtheilung Gardeartilleriſten verwen; 
den, um ben Weg nad der Bruͤcke von Menfchen, Wagen 
und beſonders von Pferdeleichen freizumadjen, daß Bictor fie 
erreichen koͤnne. Deſſen Übergang gefhah in der erſten Hälfte 
‚der Nacht auf den 29. Nov.; an vier Stunden war nun bie 
Brude frei für die Nachzuͤgler; Bictor und Ebld mahnten 
‚zur Gile, aber die Stumpfheit der Unglüdlihen war fo groß, 
daß wenige die Gunft diefer Stunden benusten. Am 29. 
Nov. frühmorgens verließ Victor's Nachtrab das linke Ufer; 
nun erft kam Bewegung in die träge Maſſe ber Nachzügler; 
das Drängen nah der Bräde, dad, Kämpfen, die grauſen⸗ 
vollſte Angſt und Verhaͤrtung gegen die Roth Anderer wie: 
derbolten fih in noch ſchrecklicherem Maße; Eblé zögerte mit 
dem Anzuͤnden der Brüde über bie ihm gebotene Zeit; ald 
aber halb neun Uhr die Flammen aufftiegen, war dad Ge: 
frei der Zuruͤckgebliebenen der Ausbrud bes entfeglichften 
Sammer. In die Hände ber Ruffen fielen gegen 12,000 
Nachzligler mit einer unermeßlichen Beute °”). 
Die Gefechte an der Bereſina waren die legten, wo von 

- Woffenthaten der Armee ald eined Ganzen bie Rede fein 
kann. Nach dem ÜÜbergange war Victor's Corps um die 
Hälfte ſchwaͤcher ald zuvor, das Fußvolk der alten Garde von 
3500 auf 2000, der jungen Garde von 1500 auf 800 zu 
fammengefhmolzen, die gefammten Überreſte der waffenfaͤhi⸗ 
gen Mannfchaft in einem troſtloſen Zuftande. 

IH. Bon der Berefina bis zum Ausgange bed. 
Ruͤckzugs. 


Bei der Fortſetzung des Ruͤckzuges gen Wilna ließ die 
eigentliche Verſolgung der Ruſſen nach; meiſtens waren es 
nur Koſaken, die aus Beuteluſt nachzogen. Auch kam der 
Armee etwas Zufuhr entgegen; aber die Kälte warb um fo 
grimmiger und führte zur gänzlichen Aufloͤſung. Schön brei 


69) Chambray 3, 70 f. Dazu überhaupt Labaume 376 f. Was 
diefer nicht als Augenzeuge gibt, hat er aus ber gebaltreichen Zleinen 
Schrift: Relation impartiale du passage de la Berezina, par Gulll, 
de Vaudoncourt, 2te Ausg., Par. 1815, genommen. 
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Zage nach dem Übergange über die Bereſina hatte Napoleon 
nicht mehr als 8400 Tampffähige Soldaten’); vom 3. Der. 
an flieg die Kälte auf 26-27 Grad. An diefem Tage kam 
Rapoleon nad) Molodetſchno; von hier aus erließ er am 3. 
Der. dad 29. Bulletin, dad Seflänbniß, daß bie große Armee 
fo gut ald vernichtet ſei')). In Smorgeny berief er Murat, 
Eugen, Berthier, Ney, Davouſt, Lefebore, Mortier und Beſ⸗ 
fieres, flellte ihnen vor, daß feine Gegenwart in Paris nöthig 
fei, beftellte Murat zum Chef der Armee und verließ biefe 
am 9. Der. mit Gaulaincourt, Duroc, Mouton, von bem das 
mals noch zuverläfiigen Ruſtan und funfzig Reitern begleitet. 
Er zeifle unter dem Namen Rayneval’d, angeblidyen Beglei⸗ 
ter des Herzogs von Bicenza Am 6. Dec. fam er nad 
Wilna, befprach fih mit Maret_unb hinterließ Anordnungen 
zur Behr in Wilna; am 10. Dec. gelangte er nach Warſchau, 
wo er De Pradt berief, aber nicht lange verweilte; am 14. 
Dec. begrüßte er den König Friedrich) Augufl in Dresden, und 
zwei Tage nach Erfcheinen des 29. Bulletins war er in 
Paris ’’),. Einige Tage nach ihm Duroc, Mouton, Maret zc. 
In der That war für ihn und das kaiſerliche Frankreich fein 
raſches Hinkommen nach Paris von höherer-Wichtigkeit, als 
für die Truͤmmer der Armee fein längeres Bleiben bei ihnen. 
Diefen war die Divifion Loifon aus Wilna (21. Nov.) ents 
gegengezogen, wohl gepflegt und in guter Haltung; aber bie 
entfegliche Kälte wirkte auch auf diefe, meift jungen Soldaten 
fo ſchrekbar, daß won 10,000 nach drei Tagen ſchon 2000 
dienſtunfaͤhig waren; das Gewehr entſank der erftarrten Hand ’”). 
Am 9. Der. fließen 2000 Baiern, ber Überreft von ©. Cyr's 
Gorps, in der Rähe von Wilna zur Armee; biefe follten von 
nun an den Nachtrab bilden’). Daß weder Macdonald 
noch Schwarzenberg Hilfe zu bringen fuchten, batte ſeinen 
Grund zum Theil im der ihnen zugelommenen Kunde von 


70) Chambray 3,9. 

71) Beilage 1. 

72) Chambray 3, 110— 114. 
13) Derf. 3, 116. 

17) Bölbesnborf 3, 300 f. 


72 - Zehntes Bud. Drittes Kapitel. 


einem bebeutenden Siege Napoleon’s an der Bereſina. So 
hatte Maret in Wilna aus politifcher Berechnung auch bie 
- Diplomaten getaͤuſchtꝰ) Der Anblid der auf Wilna zuwan⸗ 
kenden gefpenfterartigen, abenteuerlich verhüllten Soldaten war 
graͤulich. Um den Kopf ein Tuch, mitunter ein koſtbarer, in 
Moskau erbeuteter Shawl, um die Füße Lappen mit Bind⸗ 
faden oder Strohfeilen feftgebunden, zerlumpte, angefengte 
Mäntel und liberröde oder ein ungegerbted Thierfell flatt 
Mantel, langer, ekelhafter Bart, Gefichter vom Rauche der 
Bivouacd gefhwärzt und mit dem Ausdrude der grimmigften 
phyſiſchen und moralifhen Leiden, Stumpffinn in den flieren 
Augen, convulfivifches Lachen ded Wahnſinns, dumpfes ‚Hin: 
brüten, Unbelümmertheit um Alles und Jegliche, außer einer 
wärmenden Ruheftätte und dem Hurrah der Koſaken — dies 
die Erfeheinung der bei Weitem größern Mehrzahl. Nur we: 
nige winzige Truppe zogen ald zufammenhaltendes Ganze 
und zum Kampfe entfchloffen einher. 

In Wilna waren große Vorraͤthe angehäuft, Brod und 
Mehl für 100,000 M. auf 40 Tage, Fleifh auf 36 Tage, 
‚Bier und Branntwein in noch anfehnlicheren Maffen, 30,000 
Paar Schuhe, 22,000 Gewehre ıc. Aber ed wurde mit ber 
Austheilung gezögert, die Körmlichkeiten hielten auf, die Sol: 
Daten himgerten inmitten bed Reichthums. Murat, am 5. Der. 
in Wilna angelangt, follte fi bier acht Tage halten; aber 
ſtuͤndlich ſchritt die Auflöfung fort; auch Victor's Corps hielt 
nun nicht länger zufammen. Dennoch, als die Ruflen an: 
griffen, brachte Ney etwa 600 Mann zufammen und fehlug 
fie zurüd, Murat aber verließ Wilna ſchon am 10. Der, 
ihm folgte der Reſt der Armee, noch 4300 Waffentragende, 
wovon 1400 M. alter und 100 M. junger Garde’’). Das 
erfle und wierte Armeecorps wurde durch feine Adler, um bie 
ein Hundert Soldaten mit ihren Dfficieren, repräfentirt; 
alle übrigen waren aufgelöst”‘). Alle Vorräthe Wilna’s wur: 
ben durch eine graufame Ironie des Schickſals Beute ber 


‚ 74) Chambray 3, 9%. 
75) Derf. 3, 131. 
16) Verthier an Napoleon b. Chambray 3, 20. 
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Rufen, aber auch an 20,000 Kranke unb Verwundete. Bald 
wurden von allen Seiten Gefangene dahin geſchleppt. Das 
Kofler des h. Bafilins war eine Höhle des Jammers). 
Der Reſt des franzöfifchen Geſchuͤtzes und Gepädes blieb ſchon 
anderthalb Stunden biedfeitd Wilna am Fuße eines Feilen 
Hügels zurüd; ein Theil des Paiferlichen Schages wurde ben 
Soldaten auögetheilt ”®); aber mehre Millionen Francs wur 
den Beute der Kofalen. Murat, in Kowno am 11. Der. 
angelangt, war nicht ficher vor Überfall; Koſaken unter Pla⸗ 
tow und andere leichte Reiter famen auf Schlitten nach; der 
Niemen aber war zugefroren. Der Franzoſen waren nice. 
taufend Mann zum: Widerfiande da”). Am 12. Dec. drans 
gen Ruflen in die Stadt; nochmal warf fi ihnen Ney, 
dem Gerard zur Seite war, entgegen; die Handvoll Solda⸗ 
ten, welche ihm folgten, fämpften heldenmuͤthig; man ent» 
ledigte fich der kecken Zeinde”’). Am 14. Der. trugen nur 
noch 450 M. Fußvolk und 600 Weiter der Garde das Ges 
wehr ”). Zu Bumbinnen trat in ein Haus, wo fih Dumas 
befand, ein Mann in braunem Überrode, mit langem Barte 
und gefchwärztem Gefichte und rief: Endlich bin ich hier! — 
Wer feib Ihr? — Die ArrieresGarbe der großen Armee, Mar: 
[hal Ney; ich babe den leuten Schuß auf ber Bruͤcke von 
Kowno getban, habe die legten unferer Waffen in ben Nies 
men geworfen und bin durch die Wälder hiebergefommen®'). 
Diedfeitd ded Riemen, in der Richtung auf Gumbinnen, hiel⸗ 
ten die Ruſſen faft ganz inne. Kutufow vereinigte am 16. 
Dee. feine Corps in Wilna; auch biefe hatten ungeheuer ges 
litten; ed waren nicht über 35,000 M. übrig"). Alerander 


77T) Chambray 3, 140. Wilson, Sketch etc, 34. ‚ 
77) Lebaume 418. 
18) Der Bericht Werthier’s an Rapoleon aus Kowno v. 13. Dec. 


bei Chambray 3, 256 f. legt dieſem die ganze nackte Wahrheit in troſt⸗ 
kofem Zone vor Augen. Auszüge f. Beil. 2. 
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kam am 21. Der. nad Wilna; eine am 24. Dec. verkündigte 
anne flie berubigte bie in Angfl ihres Schickſals harrenden 
tthauer. 


Den einzelnen an dem regel und der Weichſel anlan: 
genden Flüchtlingen. wies Murat von Königsberg aus am 20. 
Dee. Sammelpläge an. Die Liften in Infterburg, Thom ıc. 
vom Ende Decemberd ergaben als Überbleibfel der alten 
Garde 159 DOfficere, 1312 Unterofficiere und Soldaten, wo 
von höchftend 500 ein Gewehr abfchießen konnten, der jungen 
Garde 278 Officiere, 795 Unterofficiere und Soldaten, bes 
Corps I.: 896 Off., 2362 Unteroff. u. Sold., wovon etwa zwei 
Drittel dienfifähig, des Corps II.: 3629 M. zufammen, des 
Corps III.: 358 Off, 1627 Unteroff. u. Solb., des Gorps IV.: 
668 Dff., 2183 Unteroff. und Sold. *). Davenft zog in 
Thorn mit 3000 Dfficieren und Unterofficieren und 1500 Sol: 
baten ein°%); die erflern fandte er gen Mainz, um bie junge _ 
Mannſchaft zum Kriegsdienft bilden zu helfen. Won ben 
übrigen Corps haben wir nicht fo genaue Angaben. Es if 
kaum ausjumitteln, wie viele Mann auf dem Rüdzuge felhft 
nach Deutfchland ‚gekommen find; es iſt unmöglich, genügend 
auszuforfhen, wie viele in Rußland umgelommen, wie viele 
nad dem Sturze Napoleon's von da heimgelehrt oder endlich 
dort zurlichgeblieben find. Zufolge amtlicher Berichte der ruffi: 
chen Behörden wurden in den erſten Monaten des J. 1813 
verſcharrt ober verbrannt 243,612 feindliche Leichname und 
123,132 Pferde. Doc viele waren vor Eingang des‘ Be 
fehls, zu zählen, bei Seite gefchafft °). Nach einer unge: 
fähren Angabe mag die Sefammtzahl der im Jamar bed 9. 
1813, mit Ausnahme der Öftreicher, Sachen und Preußen, ' 
hinter: ber Weichfel angelommenen Überrefte der Armee bed 
Gentrums 13,000 M. betragen haben, wobei 2200 Dfficiere. 
Halb Europa hatte zu trauern. Unter Denen, welche, bis 
auf deutfchen Boden gelangt, den Nachwirkungen der unge: 
heuren Befchwerben erlagen, waren ber edle Eblé und Lari⸗ 


82) Chambray 3, 162. 
82°) Norvins, Portef, de 1813, 1, 116. 
82°) Schoell, Recuell de pieces etc, 4, 304 (a. d, Past. 812.) 
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boiffiere. Murat vertbeilte eine Anzahl ber 

Soldaten als Beſatzung in die Feflungen, 6000 M. nad 

Thorn, 8000 DM. nah Moblin, 4000 M. nah Zamose; in 

Danzig, wohin Rapp zuruͤckkehrte, fammelten fi an 30,000 
ann. 


Wir haben noch von den Flügeln zu berichten. Bus 
naͤchſt von dem linken, deſſen Rüdzug fidh mit dem der Armee 
von Moskau verfiiht”). Maret hatte von Wilna aus am 
9 Dec. Macdonald und Schwarzenberg benachrichtigt, daß fie 
den Kuͤckzug anzutreten hätten. Bei Macdonald langte bie 
Botſchaft erſt am 18. Dec. an. Er brach am folgenden 
Zage auf. Kutufow hatte Wittgenflein abgefandt, ihm den 
Weg zu verlegen. Platow’s Koſaken waren fon am 28, 
Dec. auf preußifchen Boden. Machonald fam am 28. Dec. 
in Tilſit an. Seine Nachhut befland blos aus Preußen unter 
Yord’3 Befehl. An diefen waren fchen früher Anträge aus 
Wittgenflein’d Hauptquartier gelangt, und fein Haß gegen 
Macdonald trug bei, ihn die Widermärtigleit der preußiſchen 
Baffengenoflenichaft mit den Franzoſen um fo lebhafter em⸗ 
pfinden zu laſſen. Als die Anträge Wittgenflein’s zu einer 
Convention fich durch Diebitfch und Elauſewit, den in ruſſiſchen 
Dienft bei Anfang des Krieges uͤbergetretenen patriotiſchen Preu⸗ 
fen, wiederholten, gab ihnen York Gehör. Schen am 25. 
Dec. hatte er eine Unterrebung mit Diebitſch, Tags darauf 
mit Clauſewitz. Zum Entſchluß bradte ihn diefer am 29. 
Der. in der Mühle zu Pofcherun bei Zaurogen. Die Eonventien, 
durch welche York das preußiſche Corpo in vuffiiche Hand gab, 
mindeftens es zunächfi von ber franzöfifchen Waffengenoſſenſchaft 
losmachte, ward am 30. Dec. abgeſchloſſen“*). General Maffens 
bad, der ſchon bis Tilfit und Inflerburg voraus war, folgte vaſch 
York's Aufforderung, zuruͤckzukehren. An feinen Koͤnig fandte 
Hort fofort eine Meldung von Dem, was er gethan, deren 
Schlußworte die Anficht ausfprachen, daß jebt der Zeitpunct 
eingetreten fei, fih von Frankreich loszumachen. York und 


83) Die genaueften Angaben hierüber b. Staufen 7,211 £ 
Seydliß 2, 256 f. Bgl. Lebensbiiber 3, 512. 


83°) Weilage 3. 
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Maſſenbach machten auch dem Marſchall Macbonald eine An⸗ 
zeige von der Convention (30. u. 31. Dec.); biefer, außer 
Stande, etwas baran zu ändern, bewies fich gegen eine Heine 
Zahl bei ihm befinblicher Preußen fehr ebrenwerth. Die Fort: 
fegung feines Ruͤckzugs geſchah nicht ohne Anfechtung Er 
gelangte am 4. Ian. 1813 mit 7WOM. und 20 Kanonen**) 
nach Königäberg, dad Murat am 1. Ian. verlaflen hatte, und 
führte von bier Die Nachhut weiter nach Eibing und Dofen, 
wohin Murat zurüdgewichen war. 


Murat, eiferfüchtig auf Eugen, ärgerlich über Davouſt, 


der ihm zu Gumbinnen in fcharfem Wortwechfel die Spige 
bot °*b), ‚unzufrieden über die ihm geworbene Aufgabe, Truͤm⸗ 
mer zu fammeln, und ungeduldig, nach Neapel zu kommen, 
verließ, ungeachtet Berthier's Worftellungen, am 16. Ian. Die 
Armee und eilte gen Neapel. Statt feiner übernahm Eugen 
den Oberbefehl. Das neugebildete Corps Augereau’s, der fein 
Hauptquartier in Berlin hatte, ließ einen Stügpunct für bie 
Trümmer der Armee hoffen. 

Schwarzenberg, der mit Reynier im November bie 
Verfolgung Saden’s bis zu den Moräflen von Brzdc und 
Pinsk fortgefeht hatte, warb zuerft durch eine Weifung Ma= 
ver 8 beflimmt, fi) gen Slonim gegen Tſchitſchagow zu wen⸗ 
den, darauf (7. Dec.) durch Berthier vom Schidfal ber gro⸗ 


[4 


Ben Armee benachrichtigt und ihm die Dedung des Herzog: 


thums Warſchau Übertragen). Er flug demnach von Slo⸗ 
nim die Richtung auf Bialyſtok und Warfchau ein. Alexan⸗ 
ber ließ ihm Waffenſtillſtand antragen; darüber wollte Schwarz 
‚ zenberg erſt Inftruction von Wien einholen ®’); indeflen war 
vom 21. Dec. an thatſaͤchlich Waffenrube. Die Öftreicher, 
deren Zahl ebenfalls fehr vermindert war, die aber, gleichwie 
die Preußen, noch eine flattlihe zufammenhangende Maſſe 


84) Thibaud. 9, 179, 

84°) Bon einem Wortwechfel zwifchen Davouft und Murat f. bes 
Erſteren Schreiben an Duroc b. Norvins 1, 123. In bemfelben zugleich 
Beſchwerde über Murat’s und Berthier's ungeſchickte Anordnungen in 
Betreff des Ruͤckzugs. 
85) Prokeſch, Leben d. F. Schwarzenb. 148. 
85°) Chambray 3, 166, 
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bildeten”), ſetzten unangefochten ihren Rüdzug gen Oſtrolenka 
und Warſchau fort; Schwarzenberg nahm bei Pultusk eine 
fefte Stellung, durch welche Warſchau gebedt wurde. Au . 
Reynier lagerte ſich in der Nähe der Hauptflabt, und Pos 
niatowski Iangte dafelbft am 25. Dec. mit geringer Dann» 
(haft und 30?) Kanonen an”), Maret und Laurifton, 
unterflügt von Poniatowski, veranftalteten im Herzogthume 
eine Aushebung von 25,000 Mann; doch es blieb nicht Zeit, 
das Werk zu vollenden. Schwarzenberg erhielt am 22. Ian. 
1813 von feinem Kaifer Befehl, gen Galizien zu ziehen: 
Darauf traten die Sachſen am 28. Ian. den Rüdzug über 
die Weichſel an”). Schwarzenberg ſchloß einen Waffenſtill⸗ 
ſtand mit den Ruſſen, dem zufolge die Öſtreicher die Stadt 
Warſchau räumten (7. Febr.), doch innerhalb der Grenzen 
des Herzogthums, in der Nähe der galliziſchen Grenze, ein 
Lager bezogen. Die von Poniatowski befehligten Polen folg⸗ 
ten ihnen gen Krafau und lagerten ſich dort hinter den oͤſt⸗ 
reichifchen Linien, fo daß fie außer Berührung mit den Ruffen 
kamen. Die Bevölkerung des Herzogthums Warfchau erhob 
fi) zur Infurrection fo wenig, als es bie litthauifche gethan ‘ 
hatte. Miloradbowitfch rüdte am 8. Febr. in Warſchau ein. 
Die Sachfen zogen fich über Kalifch zurüd; von ben verfols 
genden Ruſſen bebrängt, kämpften fie, bie letzten von ber 
großen Armee, am 13, Febr. bei Kaliſch gegen überlegene 
Macht mit der glänzendflen Zapferkeit, aber empfinblichem 
Berlufte *). Ein Theil der Sachfen zog darauf unter Gas 
blenz den Öftreichern gen Krakau nach und ſtieß bier zu . 
Poniatowskis Polen. Die übrigen, eine geringe Schar, Tas 
men über Glogau auf vaterländifhemn Boden an. Reynier 
zog am 7. März mit etwa 3500 Sachſen und 12—1400 M. 
von der Diviſion Durutte in Dresden ein”). Won den bei: 


36) Bon 6200 Pferden (2. Rov.) waren am 20. Rov. nur noch _ 
0 brauchbar; bas Fußvolk hatte 6000 M. Einbuße. Prokeſch 155, 

86% Fain I, 30. Wie viel Soldaten? ? 

87) Feldz. der Sachſen 9 f. 

88) Daff. 125 f. Fund 207. 

80) After, Schilberung der Kriegsereignifie in und vor Dresden, 
vom 7. März bis 28. Aug. Dresd. u. Epz. 1841. ©. 18. 
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den Reiterregimentern, bie zur Gentralarmee berufen und mit 
nach Moskau gezogen waren, kamen heim 20 Dfficdere und 
T Gemeine. 

‚Der moraliſche Eindruck, den die Kunde von ber Kata⸗ 
ſtrophe, der Anblid der Flüchtlinge machte, war ungeheuer, 
aber er warb durch politifche Betrachtungen geſchwaͤcht. Die 
Greigniffe ded Jahres 1813 Tießen nicht Zeit zum rubigen 
Nachdenken über Das, was 1812 geſchehen war; es bedurfte 
neuen, flarten Muthes, abermaligen ungeheuren Kampf zu 
beſtehen, ungeheure Anſtrengungen zu machen und umfägliche 
Leiden zu ertragen. 

As die letzten Abtheilungen ber ruſſiſchen Hauptarmee 
am 13. Ian. 1813 über den Niemen gingen, erließ Kutufow 
einen Tagsbefehl, worin die Worte: „Es iſt unumgänglid 
nothwendig, die Vernichtung des Feindes in feinem eignen 
Lande zu vollenden” ”), Alexander's Abficht anklindigten. 


Viertes Gapitel. 


Der Krieg in Spanien 1812. Frankreich im inter 
18”) Das Ausland; die Verbündeten an der Elbe. 


Der Krieg in Spanien 1812. 


Die franzöfifche Krieggmacht auf der Halbinfel war bei 
Eröffnung des Feldzuges vom 3. 1812, auch nach dem Ab: 
marfche der zum ruffifhen Kriege beftimmten polnifchen fe: 
gion, bed größten Xheild der Garden, der Stämme mehrer 
Meiterregimenter ıc., noch immer fehr anſehnlich; nach ben 
geringften Angaben, die man mit großer Wahrfcheinlichkeit 
erhöhen Tann, hatte Soult in Anbalufien 45,000 M., Mar: 


) Michailowoky⸗Danilewoky, Denkw. a. db. Kr. v. 1813. 1937. 
®. >. 


Der Rrieg in Spanien 18132. 79 


ment an ber Grenze Portugals 45,000 M., Caffarelli und 
Bonnet von S. Sebaſtian bi6 Burgos gegen 18,00 M., 
Suchet im Dften 26,000 M., Decaen in Gatalonten gegen 
20,000 M., Iofeph und Jourdan im Herzen Spaniens gegen 
14,000 M.; felbſt der Spanier dienten unter Joſeph eine an⸗ 
ſchauche Zahl”). Dem kam die Zahl der von Wellington 
und von fpanifchen Anführern befehligten Truppen nicht gleich 
— 40,000 Engländer und Deutfche, 24,000 Portugiefen, 
%,000 Spanier in- verfchiedenen Pandfchaften —; aber bie 
gefanmte Bevölkerung der meiften Landfchaften nahm thätigen 
Antheil am Kriege gegen die Franzoſen; die Querillad unter 
Mina, Eroles, Martin dem Empecinado, Porlier dem Mar: 
quefito, dem Zrappiften, dem Pfarrer Merino, Mendizabal, 
Iulian Sanchez ıc. wurden mit jedem Jahre zahlreicher, kriegs⸗ 
gewandter und kecker. Dich fie flocht die Nationalität und 
fanatifher. Franzofenhaß über alle Kandfchaften hin ein Band, 
wodurch manches Gebrechen in der Organifation des fpanis 
fchen Heerwefend gutgemacht wurbe; bei ihren Zeinden war 
bes Einverfländniffes und Zuſammenwirkens weniger ald bei 
ihnen. Joſeph, dem Namen nad) Oberbefehlöhaber, hatte dazu. 
weder dad Geſchick noch Anfehen genug, um die Borfchläge 
ſeines Generalflabes, dem Jourdan vorfland, bei einem Soult, 
Suchet, Marmont geltend zu machen; diefe, namentlich der 
feiner hohen Tuͤchtigkeit fi bemußte und von Joſeph mit 
Ungunft angefehene Soult”), thaten, was ihnen gut fchien. 
Jeder von ihnen wußte recht wohl das Franzoͤſiſche und das 


Spanifch-Iofephinifche von einander zu unterfcheiden; Joſehh 


aber konnte in der Abhängigkeit von franzöfifcher Unterftügung 
und bei ben Anfprüchen, bie fein kaiſerlicher Bruder an ihn 

machte, und ben nie raftenden Eingriffen beffelben in Iofeph’s 
Machtgebiet nicht daran denken, ſeines Thrones mächtig zu 


1) Durchweg hat bier Rapier höhere Zahlen, z. 8. Soult 63,000. M., 
Barmont 70,000 M., Suchet 70,000 M., Caffarelli "49,000 * 
Napier 5, 100 f. Bir Balten eine Mittelzahl für bie rechte. Napier 
hatte übrigens franzoͤſiſche Muflerrollen zur Grundlage für feine Anga⸗ 
ben. (8. unten Buch 6, Note 82.) Aber nicht Alles, was auf ben 
Eiften ſteht, kämpft gegen ben Feind. 

2) Napier 5, 438. 
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werben; er wuͤrde ed nicht geworden fein, auch wenn bie 
Engländer vertrieben wurden; Napoleon’8 Unerfättlichkeit en 
Macht Hätte ihm nicht dazu kommen laffen. Die Spanier 
aber mit feinem Königthum auszufähnen, ward immer ſchwe⸗ 
rer; der Sranzofenhaß hatte zu tiefe Wurzeln in den Gemü: 
thern geichlagen. Dazu kam dad Reifen des politifchen Selbft- 
gefuͤhls bei den Gorted in Cadiz; die Gonftitution, welche diefe 
am 19. Mär; verfündigten, ſtand im ſchneidendſten Gegenfage 
gegen Napoleoniſche Autokratie; ein Hebel zum Kampfe mehr 
für die Gebildeten, während die Menge durch fanatiſchen 
Trieb bewegt wurde. 

Im Anfange des J. 1812 hatte Marmont ſein Haupt⸗ 
quartier zu Salamanca, Wellington zu Almeida; der Letztere 
brach im Januar ploͤtzlich auf gegen Ciudad-Rodrigo und 
diesmal fiel der beruͤhmte Waffenplatz nach neuntaͤgiger Be⸗ 
lagerung (19. Jan.) durch Sturm in ſeine Haͤnde. Welling⸗ 
ton kehrte in ſein Lager zuruͤck, ruhte bis zum Maͤrz, zog 
dann raſch gegen Badajoz und auch dieſes ward, ehe Soult 
aus Eſtremadura Hilfe bringen konnte, in wildem, blutigen 
Sturm bezwungen (6. Apr.) Darauf unterbrach Wellington 
die Verbindung der. Armeen Marmont's und Soult’8 durch 
Wegnahme der duich einen ſtarken Bruͤckenkopf gebediten Tajo⸗ 
brüde bei Almaraz, was Hill am 18. Mai ausfuͤhrte ). 
Diefed deckte den Marſch Wellington’ nach Salamanca ,- wo 
er Marmont anzugreifen entfchloffen war. Marmont, der 
Verftärkung beduͤrftig, zog fi von Salamanca (16. Sun.) 
nah dem Duero zurüd. Die drei befefligten Klöfter Sala» 
manca's famen am 28, Jun. in Wellington’d Hand‘), Mar: 
mont, durch die Divifion Bonnet verflärkt, kehrte zurüd, 
Wellington anzugreifen. Er führte 42,000 M., Wellington’s 
. Heer zählte 46,000 M. Nach mehrtägigen Bervegungen bei⸗ 
der Heere im Angeſicht des Feindes kam es am 22. Jul. zur 
Schlacht bei Salamanca auf den Arapilen, einer Reihe 
von Hoͤhen in der Naͤhe des Fluſſes Tormes. Marmont 
ward bald nach Beginn der Schlacht ſchwer verwundet, ebenſo 


3) Napier 5, 10. 
4) Derſ. 5, 105 f, 122. 
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der nach ihm befehligende Bonnet; dies erleichterte den Fein⸗ 
den den Sieg; die geſchlagene Armee fuͤhrte Clauzel gen Val⸗ 
ladolidꝰ). Wellington hatte den Weg nah Madrid frei; 
Zofeph entwich von da zur Armee Suchet's. Wellington hielt 
am 12. Aug. im Triumph und mit lautem Jubel der Spa> 
nier feinen Einzug in Mabrid. In Verfolgung feiner Vor⸗ 
theile wandte er fi gen Burgos, defien. feſtes Schloß zu 
nehmen. Diefed batte nur 1800 M. Befagung, aber der 
wadere Dubreton widerftand am 19. Aug. ff. mit unerfchät: 
terlicher Feſtigkeit; umfonft trieb Welington feine Soldaten. 
fünf Male zum Sturm; er mußte nah 35 Tagen die Bela: 
gerung aufheben‘). Als nun bie verftärkte franzöfifche Armee 
von Portugal unter Soubam, der Clauzel und Foy zır Un 
terbefehlshabern hatte, beranzog, wich Wellington zurüid nad) ber 
portugieſiſchen Grenze hin. Hill blieb in Madrid, bis Joſeph 
mit großer Heeresmacht herankam, von der Hauptflabt wieder 
Befig zu nehmen. Aber diefe für Joſeph günftige Wendung 
beö Kriegslaufd war von geringer Bedeutung gegen die durch 
Marmont’3 Niederlage veranlaßte Preisgebung Andalufiens. 
Soult hatte hier, den Parteifrieg abgerechnet, nur mit Bal: 
Iefteros zu thun gehabt, der von Zeit zu Zeit aus feinem 
feften Lager bei S. Roch hervorbrach; er war Herr im Rande 
faft in dem Maße, wie Suchet in Balencia; doch Tarifa oder 
gar Cadiz zu bezwingen, hatte er nicht vermocdht ’). Bei der 
Nachricht von dem Einzuge Wellington’s in Madrid und 
nach dringender Mahnung Iofeph’s, brach Soult am 25. Aug. 
auf, z0g durch Granada und Murcia zur Bereinigung mit 
Sucher und Joſeph nad) der Mancha zu. Hill räumte Ma: 
drid am 30. Oct.; Joſeph z0g ein am 3. Nov. Als nun 
die Heereömafien Soult’s, Joſeph's, der gegen 12,000 M. 
als Armee des Gentrumd unter Drouet’d Befehl um fidh 
hatte, und Souham's vereinigt waren, eine Kriegsmacht von 
70,00 M., beren Oberbefehl Soult befam, zog Wellington 


5) Napier 5, 168 f. 
6) Derf. 5, 262. 
7 Derf. 5, 243. 
Vachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 6 
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ſich nach Ciudad Rodrigo zurüd’®), und für beide Heere trat 
Winterruhe ein. 

Suchet, durch Napoleon zum Oberbefehlöhaber über Ara: 
son, Gatalonien und Balencia ernannt, hatte in der legtern 
Landſchaft faft allen Wiberfland befeitigt, als von Gicilien 
aus 6000 Engländer unter Maitland im October zu Alicante 
Iandeten. Diefe vermochte Suchet nicht von der Küfte abzu: 
drängen; fie behaupteten fich in Alicante und wurben im 
November durch A000 M. verftärkt, die Bentind von Sic: 
lien beranführte. Die franzöfifchen Befehlshaber in Catalo- 
nien, Decaen, Morig Matthieu und Lamarque, hatten vollauf 
mit dem Corps Lacy’d (gegen 7000 M.) und den hauptfäd: 
lich dort furchtbar gewordenen Querillas zu thun; fie hatten, 
außer den feſten Plaͤtzen Barcelona, Figueras, Gerbna x. 
nicht3 von dem Lande in Beflß; der 1811 eroberte Montfer: 
rat mußte wieder geräumt werden; Milans, Eroles ıc. waren 
immer wach zu neden; die Sranzofen durften nur in zahl: 
reihen Scharen durch das Land ziehen, und auch an biefe 
wagten fich die Bandenführer. Am Ende des 3. 1812 führ- 
ten dieſe allein, ohne Unterflügung durch ordentliche Soldaten, 
den Krieg. In Aragon beherrſchte Mina die Straßen am 
linken Ufer bed Ebro. 

Der Krieg war in feiner Art fo heillos als der ruffifce; 
wenn die Natur nicht fo mörberifche Waffen gegen die Fran 
zofen gebrauchte, als in Rußland, fo war bie Erbitterung ber 
Menfchen und graufamer Meuchelmord an der Orbnung, und 
bie Ausficht auf Beendung bed Krieges Tag in weiter Ferne, 
außer dem Bereich der Hoffnung Der Bundesvertrag ber 
fpanifchen Cortes mit Rußland zu Weliki-Luki am 20. Jul.”) 
brachte aber ein Zufammenwirken von den beiden dußerften 
Puncten Europa's gegen ben verhaßten gemeinfamen Zeind 
in Frankreich zu Stande. 


7°) Napier 5, 309. 325. 
8) Koch-Schoell 10, 543, 
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Frankreich im Binter I. 


Rapoleon kam am 18. Der. fpät Abends in den Zuile: 
rien an; Marie-Louiſe war durch den von Molodetfchno vor: 
ausgefandten Kammerherrn Montes quiou auf das 29. Bulle⸗ 
tin vorbereitet worden”) und in truͤber Stimmung; durch 
des Kaifers Ankunft ward fie freudig überrafcht; der Empfang 
war herzlich. Am folgenden Zage früh morgens begannen 
bie Arbeiten; die hoben Staatsbehörden empfing. er am 20. 
Dec; die Gluͤckwuͤnſche zu feiner Ruͤckkehr erwiederte er mit 
dem Lobe „muthiger Magiftrate”, namentlich eines Mole (aus 
der Zeit der Fronde) °); gegen den Staatörath fprach er fich 
beftimmter über diefen Gegenftand aus, Elagte die „Sdeologie 
und dunkle Metaphyſik“ als Quelle alles Unbeils, das Frank⸗ 
reich betroffen habe, an und wied den Staatsrath auf ent: 
gegengeſetzte Principien und unerfchütterlihen Muth hin). 
Nichts, fieht man, befchäftigte ihn mehr, als die Malet’fche 
Sache. Die Declamationen der Behörden, vie endlofen Adref: 


8°) Norrins, Portef. de 1813, V, I, 14. 
8°) Reben und Gegenreben f. b. Buch. et R. 39, 3% f. 


9) Cest a l’ideologie, a cette tenöbreuse mdtaphy- 
sigue, qui en recherchant avec subtilit€ les causes premicres, veut 
sur ses bases fonder la legislation des peuples (Rouffeau’s Contrat 
social u. dgl.), au licu d’approprier les lois A la connnissance du 
coeur humain et aux.lerons de l’histoire, qu'if faut attribuer tous 
ies malheurs qu’a &prourdg notre belle France. .... Lorsqu’on est 
appel6 a regendrer un 6tat, ce sont des principes constamment op- 
posts qu’il faut suivre. L’histoire peint le coeur humain; c'est dans 
Phistoire qu’il faut chercher les avantages et les inconveniens des 
differentes l&gislations. (Hier ſchimmert etwas von bem fogen. hiſtori⸗ 
hm Rechte durch; Rapoleon hätte wol Lieber noch droit divin gefagt.) 
Voila les principes que le conseil d’6tat d’un grand empire ne deit 
jmais perdre de vue; il doit y joindre uncourage à toute &preuve, 
et, a Fexemple des. presidens Harley et Mele, ötre prèt a périr en 
defendant le souverain, le tröne et les lois. Buch. et R. 39, 3%. 
Ein guter Zufag Buchez's: Chose singuliere! Napoleon recoit des 
flicitations, des consolations et donne des lecons après un desastre 
dont il &tait Je seul auteur, apres tant de sang ré pandu, tant d’hom- 
mes perdus dont il devait demander pardon à Ia France, lorsque 
dans une Republique il eat &t& destitu et puni! 

6* 
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ſen im Moniteur ſtellten ihn nicht zufrieden. Er war an 
ſolche Nahrung des kaiſerlichen Stolzes gewoͤhnt, er begehrte 
fie und doch ward er ſich bewußt, wie man mit Worten ſpiele. 
Frochot wurde dur Abflimmung des Staatsrathes am 23. 
Dec. feiner Präfectur entfegt und Chabrol fiatt feiner be 
ſtellt '°); und doch fol Napoleon auf Cambackres wegen der 
Hinrichtung Malet's gezürnt haben? '"®) 

Wenn Napoleon hier unverföhnlichen Haß gegen bie jaco: 
binifchen Revolutionstheorien, die „Sdeologie”, als feindfelige 
Mächte zu erkennen gab, fo war er dagegen bedacht, eine bei 
Weiten furchtbarere geiftige Macht, die ſich gegen ihm erhoben 
hatte und mit ungebeugter Stirn der rohen Gewalt Trotz bot, 
die des DOberhauptes der römifhen Kirche, zu fühnen''). Er 
ließ dem Papfte, der fi) nunmehr in Kontainebleau befand 


und in Ehren gehalten wurde, Gluͤck zum neuen Jahre win: 


ſchen; diefer ließ durch Cardinal Doria feinen Dank dafür ab⸗ 
flotten. Daran knuͤpften ſich Verhandlungen. Piögtich fam 
Napoleon ſelbſt (19. Ian. 1813) nach Kontainebleau; eine 

Umarmung mit dem Papfte ſchien den bisherigen Zwiſt ber 
beiden nicht perfönlicy einander verfeindeten Gegner gänzlich 
zu fühnen; Marie-Louiſe und der Hof kamen nad; es war 
ein feftliches Berfammenfein, nicht aber Scenen von Haar: 
raufen und andern thätlichen Mishandlungen, mit denen, nad 
ber, Luͤgenchronik jener Zeit, die felbft in Chateaubriand’s 
Bonaparte et les Bourbons überging, Napoleon den Papft 
zu feinem Willen gezwungen haben follte'’). Schon am 25. 
Fan. war ein Soncordat zu Stande gebracht; Napoleon hatte 
die einzelnen Artikel im Beiſein des Papſtes dictirt und die: 
fer jedesmal: feinen Beifall genidt "). Doch machte biefer 
zur Bebingung, daß der Bertrag geheim gehalten werben 
follte, bis der Rath der Cardindle über die Art ber Ausfuͤh⸗ 


10) Die Abſtimmungen f. ausführlich b. Fain, Manuserit de 1813, 
Vol. 1, 179 £. 


10°) Lavalette 2, 145. 

11) Zum «Zolgenden Pacca, d. üÜberf. 3, 62 f. und Fain 1, Ch. 6. 
-13) Pacca's Wiberipruch 64. 

13) Fain 97. 
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rung befragt fein wuͤrde?). Demnach erhielt der Papſt voll: 
kommene perfönliche Freiheit und Ermächtigung zu feinen 
Zunctionen, Avignon follte zunächft feine Refidenz, 2 Mil. Fr. 
fein jaͤhrliches Einkommen fein). Doria, Ruffo zc. wurden 
durch Ehren und Geſchenke audgezeichnet. Napoleon erwdr: 
tete nicht die Erflärung des Cardinalcollegiumd; bad Concor⸗ 
bat wurde am 13. Febr. ald Staatövertrag verkuͤndigt '"). 
Aber ſchon war der Papſt umgeflimmt. Die erilirt geweſenen 
vierzehn Gardindie, feit Abſchluß des Concorbats in Zreiheit 
gefeht und zum Papfte zurücgefehrt, brachten nicht ein zu 
Frieden und Sühne geneigted Gemüth mit fi; ihre, haupt: . 
ſaͤchlich des Garbinald di Pietro, Vorſtellungen vermochten 
den Papft zum Widerrufe. Diefen erflärte ex dem Kaiſer 
am 24. März in einem umfländlihen Schreiben, das zum 
Beweggrunde die Gewiflensunruhe des Papſtes nahm"). 
‚ Napoleon ließ es unerwidert, ließ fich aber durch biefen un⸗ 
erwarteten Protefl nicht hindern, am 25, März die Erzbifchöfe 
und Bifhöfe zur Beobachtung des Concordats anzuweiſen 
und zugleich den Bewohnern des Kirchenftaats, welche ben 
Eid noch nicht geleiftet Hatten, diefe Pflicht mit Verſprechun⸗ 
gen und Drohungen in Erinnerung zu bringen '°). 

Frankreich nahm wenig Theil an dem neuen Haberz es 
fehlte nicht an Umtrieben des papiflifchen Klerus und nicht 
on Erfolgen derfelben, aber noch war nicht Religiofität oder 
kirchliche Sefinnung zu den Franzoſen zurüdgelehrt; Ruhm . 
war das Idol der Nation, und wenn fi) zu dem regen Eifer, 
den etwas verblichenen Stern wieder zu vollem Glanze zu 
bringen, Belümmerniß gefellte, fo betraf biefe die Opfer, 
welche aus dem Schooße ber Zamilien darzubringen waren, 
nicht das Firchliche Zerwinfnig. Das Vertrauen zu Napo⸗ 
leon's Unbefiegbarkeit war etwas erfchüttert, aber bie Willig⸗ 


14) Pacca 68. 

15) Thibaud. 9, 198. 

16) Text 6. Duvergier 18, 340. 

17) iegethei von Pacca 3, 81. Staienih und frangöftfch b. 
Norvins 1, 

18) Duvergier 18, 386, Thibaud. 9, 262. 
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keit, ihm zur Bekaͤmpfung ber heranziehenden Feinde zu hel⸗ 
im, groß und der Ruf „Es lebe der Kaiſer!“ bei der Menge 
treu gemeint, insbefonbere wenn er ſich den Arbeitern an fei- 
nen großen, auch während bes ruſſiſchen Feldzuges nicht un: 
terbrochenen Bauwerken zeigte, und dies gefchah oft und ab- 
fichtlich ”). 

Die Thätigkeit Napoleon’, feine Heeresmacht herzuftel- 
fen, war erflaunenswerth; die Betrauten bed Kaiſerthums, 
Cambaceres, Lebrun, Champagny, Maret, Caulaincourt, auch 
Zalleyrand, wurden häufig von ihm zu Rathe gezogen ””), 
die Ergebenheit, welche Staatsrat) und Senat mindeftens auf 
ben Lippen trugen, ließ ihn nirgenbs ein Hinderniß feiner 
Rüftungsberrete erwarten. -Run aber mußte die Nachricht 
von Preußens Abfall beitragen, Napoleon’8 Anfprüchen an 
die Nation noch mehr Nero und Dringlichkeit zu geben. Dem 
Senat wurde bie Nothwendigkeit neuer Eonfcription, um bem 
in Ausficht geftellten feindlichen Bunde der Nordmaͤchte kraͤf⸗ 
tig zu begegnen, vorgeftellt, und der Senat faßte die kaiſer⸗ 
lichen Begehren in Beſchlaffe. Die Conſcription des J. 1813, 
120,000 M., aufgeboten durch Senatusconfult vom 1. Sept. 
1812 1), befanb fid fchon in den Depots; nunmehr begehrte 
Napoleon 100,000 M. vom erften Aufgebot der National: 
garde, wobei das Gaukelfpiel getrieben wurbe, dieſes Aufgebot 
zu Gefuchen um Aufnahme in die Armee zu veranlaflen ”), 
100,000 M., die der Gonfeription der Jahre 1809 — 1812 
entgangen waren, und 150,000 M. von der Conſcription bes 
J. 1814. Dies Opfer, dur Senatusconfult vom 11. Ian. 
geboten ”*®), warb mit heißen Ihränen der Familien barge: 
bracht; Frankreich hatte nicht mehr eine flattliche Bevoͤlkerung 
ruͤſtiger Männer; unreife Juͤnglinge mußten die Luͤcken aus⸗ 
fuͤllen. Die Zahl dienſtſcheuer Conſcriptionspflichtiger, die fich 
durch Flucht und Verſteck den Waffen zu entziehen ſuchten, 


19) Thibaud. 9, 243, 
20) Fain 1, 24. 

21) Duvergier 18, 31. 
22) Thiband. 9, 192. 
22°) Duvergier 18, 308, 
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warb immer anſehnlicher; doch in ber Maffe des Volkes zeigte 
ſich nirgends eine Spur von Widerfland; vielmehr war ber 
Gedanke, daß jegt bad Vaterland der Hilfe bebürfe, mächtig. 
Die Eonfcription des 3.1813 ward unverzüglich in einzelnen 
Scharen nad Magdeburg, Mainz und Verona gefchidt, wo 
Laurifion, Souham und Bertrand fie in Maflen orbneten. 
Zur raſchen Seflaltung der jüngern Mannfchaft wurben 150 
Bataillonsſtaͤmme, DOfficiere und Unterofficiere, aus Spanien 
herbeigeholtꝰꝰ). Warinefoldaten, aus den franzöfifchen und 
hollaͤndiſchen Häfen, an 40,000 M., wurden ald Fußvolk und 
Kanoniere zum Heere berufen; bieß ein wefentlidher Zuwachs 
bed Nervs defielben. Schwerer ald alle andern Verluſte war 
ber ber Reiterei zu erfeßen. Hier galt es geübte Maͤnner 
und Roſſe. Die Generale Sebaftiani, Bonrcier und Latour: 
Maubourg waren in voller Xhätigkeit, in Deutfchland und 
Frankceich Pferde zufammenzubringen; 3000 Dfficiere und 
Unteroffiiere der Gendarmerie traten ind Heer. Alte und 
junge Garde zu anfehnlicher Mannszahl herzuſtellen, mußte 
bie neue Conſcription fo gut ald das Heer die tüchtigften und 
flattlichften Leute fielen. Nun aber bot auch bie Municipa- 
lität von Parid ein Reiterregiment von 500 M. zum Ge: 
ſchenk, da ed um ben Ruhm ber Nation zu thun fer”); 
andere Städte folgten bem nach; bie Adreflen drängten fi 
im Moniteur; jedoch babei follte es nicht bleiben, ein Sena⸗ 
tuöconfult vom 3. Apr. verkuͤndigte, daß die Stellung von 
10,000 M. reitender, auf eigene Koften auögerüfteter Ehren» 
garben ‚begehrt werde; daraus follten vier Regimenter gebildet 
werben ”). So traf dad Opferloos aud die Söhne reicher 
Familien, die unkriegerifchen Zärtlinge, und — was Napo: 
leon zugleich beabfichtigte — die Häufer der Miövergnügten, 
welche in den Ehrengarben ihm Geißeln flelten”). Das Se: 


23) Fain 1, 35. 

24) — que l’ennemi apprenne, en fr&missant, que rien ne nous 
fera descendre de cette hauteur de gloire oü votre génie nous 
a &lev6s, et od la posterit£ doit nous contempler un jour. Thibaud. 
9, 18. 

23) Duvergier 18, 395. 

26) Thibaud. 9, 230. 
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natusconſult ſprach von Herſtellung der vormaligen Gardes- 
du-corps; dieſe ſollten zum Theil gebildet werden aus ben 
Ehrengarden, die fi) am meiſten würden ausgezeichnet haben; 
jeder Ehrengarde follte nach einiährigem Dienſt den Rang 
eined Unterlieutenantd haben. Glaͤnzende Waffenthaten dieſer 
Ehrengarden ſind nicht kund geworden. 

Ausgeſuchter Lohn fuͤr hohe Tapferkeit ward dem heroi⸗ 
ſchen Ney zu Theil; die Herrſchaft Rivoli ward 8. (21.) 
Febr. zum Fuͤrſtenthum von der Moskwa fuͤr ihn erhoben. 

Das geſetzgebende Corps, deſſen Berufung im vori⸗ 

en Jahre Napoleon unterlaſſen hatte, ſchien diesmal nicht 
uͤbergangen werden zu koͤnnen; es ward berufen, und Napo⸗ 
leon eroͤffnete am 14. Febr. die Sitzungen deſſelben mit einer 
energiſchen Rede, in der ſich noch die Fülle des Selbftgefühle 
ausſprach ”). „Ich wünfche, fagte er, den Frieden, die Welt 
bedarf feiner; aber nie werde ich einen Frieden machen, der 
nicht ehrenvoll und den Intereffen der Größe meined Reiche 
gemäß if. Ein fchlechter Friede würde uns felbft um bie 
Hoffnung bringen. " Darauf legte der Minifter des Innern, 
Montalivet, einen Bericht über die innern Zuſtaͤnde Frank⸗ 
reichs) vor. Napoleon hatte gleich nach feiner Ruͤckkehr von den 
Miniftern die dazu gehörigen Angaben begehrt; er wollte wif: 
fen, was für Hilföquellen Frankreich befige, und zugleich der 
Nation etwas vorlegen, das zu feinem Ruhme gereiche, eine 
Rechenſchaft von feinen Schöpfungen. Da nicht mehr Siege 
zu rühmen waren, legte er die Erfolge der Werwaltung zur 
Schau. Der Bericht iff ungemein umfänglid, eine Statiſtik 
des Reichs; Alles natürlich ind vortheilhaftefte Licht geftellt *), 
doch genug Zeugnifle darin von der Großartigkeit der Werke, 
die die faiferliche Verwaltung gefchaffen hatte. Das Kaifer: 


27) Moniteur 1813, p. 180. 

28) Moniteur 1813, p. 2237 ff. Auszüge b. Fain I, Ch. 8. 

28°) On avait, au reste, pris le-plus grand soin pour ne donner 
aucune prise à la critique; on avait multiplie les chiflres ... . on 
n’y oublia, en un mot, aucune partie de l’administration; mais on 
insista particulirement sur celle ol les d&monstrations pouvaient le 


mieux &tre calculees et pr&esenter des avantages plus incontestables, 
Buch. et R. 39, 400. 
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reich zählte damals 42 Mil. Einwohner, in dem alten Frauf⸗ 
reich war bie Volksmenge um ein Zehntel gewachſen. Der 
jährliche Ertrag des Nationalvermögend warb auf fieben Mil 
liarben geſchaͤtzt; die Handelsbilanz, weiche 1788 bei offenem 
Meere 75 Mill. Bortheil von franzoͤſiſchen Erporten ergeben 
babe, betrage jest 126 Millionen; der Aufwand für Bruͤcken, 
Straßen, Candle und Häfen fei größer als in irgend einem 
Staate neuerer Zeit, feit 1804 für Bruͤcken 30,605,000 $r., 
für Ganäle 54,700,000, für Austrodnungen 14,200,000, für 
Straßen 277,484,549, fir Häfen 117,338,710 Ir.; auf Pas 
rifer Bauten allein wären über 100 Millionen verwandt wor⸗ 
den; auf die kaiſerlichen Schlöffer U Mill. Beſonderes Ges 
wicht ward auf den reichen Ertrag der Runkelrübenzuder: 
Zabrifen gelegt; ‚dabei betrage die Erſparniß an Dem, was 
früher ind Ausland gegangen, 80 Mill.; auch prunkte eine 
ſcheinbar große Zahl der im 3. 1811 gebrudten Schriften, 
4360, olme Journale. Auch ber Etat der Marine warb als 
glänzend dargeftellt; jährlich werden 15—20 große Schiffe 
gebaut, in wenigen Jahren deren 180 fein. So günftig num 
dies Alles lautete, waren Rothmittel für ben Schatz erforbers 
ih. Das Budget der Ausgaben warb auf 1150 Millionen 
geftellt und bazu reichte. die Einnahme nit bin; um das 
Deficit zu decken, wurde mit dem Motive, es fei nicht gut, 
daß noch Guͤter in ber todten Hand feien, befoblen, die Guͤ⸗ 
ter der Gemeinden zu veräußern”). Die Sitzungen gingen 
am 25. März zu Ende, Napoleon ſchloß jie mit Worten 
ſtolzer Zufriebenheit über die Anftrengungen und Hilfsquellen 
Frankreichs und mit ber zuverfichtlichen Erklaͤrung, daß eine 
Beſchraͤnkung der Grenzen bed Reichs gar nicht in Frage 
kommen time”). 

Die Betrachtungen, wozu Malet's Aufſtand Anlaß gehe: 
ben hatte, mochten fich oft wiederholen, wenn Napoleon an 
feine mit dem neuen Feldzuge bevorflehende Entfernung von 
dem Sitze feiner Herrfchaft dachte; es follte eine Stellvertre⸗ 
tung des abwefenden Herrn flattfinden, bei der fi) auch ber 


29) Thibaud. 9, 208. Duverg. 18, 368. 
“ 30) Moniteur 20 Mars, 
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Erbe den Gedanken der Menſchen, die ihn bei Malet's Sache 

vergeſſen zu haben ſchienen, vergegenwaͤrtige. Die Herſtellung 
des guten Vernehmens mit dem Papfle war wol zum Theil 
aus dergleichen Berechnung hervorgegangen; fie ſollte mit zum 
Zwecke dienen. Alſo warb dur ein Senatusconſult vom 5. 
Febr. die Regentfchaft für den Fall einer Minderjährigfeit 
verordnet. Sie follte zundchfl der Kaiferin zufallen, in deren 
Ermangelung bem nächften Prinzen von Geblüt ꝛc. Die Rai: 
ferin follte feierlichft gekrönt werden, ja auch für den König 
von Rom beftimmte das Senatusconfult, daß eine Krönung 
fchon bei Lebzeiten des Kaiſers flattfinden könne”). Napo⸗ 
leon fprach in der Abfchiebörebe an bad gefehgebende Corps 
Die Zufiherung aus, daß, fobald die Kriegöfragen es erlaub- 
ten, die Kroͤnung ber Kaiferin und des Königs — eine große 
fowol telögiöfe, als politifche Feierlichkeit — flattfinden folle. 
Es war in ber That vor dem Feldzuge nicht die ſchickliche 
Zeit dazu, und an bem Tage von Napoleon’d Rebe langte 
des Papfles Proteft gegen das Concordat an; bem Papfie 
aber war ficherlich eine Hauptrolle bei bem Vrunkipiele zuge: 
dacht gewefen: hiedurch warb die Ankündigung wie auf Schrau⸗ 
ben geſtellt. Am 30. März ernannte Napoleon die Kaiferin 
fir die Zeit feiner Abwefenheit zur Regentin; dies nicht kraft 
jenes Senatusconſults und nicht mit foͤrmlicher g 
von Regierungsrechten; es war mehr Ehrenſache; die Kaiſerin 
bekam nicht das Recht, durch ihre Unterſchrift irgend ein Se⸗ 
natusconſult zu autorifiren ober ein Staatsgeſetz zu verkuͤndi⸗ 
gen. Cambaceres ſollte ihr Rath, Champagny ihr Secretaͤr, 
Caffarelli Befehldhaber ihrer Garde fein’). 

Kurz vor feinem Abſchiede von Paris vertheilte er Ehren 
und Würden. Ney hatte, wie verbient, feine Auszeichnung 
früher und allein erhaltenz jebt wurden zu Senatoren emannt 
Ghampagny, Duroc, Montesquion, Segur, Caulaincourt; die 
Benerale Ghaffeloup, Legrand, Gaſſendy, die Grafen Saint: 
Maerfan, Barbi-Marbois und Groir, bie Küfleninfpectoren 
Verhuel und Emeriau. Minifter Decris wurde Herzog; un: 


31) Duvergier 18, 334. 
32) Derſ. 18, 387. 
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ter den Obenseertheilmgen kommen 55 Großkvene des De⸗ 
den der Reuhim vor”). 


Das Ausland, die Verbündeten an der Elbe. 


Bon den Bundesgenofſen des Kaiferreichs fehlen vor allen 
ber König von Neapel berufen zu fein, Napoleon's neuen 
Kampf mit allem Vermögen zu unterflügen. Aber er grofite. 
und ſchmollte, auch nachdem er die Beſchwerden des Winter: 
feldzugs verſchmerzt hatte. Napoleon hatte fogleih nah Mus 
rat's Forteilen von der Armee feiner Schwefter Caroline, def: 
fen Gemahlin, und Murat felbft fein Misfallen daruͤber aus⸗ 
gedruͤckt. Der Brief an erftere (24. Ian.) enthielt den or: 
wurf, Murat habe keinen moralifhen Muth; daffelbe, mit 
einer zugemifchten Mahnung, der Löwe fei nicht tobt, fogar 
den Zufatz: „der Königskitel hat Ihnen den Kopf verbreht”, 
befam Murat ſelbſt zu leſen“). Der Monitenr vom 2. Kebr. 
1813 berichtete, daß der Vicekoͤnig von Italien mehr Gefchid 
zu einer großen Adminiſtration und das volle Vertrauen bes 
Kaiferd habe’). Murat beeilte fi) nicht, dem Anfinrien 
feined deöpotifhen Schwagers gewärtig zu fein. In der erſten 
Hitze beantwortete er Napoleon's Schreiben in den ſchroffften 
Ausdrüden; der Bruch ſchien auf immer entfchieden zu fein. 
Die Stimme feiner Gemahlin war eine Zeitlang ohne Ge⸗ 
wicht; Murat ward eiferfüchtiger als je auf feine Königs: 
macht, und pflegte zu fagen, er fei fein Bacciocchi, der von 


33) Thibaud. 9, 244. 

34) Je ne vous parle pas de mon mecontentement de la con- 
duite que vous avez tenue depuis mon depart de l’armee, cela pro- 
vient de la faiblesse de votre caractere. Vous &tes un bon soldat, 
sur le champ de bataille, mais hors de lA, vous n’avez ni vigueur 
ni caractere. Je suppose que vous n’ötes pas de ceux qui pensent 
que be lion est mort. Si vous faisiez ce calcul, il serait fax. Vous 
m'aves fait töut le mal que vous pouviez depuis mon depart de 
Wäna: le titre de roi vous a tourne la t&te! Fain 1, 64. 
Tribaud. 9, 195. Es find uncechte Schreiben an und von Murat ge 
famiebet worben ; davon wirb unten bie Rebe fein. 


3) Ce dernier a plus ü’habitude d’ane grande adieinietration, 
il a ia confiance entiere de l’emperenr. 
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feiner berrifchen Gemahlin Elifa, der „Semiramis von Lucca“, 
regiert werde. Gegen Napoleon arbeitete nun auch eine nea= 
politanifche Partei, welche Loßreißung von Frankreich, Selb⸗ 
fländigfeit und Einheit Italiens wollte; fie betrieb eine Ver⸗ 
ftaͤndigung mit. England. Lord Bentind, der nod auf Si- 
cilien befehligte, ging darauf ein, ed wurden zu Ponza Un: 
terhandlungen eröffnet; jedoch Bentinck befland auf Trennung 
Siciliens von Neapel und Befegung Gaẽëta's durch Englän- 
der. Darein wollte Murat nicht willigen. Indeſſen fand Die 
Huge Gemahlin Murat’s, Caroline, mit befänftigendem Worte 
Eingang bei Napoleon und Murat; aud richteten Ney und 
Fouche an letzteren patriotifche Aufforberungen: er wurbe 
andern Sinned °’'°). 

Die Rheinbundfürften waren großentheild, ob nad 
perfönlicher Gefinnung oder nach dußeren Berhältniffen, be: 
dacht, dem Gebote neuer Keiftungen nad Kräften Folge zu 
leiften. Bei ben urfprünglichen Genoffen des Rheinbundes 
ward nirgendd eine Lauheit bemerkt; doch fol Baiern ſchon 
im März und April Schritte gethan haben, in ben preußifch- 
ruſſiſchen Bund aufgenommen zu werben, aber an Öftreich 
gewiefen worben fein’). Dur dußere Bedingniffe wurde 
vorzugsweife der König von Sachfen in eine fehr bebenf: 
liche Stellung gebradt. Schon zu Anfang bed Jahres 1813 
kam dad Herzogthum Warfchau großentheild in Zeindes Hand, 
und des Königs Aufruf vom 21. Ian. an beflen Bewohner, 
die Waffen zu ergreifen, mußte ohne Wirkung bleiben; nicht 
lange nachher batte er den Einmarſch feindlicher Deere in 
feine Erbſtaaten zu fürchten. Der König war bis bahin Na- 
poleon aufrichtig ergeben gewefen ”); nunmehr aber ſcheint 


34°) Colletta, Buch 7, Gap. 4, 5 45 ff, und von Murat's Macht: 
eiferfucht Lamarque, Mém. 1, 45. 
34°) Hippel, Beitr. zur Charakteriſtik Fr. Withelm’s III. &. 76. 

, 35) Er fagte einft zu Gagern (Anth. a. der Porit. I, 161): „Zwei 
Male ftand es in der Hand bes mächtigen Mannes; mich zu verderben, 
und er that es nicht, beffen werde ich immer eingeben? fein.’ — Biebei 
mag einer Sache gebacht werben, bie, wenn fie außer Zweifel ift, auf 
Napoleon ein ſchlechtes Licht wisft, nämlich er habe dem Könige für bie 
auf Mobilmahung der polnifchen Armee verwandten ſechs Millionen 
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bei ihm der Wunſch, von der Berbindung mit Napoleon los: 
zukommen, aufgefliegen zu fein. Er verließ am 23. Febr. 
Dresden, begab fi zunaͤchſt nad Plauen, darauf nah Be 
gensburg, um an ficherem Drte die Entwidelung ber ihn 
bedrohenden Verhaͤltniſſe zu erwarten. Fuͤr das neu aufzu- 
richtende fächfifche Heer wurde, obne Erflärung, für wen «8 

fechten folle, die Feſtung Sorgau zum Sammelplage angewiefen. 

Bor Allem wichtig war es für Napoleon, ob Öftreich 

im Bunde mit ihm beharren werde. Schon von Dresden 

and fandte er (14. Dec.) an Kaifer Franz ein Gchreiben, 

worin er wünfchte, daß ſtreich 60,000 M. in Galligien und 
Siebenbürgen aufflellen möge”). Sein Sefandter, Dito, be: 
richtete, daß glei nach dem Kundwerden des Unterganges _ 
der großen Armee die englifche Partei rege geworben, Lord 
Walpole mit Anerbieten Englands hervorgetreten fei, Metter: 
nich aber feine Unzufriedenheit mit dem Continentalfoflem 
ausgefprochen habe”). Jedoch am Ende Decemberd Fam 
Bubna als außerordentlicher oͤſtreichiſcher Botfchafter nach Paris, " 
um Rapoleon zu der Heimkehr Süd zu wuͤnſchen und Zu: 
fiherungen von Oſtreichs Freundſchaft zu überbringen. Bald 
darauf gab Metternich gegen Otto zu verftehen, daß Öftreich 
gefonnen fei, eine Intervention zu verfuchen, und in der That 
wurbe- auch Lebzeltern in das Hauptquartier Alexander’s und 
Weſſenberg nad London gefandt”"). Napoleon's Anerbieten, 
Schleſien an Öftreich zurädzufchaffen, wurde von Metternich 
abgelehnt ”®). Rapoleon theilte nicht das Wertrauen Otto's 
zu Öſtreichs Wohlgefinntheit und fandte an deſſen Stelle den, 
wie er meinte, fcharffichtigern Narbonne. Diefer ſprach, wie 


Thaler falſche Affignationen zukommen laffen. Geſch. d. Kr. Th. 9. 
Bd. 1, 16. ' . 


35°) Abgedruckt in der Corresp. ined. 7, 452., und b. Norvins, 
Portefeuille de 1813. Vol. 1, 22. 


36) Dieſes und die folgenden diplomatiſchen Actenſtuͤcke b Fain 1, 
285 f. Bgl. Norvins 1, 147. 


37) Fain 1, 43—47. 
37%) Norvins 1, 161. GErmähnt wird das Anerbieten in ber oͤſt⸗ 
reichiſchen Kriegserklaͤrung vom 12. Aug. 
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man erzählt, bei feiner Abreife von Paris: „Mo der Arzt 
nichts mehr ausrichten kann, fchidt man ben Gharlatan‘‘ ?°). 
IR das wahr, fo ergibt ſich genugſam, wie er die Sache an: 
ſah. Er kam in Bien am 17. März an. Dagegen traf erfi 
am 7. Apr. der ſchon feit bem Februar erwartete Fruͤrſt 
—— in Paris ein. Napoleon war ſchon ſehr zwei⸗ 
felhaft über Oſtreichs Geſinnungen geworben; doch ſtellte er 
fich, als glaube er an deſſen fortdauernde Waffengenoſſenſchaft, 
und ſprach mit Schwarzenberg, dem er perſoͤnlich viel Wohl⸗ 
wollen bewies, über die Art, wie ex bie Mitwirkung ber oͤſi⸗ 
reichifchen Truppen bei dem Feldzuge wünfde ”). Bald bar: 
auf verließen er und Schwarzenberg, ber Lketztere nach frucht: 
Iofen Berhandlungen mit Maret ”®), Paris. 

War es Vſtreich befchieben, fpäterhin Durch feinen Zutritt 
zum Bunde gegen Rapoleon den Ausfchlag zu geben, fo kam 
von Preußen dagegen, indem es in einer Zeit, wo bie Zu⸗ 

 Eunft noch mit dichtem Schleier verhüllt war, feinem bisheri⸗ 
gen Zwingherrn den Handſchuh hinwarf, unbeflritten ber An: 
flog zu einer Bewegung gegen Napoleon, ohne den bad wei: 
tere Vorbringen der Ruſſen ſchwerlich gelungen fein würde. 
Dies erſt brach zu einem Kriege auf deutfchem Boden und 
zur Herflellung von Deutſchlands Selbſtaͤndigkeit die Bahn. 
Db Napoleon auf feiner Heimfahrt aus Rußland Gefahr ge: 
laufen habe, in Schleften angehalten zu werben ”’<), ift nicht 
aufzuklaͤren; es fcheint ein Mähschen zu fein. Bei der erflen 
Nachricht von Vork's Bertrag rief der König hoͤchſt über: 
vafcht: „ba möchte einen der Schlag treffen!” “) und gab 
dem franzöfifchen Gefanbten Saint: Marfan die Zuficherung, 
daß York zur Strafe gezogen werben, Kleift an deſſen Stelle 
fommen und Nasmer mit einem Schreiben an Murat unver: 
züglich abgehen ſolle. Daß aber fhon damals der Entfchluß 


38) Thihaud. 9, 236, 
30) Prokeſch 168 f. Fain 1, 195. 
39") Schwarzenderg’s Bericht vom 22. Apr. f. b. Fain 1, 459. 


‚ Norvins 1, 94 f. 
39°) Las Cases 3, 95. Aud 6. Labaume.ift bavon bie Rebe. 


40) Saint-Marsan b. Fain I, 205. 
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zum Abfalle von Napoleon gereift war und man mus Zeit 
bis zur rechten Stunde des Losſchlagens gewinnen wollte, if 
nicht mehr zu bezweifeln %®); die erlittenen Bedruͤckungen 
waren faſt unerträglich gewefen und bei der Fortbauer des 
Berhältuiffes zu Napoleon keine Ausſicht auf beffere Zu⸗ 

hmft "), Mach Paris eilte (11. Ian.) der mit jenem Ents 
—F nicht bekannte Fuͤrſt Hasfelb mit Berficherungen fort: 
dauernder Bundesgenoſſenſchaft; in Berlin aber ward zwi⸗ 
fen Hardenberg und Saint⸗Marfan, der in Betreff der 
preußifhen Intereſſen fehr wohlgefinnt war ’°‘), bie See 
einer Bermählung des preußifchen Kronprinzen mit einer kai⸗ 
ſerlich franzoͤſiſchen Prinzeffin beſprochen und auch dem Könige 
vorgetragen, ber fich jedoch fehr behutfam darlıber dußerte und 
nicht eben mit Zuvorfommenheit darauf einging ''). Imbeflen 
ward die Stimme bed Volkes laut; die Police war nicht 
mehr im Stande, den Ruf des Grimmed und ber Hoffnung 
niederzubalten. Wiederum weigerte fi) Rapoleon, auf Preus 
end Borfchlag einer Meutralität für Schlefien einzugehen; 
dies machte den König beforglich ). Noch war der König 
fo gut als in der Hand Napoleon's; Augereau hielt mit etwa 
0 M. Berlin befebt, die Trümmer der großen Armee 
waren noch jenfeitd der Oder, die Divifion Grenier aus Ita⸗ 
iin im Anzuge, bie Ruſſen noch jenſeits der Weichſel, preu⸗ 
ßiſche Truppen aber nicht in der Nähe; es gingen Geruͤchte, 
man beabfichtige, ſich der Perſon des Koͤnigs/zu verfichern *): 
da brach diefer am 22. Ian. plöglid auf und eilte nach Bres⸗ 
Im; Saint-⸗Marſan folgte ihm dahin, aber fein Notenwechſel 
mit Hardenberg, fowie Maret’3 mit Kruſemark und Hasfeld 
zu Paris vermochte nicht, ein unnatürliches Band laͤnger zu⸗ 
ſammenzuhalten. Die biöher vom Kriegsdienſte befreit gewe⸗ 


40”) Zu beweifen ‚aus Hippel, Beitr. ıc. 65-u. 115, 


40°) Zur Überficht Deffen, was Preußen gelitten hatte, ſ. Küster, 
Mesoire b. Schoell, Rec. de pieces 2, 223 f. 


40°) Hippel 69. 
4l) Saint-Marsan b. Fain 1, 210. 
M Derſ. b. Vain I, 234, 
43) Hippel 62. Augereau hatte dgl. geäußert. 
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fene Jugend Preußens von 17 bis 24 Jahren wurde am 3. 
und 9. Febr. zu den Waffen gerufen und die Bildung von 
Freicorps erlaubt; jeder ‚fagte, gegen die Franzoſen. Bülow, 
Befehlöhaber eines Yreußifchen Corps in Pommern, unterhan- 
beite mit Wittgenftein und gab den Ruffen an der niedern 
Oder zwifchen Kuͤſtrin und Stettin freien Paß, ſo daß ſchon 
am 20. Febr: eine Schar verwegener Koſaken Berlin alarmi⸗ 
ven konnte. Gneifenau kam von Gothenburg nach Colberg ‘). 
Blücher und Scharnhorfi waren um den König. Ein Orden 
des eifernen Kreuze ward am 10. März, dem Geburtötage 
der Königin Louife, gefliftet. Ein Bund bed Königd mit 
Rußland ward am "As. Febr. zu Kalifch und Breslau unter: 
zeichnet; Alerander verfprach, 150,000, Zriedrih Wilhelm, 
80,000. M. ind Feld zu fielen; in einem geheimen Artikel 
gelobte Alexander, nicht eher die Waffen nieberlegen zu wol: 
len, bis Preußens vormaliger Beſitzſtand an Gebiet und Un- 
tertbanen hergeflellt fein werde”); am 16. Mär; übergab 
Hardenberg an St.-Marfan, am 27. März Kruſemark zu 
Paris an Maret die Kriegserklaͤrung ). Des preußifchen 
Königs Befehl zur Bildung einer Landwehr, wozu Scharn: 
horft und Graf Dohna mit Claufewig, jeder an feinem Plage, 
gewirkt hatte‘), und eines Lanbflurmes erfolgte am 17. 
März, an demfelben Zage ein ergreifender Aufruf an das 
preußifche Volk und Heer, für deutſche Gefinnung gleich an- 
fprechend, ald irgend eine Proclamation Napoleon’3 für fran: 
zöfifche gewefen war c); York warb freigefprochen. Napo⸗ 
leon hatte ſich alles Deflen feit der Nachricht von Vork's 
. Abfall wohl verfehen und ſchon in feinen Außerungen über 
diefen zu verfiehen gegeben, daß er jenen der preußifchen Me: 
gierung zurechne. Er hatte, im Bewußtfein, ungeheuren Drud 


44) Eebensbilber aus dem Befreiungskriege 2, 277. 
45) Koch-Schoell 10, 193, 


46) Abgebrudt b. Fain 1, 241 f., nebft ben Stoffen Napoleon’s 
zu der letztern. Vgl. Moniteur 28 Avr. 


46°) Darüber Bülau, Geh. D. 169, Not. 1. 


. 46°) Abgedr. b. Bülau a. a. DO. 160; verfaßt von Hippel (f. deffen 
Beitr. S. 76.) 
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geübt zu haben, nie Vertrauen zu Preußen gehabt; wie hätte 
er es jetzt haben follen! Er konnte nicht verkennen, daß der 
Geiſt, den er in Feſſeln gefchlagen hatte, durch verhaltenen 
Grimm ſtaͤrker gemacht, fih gegen ihn erhob. Won den bei: 
den ſcandinaviſchen Mächten fhim Dänemark unentfchloffen 
zu fein, ob ed in feiner bisherigen Verbindung mit Napoleon 
bleiben, ober fich defien Gegnern zugefellen folle. Dänifches 
Kriegsvolk beſetzte die Sübgrenze Holfteins, längs dieſer eine 
bewaffnete Neutralität zu behaupten. Schweden dagegen 
ſchloß am 3. März einen Bund mit England, bad ihm Nor: 
wegen und Guabeloupe zum Lohn und Sold für 30,000 
Schweden, an deren Spige der Kronprinz von Schweben den 
Feldzug in Deutfchland mitmachen follte, zuficherte 7). 

- Die Ruffen nahten ſich der Oder; die Sranzofen. began: 
nen, inmitten einer feindfelig gefinnten Bevölkerung, über bie 
von diefer drohende Gefahr forglid zu werden. Eugen, von 
Poſen am 12, Zebr. aufgebrochen, am 18. Febr. in Frankfurt 
an der Oder, hatte nicht uͤber 12,000 M. unter feinem Be: 
fehl. Nun ging von Preußen und Rußland zufammen ber 
Anſtoß zur Erhebung Deutſchlands aus. Die Deutfchen 
folten zum Kriege für ihre Befreiung vom Joche Frankreichs 
die Waffen ergreifen. Bon den Ruffen waren ſchon an ber 
Dima Aufrufe an die deutichen Solpaten zum Abfalle ergan- 
gen”). Eine beutfche Legion, wozu bie feit mehren Jahren 
von England aufgeftellte und in Spanien gebrauchte das 
Muſter gab, hatte fi ſchon im Auguft 1812 zu Peteröburg 
zu bilyen begonnen, doch erft nachdem, auf dem Rüdzuge der 
großen Armee deutiche Dfficiere und Soldaten in großer Zahl 
den Ruſſen in bie Hände gerathen waren, ihre Geftaltung 
merflichen Kortgang gehabt”). Der Plan zu einem beutfchen 
Nationalaufſtande war darauf im December beflimmter in 


47) Martens N. R. 5, 558. Ein Brief mit eindringlichen Nor: 
ſtellungen über Frankreichs und Schwedens Intereſſen, den ber Kron⸗ 
pring von Schweden am 23. März 1813 an Napoleon gefchrieben haben 
fol, wird von dieſem abgeleugnet. Nap. Melang. I, 185. Den Brief 
f. daf. Pieg. justif. XXXVIII. ' 

48) Bei Luͤders 1, 488, 

49) Eehensbilder 2, 148. 

Vachtmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. W. 7 
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Kutuſow's Zelblager ind Auge gefaßt worden ). Die Seele 
diefed Betriebs waren die bei den Ruſſen befindlichen Deuts 
fen, vor Allen Stein. Der Tugendbund beflanb nicht mehr, 
aber eine ihm entfprechende geiftige Genoſſenſchaft war Aber 
ganz Norbdeutfchland verbreitet. Wittgenftein erließ aus Koͤ⸗ 
nigsberg am 7. Ian. eine in hohem Schwunge einherfahrende 
Proclamation an die Deutſchen. Sechszehn in ber deutſchen 
Legion befindliche rheinlaͤndiſche Dfficiere richteten am 15. 
Maͤrz von Königsberg aus eine Proclamation an bie Deut⸗ 
ſchen, worin fie die Gründe ihrer Losfagung von Rapoleon's 
Dienfte angaben‘’®). Alexander und Friedrich Wilhelm damen 
am 19. März zu Breslau überein, eine Proclamation zu ers 
laſſen, worin exfidrt wurde, daß beide Mächte nur Befreiung 
Deutfchlands von franzöfifcher- Herrfchaft zum Zwecke hätten, 
daß fie Kürften und Völker zur Theilnahme am Kampfe ein- 
luͤden, und jeder deuffche Fuͤrſt, der nicht in beftimmter Zeit 
der Aufforderung genüge, mit Werluft feiner Staaten bedroht 
fein folle; deögleihen daß ein WBerwaltungsrath fir die zu 
befegenden Länder angeorbnet werden follte‘). Die Aufld- 
fung des Rheinbundes verkuͤndigte darauf mit Mahnungen an 
. Freiheit und Ehre und Werheißungen ruffifchen Schuges für 
Deutfchland Kutuſow von Kalifh aus am 23. März, und zu 
dent Berwaltungsrath wurden am 4. Apr. Kotfhubey, Stein, 
Schön und Redeger beftelt‘). Wie nun von diefer Seite 
her der Geift der Völker aufgeboten und die Fürften des Na⸗ 
poleonifhen Syſtems bedroht wurden, wie barin ſich ei 
revolutionäre Reaction zur Bekaͤmpfung bed Erben, Leiche: 
beftatterd und gefchworenften Feindes der Revolution ankuͤn⸗ 
digte, gegen die er den in Frankreich durch ihn unterdrüdten 
Geiſt derfelben nicht aufmeen konnte noch modte‘”), fo er: 


50) Lebensbilder 2, Num. 14. 
50°) Beide abgebrudt b. Blau, Geſch. Deutfcht. 199. 181. 
91) Koch-Schoell 10, 195. Martens 5, 564. 


52) Schoell, Rec, de pieces officielles 4, 335. Buͤlau, Gef. D. 
161, Martens 5, 566, ‘ 


53) Sören wir darüber Thibaudeau 9, 240, deſſen urtheil über 
Napoleon bier einmal außer aller Befangenheit den zechten Punct trifft 
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Heß nun im Geiſte jener Reaetion ſelbſt Ludwig XVIIE von 
Hartroell aus (1. Febr.) eine Proclamation an bie Kranzofen, 
die darm durch englifde Kreuzer an die Küfle Frankreichs 
geworfen. wurde‘’’). Dies Mittel fdhien -der Oppofition im 
engliſchen Parlament wenigſtens nicht in ber Zaftil des engs 
liſchen Miniſteriums vorfommen zu dürfen °*). 

Che noch die Prockamationen, deren Styl man nun ge: 
fernt hatte, wirken fonnten, wurde bie freubige Unruhe in den 


und den vormaligen Republilaner burchbliden läßt: L’ennemi marchait 
enflammant toutes les passions genereuses, armé de toutes les res 
sourees r&volationnaires. La France ne se presentalt au 
eombat que pour döfendre, avec des moyens röguliers, une monarchie 
fond&e sur los ruines de la Hbert6, une domination qui n’avait été, 
pour la plupart des peuples alli6s ou conquis, qu’une source d’hu- 
nilistions, de tributs onereux, qu’un changement de maltres. Les 
promesses des rois quoique trompeuses produisaient leur effet. Apres 
tout, les Allemands preferaient leur joug à celul de l’6tranger. La 
Framce n’aurait point été reduite à cette dure extr&mite, si l’homme 
zuqmel elle avait confi6 #4 r&volution eAt respecte co depöt, et 
estretenu la sympatlie de la liberts entre la nation francaise et les 
autres peuples, en la leur offrant comme modele. Und dagegen die . 
widerliche Heuchelei oder — wenn es möglich ift — Selbſtverblendung 
Rapoleon’® b. Las Cases 7, 12: Voil& qu'en un instant il n’y eut 
Plus qu’un cri, qu’un sentiment contre moi: on me proclama le tyran 
des Rois, moi qui avais retrempe leur existence (allerdings hatte er 
Eumigetheone geſchaffen und den Rheinbundsfuͤrſten Souveraͤnetaͤt geges 
ben), et je ne fus plus que ledestructeur des droits des peuples, 
moi qui avais tant fait, et qui allais tant entrepren- 
dre pour eux. Das Gegentheil fpricht fehr treffend v. Stein am 6. 
Da. 1811 (Lebensbilder 2, 208): Das Ganze beruht Bier auf roher 
Kraft und bem Druck jeder Art; fein Bemühen ift nit, „das Kaifer- 
hem fernen Kationen einzugaubern‘‘, wie es das funfzigjährige Beſtre⸗ 
den Auguflus’ war, er läßt vielmehr Feine Gelegenheit unbenugt, um 
hdurch höhnenden Übermuth, durch rauhe Formen, durch Kränkung jebes 
edeln Gefühls und Störung jebes Zweckes bes Eigennutzes (?), den Druck 
des durch ihn herbeigeführten Zuftandes unerträglich zu machen. Diefe 
Handlımgaweife wirft wohlthätig, fie erhält in dem Menſchen einen 
regen Ummwillen, ein &treben nach bem Bechrechen ber ‚Seffein, und ver 
hindert das Berfinken in ben Tobesiähtef. 
53°) Bei Norvins 1, 360, 
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Gemuͤthern der Norddeutſchen, die durch Davouſt's despotiſche 
Strenge 1810 und 1811 aufs aͤußerſte erbittert worden wa⸗ 
zen, belebt durch die Kunde von dem Annahen bed ruſiſchen 
Heeres, wobei das Schwaͤrmen der Koſaken, die mehre Tags⸗ 
maͤrſche dem ruſſiſchen Heere voraußeilten, durch ihre Erſchei⸗ 
nung den Wahn erwedte, als folge ein Befreiungäheer ihnen 
auf den Zerfen. Im Großherzogthum Berg, das unter fran: 
zöfifcher Werwaltung den haͤrteſten Drud erlitten hatte, war 
fhon im Januar Zumult entflanden; am 2. Zebr. wurde 
Luckenhaus, ber Volfsführer, hingerichtet”). In Berlin zwar 
hatte das tollfühne Einreiten ber Kofaten keinen Volksauf⸗ 
ftand zur Folge; in Hamburg aber kam ed, ehe fie noch dort 
fi gezeigt hatten, am 24. Febr. zu einem wilden Aufſtand 
der Menge gegen die franzöfifchen Zollwaͤchter. Dieſer warb mit 
gewohnter und noch wirffamer Strenge unterbrüdt. Nun aber 
fonnten die Franzofen außer den Feſtungen, deren fie Feine 
aufgaben, ſich nicht jenfeit5 der Elbe behaupten. Augereau 
verließ am 4. März Berlin; Eugen, der fein Hauptquartier 
in Koͤpenick hatte, zog fich mit der im Februar angelommenen 
Divifion Grenier und den übrigen XZruppen nad der Eibe 
zu; Grenier hatte den Nachzug und bis Wittenberg Gefechte 
zu beftehen. Wittenberg wurde von Franzoſen und Polen be: 
fegt. In Berlin zog fon am 4. März Zürft Repnin mit 
Ruffen ein. Bon hier brach Oberſt Tettenborn mit einem 
geringen Haͤuflein leichter Reiter auf gen Mecklenburg; feine 
Ankunft in Ludwigsluſt am 12. März hatte den Abfall ber 
Herzoge von Medienburg- Schwerin und Strelitz (14. und 
30. März) vom Rheinbunde zur Folge. Tettenborn z0g wei: 
ter, nach der Niederelbe zu. Eben des Wegs zog auch Gene: 
ral Morand mit 3000 Franzofen und Sachſen, die er aus | 
Schwediſch⸗ Pommern zurüdführte, er fuchte Hamburg, bas 
der legte dortige Befehlshaber, General Carra S. Gyr, ſchon 
am 12. März aufgegeben hatte, vor Tettenborn zu „erreichen. 
Dies gelang ihm nicht; er ward bei Bergedorf von ben Ko: 
faten aufgehalten und ſetzte nun über aufd linke Elbufer. 
Zettenborn wurde in Hamburg am 18. März mit maßlofem 


95) Buͤlau, Geſch. Deutfcht, I, 41. 
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Jubel bewillkommt und als MWefreier gefeiert. Am Linken 
Elbufer erhob fi) Lüneburg gegen die franzoͤſiſche Obrigkeit;. 
die Bürger flellten den alten Rath ber, bewaffneten fich und 
fhlugen am 26. März einige hundert Gendarmen und Zoll: 
waͤchter zurüd. Died zu ahnden, eilte am 2. Apr. General 
Morand mit 3000 M. Fußvolk und 200 Reitern herbei, bes 
fegte die Stadt unb bedrohte die Bürgerfchaft mit blutigen 
Strafgerihte, als Dörnberg, Czernitſchew und Bendendorf 
mit Ruffen und Lübedern beräneilten und nach kurzem Ge 
fechte, in dem Morand fiel, Sieger wurden. Doch war ihre 
Aufgabe nicht, Lüneburg befegt zu halten; fie zogen weiter. 
Auch die Oldenburger hatten bei dem Erfcheinen von Englän> 
dern an Oldenburgs Küften am 25. März zu den Waffen 
gegriffen; jeßt aber zog Vandamme von Holland heran; Ol: 
denburg ward entwaffnet und die Kanzleiräthe v. Berger und 
Fink fielen am 10. Apr. ald Opfer ihrer Liebe zu dem noch 
fernen rechtmäßigen Landesherm. Ein Senatusconfult vom 
4. Apr. erflärte bie conflitutionelle Regierung für aufgehoben 
in ben Departements der 32. Militärbivifion auf drei Mo: 
nate *). Als Davouft in biefe Gegenden Mitte April zus 
ruͤkgekehrt war, hieß es in franzöfifchen Berichten, ed werbe- 
ruhig in der 32. Militaͤrdiviſion “). 

Die Verbündeten waren inbeflen auch an der Ober: und 
Mittelelbe erfhienen. Eugen hatte ſich am 9. März über 
Wittenberg nach Leipzig zuruͤckgezogen, links war Magdeburg 
fein Stuͤtpunct, rechts follte es Dresden fein. Hier befand 
fh feit 7. März Reynier mit dem Reſte des fiebenten Ar⸗ 
meecorps. Als diefer auf Befehl Eugen's Anflalt traf, die 
Elbbruͤcke zu fprengen, kam (10. März) dad Volk in Zumult 
und vertrieb die Arbeiter. Jedoch Davouſt, ber die Bruͤcke 
von Meißen niebergebrannt hatte, zog am 13. März mit 
1500 M. in Dresden ein und am 19. März ward ein 
Brüdenpfeiler mit zwei Bogen gefprengt. Davouft ließ Du: 
rutte in Dresden zuruͤck; Reynier begab fich nach Paris. Die 
Sachfen, jetzt vom General Lecoq angeführt, erhielten am 21. 


56) Duvergier 18, 389. 
57) Moniteur 28 Avr. 
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März von ihrem König Befehl, ſich von ben Franzoſen zu 
trennen und nach Torgau zu ziehen. Nicht lange nachher 
(26. März) verließen die Franzoſen bie Altflabt Dredden; 


"  Ruffen unter Winzingerode rüdten folgenden Tags ein; bie 


Sprengung der Eibbrüde bewies fi ald umnüg. Eugen ſam⸗ 
melte feine Streitkräfte in Magdeburg, feit 21. März feinem 
Hauptquartier. 

Die diplomatifhen Verhandlungen mit Sſtreich hatten 
inzwifchen bargethan, daß dieſes nicht gefonnen fei, länger im 
Bunde mit Ropoleon zu beharren. Darauf deutete auch die 
Vorficht, mit der Oſtreich einen am 8. Apr. mit Sachſen ge: 
fchloffenen Bertrag, bie Polen unter Poniatewäli (gegen 
18,000 WM.) und die Sachſen unter Gablenz von Gallizien 
nad) Deutfchland ziehen zu laflen, in Ausführung bradhte; 
dad Feuergewehr wurde auf Wagen nabgeführt”). Rah 
Breslau aber hatte ſich Graf Hardenberg, vormals banndoes 
sifcher Geſandter in Wien, Vetter des preußiſchen Staats⸗ 
kanzlers, ein alter ſchlauer Diplomat, begeben, um zu feben, 
wie weit Preußen mit feinen Rüflungen ſei ꝰ?b). Um diefelbe 
Zeit eröffnete der König von Wirtemberg Napoleon, dag Öfl: 
reich insgeheim die Rheinbundfüsften. von Ruͤſtungen für Ras 
poleon abgemahnt habe, und daß ber König von Sachſen ges 
fonnen fei, fi mit Öſtreich zu einer Intervention zu verbin- 
den”). Narbonne hatte nach mancherlei andringlichen Noten 
am 14. Apr. von Metternich die Erklärung erhalten, Öftzeich 
beabfichtige eine bewaffnete Bermittelung ; zur Erlangung eines 
friedlichen Abkommens begehre es Napoleon’ Werzicht auf 
die hanfeatifcden Departements, und daß der Rheinbund ſich 
nicht zum Niemen ausdehne; es werde fid weder fir bie 
Polen ſchlagen, noch dafür, dag Napoleon den Zitel eines 
Protector des Rheinbundes behalte). Darauf begehrte der 
ungebuldige Narbonne am 21. Apr., Öftxeich folle feine Bun⸗ 
deöpflicht, wie fie im Vertrage vom März 1812 beflimmt fei, 


58) Fain I, 478. 
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erfüllen’). Metternich erklaͤrte hierauf am 26. Apr., daß 
der Bundeövertrag auf bie gegenwärtigen Umflänbe nicht mehr 
anmwenbbar ſei °*). Indeſſen hatte ſich das von Frimont be⸗ 
fehligte oͤſtreichiſche Corps in Folge einer Convention zwiſchen 
Sſtreich und Rußland vom 29. März“) aus dem Herzogs 
thum Warſchau zurüdgezogen und in Böhmen eine äftreichi: 
ſche Armee von mehr ald 60,000 M. aufgeftellt. 

An den König von Sadf en fandte der preußifche König 
am 9. Apr. ein Schreiben mit der Aufforderung, feine Kriegs⸗ 
macht mit der ruſſiſchen und preußlſchen zu vereinigen. Der 
erſtere gab darauf eine ausweichende Antwort, ſprach fi) aber 
in einem Schreiben an Napoleon vom 19. Apr ebenfalls nur 
im Allgemeinen aus *), gab an demſelben Tage dem in 
Torgau befehligenden General Thielmann Befehl, die Feſtung 
nicht anders zu oͤffnen, als wenn er dazu von ſeinem Koͤnige 
im Einverſtaͤndniſſe wit Öftseih angewiefen würde, fchloß 
(20. Apr.) einen Vertrag, gemeinfchaftlic mit dieſer Macht 
eine bewaffnete Wermittelung ausführen zu wollen‘‘), und 
nahm (27. Apr.) feinen Aufenthalt in Prag. An die Be: 
woher Sachſens erließ dagegen Bluͤcher eine Proclamation 
vom 23. März, worin diefe zur Bereinigung mit den ers 
bünbeten aufgefordert wurden, ihr Landesherr fei in fremder 
Gewalt, die Freiheit des Entſchluſſes fei ihm genommen °°). 
Eine ähnliche ließ Wittgenflein am 23. Mär, von Berlin 
und am 30. März von Belzig ausgehen. Indeſſen hatte 
Blücder bei dem Vorrüden aus Schlefin am 23. März den 
vormals preußifchen kotbuſſer Kreis ohne Weiteres für Preus 
Gen in Befig genommen. Allerdings hatten die Sachfen gros 
Sentheild den Unmuth über Napoleon’s Zwingherrſchaft in 
Deutſchland mit den uͤbrigen Norddeutſchen gemein: als aber 
Thielmann zu Torgau bei der eier feines Geburtötages 


61) &. Schreiben b. Fain I, 463 f. gl. Norvins 1, 200. 
63) Fein 1, 469, 

63) Durch Reffelsode und Sehgeltern. Norr. I, 190. 

63°) &. baffelbe b. Norvins 1, 229, 

64) Koch-Schoell 10, 201. 203. 

65) Abgedruckt 6. Buͤlau, Geſch. Deutſchl. 1, 196. 
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(27. Apr.) die verſammelten Generale und Offidere zur Ver⸗ 
bindung mit den Ruſſen und Preußen aufforderte, erklaͤrten 
dieſe, nur dem Befehle ihres Königs folgen zu wollen ®). 


Fuͤnftes Capitel. 


| Feldzug im Frühjahr 1813; Waffenftilftand; der fpa- 


nifhe Krieg; Verhandlungen und Rüflungen !). 


Beldzug im Frühjahr 1813. 
Die preußifhe Hauptarmee war im März aus Schlefien 
aufgebrochen; Blücher ihr Befehlshaber, Scharnhorft Chef 
ſeines Generalftabed; diefer, wie fein Nachfolger Gneiſenau, 


66) Graf v. Holgenborff, Beitr. z. b. Biogr. b. Gen. Freiherrn 
v. Ihielemann. Lpz. 1830, ©. 115 f. 


1) Zur Geſchichte des Krieges im 3. 1813, 1814 und 1815 bietet 


diie deutſche Literatur einen größern Reichthum von Quellen unb Hilfs- 


büchern, als bie franzoͤſiſche. Ebenfalls erhebt ſich ber univerfalhiftos 
zifche Geſichtspunct dergeftalt über ben ber befondern Geſchichte Frant⸗ 
reichs, daß es, namentlich fuͤr einen Deutſchen, ſchwer wird, ſich hier in 
den rechten Schranken zu halten. Der Verfaſſer hat von vorn herein 
dieſen Abſchnitt für ben ſchwierigſten des ganzen Werkes in Betreff der 
Behandlung angeſehen. Dies, ohne irgend das Parteüntereſſe in Ans 
ſchlag zu bringen: bat der Verfaſſer ſich in andern ſchwierigen Theilen 
dieſer Gefchichte, zuweilen nicht ohne heftigen innern Kampf, davon fern 
gehalten, fo wird er ſich auch hier in dem Gleiſe ber Objectivität zu 
halten wiffen. Nicht minder hält er den Gefichtspunct auf Maß und 
Verhältniß des Umfanges feft: bie Gefchichte Frankreichs ift gerade bier 
nicht mit Detail von Kriegsbegebenheiten anzuſchwellen. 

Bon ben franzöfifchen Quellen find bie Bulletins träbe, wie alle 
früheren ihrer Art. In ihrer aͤußeren Ginrichtung unterfheiben fie ſich 
von den früheren barin, daß fie nicht numerirt und baß fie als an bie 
Kaiferin Regentin gelangte Nachrichten im Moniteur bekannt gemacht 
wurben. Nicht blos bier, ſondern auch bei ben franzdfifchen Geſchicht⸗ 
fchreibern des Krieges von 1833 ff. if von der Darftellung ber Weges 
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die auberleſenſte Triegöwiflenfchaftlide Zugabe zu MWikdher’s 
Heldennatur, glüdlichem Hufarentacte, ſtarkem Willen, jugend⸗ 


benheiten wenig zu gebrauchen; bie franzoͤſiſche Färbung tritt um fo 
ſtaͤrker hervor, je mehr es darauf anlommt, Niederlagen zu bemänteln 
eter Motive für Siege bee Gegner aufzufachen. Cine vollſtaͤndige 
Sammlung darauf bezüglicher Actenftüde ift, fo viel dem Verf. befannt, 
nicht erſchienen; dankenswerthe Mittheilungen officieller Ratur, meiftens 
aus Maret's und Caulaincourt's Papieren, befinden ſich aber in Fein, 
Manuscrit de Mil huit cent treize, Par. 1824, 2 Vol., und in Nor- 
vins, Portefeuille de Mil huit cent treize, Par. 1825, 3 Vol. — 3ur 
Kriegsgefchichte tft Vaudoncourt, Hist. de la guerre en 1813, hie und 
da zu gebrauchen; be&gl. Pelet, Des principales op6rations de la camp. de 
1813, und Tableau de In grande armde en Nept, et Oct. 1813, Bei- 
beö im Spectateur militaire, T. I. — Bon beutfhen Schriften iſt G. 
v. Plotho: Der Krieg in Deutſchland und Krankreih in ben Jahren 
1813 und 1814, Bert. 1817, 3 Bde., ein durch Treue der Angaben 
ehrenwerthes Bud. Gin competenter Richter (F. Koch) fagt: Ouvrage 
informe, mais tres-pröcieux pour la quantit6 des documens qu’il ren- 
ferme. Son auteur est plutöt V’archiviste de la Öme.cooalition, qu’ü 
n'est V’historien. Auf den frommen, minbeftens mallabäifchen, Ton 
kommt hier nichts an. — Zur Überfiht: Der Krieg ber Verbündeten 
gegen Frankteich, v. d. E. preuß. Sapit. v. Rau und Hänel dv. Cronen⸗ 
that, herausgeg. v. ©. Better. Berl. 1821. — Schaͤtbare Notizen in: 
Beiträge 3. Kriegögefäj. des Feldz. 1813 u. 1814 von einem Dfficiere d. 
»ſchen Armesabth. Bert. 1815. — ©. Bade, Napoleon im 
Sabre 1813, politiſch⸗militaͤriſch geſchildert, Altona 18391841, 4 Mhe., 
if vorzüglich als Kriegsgeſchichte; in politifcher und moralifcher Bezies 
hung hat bad Buch unter manchen Wunderlichkeiten der Auffaffung und 
Darftellung bie und ba mehre Lichtblicke. D. v. Dbeleben, Rapos 
leon's Zelbzug in Sachſen im 3. 1813, Dresb. 1813, Ste Yufl. 1840, 
it intereffant wegen ber Mittbeilungen über Rapoleon’s Lagerleben und 
Umgebungen. Wer kennt nicht bie Zeichnung der Geftalten Bader 
dAlbes und Murat’s, jenes im Faif. Gabinet bei ben Landkarten, biefes 
in romantifchem Aufpug zu Roß? — Als ein Geitenftüd dazu wine 
wir Barnhagen v. Enfe, Leben d. Fuͤrſt. Bluͤcher v. Wahlfkatt, 
1936, nennen, wenn nicht dies Buch durch Forſchung und Kunft nen 
anögegeichneteren Platz gewonnen bätte- — Durch gründliche Bearbei⸗ 
tung nach ben beften Quellen empfiehlt ſich die Geſchichte der Kriege zc., 
sebater und elfter Theil, 1841 f. Die Art und Kunſt des Buches iſi 
uns ſchon genugfam aus bem Dbigen bekannt. — Irdr. Richter (von 
Mogbeburg), Geſchichte des beutfchen Freiheitskrieges, 1836 f., Ate Aufl. 
1841, iſt mehr wegen ihrer preußiſch⸗ deutſchen Gefinnung, denn als 
Qudienfhrift anzuführen. — Joh. Sporſchil, Die große Chronik, Brauns 
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hen Ungeſtuͤm und dem glähendfien Haffe gegen Napeleon; 
als preußifche Unterbefehlshaber außer York bedeutend Buͤlow, 
Kleift, Zauenzien, Borſtell. Diefe Armee, der Rufen unter 
Winzingerode ald Vortrab zugegeben waren, zog auf Dresden 
zu, befegte dies, wie oben bemerkt, am 27. März ff. und nahm 
darauf bie Richtung nach der Pleiße, Eifter und Saale zu. 


fhweig 1841, mehre Auflagen nad einander, enthält reiche Vorraͤthe 
von Material, das nicht felten mit Umficht und Kritik gewürbigt wor⸗ 
ben ifl. — Bon ben Schriften, bie im Einzelnen fihägbare Mittheilun⸗ 
gen auch für den Nicht Militär enthalten, führen wir, ohne hier Voll⸗ 
fländigkeit zu verfolgen, an: General v. Hoffmann, zur Geſch. des Feldz. 
v. 8. 1813, Pofen 1839; General Graf Bülow v. Dennewig in dem 
Feldzuge von 1813 u. 1814, von einem preußifchen Dfficiere, 1845; 
6. Friccius, Gefch. des Krieges in den Zahren 1813 u. 1814, Altenb. 
1843; Betrachtungen über bie großen Operationen und Schlachten 1813 
u. 1814, Bert. 1828 (vorzüglich); (Wagner) Pläne ber Schlachten und 
Treffen d. preuß. Armee in ben Zeldzügen d. I. 1813, 1814, 1815, 
zuverläffig. — Rein militärifch und im Detail ſich verlierend find bie: 
Beiträge zur Geſch. d. Kriegs v. 3. 1813, von einem böhern Dfficier 
ber preuß. Armee, Potsdam 1842 u. 43, 2 Bde. — Treffliche Grund: 
züge der Gefchichte des Kriegs bis zum Waffenftillftande haben v. Glau: 
fewig (Hinterl. W. Bb. 7, 251 f.) und E. v. W. (v. Müffling): Die 
preuß. ruſſ. Campagne ıc. 1813, gegeben. — Bon englifher Hand if 
erfdienen: Marg. Vane Londonderry (früher Sir Charles Stewart) 
Nerrative of the war in 1813 and 1814, Lond, 1830, A4to, deutſch 
von Ekendahl, Weimar 1836, worin, ungeachtet der biplomatifchen Stel: 
lung, bie Stewart im Hauptquartier ber Verbündeten hatte, nur hie und da 
eine erhebliche Notiz; bie Geſchichte bes Krieges felbft, bie Stewart ohne 
rRuͤckſicht auf Diplomatie zu ſchreiben ankündigt, ifk ganz unbebeutend. Die 
Schreibung von Perfonens und Ortsnamen ifk bis zum Lächerlichen un: 
genau, als Heilmann flatt Thielmann, Zauenflein ft. Tauenzien, Jome⸗ 
nil fl. Somini, Pofen fl. Poferne, Hermshutt, Branberg 2. — Die 
Memoirs of Lord Burghersh, auf welche Londonderry ſich zutveilen bes 
zieht, find mir nicht zu Händen gelommen. — Auch ruffifche Geſchichten 
bed Felbdzuges von 1813 mangeln nicht. Das Tableau de la cam- 
pegne de 1813 von Beutourlin Tann für fehr unbefangen gelten, wenn 
man ed mit A. Michailowsky⸗Danilewgky, Denkwuͤrdigkeiten aus bem 
Kriege von 1813, a. d. Ruff. von ©. Yakowlew, Brei. u. Lpg. 1837, 
vergleicht. — Viel Gutes ift in v. Hofmann, Tagebuch des zweiten ruſſ. 
Gorps in den Feldzg. v. 1812 — 1814, Münfter 1830. — Bon andern 
Geſchichten einzelner Abfchnitte des Krieges wird unten an geoigneterem 
Orte die Rede fein. 


* 
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Blacher, am 1. Apr. in Dresden angelangt, mußte den gan⸗ 
un Monet April hindurch unthätig fein; logerte vom 14. bis 
3. Apr. in Altenburg und harıte mit Ungebulb der Ankunft dee 
ruſſiſchen Hauptarmee, bie langſam von Kaliſch heranzog, und 
deren Vortrab unter Miloradowitſch erſt am 15. Ayr. in 
Dresben eintraf. Kutuſow, erkrankt und in Bunzlau yuräds 
geblieben, ‚Barb bier am 28. Apr. Die beiden verbindeten 
Monerchen kamen am 24. Apr. mit ihren Barden nach Dreds 
den. Nun gings eilends zur Bereinigung mit Blüder. In⸗ 
deſſen war eine zweite Armee Preußen und Ruſſen, jene we» 
ter Vork, Bülow, Kieift und Borſtell, diefe unter Wittgen⸗ 
ſtein und Berg, non Berlin Ende März auf die Eibe in ber 
Gegend von Deflau zugezogen, um fich dem Vicckoͤnig Eugen 
enutgegenzuftellen, wenn diefer von Magbeburg aus vorzudrin⸗ 
gen fuchte. Die im Rüden der verbuͤndeten ‚Deere und noch 
in franzöfticher Hand befindlichen Zeflungen wurben meiſtens 
nur von einer geringen Anzahl Ruffen ober Preußen umla⸗ 
gert, und hiezu zuffifche Milizen unb preußiſche Landwehr 
und Landſturm gebraucht; drei davon fielen im April, Gens 
ſtechau am 6., Ahom am WB., Spandau, ernſtlich angegriffen, 
am B. Apr. Torgau, unentichieven über Freund und Feind, 
war geſperrt, und Magdeburg das Lager bed Vicekoͤnigt 
Eugen, ber bier an 40,000 Mann um fich hatte. Bei ihm 
waren Macbonald, Lauriſton und Bieter. In der Nähe Mag⸗ 
deburgs kam es zu einem Gefechte, dad man ald bad erfle 
bed neuen Feldzugs anfehen kann. Eugen war bebacht, bie 
Feinde, bis zum Annahen der großen Armee Rapeleon’d und 

zu feiner Bereinigung mit biefer, durch eine drohende Bewe⸗ 
* zu beſchaͤftigen; ein Theil feiner Armee zog von Magbes 
burg aus auf der Straße nad) Berlin vorwärts; York und 
darauf Wittgenflein zogen ben Kranzofen von Berbft aus ent» 
gegen unb gewannen am 5. Apr. im Treffen bei Mödern 
und Leitzkau Bortheil über fie; Eugen ließ von weiterem Vor⸗ 
dringen ab und 308 feine Zruppen nach Magdeburg zurüd. 
Bald darauf verließen Wittgenflein und York biefe Gegend, 
gingen über aufs linke Elbufer und lagerten fich hier zwiſchen 
der Mulde und Saale, bis ed Zeit war, fih an ber Pleiße 
und Eifter mit der Armee Bluͤcher's zu vereinigen. Rach 


r 
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ihrem Weiterruͤcken blieb Buͤlow an der untern Saale dem 
Bicekoͤnig gegenüber; vor Magdeburg am rechten Elbufer Bor: 
ſtell. Kleiſt verfuchte am 17. Apr. ff. ſich Wittenberg zu be⸗ 
mächtigen, aber feine Angriffe waren vergeblich. Leichte Scha- 
ven, geführt von Czernitſchew, Luͤtzow, Hellwig, Colomb zc., 
fixeiften weit vor den Heeren voraus; der Geift bed Volkes 
war mit ihnen; es war vorbei mit der fchlaffen Unthätigkeit, 
die bei früheren Feldzuͤgen in Deutfchland Napoleon fo fehr 
zu flatten gelommen war; war es auch nicht offener Volks⸗ 
aufſtand und ſo entſetzlicher Haß wie bei den Spaniern, ſo 
kamen doch alle kleine Vortheile des Kundſchaftens, der Bot⸗ 
ſchaften, ber Pflege ıc. Napoleon's Gegnern zu gut. Abge- 
ſehen vom Kriege aber eroͤffnete ſich ein heiteres Schauſpiel 
in dem noͤrdlichen Deutſchland, wo dem engliſchen Handel 
Thuͤr und Thor geoͤffnet wurde und nach langer Entbehrung 
Überfluß von Colonial⸗ und engliſchen Waaren auf die Maͤrkte 
kam. Das Eontinentalfuflen flürzte unaufbaltfam zufammen. 

Napoleon verließ Parid am 15. Apr. langte am 16. Apr. 
zu Mainz an, empfing hier die Großherzoge von Baden und 
Sranffurt, den Herzog von Naſſau und die Prinzen von 
Heſſen⸗Darmſtadt, und muſterte bie in dichten Scharen Durch: 
ziebenden Soldaten. Ney's Armeecorps, lauter junge neuaus⸗ 
gehobene Mannfchaft, zog voranz Führer feined Bortrabes 
wor Souham. Tauſende der jungen Soldaten erhielten ihre 
auf Wagen nachgefahrenen Gewehre erfi unterwegs; in ben 
Waffen geübt wurden fie vor dem Ausmarfch und bei ber 
Ankunft am Drte bed Nachtlagers ). Bei manchem franzoͤ⸗ 
fiiden Dfficiere flieg die Sorge auf, ob biefe unreifen Juͤng⸗ 
linge zum Kampfe tüchtig fein würden ’’). Nah Erfurt kam 
Napoleon am 26. Apr. Die große Armee befland aus der 
Garde und vier Armeecorps; die Garbereiterei befehligte Beſ⸗ 
fieres, das Fußvolk der alten Garde Soult, der jungen Mor⸗ 
tier. Lefebure machte diefen Feldzug nicht mit. Rey (Bted 
Armeecorps) hatte zu Unterbefehlshabern: Souham, Girard, 


3) Fain I, 325. 
2%) Que ferons-nous de ces cochons de lait! fagte Einer. Lon- 
donderry 15. 
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Rarchand, Brenier, Ricard; Marmont (bles Armeecorpb): 
Bonnet und Compans; Bertrand, der dad A. Armeecorps 
über Nuͤrnberg und Bamberg heranführte, Pery, Morand und 
Sranquemont (wirtemberg. Divifion); Oudinot (12te8 Armees 
corps): Pacthod, Larencez und Raglowich (Baiern). Sorbier 
befehligte die gefammte Artillerie, Rogniat das Genie, Matth. 
Dumas hatte Die Intendantur, doch in Abhängigkeit von Daru. 
Die Gefammtzahl diefer Truppen betrug gegen 120,000 M., 
wobei aber nicht über 5000 Reiter‘). Bertrand und Dudinot 
zogen im Saalthale herab, während Ney, Marmont und bie 
Sarde die große Straße vom Rhein nach der Saale durch 
Zhüringen verfolgten. Leipzig war das naͤchſte Ziel. Ney 
gelangte am 29. Apr. an ben Köfener Pag. Die Verbuͤnde⸗ 
ten hatten Streiffcharen bis. über die Saale hinaus vorges 
ſchickt, machten aber den Engpaß und Saalübergang bei Köfen 
micht ſtreitig. Ihre Hauptmacht, nach der Vereinigung Witts 
genftein’8 und Vork's mit Blücher, Tormaſſow und Winzin⸗ 
gerode, unter Wittgenſtein's Befehl geftellt und gegen 85,000 
Mann ſtark, wobei an 20,000 Reiter, dehnte ſich von ber 
Eifter bei Pegau ꝛc. bis auf die Straße von Weißenfels nad 
Ligen; ruffiiche Reiter waren wefllih von Weißenfels aufges 
ſtellt; Winzingerode war bei dem Hohlwege von Rippach ge: 
lagert *)., In Weißenfeld drangen bie Sranzofen am 30. Apr. 
ein; die Enge von Rippach durchfchritten am 1. Mai Sous 
bam’s, Sirard’8 und Marchand's junge Soldaten mit friſchem 
Muthe; in Vierecke aufgeftellt, Die nur zwei Reiterregimenter 
zur Seite hatten, beftanden fie den Erfllingsfampf mit Wa: 
derheit und drängten den Feind ab von der Leipziger Straße. 
Aber gleich zu Anfange des Gefecht warb Marfchall Beſſieres 
von einer Kanonenkugel getödtetz died ein herber Werluft für 
Rapoleon und die Armee. Ney's Armeecorps zog nun rechts 
von ber großen Straße auf die Dörfer Kaya, Rahna, Groß 


3) Gine überſicht der gefammten Kriegemacht Napoleon's ſ. b. 
Fain 1, 0 332. 

4) Die Befehle Napoleon's vom 30. Apr. ſ. b. Norvins 1, 258 £ 
Jedoch kommt in dgl. Rorvins den früher angeführten Werken von Düs 
mas, Jomini und Ghambray bei Weiten nicht gleich. , 
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mb eins @örfchen zu, und lagerte im dieſen fi zur Nacht. 
User Merfeburg aber kam die Armee des Bicekoͤnigs heran; 
mit ihre Macbonalb, der am 29. Apr. Merfeburg erſtuͤrmte, 
und Laurifton; Roguet brachte bie vom ruffifdden Felbzuge 
Kbrig gebliebenen Mefte der alten Garde’). An der untern 
Saale war VBictor mit dem neugebilbeten 2ten Armeecorps 
zurhdigeblieben. Rapoleon erwartete eine Schlacht erſt jenſeits 
Leipzig und eilte am 2. Mal zur Beſetzung ber Stadt; Lau⸗ 
riſton zog mit dem Bortrabe auf der Straße von Merſeburg heran, 
Hm folgte Macdonald; Napoleon führte die Garden und das 
elfte Corps auf der Lügener Straße gen Leipzig; Marmont 
war noch zurüd bei Rippach, eben da langte Bertrand's Bor: 
tvab an; Dudinot war noch nicht Aber Naumburg hinaus; 
Keys Corps lagerte noch in den obengenannten vier Doͤr⸗ 
fen. Napoleon und Laurifion waren gegen Mittag bis in 
bie Nähe von Lindenau vor Leipzig gelangt und hatten bie 
vor und im Lindenau anfgeflellten Feinde — ed waren Preu⸗ 
Sen unter Kleiſt — angegriffen; Napoleon war begleitet von 
Ney, deſſen Gegenwart bei feinem Corps nit bringlich zu 
fein ſchien“). Man glaubte ber Stadt fo nahe zu fein, daß 
man bie von ihren hohen Haͤuſern ausfchauenden Bewohner 
derfelben durch Dad Fernglas bemerken koͤnnte7): da erhob fich 
plöglich feitwärtd zur Rechten, faſt im Ruͤcken ber vorgeruͤck⸗ 
ten Abtheilungen ber Armee eine heftige Kanonade; die Feinde 
betten fich auf. Ney's Corps geworfen. Diefer eilte dann zu 
feinen Soldaten. Schleunigfl richtete Napoleon den Marfch 
der in langgebehnter Pinie auf der großen Heerſtraße auf 
Leipzig zuziehenden Maſſen nad jenen Dörfern. Er war 
uͤberraſcht, taftifch im Nachtheil, und mußte eine Schtacht au 
dem Stegreife Tiefern. 

Die Schlacht ift von den Werbimbeten nach dem Dorfe 
Groß⸗Goͤrſchen, von Napoleon, um der Erimerung an 


5) Fain 1, 346 

6) Norvins 1, 270. Rad andern Nachrichten war Rey bei feinen 
Gorps. Geſch. d. Kr. 10, 1, 40. 

D So Fain 1, 48. Aber Rapoleon ſelbſt war erft bei Schönau 
und auch ohne dies iſt jene Angabe Saum glaublich 
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Sue» Adolf willen, nach dem Städten Luͤtzen, wohin fie 
nicht veichte, benannt worden. Die Armes ber» 

te von Pegau und Zwenkau ber gegen bie rechte Flanke 
dee im Marſch begriffenen Branzofen vor; ber erſte Angriff 
mußte das Ney'ſche Corps treffen. Er hatte früh morgend 
Rattfinben ſollen, war aber durch Hinderniffe auf dem Marſche 
um einige Stunden verfpätet worden ’?). Es war fon elf 
Uhr, ald die Schlacht begann. Seit Anfang ber Revelutionss 
kriege war oft begeifterte franzöfifche Jugend zum Kampfe 
gezogen; hier zum erſten Male traf fie auf eine Begeiſterung, 
wie RMorddeutſchland feit Armin's Zeiten nicht gehabt hatte; 
die Scharen der Freiwilligen, nicht zahlreich, nicht fertig I m. 
der Waffenübung, ftanden, gleich den Soldaten ber Linie, ben 
Gonferibirten Rey’s, die ſich mit Freudigkeit fchlugen"), in 
Tapferkeit und Zodesverachtung richt nad. Das Andringen 
der Werbündeten war fo ungeflüm, daß Ney's Soldaten aus 
ihren vier Dörfern zuruckwichen. Sebt erſchien Napoleon mit 
der alten und jungen Garde, und nad den Flügeln der Ver⸗ 
bünbeten zu bewegten fi von Leipzig her Machonald, von 
Lügen her Marmont und mit einem Xheile feines eben an: 
kommenden Corps Bertrand. Den Mangel an Reiterei muß- 
ten, wie in Ägypten, Stellung in Bierede und die Macht 
bed Gefchliged gut machen’), Der Kampf um die Dörfer 
Kaya und die beiden Goͤrſchen war dußerft hartnddig und 
blutig; den Ausſchlag gab Mortier mit ſechszehn Bataillonen 
der jungen Garde und Drouot mit dem Gefchüg der Garde; 
die Schlacht abzubrechen wurden die Werbimdeten aber eben 
fo ſehr durch die von ben Klügeln her drohende Übermacht 


79) Segen Mid. Danilewsky's Anfchuldigung eines preuß. Beam⸗ 
ten, der eine :Depefche mit ber Ordre zum Marfche zu beföcbern gehabt, 
aber zu unvechter Zeit gefchlafen habe, ſ. Geſch. d. Kr. 10, 1. 36. 

8) DObeleben 29. I y a vingt ans, a dit PEmpereur, que je. 
commende les armees frangaises; je n'ai pas encore vu autant de 
bravoure et de deveuement. Bullet, b. Goujon 2, 161. 


9) Rapoleon fagte zu den Soldaten: C’est une bataille d’Egypte. 
Une bonne infanterie sentenue par de l'artillerie doit savoir se suf- 


fire. Geoujon 3, 160. 
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und das Zuruͤckbleiben des Corps von Miloradowitſch i in Zeiz) 
vermocht. Ein naͤchtlicher Angriff mit einer Maſſe Reiterei 
brachte ihnen keinen Vortheil. Der Verluſt der Franzoſen 
uͤberſtieg den ber Verbuͤndeten, man rechnete dort 15,000, hier 
210,000 M. Zodte und Verwundete; ein fehmerzlidhes Opfer 
fir die Verbuͤndeten aber war die tödtliche Werwundung bed 
edlen Scharnhorft, der nachher in Prag flarb. Siegeözeichen 
und Gefangene fielen den Franzoſen nur ſpaͤrlich zu; es war 
ein unvolllommener Sieg"). Leipzig war ſchon bald nach 
Mittag von Laurifton befeßt worden. Der Rüdzug der Ber: 
bündeten ging über Coldig und Rochlitz nad) Dresden zu. 
Napoleon’ Bericht von dieſer Schlaf iſt, was bie 
Hauptmomente der Schlacht betrifft, minder unzuverläffig als 
die meiften Übrigen Bulletins '”); feine Proclamation an die 
Armee”) aber ift reicher an Schmähungen gegen die Ruffen, 
als an Lobpreifung des Sieged. Sie ift nicht minder auf bie 
Deutſchen als auf die Franzoſen berechnet; fie ereifert ſich 
gegen die Revolten und die Anarchie, welche die „Zataren” 
gepredigt hätten’). Man erkennt hier und in andern Aus: 


10) „Aus perjönlichen Berhältniffen warb General Miloradowitſch 
nicht herbeigerufen.“ Gneifenau in den Lebensbilbern aus bem Be: 
freiungstriege 2, 285. Babe 1, 122. 


11) „Keine Gefangenen, Bein erobertes Befchüg, Feine genommenen 
Fahnen, Bein übereilter Ruͤckzug bes Feindes, eine materielle Verſchlech⸗ 
terung bes Zuſtandes bes Feindes, keine moralifche Verſchlimmerung deſ⸗ 
felben, auch kein Beweis kriegeriſcher überlegenheit bes franzoͤſiſchen Hee⸗ 
res; keine andern als durch überlegenheit der Maſſen errungenen Vor⸗ 
theile, "Babe 1, 108. 

13) Obeleben 35. 

13) Goujon 175. > 

14) — ils arrivaient (bie Ruſſen) dans nos contrees, ordoddde de 
tout ce que l’Allemagne, la France et l’Italie ont de mauvais sujets 
et de d6serteurs, pour y precher la r&volte, lP’anarchie, la guerre 
civile, le meutre. Ils se sont faits les apötres de tous les crimes, 
C’est un incendie moral qu’ils voulaient allumer entre la Vistule et 
le Rhin, pour, selon l’usage des gouvernemens despotiques, mettre 
des deserts entre nous et eux. Les insenses! ils connaissaient peu 
P’attachoment & leurs souversins, ia sagesse, l’esprit d’ordre et le 
bon sons des Allemands. Nous rejetterons ces Tartares dans leurs 


N 
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laſſungen der Bulletins") Napoleon's Bemühen, die Stim⸗ 
mmg der Deutfehen für fih zu gewinmen und zugleich den 
Geift, der fich gegen ihn erhob, zu bannen; aber wie er den 
Geift der Völker nie begriffen hatte, wie er eben jest hinter 
demfelben zuruͤck war, dad zeigt ſich in ben kleinlichen Aus⸗ 
fällen auf die Regungen und Eriegerifchen Darftellungen deſſel⸗ 
ben bei den Preußen’). Wenn er Aber Stein’d und Scharns 
horſt's mit Haß gedenkt ), fo war hier ber Hafi gegenfeitig. 
Mehr noch ald die Sorge um den Geift der Deutſchen be⸗ 
fhäftigte ‚ihn der Zweifel über bie Gefinnungen bes öftrei- 
chiſchen Cabinets, und deshalb ber Wunfch, zu einem Frieben 


affreux cHimats, qu’ils ne doivent pas franchir. Qu’ils restent dans 
leurs deserts ginods, sejour d’esclavage, de barbarie et de corruption, 
oü l’homme est ravalé à Pégal de la brute. Vous avez bien merits 
de l’Europe civilisee, soldats! L’Italie, la France, l’Allemagne, vous 
rendent des actions de gräces. Die in bem legten Sage ausgeſpro⸗ 
Gene Idee konnte wohl als eine geiftige Schatzgrube erfcheinen, die ſich 
gut ausbeuten ließe; aber ber Despotismus Rapoleon’s hatte in Deutfchs 
land dahin gewirkt, daß bier bie guͤnſtigſten Sympathien für bie Kuſſen 
befkanden. | 

15) Goujon 2, 196: Il n’est aucun Allemand qui veuille brüler 
ses maisons ou Qqui*veuille assassiner personne. Cette circonstance 
fait P&loge du peuple allemand. Lorsgge des furibonds, sans hon- 
neur et sans principes, prechent le desordre et l’assassinat, le ca- 
ractere de ce bon peuple les repousse avec indignation. Les Schle- 
gel, les Kotzebue et autres folliculaires aussi coupables voudraient 
transformer en empoisonneurs et en assassins les loyaux Germains, 
mais la postérité remarquera qu’ils n’ont pu entrainer un seul indi- 
vida, une seule autorit€, hors de la ligne du devoir et de la pro- 
bite. So wünfchte wenigftens Napoleon; hoffen konnte er es nicht; er 
hatte thatſaͤchliche Gegenbeweife von Hamburg, Lüneburg ꝛc. in Händen. ® 
Doch daß nicht blos die hiſtoriſche Relation ein Auge über dergleichen 
zubrädte, fondern in ber That Napoleon milderes Verfahren als früher 
bei Bollsbewegungen eintreten ließ, wird ſich unten zeigen. 

16) &o Bullet. 2, 195 von ben preußifchen Koſaken, 196 von dem 
Landſturm. 

17) Le fameux Stein est Pobjet du mepris de tous les hon- 
netes gens. H voulait r6volter la canaille contre les proprietaires. 
Genj. 2, 169. — l’esprit d’anarchie que les Stein et les Scharnhorss 
voulaient ezxciter, 2, 214; Scharnhorst, qui passe pour un jacobin — 
anarchiste, 2, 22]. 

Vachſsmuth, Geſch. Kranke. im Renol.sZeitalter. IV. 8 
< 
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zu gelangen. Rarbenne war ihm zu ſtuͤrmiſch geweſen, es 
war ihm unlieb, daß dieſer durch fein Anbringen Metternich 
zu enticheidenben Erklärungen, demnach Öftreich zu befchleu: 
nigten Ruͤſtungen gedrängt hatte. Schon von Erfurt aus 
hatte ex durch Caulaincourt an Narbonne fchreiben laflen, ex 
folle Napoleon's Geneigtheit zu einem Congreß zu verfichen 
geben. Jetzt (4 Mai) empfahl er ihm Behutfamkeit '"); es 
fchien, ald koͤnne die Siegesnachricht Oſtreichs Entfchlüffe zu 
Gunſten Napoleon’3 beffimmen. 

Die Verfolgung des nach ber Elbe zuruͤckweichenden Fein: 
beö hatte bei dem Mangel an Reiterei und der Entſchloſſen⸗ 
heit, mit welcher die Weichenden, reich an Reiterei, bie und 
ba die Stirn boten, keinen Nachdruck. Doch konnte Napo⸗ 
leon fihon am 8. Mai in Dresben einziehen. Seine Anrede 
an bie ihn bewillkommnende Deputation war geſtreng; doch 
ſchimmert auch bier die Neigung dur, die Gemüther zu ges 
winnen ”). Ney war vom Lüsener Schlachtfelde aus im 
Marſch gen Wittenberg und Torgau, um von ba aus einen 
Zug nad Berlin zu unternehmen ”). Nah Napoleon's An: 
kunft in Dresden erlaubten dem König von Sachfen die Um: 
ftänbe nicht länger, feine Erklärung für oder wider Nopoleon 
zuruͤckzuhalten. Die letztere drohte dem Lande alle Schred= 
niffe einer Eroberung und dem Könige, nah Napoleon’s 
Außerung gegen den Großherzog von Weimar, Verluſt feines 
Königreichs ”'); die erflere entfprach den damaligen Fortfchrit- 
ten ber franzöfifchen Kriegsmacht. Der vormalige franzöfilche 
Sefandte in Dreöden, Baron Serra, war ſchon am 6. Mai 
mit einem eigenhändigen Schreiben Napoleon’8 nad Prag 
geſandt worden und hatte dazu mündlich unter Drohungen 
ded Königs Rücktritt zum Bunde mit Napoleon begehren 
foßen. Darauf harıte der König freilich noch einer Erklaͤ⸗ 
rung ſtreichs über feinen Wunſch ver Theilnahme an beffen 


18) Norvins 1, 240. 287, 

19) Abgedruckt b. Fain 1, 375. Obeleben 40. 

20) Fain 1, 368. 
21) — @il gst contre moi, il perdra tout ce qu'il a. Über bie 
gefammte Angelegenheit f. Pole, Friebrich Auguft 2, 118. . 
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bewaffneter Wermittelung, fendte aber ſchon am 8. Mei an 

Threlmann ben Befehl, Reynier die Thore Torgau's zu Öffnen. 

Am 9. Mai Abends Hberbrachten der Kammerherr Montes: 

ion und der Graf Einfiebel dem Könige Napoleon’: Bes 

gehren, fich binnen zwei Stunden zu erklaͤrenz bieranf ent⸗ 

ſchloß ſich dieſer, nach Dresden zurüdzutehren. Er kam das 

felbft am 12. Mai an, erwartet und feterlichfi unter ſtolzem 

Baffengepsänge von Rapoleon empfangen ). General Thiel⸗ 

mans that, wie ihm der König geboten, ging aber in vafik 

Pr Kriegsdienſt. Bon ben in Zorgen verfammelten Sad 

fen waren nur etwa 8000 M. tichtig, fogleich ins Feld zu 

ziehen. Die Genugthuung. Napoleon's über biefen Gewinn 
warb aber fehr beeinträchtigt durch die am 12. Mai erlangte _ 
Kunde, daß ſtreich damit umgehe, fih gegen ihn zu erklaͤren. 
Dies erfuhr er aus den Schreiben, die bei einem aufgefatts 
genen xuffifchen Courier gefunden werben waren”). In Kolge 
davon verließ Eugen ſchon am 12. Mat Dresden, um Ally: 
rien und Italien gegen einen drohenden Angriff zu vertheidi⸗ 
genz Narbonne aber befam neue Weifungen, kalt aber fanft 
zu fein, nie von den Bourbons zu reden (!)”). Napoleon 
hoffte, im Fall die Umſtaͤnde bedenklich würben, fich mit 

Alerander verfänbigen zu Finnen. Am 16, Mal kam Bubna 
als Abgeorbueter Vſtreichs nach Dresden und brachte Zufiches 
rungen freundfchaftlicher Gefinnung des Kaifers, die aber thats 
ſaͤchlich dadurch beftritten wurben, daß Stadion, geſchwotener 
Feind Napoleon's, zu gleicher Zeit in das Hauptquartier ber 
Berbimbeten gefandt worden war”). Jedoch Bubna's Er⸗ 

Märung lautete auf einen Congreß mb darauf ging Napoleon 

gern ein; Bubna Pehrte nach Wien mit dem Auftrage zuruͤck, 

Bollmacht zu Unterbandiungen darüber einzuholen *). Napo⸗ 


22) Yölig, Friedrich Auguft 2, 122. Babe I, 133. Darſtellung 
der Greigniffe in Dresden, von einem Augenzeugen (WB. %. Lindau) 
9% f. After 63. 

23) Norvins 1, 330. Vgl. Maret’s Bericht barüber vom 20. Aug. 
b. Fain I, 389. 

24) Derf. I, 354, 

2) Fain 1, 390. Norvins 1, 372, 

26) Fain 1, 393, 

g* 
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| . | | 
leon, lebhaft mit dem Gedanken an fofortige Einſtellung ber 
Beindfeligfeiten beichäftigt, fanbte am 18. Mai einen Unter: 
händler an bie ruſſiſch⸗preußiſchen Vorpoſten, erhielt aber 
keine Antwort”). Alfo mußte noch einmal das Gluͤck dir 
Waffen verfucht werben. i 
Schon am 10. Mai waren einige Abtheilungen ber frans 
zoͤſiſchen Armee, am folgenden Tage der größere Theil ber: 
felben über die nothbärftig hergeſtellte Eibbrüde und eine 
firomabmwärtd gefchlagene Schiffbrüde gegangen ”®), unb am 
12. Mai hatte Macdonald ein Gefecht mit Milorabowitfch 
gehabt, in dem das Städtchen Biſchofswerda in Afche gelegt 
wurde. Napoleon verließ Dresden am 18. Mai, verweilte, 
der obengebachten Unterhandlung mit dem ruffifch = preußifchen 
Hauptquartier halber, den Zag über in Hartha und traf am 
19. Mat bei dem Heere ein. Ney hatte Befehl erhalten, von 
ber Straße nach Berlin abzulenken und zum Angriffe auf die 
Verbündeten mitzuwirken. Diefe waren biß zur Spree zu: 
ruͤckgewichen und hatten an diefer bei Bautzen eine feſte Stel: 
lung genommen. Schon am 19. Mai kaͤmpften Laurifton 
und Ney, jener bei Koͤnigswarthe gegen Barclay, dieſer bei 
Weißig gegen York. Zur großen Schlacht bei Baugen, ober, 
nad Benennung der Schlacht ded zweiten Tages, bei Wur: 
ſchen kam es am 20. Mai. Beide Heere waren verfldrlt 
worden, dad franzöfiiche in höherem Maße ald das der Ber: 
bündeten; die le&teren aber hatten den Vortheil einer treff⸗ 
lichen Stellung. Napoleon’s Angriff begann erſt um Mittag; 
die Fra erftürmten Baugen und gewannen an mehren 
Puncten den Übergang über die Spree; aber entfchieden warb 
an dem Tage nichts. Die Schlacht wırde am 21. Mai fort 
geſetzt; die raſtlos anflürmenden Kranzofen hatten es mit 
tapfern und nicht zu entmuthigenden Gegnern zu thun; doch 
als Ney diefe zu‘ überflügeln begann, brachen fie abermald 
die Schlacht ab und zogen fich in befter Ordnung zurüd. 
Der. VBerluft der Franzofen war auch hier größer als ber 
ihrige; er warb auf mehr als 20,000 M. an Zobten und 


37) Fain 1, 398. Norvins 1, 404, 
237) Am genaueften After 561. 
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Verwundeten geſchaätt; auch sb biefer Sieg den Franzoſen 
nicht eben groͤßere Ausbeute an Siegeszeichen als der von 
Lügen”). Dennoch nahm Napoleon davon Anlaß, die Er⸗ 
rihtung eined Siegesdenkmals auf dem Mont⸗Cenis zu vers 
ordnen ”). Died war auf bie Staliener beredinet, wie bie 
Bulletins nach der Schlacht bei Lügen auf die Deutfchen. 
Der Rüdzug der Werbündeten richtete fich nicht gen 
Berlin, fondern gen Schlefien; ed kam mehr auf die Verbin⸗ 
dung mit Öftreih als auf die Deckung der preußifchen Haupt 
ſtadt an. Napoleon entfandte gen Berlin Dubinot; er felbft 
eilte den Feinden nad. Bald ward er ungebulbig und > Aigen: 
Ih bis zum Schelten über den Mangel an Raſchheit und 
Nachdruck bei der Verfolgung und über den wiederholten Auf: . 
enthalt, den diefer fand, indem Miloradowitſch, der Führer 
des feindlichen Nachtrabes, jede Gunft des dielfach durchſchnit⸗ 
tenen Bodens zu einem parthiſchen Ruͤckzugsgefechte benutzte, 
das den Franzoſen nur Verluſt, nicht Siegesbeute brachte; er 
rief: „Wie, nad einer ſolchen Schlächterei Fein Refultat! 
Keine Sefangene! Die Menſchen da werben mir nicht einen 
Nagel lafjen!””) Sein Berbruß warb aber zum bittern 
Schmerze, ald am Abende des 22. Mai, wo das Gefecht. fchon 
tubte, bei Markeröborf eine Kanonenfugel an feiner Seite ben 


39) Bon ben Fehlern, bie Napoleon machte, ſ. Babe I, 176.. 


39) An ber feangäfiichen Seite ſollten alle dahin, an ber italienis 
fhen alle jenfeitö ber Alpen gelegene Departements verzeichnet werben; 
die Inſchrift follte fein: L’Empereur Napoleon, sur le champ de ba- 
taille de Wurtchen, a ordonn& l’&rection de- ce monument comme un 
t£moignage de sa reconnaissance envers ses peuples. de France et 
d’Italie, et pour transmettre & la posterit6 la plus reculé e le souve- 
nir de cette 6poque celöbre, od, en trois mois, douze oent mille 
hommes (??) out couru aux armes pour assurer l'integrit du terri- 
teire de l’empire et de ses allies. Duverg. 18, 430. Es follten 25 
MUL darauf verwandt werden; das Inſtitut von Frankreich, das von 
Italien und bie verfchiebenen Akademien von Rom ‚ Amfterdam, Turin 
und Florenz follten Entwürfe bazu einfenden. Derf. 18, 434. 

30) Comment, apres une telle boucherie, point de re&sultate, 
point de prisonniers? Ceg gens lä ne me laisseront pas un clou. 
Dbeleben 64. Zu Berthier fagte er: Ces gens n’ont Das Tair trop 
battus (?). Norvins 1, 452, 
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General Kirchner tobt nieberfiredite und Duroc töbtlich » ver: 
wundete. An demfelben Zage war ſchon ber wadere Divi⸗ 
fionsgeneral Bruyeres, Veteran ber italienifchen Feldzuͤge 
Bonaparte's, gefallen! Napoleon ſaß bis zur Nacht auf einem 
Feldſtuhle vor feinem Zelte mit zufammengelegten Händen 
und gebeugtem Haupte”), Das war nicht berechnet. Duroc 
war ihm wegen feined edlen Charakters achtungswerth und 
‚wegen feiner treuen Anhänglichkeit lieb geweſen; fein Verluſt 
war gesigmet, bie Tiefe bed Gefuͤhls bei Napoleon aufzure⸗ 
genz dazu war es nach Beſſieres neulichem Verluſte eine ſo 
sine Mahnung bed Schickſals, daß Napoleon bei aller Kälte, 
Staͤrke und Menſchenverachtung Hier der natürlichen menſch⸗ 
lichen Empfindung ihr Necht laſſen mußte. Hievon zeugt 
ſelbſt dee gleich folgenden Tags erlaffene Befehl uͤber Entfer⸗ 
nung. jeglichen überflüffigen Begleiterd aus feinem Gefolge; 
dem Feinde foliten. ſich nicht lockende Gruppen darbieten *). 
Einen empfindlichen Verluſt an Mannſchaft erlitt die Armee 
am 26. Mai bei Hainau, wo die Verbimdeten einen Hinter⸗ 
halt gelegt hatten und ber Reiterangriff bed Oberſten Dolffs 
‚einige Bataillone Maiſon's zu Grunde richtete, Einen dro⸗ 
henden GEharatter aber erhielt ber Ruͤckzug der Verbündeten, 
als dieſer fich nicht weiter gen Dften, ſondern nach Schweid⸗ 
nig zu wanbte, wo fie ein feſtes Lager bezogen, am ſchleſi⸗ 
fhen Gebirge eine Schutzwand hatten unb die Verbindung 
mit Böhmen ‚nicht verloren. Died war bad Seitenſtuͤck zu 
ber Stellung, welche Dumouriez im September 1792 und 
Kutufow nach dem Ruͤckzuge aus Moskau genommen hatten — 
bem vorbringenden Feinde in ber Seite. Die Franzoſen be- 
fegten Liegnig und Breslau; Victor, der inzwifchen zum 
‚Deere geflogen war, und Sebaftiani: entfegten Glogau: bens 
noch bot Napoleon gern die Hand zu einem Waffenſtillſtande. 

Die von Napoleon am 18. Mai vergebens erwartete 


31) Odeleben 68. Die angeblich legten Worte zwiſchen Napoleon 
und bem flerbenden Duroc f. Bulletin b. Goujon 2%, 204 Bei Las 
Cases 2, 183 findet fih aber, daß Duroc auf Rapoleon’s troͤſtliche 
Worte nur mit der Bitte um Opium antwortete. 

33) Norvina by 458. 
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Antwort auf fein Erbieten zu Unterhanblungen war ſogleich 
nad feinem Siege bei Baugen eingegangen ”); die Diplos 
maten Neffelrode und Stadion erMärten bie Geneigtheit ber 
verbündeten Monarchen zum Waffenſtlllſtande, und Öftreichs 
Biltfährigkeit zu vermitteln. Umſonſt fischte darauf Caulain= 
court zu Kaifer Alerander zu gelangen; man erwiberte auf 
feine Anträge, ed komme nur auf eine militärtfche Verhand⸗ 
lung an’); überhaupt war ber diplomatiſche Ton ber Ver⸗ 
buͤndeten entſchloffen und wenig nachgiebig. Bubna aber, der 
am 30. Mai in Napoleon's Hauptquartier zu Liegnitz kam, 
brachte abermals keine Vollmacht, die raſch zu etwas hätte 
führen können. Hiebei viel Gutes zu ahnen, war Bethoͤrt⸗ 
beit, und doch, wie wenn die daͤmoniſche Befangenheit Na⸗ 
polesn's bei dem Saͤumniß in Moskau ſich Hätte wiederholen 
follen, von leidenfchaftlichem Wunſche nach einer Friſt, fein 
innerlich erfchöpftes Reich berftellen zu können, fortgeriffen zu 
der eiteln Hoffnung, ed werde zum Frieben kommen, ging er 
darauf en. Am 1. Sun. wurden bie Feindbfeligkeiten einge: 
ſtellt, in den naͤchſtfolgenden Tagen über Waffenſtillſtund ver⸗ 
handelt und nad heftigen Debatten über einige Puncte, 3.8. . 
Breslau's Neutralität, welde bie Verbuͤndeten aufs Ent⸗ 
fhloffenfie begehrten und Napoleon endlich bewilligte ), zu 
Poiſchwitz am 4. Iun. Baffenfliliftand bis zum 20. Int. ges 
ſchloſſen *). „Wenn die Verbündeten nicht aufrichtig Frieden 
wollen, fagte er, kann dieſer Waffenſtillſtand für uns fehr 
fatal werden” ”)., So wurde er. j 
Der Woaffenftilftand unterbrach mehrerlei Kriegsunter⸗ 
nehmungen in ber Mitte der That. Dubinot war mit feinem 
Corps am 26. Mai von Bauten nach Berlin aufgebrochen. 
Eben damals kam Bülow mit Borftel, Thümen und Oppen, 
welche Ney's drohende Bewegung gegen Berlin nach ber. 
Hauptflabt zu geführt hatte, von da zuruͤck, um fich in Ver⸗ 


33) Norvina 1, 442 ff. in ermuͤbender Weitſchweifigkeit. 
4) Def. 1, 459. 2,7. 

35) Fain 1, 447. 

36) Martens 5, 592. Plotho 1, 146. 

37) Fain 1, 449. 
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bindung mit der Hauptarmee zu ſetzen. Ihre Streitkraͤfte 
betrugen an 25,000 M. mehr, als Oudinot hatte. Schon am 
28. Mai kam es zu einem Gefechte bei Hoyerswerda, in dem 
die Preußen, noch nicht alle zur Stelle, zuruͤckgedraͤngt wur⸗ 
den; in dem Reffen bei Luckau aber (4. Jun.), wo auch 
‚nur etwa 15, Preußen und Ruffen gegen 20,000 Mann 
Dudinot’3 fochten, warb jenen der Steg; weiterem Vorrüden 
Buͤlow's aber feßte die am 7. Sun. anlangende Kunde vom 
Abſchluß des Waffenftilftandes Schranken. — Ungemein kuͤhn, 
thätig und gluͤcklich waren die leichten Streiffharen der Ver⸗ 
bünbeten gewefen. Rittmeifler v. Colomb hatte nach mans 
chen geringen Wortheilen am 29. Mai bei Zwickau einen Ar- 
tillerieparf von 18 Kanonen, 6 Haubitzen ıc,, nebſt 200 Pfer: 
den und 300 Gefangenen gewonnen. Czernitſchew über: 
wöältigte mit feinen leichten Reitern am 30. Mai bei Halber- 
- flabt 1600 Weftphalen, nahm 1000 M. mit dem General 
Och gefangen und erbeutete 14 Kanonen. Derfelbe berfuchte 
darauf in Verbindung mit Woronzow, welcher Borſtell in ber 
Lagerung vor Magdeburg abgelöst batte, einen Zug nad 
Leipzig, um bie bort befindliche junge Mannfchaft, welche 
Arrighi zum Kriege einübte, und die reichen Vorraͤthe aufzu⸗ 
heben; eben ward (7. Jun.) vor Leipzigs Thoren gefochten, 
ald die Nachricht vom Waffenftilftande einging. — Ein un 
gluͤckliches Loos hatte die Meiterei von Luͤtzow's Freicorps. 
Luͤtzow war auf einem abenteuer: und erfolgreichen Zuge mit” 
biefer bis ind Vogtland gekommen, ald der Waffenſtillſtand 
eintrat. Nach dem zehnten Artikel des Waffenſtillſtandes foll- 
ten alle Streiffceharen der Verbündeten bi 12, Jun. auf das 
rechte Elbufer zuruͤckgekehrt fein. Luͤtzow erhielt dazu auf 
feine Meldung nach Dresden einen fächfifhen Dfficier zum 
Marſchcommiſſar; aber Napoleon, voll Ingrimm gegen bie 
ihm ſchon fo nachtheilig gewordenen Streiffcharen und auch 
„wol nicht unbefannt mit dem hohen und kuͤhnen Geifte ber 
Luͤtzow'ſchen Schar, benugte bie dem Waffenſtillſtande zuwider⸗ 
Laufende Verfpätung derfelben und ließ fie, als „brigands“ F), 





38) Bullet. b. Goujon 2, 234, Der wadere Oberft GarionRifas . 


"hatte zu Gera die Luͤtzower ungefährbet burchgelaffen und darum Rapos 
leon's Ungnabe auf fich geladen. Bausset 2, 145. 
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durch Arrighi von keipzig aus as, Yun.) bei Kigen über: 
fallen. Nur ein geringer Theil derfelben rettete ſich, darunter 
der Dichter Körner,- für Napoleon, wenn diefer Kunde vos. 
ihm gehabt hat, ficherlich das verhaßtefle Haupt ber geſamm⸗ 
tm Schar”). 

Hamburg war vor Abſchluß des Waffenflillftandes, der* 
es fichergeftellt hätte, in franzöfiihe Hand zurüdgefallen. 
Banbamme war fon am 1. Mai mit 12—-16,000 M. in 
Harburg erfhienen. Die Streitkraͤfte Hamburgs betrugen * _ 
wenig über 5000-M., Hanfeaten, Ruffen und Medienburger; 
doch hoffte man Mitwirkung der bei Altona und zum Theil 
in Hamburg gelagerten Daͤnen und der Schweden, die eben 
damals zu landen begannen. Aber Vandamme beſetzte am 9. 
Mai Wilhelmsburg; die Verhandlungen des daͤniſchen Hofes 
mit England und Rufland führten nicht zur Waffengenoſſen⸗ 
ſchaft; die Dänen verließen Hamburg am 19. Mai; einige’ 
taufendb Schweden, die am 21. Mai einzogen, wurden fchon 
am 26. Mat wieber abgerufen; Zettenborn zog mit feinen 600 
Auflen Nachts vom 30. zum 31. Mai ab, und am 31. Mat 
rüdten zuerft 5000 Dänen ein, darauf Davouf’s Armeecorps. 
Luͤbeck befegten bie Franzoſen am 2. Sun. Davouft belegte 
Hamburg mit einer Buße von 48 Mil. Mark, und dchtete 
mehre Bewohner Hamburgs, die bei der Grhebung gegen 
franzöftfchen Drud an der Spitze gewefen und flüchtig gewor⸗ 
den waren. Blutige Strafgerichte übes die Menge zu ver: 
hängen, wozu Davouft früher fich fehr geneigt bewiefen hatte, _ 
feheint er, ob aus Sorge vor neuem Aufftande ober in Folge 
ausbrüdlicher Weiſung Napoleon's, der, wie oben bemerkt, 
nicht mehr Terroriſt gegen die Deutfchen fein wollte, Beden⸗ 
ken getragen zu haben. 


39) a. S., Geſch. d. Luͤtow'ſchen Freicorps. Berl. 1896. Gine 
kurze, doch betaillirte Erzaͤhlung Deflen, was bie Streificharen betrifft, 
f. b. Sporſchil 1, 206. 
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tugiefiſchen Grenze auf gen Salamanca; ſein Heer zaͤhlte an 


60,000 Engländer und Portugieſen; 40,000 Spanier zogen 
zu beiden Seiten feined Heeres"). Joſephs Geſammtmacht, 


‚wenig über, 70,000 M. ſtark, wandte fih, nah Räumung 


von Valladolid, Madrid und Burgos, nach dem obern Ebro 
zu. Sofeph und Jourdan hatten die Hauptmacht bei Bit: 


toria, in einiger Entfernung bavon fland Foy mit 12,000 M. 


am Saume Biscaya's, Clauzel mit 15,000 M. bei Logrofio. 


‚Wellington griff die erfte am 21. Jun. bei Vittoria an und 


fprengte fie gänzlich auseinander; 7—8000 Gefangene, 120 
Kanonen, 4000 Munitionswagen und 1500 Wagen, mit fran= 
zöfifchem und ſpaniſchem Gut beladen, waren die Siegeöbeute 
auf dem Schlachtfelbe und der Nacheile; ein größerer Gewinn 
aber die aus dem Siege hervorgehende Entſcheidung bed ge: 
fammten Krieged um Joſeph's Thron. Clauzel, am Abende 
des Schlachttages bis nahe an Wittoria herangelommen, 308 . 


fich ſchleunigſt zuruͤck. Foy bahnte ſich einen Weg nach Irun; 


Alles zog den Weſtpyrenaͤen zu. — Suchet behauptete ſich 
noch in den oͤſtlichen Landſchaften; ein Treffen gegen die aus 
Alicante hervorbrechenden Englaͤnder und Spanier bei Caſtalla 
(13. Apr.) blieb unentſchieden; ein Verſuch der Englaͤnder 
auf Tarragona mislang; Suchet aus Valencia, Mor. Mat⸗ 
thieu aus Barcelona herbeieilend, noͤthigten ſie zur ſchleunig⸗ 
ſten Einſchiffung (12. Jun.) '). Bon der Niederlage bei Vit⸗ 
toria erhielt Napoleon am 30. Jun. Botſchaft; ſofort gab er 
Soult den Befehl, nach Spanien zu eilen, er ſollte als Na⸗ 
poleon's Statthalter (licutenant-général) den Oberbefehl 
uͤbernehmen“). Cambacereés aber erhielt die Weiſung, Joſeph 
nicht uͤber die Loire kommen zu laſſen, noͤthigenfalls Gewalt 
gegen ihn zu gebrauchen; ein wenige Stunden darauf geſchrie⸗ 
bener Brief Napoleon's an denſelben enthielt zwar nicht ſo 
geſtrenge Anordnungen, ſprach aber von dem ſchlechten Geiſte, 


den Joſeph in Spanien gezeigt habe, und daß er des Befehls 


45) Über das Folgende Napier 5, 528 ff. 
46) Napier 5, 464 f. — | 
47) Die militärifche Inſtruction ſ. 6. Norvins 2, 138, 
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gänzlich urffähig fei”). Zur Werflärkung des Pyrendenheeres 
follten aus Suͤdfrankrrich 30,000 M. dahin gefandt werben"). 
Der Prager Eongreß*) warb nicht alı 5. Zul. er: 
netz erſt am 12. Jul. kam Metternich mit der Kanzlei dort 
an; W. v. Humboldt, von preußifcher, ein Eifaffer, v. Ans 
fiett, von ruffifcher Seite ernannt, waren nicht auf rafchen 
Betrieb der Verhandlungen angewiefen; Narbonne aber ers 
Härte, feinen Collegen Gaulaincourt abwarten zu müffen””). 
Auf ſtreichs Betrieb wurde nun die Verlängerung des Waf⸗ 
fenſtillſtandes bis zum 10. Aug. von den Verbündeten durch 
die Convention von Neumarkt (26. Zul.) zugeflanden °°»), 
Indeſſen war Napoleon in Leipzig, Magdeburg und, zur Bes 
fprechung mit der Kaiferin, in Mainz. Zur legtern Reife 
war er vom 25. Jul, bis A. Aug, gerabe in, den verhängniß- 
volften Zagen, abwefend. Gaulaincourt kam am 28. Zul. 
nah Prag. Metternich's erſte Note erfolgte am 29. Jul, 
aber auch damals war man noch nicht zur Sache gefom- 
men’). Dan fragte nur erfi, in welcher Form verhandelt 
werben follte; Vorſchlaͤge zu Präliminarien eined Friedens er⸗ 
folgten weder von bes einen, noch von der andern Seite. 
Napoleon, zu fehr auf Nachgiebigkeit der Verbündeten, auf 
Abgeneigtheit ſtreichs vom Kriege vertrauend und bed Ents 
ſchluſſes bedeutender Aufopferungen nicht fähig, hielt an ſich; 
er wollte nur einen Frieden, „ber ben Intereſſen feined großen 
Reiches gemäß und feiner Ehre nicht nachtheilig wäre” °?), 
der feiner Macht möglihft wenig Eintrag thäte, damit er 
möglichft bald wieder mit der frühern Gewaltigkeit auftre⸗ 
ten könnte — denn wer möchte ihm den Gedanken; lange 


48) Norvins 2, 136. 138. 


49) Fain 2, 181. 
48") Die Ketenfäe b. Fain 9, m f. Moniteur’1813, &. 1118 £. 


50) Koch-Schoell 10, 248. 
50°) Martens N. R. 5, 986. - 
5l) Fain 2, 86. 


52) Integrität des Reichs 2c. in der Rede an das heſetaebende 
Corps (14. Febr.) ausgeſprochen. &. oben Gap. 4, &. 88. 


N 
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Frieden halten zu wöllen, zutianen? Die Verbundeten ver» 
Bannten dies nicht, trauten ihm und ber Zukunft nicht, fo lange 
er leicht wieder feine Macht herſtellen konnte, wohl aber ber 
Gunft der Gegenwart: da er nicht bot, ließen fie der Sache 
ihren Lauf. Der langen Reben kurzer Sinn iſt — zu echtem, 
voliftändigem Frieden war fen ernſter Wille da, konnte 
wicht da fein, indem England außer Spiel blieb. Der Waf- 
fenſtillſtand erlofch mit dem 10. Aug.; follte in dee noch übri- 
gen kurzen Friſt etwas erlangt werben, fo konnte die nur 
auf anferordentlihem Wege geſchehen; daher richtete Napo⸗ 
Yeon am 5. Aug. geheime Anträge an Oſtreich, doch auch 
jest noch ohne feinerfeits Sriebenöbebingungen anzugeben; er 
wollte nur dad „Wort Oſtreichs“ wiſſen ). Mies erfolgte 
am 7. Aug.: Auflöfung des Herzogthums Warſchau, Herftel- 
tung der Hanfeftädte, Herftellung Preußens mit Eldgrenze, 
Ruͤckgabe Illyriens mit Trieſt an Öſtreich, Unabhängigkelt 
Hollands und Spaniens”). Napoleon antwortete trotz Der 
Dringlichkeit der Zrift erft am 9. Aug., und beſtand überbies 
auf Audfchließung Danzig und Trieſts von den Abtrefungen, 
Ausbehnung des Rheinbundes bis zur Oder und Integrität 
Dänemarks, Bedingungen, wobei an Frieden mit den Ver⸗ 
buͤndeten nicht zu denken war und Napoleon jedenfalld dem 
Ablaufe des Waffenſtillſtandes vor irgend einer Übereinfunft 
‚ entgegenfehen mußte. Alſo kämpfte gegen feinen Wunſch nad) 
Krieden der, Stolz, die Herrſchſucht, das gewachfene Vertrauen 
zu feiner Kriegsmacht und bie truͤgeriſche Befangenheit über 
ſtreichs Gefinnungen’'’), Das, Schreiben Napoleon’d Fam 
erft in der Nacht auf den 11. Aug. nach Prag; die Geſandten 
der Verbündeten erklärten ihre Vollmacht für erlofchen; der 
Gongreß war abgebrochen. Die franzöfifchen Gefdichtfchreiber 
forechen von großer Eilfertigkeit der Verbündeten: dad mit 
Unrecht; wol aber fland ber Wille zur Fortfehung bes Krleges 
bei diefen feft. Oſtreichs Kriegserklaͤrung, ein Meifterftüd 


53) Fain 2, 93. 94. Norvins 2, 240. 
54) Fain a. O. Norvins 1, 243. 


349 Bon der Unruhe Napoleon's nach endlicher Enttaͤuſchung ſ. 
v. Gersdorff in ben Zeitgenoffen 37, 37. 


b 
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Gags, folgte am 12, Aug.) Nun ließ Napoleon am 15. 
Aug. duch Narboune und am 18. Aug. durch Maret Zuges 
ſtändniß aller Forderungen Öftreichd erflären, aber dies er 
wiberte, daß es nicht ohne feine Verbuͤndeten verhandeln 
werde‘). Schon hatten die Feindfeligkeiten wieder begonnen. 

Die Verbündeten hatten den Waffenſtillſtand trefflich be⸗ 
nutzt; ihre Hilfäquellen floffen reichliger als auf Seiten Nas 
poleon's; fein Urtheil über die Gefährlichfeit bes Waffenſtill⸗ 
flanded für ihn bewährte fi buch die That. Der -Rönig 
von Preußen hatte am 4. Zul. Entwidelung ber National- 
kraft angekündigt und biefe blieb nicht aus. An 150,000 
Landwehrmänner konnten nun ald Soldaten auftreten; Eng⸗ 
land hatte Flinten, Röde, Tſchako's geliefert; die preußifche 
Kriegsmacht betrug indgefammt 277,000 M. Eine ruſſiſche 
Reſervearmee von 50,000 M., angeführt von Bennigfen, war. 
(den bis Polen gelommen. Der Kronprinz von Schweden 
führte 24,000 Schweden heran. Öſtreich hatte brei Heere 
gerüftet, eind an Böhmens Norbgrenze, eind an ber baierifchen, 
eins an ber illyrifchen Grenze, zufammen au 260,000 M. . 
Eine eigene Eleine Armee von etwa 28,000 M., beftehend aus 


bee deutfchen Legion, bie aus ruſſiſchem Dienfle in englifhen . . | 


getzeten und auf 4000 M. vermehrt war, nebft Ruſſen, Med 
lenburgern, Hanfeaten, Lübowern, follte der Armee des Kron⸗ 
pringen von Schweden die Hand bieten. Die gefammten 
Heere der Verbündeten zählten nach ſehr mäßigem Anfchlage 
über 600,000 M., wobei an 100,000 Reiter”). Englifche 
Hilfögelder, zufammen 11,400,000 Pf., wurden nach allen 
Seiten hin gefpendet ). Buͤndniſſe zwifchen Öftseich, Rußs 
land, Preußen und England wurden am 9. Sept. zu Teplitz 
geichloffen °”). 


55) Abgebruckt in Voßens Zeiten Bd. 35, b. Sporſchil 1, 352. 
Franzoͤſiſch mit Mapoleon’s Bemerkungen Fain 2, 205, 


56) Fain 2, 300. 221. Norvins 2, 271. 

57) Plotho 2, 6 gibt 812,000 M. an. 

58) Caſtlereagh's Aufzählung im Parlament am 14. Nov. 1813. 
59) Martens N. R. 5, 506 f. 00a 
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Napoleon hatte außer den vom Kaiſerreiche abhaͤngigen 
Staaten nur einen verbündeten — Dänemark. Der daͤniſche 
Abgeordnete, Graf Bernſtorf, hatte in London die Erklaͤrung 
erhalten, daß zuvoͤrderſt Daͤnemark in Abtretung Norwegens 
zu willigen habe; darauf war zu Kopenhagen am 10. Jul. 
ein neues Buͤndniß Daͤnemarks mit Napoleon zum Schutz⸗ 
und Trutzkampf geſchloſſen worden ”). Die von Poniatowski 
befehligten Polen waren zur Armee gefloßen und bildeten eine 
auderlefene Schar von 10,000 M., von mehren Rheinbunde; 
fürften waren Berftärtungen ber Contingente angelangt, Sach 
fen hatte 15,000 M. aufgebracht; der König von Wirtemberg 
bewies fi hinfort als treuer und eifriger Anhänger Napos 
leon's); Baiern aber ftellte eine Armee von 35,000 M. an 
der öftreichifchen Grenze auf. Murat Fam am 14, Aug. zur 
Armee, aber ohne Hilfätruppen. Bon Frankreich waren un- 
abläffig Kriegsfcharen unterwegs; der alte Kellermann leitete 
ihren Marfch von Mainz aus; Milhaud fammelte zu Frank: 
furt 4000 kriegsgeuͤbte Reiter von der fpanifchen Armee; Ars 
righi bildete zu Leipzig ein neues Reitercorpd. Die Gefammt: 
macht Napoleon’d auf deutfchem Boden und außer den Fe⸗ 
ſtungstruppen und Baiern betrug ſchwerlich über 300,000 M., 
wovon nicht mehr ald 40, VOM. Reiterei. Die Armee zählte 
14 Cord: Corps 1, Bandamme, 25,000 M., €. 2, Victor, 
‚20,000, €. 3, Ney, 25,000, ©. 4, Bertrand, 20,000, ©. 5, 
Laurifton, 20,000, €. 6, Marmont, 15,000, €.-7, Reynier, 
20,000, €. 8, Poniatowski, 10,000 (C. 9, Augereau, und 
€. 10, Rapp, außer der Linie), G. 11, Macbonald, 20,000, 
€. 12, Dudinot, 20,000, E. 13, Davouft, 35,000, wozu 
12,000 Dänen kamen, C. 14, St.-Eyr, 15,000 M. Dazu 
bie Garde 25,000 M. und fünf Corps Refervereiterei: 1) La⸗ 
tour: Maubourg 10,000, 2) Sebaftiani 5000, 3) Arrighi 
6000, 4) Kellermann 4000 M., 5) Milhaud noch außer der 
Linie. Hiezu die Reiterei der Garde unter Nanfouty 5000, 
und leichte Reiter bei den einzelnen Armeecorps 10,000 M. 
An Geſchuͤtz hatte Die Armee 1250 Stüd, davon die Garde 200°), 
60) Martens N. R. 5, 589. Koch-Schoell 10, 219, 


61) Sein Lob Bullet. 6. Goujon 2, 294. 
62) Fain 2, 226, . 
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Dreöben war unter Napoleon's eigener Leitung buch 
dFeldſchanzen befefligt worben“*); Hamburgs Befeſtigung, eine 
Hanptforge fir Napoleon, worüber er eine Menge genauer 
Anweifungen und Erkundigungen an Davoufi erlaffen und 
regelmäßige Berichterſtattung begehrt batte‘”), brachte ber 
tüchtige Haro zu Stande: alfo hatte Napoleon vom König» 
fein und Lilienflein an die ganze Elbe entlang feftle Punkte. 

Der Verbindung mit Frankreich fchien noch Feine Befahr 
zu drohen. Daß aber Napoleon nicht mehr auf bie Geſin⸗ 
nung der Deutfchen, auf fernere willige Hingebung rechnen 
fonnte, gab ex felbft deutlich genug zu erkennen. Bei ben 
Sranzofen war dad Bewußtfein, daß fie uͤberall in Deutſch⸗ 
land nun auch dad Volk zu fürchten hätten, entmuthigend; 
ihre martialifche WBegeifterung für Napoleon hatte gar ſehr 
nochgelaflen; fie waren nicht mehr freubig zum Krieges; ber 
Gedanke an das Baterland Iodte mehr davon ab, ald daß er 
dazu begeiftert hätte. Im Hauptquartier Napoleon’ wurbe 
nach dem Kundwerben feined Kriegsplanes der Wunſch Laut, 
er möge fi) nach dem Rhein zurüdziehen‘‘). Sich gegenüber 
aber hatten die Franzoſen Begeifterung in vollem Maße, muß 
ten wenigſtens erkennen, daß fie nicht mehr blo8 mit folbatis 
(hen Maflen zu thun hätten. Napoleon nannte die Lands 
wer x. canaille“°); anderd mochten die Sranzofen urtheilen, 
denen die Merkmale eines Volkskrieges klar wurben. Ä 

Die Feindſeligkeiten follten fech8 Tage nad) Schluß bes 
Gongreffed beginnen; die Feier von Napoleon’ Geburtötage 
wurde auf den 10. Aug. verlegt, damit fie ungeflört begangen 
werden koͤnne. Berthier verordnete die Keftlichkeiten). Ein 
düflerer Geiſt ſchwebte über ihnen. 


62°) Senaue Befchreibung b. After 97 f. 

63) &. feine SInftructionen, die fon am 7. Jun. beginnen, b. 
Fain 3, 105 f. Norvins 2,.187 f. 265 f. 

64) Fain 2, 25. Ä 

65) Babe 2, 87. 101. Bgl. unten Gap. 6, Rote 3, 

66) Seine Ordre b. Norvins 2, 183. 
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Schöted Capitel. 
Der Krieg von 1813. nad) dem Waffenſtillſtande. 


Durch ſtreichs Zutritt zu den Verbuͤndeten war Napo⸗ 
leon genoͤthigt, eine bedeutende Macht an der oberen Elbe 
bereit zu haben; er machte Dresden zum Hauptlager, um nach 
Umflänben dieſſeits ober jenſeits der Elbe ſchlagen zu koͤnnen; 
zu leichterer kiberfchreitung des Stromes waren auch zwiſchen 
dem Königflein und Lilienflein Brüden erbaut. Die Kriegs 
macht der Verbündeten flanb von Zeplig bis Hamburg in brei 
Hauptmaffen georbnet. 1) In Böhmen die große Armee. Zur 
Bereinigung mit ben dort verfammelten Öftreichern, 130,000 
Dann, waren am 11. Aug. 58,000 Ruſſen unter Barday 
be Tolly und 48,000 Preußen unter Kleift aus Schlefien 
herangezogen; Fürft Schwarzenberg war Befehlshaber des 
Geſammtheeres; bie brei verbuͤndeten Monarchen befanden fih 
im Feldlager. Dahin Fam auch, von Alerander eingeladen 
und am 6. Aug. gelandet, Moreau. 2) In Schlefien hatte 
Bücher 000 Preußen und Ruffen unter feinem Befehl; 
die drei Corps der Armee hatten zu Anführern York, Sadın 
und Langeron. 3) Die vom Kronprinzen von Schweben be 
febligte Nordarmee, 153,000 M., war am bunteflen gemiſcht; 
zu ihr gehörte, außer den Schweden, den preußifchen Corps 
von Bülow und Zauenzien, ben ruffifhen von Winzingerode 
und Woronzow, auch dad Wallmoben’fche. Die größte Maſſe 
derfelben fand zwifchen Berlin und den Elbfeftungen Magde⸗ 
burg und Wittenberg; Wallmoden Davouft gegenüber. Ein 
anfehnlicher Zwifchenraum trennte die Nordarmee von ber ſchle⸗ 
fifden Armee; auch fland die letztere nicht in unmittelbarer 
Verbindung mit ber großen böhmifchen; das Corps des Ge: 
nerals St. Prieft folte fie bewirken und unterhalten. Den 
Kriegsplan der Verbündeten hatte der Kronprinz von Schwe⸗ 
den am 11. und 12. Jul. zu Trachenberg bei einer Zufam: 
menkunft mit Kaifer Alerander, König Friedrich Wilhelm, 
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Blüder und Harbenberg angegeben ’). Die drei großen Deere 
fllten von verfchiedenen Seiten her Napoleon befchäftigen, 
dem Stoße feiner Hauptmacht möglihft ausweichen, einzelnen 
Theilen berfelben Kampf bieten und wenn Napoleon geſchwaͤcht 
unb ermübet fei, fi) zu einem entfcheibenben Schlage gegen 
Ihn vereinigen. Died dem Syflem der Operation auf ber 
äußeren Linie gemäß unb zugleih Wiederholung Deffen, 
was Romanszorm im Jahre 1812 gefagt hatte: Il faut l’user. 
Napoleon dagegen, ded Zrachenberger Kriegsplanes nicht uns 
tunbig'®), durch die Umflänbe auf das entgegengefehte Syſtem, 
ber Dperatidn auf der innerm Linie, angewieſen) und 
biefem mit Vorliebe und Erinnerungen an frühere große Er⸗ 
folge zugetban, hatte Hoffnung, die noch vereingelten Heere 
nach einander mit überlegener Macht zu treffen. Ex wollte 
zunächft fich gegen die fchlefliche Armee wenden. Die Norbs 
armee ſchien er zu gering anzuſchlagen; vom Wallmoden’fchen 
Corps insbefonbere fprach er mit Verachtung”). Dubinot be 
kam Befehl, gen Berlin zu ziehen; Davouſt follte von Ham⸗ 
durg vorrüden, fich in Verbindung mit Dubinot fegen, Stet⸗ 
tin frei machen und fo bie vereinigten Corps dem Kriege von 
"Norden herab einen Drud geben, ber bi Polen wirken 

koͤnnte). Auch ein aus Magdeburg ‚eusgufenbenbes Corps 
foflte dazu mitwirken ®). . 


1) Michailowsty⸗Danilewstky 107. Hippel 88. Ds Plan: Plotho 
2,31. Genauer Bade 2, 18 f. und Abſchn. 2, Eap. 

1°) v. Gersborff Batte ihn Napoleon für 250 —S ver⸗ 
ſchafft. Gersd. Zeitgen. 37, 44. 

I) Babe 3, 236 

3) Il y a dans toute cette armde qui vous est opponde, ſchreibt 
ee an Davouft, beaucoup de canaille — telle que la landwehr, la 
legion anseatique, la l&gion de Dessau etc. Norvins 2, 147. 

4) Dies in einer Reihe mehr oder minder beflimmter Inſtructionen 
Napoleon's b. Norvins 2, 145. 187. 197. 266. 269, Was Gen. v. 
Gersborff (Zeitgenoffen 37. 35) berichtet, ber Übertritt Jomini's zum 
Feinbe babe Rapoleon veranlaßt, diefen Plan, den er durch Jenen für 
verrathen hielt, aufzugeben, fiheint mir nicht gegründet. 

5) Fain 2, 233. 

8 | 9* 
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‚Dubinot, Davoufi, Macdonald. 


Dubinot, bem aud bie Corps von Bertrand und 
Reynier und Arrighi’8 Reiterei, zufammen gegen 66,000 M., 
untergeben waren, brah am 19. Aug. auf. Die Preußen 
zogen fich zn biö auf wenige Stunden von Berlin. Bei 
Großbeeren fam ed am. 23. Aug. zur Schlacht. Tauen⸗ 
zien und Bülow kaͤmpften im beften Einverfländniß mit ein⸗ 
ander gegen Reynier und Bertrand, bie von Dudinot nicht 
zu vechter "Zeit unterflügt wurden; die preußifche Landwehr 
bewies bier zuerft fich im ihrer Gewaltigkeit; die Franzoſen 
befamen Urfache, Die Kolben berfelben zu fürchten‘). Mit einem 
Berluft von 4—-5000 M., wovon an 2000 Gefangene, 308 
ſich Dubinot gen Wittenberg zurüd. Berlin war außer Ge: 
fahr. - Indeffen war Girarb mit etwa 12,00M. aus Mag» 
deburg am 21. Aug. ff. bid Belzig vorgerudt. Ihm zog von 
Potsdam ber ber preuß. General Hirfchfeld entgegen, mit die⸗ 
fen verbanden fich Puttlis, Czernitſchew und Benkendorf; bie 
gefammten Truppen berfelben waren felbft an Zahl den Gi- 
rarbifchen überlegen und mit ihnen war bad freudige Bewußt⸗ 
fein des bei Großbeeren gewonnenen Treffens. Girarb wurde 
am 27. Aug. bei Hagelöberg angegriffen und fein Corps 
gänzlich zerfprengt. Auch hier empfanden bie Franzoſen bie 
phnfifche Kraft der Landwehrmänner; Bayonnet und Kolbe 
gaben dem Kriege einen neuen blutigen Charakter. 

Davouſt war fhon am 17. Aug. aufgebrochen, aber er 
ging mit ungemeiner Behutfamkeit und ohne Eifer vorwärts; 
am 24. Aug. gelangte er nach Schwerin, machte aber bier 
Halt, während Wallmoden auf Befehl des Kronprinzen von 
Schweden mit dem größten Theile feiner Truppen nach der 
. Elbe zog, um Girard's Corps ſich enfgegenzuftellen, und nur 
Tettenborn mit etwa 5000 M. Davouft gegenüber fand. 
Davouft, ohne alle Kundſchaft und in der peinlichften Unge⸗ 
wißheit, blieb in feiner Stellung und begnügte fih, Wismar 
durch Loifon befegen zu laſſen. Bald Tehrte Wallmoden zu: 
rüd. Diefer war nicht auf Angrifföfrieg angewieſen; doch 


6) Babe 2, 112. 
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tafteten Xettenbom’s Koſaken nimmer. Davouft, nur ein 
Schatten von Dem, was er gewefen war, befangen durch bie 
neue Ratur des Krieges, wo bad Voll mitwirkte, und in 
gaͤnzlicher Unkunde über die Stärke des ihm gegenüber gelas 
gerten Feindes, beharrte in einer fchwer begreiflichen Unthäs 
tigteit und zog fih am 2. Sept. hinter die Stednig zurüd, 
um bier ebenfo unthätig zu bleiben. Alfo vereitelte fih Nas 
poleon’d Plan, den Krieg von ber Nieberelbe her für die Ber: 
bündeten bedrohlich zu machen, ganz und gar; ein Umfland, 
der feinen Feinden wefentlich half, ihre Operationen auf ber 
äußern Linie zur Vollendung zu bringen. - 
Segen Blücher zog Napoleon mit der großen Armee 
aus. Zur Dedung Dresdens blieb S. Cyr mit etwa 30,000 
Mann, meiſtens unverfuchter Soldaten”), an ben böhmifchen 
Sebirgspäflen jenfeitd Pirna zurüd. . In Schlefien‘) war 
nach Ende bed. Waffenftilifiandes Blücher bis zum Bober vor; 
gerüsct; bier lagerten Macbonald, Ney, Lauriſton und Mars 
mont, ald Napoleon, begleitet von ben Garden, am 21. Aug. 
in Löwenberg anlam. Nun z0g fi) Blücher, bem Zrachens 
berger Kriegsplane gemäß, zuruͤck; Napoleon dußerte einmal 
feine Befriedigung über das Worrüden, ein anderes Mal 
feinen Verdruß, dem weichenden Feinde nicht beikommen zu 
können und feine Soldaten nutzlos zu ermuͤden“). Schon am 
22. Aug. richtete er feine Gedanken auf die böhmifche Armee; 
bie Garden mußten den Rüdmarfch antreten, am 23. Aug. 
Marmont's Corps und Latour: Maubourg’3 Reiterei; er felbft 
brach noch an bemfelben Zage auf‘); zur eiligen Ruͤckkehr 
nad Dresden mahnte ihn eine erft am 24. Aug. an ihn ges 
Iangte Botſchaft ). 
Zum Kampfe gegen die ſchleſiſche Armee blieben drei 
Corps, zuſammen gegen 75,000 M., unter Macdonald's Be⸗ 


7) Dbeleben 87. Die Mém. de Gouv. 8. Cyr auch bier wichtig. 
8) Zur Kriegsgefchichte der Jahre 1813, u. 1814. Die Feldzuͤge 
der fchlefifchen Armee 2c. von €. v. W. (G.2,v. Müffling). (5824) 1827. 
9) Dbeleben 164. Mate 2, 55. 
10) Fain 2, 246. 
11) Bewieſen von Bade 2, 161 f. 


134 Zehntes, Bud. Sechstes Gapitel. 


fehl zuruͤck; außer dieſem Bein Marſchal, aber bie trefflichen 
Unterbefehlshaber Soubam, Maiſon, Gerard, Delmas, Pus 
thod, und über die Reiter Sebaftiani, Ercelmand, Defrance, 
Borbefoult. Die Katzbach trennte bie Feinde von den Fran: 
zofen. Am 24. Aug. ſchoß der Regen in Steömen berab, 
die Fluͤſſe ſchwollen an: doch festen folgenden‘ Tags beide 
Armeen fi in Bewegung; Bluͤcher, muthmaßend, daß Na: 
poleon die Armee verlaffen babe, entichlofien zur Schladit. 
Am 26. Aug. überfchritten die Franzoſen die Katzbach obne 
ben Anzug des Feindes zu ahnen und daher ohne ben gehoͤ⸗ 
rigen Bedacht auf Empfang deflelben. Nachmittags ums brei 
Uhr, ald noch ein großer Xheil von Macdonald's Armee, bie 
Divifionen Souham's und Laurifton’3 nebft Sebaſtiani's Rei: 
tern dieſſeits des Fluſſes waren, griff Blücher an. Die Fran 
zofen, uͤberraſcht und nicht durch Reiter gededt, waren bald 
im Nachtheil; der unaufhörliche Regen machte die Gewehre 
unbrauchbar, die feindlichen Reiter hatten leichted Spiel. Zum 
Ungluͤck flug Souham, im Eifer, den Bebrängten zu Hilfe 
zu eilen, eine falfde Straße ein, fein Fußvolk ſtieß mit Se 
baftiani’8 Reitern zuſammen, es entfland Aufenthalt und Ber: 
wisrung. Die Franzofen, nur halb fo ſtark als die Feinde, 
wurben über die Katzbach zurüdgebrängt; ihre Verluſt war 
ungemein groß; die Blücher’fche Armee gewann ihren Sieg 
ohne bebeutende Einbuße. Die Niederlage Macdonald's voll: 
endete fich .auf feinem Ruͤckzuge. Geſchuͤtz und Gepäd muß: 
ten auf ben grundlofen Wegen im Stiche gelaflen werben; 
die angefchwollenen Flüffe hatten die Brüden fortgeriffen, bie 
verfolgende Reiterei machte Gefangene zu Tauſenden; daß ein: 
geſchuͤchterte franzoͤſiſche Fußvolk, deſſen Flinten verfagten, 
ward ſcharenweiſe eingefangen. Die Diviſion Puthod, am 
Tage der Schlacht einige Meilen fern und nun ganz verein⸗ 
zelt, ſuchte die geſchlagene Armee auf dem Ruͤckzuge zu errei⸗ 
chen, ward aber am 29. Aug. bei Plagwitz am Bober ange⸗ 
griffen und gaͤnzlich zu Grunde gerichtet; 3000 M. kamen 
als Gefangene in die Hand der Feinde. Macbdonald's Nach⸗ 
trab ging am 30. Aug. uͤber den Bober zuruͤck; an neuer Auf⸗ 
flellung binderte das raſche Nachbringen ber Feinde; biefe 
gelangten am 31. Aug. bis an die Queis: Schleflen war von 
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den Verbimbeten zurliderobert. Wachonalb’8 Verluſt betrug 
len an Befangenen 18008 M.; 103 Kanonen wurden 
Beute des Feindes. Macbonald Fam mit Saum A0000 M. 
an bie Neiße. So nahte auch von bier aus eine feindliche 
Heereömaffe, den Halbbogen, innerhalb deſſen Nupoleon fidh 
bewegte, zu verengen; je mehr biefer beſchraͤnkt warb, um fo 
fhwieriger die Aufgabe, von dem einen feindlichen Deere 
ohne Blöße im Rüden und in den Seiten fi zum anbern 
zu wenden, befonders nachdem Rapoleon von feinem Siege 
bei Dresben Peine Frucht geerntet hatte. 


Schlacht bei Dredben. 


Die große böhmifche Armee war am 20. Aug. von der 
Eger nah dem Erzgebirge aufgebrochen. Sie zog In vier 
großen Abtheilungen, deren Enbpuncte zwölf Meilen von ein= 
ander entfernt waren; Wittgenftein, auf ber großen Straße 
von Zeplig nach Gießhübel vorruͤckend, konnte am erften 
Dresden erreichen; als ed ihm nach hartnädigem Gefechte 
gelungen war, am 22. Aug. dad Corps S. Cyr's von Gieß: 
hübel nach Pirna zuruͤckzudraͤngen, und S. Cyr felbfl die Stel= 
lung bei Pirna aufgab, reifte in einem Kriegstathe am 22. 
Aug. der Entſchluß der Verbündeten, Dresden anzugreifen, 
und dad gefammte Heer nahm bie Richtung dahin‘). Am 
25. Aug. waren 150,000 M. im Angeficht der Stadt, body, 
um noch den Yinfen Flügel der Armee, welchen Klenau über 
Freiberg heranführte, zur Stelle gelangen zu laffen, wurbe 
der Angriff auf Dresden bis zum folgenden Tage verſcho⸗ 
ben’). Am frühen Morgen des 26. Aug. griffen Preußen 
den großen Garten, Ruffen und Öftreicher andere Außenpuncte 
an; doch man brach die Gefechte ab und verfchob ben Haupt⸗ 
angriff bi zum Nachmittage. Allerdings waren auch bamald 
Klenau's Heeredtheile noch nicht alle angelangt; wieberum 
wußte man ſchon, daß zahlreiche franzöfifche Maſſen anrüd; 
ten; die Zeit des Überfalls war vorbei; mit halben Willen 


19) Babe 2, 152. After 142 f. 


13) Bon ber Seltſamkeit. der Schwarzenberg'ſchen Dupoſtthnen ſ. 
Bade 2, 155. After 160, 


LS 
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ging ed zur Schlacht gegen Napoleon's Armee’). RNapo⸗ 
feon, am 24. Aug. Morgens in Baugen eintreffenb und von 
dem Anzuge der Werbündeten gegen Dresben unterrichtet, 
fandte Murat voraus nach ber Stabt, um nahe Hilfe zu 
verfünden und die Vertheidigung einflweilen zu leiten. Cr 
ſelbſt begab ſich nach Stolpen; von hiet gebachte ex über die 
Elbe zu geben und ben Verbimdeten in ben Rüden zu fal⸗ 
len; doch als Gourgaub von feiner Sendung nad Dresden 
am 25. Aug. mit der Nachricht zuruͤckkam, daß Dresben ohne 
die ſchleunigſte Hilfe verloren fei'), ging Napoleon von jenem 


‚Vorhaben ab, ließ nur Vandamme mit 30,000 M. zur Übers 
chreitung der Elbe von Stolpen aus zuräd und 'eilte nad) 


Dresden”). Bier kam er am 26. Aug. zehn Uhr Morgens 
an. Die Garben trafen bald nad ihm ein; fie hatten in 
drei Tagen 19 Meilen zurüdgelegt '‘). Immer noch zögerten 
die Verbündeten mit dem Angriffe; Napoleon hatte Zeit, um 
Mittag die ganze Reihe der Feldſchanzen vom Pillniger Thore 
bis zum Freiberger zu bereiten. Won dieſem Ritte zurüdiges 
kehrt, vitt ex mit lachendem Muthe an die Elbbrüde, die an: 
kommenden Heerfcharen zu muftern. Diefe kamen in Dichter, 
rafcher Folge, vom angefirengten Marfche ermüdet, aber durch 
Blick und Wort ded Kaifers ermuntert und nach kurzem 
Lager auf dem Pflafter der Plaͤtze und Straßen gekraͤftigt, 
zogen fie kampfluſtig unter dem Rufe: „Ed lebe der 
Kaifer!” unb mit dem Gefange der Marfeilaife den Thoren 
zu”) Das Heer der Werbünbeten bildete einen meilenlangen 


‚ 13°) After 68, 179. Londonderry 1% berichtet: If one asked 
the reason why Dresden was attacked under such circumstances, 
the answer received was, that being before the towm, it was neces- 
sary to do something. 

14) Fain 2, 255. 
15) Derſ. 2, 258. 
16) Obeleben 165. 


17) Def. 169 f. Gersborff a. D. 49. Juſtus Civilis, Wilder 
bes Krieges. Lpz. 1831, ©. 54 f. Gine ungemein genaue Beſchrei⸗ 
bung der Schlacht Hat After 168 f. gegeben. Bei ihm f. auch bie Ans 
führungen ber Yrüheren darauf bezüglichen Gchriften, namentlich der: 
Tage bei Dresden und Gulm, Berl, 1831. 
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BGalbbogen von der Elbe oberhalb Dresdens bis über. die 

EStraße nd Freiberg hinaus. Die verbuͤndeten Monarchen 
befanden fich mit Schwarzenberg, Moreau, Colloredo, Miles 
tebowitfch zc. in ber Mitte ded Heered auf einem Hügel bei 
Roͤcknigz Barclay mit Mittgenftein und Kleift befehligten den 
schten Slügelz ber linke Flügel unter Klenau, von bem Bit 
teltreffen durch den Plauenſchen Grund getrennt, hatte fidh 
noch nicht vollſtaͤndig aufgeſtellt. Erſt gegen vier Uhr begann 
der Angriff der Verbündeten. Die erſten Erfolge deſſelben 
waren bedrohlich für die Stadt; die Verbündeten drangen in 
mehre Schanzen ein, eine Abtbeilung gelangte bis in bie 
Pirnaiſche Vorſtadt. Im Bortheil waren fie bis gegen ſechs 
Uhr. Run aber brachen Napoleon's Maflen aus allen Tho⸗ 
ven hervor; nach mehrftündigem, grimmigen Kampfe, wo Ras 
yoleon fich dem heißeflen Feuer ausfehte, waren bie Feinde 
von allen Schanzen zurüdgebrängt und am Abende hatte 
Mortier ben großen Garten, in welchen bie Preußen einge: 
derungen waren, zum größten Theile wieber beſetzt. Am 27. 
Ang., einem Tage bed fchaurigften Regenwetterd, begann bie 
Schlacht gegen acht Uhr Morgens wieber. Napoleon’d Plan 
war, im Mitteltzeffen durch ſtarkes Geſchuͤtzfeuer die Feinde 
zu befchäftigen ’*), den Hauptangriff aber auf die beiden Fluͤ⸗ 
gel zu richten. Napoleon felbft leitete eine Zeitlang das Feuer 
gegen bie Höhen von Rädnig; er befahl, auf eine dort bes 
findlide Gruppe zu feuern; ba traf eine Kanonenkugel Mo- 
zeau toͤdtlich). Indeſſen hatte Murat fich mit großen Maflen, - 


18) C’est ia que le soldat francais subit les lois les plus dures 
de la tactique moderne. Rongeant le frein qui retient son ardeur, 
il reste des heures entiöres immobile, en butte aux boulets dont les 
deux lignes font un dchange continuel. Fain 2, 280. 

19) Fain 2, 381. Bericht von feinen legten Stunden ſ. b. Schoell, 
Rec. de piöces 3, 61. Bgl. Haffe, Vict. Moreau. Moreau flarb am 
3. Sept. zu San in Boͤhmen. Diefer Ball für uns la mort sans 
phrase; es fehlt ihm das tragifche Intereffe ; und auf die richtende Hanb 
Des Bimmels hinzuweiſen, ift für den Sterblichen eine bedenkliche Sache. 
Bet den Franzofen war und iſt nur eine Stimme ber Verbammung. 
Kapoleon zum Kriege folgen erfannten nicht Alle als Sache bes Baters 
lonbes, aber als Brangofe gegen Napoleon's Kriegemacht auftreten war 
iham „die Waffen gegen das Waterlanb tragen”. Die Arennung Na⸗ 
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namentlich Latour⸗Maubourg's Meiterei, zum Angriffe auf ben 
Öftxeichifchen linken Flügel in Bewegung geſetzt; fchon zum 
neun Uhr befand er ſich auf den Höhen von Gotta; bald nach 
Mittag griff er die bei Corbis und Lobda aufgeſtellten ſt⸗ 
seicher anz biefen verfagte, wie den Franzoſen an ber Kap: 
bach, bei fortbauernden Regengüflen bad Gewehr; ihre Rei⸗ 
nerei aber war noch im Plauen'ſchen Grunde zutuͤck. Die 
Vierecke wurden von ber franzöftfchen Reiterei gefprengt, 13,000 
Mann und General Meſzko, Befehlöhaber des Kienau’fchen 
Vortrabs, zu Gefangenen gemacht, der Linke Fluͤgel gaͤnzlich 
aufgelöst"). Schwarzenberg hatte [don vor Mittag, als 
fih die Gegenwart Napoleon’d und ber großen Armee nicht 
verkennen ließ, den Kampf für verfehlt angeſehenz es trat ben 
Rüdzug an. Napoleon’d Sieg war weit vollftänbiger, als 
der bei Lügen und Bautzen; bie Verbündeten hatten an Todten 
und Berwundeten 25,000 M., an Gefangenen 18,000 M., 
101.Kanone, 18 Fahnen eingebüßt, und ohne fefle Haltung 
zogen ihre Scharen bem Gebirge zu; ed war ſchwer abzu⸗ 
fehen, wie fie, genöthigt, auf mehre Straßen ſich zu verthei: 
Ien, Böhmen erreichen möchten; es lag in Napoleon’d Hand, 
bie ſchwer heimgefuchten und vereinzelten Scharen vollends 
zu Stunde zu richten. 


poleon’s und Frankreichs, fpäterhin von den Verbündeten fo gefliſſentlich 
peoclamirt, kam Moreau, wenn er auch nur Rapoleon, nicht Fronkreich 
im Auge hatte, nit zu gut. Napoleon erklärte am 28. Aug. gegen 
General v. Gersborff, Moreau fei als Opfer feines Verraths am Ba: 
terlande gefallen (After 340). Später fagte er, in Bezug auf feine Frau 
und Schwiegermutter, von ihm: Ces mechantes femmes l’ont perdu. 
Napol. Mel. 1, 43. General Iomint, ein Schweizer, war am 15. Aug. 
aus Ney's Hauptquartier zu ben Werbündeten übergegangen; durch 
Alerander mit Moreau belannt gemacht, bewies er ſich kalt gegen biefen 
unb äußerte nachher, wenn er geborener Franzoſe wäre, würbe er fich 
nicht im Lager der Verbündeten befinden. Fain 2, 237. Diefes Wort 
eines Eidbruͤchigen iſt freilich nicht eben geeignet, ben Schatten über 
Moreau zu verbüftern. Doch über Somini hat felbft Napoleon mit 
Mäfigung geurtheilt: il avait & se plaindre d’une grande injustice; 
il a et6 aveugl6 par un sentiment honorable. Nap, Mel, 1, 9, 


19°) After 315. Bgl. den Xuffag in der Minerva 1841, Wo. 4, 
©. 435 f. 


Schlacht bei Dresden. - 139 
. Napolsen, am 238. Aug. früh von Dreöben aufgebrochen, 
tan bis Pirna, mit ihm feine Garden. Vandamme, ber nad 
Napoleon's Befehl fein Corps auf das linke Eibufer überges 
führt und die bort aufgeſtellten“) Truppen fchon am 26. Aug. 
etwas zurüdgebrängt, doch am 27. Aug. nicht mit Nachdruck 
angegsiffen hatte, war an bemfelben Morgen aus der Gegend 
von Pirna aufgebrochen unb z0g auf der großen Teplitzer 
Straße auf Peteröwalde nach Böhmen zus; auf bemfelben 
Wege blieb Oſtermann⸗Tolſtoy mit ruffiihen Garden ıc. nad 
kurzem Gefechte gegen bie eben anlangende Spitze ded Van⸗ 
bamme’idyen Corps im Worfprunge; bie übrigen Corps ber 
Berbündeten fuchten auf andern Straßen, über Maren, Alten: 
berg, Marienberg >), Boͤhmen zu erreichen. Napoleon hatte 
lebhafte Berfolgung bed Feinbed auf ben letztern angeordnet; 
die Hauptaufgabe aber war, mit anfehnlicder Heeresmacht auf 
ber Zepliger Straße in Böhmen einzubringen und die Scha- 
ren der Verbuͤndeten, wenn fie eben aus ben Gebirgsſchluch⸗ 
ten in bad Zepliger Thal einziehen wollten, mit anfehnlicher 
Macht anzugreifen und fo die Vernichtung des großen böhmis 
fen Armee zu vollenden. Vandamme's Corps allein genligte 
bazu nicht. Zu ber That hatte Napoleon ©. Cyr angewie> 
fen, Vandamme über Dohna und Gießhübel nachzuziehen; 
näher lag ed inbeffen, daß er felbft mit den Garden ben 
Mari auf ber großen Straße fortfegte und Vandamme ben 
Rüden deckte. Aber ald er am 28. Aug. feine Garden mus 
fierte, fprach er zu Mouton: „Wohl! Ich fehe nichts mehr, 
laſſen Sie die alte Garde nad Dresden zuruͤckkehren; bie 
junge wird bier im Bivouac bleiben”, feste fih in den Wa⸗ 
gen und fuhr zurüd nah Dresden’). Noch mehr! ©. Gyr 
befam am 29. Aug. Befehl, nicht über Gießhübel auf die 
Zepliger Straße vorzuräden, ſondern den Feind nah Maren 
und allen von ihm eingefhlagenen Richtungen zu verfolgen?”). 
Ein Dämon verbienbete Napoleon mit übermüthigem Vertrauen 


20) Plotho 2, 39, 

20°) pPilotho 2, 62. Wade 2, 205. 

21) DOdeleben 179. 

39) Babe 3, 212 (aus &. Cyr's Memoiren). 
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zu ben Wirkungen bed Sieges und unbedachter Überſchaͤzung 
Deſſen, was Vandamme zu leiſten vermoͤge. Franzoͤſiſche 
Geſchichtſchreiber laſſen hier eine heftige Kolik als ſtoͤrenden 
deus ex machina eintreten”). Es iſt wahr, Napoleon war 
in Folge bes gräulichen Regenwetterd, dem er fih am 27. 
Aug. ausgeſetzt haette, von einer Erkältung befallen und be= 
burfte der Börperlichen Pflege; jeboch bad war nicht ein Er⸗ 
kranken, das ihn bed Gebrauchs feiner geiftigen Fähigkeiten 
beraubt hätte; es hätte ihm nicht gehindert, Wanbamme Trup⸗ 
pen nachzufenden, wenn er dies für nöthig erachtete. Genuͤ⸗ 
. gender ald jene Erkältung erklaͤrt fih Napoleon’s Fahrlaͤſſig⸗ 
keit in dieſem entfcheidbenden Momente vielleicht daraus, daß 
er mit leivenfchaftlicher Haft die an Boͤhmens Grenze ent= 
bebrlich fcheinenden Truppen gegen die Norbarmee und Berlin 
zu führen gebachte ”). 


Schlacht bei Eulm. 


Vandamme, in vollem Vertrauen, dag ihm Verflärfung 
nachfolge, und im Eifer, den ihm verheißenen Marſchallsſtab 
zu verdienen”), trieb Oſtermann über bie Nollendorfer Höbe 
in das Xepliger Thal hinab und kam in der Verfolgung am 
29. Aug. bis Culm und eine Meine Strede barlıber hinaus. 
Hier aber leiftete Oftermann, beffen Truppen kaum 10,000 M. 
betrugen, geftärft durch die Entfchloffenheit und Thaͤtigkeit 
König Friedrich Wilhelm’s, der in der Nähe des Schlachtfeldes 
war und nach allen Seiten hin Adjubanten ausfanbte, um 
Hilfe herbeizuführen, in verzweifeltem Kampfe fo heldenmuͤ⸗ 
thigen Widerfland, dag Vandamme, als Oftermann Verſtaͤr⸗ 
tung erhielt, Abends abließ. Die Ruffen hatten an 6000 
"Zobte und Bersunbete: Oſtermann war der linke Arm von 
einer Kanonenfugel abgeriffen. Nun kamen Truppen ber Ver: 

bündeten auf dem Rüdzuge aud den Schluchten heran; Fuͤrſt 


23) Fain 2, 297. Odeleben und General v. Gersdorff (Zeitgenoſſen 
37, 55), beide Augenzeugen, berichten nichts, das ein ernflliches Erkran⸗ 
fen Napoleon's befagte. 

24) Fain 2, 309. Babe 2, 258, 

25) Fain 2, 259. 
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Sehwarzenberg, des Sieges gewiß, ordnete ben Angriff zum 
ſolgenden Zage. Kleiſt, auf dem Ruͤckzuge bie — *— 
gelangt, und aufgefordert dazu mitzuwirken, aber nicht im 
Stande, aus Der Schlucht des Geierdberged nach dem Schlacht⸗ 
felde zu gelangen, entſchloß ſich, auf dem Kamme des Gebir⸗ 
ges nach Nollendorf zu marſchiren und von hier Vandamme 
in den Rüden zu fallen”). Vandamme blieb, trotz dem, daß 
er von anfebhnlicher Verſtaͤrkung des Feindes und nichts von 
Annahen nachziehender franzöfifher Truppen wußte, in feiner 
Gtelung und verabfäumte ganz und gar, bie Päfle im -feinem 
. Rüden zu beſetzen. Ehrgeiz, eine folgenreiche Aufgabe zu 
Iffen, und blindes Vertrauen, ob auf feine eigenen Streits 
kräfte oder auf unfehlbares Nachrüden von Hilfstruppen, bielt 
ihn nicht minder befangen, als es mit Rapoleon ber Kall war. 
Srühmorgend am 30. Aug. begann die Schlacht. Vandamme 
zeigte in ihrer Leitung Einficht und Beſonnenheit, und feine 
Soldaten fchlugen fi) mit großer Tapferkeit. Aber als er 
ſchon von der feindlichen Übermacht gebrängt warb, kam von 
‚der Rollendorfer Höhe herab Kleiſt mit feinem Gorps Preus 
Benz pie Franzoſen hatten Zeinde ringsum. Nur der Reiterei 
d jnen Corbineau gelang es, obſchon mit großem Ver⸗ 
ufte, in wildem Ritte die Höhe hinauf ſich mitten durch die 
Feinde Bahn zu brechen; das gefammte übrige Heer ward zu 
Stunde gerichtet; 5000 M. lagen tobt ober verwundet auf 
der Wahlftadt; 10,000 DE. wurden gefangen, unter ihnen 
Bandamme und Haro, bie Übrigen zerfprengt. Unter der 
Siegeöbente waren 81 Kanonen und zwei Adler. Napoleon, 
noch am 30. Aug. vol Vertrauen auf Vandamme's „fchöne 
Pofition” ”), konnte bei der Botfchaft von der heillofen Nie: 
derlage feine Betroffenheit, obſchon er fich ſtellte kalt zu fein, 
nicht verbergen; doch wollte ex Beinen Theil der Schuld tras 
gen; Berthier und Zain mußten in den Ordres nachſehen, ob 
irgend etwad an Vandamme gekommen fei, daß ihn verans 
Laßt habe, über Peteröwalde hinauszugehen. Vandamme hat 
fpäter den Befehl, der ihn anwies, in Böhmen bis Tepliß 





26) Babe 2,3, 
27) Fain 2, 312. 
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einzubringen, bekannt gemacht”). Die Frucht des Dresdner 
Sieges war dahin. Napoleon's damald zu Maret geſprochenes 
Wort: „Sp iſt der Krieg, ſehr hoch am Morgen und ſehr 
tief am Adend" und „vom Zriumphe zum Sturze iſt oft nur 
ein Schritt” ?°), hatte eine für ihn-furdhtbare Wahrheit, beren 
Erkenntniß et fich nicht entziehen konnte. 

- Wenige Tage nachher bekam er volftändige Kunde vom 
Macdonald's Niederlage. Dies führte ihn am 3. Sept. nach 
Bauten. Grimhig fuhr er bie gefchlagenen Truppen anz 
Sebaſtiani's Reiter nannte ex canailles”). Bluͤcher erfannte, 
daß noch nicht die rechte Zeit zu einer Schlacht gegen Napo- 
leon gelommen fei, und zog fich abermals zurüd. In tiefem 
Nachſinnen traf Napoleon wieber in Dresden ein. 


Schlacht bei Dennewitz. 


Den Plan zum Angriffe auf die Nordarmee und im 
gluͤcklichen Falle zur Beſetzung Berlins ſollte nun Rey aus⸗ 
führen”). Dieſer bekam den Oberbefehl über die Corps von 
Dudinot, Reynier, Bertrand und Arrighi's Reiterei. Napo⸗ 
leon verhieß ihm, durch einen Marſch mit den Garden bis 
Dahme oder durch Reiterei unter Murat die Unternehmung 
zu unterſtuͤtzen. Die bei Großbeeren geſchlagene Armee war 
bis in die Naͤhe Wittenbergs zuruͤckgewichen, die feindliche ihr 
langſam nachgerückt und ſtaffelfoͤrmig von Zahna bis Treuen⸗ 
brietzen aufgeſtellt; die Vorhut derſelben hatte Tauenzien; ihm 
zunaͤchſt ſtand Buͤlow, am weiteſten zuruͤck die Schweden. 
Ney, am 4. Sept. in Wittenberg angekommen, fuͤhrte die 
Armee, 65,000 M. ſtark, dem Feinde entgegen, und Tauen⸗ 
zien warb bei Zahna am 5. Sept. nach lebhaften Gefechte 


38) ©. Berthier’s Schreiben b. Babe 2, 245. Zur Beleuchtung 
ber Befehle Napoleon's und bes Vandamme'ſchen Benehmens vgl. Ges 
f&ichte der Kriege 10, 2, 193 f. 

29) Fain 2, 320. 

30) Er fagte im Zorn zu Sebaſtiani: Vous commandez des ca- 
nailles et non pas des soldats, worauf biefer sie antwortete: Sire, 
je ne commande pas des cannilles, Dbeleben 117 


31) Seine Inſtruction f b. Babe 3, 38. 
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um Rüchzuge nach Juͤterbock genoͤthigt. Won beiben Geiten 
wurde für ben folgenden Zag zur Schlacht geräte. Am 6. 
Set. ruckten bie drei Corps der Armee Ney's, Aerigbie Rei⸗ 
ter unb das geſammte Geſchuͤtz⸗ und Fuhrweſen in großer 
Sorglofigleit und ohne genaue Kunde von bed Feindes Gtels 
lung gegen Dennewig und Jüterbod an. Tauenzien, zus 
erſt angegriffen, hatte ed eine Zeitlang allein mit Bertrand 
und Reynier zu thun, wurbe aber bald von Bülow unters 
ftligt, wogegen Dudinot nicht eilte, an ber Schlacht Theil zu 
nehmen, und Rey, zu fehr mit Bertrand's Corps befchäftigt, 
ed am umfichtiger Leitung des Ganzen der Schlacht fehlen 
ließ. Es war, als ob die frangöfifchen Kriegshelden ber Reihe 
nach ihre fchwachen Stunden haben follten. Bülow fiel uns 
erwartet ber Armee in bie Flanke; feine Solbaten famen mit 
der freubigfien Kampfluft, eben hatte die Nachricht von dem 
Siege an ber Katzbach fich unter ihnen verbreitet. Doch was 
ven bie Preußen, gegen 40,000 M., ven Sranzofen nicht gleich 
an Zahl; Dudinot war endlid in bie Linie gerlidt und ber 
Sieg fchien fi) den Franzofen zuzuneigen. Reynier, umfichs 
tig, befonnen und von unerfchütterlicher Ruhe, beurtheilte ben 
Gang der Schlacht richtig; da Ney ſehr unzeitig Dubinot’s 
Eorps nach einem andern Puncte abrief und Reynier dies zu 
hindern nicht vermochte), konnte fie nicht gewonnen werben 
Run trafen bei dem Feinde ftündlich Verſtaͤrkungen ein; Ber⸗. 
trand's und darauf auch Reynier's Corps, bei dem die Sach⸗ 
fen bis zuletzt tapfer aushielten, wurden in bie Flucht getrie⸗ 
ben, Arrighi's Reiterei Iöste fich, ohne tüchtige Waffenproben 
abgelegt zu haben, gänzlih auf, Oudinot's Corps wurde im 
die allgemeine Flucht verftridt. Ney hielt etwas fächfifches 
und baieriſches Zußvold zufammen, ben verfolgenden Feind 
aufzuhalten, polniſche Reiter halfen bazu mit*’); aber bie 
Schlacht hatte vollftändige Auflöfung ber Ney’ihen Armee zur 
Folge. Die Verfolgung des fiegenden und in kuͤhnem Froh⸗ 
Ioden nacheilenden Feindes hörte erſt an ben Bruͤckenkoͤpfen 
von Zorgau und Wittenberg auf. Der Verluſt der Armee 


37) ZFeldz. d. Sachſen 262. 
33) Daf. 364. Norrins 2, 340. Babe, 3, 21. 
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betrug gegen 18,000 M. an Zobten, Verwundeten unb Ges 
fangenen, 60 Gefchüte, 400 Wagen mit Gefcügbebarf und 
das gefammte Gepäd. Wohlfeil hatten auch bie Feinde ben 
Sieg nicht erfauft; fie hatten gegen 10,000 Todte und Ber: 
wunbete. Rey fchrieb dem Kaifer, er fei complet geſchlagen 
und meine, es fei Zeit, bie Elbe zu verlaflen und nad der 
Saale zuruͤckzugehen?). Im dem Armeeberichte Ney's aber 
warb ben Sachſen bie Schuld ber Niederlage gegeben”), 
worauf Reynier in einem Schreiben an Napoleon Beſchwerde 
führte und_in einem zweiten an ben fächfifhen General Le⸗ 
cocq volle Anerkennung ber Tapferkeit ber Sachſen ausſprach). 
Ney entichuldigte fi, fein Bericht fei nicht fo veröffentlicht, 
wie er ihn gegeben babe”). War es alfo eine ber in ben 
Bulletins fo oft vorgelommenen Bertheilungen von Licht und 
Schatten nach der Berechnung auf Effect? Diesmal hatte es 
die Wirkung, baß die Sachſen über bie ihnen wiberfahrene 
ehrenrührige Unbilde grollten und die Waffengenoſſenſchaft mit 
den Franzoſen ald unnatuͤrlich anfahen, wozu die zunehmende 
Berwilberung der letzteren und das zügellofe Benehmen in 
Sachſen bedeutend mitwirkten. Der Gedanke an eigenmaͤch⸗ 
tige Ablöfung von ihnen bereitete fi) vor. In der Nacht auf 
den 22. Sen. ging ein ſaͤchſiſches Bataillon bei Dranienbaum 
zum Feinde übe 


Bon ber Schlacht bei Dennewig bis zur Schlacht 
bei Leipzig. 

Harte Niederlagen franzöfifcher Heere hatten fchwere 

Sorge Rapoleon’d und tiefen Mismuth bei Generalen, Offi⸗ 


34) J’ai &t6 battu complätement, je ne sais point encore si toute 
mon -arme6e est ralli6e; je crois qu’il est: temps d’abandonner T’Eibe, 
et de se replier sur la Saale, Norvins 2, 340. 

35) — les deux divisions saxonnes de Lecocq et Sahrer ont 
faibli, et ce corps, qui s’est trouv6 tout-A-coup repli6 en entier, et 
qui a entraine une partie.du 12me, a fait changer l’&tat des choses. 
Bullet. 6. Goujon 2, 319, 

36) Beide abgebeudt Feldz. d. Sachſen 268, 

37) In Reynier’s Schreiben an Lecocq: (le prince de la Moskwa) 
m’a dit que sa lettre n’stait pas telle qu'elle a été public. 
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cieren und Soldaten zur Folge. Sicherlich wirkt das Ungläd 
bei gefchlagenen Heeren entfchiebener zur Demoralifation, als 
der Sieg auf Entarten von foldatifcher Waderheit. Die Probe 
des Unglüd8 mannhaft zu beflehen und beffer ald vorher Daraus 
hervorzugehen, gehört zu den Slanzpuncten in ber Geſchichte 
der Voͤlker und des Einzelmenfchen: in ber Gefchichte ver 
Kriege reift folche Frucht erſt in langen Friften nach dem Uns» 
glüde, die naͤchſte Folge iſt Werfchlimmerung der Gefinnung. 
Bei den Preußen war ſchon 1812 jene Frucht gereift, bei den 
Franzoſen trat jebt die Zeit der Entartung ein. Die Mars 
ſchaͤlle und diteren Generale und Dfficiere waren unmuthig und 
faben trüben Blickes in den Krieg, der nur Verluſte, Wunden 
und Tod gab; die Soldaten, großentheild noch nicht zu ber. 
geftählten Gefinnung des Lagerlebens herangebildet, Leichter 
entmuthigt, je mebr fie angeftrengt wurden und je karger bie 
shufifche Verpflegung wurde, folgten dem Befehle, weil fie 
mußten, aber ihr Wille war nicht mehr bei dem Kriege; fie 
fehnten fih nah Erloſſung. Bei den deutſchen Soldaten 
tandhte das vaterländifche Gefühl mehr und mehr auf und 
der Übergang zu den gegenliberflehenden Stammverwandten 
kam täglich häufiger vor. Die Gelegenheit bazu warb durch 
die Menge kuͤhner Streifſcharen, welche den Bereich Napoleo: 
nifher Waffengewalt durchkreuzten, ungemein erleichtert; im 
Rüden der franzöfifchen Heere warb auf beutfchen Boden für 
Napoleon's Herrſchaft Alles unficher und ſchwankend. 

Uber fuͤnf Wochen vergingen nach der Schlacht bei Den⸗ 
newitz, ehe es in der Ebene von Leipzig zur Entſcheidung kam. 
Bis dahin vergebliche Hin⸗ und Herzuͤge Napoleon s in immer 
ſich verengendem Kreiſe, wiederum gluͤckliche Erfolge feiner 
Gegner im Bemuͤhen, einander die Hand zu bieten und weit und 
breit, im Rüden und an den Seiten ber Napoleoniſchen Hee⸗ 
resmacht, ihm Zuzuͤge und Zufuhren abzufchneiden und das . 
Volk gegen ihn aufzureizen. Zwei Male verſuchte Napoleon 
fi) gegen Böhmen, zwei Male gegen Bluͤcher, immer ohne 
Zuverficht auf Gelingen und mit täglich zunehmender Erkennt: 
niß der Mislichkeit feiner Lage. Am 10. Sept. fland er mit 
0,000 M. an den Päflen des Geteröberges, blickte von der 
Höhe des Gebirges in das Thal von Eulm hinab, gab aber, 
Bahsmuth, Geſch. Franke. im Revol.-Beitalter. IV. 10 
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ald er bie große Armee in ber beſten Ordnung bort gelagert 
fa, den Gedanken eines Angriffes auf”). In den naͤchſtfol⸗ 
genden Zagen (11., 12. und 13. Sept.) mußte Macdonald 
vor Blücher bis Banken und Hartha zuruͤckweichen; ed ward 
bringlicher für Napoleon, fich nach irgend einer Seite bin 
Luft zu machen. Am 15. Sept. brach er wieber auf gegen 
das böhmifche Gebirge; am 17. Sept. überfchritt er es auf 
ber großen Tepliger Straße und fandte von Nollenborf Truppen 
hinab gen Eulm: jeboch als von beiden Seiten bed Engpaffes 
Angriffe auf diefe gefehahen, rief er fie zurüd, und am 18. 
Sept. zog. die Armee wieder gen Dreöven ”). Nun wanbte 
er fi) am 22, Sept. gegen Blücher; diefer, noch immer bem 
großen Kriegöplane getreu, wich (23. Sept.) zurüd nad) 
Bauten; zum legten Male kehrte Napoleon, in feinen Hoff: 
nungen getäufcht und voll Verdruß, zurüd nach Dresden. 
Unter den bamaligen Umfländen würde für Napoleon 
eine Fräftige Diverfion Davoufl’d vom Norden ber von- wes 
fentlicher Erleichterung gewefen fein; er bedurfte ihrer um fo 
mehr, da bie Nordarmee und die ſchleſiſche ihrer Vereinigung 
nahe gelommen waren unb nur noch geringer Zwiſchenraum 
die drei großen feindlichen Heere auseinanderhielt. Aber auch 
Davouft hatte ſchweren Verluſt gehabt. Durch die Streif⸗ 
truppen des Feindes war ſein brieflicher Verkehr mit Napo⸗ 
leon gar ſehr gefaͤhrdetz doch konnte ihm nicht verborgen ge⸗ 
blieben ſein, daß Napoleon im Gedraͤnge ſei und ihm Hilfe 
von Hamburg her willkommen ſein werde; er faßte den Ent⸗ 
ſchluß, einen Theil ſeines ſtarken Armeecorps gen Magdeburg, 
wie weit iſt ungewiß, auszuſenden — eine halbe Maßregel, 
die ſich hart ſtrafte. General Peche ux ſollte zum Zweck einer 
großen Recognoscirung, wobei wol auf Herſtellung der Ver⸗ 
bindungen zunaͤchſt mit Magdeburg gehofft ward, mit etwa 
8000 M. das linke Elbufer hinaufziehen. Ein darauf bezuͤg⸗ 
liches Schreiben fiel aber den Koſaken in die Hände‘); Wal: 
moben brach fchleunigfi mit der Hälfte feiner Armee auf, 


38) Obeleben 188, - 
39) Derf. 191. ® 
40) Plotho 2, 322. Zu 
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führte fie auf Das linke Eibufer und fing am 16. Sept. au 
ber Goͤhrde Dechenr fp volllommen, baß biefex mit nur ge 
tingen Überseften feiner Mannſchaft fi nad Hamburg reis 
tete, called Geſchuͤtz und Gepaͤck aber in den Händen ber 
Feinde laſſen niußte. Von nun an befchräutte ſich Davonft 
wieder auf bie muglofe Behauptung feiner feflen Stellung an 
der Stednig. Er hatte nicht blos ſchwache Stunden, wie 
Dubinot, Rey und Bandanıme; ihm fcheint felbft bie Ahmumg 
von Dem, wad er zu thun babe, in ber langen Zeit feiner 
Unthdtigkeit gemangelt zu haben. Ä 
Während nun Napoleon einige Wochenlang in Drespen 
feine Streitkraͤfte ruhen ließ, die Unterhaltung berfelben aber 
immer fchwieriger wurde unb jeber Zag feine Elbſtellung bes 


denkliher machte, indem aud vom Könige von Baiern An⸗ 


Deutungen bevorſtehenden Wechſels ſeiner politiſchen Stellung 
eingingen *'), ſtreiften die leichten Scharen der Verbuͤnde⸗ 
ten keck und ſtraflos uͤber einen großen Theil bes Napoleoni⸗ 
ſchen Norddeutſchlands hin. Der preußiſche Oberſtlieutenant 
Marwitz überrafchte am 25. Sept. Braunſchweig, nahm 
einige hundert Mann weflphälifcher Soldaten gefangen und 
gewann bie meiflen von ihnen für ben Dienft ber Verbuͤnde⸗ 
ten. Czernitſchew wagte fi bis Gaffel. Bei feinem An; 
nahen verließ Hieronymus (28. Sept.) die Hauptflabts ber 
zuruͤckgebliebene General Alix ſchloß nach maunhafter Gegen: 
wehr einen Vertrag mit Gzernitfchew, dem übergelaufene Sol 
daten, Bürger und Bauern fi angeſchloſſen hatten; am 1. 
Det. zog biefer in Caſſel ein und erlich im Namen beö Kal 
ſers Alexander und des Kronprinzen von Schweben eine Pro: 
demation, weldye dad Königreih Weflphalen für aufgelöst 
erlärte. In der Hauptfache war es fo, obwohl (yernis 
tſchew ſchon am 3. Det. Caſſel wieber verließ unb Hierony⸗ 
ums auf kurze Zeit dahin zuruͤckkehrte. — Auf ber großen 
Straße. nad Frankfurt, deren, Sicherheit für Napoleon fo _ 
wichtig war, in der Umgegend von Leipzig, Altenburg, Weis 
ßenfels, Naumburg fireiften Öftreichifche und vuflifche Meiter 
ımter Oberfi Mannsborf, General Thielmann unb bem Het: 


4) Fain 2, 35. 
10* 


148 Zehntes Bud. Sechstes Capitel. 


mann Platow mit zunehmender Verwegenheit und zu empfind- 
licher Einbuße Napoleon’d. Dieſer ſandte, um ber Sache ein 
Ende zu machen, 4000 Reiter umter LefeburesDeönouetted und 
etwas Fußvolk über Leipzig hinaus, aber auch gegen biefen 
waren Xhielmann, Mannsborf und Platow im Gefechte bei 
Altenburg .am 28. Sept. glüdlich; Lefebure » Desnouettes 
mußte mit einem Verluſte von mehren taufend Mann fich 
wach Zeiz und Weißenfeld wenben, von wo er fpäter fih mit 
dein von Würzburg beranziehenben Augereau in Verbindung 
fegte. Seit dem 11. Sept. waren durch die Unternehmungen 
der Streifſcharen 10,323 M. zu Gefangenen gemacht und 
eine anfehnliche Zahl Kanonen, Feldgeraͤth zc. erbeutet wor: 
ben ”). Das Übertreten beutfcher Truppen zu den Berbün: 
deten ward aber zur täglichen Erſcheinung. 

"Nun war bie Zeit gelommen, wo bie Armeen ber Ber: 
buͤndeten fich zur völligen Vereinigung mit einander in Be⸗ 
wegung festen. Jene follte im Rüden Napoleon’s flattfin- 
den; anfangs fihien die Saale zum Puncte des Zuſammen⸗ 
treffend geeignet zu fein. Die böhmifche Armee brady auf am 
97. Sept.; in den erfin Tagen bed Octobers reichten bie ' 
Bortruppen fen bi Zwidau und Chemmitz. In berfelben 
Zeit überfchritt Bluͤcher die Elbe. Ney hütete feit ber Schlacht 
bei Dennewig das Eibufer von Zorgau nah Deſſau; als er 
vom Anzuge Blücher's Nachricht erhielt, fandte er Bertrand 
mit 20,000 M. in die Gegend von Bartenburg. Bluͤcher 
fand Fein Hinderniß bei dem Elbübergange ſelbſt; am linken 
Ufer aber erwartete ihn Bertrand in fefler Stellung in und 
bei Wartenburg. Das Treffen (3. Det.) war blutig; es 
entfchieb ben Rüdzug Bertrand’s über die Mulde. York war 
der Held des Taged. Nun ging auch die NRorbarmee am 4. 
und 5. Oct. bei Roßlau und Aken über auf das linke Elb⸗ 
ufer; ihrer Bereinigung mit der fchlefifchen ſtand nichts mehr 
im Wege. Ney zog fi nach Delisich zurüd, _ 

Test entfchloß fich Napoleon, feine Stellung in Dresden 
aufzugeben, doch ohne auf ben Beſitz der befefligten Stabt zu 
verzichten; zu ihrer Behauptung lieg er S. Cyr mit 36,000 


42) Babe 3, 106, 
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M. zur. Die Armee brad am 6. Det. auf gen Wurzen; 
Napoleon folgte ihr am 7. Dct., auch ber König von Sachſen 
verließ Dresden. Murat, ber fhon am 3. Det. aufgebrochen 
war, follte mit den Corps von Victor, Lauriflon und Ponia⸗ 
towski der böhmifchen Armee bei ihrem Vorruͤcken aus dem 
Erzgebirge Widerſtand leiften. Napoleon führte die Haupt⸗ 
macht norbwärtd, um zwifchen ber Mulde und Elbe die fehle: 
fifche und Nordarmee entweder zur Schlacht zu bringen ober 
fie auf das rechte Elbufer zuruͤckzudraͤngen ober durch eine 
drohende Bewegung gegen Berlin binüberzuloden. Aber: auch 
diesmal warb er in feiner Erwartung getäufcht; die Feinde 
hielten nicht Stand zur Schlacht und gingen and nicht über 
die Elbe zuruück; fie nahmen eine Stellung hinter der Mulde 
und Saale. Als am 9. Det. bie Franzoſen von Wurzen bie 
Mulde hinabzogen, bewerkftelligte die fchlefifche Armee ihren 
Übergang über die Mulde bei Eilenburg und Düben.ıc. Am 
10. Oct. verlegte Napoleon fein Hauptquartier nach Duͤben; 
die mit ihm ziehende Armee zählte an 125,000 M.; er res 
dete zu den Soldaten, für die Deutfchen war Caulaincourt 
Dolimeticher; als die Sachfen nicht in ba Vive ’Empereur 
der Franzoſen einflimmten, wanbte ſich Napoleon zornigen 
Blicks von ihnen ab”). Nicht unterrichtet von dem Marfche 
der fehlefifchen und der Rordarmee nach der Saale, beharrte 
er in feinem Worbaben, fi) auf das rechte Eibufer zu wer⸗ 
fen; die Belegung Berlins war hinfort ein wichtiges Moment 
unter ben ihn leitenden Gebanfen. Er fandte ein Corps auf 
Wartenburg, ein zweites auf Wittenberg, ein britted nach 
Deffau; am 11. Oct. feste fich die Bewegung nach der Elbe 
fort, während die fchlefifche und die Norbarmee nach der Saale 
bingogen und fo die gegenfeitigen Armeen einander den Rüden 
zufehrten*‘). Aus Wittenberg drang ein Corps auf bem rech⸗ 
ten Elbufer vor; Tauenzien eilte nach diefem zuruͤck, um ben 
Borfprung auf der Straße nach Berlin zu gewinnen und dies 
zu beden. Ob ed Napoleon Ernft mit dem verwegenen Plane, 
der felbft ein wiberfinniger genannt worden iſt, geweſen fei, 


43) Feldz. d. Sachſen 307. 
44) Bade 3, 212. 
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ift kaum zu bezweifeln *‘®); aber dennoch Tämpfte er, waͤh⸗ 
rend feine Soldaten nach ber Elbe zogen, auf dem Schloffe 
zu Düben mit Bedenken unb Zweifeln; er konnte bad Ge: 
wagte diefed „lebten. Mittels" nicht verkennen; in bunpfem 
Gedankknbruͤten verbrachte er Stunden mit flierem Blicke auf 
die Landfarte ober mechaniſchem Kriteln auf dem Papier, das 
fih unter feinen Händen befand *); fhon am 12. Dct. gab 
er Befehle, die einen Verzicht auf den Eibübergang muth⸗ 
maßen ließen; das Schwanten über den Weg zur Rettung 
aus der Enge dauerte fort bi8 zum 14. Det. Da fol, nad 
dem Anführen Napoleon's und anderer franzoͤſiſcher Gefchicht: 
ſchreiber, die durch den Koͤnig von Wirtemberg gegebene Nach⸗ 
richt vom Abfalle Baierns, das am 8. Det. zu Ried einen 
Bundesvertrag mit Öftreich geſchloſſen hatte *®), ihn zu dem 
Entfchluffe gebracht haben, rafch gen Leipzig aufzubrechen, um 
fi die Kuͤckzugsſtraße nach dem Rhein zu fihern‘). Oder 
aber, er warb beflimmt durch das laut werbenbe Mibvergnü- 
gen der. Marfhäle und Generale, durch den Zug über bie 
Elbe ins Abenteuer geworfen und von ber KBertheibigung 
Frankreichs abgezogen zu werben, bie fleigende Unluft, ſich 
noch länger fern vom Vaterlande für die Herrſchſucht Napo⸗ 
. Jeon’8 fchlagen zu follen. Daß bie hohen SDfficiere mibver⸗ 
gnuͤgt waren, tft außer Zweifel, doch daß bie Napoleon’s 
Entſchluß bedingte, bat durchaus Feine ficdhere Gewähr ""); 


44°) Napol. Mel.2, 219 gibt es als Plan an. Doch daraus allein 
wuͤrde bie Sache nicht gewiß werben. 

45) DObdeleben 204, 

5, ie) Napol. Mel. 2, 100. Den Vertrag ſ. b. Martens N. R. 

46) Fein 2, 374, Norvins 2, 375, und Napoleon felbft in ben 
Miemoir. 2, 118. 

47) Die Kußerungen Rapoleon’s b. Las Cases 6, 38 f., find amplis 
firiet gu lefen 6. Fein 2, 374, und gu einer Scene, wo bie Generalitaͤt 
vor Napoleon erfcheint, die Herzen auszufchütten, gemacht worben in 
den angeblichen Caulaincourt’fchen Denkwuͤrdigkeiten von Charlotte be 
Cor, die Babe 3, 224 Hoch nicht als Duelle hätte gebrauchen follen. 
Zur Beleuchtung der Nachrichten über Rapoleon’s Verweillen in Düben 

am 10. Dct. ff. vol. Geſch. d. Kr. 11, 1, 161 f 
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bad Erſtere iſt zweifelhaft; Napoleon war auf Baierns Ab⸗ 
fall ſchon vorbereitet ); Jewiß aber iſt, daß der Anzug der 
großen boͤhmiſchen Armee gegen die Saale und Leipzig für 
Rapeleon ein faft fo gewichtiged Motiv zur Rüdbewegung 
war, als im Auguft fein Zug zur Rettung Dresdens. Zwar 
hatte Leipzig jet nicht bie Wichtigkeit wie zuvor Dresden; 
aber ed bot ſich Gelegenheit zur Schlacht dar; ohne einen 
legten Kampf Deutichland aufzugeben, war nicht in der flols 
zen Sinnesart Napoleon's, vom Kampfe aber erwartet jeber 
Feldherr, wenn er nicht wie Leonidas nur flerben will, daß 
ed nicht unmöglich fei, zu fliegen, und Napoleon mochte ben 
Sieg felbft nicht für unwahrfcheinlich halten, da er bie boͤh⸗ 
mifche Armee allein zu treffen gedachte; barum ift zu bezweis 
feln, daß er fhon von Düben aus die Eibftelung ganz und 
gar aufgegeben habe; wohl aber mag er Befehle an ©. Gyr 
in Dresden, Lemarois in Magdeburg und an Davouft in 
Hamburg gefandt haben, welche diefe zu irgend einer Diver: 
fion, aber ſchwerlich zur Räumung der Pläge anwieſen ); 
übrigend kam Feine der Botfchaften bei jenen an. Am 14. 
Det. war bie ganze Armee auf dem Marfche nach Leipzig. 
Murat hatte indeffen unter täglichen Gefechten gegen bie 
nach Altenburg, Frohburg zc. vorbringenden Abtheilungen ber 
großen Armee der Verbündeten ſich (10. Oct) bis auf wenige 
Stunden von Leipzig zurüdgezogen. Zur Verſtaͤrkung der 
franzöfifchen Armee war Augereau von Würzburg her mit 
etwa 17,000 M., wobei 4000 kriegsgeuͤbte Reiter der fpanis 
fen Armee unter Milhaud, am 6. Oct. bis an die Saale 
bei Raumburg gelommen. Im ber Nähe diefer Stabt, bei 
dem Dorfe Wetau, warfen fi ihm Zürft Morig Lichten: 
flein und General Thieimann am 10. Dick. entgegen, vermoch⸗ 
ten aber nicht, ihn aufzuhalten. Er langte am 12. Oct. in 
Leipzig an. Die anfaͤngliche Bewegung der großen boͤhmi⸗ 
ſchen Arniee hatte zweifelhaft gelaſſen, ob fie die Saale zur 
Bereinigungdlinie mit den andern ‚beiden Armeen nehmen 
werde; feit dem 14. Dct. aber richtete fie fih unverkennbar 


48) Babe 3,2. _ 
49) Fain 2, 465. Ich mag bie Angabe nicht verbürgen. 
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gegen Leipzig. Murat beſtand am 14. Oct. bei Liebert⸗ 
wolkwitz ein großartiges Reitergefecht; ſeine Reiterei zaͤhlte 
an 8000 M., er ſelbſt kaͤmpfte mit dem freudigſten Muthe, 
die Reiter Milhaud's bewieſen ſich trefflich: doch die feindli⸗ 
chen waren ihnen mehr als gewachſen; der Sieg blieb unent⸗ 
ſchieden. Napoleon kam in Leipzig noch waͤhrend des Tref⸗ 
fens von Liebertwolkwitz an, verweilte im Freien an der Suͤd⸗ 
feite Leipzigs) bis zu deſſen Ausgange, ritt am 15. Det. 
aus, die Umgegend in Augenſchein zu nehmen, vertheilte Adler 
an neue Regimenter — bied bie gewöhnlihde Weihe zur 
Schlacht — und ermahnte die Soldaten in kurzer Anrede zur 
Tapferkeit ). Ron allen Seiten firömte Kriegsvolk nach 
Leipzig zu; Sranzofen von Düben, Eilenburg und Deligfch 
ber, die böhmifche Armee auf den Straßen von Altenburg, 
Zeiz und Rochlitz, die fehlefifche von Halle ber, in einigem 
Ruͤckſtande die Nordarmee von Wettin ber, auf der Dresdner 
Straße von Eoldig bie ruflifche Refervearmee unter Bennig- 
fen; Öftreicher. unter Collgrebo waren bis Penig, zum Theil 
bis Rochlitz und Frohburg gelangt, auf ber Frankfurter Straße 
von Lügen her kam ein oͤſtreichiſches Corps unter Giulay. 
Die Verbündeten waren fo entfchlofien zur Schlacht wie Na: 
poleonz; Schwarzenberg ließ Blücher und den Kronprinzen zur 
Theilnahme auf den 16. Oct. auffordern’”). Bon ber Kriegs: 
macht ber Verbündeten war am Abende des 15. Oct. nur 
erft die ‚große Armee, 136,000 M., zur Stelle; Napoleon 
konnte ihre an 170,000 M. mit 700 Zeuerfchlünden entgegens 
ftellen °°); aber die fchlefifche und bie Norbarmee nahten vom 
Norden ber, und dahin mußte er einen anfehnlichen Theil 
feiner Macht richten; außerdem konnten die Verbündeten auf 
mehr als: 60,000 M. nachlommender Truppen rechnen, Na⸗ 
poleon nur auf das noch im Marfche befindliche Corps Rey: 
nier's; bei jenen war außer ber Überlegenheit an Truppen⸗ 


50) An ber Dresdner Ghauffee, aber nicht bei dem Hochgerichte. 
Odeleben 208, 

51) Ddeleben 120. | 

52) Plotho 2, 356. €. v. W. Feldz. d. fchlef. Armee 77. 

53) Derf. 2, 368. 
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zahl, Geſchuͤtz und Reiterei auch die phufifche und moralifche 
Stärke, Vertrauen, Zuverſicht und WBegeifterung; im Heere 
Napoleon's das frifche Andenken an eine Reihe van Nieder: 
lagen, dad Bewußtfein, daß die Sache fchlimm ſtehe; doch 
dad Wertrauen zu dem Genius bed Kaiferd war noch nicht 
entwichen und an heidenmüthiger Entfchloffenheit fland das 
franzöfifche Heer dem feindlichen keineswegs nad. 


Die Schlachten bei Leipzig ”®). 


Am 16. Oct. frühmorgensd fand die große Armee ber 
Berbündeten zur Schlacht bereit; fie war bei der Aufſtellung 
der franzöfifchen etwas voraus, Napoleon's Heereömaffen noch 
nicht vollfländig in der Schlachtlinie eingetroffen; doch Napo⸗ 
Leon entichloffen, die Feinde vor Ankunft der ſchleſiſchen und 
ber Nordarmee zu befämpfen. Iene hatte ihre Stellung von 
dem Zlußthale der Elfter und Pleiße im Suͤdweſten Leipzigs, 
oftwärts bis auf die Hochebene der fanft von jenem fich er: 
hebenden SHügelreihe. Hier endete die Schlachtordnung, des 
rechten Fluͤgels, der unter Klenau's Befehl Groß: Pbsna be: 
fest hielt, mit Platow's Kofaken bei Seiffartshain. Dieſem 
Flügel gegenüber Fam erft gegen Mittag Machonald von 
Zaucha ber zur Stelle; fein Stüßpunct wurde dad Dorf 
Holzhaufen. Die Hauptmacht der Verbündeten, unter Schwar: 
zenberg’3 Oberleitung, befehligt von Barclay, Wittgenftein 


und Kleift, reihte ſich an dem rechten Flügel bei dem Univer: | 


fitätöwalde, wo Kürft Gotſchakow mit Rufien, (Gülden-)Soffa 
md Störmthal, und reichte Über die Schäferei Auenhain und 
Gröbern nad der Pleiße hin; die Referven flanden bei Mag: 
deborn. Der linke Flügel fland zwifchen der Pleige und Eifter 
unter dem Erbprinzen von Heflen: Homburg und Meerveldt, 
beftimmt, mit bem anfloßenden linken Slügel der Mittelmadht 
die Sranzofen vom rechten Ufer der Pleiße abzubrängen und 
die Straße nach Leipzig zu gewinnen. Schwarzenberg befand 


53°) Bon der Unzahl Befchreibungen der Schlacht bei Leipzig bie 

Eiteratue gu geben, würbe Raumverfchwendung fein; daß bie unfrige auf 

fiherem Boden fuße, wird hoffentlich auch bei Weglaffung von Beweis⸗ 
ſtelen auf Treu und Glauben angenommen werben. 
\ 
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ſich zur Bebbachtung eine Zeitlang auf dem Gautſcher Kirch⸗ 
thurme. Alerander und Friedrich Wilhelm waren bei ber 
Hauptmacht in Goſſa; Kaiſer Franz traf erfi am 17. Oct. in 
Rötha ein. Dem rechten Flügel der Hauptmacht gegenüber 
hielt Lauriſton Liebertwoltwig befegt und bildete, ehe Macbos 
nald eintraf, das Außerfle Ende der franzoͤſifchen Schlacht- 
ordnung gen Dften. Den Kern der Armee hatte Rapoleon 
auf ben Höhen von Wachau, Störmthal und Goſſa gegen- 
über, um ſich; mit ihm waren Murat, Victor, Dudinot und 
bie Reiteranführer Nanfouty, Latour:Maubourg, Kellermann; 
an der Pleiße von Markkleeberg bis Connewitz ſtand Ponia⸗ 
towsti, feldwaͤrts nach Doͤſen zu Augereau und die Reiterei 
Milhaud's; hier die geringſte Macht und die ſchwierigſte Auf⸗ 
gabe. Wie eine weit nach Weſten vorgeſtreckte Fortſetzung 
des linken Fluͤgels der Verbündeten ſtanden auf der Frank: 
furter Straße am linken Eifterufer, die Macht Napoleon's zu 
‚theilen, und die Verbindung mit Blücher zu unterhalten (nicht, 
Napoleon den Rüdzug abzufchneiden), Giulay, Mori Lid: 
tenfein und Thielmann; fie führten nicht über 9000 M. mit 
fih °'); Napoleon hatte die irrige Anficht, Blücher bebrohe 
von biefer Seite Leipzig’), und ſtellte das gefammte Corps 
Bertrand’s, an 20,000 M., bei Lindenau und Plagwis auf. 
Zwifchen diefem Außerften linken Flügel der Verbündeten und 
der unter Blücher von Halle heranziehenden fchlefifchen Armee” 
war bebeutender Raum, das waldige Flußgebiet der von Leipzig 
abfirömenden Elſter und ber vereinigten Pleiße und Parde, 
dad Roſenthal; hier war an ein Zufammenwirken ber Ber: 
buͤndeten in ber Nähe Leipzigs nicht zu denken; Leipzig war 
am linken Eiflerufer vollkommen gegen fie gebedt. Das Ge: 
biet der Parde oberhalb Leipzigs war an beiden Ufern des 
Fluſſes noch außer Bereiche der Schlacht. Die Zahl der Fries 
ger war nach Macdonald's Aufflelung auf der Sübfeite Leip- 


54) über dieſe Abtheilung der groͤßen Armee iſt, zur Berichtigung 
irriger Anfichten, nachgufehen: Gen. v. Seibel in ber oͤſterreich. milit. 
Beitfchr. Jahrs. 1836, Heft 8. Im Auszuge b. Sporſchil 1, 804 f. 

55) €. v. W., Jeldz. d. ſchleſ. Armee 88. 
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zus ungefähre 120,000. bei Napoleon und eben fo viel bei 
den Berböriveten. 

Die Schlacht im Süden, nach dem Yundk, wo fih Nas 
poleon befand, Schlacdht bei Wach au genannt, begann um 9 
Uhr. Es warb bis zum Abende gekaͤmpft; am heißeflen war 
der Kampf bei Wachau und an ber Pleiße; bie Tapferkeit 
war auf beiden Geiten ausgegeichnet; fo durch und durch 
gleichartig, daß nicht‘ angegeben werben Bann, "wer von ben 
Zührern ſich vor den andern ausgezeichnet habe, und zugleich 
auf beiben Seiten fo hohe Einficht mit der Tapferkeit ver⸗ 
bunden, baß von gelungener Übervortheilung durch ein Stra⸗ 
tagem nichts zu berichten if’). Ein wohl berechneter An: 
griff des Generals Letort auf Gröbern brach fi) an der Ta⸗ 
pferkeit der Öflreichifchen Cuiraſſiere. Gegen drei Uhr Nach: 
mittags fchien dad Gluͤck Napoleon zu lächeln; Murat machte 
mit der ganzen Maffe feiner Reiterei, SO00 M., von Wachau 
aus einen wilben Angriff auf den Punct bed Mitteltreffens, 
wo fich bie verbuͤndeten Monarchen befanden, eroberte 26 Ka: 
nonen und war im Begriff, in Goſſa einzubringen, fo daß 
Rapoleon eine Siegesbotſchaft nach Leipzig ſandte“); aber 
Schwarzenberg, ſchon als Iüngling im Reitergefecht bei Gas 
teaus@ambrefiß Sieger’), erkannte, daß die Reiter Murat’s 
durch den’ flürmifchen Anritt den Athem verlieren müßten); 
er hatte ihnen anfangs nicht ber 400 M., Alerander’8 Garde⸗ 
koſaken, entgegenzumwerfen, jedoch das neumaͤrkiſche Dragoner⸗ 
regiment und ein ſchleſiſches Cuiraſſierregiment kamen raſch zur 
Unterſtuͤtzung und hielten die zum Siege ſtürmenden Franzo⸗ 
fen, denen aber das Fußvolk nicht nachkam, auf; bie raſch 
herbeieilenden ruffifchen und preußiſchen Garden behaupteten 
Soffa bis zum Abende und nahmen die Schäferei Auenhain, 
welcher Victor fich bemächtigt hatte, wieder. An ber Pleiße 


55°) Bail, Hist, des Rövolut. de Fr., Par. 1821 (ein in mandiem 
Betracht vorgügliches Bud), Vol. 2, 177: : — horrible boucherie oü 
Fon s’entretna sans rögle et sans art. 


56) Nous avons du sucods. 
5N ©. oben Wh. 2, ©. 359. 
58) Prokeſch 206. 


⸗ 


166 Zehntes Buch. Sechstes Gapitel’ 


war Markkleeberg ven Tag über bad Ziel der heftigften An- 
griffe der Preußen; fie Tonnten es erft nah mehrmaligem 
Mechfel des Beſitzes behaupten und waren zulegt fo ge⸗ 
ſchwaͤcht, daß fie von Öftreichern unter Bianchi abgelöst wer⸗ 
den mußten. Connewig, Löönig und Dölig wurden von Po⸗ 
niatowsfi und Augereau mit unerfchätterter Stanbhaftigkeit 
vertheidigt. Gegen Abend. drang Meerveldt bei Dölig über 
die Pleiße, ward aber von Soldaten der mittleren Garde un- 
tee Curial überwältigt und gefangen genommen. Am außer: 
ſten linken Fluͤgel der franzoͤſiſchen Armee hatte Macdonald 
einigen Vortheil uͤber Klenau; Lauriſton's und Sebaſtiani's, 
des Reiteranfuͤhrers, Angriffe von Liebertwolkwitz aus ſtanden 
mit den ſeinigen in Verbindung; Mortier mit einer Abthei⸗ 
lung junger Garde unterſtuͤtzte beide. Doch war am Abende 
auf dieſer Seite Leipzigs nirgends ein erheblicher Vortheil 
von den Franzoſen erkaͤmpft worden; Markkleeberg hatten ſie 
verloren. — Im Weſten hatte Bertrand, nur wenig vom 
Feinde gedraͤngt, auf die Weiſung Napoleon's, der nun un⸗ 
terrichtet war, daß Bluͤcher nicht von der Seite komme, zum 
Angriffe ſchreiten muͤſſen und am Abende Raum uͤber ſeine 
frühere Stellung hinaus gewonnen. Poniatowski ber mit 
feiner polnifchen Heldenfhar an dem Tage bie glänzendfte 
Tapferkeit bewährt hatte, wurde noch an dem Abende bes 16. 
Dct. von Napoleon zum Marfchall ernannt. 

Entfcheidend kaͤmpfte im Norden Leipzigd Blücher gegen 
Marmont. Ney follte hier den Kampf ald Oberbefehlshaber 
mit beftehen, aber ald gegen zehn Uhr Morgens der Feind 
noch nicht erfchien, im Süben Leipzig dagegen dad Feuer 
ſehr heftig war, brach er, nicht ohne geeignete Weiſung Na= 
poleon’3, nach den Umfländen zu handeln’), mit zwei Divi⸗ 


59) Sie Lautete, weil Napoleon Blücher nicht von Halle ber er: 
wartete, auf Marſch nach ber Sübfeite Leipzigs zur Theilnahme an der 
bortigen Schlacht, wenn aber fi Feinde von Halle und Landsberg her 
zeigten, follten diefe Lebhaft angegriffen und (um Kunbfchaft von des 
Feindes Marfche zu bekommen) Gefangene gemacht werben. C. v. W.: 
Napoleon's Strategie im 3. 1813, &. 73. Diefe Weifung ging insbe: 
fondere an Marmont, deſſen Corps ſchon zur Stelle war; nichts An⸗ 
bereö hatte Ney, ber fpäter ankommende Oberbefehlähaber, zu thun. 


! 
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fonen feines Corps, das Souham "unter ihm befehligte, dort: 
bin auf; alfo blieben Marmont mit fenem Corps, Arrighi's 
Retern, der Divifion Delmas vom Ney'ſchen Corps, die aber 
erft fpat zum Kampfe kam, und 5000 Polen unter Dom: 
browsli, zufammen eine Macht von 34,000 M., zurüd. Demnach 
ging außer dem noch im Dlarfche befindlichen Corps Reynier’s 
auch jene anſehnliche Truppenmafle Ney’s, bie nur zwifchen 
den beiden Schlachtfeldern hin⸗ und herzog, für Napoleon 
verloren. Marmont war, dem Befehle Napoleon’3 zufolge, 
der ihn zur Schlacht im Süden Leipzigs abrief, im Begriffe, 
von Radefeld und Lindenthal aufzubrechen, als er durch das 
Erfcheinen feindlicher Truppen um zehn Uhr beſtimmt wurde, 
gegen biefe eine Stellung zu nehmen, wozu ihn vorkommen⸗ 
den Hals der Befehl Napoleon’8 ermächtigt hatte. Er ftellte 
fih zwiſchen Mödern und Eutritzſch aufs Dombrowski hielt 
Groß⸗ und Kleinwiederitſch als Endpuncte bed rechten Flügels 
beſetzt. Won ber ſchleſiſchen Armee wandte fi York, deſſen 
Corps gegen 21,000 M. mit 104 Kanonen zählte, gen Moͤ⸗ 
dern, Langeron mit 25,000 M. gen Groß: und Klein⸗Wie⸗ 
deritſch; das Saden’fche Corps war noch zurüd. Der Kampf 
um Mödern war dußerfi blutig; Marmont hatte an 140 
Kanonen und an dem Dorfe felbft einen haltbaren Punct; 
bei der mehrmaligen Erſturmung des Dorfes wurden die preu⸗ 
ßiſchen Bataillone gelichtet, daß fie Tirailleurſchwaͤrmen aͤhn⸗ 
lich ſahen; ein Anführer nach dem andern wurbe nieberge: 
ſtreckt; die franzöfifhen Marinefoldaten Fämpften mit uner: 
fhütterlicher Ausdauer: doch als eine Grenade eine Anzahl 


Rey’s (Souham’s) Corps war bei bem Anfange bes Gefechte im Marfche 
nad) Leipzig, zwei Divifionen ruͤckten eben ein in die Stabt; die Divi⸗ 
fion Delmas war noch zurüdt bei Breitenfeld. Als Ney in Leipzig von 


Marmont Nachricht bekam, daß bie Feinde da feien, war er unfchläffig, 


wohin er ſich wenden ſolle Kriegsbibliothek 3, 425, bei Sporfhit 1, 
826. Da Rapoleon’s Befehl den Fall einer Echlacht gegen Beinde, die 
von der Rorbdfeite herfämen, nicht beflimmt ausfchlop, und Marmont 


dem gemäß feinen Kampf gegen die fchlefifche Armee begonnen hatte, ließ . 


er die Divifion Delmas für Marmont zuruͤck; die beiden andern brach⸗ 
ten den Zag mit Marfchiren zu. Bgl. die nicht ganz genügenden Ans 
gaben b. ©. v. W., Feldz. d. ſchleſ. Armee 84. 
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Yulverwagen Marmont's in bie Luft fprengte, half“ bie dar⸗ 
auf folgende Verwirrung den Preußen, deren Reiter zum Ein- 
bauen kamen, ben Sieg gewinnen. Marmont, der über 2000 
Mann an Gefangenen, 53 Kanonen, zwei Fahnen ımb einen 
Adler eingebüßt hatte, zog fich mit der Dunkelheit nach Leip⸗ 
zig zurüd. Das Langeron’fche Corps hatte die Dörfer Groß⸗ 
und Klein⸗Wiederitſch beim erften Anflürmen genommen, dar⸗ 
auf bei der Ankunft.der Divifion Delmas zur Unterfiigung 
Dombrowski's wieder verloren, bis Marmont's Niederlage die 
Polen und Franzoſen zu eiligem Rüdzuge nöthigte. Der Ge: 
fammtverluft der Armee Marmont's mag wol auf 10,000 M. 
gefchägt werben; die Feinde hatten faft eben fo viel eingebuͤßt. 
Noch in der Nacht zog fih Marmont über die Parbe nad 
Schönfeld zuruͤck; ebendahin z0g dad Souham'ſche Corps und 
Ney; Dombrowski's Polen und Arrighi's Reiter lagerten 
ſich bei Pfaffendorf; ſchwache Poſten blieben in Gohlis und 
Eutritzſch. 

Noch am Abend des 16. Oct. berief Napoleon den ge⸗ 
fangenen General Meerveldt zu ſich und gab ihm den Auf⸗ 
trag, das Anerbieten zu einem Waffenſtillſtande in das Haupt⸗ 
quartier ber Verbuͤndeten an Kaiſer Franz zu überbringen.. 
Napoleon erbot ſich, auf die Ausdehnung ſeiner Herrſchaft 
uͤber Warſchau, Illyrien und den Rheinbund zu verzichten, 
über die Hanſeſtaͤdte und Holland beim allgemeinen Frieden 
zu unterhandeln und nad Abfchluß eines Waffenſtillſtandes 
fich fofort bis nach dem Rhein zurüdzuziehen‘). Ex bekam keine 
Antwort. Der 17. Oct. verging ohne Kampf der großen Heeres⸗ 
maffen; ein von Blücher unternommener Reiterangriff auf bie 
an der Norbfeite Leipzigs zuruͤckgebliebene Nachhut Marmont's 
forengte Arrighi's Reiterei auseinander; fie wich bis zu ben 
Thoren Leipzigs und nach Schönfeld zuruͤck. Indeſſen trafen weit 
über 100,000 M. Verſtaͤrkung für die Verbündeten ein: bie 
Norbarmee gelangte um Mittag auf die Höhen von Breiten: 

- feld, Bennigfen’8 Refervearmee nah Naunhof und Seifarts⸗ 
hain und das Öftreichifche Corps Colloredo's traf bei Mark: 
* Meeberg ein. Alſo füllte fich der offen gebliebene Raym vom 


‚60) Fain 2, 409. 
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rechten Fluͤgel der großen böhmifchen Armee nach ber ſchleſi⸗ 
fhen bin. Zur Armes Napoleon’s fließ nur Reynier's Corps, 
das von Kilenburg ber eben bei Schönfeld anlangte, als Ar⸗ 
righi's Reiter vor den Bluͤcher'ſchen flüchtig geworben was 
ren“). Daß Rapolson unter folchen Umſtaͤnden und nach⸗ 
dem bis zum Morgen keine Antwort auf fein Anerbieten ein: 
gegangen war, nochmals eine Schlacht annahm und nicht 
lieber mit noch impofanter Kriegsmacht den Rüdzug nach 
dem Rhein antrat, ift wol weniger aus Hoffnung auf Sieg 
und überhaupt aus MBerechnungen ber Kriegökunft, ale aus _ 
feinem Charakter, den Sträuben gegen den Verzicht auf 
Deutfchland und gegen die Heimkehr nad Frantreih ohne 
Alles entfcheidende Waffenprobe zu erklären. Er wollte es 
noch mit. ber legten Karte verfuchen,-und in feiner Lage burfte 
er Auch als Feldherr kaum anders. Zog er fi ohne Schlacht 
von Leipzig zuruͤck, fo fland ihm eine ſolche bald nachher. bes 
vor; nirgends aber konnte ruͤckwaͤrts ein Sieg fo großen Vor⸗ 
theil dringen, als bei Leipzig, und eine Niederlage an der 
Saale oder noch weiter gen Weſten fchien Frankreich empfinde 
licher zu berühren, ald wenn fie weit von ber Grenze flatts 
fand. Schwarzenberg berief ſaͤmmtliche Anführer der großen 
Armee auf einen Hügel, wo auch bie beiden verbündeten 
Monarchen, Aleragber und Zriebrih Wilhelm, zugegen was 
ven; bier wurden die Anordnungen zur morgenden Schlacht 
getroffen ww, 

Am achtzehnten October bald nach Mitternacht ers 
bob fi Rapoleon aus feinem Bivonac, hielt bei ſchwachem 
Mondlicht Umfchau bei Propfihayda, fuhr zu Ney in Reud⸗ 
nig, gab biefem feine Befehle, eilte dann nach Lindenau zu 
Bertrand, dem er gebot, fogleich aufzubrechen und die Saal: 
brüde bei Weißenfels zu befegen; in feine Stellung‘ bei Lin⸗ 
denau follte Mortier mit einigen Abtheilungen der jungen 
Garde rlden; über die Elſter noch einige Brüden geichlagen 
werben. Die Abfahrt bed Gepädes aus Leipzig begann um 
neun Uhr Morgend. Alfo er nahm den Rüdzug als bevor⸗ 


61) geldz. d. Sachſen 319, 
62) Profefdy 209. 
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ſtehend an, und doch noch die Schlacht! Mindeftens iſt dar- 
aus nicht zu entnehmen, baß Napoleon bei Leipzig am 18. 
Oct. habe fehlagen müffen, um fich den Rüdzug zu erfämpfen. 
Die franzöfifche Armee ward nun der Stadt näher ald am 
16, Oct. aufgeftellt, reichte aber dagegen in zufammenhangen- 
der Schlachtlinie wie ein Halbkreis von Schönfeld an der 
Parde bi8 Connewig an ber Pleife. Propſthayda warb der 
Mittelpunctz in ber Nähe dieſes Dorfes, bei ber Tabaks⸗ 
mühle‘”) nach dem Thonberge zu, nahm Napoleon feinen 
Platz, die Schlacht zu leiten; Wachau und Liebertwolfwiß 
waren nur ſchwach, glei Außenwerken, befest. In und um 
Propſthayda fanden Murat und Victor, ruͤckwaͤrts nach Stoͤt⸗ 
terig, dem Thonberge und der Tabaksmuͤhle zu, die Garden, 
in Stötterig Lauriflon, vorwärts in Holzhaufen, Baalsdorf, 
Zudelhaufen Macdonald. Den rechten Flügel, an der Pleiße, 
in den Dörfern Loͤsnig, Tonnewig und Döfen, bildeten aber: 
mald die Corps Poniatowski's und Augereau’s, denen ſpaͤter⸗ 
‚hin Dudinot zur Unterflügung gefandt wurde. Den linden 


7 Flügel, deflen Endpunct Schönfeld war, befehligte Ney; in 


Schönfeld fand Marmont, Reynier bei Paunsdorf, Seller: 
haufen und Stuͤnz; feine Reiter bi zum heitern Blick, zwi⸗ 
fchen beiden Souham. Die Verbindungdlinie mit bem linken 
Fluͤgel des Mitteltreffend ging über Smeinaundorf und Moͤl⸗ 
kau. Norbwärts blieb zur Beſchuͤtzung Pfaffendorfs und bes 
Gerberthores Dombrowski aufgeftelt; dad Thor war vers 
fhanzt. Die Schlacht ward. ganz und mit aller Stärke der 
Verbündeten auf die Süpfeite Leipzigs verfegt, nachdem Bluͤ⸗ 
cher ded behutfamen, Politik mit Heerführung verbindenden 
und langfam herangezogenen Kronprinzen von Schweben *°®) 
Antrag zu einem Wechfel der Stellung abgelehnt und durch 
Zufiherung feiner Theilnahme an der Schlacht jenfeitd ber 
Parde zum Übergange auf bad linke Parbenufer beſtimmt 


63) Moulin de Ta, heißt es im Bulletin durch Sqhreib⸗ oder Druck⸗ 
fehler, ſtatt Tabac. 

63 Dies Thema auszubeuten, iſt hier nicht der Ort. Zu Dem, 
was C. v. W. in den Feldz. d. fchlef. Armee darüber fagt, ift London- 
derry 160—166 zu vergleichen. 
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hatte. Die hierdurch am Morgen bed 18. Oct. vereinigten 
Armeen waren fo aufgeflellt: 40,000 M. unter bem Exbprin: 
jen von Hefien- Homburg gegen Connewitz; bie Hauptmacht 
ber böhmifchen Armee, 55,000 M., unter Barclay gegen 
Wachau und Propfihayda; 50,000 M. unter Bennigfen gegen 
Holzhauſen; darauf Platom’s Koſaken zur Werbindung mit 
der Nordarmee; die Nordarmee, gegen 70,000 Mann, und 
30,000 M. der ſchlefiſchen Armee von Taucha bis Modau im 
Übergange über die Parde begriffen; der Überreſt der ſchleſi⸗ 
fen Armee, dad Yorffhe und Sacken'ſche Corps, gegen 
25,000 M., blieb am rechten Parbeufer zum Angriffe auf 
Sohlis, Pfaffendorf und das Gerberthor. Auf der Weſtſeite 
blieb zur Beobachtung der Frankfurter Straße Giulay; hier 
kam es zu keinem Angriffe von Seite der Verbündeten. 

Die Schlacht des 18, Dctobers, wo 130,000 M. 
unter Rapoleon gegen mehr ald 300,000 M. der Verbündeten 
zu kaͤmpfen hatten, begann gegen zehn Uhr Morgens und wüthe: 
tete auf allen Puncten gleich heftig, minbeftens 1600 Gefdyüge 
feuerten. An der Pleiße erflürmten die Verbündeten Dölis 
und Loͤſsnig, doch behaupteten fi) Poniatowski und Augereau, 
nach großem Menfchenverlufte. durch Garden unter Dudinot 
verflärft, in ihrer Stellung zu Connewig; zur Unterſtuͤtzung 
ber Berbündeten mußte Siulay von dem linken Eifterufer 
herangezogen werden. Im Mitteltreffen drangen bie Verbuͤn⸗ 
deten nach Erftürmung von Wachau und einem hartnädigen 
Kampfe um die Schäferei von Meusdorf gegen Propfihayda 
vor; bier warb der Kampf am furdhtbarften; vier Mal flürm: 
ten die preußifchen und ruffifhen Colonnen in dad Dorf, 
aber vermochten nicht, fi barin zu behaupten. Die Monar: 
chen befahlen, die Angriffe einzuftellen, weil auch ohnedies ein 
glüdliher Ausgang der Schlacht nicht zu bezweifeln war. 
Macbonald wurde von Bennigfen aus Zudelhaufen und Holz: 
haufen gebrängt und wich zuruͤck bis Stötterig; hier aber 
fand er fefl. Die Nordarmee, welche beim Parbenübergange 
bei Taucha nur geringen Widerfland gefunden hatte, rüdte 
im ein Uhr in die Linie. Wie um Propſthayda, fo ward 
am Iinten Klügel der Armee Napoleon’d zwilchen Marmont 
Wachsmuth, Gef. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 11 
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und Langeron um Schönfeld gelämpft; in und bei biefem 
Dorfe allein fielen gegen 5000 M. Noch bauerte hier das 
Gefecht unentfchieben fort; Bülow aber hatte mit dem linken 
Flügel der Nordarmee Paunsborf genommen, ald bad ſaͤchſi⸗ 
ſche Fußvolk nebft 38 Gefhügen, mit Ausnahme von etwa 
500 Mann, gegen vier Uhr bei Paunsborf zum Feinde Uber: 
ging und von biefem ein Theil jened Geſchuͤtzes fogleich gegen 
die Sranzofen gebraucht wurde”). Eine fächfifde Reiter: 
brigabe umd leichted Fußvolk war ſchon Morgens zu Lange⸗ 
ron's Corps, zwei wirtembergifche Reitercegimenter, von Pla⸗ 
tow Gberflügelt, Mittagd unter Normann, ihrem Chef, über: 
gegangen. Die Zahl der Sachſen betrug nur noch wenig über 
3000 M.°*); aber wegen bed moralifchen Eindruckes war der 
Berluft ſehr empfindlih. Napoleon fandte ſchleunigſt Nan⸗ 
fouty’8 Meiterei, um die Lüde zu füllen; doch ber Feind 
machte, obſchon die Sachfen nicht fochten, Kortfchritte; um 
vier Uhr waren Langeron’3 Ruſſen im Befig von Schönfeld 
und drangen vor nad dem Kohlgärtendorfe Reudnitz; Napo⸗ 
leon felbft, mit Garde berbeigeeilt, feste ihnen Schranken. 
Am Abende, nachdem Bülow noch Stuͤnz und Sellerhaufen 
genommen hatte, ließen die Angriffe der Verbuͤndeten nad). 
Die Streitkräfte Napoleon’ waren ber Erſchoͤpfung nahe; 
Poniatowski hatte nur noch 2700 M. übrig; die Soldaten 
waren ermübet, der Gefchügbedarf nicht mehr reichlich vor- 
handen *), dagegen an 100,000 M. der Verbündeten noch 
außer bem Zeuer, der Verluſt von Schönfeld empfinblich, eine 
gänzliche Niederlage bei Bortfegung ber Schlacht unvermeib- 
lich. Abends dictirte Napoleon bei feinem Wachtfeuer den 
Befehl zum Rüdzuge, fiel baun auf feinem Kelbfiuhle in einen 


63°) Napol, Mel. 2, 101 Heißt e8: Die Sachſen gingen zum Zeinbe 
über mit 60 Kanonen, bie fie gegen bie franzöfifche Linie richteten; ohne 
das würben bie Franzoſen gefiegt haben!! 

64) ©. die Berechnung b. Sporſchil I, 803. 

65) Das Bulletin gibt außer dem Abfalle ber Sachſen ben Mangei 
an Munition (es ſei nur für 16,000 Kanonenfchäffe übrig geweſen) als 
Hauptgrund bes Abſtehens von Kortfegung ber Schlacht. 
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tnyen, tiefen Schlummer, aud dem er wie mit Erſtaunen 
erwachte, und begab ſich eine Stunde fpäter nach Leipzig. 
Segen Gohlis, Pfaffendorf und dad Gerberthor machte 
um Bitteg dad Sacken'ſche Corps einen Angriff, der nur zum 
Zwecke batte, die Abfendung franzöfifcher Truppen nach ber 
Wahilſtatt der großen Schlecht zu verhindern; doch aber fielen 
Sohlis und Pfaffenderf in bie Hand der Ruflen; vom @er: 
berthore indeffen bielt fie Dombrowski's Geſchuͤtz ab. Auf 
der Srankfurter Straße febte fi) das Bertrand’fche Corps in 
dichtem Morgennebel von Zinbenau in Bewegung; ein Theil 
defleiben wandte fich gegen die Öflreicher in Klein» Zfchocher, 
um darch ihre Zuruückdraͤngung den Marſch vor einem Flan⸗ 
tenangriffe ſicherzuſtellen; das Gefecht war lebhaft, doch von 
Daner. Giulay wurde, wie ſchon bemerkt, durch einen 
Befehl Schwarzenberg's zur Theilnahme an der Schlacht abge: 
rufen; Bertrand's Marfch nach Weißenfels wurbe nicht gefähr: 
des. Aber fon am Abende bed 18. Oct. ließ Blücher das 
Vork'ſche Corps nach der Saale aufbrechen, und Schwarzen: 
berg ertheilte Befehl an Giulay zu raſchem Marfche nach 
Naumburg, ımb an Platow zum ÜÜbergange uͤber die Elſter, 
um bei bem ſicher zu erwartenden Rüdzuge ber franzöfifchen 
Armee durch rafches Nachellen und Angriffe im Rüden und 
in den Seiten Bortheil zu gewinnen. 


Der Rüdzug. 


Schon in der Nacht auf den 19. Det. zogen einige Ab- 
theilungen der franzöfifchen Armee aus Leipzig fort nach Luͤtzen 
zu. Rapoleon’s Befehl, noch Brüden über die Eifter ſchla⸗ 
gen zu lafien, muthmaßlich ohne Nachdruck, nicht ſchriftlich 
mb ohne Beimmung ber für die Sache verantwortlichen 
Perfon, erteilt, um nicht die Vorſtellung von einem Rüd- 
mge den Soldaten in bie Phantafie treten zu laflen, warb 
nur unvolfländig auögeführt; ed kam nur eine wenig bebeu- 
tende Laufbruͤcke im Richter'ſchen Garten zu Stande und dieſe 
brach bald zufammen. Alfo Hatte die gefammte Armee nur 
ine ſchmale Brüde zum Paß aus Leipzig auf die Land⸗ 

11* 
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firaße nach Frankfurt. Als der Tag anbrach, verließen bie 
Franzoſen bie Stellungen, welche fie auf der Wahlſtatt de 
18. Oct. noch inne hatten, Propſthayda, Stötterig, Conne⸗ 
witz, Volkmarsdorf; der Umkreis der Vorſtaͤdte von Leipzig 
aber nebft einigen Anhaltepuncten vor den Thoren durch Schan: 
zen, Schießfcharten zc. zur Vertheidigung eingerichtet, follte 
behauptet werden, bid bie Armee Leipzig im Rüden habe. 
Auch dad Dorf Reubnig rdumten die Franzofen erſt nad) leb⸗ 
haftem Gefechte, ald die Heere ber Verbündeten zum Gturme 
anzogen. Gegen neun Uhr begannen diefe in vier großen 
Maflen den Kampf um die dußeren Thore. Um bdiefelbe Zeit 
verließ Napoleon fein Nachtquartier, im preußifchen Hofe, 
fagte dem König von Sachſen, als biefer ibm zu folgen ab: 
lehnte, Lebewohl und ritt nach Lindenau; die Bertheibigung 
der Stadt, bis biefe gerdumt fein würde, übertrug er Mac: 
Donald und Poniatowäli. Es beburfte deren hauptfächlich am 
Gerbertbore, von wo der Feind durch die Hallefche Vorſtadt 
ben kuͤrzeſten Weg zu ber. franzöfifhen Rüdzugslinie hatte, 
und bier war auch ber Widerftand, namentlich der Polen, am 
hartnädigften; der Ungeftum Blüuͤcher's, deſſen „Vorwaͤrts 
einmal über das andere ertönte, brach ſich lange an Dom: 
browski's eiferner Feſtigkeit. Doch aber warb von diefer Seite 
Anlaß zu einer unheilbringenden Übereilung gegeben, bie den 
NRüdzug vor ber Zeit abfhnitt. Dur dad Roſenthal vor: 
gedrungene ruffifche Scharfihügen feuerten aus geringer Ent: 
fernung auf Die ber Elfterbrüde zuziehenden Franzoſen; der 
franzöfifche Officder, welcher angewiefen war, die Brüde nad 
Vollendung des Rüdzugs zu fprengen, holte eben beflimmtere 
Anweifung von dem in Lindenau befindlichen Berthier; der 
zurüdgebliebene Sergent wurde bei dem nahen &ewehrfeuer 
der Ruſſen verwirrt und fprengte die WBrüde. Es war erfl 
halb zwölf, und es hätte fir den bedeutenden Reft von Mann 
ſchaft und Geſchuͤtz noch einiger Stunden bedurft. So fielen, 
außer 23,000 Verwundeten und Kranken, noch 12,000 R. 
Tampffähiger Soldaten und 60 Kanonen in die Hände ber 
Verbündeten; Poniatowski flarb in den Fluthen "der Elfe, 
Laurifton, Reynier und mehre andere Generale wurben gefan: 


N 
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gen. Um ein Uhr waren die Verbündeten Meifter ber Stadt. 
‚Der König von Sachſen wurde ald Gefangener nah Berlin 
fortgeführt. Die noch bei der franzöfifchen Armee befindlichen 
fächfifchen Reiter entließ Napoleon bei Weißenfels °°). 

Die Armeen det VBerbümbeten blieben nun nicht länger 
vereinigt; Klenaun wurde mit 45,000 M. zur Umlagerung 
Dreddend abgefandt; die Rordarmee zog gen Nieberfachien; 
Die Berfolgung Rapoleon’s aber fiel der boͤhmiſchen und ſchle⸗ 
filcden Armee zu. Napoleon, dem etwa 100,000 M. mit 
reichlichem Geſchuͤtze übrig geblieben waren, verließ nach Eur: 
zem Aufenthalte Lindenau und nahm fein Nachtlager in Mark: 
ranflädt; am 20, Dick. gelangte er bis Weißenfeld. Der bis 
ſtere Ernſt, der während der Schlachttage auf feinem Ants 
ige gelagert geweien war, hatte ſich gemildert; Napoleon 
war ungewöhnlich fanft und nicht von ber abfchredienden Kälte, 
Die er auf dem Rüdzuge aus Rußland bewielen hatte”). 
Bertrand befchwor ihn, dem ‚Deere vorauszueilen, um feine 
Derfos außer Gefaͤhrde zu fegen: Napoleon aber erfiärte, das 
Heer nicht verlafien zu wollen. Seine Getreuen: waren aufs 
tiefſte erfchüttert ),. Als er die fächfifchen Reiter entließ, 
ſtellte er es auch den Polen, die Dombrowski führte, frei, 
beinızuziehen; doch diefe wollten ihn nicht verlaffen. In Be: 
ſorgniß, daß der Köfener Pag von ben Verbündeten beſetzt 
fein möchte, lenkte er bei Weißenfels von ber Straße nad 
Raumburg ab und wandte ſich nach Freiburg an der Unftrut. 
Er traute dem verfolgenden Feinde zu, was biefer bei mäßi: 
ger Anfirengung erreichen konnte; aber Giulay, ber die Saal: 
brüde bei Köfen mit der Köfener Enge befegen follte, blieb 
hinter feiner Aufgabe zuruͤck“); dagegen war York über Halle 
und Merfeburg herbeigeeilt, und während die Armee Napo: 
leon’s bei Freiburg über bie Unflrut ging, griff fie am 21. 


66) Farin 3, 442. Yelbz. b. Sachſ. 327. 

67) Fain 3, 451. Obeleben 236, 

68) Fain 2, 451. 

09) Bade 4, 106. Gr fpricht von einem Schneckenmarſche. 


166 Behntes Bud. Gechstes Capitel. 


Det. Jener u. De Übergang hatte große Schwierigkeit, umb 
ber WVerluft der Armee war auch hier nicht gering; doch bie 
Unſtrut wurbe nicht zu einer Bereſina. Won Freiburg aus 
beſetzte Bertrand den Köfener Pag’); bei Edartöberge kam 
- de Armee wieder auf die Frankfurter Straße, verfolgte aber 
diefe nicht über Weimar, fondern zog Über Buttſtaͤdt nad 
Erfurt”). Hier brachte Napoleon den 23. und 24. Det. zu. 
Bücher drängte zu ber raſcheſten und nachdruͤcklichſten Wer: 
folgung; Schwarzenberg aber erwartete, Napoleon werbe noch 
einmal eine Schlacht liefern wollen, und orbniete mit umge: 
meiner Behutfamkeit das Rachdringen, um nicht einem umers 
warteten Gewaltfchlage Napoleon's, wozu biefer nod Kräfte 
genug hatte, eine Bloͤße zu geben ’’). Jedoch von Erfurt an 
zeigte ſich Napoleon’d Armee in einem Zuſtande fe drohlich 
beginnendes Kuflöfung, daß er in Zorn gerieth ””). Zugleich 
gelangte bier an ihn des Königs von Wirtemberg, bid dahin 
des getreueften und eiftigften feiner deutſchen Berbundeten, 
Anzeige, daß er gezwungen fet, vom Bunde zurkdyutseten’*); 
Murat aber, grollienb wie zu Wilna unb von ben Verbuͤnde⸗ 
ten durch einen Abgeordneten, Graf Mier, vier Tage nad 
ber Leipziger Schlacht zu Ollendorf verfucht, verließ Erfurt, 
um nach Neapel zu eilen’‘). Bon Eifenacdy aus hatte die 
Armee einen bedeutenden Vorſprung vor ber Hauptmacht ber 
verfolgenben Feinde, aber Koſaken ſchwaͤrmten links und rechts 





10) Fein 2, 455, 
71) Ddeleben 20. 
712) Babe 4, 171. 207. 


713) Mais, fagte er, ce sont des J... F...., ils s’en vont au 
diable, je: perds jusqu’au Rhin 80,000 hommes de cette manidre. 
DObeleben 241. 

13) Des Königs Vertrag mit Öftreih vom 2 Mon. f..b. Martens 
N. R. 5, 643. Seine Zurechtweifung bed Herrn von Jasmund, ber, 
beauftragt, mit ben Verbündeten zu unterhandeln, Enthufiasmus für bie 
beutfche Sache ausſprach, f. Lebensbilder 2, 154. 155. 


714) Fain 2, 467. Colleta Buch 4, $. 54. Lebensbüber 3, 520. 
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ur Site und die Werkifte im Einzelnen waren unzaͤhlig; 
Erkhöpfung, Krankheit und Muthlofigkeit brachte ber leichten 
Heiterei der Feinde reiche Beute zu. 

Indefien war Wrede mit Baiern und Öftreichern her⸗ 
angezogen. Ihm wird perſoͤnliche Sereiztheit.barüber, daß er 
einem franzoͤſtſchen Generale ſich hatte unterorbnen follen, 
Schuld gegeben und er als Urheber bed Vertrags von Ried 
genamtt’’),. Mit den am Inn aufgeſtellten Baiern hatten 
fich die gegenüber gelagerten Öftreicher vereinigt; beide, zu: 
fanımen 55,000 M., führte Wrede nad der Rüdzugsdlinie 
Napoleon's zu. Ohne Noth verbrachte er brei Tage vor 
Würzburg, befien Eitabelle franzöfifche Befagung hatte; fehr 
zur Unzeit fandte er 10,000 M. nad Frankfurt, und feine 
Streitkräfte und fein Feldherrntalent überfchägend, lagerte er 
fü bei Hanau, Napoleon ben Weg zu verfperren. Als ber 
Vortrab der franzöfifchen Armee am 29. Det. aus dem Geln⸗ 
Yaufer Walde ind Freie kam, hatte er den Zeind im Geſichte. 
Napoleon fandte eine Menge Wagen unter Bedeckung ber 
Reiter Milhaud's und Lefebore : Deönouetted’ rechts anf Die 
Straße nach Coblenz'“), und traf Anflalten zur Schlacht. 
Diele ward am 30. ‚Det. geliefert und zu einer Niederlage . 
Wrede’. Auch bier entfchieb, wie fo oft vorher, die Garde⸗ 
artillerie unter Drouot's Leitung. Die Nachhut unter War: 
ment und Bertrand hatte noch am 31. Oct. ein Gefecht. 
Der Sieg, welder die Straße nah Frankfurt vollkommen 
frei machte, da Wrede's unnuͤtz bahin gefandte Truppen fid) 
zuruͤckzogen, kam dennoch auch Napoleon theuer zu fliehen; er 
verlor in den drei Tagen bei Hanau, zum heil freilich an 
Streiffcharen der Koſaken, gegen 10,000 M. Am 2. Nov. 
fam er nach Mainz, am 7. Nov. brach er auf nach Paris. 
Bon der Armee kamen gegen 70,000 M. nach dem Rhein; 
fie brachten den Stoff toͤdtlicher Krankheiten mit fich; vor Ab⸗ 
lauf des Jahres flarb mehr als die Hälfte in den Lazarethen. 


75) gang, Dentwärbigfeitn 2, 192. 
76) Fain 2, 472. 
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Die Zahl der Gefangenen, welche die Armee‘ feit Anfang bed 
Feldzuges eingebüßt hatte, wirb zu 187,462 M., ber verlo: 
renen Kanonen auf 900, der Geſchuͤtzwagen auf 2951 ange: 
geben ’°b). 

Der Rheinbund war ‚aufgelöst; Hieronymus ‚ auf Turze 
Zeit nach Gaffel zurlidigefehrt, hatte am 26. Dit. fein König: 
reich verlaffen; der Kurfürft von Heflen und die Herzoge von 
Didenburg und von Braunfchweig Tehrten zurüd; Bremen 
war ſchon am 13. Oct. durch Tettenborn befreit worben; 
Hannover nahm ber Herzog von Cumberland in Beſitz; die 
fouveränen Fürften bed Rheinbundes, fo viele nicht ausge⸗ 
ſchloſſen wurden, was außer bem König von Sachfen auch bie 
Stoßherzoge von Frankfurt und Berg und die Fürflen von 
Iſenburg und von der Leyen traf, erflärten bi8 2. Dec. ihren 
Beitritt zu dem Bunde gegen Napoleon”). In den Land⸗ 
ſchaften des weftlihen Deutfchlanbd wurde eine Gentralver: 
waltung unter Freiherrn von Stein eingerichtet, ber in jeber 
Beziehung, befonderd aber im Hafle Napoleon 's, der rechte 
Mann dazu war. Bon Napoleon's Gewaltherrfhaft zwifchen 
Rhein und Niemen zeugten aber nody eine Menge Feflungen 
mit franzöfifcher Befagung ’’). Napoleon’s von Erfurt aus 
‚ elaffene und durch verkleibete Officiere zu überbringende Be⸗ 

fehle an ©. Eyr, Lemarrois und Davouft, Dresden, Mag: 
deburg und Hamburg zu räumen und die Befagungen nad) 
dem Rhein zu führen, waren zu fpdt ertbeilt und kamen 
theils gar nicht an, theils in einer Zeit, wo bie Ausführung 
unmöglich war’). S. Eyr verfuchte am 6.Nov., ſich durch⸗ 
zuſchlagen; umſonſt; Hunger und Krankheiten wütheten in 
ber verpefleten Hauptſtadt Sachſens; S. Cyr mußte ſchlech⸗ 
terdings ins Breit; er ſchloß mit Klenau einen Vertrag auf 


76°) Schoell, Rec, de piöces 4, 8. 


17) Das Ginzelne f. b. Bülau, Geſch. Deutfcht. I, 260 Koch- 
Schoell 10, 336. 


718) Eine eifte f. b. Babe 2, 481. 
79) Fain 2, 465. 
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freien Abzug (11. NRoo.); feine Selbaten waren ſchon einige 
Tage im Marſche, ald die verbündeten Monarchen bie Gapis 
tulation verwarfen unb auf Kriegögefangenfchaft ober Rüds 
kehr nach Dresden beflanden; &. Gyr wählte ne ehe 1 po 
tamen 33,744 M. mit 1759 Dfficieren und für fünf Bin. 
Kriegömaterial in feinblihe Hand. Auch in Torgau war 
gräßliche Roth, die Sende moͤrderiſch wie in Dresden; ber 
treffliche Narbonne war unter ihren Opfern; fein Nachfolger 
im Befehl, Dutaillis, ſchloß am 26. Dec. einen Vertrag, 
nach dem auch Torgau's Beſatzung, 10,000 Mann mit. 
350 Geſchuͤtzen, in Kriegkgefangenſchaft fiel. Stettin, we 
8000 Mann Befakung und 351 Geſchuͤtze, fiel am 22. Nov, 
Danzig, ſchon feit Januar 1813 umlagert, befchoffen feit 
September, hatte in Rapp einen ber hoͤchſten Ausdauer fähi> 
gen Befehlöhaber, und in 30,000 M. Befakung und 1300 
Geſchuͤtzen tücdtige Wehrmittel, bis auch bier die Seuchen zu 
wäthen begannen, die Befakung zur Hälfte hinrafften und 
die Bürgerfchaft von 60,000 auf 13,000 herabgelommen war; - 
Rapp ſchloß mit dem Prinzen Alerander von Wirtemberg am 
3. Nov. einen Bertrag auf freien Abzug, aber auch dieſer 
ward nicht beftätigt, und fo ergab fih Rapp am 28. Dec. 
zur Kriegögefangenfchaft. Die polnifchen Feſtungen Zamosc 
und Moblin ergaben fih am 22. und 25. Dec.; die Bes 
fagumgen, 7060 M., wurben friegögefangen. Wittenberg wurde 
bei kaltem Winter (12. Ian. 1814) mit Sturm genommen. 
Küſtrin, Glogau, Magdeburg und Hamburg, die Citadellen 
von Erfurt und Würzburg, waren noch in vollkommen wehr⸗ 
haftem Stande Davouſt zog fid am 2. Dec. von dem Lager 
an der Stecknitz nach Hamburg zuruͤck, und es fdhien einer 
impofanten Kriegemacht zu bebürfen, um ihn in der mit gro⸗ 
Ber. Umficht befefligten Stadt zu bewältigen. 


Holland, 


Die Nordarmee trennte fi in ber Gegend von —* 
tingen; Bülow, Winzingerode, Borſtell, Dppen x. zogen 
nordweſtwaͤrts zur Befreiung Hollands, wozu Gneiſenau 
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ieb unb ben Wan angab ’”>), ber Kronprinz von Schweben 
 Helflen. As Winzingerobe am 12. Nov. bie Grenze 
Landſchaft Groͤningen überfchritt und in Zwoll, am 15. 
ov. in ingen einrüdte, verbreitete ſich ein: Rauſch der 
ruhe und rende über Holland, das mehr als jegliches an- 
Gebiet des Kalferreiches nad) Erloͤſang vom Continental: 
ſyſtem und von Conſcription ſchmachtete; Lebrun, Statthalter 
m Amſterdam, wurde gemahnt, Stadt und Land zu ver- 
laflen; am Sage von Lebrun's Abreife (18. Nov.) war lauter 
Jubel in Amſterdam, „Dranje boven” ber Ruf des Tages. 
Die kaiſerlichen Behoͤrben wurden abgeſetzt; am 24. Nov. 
ritten unter Freudenlaͤrm des Volkes Koſaken in Amſterdam 
ein. General Molitor zog etwa 5000 M., die Geſammt⸗ 
macht, die zu ſeiner Verfuͤgung ſtand, bei Utrecht zuſammen. 
Buͤlow war indeſſen von Minden aus dem Niederrhein zuge⸗ 
zogen, hatte gegen Weſel nur ein Beobachtungscorps zurück⸗ 
gelafien, ohne Mühe und Verluſt Doesburg und Zütphen am 
23. Nov. genommen, Arnheim am 30. Nov. erflürmt. Mac⸗ 
domald, der ben Niederrhein zu hüten hatte, vermochte nicht, 
Molitor nachdruücklich zu unterſtuͤtzen; biefer zog ſich über ben 
Leck zurück. Der ruhmreiche und uͤberall gluͤckliche Buͤlow 
ward in Amſterdam als Befreier bewillkommt; am 2. Dec. 
traf Prinz Wilhelm von Dranien in Amſterdam ein, am 6. 
Dec. landeten 6000 Englaͤnder unter Graham; die Herſtellung 
Hollands kuͤndigte ſich als allgemeiner Wunſch des Volles an. 
Berhuel behauptete ſich auf dem Helder; die Aufforderung 
beantwortete ex mit den Werten: „Ich babe Lebensmittel auf 
zehn Monate, ich habe dem Kaifer der Franzofen ben Eid 
der Treue geleitet”), Die Flotte warb burch ihn gedeckt. 
. Rapoleon fandte am 4. Dec. ben General Decaen gen Ant: 
werpen, um bie bolländifch» beigifche Grenze zu decken; aber 
die Feſtungen Breda, Willemfladt und Gertruybenburg wur: 
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79°) Londonderry 218, 385. Mei Damit 1, 90 wich dagegen 
Bülow Urheber des Plans genannt. Die Geſchichte beö Feldzuges f. b. 
Damit 1, 88 f. und b. Graf Bülow von Dennewis ©. 235 f. 


79°) Moniteur b. Goujon 2, 369. 


Dänemark. . 


Der Kronprinz von Schweden, der außer ben 
Schweden au Rufen unter Woronzow und beutfche Trup⸗ 
pen mit fich hatte, ging Ende November bei Boitzenburg uͤber 
die Elbe. Nach Davouſt's Rüdzuge nach Hamburg, das nun 
von Bermigfen umlagert wurde, flanden bie Dänen vereins 
zeit; Schweden befekten Luͤbeck; die Nordarmee, durch Wall: 
moben’8 Corps verſtaͤrkt, 309 an ber Oftfeeküfte vorwärts, 
ſchlug die Dänen, welden der franzöfifche General Lallemand 
nah Räumung Lübecks einige Hilfsmannſchaft, namentlich 
polnifche Reiter, zugebracht hatte, am 7. Dec. bei Bornhoͤvde 
und noͤthigte fie, ihre Rettung in der Feſtung Rendöburg zu 
ſuchen. Diefe erlämpften fie ſich durch das Gefecht bei Sehe: 
ſtaͤdt (10. Dec). Ein Waffenſtillftand warb 15. Dec. ges ' 
ſchloſſen unb der Friebe zu Kiel (14. Jan. 1814) überließ 
Norwegen gegen Schwebifh:Pommern an Schweben und vers 
pflichtete Dänemark zur Stellung eines Gontingentd gegen 
Napoleon ”). j 


Illyrien und Italien. 


Zus Beſchutzung Illyriens und Italiens") fland 
feit Ende bei Waffenſtillſtandes von Poiſchwitz der Bicckoͤnig 


80) Martens N. R. 5, 666, 
81) Histoire des campagnes d’Italie en 1813 et 1814 p. G. de 
Vaudoncourt, Londr. 1817, — bis jegt, fo viel dem Werf. defannt, 
. 3u vgl. damit deſſelben Kerfafferse Histoire politique et 
militaire du prince Kugtne etc,, die beſonders für diefe Zeit wichtig 
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Eugen mit einem Heere von etwa 56,000 M. an der Gau; 
Grenier, Berbier, Pino zc. befebligten unter ihm; Jumot, bis 
Anfang 1813 General⸗ Gorverneur JIllyriens und nad bem 
suffifchen Feldzuge bahin zurädgelehtt, war in Wahnflun ver: 
fallen und am 13. Sul. 1813 geflorben. Dem RBicelönig 
gegenüber flanden 40,000 Öftreicyer unter Hiller. Die Un- 
ternehmungen bed 2ettern wurden, als er am 17. Aug. bei 
Agram die Sau hberfchritt, durch einen Auffland der Kroaten 
gegen franzöfifche Herrſchaft unterflügt; der Vicekoͤnig fah ſich 
bedroht und wich zurüd bid zum Iſonzo. Illyrien und das 
füdliche Tyrol fielen unter manchen blutigen Gefechten, body 
ohne daß es zu einer eigentlichen Schlacht fam, zurüd an 
Oſtreich; Öftreichifche Truppen ruͤkten bis an das Geflade von 
Venedig vor; Eugen mußte fi) an die Etſch zurüdziehen. 
Überall war der Wille des Volkes für Öftreich. 


Spanien. 


In Spanien lagerte Wellington’ Heer vor Pampelona 
und S. Sebaftian, ald Soult den Befehl übernahm. Diefer 
hatte in Clauzel, Drouet d'Erlon und Reille vortreffliche Un⸗ 
terbefehlähaber, in Gazan einen audgezeichneten Chef feines 
Seneralftabes und zur Verſtaͤrkung feines Heeres waren gegen 
30,000 M. aus den füblichen Landſchaften Frankreichs ein⸗ 
getroffen. Die Geſammtmacht Frankreichs auf ber Halbinfel 
betrug noch 180,000 M.; unter Soult's Befehl flanden 
114,000 ®.°), doch nur 77,000 M. für den Felddienſt ). 
Bellington dagegen hatte über 100,000 M.). Soult war 
ed von hoher Wichtigkeit, San Sebaftian und Pampelona zu 
entfegen; er rückte vor nach dem Thal von Roncevaur; am 
25. Zul. begannen die Gefechte”); fie waren zu Anfange, 
namentli am 26. Jul. bei Maya, glüdlicy; aber das Ge: 


83) Franzoͤſiſche Muſterrolle b. Napier 6, .707. 
83) Napier 6, 89. 

84) Napier 6, 93. 

85) Über das Folgende Napier 6, 108 f. 
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feht im Thale von Zubirt (27. Sul.) fiel zum Vortheil 
Bellingten’d aus”). Soult Fämpfte in blutigen Gefechten 
bis 1. Ang., aber feines Gegners Macht war ber feinigen 
überlegen. Der Berluft der Franzoſen feit dem 233. Jul. bes 
trug an 15,000 M., der Feinde an 8000 M.”). Die beis 
den großen Feldherren erfannten gegenfeitig ihre Gewaltigkeit. 
Soult behauptete fi an ber Bibaſſoa, aber konnte nicht hin⸗ 
dern, daß Wellington am 31. Aug. ©. Schaflian eroberte, 
umd Bellington’d Stellung war fo vortheilhaft, daß Soult 
auch Pampelona nicht retten Eonnte; es ergab fi) am 31. 
De. Weder an Zahl, noch an Tüchtigkeit kam die Armee 
Soult's ber Wellington'ſchen gleich; bie erflere minderte ſich 
überdies durch häufiges Überlaufen misvergnuͤgter deutſcher 
Soldatn zu der englifhen Armee. Soult mußte fih auf 
Wehrtrieg beſchraͤnken und behauptete fi in feinen Verſchan⸗ 
zungen biö zum November. Am 10. Nov. gewann Welling- 
ton einen neuen Bortheil in der Schlacht an der Nivelle*). 
Soult, in ein fefled Lager bei Bayonne zurüdgezogen, machte 
ihm in blutigen Gefechten vom 10. bis 13, Dec. den Über⸗ 
gang über die untere Nive, indbefondere (13. Dec.) bei St. 
Pierre, flreitig, konnte ſich aber auch bier nicht behaupten”), 
und mußte gefchehen laſſen, daß Wellington bis an ben Abour 
vorrüdte. Die Ausſicht auf erfolgreichen Widerfland ſchwand 
für Soult noch mehr, als er im Anfange des Jahres 1814 
2,000 M. von feinem Heere Napoleon zur Vertheidigung 
der Dftgrenze Frankreichs fenden mußte. — Suchet, ber, 
wie oben erzählt, die Engländer von Tarragona zurlidgetries 
ben hatte, war doch nach dem Vorbringen ber Engländer bis 
zu den Pyrenden in zu mislicher Lage, um bie Oftküfte in 
der bisherigen Ausdehnung behaupten zu Eönnen; er räumte 

Balencia am 5. Jul. und zog fich nach Gatalonien zurüd”). 


86) Napier 6, 133. Wellington nannte es bludgeon work. Daf. 140. 
87) Napier, 164. 

88) Dee. 6, 338 f. 

89) Derf. 6, 310 f. 

90) Derf. 6, 42. j 4 
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Ein glänzendes Gefecht lieferte ex dem Feinde am 13. Sept. 
‚bei dem Col d’Drbal, wo der yeeiöwürbige und bem ganzen 
Heere werthe Hariöpe hohen RXuhm erntete. Suchet zog bie 
bei Befetzung der Feſtungen entbehrliche Kriegsmacht zwiſchen 
Barcelona und ben Pyrenaͤen zufammen. Sein Hauptquartier 
war Gerona; er und bie Generale Decaen, Lamarque und 
Morig Matthien hatten mit Behauptung ber fehlen Pläge und 
dem Guerilladfriege reichlich zu thun. 


Elftes Bud. 


Rapoleon’3 Kämpfe um den Thron 
1814 und 1815. 


N 





Erfted Eapitel, 


Srankreich bei Napoleon’d ‚Heimkehr 1813. Der Krieg 
des Jahres. 1814 bid zum 24. März). | 


Frankreich bei Napoleon's Heimkehr 1813. 


F rankreichs Innere Ruhe war während des Feldzuges vom 
Sabre 1813 nicht im mindeften durch Verſchwoͤrungen ober 
Volksbewegungen geftört worden; ber übereifrige und rohe. 


1) Zur Geſchichte Frankreichs von ber Heimkehr Rapoleon’s bis 
sum Gturze des Kaiſerthrones fließen die zuverläffigen Quellen nicht 
eben reichlich. Kain, Manuscrit de 1814, Par. 1823, ift mit urkund⸗ 
lichen Belegen nur bürftig ausgeftattet und überhaupt nur eine Skizze. 
Bad der Moniteur bat, will fo gut wie gar nichts fagen; mehr als je 
war diefem der Geiſt der Wahrheit und Offenheit fern. Buchez bat ſich 
nicht die Mühe gegeben, über biefen 3eitabfchnitt Quellen aufzufuchen; 
kalement's bekannte Sammlung gibt auch nicht eben fichere Grundlagen. 
Ein deutfches Buch: Konr. Ott, Geſchichte der legten Kämpfe Napo⸗ 
leons &pz. 1843, 2 Bde., ift ausführlich auch über die innere Gefchichte 
der Hauptftabt, gibt ſich aber auf Treu und Glauben, ohne irgend bie 
Quellen anzuführen. Zur Gefchichte des Krieges ift vor Allem empfeh⸗ 
lenswerth: Me&moires p. s. A l’hist. de la camp. de 1814, p. F.Koch, 
Par. 1819, 3 Vol, aus ben vorzäglichften Quellen, dem in ber gefamm= 
ten franzöfiichen Literatur zur Kriegsgefchichte Napoleon's ſchwerlich 
irgenb eins an Wahrheitsliebe und Zuverläfftgkeit gleichlommt. Dagegen 
it Alpı. de Beauchamp, Hist. de campagnes de 1814 et 1815, Par.- 
1816, 4 Vol. nur mit aͤußerſter Vorſicht zu gebrauchen. 

Bon beutfchen Werken bie oben angeführten v. Plotho's „v. Muͤff⸗ 
fing’ (C. v. W.), v. Clauſewit 7, 325 (das legte nur überficht), Lon⸗ 
donderry, vor Allen aber Geſch. "des Feldzugs vom 3. 1814 in dem 


Vachtmuth, Geſch. Frankr. im Revol,seitalter. IV. 12 
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Policeiminiſter Savary aber hatte ohne Noth vormalige Re⸗ 
publikaner, bei denen er Abgeneigtheit gegen die Kaiſerregie⸗ 
rung vermuthete, beunruhigt, ſo daß Napoleon dem Reichs⸗ 
erzkanzler Cambaceres feine Unzufriedenheit darüber ausdruͤckte 
und mit einem ſchoͤnen Worte, dem nur die Wahrheit fehlte, 
„meine Regierung iſt auf die Garantie aller Meinungen ge⸗ 
gründet”, zur Duldſamkeit mahnte b), Die Kaiſerin reiste 
nach der Zuſammenkunft mit Napoleon zu Mainz nach Cher⸗ 
bourg; das Bewußtſein eines ſchweren und gefahrdrohenden 
Krieges hielt die Stimmung des Bolles fo niebergebrüdt, 
daß von ermunternden und aufregenden Einfluͤſſen jener Reife 
nicht viel zu fagen ifl. Marie⸗Louiſe hatte nicht den Sinn 
ihrer: großen Ahnmutter, Maria Xherefia, das Volk durch 

Leutfeligkeit zu gewinnen und in ber Noth zu troͤſten; und 
hätte fie ihn gehabt, fo würde bie flolze Haltung bed Kaifer- 
hofes ihre Schranken geſetzt haben; fühnendes Element konnte 
fie nach ihrer gefammten Stellung, in welde Napolton fie 
geſetzt hatte, nicht fein. Dagegen zeigte fie Würde und Ho⸗ 
beit ganz im Zone ber kaiſerlichen Regierung, als fie nach 


BL und nörbl. Kranke. (vom Mai. v. Damig, nah v. Grolmanns Ma⸗ 
texial), Berl. 1842 f., 3 Bde, vortrefflich im Ganzen und Gingelnen- 
3. 8. v. Schels, die Dperatiouen ber verb. Heere gegen Paris im 
März, 1814, Wien 1841, van rühmlicher Genauigkeit. Mtichallewslys 
Danilewsky, Darftellung bes Feldzugs in Frankreich im 3. 1814; beutich 
von ©. v. Kogebue, Riga u. Epg. 1837, has einzelne wichtige Notizen 
: aus dem Hauptquartier. Bon den Gefchichten einzelnes Abtheilungen 
der verbünbeten Heere: Beitrag zur Geſch. d. Feldzaͤge in Fraukr. in 
Beziehung auf bas Commando bei Kronprinzen von Wuͤrttemberg, 
Stuttgart 1815 f. — Zur Geſchichte ber Diplomatie bie ohne Na- 
men des Verfaſſers erfchienene, von Gapefigue verfaßte Histoire de ka 
ann ete. par un homme d’etat, Par. 1831-1833, 10 Vel. 

Im Ganzen leichte Arbeit, abes mit pielentei Buthat aus guter Duelle 
und für 1815 ff. noch immer ein Hauptbuch. Gapefigue hat feine vorma⸗ 
lige Stellung, wo er zu wichtigen Yaplesen kommen Tonne, zu benugen 
verfianden. Lacretelle, Hist. de la. restaurstion, Par, 1839. ff, 4 Vol., 
liest fi angenehm, und if m eigeluen Theilen als Dmelienfägcift 
anqufehen- 

2°) Mon empire, qui est fonds sur Is garantie de toutes les 
opinians. Norvins, Portef, de 1813, 2, 1586, 
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der Ankunft ſchlimmer Nachrichten von der Armee und ben 
Anfprlichen Napoleon's auf neue Anflrengungen Frankreichs 
am 7. Det. im Senat die Nothwendigkeit derfelben barlegte *). 
Mon Tann nicht verfennen, daß ihre Rebe von Napoleon 
didirt voar. An foldden Zon war Frankreich gewöhnt, und 
baß die Rede der Kaiferin heroiſches Pathos ausſprach, war 
der Nation ganz recht. Der Senat aber ermangelte niäht, 
fofort dur ein Senatusconfult vom 9. Det. 280,000 M., 
160,008 von der Eonfeription des Jahres 1815 und 120,000 
von den Sahren 1814, 1813, 1812 und früheren, zu den 
Waffen zu rufen’). Die Stimmung der Nation, trübe ſchon 
ſeit dem Ausgarige des ruffifchen Feldzuges, warb düſter, als 
Napoleon zur zweiten Male als Beſiegtet heimkehrte und 
an der Senat das Begehren einer neuen Gonfceiption von 
300,000 IM. richtete, und überdied am 11. Nov. eine Ethoͤ⸗ 
bung der Steuern — 30 Zufabcentimen zu der Hauptfumme 
der Thuͤr⸗ und Fenflerfleuer, dad Doppelte der Perfonen: und 
Mobiliarfleuer, ziel Decimen vom Kilogramme Salz — an: 


3) Meniteur 1813, &. 1122: Senateurs! Les principales pnis- 
sances de PEurope, röroltees des pretentions de l’Angleterre, avaient, 
Pannde demiere, r&uni leurs armées aux nötres pour obtenir la paix 
da monde et le retablissement des droits de tous les peuples. Aux 
praniires chances de la guerre, des passions assoupies se r&veillerent. 

L’Angleterre et la Russie ont entraine la Prusse et l’Autriche dans 
leur cause. Nos ennemis veulent detruire nos allies, pour les punir 
de leur fidelite. IIs veulent porter la guerre au sein de notre belle 
patrie, pour se venger des triomphes qui ont cohduit nos aigles 
vietorieuses au milieu de leurs etats. Je connais, mieux que per- 
sonne, c& que nos peuples auralent & redouter, s’ils se laissaient 
jamais vainere. Avant de morter sur le tröne od m’ont appelée le 
cheix de mon auguste 4poux et la volonté de mon pere, j’avais la 
plus grande opinion du eourage et de l’önergie de ce grand peuple. 
Cette opimon s’est accrue tous les jöurs par tout ce que j’ai vu se 
passer sotıs mes yeux. Associte depuis quatre ans aux pensées les 
plus intimes de mom €poux, je sails de quel sentiment il serait agit6 
ur un tröne flötri et sous wne couronne sans gloire. Frangais! 
Votze empereur, la patrie et Phonneur vous appelent. 

Duvergier 18, 4W. 
’ 12* 
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fündigte, welche am 9. Ian. 1814 näher beſtimmt wurde)). 
Der Senat erließ am 15. Nov. den Beſchluß ber erflern * 
der Beweggrund, daß das Reich an den Pyrenaͤen und im 
Norden ſchon gefaͤhrdet ſei und am Rhein und jenſeits der 
Alpen bedroht werde, brachte die Nothwendigkeit neuer Opfer 
vor Augen, ed galt nun Vertheidigung bed Vaterlandes: aber 
die Nation war zu erfhöpft, und die geiftigen Springfedern 
der Nationalität, feitdben der Ruhm des Sieges fi abgenubt 
hatte, durch Napoleon’ Schuld zu matt, um einen großarti- 
gen Auffhwung hervorbringen zu können. Die Priegstüchtige 
Mannfhaft war durch den ruffifhen und beutfchen Feldzug 
in einem fo enormen Maße auögebeutet worden‘), baß die Auf: 
ftelung einer neuen anfehnlichen und manndkräftigen Heeres⸗ 
macht auch bei voller Zeit zur Ruͤſtung kaum zu bewirken 
war. Mit umeifen Sünglingen aber dem Feinde zu begeg- 
nen, war um fo weniger ausreichend, ‘je mehr. ber eleftrifche 
Funke vaterländifcher Begeifterung mangelte unb bie Gefin- 
nung zum Kampfe nur foldatifch fein folte und Eonnte. Mis⸗ 
muth war burch alle Claſſen der Gefellfchaft verbreitet; Er: 
munterung fand ber zum Kampfe audziehende Jüngling nir— 
gends; Bangigkeit war über dad ganze Rand gelagert. Der 
Wunſch, daß ed anders werben möge, das Gefühl, daß es 


4) Duverg. 18, 507 4.542. Es ift gu beachten, baß bas Decret erft 
nach Suspenfion der Sigungen bes gefeßgebenben Corps erfolgte und 
ohne diefem vorgelegt worden zu fein, alfo ganz autokratiſch. 

5) Derf. 18, 510. 

6) Zur Grinnerung: 


20. Dec. 1811; Confer. von 1812 . ....... 120,000 M. 
13. März 1813: Cohorten d. Nationalgarde 100,000, 
1. Sept. 1812; Gonfer. von 1813....... 120,000 „, 


Zur Ergänzung d. Eohorten 17,000 „, 
11. Ian. 1813; Gonfer. von 18098—1812,. 100,000 ,, _ 


Gonfer. von 1814........ 150,000 „, 
Ehrengarben ............ 10,000 „ 
24. Xug. 1813: in Sübdfranfreid......... 30,000 ,, 
9. Oct. 1813; Gonfer. von 1815 2. ..... 230,000 ,, 


15. Rob. 1813; Gonfer. v. I. XI—1814.. 300,000 
| | 1,227,000 * 


x 
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anders werben muͤſſe, hatten noch feine Öffentliche Stimme, 
aber die Seufzer und Thraͤnen ber Mütter, das. duͤſtere 
Schweigen ber Väter waren berebt. In den höhern Kreifen 
hatte Napoleon außer dem bourboniftifchen Adel eine mächtige 
Segenpartei in ben Geldmaͤnnern, ben fiscaliſch Gedrüdten ”) 
und dem Handelöflande. Einer Kataftrophe der Kaiferregie: 
tung ſah jedoch, außer dem erfigenannten Stande und Talley: 
tand, ſchwerlich ſchon Jemand entgegen. Um diefe Zeit, wo 
nit früher, mag das obenerwähnte Wort, „ed fei der An: 
fang bed Endes” ’) geſprochen worden ſein. Die Adelsoppo⸗ 
ftion beſtand theils aus ber im Faubourg Saint⸗Germain 
vereinten hohen Geſellſchaft, theils einer Anzahl ſeit Maͤrz 
1813 durch mehre weſtliche Landſchaften zum Aufftande ent⸗ 
ſchloſſener Royaliſten, die ſich auf dem Schloſſe Uſez in Tou⸗ 
taine zu verſammeln pflegten und ihre Verbindungen nad 
Paris verzweigten. An der Spige berfelben fland ein Aus: 
ſchuß; in diefem befanden ſich u. U. Die Herzoge von Duras, 
Tremouille, Fitz⸗James, die Herren v. Polignac, Softhene 
v. Larochefoucauld, Doudeaupille, La NRochejaquelein. Eine 
nach der Schlacht beikeipzig erlaffene Erklärung Ludwig's XVIII. 
mb geheime, durch Herrn v. Blacas nach Frankreich verbrei: 
tete Ausfchreiben dienten zur Ermunterung’). Talleyrand, 
fat 1807 zurüdgetreten vom Minifterium ber auswärtigen 
Angelegenheiten, war immerfort von Napoleon nad feiner 
hohen Bedeutung gewürdigt und zur Theilnahme an hohen 
Stantögefchäften gezogen worden; zur Zeit des Congreſſes von 
Erfurt fagte er zu Talleyrand: „Bir hätten und nie von ein- 
ander trennen follen.” Doc 1809 entfernte Napoleon burch 
Entziehung der DOberfammerherenwürde ihn auch von feiner 
herſon. Zalleyrand wurde Frondeur; Napoleon überließ ſich 
ki feigendem Miötrauen der Ubeln Laune und verlegte ihn 
duch herbe Audlaffungen. Dennody zog er ihn im 3. 1813 


ME. Koch, Memoires p. s. & Phist. de la campagne de 1814. 
Vel. 1, 3 
T) Oben ©. 23. | 


8) Bourienne 10, 156, einer der Werbreiter von bel. Fain 16 
an Beauchamp, ber bier wol reine Quelle if. Thibaud. 9, 524. 
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wieder zu Mathe und machte ihm dem Antrag, das Min iſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten wieder zu uͤbernehmen: 
aber fie konnten ſich nicht mit einander verſtaͤndigen “b). Na⸗ 
polson hatte wohl nie dad geringſte Vertrauen zu Talley⸗ 
rand's Charakter und Ergebenheitz doc ſchwerlich traute er 
ihm den Gedanken an Abtrünnigfeit und an Verſtaͤndniß mit 
den Bourhon’s au; ed ſcheint, ald habe er ihn durch fein 
Benehmen in der Revolution für biefer verfallen und auf alle 
Zeit durch eine unerfüllbare Kluft von den Bourbon's ge= 
trennt angefeben; er habe, mochte er meinen, dem neuen Frank⸗ 
veich zu viel Buͤrgſchaft gegeben, um je zu dem alten zuruͤck⸗ 
kehren: zu koͤnnen. Auch laßt fich fchwerlih annehmen, daß 
Talleyrand ſchon im Anfange des 3. 1814 fi auf geheime 
Umtriebe eingelaffen habe. Er gehörte nicht zu ben Unruhi⸗ 
gen und Ungeduldigen, bie den Wind zur Fahrt machen wol⸗ 
len; in dem richtigen Urtheil aber, ob ber rechte Wind da fei, 
und dem Geſchick, dann den Moment zu benußen, übertraf 
ihn Keiner. Durch das ruhige Abwarten ber Dinge, bie tom: 
men mußten, unterfchieb er ſich bon dem durch rafllofed Trei⸗ 
ben auögezeichheten SIntriganten Bouche. Diefen aber hatte 
Napoleon nicht in Paris zu fürchten; ex hatte ihn nach Illy⸗ 
rien gefandt; nach deſſen Verluſte befand fich Fouche in Ita: 
lien, nicht eben auf Napoleon's Intereffe bedacht. Mebre 
bobe Staatsämter wurden neu befest; am 20. Neg. wurde, 
wie ed fcheint, um bem allgemeinen Wunſch nach Frieden 
eine Sonceflion zu machen, Caulaincourt flatt Maret's Mini: 
fier der außwärtigen Angelegenheiten und Maret wieder Staats⸗ 
ſecretaͤr; Daru wurde Director des Heerwefend, ber Großrich⸗ 
ter Regnier (Herz. v. Mafla) Praͤſident des gefshgebenden 
Corps, Mole, Fontane’ Freund, feit 1808 Generaldirector 
der Brüden und Chauffeen und unter den eifrigen Bewun⸗ 
berern der Größe Napoleon's, fein Nachfolger ald Großrich⸗ 
ter”). Zum Großmarſchall bes Palafles an Duroc's Stelle 


8”) Mem. du duc de Rovigo 6, 229. Mignet, Notices et mem. 
1843, Vol. 1, 136 f. 

9) Duvergier 18, 512. Was Mole im Märg 1813 auf der Tri⸗ 
bune bes gefehgebenhen Corps ſprach, f. Moniteur 1813, 12 Mara. 
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ward Bertrand am 18. Nod. ernannt, Suchet an Beſſieres 
Stelle zum GeneralsDberften de Garde. Die Generale 
Reynier — bamald noch gefangen’’) — und Maifon erbiels 
ten Auszeichnung durch Drbensbecoration. Das gefehgebenbe 
Corps hatte Napoleon fon am 25. Det. von Gotha aus 
berufen; Beſorgniß vor Bewegungen bei Verſammlung ber 
Wahlcollegien vermochte Napoleon, am 15. Nov. zu verord⸗ 
nen, daß die am der Reihe bed Austretens befindliche Abtheis 
Iung von Deputirten bie naͤchſte Sigung hindurch in ihren 
Zunctionen bleiben folle; zugleih aber, um bed besmaligen 
gefeßgebenden Corps fich noch mehr zu verfidern, follte der 
Senat und der Staatörath den Sigungen beimohnen; endlich‘ 
ernannte Napoleon, olme eine Wahllifte von Ganbibaten zu 
geſtatten, eigenmächtig ben biöherigen Großrichter zum Präfi- 
denten ’’). Diefe Sorge, ben Geiſt des Widerſpruchs nieber- 
zubalten, bewirkte nicht, was fie zum Ziele hatte, und waͤh⸗ 
send Rapoleon, von ihr befangen, ven Geift überhaupt zu er: 
wecken gaͤnzlich unterlieh, gährte bie Unzufriedenheit über bie 
testen Acte des Despotismus. Daß bei bem Annahen bed 
Feindes dictatorifche Waltung an ber Zeit fei, dam weniger 
zur Sprache, als daß, nachdem fie fo viel Ungläd über Frank⸗ 
reich gebracht, endli der Nation freiftehen mäfle, ihre Ge⸗ 
finnung und ihren Schmerz darüber auszuſprechen. 


Diblomatifſche VBVerhandlungen. 


Waͤhrend nun Napoleon den Druck der Gewalt noch 
formloſer als bisher übte und fo bie letzten Kräfte der Nation 
zum Kampfe gegen ben uͤbermaͤchtigen Feind ihm uͤberantwor⸗ 
tet werben follten, flieg eine Hoffnung auf, er werde durch 
rechtzeitiges Nachgeben billigen Frieden erlangen, oder body 
die Zahl feiner Feinde vermindern. Der bisherige franzöfifche 
Scandte am Weimarifchen Hofe, Baron von Saint⸗Aignan, 
von ben Kofalen angehalten, im Hauptquartier ber Verbuͤn⸗ 


9) Er ſlarb ſchon am 27. Jebr., ohne Napoleon wiebergefehen zu 
baten. Ben feinem Geſpraͤch auf der Heimkehr ans der Gefangenſchaft 
mit Kaiſer Alexander ſ. Rot. 93%, | 

10) Duverg. 18, 510. 515. 
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beten aber als biplomatifche Perfon geachtet, warb zu Frank: 
furt von den drei Miniftern Metternich, Neflelrode und Aber: 
deen zu einer Berathung gezogen und am 11. Nov. mit einer 
Antwort auf Napoleons am 16. Oct. dur) Meervelbt ge 
machte Friedensantraͤge heimgeſandt; man wollte Befchräns 
tung Frankreichs auf feine natürlihen Grenzen, Alpen, 
Porenden und Rhein, Unabhängigkeit Deutſchlands unb ber 
Schweiz, und brachte einen Congreß in Vorfchlag ''). Saint: 


Agnan kam am 15. Nov. nad) Paris; Maret ließ ſchon am 


16. Nov. eine Antwort an Metternih abgehen; aber, troß 


der Dringlichkeit der Umftände, wo ber ſchnellſte Friede für 


Napoleon der befle war, wich jene ber Erklärung über bie 
Bebingungen ‘aus und brachte nur einen Congreß zu Mann: 
heim in Vorſchlag, um dort Frieden „auf die Baſis der Uns 
abhängigkeit aller Nationen, fowol unter dem continentalen, 
ald dem Seegefichtöpunete '’) zu verhandeln. Napoleon ge: 
dachte Zeit und mit ber Zeit Kraft zu gewinnen; ed war ihm 
nicht Ernft mit dem Frieden; er wollte nur binhalten, um 
ben Frieden bann zu erobern. Wenn er Handbietung zu einer 
Friſt hinfort von Sſtreich hoffte, fo war dies in der Ord⸗ 
nung; wenn er fich feheute, ald Beſiegter Frieden zu machen, 
darin iſt nicht blos der Stolz, fondern die Furcht vor ben 


politiſchen GConfequenzen des Rüdfchrittes flr eine auf Sieg 


und Ruhm erbaute Dynaftie zu erkennen; wenn er aber ben 
Gewinn einer Zrift durch truͤgliche Worfpiegelungen zu erlan- 
gen hoffte, fo haben wir bie Fortdauer einer Befangenbeit, 


die ihn in der Schägung feiner Gegner irtte: biefe wußten 


zu gut, was die Zeit für fie werth fei. Metternich erklärte 
am 25. Nov., Maret's Antwort befriedige nicht, da fie Die 
vorgefchlagenen Bedingungen außer Acht gelaffen habe‘), und 


il) Napoleon Mem., Melanges 2, 280 f. über den Anfang ber 
Unterhandlungen bi8 zum 28. San. gab ber Moniteur, 20 Janv. 1814, 
Bericht, aber das Blatt wurde unterbrüdt. Was er enthielt, ift repro⸗ 
bucirt b. Fain, Manuser. de 1814, 37 ff. 

12) Une paix sur la base de l'indé pendance de toutes les na- 
tions, tant sous le point de vue continental que sous le point de 
vue maritime. Napol. Mel. 2, 283. 


13) Napol., Mel, 2, 288, 
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von ben Anſtalten Napoleon's zu einer neuen Conſeription 
nahmen die Berbuͤndeten nun Anlaß zu ber berufenen Frank⸗ 
furter Erklaͤrung vom 1. Der. über ihre Principien bei dem 
Kriege gegen Napoleon. „Sie führen nicht Krieg gegen Frank: 
rei, fondern gegen das laut angelünbigte Übergewicht, ein 
Übergewicht, das zum Unglüd Frankreich und Europa's ber 
Kaifer Rapoleon zu lange außerhalb ber Grenzen feined Reichs 
gehbt hat. Sie wollen, baß Frankreich groß, ſtark und glüd- 
lich fei, erkennen einen größern Gebietöumfang deffelben an, 
als ed je unter den Königen gehabt bat, aber wollen eben: 
"fans frei, glädlih und in Ruhe fein, und werden die Waffen 
nicht eher nieberlegen, als bis heilige Verträge Europa einen 
wahrhaften Frieden gefihert haben” ''). In weit ſchlimme⸗ 
rem Xone hatte Napoleon früher mehr ald einmal ſich an bie 
Boͤlker gewandt, um ihre Regierungen in ihren Augen fchlecht 
zu machen; man lohnte ihm mit feinen Künflen. Das Blatt 
beö Journal de Francfort, worin jene Erklärung, fam ins; 
geheim noch Paris ''); daß es gewirkt habe, ift außer Zweifel. 
Doch ehe Napoleon Kumbe davon befam, ließ er (2. Dec.) 
durch Caulaincourt an Metternich fehreiben, daß er die durch 
SaintsAignan Überbrachten Vorfchläge anerfenne. Die Ant: 
wort Darauf vom 10. Dec. verhieß Mittheilung des Schreis _ 
bens an die Verbündeten der Monarchen! ) Eine in Bezug 
auf England nothwendige, aber‘ böfe Verlängerung ber Friſt 
bis zu Anfang der Unterhbandlungen ſelbſt, wodurch der nahen 
Fortſetzung des Kriege nicht vorgebeugt wurbe. 

Richt glüdticher ald hier war Napoleon in feinem Be: 
mühen, den fpanifhen Krieg beizulegen; flatt unbebingt 
und rafch den in Valengay gefangenen und unter Savary's 
policeilicher Aufficht gehaltenen’) Thronerben Spaniens heim: 
zufenden und von ben unfehlbar zu erwartenden Zerwuͤrfniſſen 
zwifchen ihm und England Vortheil zu ziehen, wollte Napos 


14) Daf. 2W. Sie erſchien franzöfifch und deutſch. 
15) Buchez et R. 39, 464, 
16) Napol. a. & D. 2, 2392. 293, 


16°) Als Ferdinand Luſt zu reiten befam, ließ Savary veranflals 
ten, daß insgehein bie Pferde vernagelt wurben. Rovigo 6, 241. 


’ 
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leon ihm für bie Kreibeit noch etwas abbingen; Laforet über: 
brachte nach Valençay ein Schreiben vom 12. Rov., bad Ras 
poleon's Wunfch eines. gütlichen Abkommens und Laforet’s 
VBollmacht ankimdigte, zugleih aber England anklagte, daß 
ed Spanien zu Anarchie und Jacobinismus aufreize, daß es 
fuche dafelbft den Thron und Abel umzuflärzen und eine Re⸗ 
publik zu gründen ’). Inzwiſchen mußte Moeberer ſich au 
Joſeph nach Morfontaine begeben, um deſſen foͤrmlichen Ber 
zit auf die ſpaniſche Krone einzuholen. Dieſer dußerte, 
wenn Rapoleon wolle, fei er mächtig genug, um ihm ben 
Thron von Spanien zu erhalten. Napoleon, ber, als ihm 
Moederer bied überbracdhte, den König von Rom auf den Knien 
hatte, vief mit Lebhaftigkeit: Er will, daß ich ihm den Thron 
von Spanien erhalten fol, und biefes Kind hier wirb wahr; 
ſcheinlich niemals über Frankreich herrſchen!“ Joſeph, beffen 
Weigerung kaum für ernſtlich zu achten ift, fügte fi '®). 
Ferdinand begehrte darauf am 24. Nov., Napoleon möge ver- 
mitteln, daß er ſich mit einer Deputation ber Regentidhaft 
über bie: gegenwärtige Lage Spaniens beiprechen Tünne: wo 
nicht, fo wolle er Sefangener in Valençay bleiben‘). Nun 
wurde der Herzog von San Carlos, feit mehren Jahren von 
Ferdinand getrennt, ind Spiel gezogen; zwifchen ihm und Las 
foret am 8. Dec. ein Vertrag zu Stande gebracht, nach wel 
dem Napoleon Ferdinand ald König von Spanien und Spes 
niens Integrität anerkannte, für Berbinand aber zur Bedin⸗ 
gung gemacht wurbe, bie Engländer zu entfemen. Diefen 
Bertrag überfandte Ferdinand bur San Garlos an bie Res 
gentfchaft in Aranjuez, nicht ohne geheime Inſtructios fir 
ben Abgeorbneten. San Garlos gelangte am 4. Ian. 1814 
nach Aranjuez. Die Megentfchaft verweigerte die Befldtigung 
des Bertengd, weil nad bem Beſchluß ber Corte vom 1. 


17) Koch-Schoell 10, 324: L’Angleterre y excite Panarchie et 
le jacobinisme; elle cherche à renverser le tröne et la noblesse pour 
y creer une r6publique. \ 

17°) Mignet, Notices et Mam. 1, 39, 

18) Koch-Schoell 0, 325. Das Datum Ik. Dee. b. Martens, 
N, R. 5, 654, ift falih, ©. Kock-Sohoell 10, 339 
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San. 1811 kein Vertrag mit Frankreich flaitfinben ſolle, bes 
vor wicht der König vollkommen frei fei, und weil ber Wer; 
trag mit England vom 14. Yan. 1809 einen Frieden Spa⸗ 
niend mit Frankreich von Englands Zuftimmung abhängig 
mode ”). Doch ehe San Carlos noch Walengay zuruͤckkam, 
gab Napoleon Ferdinand unbebingte Freiheit, nach Spanien 
zurückzukehren: zu ſpaͤt, um irgend eine Frucht ald bie der 
Rene davon zu ernten. Ferdinand und der Hof von Balen> 
çay brachen aft am 13. März auf. 

Während Napoleon durch diefe Unterhanblungen fl be: 
mühte, einen ſchlimmen Feind zu entwaffnen, fiel Murat von 
ihm ab; das Nähere davon fol unten bei ber Darflellung 
bed Kriegs in Italien berichtet werben. 


Das gefeßgebende Korps. 


Indeſſen waren am 19. Dec. die Sigungen des geſetz⸗ 
gebenden Corps eröffnet worden. Alles war gefpannt auf 
Napoleon's Erflärung über die Friedensunterhandlungen. Seine 
Thronrede heuchelte, daß von feiner Seite dem Abſchluß eines 
Friedens nichts entgegenſtehe; doch nicht um ben Preis ber 
Ehre; am Gchluffe hieß es, die Politik des Kaiſers werde 
nie ven Rationalruhm verrathen, und er hoffe, bie Fran⸗ 
zofen werben ihrer und feiner wuͤrdig fein. Wie zu feiner 
Rebhtfertigung — und bad war bie Hauptangelegenheit fir - 
biefe Sitzung — kuͤndigte er an, baß alle Driginalpapiere 
über die Unterhandlungen aus dem Portefenille der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten vorgelegt werben ſollten *). Ein Deeret 


19) Koch 1, 14. 


20) Als die legte Prunkeehe Rapoleon’s vor bem Umſturze feines 
Thrones mag fie hier ihren Plat finden: Sénateurs, conseillers d’etat, 
deput€s des departemens au cörps l#gislatif! D’&clatantes victoires 
ont illustr6 les armes frangaises dans cette campagne. Des defec- 
tions sans exemple ant rendu ces victoires inutiles. Tout a tourné 
oontre nous. La France mdme serait en danger sans l’&nergie et 
Punion des Francais. Dans ces grandes circonstances, ma premiere 
pens6e a &t4 de vous appeler pres de moi. Mon coeur a besoin de 
la presence et de l’aflection de mes sujets, Je n’ai jamais été a6- 
duit par la prosperitö: l’adversit6 me trouverait au-desaus de ses 
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vom 20. Dec. ernannte zwei Commiſſionen, des Senats und 
des geſetzgebenden Corps, welchen die Acten der diplomatiſchen 


atteintes. J’ai plusieurs fois donns la paix aux nations, lorsqu’elles 
avaient tout perdu. D’une part de mes conquätes, j'ai élevé des 
trönes pour des xois qui nf’ont abandonne. J’avais concu. et exdcute 
de grands desseins pour la prosperit€ et le bonheur du monde!.... 
Monargque et père, je sens que la paix ajoute & la sécurité des trönes 
et à celle des familles. Des uegociations ont &t6 entamdes avec les 
puissances coalisees. J’ai adher& aux bases preliminaires qu’elles 
ont presentees, J’avais donc l’espoir qu’avant l’ouverture de cette 
session, le congres de Manheim serait reuni; mais de nouveaux re- 
tards, qui ne sont pas attribues & la-France, ont differ6 ce moment 
que presse le voeu du monde. J’ai ordonne qu’on vous communi- 
quät toutes les pieces originales qui se trouvent au portefeuille de 
mon departement des aflaires &trangeres.. Vous en prendrez con- 
naissance par lintermtdiaire d’une commission. Les orateurs de mon 
conseil vous feront connaltre ma volonts sur cet objet. Rien ne 
s’oppose de ma part au retablissement de la paix._ Je connais et je 
partage tous les sentimens des Frangais, je dis des Frangais, parce- 
quil n’en est aucun qui desirät la paix au prix de I’honneur. C’est 
ä regret que je demande & ce peuple gensreux de nouveaux sacri- 
fices ; mais ils sont commandes par ses plus nobles et ses plus chers 
intärets, J’ai dü renforcer mes armees par de nombreuses levees; 
. tes nations’ ne traitent avec as6curit& qu’en deployant toutes leurs 

forces. Un accroissement dans les recettes devient indispensable, 
Ce que mon ministre des finances vous proposera, est conforme au 
systeme de finances que j’ai etabli. Nous ferons face & tout sans 
emprunt qui consomme l’avenir, et sans papier-monnaie qui est le 
plus grand ennemi de l’ordre social. Je suis satisfait des sentimens 
que m’ont montres dans. cette circonstance mes peuples de VItalie. 
Le Danemarck et Naples sont seuls restes fideles a mon 'alliance. 
La republique des EKtats-Unis d’Amerique! continue avec succes 5a 
guerre contre l’Angleterre. J’ai reconnu la neutralit des dix-neuf 
cantons suisses. Senateurs, conseillers d’&tat, deputes des departe- 
mens au corps legislatif. Vous &tes les organes naturels de ce tröne: 
c’est a vous de donner l’exemple d’une energie qui recommande notre 
göneration aux generations futures. Qu’elles ne disent pas de nous: 
„Is ont sacrifi& les premiers inter&ts du pays! ils ont reconnu les 
lois que l’Angleterr6 a cherche en vain, pendant quatre siecles, & 
imposer à la France!“ Mes peuples ne peuvent pas craindre que la 
politique de leur empereur trahisse jamais la gloire nationale, De 
mon cöte, j’ai la confiance que les Francais seront constamment 
dignes d’eux et de moi. 


Das gefehgebende Corps, 189 


Berhanblungen mit den Berbiindeten übergeben werben folls 
ten. Jedoch als der an das gefehgebende Corps abgefandte 
Redner des Staatsraths Napoleon's friedliche Gefinnungen 
zu beflimmt hervorgehoben und zugleich der Erklärung ber 
Berbündeten vom 1. Dec. gebacht hatte, durfte der Moniteur 
diefe Stelle der Rede nicht mit veröffentlichen”). Bei ber 
Wahl zu der Commiſſion war es im gefeßgebenden Corps 
fehr bewegt, und troß aller Wahlumtriebe ber Regierung wur: 
ben Männer gewählt, von benen minbeftens feile Schmeichelei 
nicht zu erwarten war, Laineée — wie nachher behauptet wors 
den ift, ſchon bamald in Verbindung mit dem royaliftifchen 
Ausfhuß ’'?) — Raynouard, Gallois, Flaugergues und Bi: 
ran. Der Senat nahm Fontaned zum Organ und biefer 
wußte fih, da die Zeit dee Schmeichelei den Stoff ver: 
fagte, mit glatten Rebendarten abzufinden, die jedoch ben 
Wunſch nach Frieden ausfpradhen ”’°). Die gereiste Stims 
mung der Deputirten und bie Löfung von ber bisherigen knech⸗ 
tifchen Furcht zeigte fih in einer der naͤchſten Sitzungen 
(28. Dec), als der Präfident Regnier die Außerung eines 
Deputirten (Flaugergues) ald inconflitutionell ruͤgte, Diefer 
aber ihm erwiberte, nur feine Gegenwart ſei inconflitutionell ). 
Bei weitem mehr aber noch in dem, aller Infinuationen ber 
Regierung ungeachtet ”®), von ber Commiſſion bed geſetzge⸗ 
benden Corps verfaßten und am 28 Dec. von Laind vprgeles 
fenen Berichte Über die Actenftüdle der Friebensverhgndlungen 
und in der Abflimmung darüber (29. Dec.), welche 223 bil- 
ligende Stimmen gegen 31 ergab, worauf Drud bed Be: 
richts und Vertheilung zu ſechs Eremplaren an die Deputir- 
ten befchloffen wurde”). Nun wurde noch eine Adreffe zur 


31) Koch 1, 2%, 

21”) Fain aus’ Beauchamp 17. 

21°) Abgedr. b. Goujon 2, WI. 

22) Buchez et R. 39, 451. 

37°) On avait mis toute sorte de moyens &n oeuvre pour faire 
copmaltre & cette commission ce que l’on desirait qu’elle dit, topt 
dans son expos& que dans ses conclusions. On avait 6choue. Ro- 


yigo 6, 260. 
33) Buchez et R, 39, 452, 
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Begleitung des Berichts verfaßt. Ste geichriete in ſtarken 
Zügen das Unglüd und die gaͤnzliche Erföpftheit Krank: 
reichs *); eine Sprache wie bier war feit dem 18. Brumaire 
im Bereich der Dietatur Napoleon's nicht Laut geworden. Napo⸗ 
ledn, von dem Inhalte beider unterrichtet, gab Savary Befehl, 
fi des Vorraths ber gedruckten Eremplare bed Berichts zu be: 
mächtigen *); am 31. Dec. erlärte ein Decret die Sitzungen 
des gefeßgebenden Corps fuͤr vertagt. Napoleon's Zorn brad) 
108, als am 1. Ian. 1814 eine Deputation bed gefehgebenbert 
Corps vor ihm erſchien. Seine Rede tft nicht in authen⸗ 
tiſcher Überlieferung erhalten worben, aber gerabe Das, was 
Napoleon'd Apologeten darin nicht anerkennen mögen, ſcheint 
uns das Charakteriſtiſche zu ſein. Cr ſchalt Kaind einen Con⸗ 
ſpirateut, einen ſchlechten, von England beſtochenen Menſchen, 
bie andern Mitglieder ber Gommiffion „Tactieüx“; ef Iwoͤlf⸗ 
tel des gefeßgebenden Corps feleh gut, die Übrigen factieux ; 
fle hätten viel Gutes thun koͤnnen, aber nur Böfed gethan; 
er babe Troͤſtung erwartet, aber man habe ibn mit Koth be: 
worfen; man habe von Misbraͤuchen und Bedruckungen gere⸗ 
det, diefe feien auch ihm nicht unbelannt, das komme von 
den tmfländen und von dem Ungllidle ber Zeit; aber bad fei 
ſchmutzige Wäfche, die man im Schooß der Familie waſchen 
und nicht den Augen des Publikums ausfegen muͤſſe; in drei 
Monaten werde Friede oder er tobt feinz Frankreichs Hilfs: 
quelien feie größer, als man daͤchte; die Feinde hättet nie 
gefiegt und wuͤrden nie flegen; fie würden raſcher vertrieben 
werben, als fie gekommen ſeien. Dies die Entlaffungstebe, 
mit ber Verſicherung, baß elf Zwoͤlftel mit feinem Vertrauen 
in ihre Departements zuruͤckreisten. Gie ermangelt der Wuͤrde 
ebenfo fehr, ald der zuverfichtlichen Kraft, aber ift eines ber 
ſprechendſten Denkmale Napoleonifchen Geiſtes im Affect — 
ein Gegenſtuͤck zu der Auslaſſung an Whitworth im Jahre 

1803 *). Den Mitgliedern ber Commiſſion geſchah kein Leid; 


24) G. Beilage 4. 

25) Bovigo 6, 358. 262. 

96) Beilage 5. Was Savary (Rovigo, Mem. 6, 264) als Siebe 
bes Kaiſers mittheilt (A peu pres), ift ebenda zu leſen. 
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wie iss Deutfchlanb während bed Feldzuges Napoleon's Rigo⸗ 
rismus gegen den Geiſt der Voͤlker nachgelaflen hatte, fo war 
nun auch in Frankreich bie Zeit der Schen und Sorge ges 
fommen; es wagte nicht mehr zu firafen, aus Furcht zu reis 
zen. Daß aber die Stimmung durch bad Interbict gegen das 
gefeßgebenbe Gorps fehr verfchlimmert worden war, konnte 
ihm nicht verfiedt bleiben. Wenn er nun felbft für zeitgemäß 
erachtete, fich ber Menge in Bid, Gruß und Wort freund: 
lich zu erweifen, ſich mit den Arbeitern unterredete ıc., fo warb 
Died von ben Kundigen ibm ald Affectation gebeutet ”); mins 
deſtens Fam es noch nicht in feine Seele, mehr als eine gute 
Meinung von fih zu unterhalten; die Herzen und Arme der 
Menge zur That für das Waterland zu gewinnen, hatte ex 
hinfort Scheu; er wollte nur ſoldatiſch geflählte und gebäns 
digte Kraft. 


Der Papſt. 


Die Macht des ihm feindfeligen Geiſtes der Kieche zu 
ſchwaͤchen, verfuchte Napoleon nun nochmal Bühne mit dem 
Papſte ). Doc diefer blieb unzugänglich für jegliche An: 
träge und, wie bei Zerbinand von Sparten, fo blieb aud 
hier nichts übrig, al& dem Zwange der Roth zum Opfer zu 
bringen, was frühere Nachgiebigkeit hätte als Geſchenk bar: 
bieten Finnen; der Papſt erhielt Erlaubniß, nach Halten zu: 
rieckzukehren. Die Abreife von Fontainebleau erfolgte am 23. 
San. 1814. Doch, forgfam vor dem Einfluffe, den bie Rede 
des ungeföhnt fcheidenden Kicchenfürften auf das franzäfifche 
Bolt haben möchte, ließ Napoleon ihn als einen Gefangenen 
während der Reife uͤberwachen **). Ein Betrug machte den 
Seſchluß: der Moniteur verfündigte am 10, März einen Ber: 
trag Napoleon's mit dem Papfle, nad welchem biefer bie 


97) Koch H, 1. | 

28) Zuerft durch eine Dame, bann ben Biſchof be Beaumont von 
Yircemza, dann ben Oberſten Sagorfe. Über das Ganze f. Pacca 3, 
13 5. i 
38°) Zur Geſch. d. Heife ſ. ben Aufſat im Schoell, Rec. de piöces 
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beiden Departements Rom und Thraſymene zurüderhalten 
follte; der Papft aber war feinen Vertrag eingegangen. 
Rüftungen. 

Der Entfchluß, den Krieg auch während bed Winters 
fortzufegen, war bei den Verbündeten durch die Worfpiele zu 
Verhandlungen nicht fchwankend geworden. Nur der Kron- 
prinz von Schweden erflärte fich gegen die Überfchreitung bes 
Rheins *); dagegen trieb Bluͤcher ſchon im November zum 
Übergange tiber den nur Tümmerlich - bewachten Strom”). 
Alerander und Kriebrih Wilhelm waren wol einverflanden, 
daß der Krieg bis zur Entthronung Napoleon’d dauern ſolle; 
das theilte weber Öftreih noch felbft England ’"®); aber zum 
Einfalle in Frankreich, bevor Napoleon wieber zu Kräften ge: 
langt fein würbe, mahnte Schwarzenberg ”'). Zunaͤchſt ſchien 
ed der Vervollſtaͤndigung der Heere, von benen einzelne Ab- 
theilungen ungemein gelitten hatten, das York'ſche Corps z. 2. 
von 37,738 M. auf 11,515 M. berabgelommen war ’'b), 
zu. bebürfen; der Anſchlag wurde fo gemacht, daß bie große 
Armee 150,000 M., die fchlefifche 142,000, die Nordarmee 
120,000 M. haben follte; die deutfchen Fürften follten, unge- 
rechnet Boiern, außerdem 101,000 M. ftellen ’'°), 80,000 
Öftreicher in Stalien auftreten; die Seflungen zu blodixen, 
wurden über 100,000 M. gerechnet. Der Anfchlag ward nicht 
erreicht; bie ſchieſiſche Armee warb nicht über 85,000 Mann 


29) ©. v. W., Feldz. d. ſchleſ. Armee 126, 
30) Derſ. 120. 
30°) Der Prinzs Regent fagte am 4. Nov. 1813 im Parlament: 


‚ That no disposition to require from France sacrifices of any de- 


scription inconsistent with her honour or just pretensions as a na- 
tion, will ever be on his part, or on that of his Majesty’s allies an 
obstacle to peace. Belsham, Reign of George II. Lond, 1824. 
Vol, 2, p. 101. 

31) Prokeſch 325. 

31°) Damig 1, 21. Vom Kleift’fchen Sorps f. 30. Auch die Veklei⸗ 
bung unb Befhukung war zum Theil im traurigften puſtande; barfuß 
ging eine Menge Soldaten. 

319 Die Liſte ſ. Koch-Schoell 10, 357. 
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ſtack )3 aber mehr als um dad. Doppelte waren bie Verbuͤn⸗ 
deten in der Aufftellung anſehnlicher Macht, ben Winterfelb: 
zug zu beginnen, Napoleon voraus! Und welche Hilfsquellen 
ſtroͤmten ihnen, waͤhrend Napoleon, ehe er in das Feld zog, 
ſchon einen großen Theil des auf ſich beſchraͤnkten Frank⸗ 
reichß einbuͤßte. Daß Italien noch zum Theil zum Kaiſer⸗ 
reiche gehoͤrte, war fuͤr dies mehr Schwaͤchung als Hilfe, 
denn ed mußte bewacht werben. Daß England Krieg mit 
Nordamerika hatte, that der Kriegsmacht der Coalition keinen 
Abbrud). 

‘Bei dem Kriegöplane ber Verbündeten, die große Armee 
durch die Franche⸗Comté und Lothringen, Die fchlefifche über 
den Mittelrhein, die Mofel und Maas vordringen zu laflen 
und die Champagne als Ziel der Bereinigung zu beflimmen, 
fam. es zunaͤchſt auf das Verhalten der Schweizer an. Die 
Frage war militärifch und biplomatifh. Für Neutralität war 
die große Mehrzahl der ſchweizer Cantone und die Stimme 
der Berner Dligarchen, welche zur Herſtellung ihrer berrifchen 
Hoheit über ben Aargau und dad Waadtland Theilnahme an 
dem Befreiungskriege forderte, war nicht im Stande, bie 


Reutralitätderfiärung (18. Nov.) zurhdzuhalten. Alfo ftellte 


die Eidgenofienichaft Truppen auf vom Bodenſee bis Baſel, 
um ihre Grenze zu ſperren. Napoleon war ganz damit ein⸗ 
verflanden ””>). Alexander fol anfangs geneigt gewefen fein, 
die Neutralität anzuerkennen; Öftreich aber betrieb eine biplo- 
matifhe Sendung Lebzeltern’ds und Cabodiſtrias' nach ber 
Schweiz”), und am 20. Der. erfolgte bie Erklaͤrung an dieſe, 
dag man ihre Neutralität nicht anerkenne ’””®). Gleich darauf 
ging die große Armee an ber Nordgrenze, der Schweiz über 
den Rhein. 


32) 6. v. W. a. a. 9. 122. Bon der Stärke fämmtlicher Heere 
der Verbündeten bei Eröffnung ber Zeinbfeligfeiten f. Damis 1, 37 f. — 48. 
32°) Sein Schreiben an ben Landammann Reinhard ſ. b. Goujon 
247. 
33) Koch 1, 37. Koch-Schoell I0, 361. Doch nach Michallewski⸗ 
Danilewst 1, 16 Hatte Alerander ſchon am 11. Nov. den Kriegsplan 
mit dem Marfche durch die Schweiz entworfen. 
33") Abgedruckt b. Schoell, Rec. de pièces 2, 1. 
Vachsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 13 
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Mech wären nicht zwei Monate ſeit Napoleon’s Heine 
kehr über den Rhein vergangen und ſchon uͤberſchritt der Feind 
diefe Grenze. Napoleon hatte bei früheren Heeresrüflungen 
Bauberkraft entwidelt: was vermochte er jetzt unb im folgen⸗ 
den Monat, bevor er fih un die Spige feiner Armee ſtellte? 
Bon dem aus Deutſchland heimgekehrten Heere waren in 
ſechs Wochen gegen 60,000 M. an einer anſteckenden Krank⸗ 
beit geftorbenz alter Soldaten waren kaum genug da, um 
Untetofficiere abzugeben; ber Artillerie mangelten bie Poin⸗ 
teurs; die Reiterei war großentheild in troſtloſem Zuflande; 
von bewährter Trefflichkeit aber bie Überreſte der polnifchen 
Gefchwader ”*); und doch konnte ſich Rapoleon nicht entſchlie⸗ 
fen, raſch die 30,000 Franzofen von Eugen’3 Armee berbei- 
zurufen, oder die. oſtſpaniſchen Feſtungen aufzugeben, und 
Suchet's wackere verfuchte Soldaten herbeizuziehen. Es blieb 
bei einer Anordnung an Soult und an Suchet, einen Theil 
ihrer ‚Deere abzufenden. So blieben an 60,000 M. der beften 
Soldaten auf Puncten, wo nichts für die Hauptfache entfchies 
den ward. Ein Verſuch Napoleon’s, durch eine am 18. Rov. 
eingeleitete Unterhandlung mit Schwarzenberg für Die Be⸗ 
fagungen ber beutfchen Zeitungen freien Abzug nady Frank: 
eich zu erlangen, misglüdte *) Zur Dedung ber Oft: und 
Nordoftgrenzen waren, die Befagungen mitgerechnet, im Ja⸗ 
nuar etwa 150,000 M. aufgeftellt; von Baſel bid Straßburg 
flanden 16,500 M. unter Victor; 18,800 M. unter Marmont 
von Straßburg bis Coblenz; in Mainz 16,500 M. unter 
Movand; eben fo viel in den Beflungen am Oberrhein und 
gegen die Schweiz; in zweiter Linie Ney mit 10,000 M. in 
Lothringen; Mortier mit 12,500 M. bei Langres; am Nie- 
derrhein von Weſel nah Nimmegen ꝛc. unter Macdonald, mit 
dem fih Molitor auf dem NRüdzuge aus Holland verband, 
. gegen 22,000 M.; um Antwerpen Maifon mit etwa 16,000 
Mann”) Nah Lyon.war Augereau beftimmt, aber nicht 


34) Koch, 1, 27. 151. 
35) Derſ. 2, 46. 


36) Die Angaben bei Koch I, a. 48 find geringer. Ich bin Clau⸗ 
fewis 7, 328 und Damig 1, 58 f. gefolgt. 


\ Nuſtungen. 166 


mehr als 1500 M. für ihn bereit. Zum Kampfe in offenem 
Selde waren nur gegen 78,060 M. auf dem Hauptſchauplatze 
des Krieges. Es hätte noch zweier Monate bedurft, um die 
neue Confcription und bie Nationalgarben zu bewaffnen, gu 
üben ud einzureihen. Nicht lange, fo hatte ber Feind bie 
difer des Rheins, der Moſel und Maas beſetzt nd Napoleon 
ven daher Feine Hilfe mehr. Bid zum letzten Augenblide 
vor feinem Aufbruche war er in Paris mit ber Aufſtellung 
eined neuen Heeres befchäftigt; die meiften feiner Anordnun⸗ 
gen blieben unaudgeführtt. Die Garde follte hergeftellt und 
auf 102 Bataillone gebracht werben; bisher ber Kern des 
‚Heered, follte fie nun deſſen Hauptmaffe werden und ihre 
Scharen bie übrige Armee heranbilden; noch am 21. Ian. 
befahl‘ Rapsleon, 6 Regimenter Voltigeurd und 6 Regimenter 
Zireideurd and Freiwilligen für die Garde zu errichten”) 
Die Erfagmannfchaften, welche Napoleon nad Exrbffnung bes 
Feldzuges erhalten bat, die Soldaten von ber fpanifchen 
Armee mitgerechnet, find auf 100,000 M. anzufchlagem ”"b), 
Bei der Schwäche der jungen Soldaten warb dem Fußvolke 
viel Gefchirg zugegeben, was aber die Bewegung der Maflen 
erſchwerte. Die Aushebung ging langfam, trotz dem, daß ſchon 
am 26. Der. Commillare de8 Senats und Staatsraths zur 
Beeilung derfelben in die Departements gefanbt waren”); 
denn Died waren zum Theil Menfchen ohne Zalent und Ener: 
gie”). Die Ausrüftung blieb mangelhaft, die Bekleidung blieb 
binter diefer noch zurüd. Noch im Zebruar hatten Zaufende 
der Gonfcribirten bei ber Armee und dem Zeinde gegenüber 
Beine Uniform“). Zu einem Aufgebote ber Nationalgarbe, zu 


37) Koch 1, 32. Duverg. 18, 549. 

37) Beredmung b. Damig 1, 37 f., und genauer 375 f. 

38) Duverg. 18, 83. 

30) Bail, Hist. des Re&vol. de Fr. 2, 183. Ils passaient leur 
temps à recevoir des honneurs et des salves de canon. -Thibaud. 9, 
40, Doch gab es ehrenwerthe Männer barımter: Chaptal, Monge, 
Ghaffet, Pelet, Boiſſy b’Anglas ac. Die Lifte f. 5. Goufon 2, 360. 

40) Glarke ſchrieb am 22. Febe. an Augereau: li (Nap.) a en ce 
moment une division de 4000 gardes nationaux en chepeaux ronda, 

| 13 * 


196 Eiftes Buch. Erſtes Eapitel. 


einer Volksbewaffnung im Großen, einer Erhebung der Maſſe, 
wie im Jahre 1793, hatte Napoleon kein Vertrauen; er 
wollte weder dem Feinde unorbentliche Maſſen entgegenführen, 
noch die innere Ordnung einer Störung bloßſtellen. Nicht 
einmal eine Proclamation wurde erlaffen;, daß aber das Wolf 
von felbft etwas thun werde, ließ fich bei ber völligen Auf⸗ 
gelöötheit der Nation in eine nur durch kaiſerlichen Drud be 
wegte Mafchine gar nicht erwarten. Die außerordentlichen 
Commiſſare hatten allerdings Vollmacht zu Proclamationen, 
Aufgeboten der Maſſe zc., aber der Theil konnte wicht: bad 
Ganze bewegen '’). Diefe Beforgniß, dem Volle mit. der 
Bewaffnung zu viel einzurdumen, zeigte ſich beſonders in ben 
Anftalten zur Bewehrung des Punctes, worauf gar bald fo 
viel anlommen follte, der Hauptfladt. Die Parifer National: 
garde folte nach einem Decret vom 8. Ian. eingerichtet wer- 
den"), aber es blieb, wie wir unten fehen werben, bei hal⸗ 
ben Maßregeln: Paris ſollte Bollwerke bekommen, aber biefe 
waren ſchlecht ausgedacht — hölzerne Zwinger (tambours) 
in die Barrieren zu ruͤcken — und ed fehlte überbied an Eifer 
und Rafchheit, fie ins Werk zu ſetzen. Indeſſen waren bie 
Feinde bis zur Champagne vorgebrungen: Napoleon,. bei dem 
die Soldaten von Soult’8 Armee noch nicht eingetroffen was 
ren, mußte ihnen dort die Spige bieten. 


Eindringen ber Berbündeten ins nordoͤſtliche 
Frankreich. 


Die große Armee der Verbuͤndeten begann Nachts auf 
den 21. Dec. den Rhein an der Schweizergrenze bei Baſel, 
Schafhauſen ꝛc. zu uͤberſchreiten; ein Theil derſelben zog uͤber 
Bern nach Genf zu; ein Theil, unter Wrede, blockirte Huͤ⸗ 
ningen und Belfort; die Corps des Kronprinzen von Wirtem⸗ 


en habits et vestes de paysans, et sans gibernes, armös de toutes 
sortes de fusils. Koch 2, 233, 

40°) Treffende Zeichnung ſ. b. Thibaud. 9, 515. - 

40°) Duverg. 18, 340. gl. Koch 1, 142 f., und von dem vorher 
gehaltenen Rathe Rovigo 6, 295. 
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berg, Bardlay de Tolly's und Wittgenflein’s, weiter abwärts, - 
das letzte bei Fort Vauban, und erfi am 31. Dec. und in 
den erſten Zagen des neuen Jahres, aufs linke Ufer hinüber: 
gegangen, zogen auf die Bogefen zu. Die Garden überfchrit: 
ten ben Rhein erſt am 13. Jan.; Bubna befeßte am 30. Der. 
Genf, wo ihm die ariftofratifche Partei die Hand bot, ohne 
Schwertfchlag; das Lichtenftein’fche Corps umzingelte Befancon ; 
die Corps Heffens Homburg und Gollorebo zogen auf Dijon 
und Langres zu. Bictor konnte mit feiner geringen Kriegs⸗ 
macht, hoͤchſtens 17,000 M., nirgends ernſtlich Widerfland 
leiften; er und der wadere Duhesme waren in fletem Rüd: 
zuge. Und barüber konnte Napoleon fich wundern, ſich erzür- 
nen! *) Er fandte fchleunigft Mortier, der auf dem’ Marfche 
nah Ramur zur Dedung ber belgifhen Grenze war, mit 
Berftärtung von Rheims gen Langred; aber auch biefer mußte 
wrädweichen, und Ney, ber in Nancy fland, Eonnte eben fo 
wenig fich behaupten oder Hilfe bringen; die Vogeſen hielten 
wol den Marfch ded Feindes auf, aber wurden nicht Schau: 
plag erbitterter Thermopylenkaͤmpfe ober eined Volkskriegs. 
Die Stimmung bed Volkes aber war fehr büfter, von freund: 
licher Begrüßung ber Berbündeten als Befreier nicht die Rebe, 
die Bourbond nicht in den Gedanken und Wünfchen des Volks. 

Am 26. Ian. 1814 war die große Armee der Feinde vorge: 
rungen bis Bar an der Aube und ihrer Vereinigung mit ber 
fhlefifhen Armee fiand wenig mehr im Wege. Frankreich 
war nirgends und in Nichts auf ſolche Invaſion vorbereitet 
gewefen *'®). 

Die fchleftfche Armee, von Mannheim bis Goblenz am 
echten Ufer gelagert, brach Auf in der Neujahränacht 1814. 
Saden ging über bei Mannheim, York und Langeron bei 
Saub; Saint-Priefl, nun auch unter Blücher’5 Befehl geftellt, 
bei Goblenz; ein Theil der Armee blieb zuräd zur Blockade 
von Mainz. Das Kleiffidhe Corps war noch im Anmarfche 
von Erfurt; ed überfchritt den Strom erft am 16. und 17. 
San. bei Coblenz. Marmont mit Durutte und Ricard, den 


41) Koch I, 92. 
4°) Damig 1, 240 f. 
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überlegenen Maſſen gegentiber, mußte thun, wie Victor und 
Mortier; er wich bis Meb zuruͤck, und ald Gaden Rey aus 
Nancy verdrängt hatte, hielt ed Marmont für nothwendig, 
„fi bis über die Maas zuridzuzgiehen; am 24. Jan. vereinig- 
ten fich die drei Marfchälle Victor, Marmont, Ney bei St.: 
Dizier und Vitry ”). Bluͤcher hatte geeilt; im Hauptquartier 
ber verbündeten Monarchen, dad der großen Armee toigte, 
war man beforgt, er möge zu unbedachtſam vorräden, es 
möge ber Volkskrieg ausbrechen 2c.; man fandte ihm einen 
Officier mit Mahnungen; doch diefer kam erft an, als Bluͤ⸗ 
cher bei Brienne ſchon im Gefecht war“). Während der Zeit 
war im großen Hauptquartier ein Mann angebommen, deſſen 
Wort wefentlih zur Ermuthigung deſſelben beitrug; ed war 
Laharpe, ber Waabtländer, auf feiner wol nicht abfichtlichen 
Reife von Paris in Die Heimat aufgefangen, zu Alerander, 
vormals feinem Zöglinge, geführt und von nun an in beffen 
Rathe, zum General ernannt und mit dem Anbreadorben bes 
ſchenkt. Diefer gab die Verſicherung, daß die Stimmung in 
Parid wider Napoleon fei und daß man ber Gelegenheit Bun 
Abfall entgegenfehe “). 
Die Nordarmee war zur Hälfte noch in Holftein; von 
. ber andern Hälfte, welche Holland erobert hatte, bra Wins 
zingerode zuerft auf; er ging am 12. Ian. zwifchen Kaiferds 
werth und Doedburg über den Rhein; Czernitſchew bei Duͤſ⸗ 
feldorf. Macdonald, bis Lüttich und Namur zurüdigewichen, 
erhielt von Napoleon Befehl, raſch zur Vereinigung mit der 
Hauptarınee gen Chalond zu ziehen; alfo hatte Winzingerode 
freien Weg; ebenfo der ihm nachruͤckende Buͤlow *), Überall 


42) Überhaupt Koch 1, 76-126, 
43) v. Hippel 93. Bluͤcher fagte: „Wir müflen nach Paris. Na⸗ 
leon hat in allen Hauptfläbten von Europa feine Viſite gemacht, follen 
wir weniger höftich fein als ex? Und endlich muß er vom Throne, auf 
dem er zum Wohl von Europa unb unferer Monarchen nie hätte figen 
folen. Ehe er nicht davon herabgeftoßen ift, koͤnnen wir feine Ruhe 
befommen.” E. v. W. 144, 

44) Koch 1, 154. SHippel 110. Ron Laharpe's Abfchiede bei ber 
Pariſer Policei [. Rovigo 6, 291, - 

45) Koch 1, 129 f. Dani 1, 344 f. 


Einbringen der Verbündeten ind norboͤftliche Frankreich. 10 


wurden SProclamationen der Verbundeten verkreitet ‘‘), bad - 
Thema ber Frankfurter Erflärung vom ]. Dec. vielfältig aus⸗ 
gebeutet; man hatte es zur Birtuofität im Proclamationdftgl 
gebracht. Wlücher aber ſprach füh zu Nancy in einer Rede 
an bie dortige Deputation über die Abfichten der Verbündeten 
und über das Elend, das Napoleon über Frankreich gebracht, 
ſehr energifch aus und verlündigte, als fei er politifcher Ge: 
waltbaber, Abfchaffung ber verhaßten Steuer der vereinigten 
Gefälle (droits reunis) und der Salzfteuer ”) ‚Weg mit 
den vereinigten Gefaͤllen!“ mifchten nun die Bauern der Cham⸗ 
pagnıe mit dem „Es lebe der Kaifer!” ald Napoleon bei dem 
Heere erſchien b). 

Diie Friedensunterhandlungen waren in weitem Abſtande 
hinter den Fortſchritten der verbuͤndeten Heere zuruͤckgeblieben; 
dieſe erfochten ſelbſt einen Sieg uͤber Napoleon, ehe die Di⸗ 
plomaten ihre Sitzungen eroͤffneten. Die Schuld war, wie 
bei den Prager Verhandlungen, auf beiden Seiten; man hoffte 
mehr vom Kriege, als vom Frieden. Caulaincourt, von Na⸗ 
poleon zum Unterhaͤndler erwaͤhlt und mit ſehr ungefaͤhren 
Weiſungen verſehen, uͤberhaupt angewieſen, ſich nicht auf einen 
entehrenden Frieden, was Napoleon in ſehr weiter Ausdeh⸗ 
nung verfland‘’”), einzulaſſen, kam nach Luneville am 6. Jan. 


46) Die erſte vom 21. Dec. von Schwarzenberg ſ. b. Schoell, Re- 
cueil de pièces officielies etc. Par. 1814, Vol. 2, p. 1. XAleranber’s 
Proclamation an fein Beer mit Anwendung‘ bes Spruches: Liebet bie 
euch baflen, f. b. Michail. Danilewsky 1, 14. 

47) Beine Rebe, worin er „bie Taiferlichen Ausdruͤcke mit feltfamer 
kaune nachahmte“ (Varnhagen v. Enfe, Bluͤcher's Leben 316), aus dem 
Deutfhen ins Franzoͤſiſche Überfegt Schoell 2, 47. Sie wird wol etwas 
anders gelautet haben. Bon den damaligen Abbrüden, bie in Frank 
veich verbreitet wurden, habe ich vergebens ein Exemplar zu befommen 
gefucht. 

47°) Fain 51. 


48) Veut-on reduire la France & ses anciennes limites! C'est 
Parilir.... On se trompe si on croit que les malheurs de la guerre 
puissent faire deairer a la nation une telle paix.... Si la nation 
me seconde, l’ennemi- marche à sa perte. Si la forwune me trahit, 
mon parti est pris, je ne tiens pas au tröne. Je n’avilirai ni la na- 


Ss 
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und zeigte dies Metternich an mit der Bitte um Päfle ins 
Hauptquartier oder na Mannheim; Metternich antwortete 
von Freiburg im Breidgau, daß zupörberft die Ankunft Korb 
Caſtlereagh's abgewartet werde. Diefer fam am 14. Ian. im 
Hauptquartier an‘). Caulaincourt, dem es fehr am Herzen 
lag, bald zu beflimmten Grundlagen für bie Verhandlungen 
zu gelangen, erbat fih am 17. San. von Napoleon genauere 
Inftructionen °°); diefer aber fanbte ihm um diefelbe Zeit ein 
auf Sſtreich allein berechnetes Schreiben, dad er, wenn bie 
Umflände dazu flimmten, Metternich übergeben folle’'), ließ 
ibm aber am 1% San. auch erklären, daß er auf ben natür: 
lichen Grenzen Frankreichs ald Grundbedingung beftehen folle°”). 
Das Schreiben an Metternich, welches dieſer feinem Kaifer 
vorlegte, führte nur zu einer herben, ablehnenden Antwort vom 
29. Ian., die jeglihe Hoffnung Napoleon’d auf Trennung 
ſtreichs von dem Bundesintereſſe hätte zerſtoͤren muͤſſen und 
ihn ſchon darauf vorbereiten konnte, daß ſtreich unter Um: 
fländen auch den Umſturz feines Thrones nicht aufhalten 
würde”). Chatillon an der Seine warb zum Berfamm: 


tion, ni moi, en souscrivant & des conditions honteuses.... Dans 
‚cot &tat de choses, je ne puis rien vous prescrire. Bornez-vous pour 
le moment & tout entendre, et ä me rendre compte. Nap. Mel. 2 
295. (Vom 4 Janv.) j 

49) Nap. Mel. 2, 206. 312. 


50) Koch 2, 320. Er endet: Il est penible, Sire, de n’avoir 
que des sacrifices & prevoir, de n’avoir a appeler l’intention de S. 
M. que sur des choses qui coßteront tout & son caractere, a la fierte 
nationale; mais ses plus chers inter&ts m’en font un devoir..... 
Depuis dix jours un quart de la France est envahi. Dans les de- 
partements, à Parmée, on r&pete que c’est à V. M. personnellement 
qu’on fait aujourd’hui la guerre: on spare les inter&ts du monarque 
de ceux de son peuple. Dans de telles circonstances ma pr&voyance 
ne saurait @tre prise pour de la faiblesse ett. Koch 2, 322, 

91) Napol, Mel. 2, 301. 304. 

52) Daf. 311. 

53) Daf. 315. Es heißt darin: Si un aveuglement funeste de- 
vait rendre l’empereur Napsleon sourd au voeu unanime de son 
: peuple et de l’Europe, il (Francois 1) deplorera le sort de sa 
fille, sans arr&ter sa marche, 
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lungsorte ber Friedensunterhaͤndler beſtimmt, als eben Napo⸗ 
leon bei ber Armee ankam, entſchloſſen, bie Friebensbebinguns 
gen von den Kriegserfolgen abhängig zu machen, und mit bem 
Vertrauen, dad Gluͤck zu feinen Fahnen zurüczuführen. 


NRapoleon bei Brienne und La Rotbitre. 


Napoleon beflellte am 23. Ian. die Kaiferin abermals 
zur Regentin ’’); feinen Bruber Joſeph zum Therbefehlöhaber 
in der erſten Militärbivifion. Kurz vor feinem Aufbruche zum 
Heere (23. San.) berief er bie Officiere ber Nationalgarbe 
nad) ben Zuilerien und ſprach biefen in kurzer, einbringlicher 
Rede fein Vertrauen aus; er laſſe ihrem Schuge feine Ge; 
mahlin und feinen Sohn. An bemfelben Tage erhielt er ein 
Schreiben Carnot's, worin biefer feine Dienfte anbot”). Nas 
poleon übergab ihm die Vertheidigung Antwerpend, eine wichs 
tige Aufgabe, deren Natur aber daran mahnte, daß Napoleon 
Sarnot gerade von dem Schduplage entfernte, wo er Größe; 
res fchaffen konnte; in Paris war ein Vertheidigungsausfhuß 
beflelt; warum feßte er nicht Carnot zu beflen Chef? Warum 
übergab er ihm nicht die Befefligung von Paris? Oder endlich 
noch einmal, warum fammelte er nicht von entlegenen Yuncten, 
auf die zunaͤchſt wenig ankam, alle Streitfrdfte zum Kampfe 
gegen bie feindliche Hauptmacht? Wie konnte er dieſer mit 
Geringſchaͤtzung entgegenziehen? Napoleon ſchied von Gemah⸗ 
In und Sohn am 25. Ian., fie nie wieder zu feben. Die 


54) Duverg. 18, 547. 


55) Sire, aussi. longtemps que le auccès a couronné vos entre- 
prises, je me suis abstenu d’offrir a votre Majeste des services que 
je #’ai pas cyu lui étre agreables; aujourd’hui que la mauvaise for- 
tune met votre constance à une grande epreuve, je ne balance plus 
à vous faire l’oflre des faibles moyens qui me restent: c’est peu, 
sans doute, que l’oflre d’un bras sexag6naire; mais j’ai pense que 
Texemple d’un soldat, dont les sentimens patriotiques sont connus, 
pourrait rallier & vos aigles beaucoup de gens incertains sur le 
perti quiils doivent prendre, et qui peuvent se persuader que, ce 
serait servir leur pays que de l’abandonner, Il est encore temps, 
Sire, de conquerir une paix glorieuse et de faire que l’amour d’un 
grand peupie vous soit rendu. Thibaud. 9, 508. 
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bei St.⸗Dizier verfammelte Heeredmacht betrug nach Ankunft 
der Garden und anderer von Paris eingetroffener Scharen 
gegen’ 70,000 M.°’). Mortier und Machonald waren noch 
nicht berangefommen. Blücher, der ihr zunaͤchſt gegenüber: 
fland und deſſen Vorhut unter- Lanskoi fchon am 27. San. 
zwifchen Vitry und St.:Dizier angegriffen ward, fanbte eilends 
um Verſtaͤrkung an Schwarzenberg; von Wittgenftein’s Corps 
bot am 28. an. wenigftend ein Zrupp von 2000 Reitern 
unter Pahlen Bluͤcher die Hand und diefer nahm feine Stel 
lung bet Brienne, auf deſſen Schloffe Bonaparte Zögling ber 
bortigen Kriegöfchule gewefen war. Napoleon kam beran zum 
Angriffe; es galt der Vereinigung Bluͤcher's mit ber großen 
Armee zuvorzufommen. Das Gefecht bei Brienne, am 29. 
Ian. Nachmittags begonnen, dauerte bis fpät im bie Nacht. 
Am Dunkel, bei Einrichtung des Bivouac, kam Napoleon in 
Gefahr, von Kofaken gefangen genommen zu werben”); 
- Nachts, als die Franzofen dad Schloß ftürmten, fehlte wenig, 
daß Blücher in ihre Hände fiel’). Unter einem wahren Ge: 
meßel behaupteten fich die Ruſſen die Nacht über in ber bren: 
nenden Stadt”); bie Franzofen waren Herren des Schloffes, 
Erf am 30. Ian. rdumten die Feinde Brienne und zog fid 
Bluͤcher nah Bar an der Aube hin zuruͤck. Diefer Bortheil 
Napoleon's Uber den Feind, kaum ein Sieg zu nennen, war 
theueg erfauft. Man hatte von beiden Seiten erwartet, daf 
der erſte Schlag Napoleon’8 ein gewaltiger fein und daß dad 
franzöfifche Heer in dem Kampfe für das Waterland unge 
wöhnlihe Kraft entwideln werbe: dem war nicht fo; die 
Feinde fühlten fig ihnen binfort gewachſen und felbft über: 
legen. » Died konnte nicht mehr zweifelhaft fein, ſeitdem Die 
beiden Armeen vereinigt waren. Napoleon, durch falfche Nach⸗ 
richten von ben Bewegungen ber großen Armee getäufcht, 
verfäumte, zur Verwunderung ber Feinde, am 30. und 3l. 
San. Blücher anzugreifen, ehe diefem anfehnliche Hilfsmaſſen 


56) Koch 1, 150. 

- 57)’ Fein 60. Koch 1, 164 
58) &. v. W. 140. Damig I, 4390. 
59) Koch 1, 163, 


- 
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der erflern zugezogen waren‘). Indeſſen trafen, außer ben 
Bittgenftein’fchen,, dergleichen ein, geführt von Ginlay, vom 
Kronprinzen von Wirtemberg, von Barclay, Wrede; bie Trup⸗ 
penmaffen um Blücher waren fo vielfältig, daß eine weiße Binde 
um den linken Arm ald Erkermungszeichen angeordnet wurde *®). 
Der Verbuͤndeten waren 80,000 M., Repoleon’® Heer zählte 
wenig über 50,000°). Rapoleon war im Begriff, fich über 
die Aube zurüdzuziehen, als Bluͤcher angriff, Die Schlacht 
bei &a Rothitre (1. Jebr.), einem von Napoleon's Mittels 
treffen beſetzten Dorfe, wo von Mittag bis in die Nacht ges 
timpft wurbe, Napoleon, unter dem bier Marmont, Ney, 
Bictor, Gerard, Duhesme zc. befehligten, mit ber dußerften 
Hartnädigleit in nachtheiligem Gefechte ausharrte und der 
Befig von La Rothiere erſt um elf Uhr Abends von ben Ver⸗ 
bündeten errungen wurbe, enbete mit einem Rüdzuge Napo⸗ 
leon's tiber die Aube. Gr hatte 6000 M. und 54 Geſchuͤtze 
engebußt *). Das Heer war entmuthigt; in wenigen Tagen 
verlor ed an 6000 M. durch Defertin”), Die Ankunft 
Rapoleon’s in Troyes am 3. Febr. brachte Miebergefchlagens - 
heit über die Bewohner diefer Stadt. Das Heer zählte nicht 
mehr über 40000 M. Dagegen war der moralifche Einbrud 
bed Sieges auf die feindlichen Heere unendlich mehr werth, 
als die dadurch erfochtenen materiellen Wortheile. 


Napoleon bei Champaubert ꝛc. und Monterean. 


Die Verbuͤndeten hielten Kriegsrath im Schloffe zu 
Brienne; es wurde befchloffen, die beiden Armeen wieder zu 
trennen; die große längs der Seine, die ſchleſiſche laͤngs ber 
Marne vorruͤcken zu laſſen. Der zwifchen beiden Flüffen be: 
findliche Raum, 2—3 Zagemärfche- breit, von wenigen Stra: 


%) Koch 1, 170. Mexander ließ ſich mehrmals erkundigen, ob . 
Rapejeon noch in feiner Stellung fei. Michail. Danil, 2, 97. 

60°) Koch 1, 172. 

61) Damig 1,489, 

67) Dexf. 1, 186. Ober 82 Geſchuͤte und 8000 M.! 

63) Def. 1, 197. 
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Ben durchichnitten, zum Theil aͤußerſt unwirthlich, hie und ba 
durch Wald und Moraft unwegfam‘‘), fchien den Werbündeten 
nicht ‚geeignet zu Heeresbewegungen in winterlicher Zeit und 
ihre Flanken. durch die Naturbefchaffenheit jener Gegend und 
4600 Reiter, die gen Sezanne gefandt wurden, hinlänglich 
gefichert zu fein. Und dennoch verfuchte fich gerade hier Na⸗ 
poleon noch einmal mit ber „Operation auf ber innern Linie“ 
in überrafchender Gewaltigkeit. Er hatte ſich bis Nogent zu⸗ 
rüdgezogen; bier fließen Verſtaͤrkungen, darunter alte Solda⸗ 
ten von Soult’8 Armee unter Leval, zu ihm“); Macdonald 
war im Annahen und es beburfte nur noch weniger Tage bis 
zu feiner Wereinigung mit Napoleon. Kaum hatte biefer 
Kunde von der Trennung der beiden Heere erhalten, fo machte 
er Entwürfe, fie einzeln anzugreifen. Zunaͤchſt wollte ex ſich 
gegen die fchlefiihe wenden. Bluͤcher war auf ber Spur 
Macdonald’, der, aus den Arbennen am 31. Ian. in dad 
Marnethal gelangt, Chalond und Vitry befeht, aber bald 
(9. Febr.) wieder geräumt hatte und fich auf der großen Pa⸗ 
rifer Straße von Chalons gen Meaur zurüdzog“). Lüftern 
nach dem großen Geſchuͤtzpark, den Macdonald mit fich hatte, 
fandte Bluͤcher die Corps von York (18,000 M.), Saden 
(20,000 M.) und Olſuſiew (5000 M.) einzeln voraus; das 
Kleiſt'ſche Corps und die von Kapzewitſch geführte Abthei⸗ 
lung bed Langeron'ſchen, um dieſe Zeit bei Bluͤcher eintreffend, 
ruͤckten von Chalond jenen nach; Bluͤcher's Hauptquartier war 
am 9, Febr. zu Vertus, Kleift und Kapzewitich flanden zwi: 
ſchen Vertus,  Chalond und Vitry, Saden bei Montmirail, 
York bei Dormans, Olſuſiew bei Champaubert. Napoleon 
war am 8. Zebr. von Nogent aufgebrochen; zur Dedung der 
Seinebrüden hatte er Victor, Dudinot und Pajol mit etwa 
20,000 M. zurüdgelaffen. Er felbft führte über 40,000 M. 
mit fidh, dabei eine nicht geringe. Anzahl (18,376) Reiter un⸗ 
ter Grouchy. Sein Marfch ging auf Sezanne; es Eoftete un: 
fägliche Anftrengung, bei gräulichem Winterwetter auf grund: 


64) Zur Xopographie 1, ZI f. Damie 2, 49 f. 
65) Fain 67. 
66) Koch 1, 229. 
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loſen Wegen fortzulonmen; doch der Soldat hatte wieber 
Bertzanen; er ahnte, daß ber Kaifer einen großen Schlag zu 
than im Begriff fei, und die geſammte Bevölkerung der Land⸗ 
ſchaft half zur Fortſchaffung des Geihäges‘”). Der alte 


Marſchall Lefebore fließ mit einer Anzahl Notionalgarben 6 - ' 


Sreiwilliger zum Heere. Napoleon war mit gedrängten Maſ⸗ 
fen ſchon in die Nähe der Straße gekommen, auf welcher bie 
Corps der fchlefiichen Armee vereinzelt waren, als Bluͤcher, 
von feinem Anzuge benachrichtigt, raſch Zufammenziehung jener 
befahl. Aber es war zu fpdt. Dlfufiew’s Corps, 5000 M., 
wurbe am 10. Febr. bei Champaubert überfallen unb gro⸗ 
Bentheild zu Grunde gerichtet, der Reft zu unorbentlicher Flucht 
zerſtreut. So hatte fi Napoleon in die Mitte zwifchen 
Bluͤcher und deſſen vorausgezogene Felbherren geworfen. Er 
mwanbte fi nun gegen die lehteren‘). Sacken warb am 
11. Sebr. bei Montmirail hart bebrängt und Vork, ber 
Nachmittags um 3 Uhr dazu kam, in die Niederlage mit ver: 
widelt; beide fuchten ihre Rettung auf der Straße nad) Cha⸗ 
teau-Shierry. Napoleon folgte ihnen dahin, griff fie an 12. 
Febr. an, und zog als Sieger in ChateausXhierry ein. Die 
beiden feindlichen Anführer zogen fih am rechten Marneufer 
nordwaͤrts gen Soiffons und Rheims zurüd. Die drei blu⸗ 
tigen Tage hatten die Verbuͤndeten gegen 10,000 M. und 
47 Kanonen gekoftet; bei Kortfegung des Rüdzuges erhoben 
ih die ergrimmten franzöfifhen Bauern; einzeln irrender 
Soldaten fielen über taufend unter ihren Streichen‘). Bluͤ⸗ 
cher war indeflen in der dußerfien Spannung und Sorge ges 
weſen; er hatte keinen Rundfchafter finden koͤnnen?) und war 
ohne alle Nachricht von den voraudgezogenen Corps. Bon 
Ungeduld übermannt brach er mit den Corps von Kleift und 


67) Koch 1, 233. Damig 2, 105 f. 

68) Das Bulletin (Goujon 2, 388): Ils (4 bataill. de ia vieille 
gırde) aborderent V’ennemi au pas de course, et firent sur lui l’eflet 
de a t#te de Me&duse. Le prince de la Moskwa marchait le pre- 
mier et leur montrait le chemin de l'honneur. 

69) Koch 1, 234 f. 

70) @. v. W. 106. 
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Kapzewitſch, etwa 15,000 M., auf nach Etoges und Bau⸗ 
hawp. Hier fland Marment; Blücher drängte ihn zuruͤck 
(13. u. 14. Zebr.) nach Etoges und Vauchamp. Napoleon, 
der am Morgen um 4 Uhr ChateausXhierey verlaflen hatte, 
kam mit überlegenen Maffen, wobei befonberd die Reitere 
unfer Grouchy zahlreich und kampfluſtig, gegen Mittag hevan 
und fiel über Blücher ber. Diefer, aus Vauchamp verdrängt, . 
ordnete feine Bataillone, die nur von wenigen Reitergeſchwa⸗ 
dern begleitet waren, in Bierede und zog fich auf ber Straße 
nach Etoges zuruck. Napoleon drängte nach; Berthier, Rey, 
Lefebure und Bertrand befanden ſich an der Spike der Trup⸗ 
pen; Grouchy aber eilte mit 6000 M. Rejterei voraus, vor 
dem Walde von Etoged ben Weg zu verfperren. Die Feinbe, 
nun auch in der Sronte angegriffen, waren in ber augenfchein- 
lichften Gefahr, vernichtet zu werben; bie franzöfifchen Reiter 
bradyen ein in die auf der Heerſtraße eingeleilte Worhut und 
Nachhut; zur gänzlichen .Überwältigung der Feinde fchien es 
sur noch der Nachbringung von Geſchuͤtz für Die Unterfikgung 
ber Grouchy'ſchen Reiterangriffe zu bedürfen; aber dies Tomnte 
bei dem tief aufgeweichten Boden nicht raſch genug herange⸗ 
bracht werben; inzwifchen warb ed Abend; die mit Vernich⸗ 

tung bebrobten Rufien und Preußen erreichten ben Bald von 

Etoges und dies vettete fie. Ihr Verluft war hart, 6000 M., 
18 Kanonen, 10 Fahnen. Napoleon hatte fein volles Wer: 
trauen zum Siege wieder ’'), die Soldaten frohledten, mübe, 
gerlumpt, hungrig wie fie warn”). Mapoleon hatte von 
Troyes aus dem Wicelönig Befehl gefandt, ſich nach Frank: 
reich zuruͤckzuziehen; diefen wiberrief ex ’’); nicht anders ver« 
"Sabre er mit den Weifungen an Gaulaincourt. Bluͤcher zog 


71) Sat er in der That am Abende des Treffens von Shampaubert 
gerufen: Encore une telle victoire, et je suis pres de la Vistule! 
Ober gar: Enfin je puis &re encore une fois maltre du monde! 
(worum wicht Tieber sauver la France?) Es ift ein’ mislichet Ding 
mit ber Gewähr für dergleichen; es wird in ben Mund eines großen 
Mannes wol eben fo viel hineingedichtet, als daraus hervorgeht. 

7%) Koch 1, 258—263. €. v. W. 168 f. Damit 2, 138 f. 
7d) Koch 1, 269. Thibaud. 9, 582. 
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fi gen Chalons zum; hier fließen York und Sacken zu ihm. 
Bald darauf fam MWinzingerobe von Namur auf der Parifer 
Straße bis Soiffons und erfiliemte ben Ort, wobei der tapfere 
General Ausca feinen Tod fand; ‚body, durch Wlücher gerus 
fen, 309 auch ex nad) Chalons ’*). 

Jndeſſen war die große Armee aufgebrochen, die Seine 
hinabzuziehen, Mortier, Befehlshaber der Napoleomifchen Nach⸗ 
but, hatte am 6. Febr. Troyes geräumt, am 7. Febr. bie 
große Armee ihren Einzug bafelbft gehalten. Hier zuerft tra⸗ 
ten zwei Ebelleute, der Marquis von VBidrange und der Mit 
ter Goualt, als Bourboniften mit der weißen“ Gocarde und 
dem Ludwigskreuze hervor, entwarfen eine Adreffe an Alerans 
der, ber mit dem Könige von Preußen am 8. Febr. in Troyeb 
ankam, und ſtellten fi), von mehren Royaliften begleitet, dem 
Kaifer vor. Diefer aber erflärte ihnen, daß die Werbindeten 
nicht kaͤmen, um Frankreich einen König zu geben, fonbern 
daß fie die Wuͤnſche Frankreichs kennen lernen wollten "°). 
Erſt am 10. Febr. ſetzte die große Armee ihre Bewegungen 
fort. Alexander blieb der Friedensunterhandihngen wegen in 
Zroyed zurüd. Victor, Dudinot und Pajol vermochten nicht, 
die libergänge über die Seine bei Nogent, Bray und Mon⸗ 
tereau . der Übermacht lange ſtreitig zu machen; doch Eoflete es 
diefe bei Bray einen vierzigflünbigen Kampf 20. Auch die 
Yonne wurde von den Werbündeten überfchritten; Sens fiel 
in ihre Hand, leichte Scharen flreiften verwüflend bis Fons 
taineblean und Drleans ”’). Die Marfchälle wichen zur&d 
bis Nangis, wo Macdonald am 15. Febr. zu ihnen fließ, und 
mit dieſem weiter bi8 zum Fluͤßchen Yeres. Die feindlichen 
Corps Wirtemberg, Wittgenflein und Wrede flanden am weis 
teften voraus am rechten Ufer der Seine. Alles Died war mit 


74) Koch 1, 275. 

75) Derf. 1, 200. 

16) Derf. 1, 293. Zur Topographie 279 f. 

TD Damals gefhah es, daß Koſciuſzko, der auf feinem und Zelte 
am’s Landgute Breville lebte, den Graͤueln der Berwüftung Einhalt 
that und Hetmann Platow ſich ihm befceundete. Falkenſtein, Kofc: 207, 
Etwat anders Michail. Danil. 1, 137. N‘ 
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Zoͤgern vollbracht worden, nichts mit Ungeſtum geſchehen; 
Schwarzenberg's Bewegungen entſprachen den Abſichten ft: 
reichs, das ben Gedanken an Frieden begte ’°). 

Jetzt wandte ſich Napoleon von der fchlefifchen Armee 
gegen die große. Der erfleren ließ er Marmont und Mortier 
gegenüber, brach auf von Montmirail am 45. Febr. und Fam 
nach raftlofem, Zag und Nacht fortgefegtem Marfche, den das 
Fußvolk abwechfelnd zu Wagen machte ’”), mit einem kampf⸗ 
begierigen und fiegeöflolgen Heere, bad durch Treilhard's Dra⸗ 
goner von ber fpanifchen Armee und Nachjendungen aus ben 
Departements verflärft wurde, am 16, Sehr. bei Guignes an. 
Vereinigt mit ben Corps von Victor, Dubinot und Macbos 
nald, zählte feine Armee gegen 70,00M.’’), Am 17. Febr. 
brach Napoleon mit etwa 50,000 M. auf von Guignes; er 
traf zuerft auf Wittgenflein’d Vorhut, etwa 4000 M. unter 
Pahlen. Diefe wurde bei Mormant über den Haufen ge 
rannt; Gerard's, Duhesme’3 und Pire's Fußvolk, die Reiter 
unter Kellermann und Milhaud, und Drouot's Gardeartillerie 
fämpften unter ben Augen des Kaiferd. Nachmittag wurbe 
die baierifche Divifion Lamotte eben fo hart bei Valjouan mit: 
genommen, und von Fontainebleau her kam die von General 
Alix vertriebene Divifion Hardegg flüchtig heran”). Victor 
follte 'rafch nachbringen und Montereau noch am Abende neh: 
men. Als diefer früher innehielt und Montereau im Beſitz 
bed Feindes blieb, zuͤrnte Napoleon heftig und entfegte Bictor 
ber Befehlöhaberftelle; doch bald erkennend, daß er ihm zu 
viel gethan, fühnte er fich mit ihm, der minbeflens als ge⸗ 
meiner Grenadier bei der Armee bleiben wollte, und gab ihm 


A8) Michail. Danil. 1, 125: „Hinſichtlich dieſes Gegenflandes war 
dem Fürften Schwarzenberg von feinem Hofe der geheime Befehl ertheilt, 
nicht auf das rechte Ufer der Seine binüberzugehen. Diefen Umſtand 
babe ich vom Kaifer felbft erfahren.” VBgl. Damig 2, 68. 228 f. 

719) Koch 1, 306, 

79°) Damig 2, 264. " 

80) Derſ. 2, 310 f. Das Bulletin (6. Goujon 2, 395) nennt Ge⸗ 


! 


rard officier de. la plus haute esperance; Dubesme: oflicier d’une 


rare intrepidite et d’une longue experience, Wir fennen ihn ſchon. 
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ben Befehl über zwei Divifionen Garden‘). Zur Erftirmung 
Montereau's, wo bad Corps des Kronprinzen von Dirt: 
berg, brach "Rapoleon am 18. Febr. frühmorgens auf; 

brennendften Eifer bald des Orts Herr zu fein,. feuerte er 
wie Guſtav Adolf an dem Lech, felbft mehre Kanonen ab und 
ſprach ſcherzend dabei zu den Kanonieren, daß die Kugel für 
ihm noch nicht gegoffen fei*"). Als bie Feinde zu weichen 
begannen, nahmen bie’ Einwohner von Montereau, erbittert 
über bie von ben Feinden geübten Rohheiten, Xheil am 
Kampfe "); der Sieg war vollftändig. Unter den Anführern, 
die in biefen Zagen Ruhm ernteten, wirb auch Bourmont’s, 
des vormaligen Anführer von Chouans, der feit 1808 Na⸗ 
poleon’5 Vertrauen gewonnen hatte und Divifionsgeneral ge: - 
worden war, von Napoleon mit Ehren gebacht b), Raſche 
Benugung der ertämpften Vortheile ließ eine günftige Wen: 
dung bed Krieges für Napoleon hoffen; doch ſchon in den 
naͤchſtfolgenden Tagen bewies ſich, zum Theil in Folge der 
Anordnungen Napoleon's, der zu viel umfaſſen wollte und 
feine Streitkräfte zertheilte”), daß die kurze Gunſt vorüber 
fei. Alerander und Schwarzenberg hatten ſchon am 16. Zebr., 
vor dem Rüdzuge nad) Troyes, WBlücher zu ſchleunigem Ans 
zuge aufgefordert; dieſer verhieß mit ber freubigfien Bereit⸗ 
villigkeit, mit 53,000 M. am 21. Zebr. bei Mery an ber 
Seine zu fein”®); er fam, wie er verheißen, zu bewundern 
in der Ausführung, und Napoleon war in ber linken Flanke 
bedroht. Am 22. Febr. kaͤmpfte Boyer mit Garden gegen 
die fchlefifche Armee um den Übergang bei Mery; die Gewal⸗ 
tigkeit bes Feindes machte Napoleon ſtutzig; er, war überrafcht, 
zu erfahren, daß ber eben gefchlagene Blücer ſchon wieber 
auf dem Plage ſei. Dennoch wanbte er ſich gegen die große, 


81) Fain 89. Die Apologie Victor's f. 6. Koch 1, 315. 327. 


81°) Allez, mes amis, ne craignez rien; le boulet qui me tuera 
n’est pas encore fondu. Fain 87. 


82) Derf. 1, 329. 
82°) Monit. 18 Ferr. b. Goujon 2, 393. 
83) Derf. a. a. D. . 
83) Widgeil. Danil. 1, 132, €. v. B. 1. 
Bahsmuth, Seſch. Frankt. im Revol.sZeitalter. IV. 14 
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bei Troyes aufgeftellte Armee und war in feeubiger Hoffnung, 
biefer vor Blüuͤcher's Mitwirkung eine Schlacht liefen zu 
konnen; aber al feine Heeresmaſſen ſich aufftehten, wich bie 

große Aumee weiter nach ben beiden Bar, an ber Seine und 
Aube, zurüd. 


Gongreß zu Chatillon. 


Daß jedoch in Folge der Siege Napoleon’s ein Wende⸗ 
yunct eingetreten fei, zeigte fidy in Anerbieftungen aud bem 
Hauptquartier der Verbündeten. Hier war eine Partei, welche 
nicht das Außerſte wollte und geneigt war, durch ein billiges 
Abkommen den Wechfelfällen vorzubeugen, welche drohten, 
wenn man bie Sache auf die Spige trieb; im Ganzen kann 
fie die Öftreichifche heißen"). Auf ihren Betrieb wurde ſchon 
am 17. Febr. Graf Paar, darauf am 23. Febr. Fuͤrſt Wenzel 
Lichtenftein mit dem Antrage eines Waffenſtillſtandes an Ras 
poleon gefandt. Diefer gab feinem Adjutanten Flahault Voll⸗ 
macht, und zu Lufigny trafen am 24. Febr. Abgeordnete der 
Verbündeten mit ihm zufammen. Dies ein militärifches Ne⸗ 
benfpiel zu dem großen diplomatifgen zu Chatillon, auf 
welches wir jetzt unfern Blick zu richten haben; jenes befommt 
fein rechtes Licht aud der Entwidelung des letztern. Caſtle⸗ 
teagh war am 28. Fan. zu Langres angelommen. 

Die Eonferenzen zu Chatillon hatten am 5. Febr. be: 
gonnen *). Bevollmaͤchtigte der Verbündeten waren Stadion, 
Raſumowsky, W. v. Humboldt und drei Engländer, Aber⸗ 
been, Gatbcart und Stewart. Caulaincourt hatte von Napo⸗ 
leon, glei nach der Schlacht von La Rothiere, zur Rettung 
der nach einer zweiten Niederlage bedrohten Hauptſtadt eine 
Mahnung zur Eile, aber feine Vollmacht über beflimmte 
Yuncte erhalten”). Caulaincourt bat fon am 6. Febr. Na⸗ 


83°) Über die Stellung der Anfichten im Hauptquartier am 23. Febr. 
vgl. Michail. Danit. 1, 157. 

84) Napol. Mel. 2, 331 f. gl. Koch 2, 320 f. Bei London- 
derry 243 ff. ift wenig zu finden. " 

85) — d’accelörer le moment qui devalt mettre terme aux mal- 
heurs et à l'état de souffrance de ses peuples Imwtete, waig Koch 2, 


Cenzreß zu Ghasilien. 1 


yoleon um beflimmitere Weifungen, welche biefer aber, im Be⸗ 
griff nach Champaubert aufzubrechen, nicht gab”), und rich 
‚tete zugleich an Metternich in fehr eindringlicder Sprache Bor: 
ſtellungen über den vielfältigen Aufenthalt der Couriere und 
die binhaltenden Weitläuftigkeiten”). Ihm war e8 von Her 
zen Exrnft mit feiner Sache. Am 7. Febr. erklärten bie Abs 
georbneten der Verbuͤndeten, daß Yrankreich auf die Grenzen 
vom Anfange des 3. 1792 zu befchränten ſeiz als Caulain⸗ 
tourt dagegen auf die in ben Frankfurter Anträgen benannten 
natürlichen Grenzen hinwies, wurden auf Raſumowsky's 
Borihlag die Verhandlungen am 9. Febr. unterbrechen *). 
Wenige Tage vorher hatte Napoleon zu Nogent auf Caulain⸗ 
coust’8 Bericht erflärt, daß er foldhe Bedingungen nicht ans 
nehmen wesbe, befohlen, fie dem geheimen Rathe in Paris 
mitzutheilen, unb bald darauf im Vertrauen, Blücher zu ſchla⸗ 
gen, Maret befoblen, die Inftruction flr Eaulaincourt zuruͤck⸗ 
zuhalten b). Gaulaincourt wandte ſich indeſſen am 8. Febr. 
im Bertrauen an Metternich mit Klagen, barauf am B. Febr. 
mit ber Frage, ob die Verbuͤndeten ſofort einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zugeftehen wuͤrden * Metternich theilte dies Schreiben 
den Monarchen mit, und in dem Rathe ward beſchloſſen, lie⸗ 
ber Praͤliminarien zu einem Frieden zu entwerfen”). Es vers 


335, Maxet's Schreiben. : Aber in Napol, Mel. haben wir zuerft ein 
Schreiben” Rapoleon’s vom 4. Febr., worin er bie Schlacht von La Ros 
thiere als bloßes Arritres Barbes Wefecht darſtellt; barauf ein Schreiben 
Maret’s vom 5. Febr., worin es heißt: S. M. vous donne carte 
blianche pour conduire les n&gociations & une heureuse fin, sauver 
la eapitale et ériter une bataille oü sont les dernières esperances de 
la nation..... lVintention de Pempereur est que vous vous regardiez 
comme invasti de tous les pouvoirs necessaires dans cas circonstances 
importantes pour prendre le parti le plus convenable, afın d’arreter 
les progr&s de l’ennemi et de sauver la capitale. (2, 255. 321. 323.) 
86) Nap. Mel. 2, 257. 325. 


87) Daf. 3, 32%. 

88) Daf. 2, 355. Koch 2, 383. 

88°) Fain 71. 73. 

80) Koch 2, 338, 331. 

0) Derf. 2, 334. 337. 

) Derſ. 14* 
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gingen zehn Tage bis zur naͤchſten Sitzung. Napoleon ge⸗ 
dachte noch immer zu beſondern Verhandlungen bei Oſtreich 
Eingeng zu gewinnen; der Moniteur brüdte fich immerfort 
mit Schonung über Öftreih aus; auch wechfelten Kaifer ran; 
und MariesLouife Briefe mit einanber’'). Im der Sitzung 
des 17. Sebr. brachten nun die Abgeordneten der Verbündeten 
den Entwurf von Friedendpräliminarien, die in einzelnen Ars 
tikeln die Forderung wiederholten, daß Frankreich auf die Gren⸗ 
zen und die Macht vom 3. 1792 befchränkt werde, Napoleon 
auf Titel und Einfluß über dad Königreich Italien, den Rhein: 
bund und die Schweiz verzichte, fofort die Feflungen in 
Deutfchland, Belgien, Italien überliefere, überdies Belangen, 
Befort und Hüningen einrdume ıc. Caulaincourt wandte ein, 
daß der Könige von Sachſen und Weftphalen und bed Vie 
koͤnigs von Stalien nicht gedacht fei, und begehrte. einige Tage 
Friſt, um Napoleon die Vorſchlaͤge mitzutheilen”'>). Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit hatte Napoleon an der Marne und Seine 
gefiegt und hohes Vertrauen zu feinem Kriegsgluͤcke gewonnen. 
Als er Gaulaincourt’8 Schreiben gelefen hatte, vief er, „id 
bin näher an München, ald die Verbündeten an Paris“), 
nahm die früher an Gaulaincourt ertheilte Vollmacht zurüd 
und verfuchte nochmald durch ein Schreiben an Franz von 
Nangis aus (17. Febr.) die Coalition zu lodern”). Ihn zu 
hohen Forderungen zu beflimmen, mochte auch die Kunde von 
den eben damals durch Augereau gewonnenen Vortheilen bei: 
tragen. Daß der Parifer Geheimerath ſich bis auf Eine 
Stimme für Annahme der Friedensbedingungen erklärt hatte””?), 
war für Napoleon Fein Beftimmungdgrund. Es ift ſchwerlich 
zu bezweifeln, daß, wenn Napoleon um dieſe Zeit auf eine 
glaubhafte Weiſe ſich bereit erklaͤrt haͤtte, die Praͤliminarien 


91) Nap. Mel. 2, 336. Doch Marie s Louife nicht anders als nach 
Anweifung Napoleon’s. Fain 141. 


"9 ProtolAl”ter Gonferenzen bei Nap. Mel. 2, 360 f. 


92) C’est par trop exiger! Les Allies oublient que je spis plus 
pres de Munich qu’eux de Paris, Koch 2, 341, 


93) Fain 85. 
93°) Derf. a. a. O. 
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vom 17. Febr. anzunehmen, Üftreich den Krieg nicht zum 
Umſturze ſeines Thrones fortgefeßt haben würbe. Kaifer Franz 
fandte am 23. Febr. durch Fürft Lichtenflein eine Erwieberung 
auf Napoleon’ Schreiben vom 17. Febr.; biefe lautete frieb> 
lich, erklärte aber, daß nur ein allgemeiner Friebe auf bie 
Bafis ded Gleichgewichts flattfinden Fönne”’c). Aber jeden: 
fald war es in fo verhängnißvoll zufammengebrängten Zeit: 
momenten fehwer für Napoleon, durch diplomatifche Verband: . 
lungen eine fichernde Grundlage und Gewähr für fich zu er: 
langen; er hatte — was bei ben damaligen Umftänden -ebenfo 
unbeilvoll für ihn war, als ed unter andern, minber dringlis 
den ihm hätte Vortheil bringen können — mit mehr als 
Einem Willen zu thun, und gerade damals waren biefe felbft 
örtlich von einander entlegen; bie unterhandeinden Diplomaten 
zu Chatillon, die Bevollmächtigten zu Lufigny, die Minifter 
im großen Hauptquartier, von den Monarchen aber Kaifer 
Franz gewoͤhnlich an einem andern Orte ald Alerander und 
Friedrich Wilhelm, endlich, wie ſich zeigen wird, ein befon= 
derer, ſehr energifcher Wille in Bluͤcher's Hauptquartier. Der 
Legtere hatte unverrudt die Eroberung von Paris und Nas 
poleon’s Entthronung zum Ziele und ſprach fidh offen barüber 
aus. Bon ben Monarchen hatte noch Feiner Dem beigeflimmt, 
und ben Bourbond war noch nichts zu Liebe geichehen. Graf 
Artoid war am 27. Jan. in Holland gelandet, er kam am 
21. Febr. nad Veſoul; doch hielt man ihn vom Hauptquar⸗ 
tier fern. Der Herzog von Berri lauerte auf der Infel Jerſey 
auf eine Infurrection in der Bretagne. England zwar hatte 
Rapoleon’3 Kaifertbum nicht anerkannt; Englands Antago= 
nismus gegen daſſelbe hatte immerfort die Bourbons zur 
Waffe gehabt, und iebt war der Herzog von Angoultme in 
Wellington's Hauptquartiere angelangt; von da aus riefen 
feine Proclamationen zur Schilderhebung Frankreich gegen 
den Kaiferthron. Was dort verkündigt wurde, mußte im 
Hauptquartier der Monarchen minbeftend insgeheim feinen 
Widerhall haben, ja ed hätte, wenn ſchon Angoultme von 
Wellington angewiefen wurde, bei dem Nachtrabe zu blei⸗ 


93°) Thibaud. 9, 553.' Michail. Danil. 1, 153, 


- 
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ben’), ohne, entforechende Stimmung unb voraußgefehte 
Gutheißung ſchwerlich dort laut werben Finnen. Alſo kom⸗ 
men wir wieder auf vorgefaßten Entſchluß, durch alle Wech⸗ 
felfälle ded Krieges und alle Bindungen ber Diplomatie nach 
dem lebten Ziele, Napoleon’s Sturze, binzuarbeiten: bie war 
Aerander’3 Wille, Friedrich Wilhelm konnte nach feiner frü- 
bern und gegenwärtigen Stellung zu Rapoleon Beinen andern 
haben. Und doch war England nicht ganz damit einverſtan⸗ 
den. Nach den Siegen Napoleon's in der Mitte Februar 
flimmte Caſtlereagh für Frieden: Alerander aber wollte Na⸗ 
poleon’s Entthronung”‘). Wie weit nun bei Alerander da⸗ 
mals bie politifchen Sympathien für bie Bourbons ausgebil⸗ 
det gewefen feien, iſt nicht klar; Hier fland einer offenen Er: 
klaͤrung außer der Rüdficht auf Öſtreich auch das im Wege, 
was er ben Royalifien von Troyes antwortete, bie angebliche 
KRüdfiht auf bie Wuͤnſche Frankreichs. Graf Artois mochte 
wol wiflen, worauf er vechnen koͤnne, als er, nad) dem Bei⸗ 
fpiele feines Sohnes, am 21. Febr. eine Proclamation an die 
Franzoſen erließ, worin es hieß: Kein Zyxsanıı, Tein Krieg, 
feine Gonfeription, keine vereinigten Gefälle mehrl“) Im 
bunfiem Hintergrunde endlich zeigen fich nunmehr Umtriebe 
Talleyrand's, die fich feit Eroͤfnung des Congreſſes zu Cha⸗ 
tillon ind Hauptquartier ber Verbündeten verzweigten und zu 


93°) Hist, de la rest. p. un homme d’stat I, 253, 

93°) Taſtlereagh ſprach gu Troyes: J’ai l’ordre de profiter des 
occasions pour faire la paix, qui maintensnt est d’autant plus nöces- 
saire que je vois la coalition prête à se dissoudre. Alexander ſchloß 
mit den Worten: Je ne ferai pas de paix aussi longtemps 
que Napolgon sera sur le tröne, Michail. Danit. 1, 100. 
Auch fagte Xlerander um biefelbe Seit zu Reynier, der, ausgewechſelt, 
aus der Gefangenſchaft heimkehrte, daß man nicht mehr mit Napoleon 
unterhanbeln werde. Thibaud. 9, 555. Rovigo 6, 338. Sturz Ras 
poleon's ift auch bie Summe Deffen, was Aierander am 15. Wehr. als 
feine Meinung über bie Verhandlungen in Shatillon ausſprach. Michail. 
Danil. 1, 84. Bgl. denſelben 184 über ben heftigen Wortwechfel Alexan⸗ 
ber’s mit Caſtlereagh über die Rothwendigkeit, entſcheidend zu handeln. 
Bon Englands Unentfchiebenheit dagegen und beffen Misfallen an Alegans 
der's Anfprüchen auf Polen f. Londonderry 274 f. 

94) Buches et R. 93, 473. 
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einer Herſtellung ber Bourbons vorbereiteten "'®); doch klingt 
es ſeltſam, wenn behauptet wird, er habe beabfihtigt, daß 
T. zweijaͤhrige Dietatur SBernabotte’s: vorausgehen 
folle . ° N 


Rapoleon bei Eraonne und Laon. 


Während nun die große Armee: an der Seine und Aube 
zuruͤckwich, in Lufigny um MWaffenftilifiand verhandelt wurde, 
Napoleon am 24. Febr. in Troyes einzog, ben Ritter Goualt 
und beflen abwefenden Gefährten Vidrange burch ein Pre: 
votalgericht zum Tode verurtheilen ließ und die Anlegung jeg- 
licher andern Cocarde al& ber breifarbigen mit dem Tode zu 
beſtrafen befahl *), zerhieb Bluͤcher den Knoten. Eine Weis 
fung in Betreff des Ruͤckzugs war ſchon am 23. Febr. an 
ihn ergangen. Blücher aber, nicht ausdruͤcklich befehligt, eben⸗ 
falls den Rüdzug anzutreten, fchrieb eigenhändig ſogleich am 
23. Febr. an Kaifer Alerander, fiellte ihm vor, daß der Ruͤck⸗ 
zug nichts tauge und daß er entfhloflen fei, an der Marne 
vorzurucken, nur möge man ihm den Befehl über Buͤlow's 
und Winzingerode's Corps übertragen”). So wollte er Nas 


O4’) Ausführlich, aber ohne Angabe ber Quellen, über Talleyrand's 
Umtriebe Thibaud. 9, 521. In ben legten Bänden bat ber wadere 
Mann «8 leicht gemacht. Dan findet zum heil nur bie Worte 
anderer ftfteller. — Bgl. Hist. de la rest. p. un h. d'ét. 1, 247. 

95) Buchez et R. a. a. D. 

96) Buches et R. 39, 477. Koch 2, 345. Fain 105— 107. 


97) Koch 1, 348. &. v. WB. 183186. BWlücer's Schreiben, 
guerfi unverändert, als Zaeſimile abgsbrudt, ſ. b. Damit ?, Weil. 23. 
Boliſtaͤnbig: 


„Der obrift von Grollman bringt noch bie nachricht daß bie haupht 
arms eine Nädgengige bewegung machen wich, ich halte mich verflich⸗ 
tet Ewr. Raiferig. Magiſtet bie unvermeibligen nachtheilligen vollgen das 
von, aller untertänigft vor zu flellen. 

1) Die gange Francdiſche Nation tritt unser den woflen, der cheill fo 
ſich vor der guten ſache geeüßert iſt ungluͤcklig. 

2) unfre Gigreiche armee wirb muhtloß. 

3) wihr gehen durch ruͤckgengie Bewegungen in gegenden, wo unfere 
Truppen, durch mangell leiten werben, bie einwohner werben 
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poleon von weiterer Verfolgung ber großen Armee abziehen. 
Er bielt ſich für flark genug, auch außer Verbindung mit 
jener den Kampf gegen Napoleon beſtehen zu können; unge 
rechnet Buͤlow's und Winzingerobe’d Truppen fah er täglid 
Verſtaͤrkungen entgegen”). Die beiden Monarchen billigten, 
‚was er unternahm, und wozu er fchon am 24. Bebr. aufges 
brocden war. Die große Armee feßte indeffen den Rüdzug 
fort; in einem am 25. Febr. zu Vandoeuvres gehaltenen 
Kriegsrathe war die Stimmung nicht durchweg zuverfüchtlid; 
auch wurde für nöthig erachtet, 30,000 M. unter Biandi 
gen yon wider Augereau zu fenden: doch hielt dad Bluͤcher 
nicht auf; hatte er doch den Willen feines Königs und deb 
ruffifhen Kaiferd für fi und volles Vertrauen zu fich felbft! 
Im Wege flanden ihm zunddft nur Marmont und Mortier. 
Jenen trieb Blüher am 26. Zebr. von Sezanne nad La 
Ferte⸗Gaucher zurüd, gewann am 27. Febr. bei Sameron 
einen Punct an der Marne zur Verbindung mit ber Nord 
armee und drang vor bi8 Meaur”). Hier fuchten Marmont 
und Mortier fich zu behaupten; ihr Kampf am 27. und 38. 
Febr. hielt den Feind anderthalb Tage in Schach; er ward 


durch den verluft des Lepten waß fie noch haben zur vergmweifflung 
gebracht. 

4) der Kaiſer von Frankreich wird ſich vom feier beſtuͤrgung worin er 
bucch unfer vorbringen, erholen, und feine nation wiber vor ſich 
gewinen. FAN 

- Cor. Kaiferligen magestet danke ich aller untertänigft daß fie mich 
eine oflensive zu beginnen erlaubt haben, ich barff mich alles guhte da 
‚ von, verfprechen, wenn fie Gnebigft zu beflimmen gerubhen, daß bie Ge- 
neralle von Winzingerode u. v. Bulow meiner anforberung guuͤgen 
möffen, in biefer verbintung werbe ich auf Paris uordringen, ich Scheue 
fo wenig Keißer Napoleon wie feine marfchalle wenn fie mich entgegen 
teten, erlauben Ewe Kaiferlige magistet bie verficherung, daß ich mich 
gluͤcklich Schägen werbe an ber fpige der mich anvertrauten armes Ew. 
Koiferlige magestedt befehle u. wünfche zu erfüllen. 

Merry ben 22ten Februar 1814. . 
G. Bluͤcher. 


98) Aufzählung derſelben b. C. v. W. 184. 
9) Derſ. 188. Koch 1, 354 f. 





Hapoleon' bei Craonne und Laon 7 


gehindert, den Durcg zu überfchreiten'). Napoleon, von der 
„neuen Gefahr der Hauptflabt unterrichtet, trat ſchon am 27. 
Gebr. feinen Marſch gegen Bluͤcher an. Der großen Armee 
gegenüber blieb Dubinot mit 15,000 M. zurüd, zu beflen 
Berftärkung aber Macdonald berbeieilte. Schwarzenberg, von 
Bluͤcher benachrichtigt, daß Napoleon ihm folge, hielt inne 
mit dem Rüdzuge, griff am 27. Zebr. Oubinot bei Bar an 
ber Aube an und nöthigee ihn, feine Stellung aufzugeben. 
Macbonald, ımter bem Milhaud, Gerard und Duhesme bes 
fehligten, ebenfalld angegriffen, mußte von La Ferte, Vandoeu⸗ 
vred und Fontette nach Bar an ber Seine zurüͤckweichen. 
Num vereinigten fich die beiven Marfchälle, aber hatten doch 
nicht über 25,000 M. (40,000%) '°®) der großen Armee des 
Feindes entgegen zu fielen. Sie rdumten Troyes; Gchwars 
zenberg zog bafelbft ein am 3. März. Macbonald, Befehls 
haber auch uͤber Dubinot’8 Corps, zog fih zuruͤck bis Nogent 
und weiter bis Provins ’). Alix wurde von Aurerre zuräds 
gedrängt; die große Armee fchien ohne große Kämpfe nad 
Paris kommen zu koͤnnen. Indeſſen Macbonald war ber 
Mann, den Weg Schritt für Schritt fireitig zu machen. 
Schwarzenberg’6 Bewegungen waren nicht raſch; er zögerte 
auch diesmal, gleichwie im Februar, weil bei ihm politifche 
Betrachtungen die Handlungen des Feldherrn bedingten '”). 
Auf die durch Zettenborn uͤberbrachte Nachricht, daß Napoleon 
von ber fchlefifchen Armee fi) abgemandt babe und fich wies . 
der gegen bie große Armee verfuchen werde, trat Schwarzens 
berg am 18. März den Rüdzug an und befchloß, in einer 
feften Stellung bei Arcis an ber Aube den Angriff zu erwar⸗ 
ten”). 
Napoleon war in raſchem Marfche bei dem entfeglichften 
Better bid an die Marne bei La Ferté gelangt, unb ging bier 
am 3, März über ben Strom. Blücher, von feinem Anzuge 


100) 6. v. ®. 194. Koch 1, 366. 

100°)-Damig 2, 504. 

101) Koch 2, 2 f. 35 f. 

103) Derf. 2, 40. 41. | 
103) Dexf. 2, 43. 46. u 
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benachrichtigt, trat den Ruckmarſch vom Dureg an, und wanbte 


fih, um an ber Rorbarmee einen Ruͤckhalt zu gewinnen, nord⸗ 
waͤrts auf ber Straße nach Soiffond. Die war ber Über: 
gangspunct über die Aidne, und da einige taufend Polen ben 
nicht unfeften Ort befegt hielten, hatte Napoleon Ausficht, daß 
Blüucher, bei Soiſſons aufgehalten, vor ber Wereinigung mit 
ber Rorbarmee würbe getroffen und gefhlagen werden können. 
Aber Bülow, Winzingerobe und Woronzow waren ſchon nahe 
berangelommen und hatten am 2. März, nad kurzem An: 
geiffe auf Soiſſons, ben bort befebligenden General Moreau 
zur Gapitulation vermochte"). So fland bie Rüdzugöflraße 
Blücher. offen. Napoleon war erbost, als fei dadurch allein 
Bluͤcher's Rettung vor ficherer Niederlage entfchieben worben; 
Moreau wurde einem Kriegögerichte übergeben '*). Das Übel 
war groß, aber nicht died allein trug bie Schuld, daß Napo⸗ 
leon's Sache eine fchlimme Wendung nahm’). Es ift wahr, 
in der Geſchichte der Kriege knuͤpft fi an einzelne Momente 
oft auf uͤberraſchende Weile ber Umſchwung des Ganzen, aber 
in ber Geſchichte Napoleon’& iſt von bergleichen Wendepuncten 
zu viel abgeleitet worden; bießmal hatte ex es mit den Haͤup⸗ 
tem der Hybra zu thun. Es begann ihm Plar zu werben, 
daß bie feindlichen Heeredmaflen, wohin er ſich wandte, ben 
feinigen überlegen waren: jebt — ein ficheres Zeichen, daß er 
mehr fürchtete, als hoffte — li x am 5. März ben 
Aufruf zum Volkskriege '”). Diefer hatte zumeiſt in Folge 


104) Koch 1, 369 f. €. v. ®. 205. 

105, Derſ. 1, 378. 

106) €. v. W. 201. Glaufewig 2, 348. Damig 2, 416. 

107) Koch 1, 445. Buchez et R. 39, 478. Duverg., 18, 562: 
Tous les citoyens francais sont non-seulement autorises A courir aux 
armes, mais requis de le faire, de sonner le tocsin aussitöt qu’ils 
entendront le canon de.nos troupes: s’approcher d’eux, de se rassem- 
bler, de fauiller les bois, de couper les ponts, d’intercepter les routes, 
‚et de tomber sur les flancs et sur les derrieres de l’ennemi. Tout 
eitoyen frangais pris par l’ennemi, et qui sereit mis & mort, sera sur 
le champ vengé par la mort, en represailles, d’un prisonnier ennemi. 
Dazu ein zweites Decret, baß alle Maires, Öffentliche Beamte und Gins 

wohner, bie dergleichen Auffhwung hindern, als Werraͤther behandelt 
werben follen. , 
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ber Verwuͤſtungen des Krieges, weiche bie Gelbaten ber ers 
bandeten, durch die Noth getrieben, umb auch die. Rohheit des 
geinbes ya mäßigen nicht bedacht, übten'"®), fen in ben - 
Bogefen, in Elſaß und Lothringen, in ber Bourgogne mb. 
Champagne begonnen unb konnte ben Verbimdeten furchtbar 
werben, aber die Zeit zur Drganifation war verfäumt; Nas 
poleon felbft trug die Schuld. In biefer Zeit richtete ex auch 
ſeinen Blid abermals auf bie Beſatzungen der binter ber 
feindlichen 


zum Ruͤckmarſch aufzubieten; Elarke aber ſoll nur bie Werte: 
„Herr General, der Kaifer findet, Daß Sie die Feinde nicht 
genug befchäftigen”, auf —— Zeddelchen an die 
Befehlähaber ausgeſandt haben "" 

Bücher hatte ſich gen 8 zuruickgezogen; . Napolem 
flgte ihm nach; bei Graonne belämpfte er am 7. Min 


eine Niederlage erlitten zu haben, das Gchlechtfelb; Napo⸗ 
leens Verluſt war bei weitem größer als ber feindliche; 8000 
Franzoſen waren getöbtet oder verwundet. An folchen Siegen - 
maate Napoleon fich todtbluten. Ex ſchrieb an Joſeph: „Die 
alte Garde allein Hält fich, das Übrige fhurilzgg wie der 
San’). Blücher hatte bei Laon eine fee Stellung 
genommen '”)3 Napoleon hatte nicht halb fo viel Bolbaten 
als Bücher, Überdies war Marmont noch nicht zur Stelle; 
dennoch griff Napoleon am 9. März den uͤberlegenen Feind 
an. Es war wie bad Ringen bed ſchon unterliegenden Rieſen 
der dem Gegner minbefiend ben Sieg noch erſchweren will. 
Napoleon’8 Anflürmen war vergeblich; fein Verluft abermals 
größer als ber bed Feindes; die Nacht fehte dem nutzloſen 
Kımpfe Schranken. Indeſſen wor Marmont ber Verbindung 
mit Napoleon nahe gelommen und, einen Angriff bed Bein- 
des nicht abend, bei Athied gelagert. Ploͤtzlich brachen 


107°) Gin Bekenntniß baräber . G. v. @. 003. 
107) Rovige 6, Wl. Es Hingt ſabelhaft. 

108) Koch 1, 403. 

100) Zur Topographie Koch 1, 400 f. 
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NMachts die Preußen unter York, Kleiſt ıc. in bie franzoͤſiſchen 


Maſſen ein; panifches Schreden kam. über diefe; fie ſtoben 


aus einander; 2500 M. und das gefammte Geſchuͤtz, al Ka⸗ 


nonen mit 150 Pulverwagen, kamen in Feinde Hand "N. 


— 


Abermals brach ein Zornfeuer Napoleon's aus; Marmont 
ward bei ber erſten Begegnung mit bittern Vorwuͤrfen uͤber⸗ 


ſchuͤttet; doch erlangte er das volle Vertrauen Napoleon's 
wieder; Napoleon ſelbſt aber gab gerechten Anlaß zum Tadel, 
als er am 10. Maͤrz ohne irgend eine Ausſicht auf Erfolg in 
erneuertem Kampfe gegen Bluͤcher eine Menge Menſchen hin⸗ 
opferte, und dies in einer Stellung, wo Bluͤcher bei raſcher 
Benutzung des uͤber Marmont erfochtenen Sieges im Stande 


“war, ihm ben Garaus zu machen"), 


Noch einmal gedachte Napoleon ſich gegen bie große 
Armee zu wenden. Er nahm den Marſch über Rheims. Died 
batten die Feinde unter dem Emigranten Saint⸗Prieſt am 12. 
März genommen, Napoleon erſtuͤrmte ed wieder am 13. März; 
Saint:Prieft fiel tödtlich verwundet im Kampfe, und Napo: 
leon ließ befannt machen, daß Satnt=Prieft, an der Spige 
ber Tataren der Wuͤſte gelommen, fein ſchoͤnes Vaterland zu 
verwüflen, von berfelben Batterie, wie Moreau, getroffen 


worden fei''”). Wahrhaͤft ift die Angabe, daß der Feind über 


3000 M. und 11 Kanonen einbüßte. Napoleon vergönnte 
dem erfchöpften Heere drei Zage Ruhe. Er muflerte ed. Der 
Anblid war ſchmerzlich. Seit dem Übergange über die Marne 
war bie Armee um bie Hälfte fehwächer geworben; manche 
Bataillone hatten mehr DOfficiere ald Soldaten; Unterofficiere 
fehlten mandyen ganz und gar; die Conferibirten waren zum 
Umfinten ermattetz; bie gefammte Mafle war wie ein unor⸗ 
dentlich zufammengewürfelter Haufen, nicht wie ein Heer’). 
Und boch hatten diefe zerlumpten, abgezehrten und mit trüben 
Gedanken erfüllten Solbaten,. in: deren Mitte die geringen 
% 


110) Koch 1, 415—417. 

111) Deef. 1, 497. €. v. B. 294. Bluͤcher war an bem Tage 
durch Augenentzänbung unfäbig ı etwas zu unternehmen. 

112) Moniteur 16 Mars, Goujon 2, 416. 

113) Koch 1, 443. 


Ende des Cougreffes zu Chatillon. a 


Überrefte des alten Heeres einen tüchtigen Kern bildeten, fich 
mit ber glänzendfien Tapferkeit, mit preißwuͤrdiger Hingebung 
gefchlagen. Konnte Napoleon bad Heer verboppeln, fo war 
am Siege noch nicht zu verzweifeln. Aber alle Hilfsquellen 
in ber Nähe waren entweber erfhäpft oder, wie ber Volks⸗ 
auffland, namentlich in den Ardennen, wobin BSluͤcher 
außer nichtöfruchtenden Proclamationen auch Soldaten ſchicken 
mußte '”®), zu fpdt eröffnet, und bie in der Ferne fich dar⸗ 
bietenden zu benußen, war nicht mehr Zeit. Es war die letzte 
Stift, unter jeglicher Bedingung Frieden anzımehmen. Dazu 
hatte SaintsAignan, ber von Paris ind Feldlager gekommen 
war, ſchon am 23. Febr. gemahnts ein vafcher Friede fei der 
vortheilgaftefie; Napoleon aber erwidert: „er kommt raſch 
genug, werm er ſchmachvoll if" '"<). 


Ende des Eongreffed zu Ehatillon. 


Saulaincourt hatte am 28. Febr., als die Gonferenzen 
wieder aufgenommen wurden, noch Feine beftimmten Erklaͤ⸗ 
rungen Napoleon’d, mußte Beſchwerden barüber hören und 
zugleich die Ankündigung, daß man nach Ablauf einer bis 
zum 10. März beflimmten Friſt die Unterhandlungen abbres 
chen werde). Am Tage barauf (1. März) fchloffen die 
vier Mächte zu Chaumont einen Bundesvertrag auf 20 Jahre 
und gelobten, bis zu Erfämpfung eines feften europäifchen Frie⸗ 
dens jede 150,000 M. unter den Waffen zu halten, England für 
dad 3. 1814 fünf Mill. Pfd. St. Subfidien zu zahlen"). Die 
Berhandlungen um Waffenſtillſtand zu Lufigny zerfchlugen ſich 
am 3. März. Flahaut hatte eine Linie von Antwerpen nad 
Lyon begehrt; die Zeit verging über Einholung ber Boll: 
machten ''*). Am 2. März erhielt Gaulaincourt, als Erwie⸗ 
derung auf feinen Bericht über die Sigung bed 28, Febr, 


2139) Varnh. v. Enfe, Bluͤcher's Leben 416 f. 
113°) Fain 99. 
114) Napol. Mel. 2, 369. 372, 
115) Martens N, R. 5, 683, 
" 116) Fain 109, 
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von Napoleon WBelfungen, aber fo aufs Hinhalten berechnet, 
daß er fich nicht getraute, fie geltend zu madhen"'*>); ex machte 
ihm am 6. Maͤrz in den beweglichfien und eindringlichſten 
Ausdruͤcken Berkellungen''), unb gab zugleich Nachricht, ba 
ein Agent Metternich'E ibm Worwinrfe über bie Verfuche zu 
Separatverhandlungen mit Öftzeich gemacht habe‘). Dies 
Schreiben empfing Napoleon an dem Rage nach ber Schlacht 
. von Graomne, wo er das raſche Hinſchwinden feiner legten 
Säfte fi nicht mehr verhehlen konnte, unb doch konnte ex 
fi nicht überwinden, von den Frankfurter Anträgen, ben 
natärlihen Grenzen Frankreichs, abzuflehen ''”). Als neue 
Weifungen an Gaulaincourt gelangten, entnahm biefer, durch 


116°) Gr follte demander la presence au congräs de toutes les 
puissances belligerantes, non pour l’obtenir, mais pour gagner du 
temps et avoir des selaircissemens sur la censtitutien future de 
TEurope. Thibaud. 9, 575. 

. 117) Koch 2, 346. 347, u. a.: Je vois tous les dangers qui 
menacent la France et le tröne de V. M. et je la conjure de les 
prövenir. Il faut des sacrifices, il faut les faire A temps. Comme 
& Prague, si nous n’y prenons garde, l’occasion va nous 6chapper... 
J’ose le dire comme je le pense, Sire, ni la pulasance de la France, 
ni la gloire de V. M,, ne tiennent à poas#der Anvers ou tels autres 
points des nouvelles frontieres, 


118) Koch 2, 349. 


M9) 8’il faut recevoir les dtrividres, fagte er, ca n'est pas & 
mol & m’y préêter, et c’est bien le moins qu’on me fasse violsuce. 
Fain 131. Bei Mignet, Notices et m&m. 1, 130 iſt Rapoleon’s Brief 
an Gaulaincouet abgedruckt; darin heißt es: n n’y a pas un Frangais 
dont elles ne fassent bouillir le sang d’indignation..... Je suis ei 
&mu de oette infäme proposition, que je me crois deshonor6 rien que 
de m’ttre mis dans le cas qu’on me l’ait faite. Je crois que j'aurais 
mieux aim6 perdre Paris que de voir faire de telles propositions au 
peuple francais et je präfsrerais voir les Bourbons en France avec 
des conditions raisonnables. Napoleon berief ſich auch auf feinen Kroͤ⸗ 
nungseid, Frankreichts Grengen nicht verkleinern zu laffen. Aber nicht 
das war's. Mignet (140) urtheilt treffend: Le soldat devenu empe- 
reur n’6tait plus rien e’il n’etait grand. Humilis par la defaite et 
perdant son prestige par un pareil traite, il restait incapable de 
commander. Il aurait pu s’arr&ter en montant, fl ne je pouvait pas 
en descendant; car on modäre ses progres, et non ma chute. 


Erbe bed Gongreffes zu Ehatiäsn. > 


ein Schreiben Metternichs, worin von Gefahr bes Napolto⸗ 
niſchen Threues die Hebe'”), beunruhigt, um bie bis 10. 
Maͤrz geftelife Friſt nicht verfireichen zu laffen, aus Rapes 
leon's Briefe vom 3. März eine Antwort auf den Entwearf 
der Werbiünbeten zu Sriebenspräliminarien, leitete am 10. 
März diefe mit einer Vorſtellung von ber feit 1792 verän- 
derten Lage Oſtenropa's ein, wies auf ben Gewinn bin, den 
Rußland, Oſtreich und Preußen buch die Theilung Polens 
gemacht hätten, und baf demnach auch Frankreich nicht auf 
feine Grenzen von 1792 zu beſchraͤnken fei, unb gab num 
Napoleon s Einwilligung in mehre Artikel bed Entwurfs, aber 
erklaͤrte fi nicht über die Brenzen von 1792”), Die Mer 
bindeten ſahen dies für ungenuͤgend an unb begehrten am 
13. Mär; einen volltänbigen Gegenentwurf). 

Run Samen die Nachrichten von Napoleon's Berufen 
bei Graonne und Laon; bie Diplomatie ber Berbuͤndeten wırrde 
ſproͤder, Caulaincourt's Stellung troſtlos. Einen foͤrmlichen 
Gegenentwurf fette Eaulaineourt aus Rapoleon’s am 8. Maͤrz 
erlaſſenen WBeifungen fo gut es fich thun ließ zufanmen, und 
legte diefen am 15. März vor. Da wollte Napoleon bie 
Rheingrenze, Italien für Eugen behalten, Lucca unb Piom⸗ 
bins für Elife, NReufchatel für Berthier, Warſchau fir den 
König von Sachſen, Berg für feinen dermaligen Großherzog, 
tus Bonaparte's Sohn, die ionifchen Inſeln für das Koͤ⸗ 
nigreich Italien, Schabloshaltung für die Könige und Fuͤrſten, 
die durch biefen Krieg Gebiet verlören xc.'”). Died wurbe 
von dem Congreß mit Misbilligung "vernommen; die Begen- 
erklaͤrung bed 18. März lautete volllommen zurüdweifend, 
gab der franzöfifchen Regierung Schuld, die Sache in bie 
Länge zu ziehen und kuͤndigte den Schluß ber Verhandlungen 


120) Si elle (la paix) ne se fait pas dans ce moment, le triomphe 
des partisans de la guerre A extinction contre l’empe- 
reur des Francais sera assure, le monde sera bauleverss etc. 
Napol, Mel. 2, 339; 

121) Nap. Mel. 2, 374, 383. Koch 2, 350, 

197) Nap. Mel. 2, 384. 

1233) Daf. 2, 239. 389 f. ! 


, 
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als durch jene herbeigeführt an”). An demfelben Tage fandte 


Metternich ein fehr ernfles, ſelbſt bittered, Schreiben an Gau: 


. Iaincourt, worin die Idee von bevorflehendem Umſturz bes 


Napoleoniſchen Throne mit geringem Ruͤckhalt ausgeſprochen 
iE°). Dagegen befland Napoleon in einem Schreiben vom 
17. März auf Räumung Frankreichs als erfie Bedingung; 
auch jetzt noch gedachte er von Wechielfällen des Krieges 
Nutzen zu ziehen; bier befagte ein Schreiben Maret's vom 
19. Mär; an Gaulaincourt, daß biefer Über. die Räumung 
von Antwerpen, Mainz und Aleflandria nichts Beſtimmtes 
verheißen folle, daß Napoleon wünfche, auch nach dem Ber: 
trage bis zum legten Augenblide von ben Umſtaͤnden Nuten 
zu ziehen ?*). Gaulaincourt’3 Vorſtellungen in ber am 19. 
März fortgefegten Sigung machten feinen Eindruck; bie Be: 
vollmächtigten ber Verbündeten erflärten am 19. März die 
Gonferenzen für gefchloffen. Bei Napoleon am 25. Mär 
angelommen, bekam Gaulaincourt von biefem neue Vollmacht 
und fchrieb nochmald an Metternich ); aber der Wendepunt 
war auch für ſtreich eingetreten, es ließ, mit Rußland und 
England nunmehr einverftanden '**), der Reſtauration freien 

124) Nap. Mel, 2, 401 f. Ich halte fuͤr Kabel, was Fain 146 aus 
Beauchamp von ber Anoſt —8 in dieſen Tagen („que la moitié 
de sa t£te en grisonnerait“) anführt. Freilich berichtet auch Wilson, 
Sketch 60, Aleranber habe Schwarzenberg vier Uhr Morgens im Bott 


aufgeſucht to desire he would instantiy expedite a courrier to Cha 


tillon with orders for the signature of the treaty of peaon, as ngreed 
to by the French negotiator. 

125) Les questions sont trop fortement placdes pert quil soit 
possible de continuer A écrire des romans, sans de grands dangers 
pour l’empereur Napol6on.... il y aura des attaques tres persone! 
les contre l’empereur Napolson, qu’on n’est plus maltre d’arrter.. 
Le tröne de Louis XIV, avec les ajoutes de Louis XV, oflre —* 
belles chances pour ne pas devoir &tre mis sur une seule carte. 
Nap. Mel, 2, 345, 

126) Nap. Mel. 3, 141—344. Bgl. ein aufgefangenes Schreiben 
Moret's b. Schoell, Rec. de pieces 5, 120, und über beffen Achthei 
Koch-Schoell 10, 413. . 

127) Nap. Mel. 2, 350. 

128) Koch 2, 320. 
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Lauf, ımb die Sympathie, welche Kranz ſchon früher für bie 
Bourbons gehabt hatte, drängte bie Rüdfichten auf Zochter, 
Eidam und Enkel in den Hintergrund”). Graf Artois wurde 
befihieben, von Veſoul nah Nancy zu kommen’). Die 
Berbünbeten gaben am 25. März von Vitry die berufene Er: 
Märung über ben Gang und Ausgang der Friebensunterhands 
lungen ’”’), deren Befchluß errathen läßt, daß fie eine fichere 
Gewähr für Unabhängigkeit der Throne und Dauer bed Frie⸗ 
dens als unvereinbar mit Napoleon’s Gefinnung anfahen; bie 
daraus zu entnehmenden Sonfequenzen waren dem Scharffüchs 
tigen nicht rätbfelhaft. Und dennoch kann es für verhaͤngniß⸗ 
voll angeſehen werden, daß gerade um die Zeit jener Erklaͤ⸗ 
sung (24. März) bei plöglichem Andringen bed Generals 
Air Kaifer Franz und das diplomatifche Corps im Haupt: 
quartier, Metternich, Caſtlereagh, Münfter ꝛc., eilends von 
Bar an ber Aube nah GShatillon und Dijon fich zurlds 
zogen '). Dies wirkte dazu mit, baß Franz nicht bei bem 
Marfche auf Parid zugegen war, daß Alles in Alexander's 
Hand fam. 


Napoleon an der Aubez die Verbündeten gen 
Paris. 


Napoleon ließ, ald er zum zweiten Male ſich gegen bie 
große Armee wandte, ber ſchleſiſchen Marmont und Mors 
tier gegenüber; ihre Streitkräfte betrugen nicht Über 13,000 
M. Fußvolk, 5000 Reiter und 60 Geſchuͤtze; wiber ben Rath 
des einfichtövollen Aide⸗Major⸗General Beliard unterlich Nas 
poleon, dem einen der beiden Marfchälle den Oberbefehl zu 
geben, und begnügte ſich damit, Mortier, ben Altern Marfchall, 
bergeflalt von Marmont abhängig zu machen, daß biefer fcheis 


129) Merkwuͤrdige Kußerungen des Kaifers Franz barüber f. Les 
bensbitber a. d. Befreiungskriege 1, 98. 102. Doch mangelt füchere 
Baͤrgſchaft. 

130) Koch 2, 370. 

131) Beilage 6. 

132) Satereflantes Detail über die Art der Eilreiſe f. b. bbpel io. 
Wilson, Sketch 60 
Bahsmuth, Se Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 15 
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nen follte, mehr mit jenem zu berathen, als ihm zu gebie: 
ten ten) Beim Aufbruche von Rheims (17. März) batte 
Napoleon kaum fo viel Truppen mit fi, als er ben Mar: 
ſchaͤllen zurüdließ; er erwartete unterwegs Verſtaͤrkung; das 
Häuflein aber, das er einer 100,000 M. flarken Armee ent: 
gegenführte, zeigte Muth und Vertrauen. Der Marfch ging 
über Epernay, Chalons und Fere Champenoife. Am 20. 
März war man bei Arcis am rechten Ufer ber Aube im 
Angeſicht des Feindes. Bon den Marfchällen war Ney zu: 
naͤchſt im Gefechte, mit ihm Sebaftiani. Der Angriff Napo: 
leon’8 machte fo gut wie gar feinen Einbrud auf die Dichten 
Maſſen des Feindes; mehre frangöfifhe Scharen lösten fi 
auf zur Flucht über die Aubebrüde: da ftellte fi) Napoleon 
mit gezogenem Degen auf biefe und rief: „Wir wollen feben, 
wer von euch vor mie binüberfommt! 19) Mapoleon war 
während bes Treffens mehrmals in großer Gefahr, von feind⸗ 
lichen Reitern ergriffen zu werden; ber Leibmamluk Ruftan 
bewies ſich in dieſer Gefahr treu und tapfer. Der Tag en» 
dete mit hartem Verluſte der Sranzofen. Am Abende fließ 
Macdonald mit 12,000 M. zum Kaifer und dieſer zählte nun 
etwa 30,800 M. unter feinem Befehl. Das Misverhältniß 
zu der Zahl der Feinde war noch bei weiten größer als bei 
Laon; dennoch wiederholte er am 21 März feine Angriffe. 
Es war nublofes Opfer, dad er feinem Starrfinn brachte"). 
Als eine Grenade in feiner Nähe niederfchlug, zwang er fein 
Dferd dicht hinan, daß es die Lunte roch, bis die Grenade 
plagte: er fchien den Zod zu ſuchen; Ney's und Sebaſtiani's 
bedenkenerregende Berichte vermochten ihn jedoch, vom Kampfe 
abzulaſſen und ſich über die Aube zuruͤckzuziehen. Er hatte 
4200 M. und 3 Kanonen eingebuͤßt. Der Feind drängte nach. 
Napoleon, dem es am 22. Maͤrz nicht gelang, ſich Vitrv's, 
wo feindliche Beſatzung, zu bemaͤchtigen, ward nun auf ein⸗ 
mal inne, daß er im Angeſicht der überlegenen feindlichen 


133) Koch 2, 58. ‚Die merkwürdige, Mortier's precäre Unterorbs 
nung betreffende Ordre f. b. Rovigo 7, 7. 

134) Koch 2, 68. 

135) Derf. 2, Sl. 


Die Verbündeten gen Paris. 237 
Heere nicht beſtehen koͤnne, and faßte, bei der anſcheinenden 
Unmöglichkeit, ben Krieg anders ald durch ein aͤußerſtes Wag⸗ 
niß länger hinzuhalten, ben Entſchluß, auf die Gefahr einer 
Bloßſtellung der Hauptſtadt ſich in den Rüden des Feindes 
zu werfen, Beſatzungen aus den oͤſtlichen Feſtungen an ſich 
- ziehen und ben Volkskrieg zu beleben. Er hoffte, fo bie 
Berbündeten zum Rüdmarfche zu veranlaffen und durch Ents 
fermumg des Kriegöfchauplaped von Paris günflige Frift zu 
gewinnen ”*®). Der Plan war gut, wenn anders bie Vers 
bündeten ſich nachziehen ließen, fonft aber — ) 

Bluͤcher war indefien mit eines 109,000 M. ſtarken 
Armee feit 18. März über die Aisne vorgedrungen; Mortier 
und Marmont, am 20. März bis Fismes zurüdgewichen, ers 
bielten am 21. März Befehl, fi Über Ehalons oder Epernay 
mit Napoleon bei Vitry zu vereinigen”); für fie ſchien nur 
die Straße über Chateau⸗Thierry und Möntmirall frei zu 
fein; auf bdiefer zogen fie. In der Gegend von Sezanne bes 
fand fi) General Pacthod mit etwa A000 M. Nationalgars 
den, Amey mit 18008, und umher noch einige geringere Maffen, 
mögefammt auf dem Wege zur Vereinigung mit jenen Wars 
fhällen oder mit Napoleon. Weiter weflwärts an der Yonne 
ſtanden Alix und Souham mit 5000 M. und 16 Kanonen”). . 
Blücher zog diedmal nicht auf Paris zu, fonbern fuchte zus 
vörderfi die Verbindung mit der großen Armee herzuftellen. 
Winzingerode eilte mit zahlreicher Reiterfchar voraus über die _ 
Marne. Iegt erhielt Blücher Nachricht von Schwarzenberg 
über die Zreffen bei Arcis an ber Aube, und baß bie verbüns 
beten Monarchen befchloffen hätten, auf Paris zu marfchiren. 
Napoleon’s Abfiht war dieſen durch aufgefangene Schreiben 


135”) Koch 2, 84. 

136) Glaufewig 7, 411: „Dieſer Marſch ins Blaue hinein iſt uns 
ſtreitig das Schlechteſte, was Bonaparte in dem Kriege getban hat; 
auch Haben fich feine Wirkungen ganz ſo gezeigt” — iſt ein Urtheil eben 
aus ben Wirkungen. 

137) Koch 2, 104. Als Napoleon das ſchrieb, war er noch zur 
Bortfegung bes Kampfes gegen bie große Armee entſchloſſen. 

188) Koch 2, 107. 108. 
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fund geworben; Tettenborn's Koſaken hatten ein Schreiben 
Napoleon's an bie Kaiferin über feinen Kriegsplan und eine 
Mittheilung Berthier's an Macbonald deſſelben Inhalts eins 
gebracht '"*). Zugleih war ein Schreiben Savary's an ben 
Kaifer aufgefangen worden, worin er diefem melbete, für Die 
Ruhe in Paris nicht Länger einftehen zu können, wenn ber 
Kriegsfchauplag in deſſen Nähe bliebe‘), und den Ausfchlag 
zu geben, kamen royaliftifche Agenten, : namentlid der Baron 
von Vitrolled, in das Hauptquartier der Verbündeten mit ber 
Anzeige, dag man zu Paris ihrer Ankunft mit Ungebuld ents 
gegenfehe '"), endlich ein Zeddel mit der Aufforderung, zu 
wagen "b), — muthmaßlih eine Sendung Zalleyrand'®. 
Daher zunaͤchſt bei jenen die Veranſtaltung, die beiden Ars 
meen wieder zu vereinigen, worin ihnen Bluͤcher entgegentam, 
und am 24. März im Kriegsrathe bei Sommepuis unter 
freiem Himmel, eben als Kaifer Franz mit den Diplomaten 
auf dem Wege nach Chatillon war, hauptfächlich auf Betrieb 
bes Generals Diebitfch, die Entſcheidung, mit beiden Armeen 
auf Paris zu ziehen und zur Beobachtung und Taͤuſchung 
Napoleon’8 Winzingerode mit 10,000 Reitern oflwärtd zu 
fenden ''). So flanden die Sachen am 24. März; bas 
Schwert fchwebte über Napoleon’ Haupte, und er abhnete es 
nicht. Zum Unglüd ward aud von Marmont und Mortier 


.139) Koch 2, 91. Das Schreiben an bie Kaiferin f. b. Plotho 
3, 342. | 


140) @. v. W. 234. 


141) Fain 158. 161 und Beauchamp. über Vitrolles f. noch 
Rovigo 6, 326. Nach Michailowsky⸗Danilewsky 1, 74 war fehon im 
Anfange Februars Vitrolles nach Troyes ins Hauptquartier mit einem 
Bebbel gekommen, worauf mit fompathetifcher Dinte: La personne que 
je vous envoye, est de toute confiance. Ecoutez-la et reconnaissez- 
moi. Il est temps d’&tre plus clair. Vous marchez sur des baéahuilles, 
servezr-vous de vos jambes, et voulez ce que vous pouvez. War das 
von Talleyrand ? 


141°) Rach Thibaud. 9, 611 fand darauf: Vous pouvez tout et 
vous n’osez rien: osez donc une fois, Das Elingt ber Rot. 141 mits 
getheilten Zeddelſchrift ſehr ähnlich I 


149) Koch 2, 93. 94. Plotho 3, 371. Midyail, Danliewsty 2, 80. 


t 
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ein in Vertus gefunbenes Schreiben an Xettenborn, worin 
Mittheilungen Über Alexander's Entſchluß, auf Paris zu mars 
fhiren, nur für eine Kriegslift angefehen '"),. Wir biiden 
jet auf die übrigen Kriegsſchauplaͤte. 


Krieg in ben Niederlanden. 


Maifon, an Decaen’8 Stelle ernannt, follte 55 Bas 
taillone haben, aber fand zu Antwerpen nur kuͤmmerliche 


Depots von 20 Regimentern; der Kern feiner Truppen waren, 


nah Rüdberufung der dorthin gefandten Abtheilungen alter 
Garde, einige Bataillone junger Garde; die Zahl feiner Sol: 
daten flieg auch nachher wenig über 16,000 Diann. Damit 
follte er Antwerpen und Belgien decken. Er lagerte fi unter 
den Mauern von Antwerpen. Bülow und Graham rüdten 


in der Mitte Januars an gegen Antwerpen: e8 wurde bei 


Hogfiraaten zc. vom 11. bis 13. Ian. gefochten, aber es kam 
niht bis zum Angriffe auf Antwerpen felbfl; einen „weiten 
Berfuch machten jene am 30. San. und 1. Febr., trieben bie 
Sranzofen in die Stabt und begannen biefe mit Bomben zu 
bewerfen. Jetzt (2. Febr.) kam Garnot an Lebrun's Stelle 


als Antwerpend Gouverneur und ſchon am 6. Febr. waren- 


die Feinde genoͤthigt, den Rüdzug anzutreten +). Buͤlow's 
Verſuch, mit Carnot zu unterhandeln, midlang '). Maifon, 
num auf die Kriegsführung außerhalb Antwerpens angeriefen, 
hatte eine Stellung bei Tournay genommen; Lille wurde 
Hauptflüßpunct für ihn; in der Mitte der nördlichen Grenz⸗ 
feftungen Altfrankreichs hatte er die Gunft mannigfadyen Ans 
halts und bequeme Puncte zu Bewegungen gegen den Feind. 
Brüffel aber mußte bei dem Anzuge Winzingerode’3 geräumt 
werben, auch machten eine Menge Infurrectionen der Belgier 
ben Sranzofen die Behauptung beigifchen Gebiets täglich 
ſchwerer?*). Bülow konnte ohne Hinderniß gen Laon ziehen. 


143) Koch 3, 109. 

143%) Damig 1, 358 f. 3, 807 f. 

144) Derf. 1, 115. Garnot's Antwort auf Buͤlow's Anträge f. 
Thfbaud. 9, 563. 

145) Koch 2, 139, 
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Der Kronprinz von Schweben war indeſſen von Holftein zus 
ruͤckgekommen, blieb aber bei Lüttich, weigerte fich, weiter vor: 
zugeben, und unterfagte auch die Bewaffnung bes Wolks am 
linken Rheinufer). Der Herzog von Weimar befam ben 
Dberbefehl in Belgien. Nah einem Gefechte gegen biefen 
am 7. März warb Maifon genöthigt, Courtray zu räumen 
und fich nach Lille zurüdzuziehen. Dagegen erlitten bie Eng» 
länder, bie unter Graham Bergen:op:3oom umlagerten, einen 
harten Verluſt. Sie gedachten, durch trüglidde Nachrichten 
verlodt, die Feftung durch einen Handftreich zu nehmen; 7000 
Mann zogen in der Nacht auf ben 9. März dazu aus. Diefe 
gelangten in ber That in bie Feſtung; aber bie Beſatzung, 
von General Bizanet befehligt, ftellte fi zu rechter Stunde 
ihnen entgegen, und bie Engländer büßten bad Unternehmen 
. mit einem Verluſte von 800 Zodten und 2077 Gefangenen"). 
Der Herzog von Weimar, nun dur dad 15,000 M. zaͤh⸗ 
lende Corps Xhielmann’s - verftärkt und Befehlshaber über 
27,000 M., verfuchte am 21. März einen Angriff auf Raw 
beuge; dieſer mislang aus Mangel an Gefchühbebarf, und am 
30. März erlitt General Thielmann im Gefechte gegen Mais 
fon bei Courtray und Tournay harten Werluft ''%). Belgien 
allerdings war für Frankreich verloren, aber Antwerpen in 
trogiger Sicherheit, und Carnot's Anflalten und Maiſon's 
Moffenthaten ehrenwerth. 


' Krieg in Italien”. 


Murat hatte ſchon am 25. Nov. 1813 zwei Legionen 
nach den franzöfifhen Departements des vormaligen Kirchen 


146) ©. v. W. 238. Bei Schoell, Rec. de piäces 2, 97 if eine 
Proclamation bes Kronpringen an bie Franzoſen; ſtark iſt darin nur bie 
©telle: Votre gouvernement a peraist6 & vouloir tout dögrader pour 
pouvoir tout mepriser; il est temps que ce systäme change. 

147) Koch 2, 151 f. 

148) Derſ. 2, 157. 621. 

149) Derf. 2, 163 f. Colletta Buch 7, Gap. 4, vortreffli zur 
Überficht und Würbigung bed Banzen. Fuͤr bie einzelnen Kriegsbege⸗ 
benheiten Vaudoncourt, im Auszuge b. Sporſchil, Rachträge zur großen 
Ghronit 1843. | 
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ſtaats und den Legationen aufbrechen Laffen, als wollte er 
dieſe für Frankreich vertheibigen helfen. Aber während jene 
langfanı einherzogen, fo daß erfi am 30. Dec. Bologna von 
Reapolitanern befegt wurde, verfländigte ſich Murat mit Oſt⸗ 
reich. Schon in ber Mitte Decemberd war Graf Neipperg 
zu Unteshandlumgen über einen Bund zwifchen O ſtreich und 
Murat nach Neapel gefommen. In einem Schreiben an Ras 
poleon gab Murat Andeutungen von feinem Zweifel zwiſchen 
den "Eimgebungen der Politik und des Herzens; am 3. Ian, 
ſchrieb er von qualvoller Unruhe, in ber er fich befinde, von, 
Zuruͤckſetzungen, die er erfahren habe, endlich von feinem auch 
bei politiſchem Wechſel unwandelbar franzöfifcden Herzen ''). 
Rapolesn mußte nun wiflen, woran er war. Murat's Bund 
mit Öftteih fam am 11. Ian. 1814 zu Stande. Er lautete 
auf Woffengenoffenfchaft, wobei Öftreich in Stalien mindeftens 
68,000 M., Murat 30,000 M. auffiellen wollte; Üftreich 
verhieß ihm die Gewaͤhr feines Ländergebietd und Wermittes 
lung der Anerkennung von Seiten ber Verbündeten, ja, in 
einem geheimen Artilel, Vergrößerung Neapels durch 400,000 
Seelen vom Kirchenflaate '”). Waffenſtillſtand Murat's mit 
England folgte am 26. Yan. Ein Öftreichifches Heer fams 
melte fih unter Bellegardes Befehl an der Etſch; Bentind 
rüflete zu einer Landung in Italien. Der Bicefönig, uner: 
fhättert in feiner Treue gegen Napoleon, herrlich in feiner 
. auf die ihm gemachten Anträge gegebenen Antwort, „Ehre und 
Treue“), fah indeffen Murat noch als feinen Mitftreiter an. 
Defien an ber Etfch verfammelte Ktiegsmacht betrug gegen 
HMO. Zußvolk und 2300 Reiter, meift junge, unverfuchte 
Soldaten, und 60 Kanonen; die der Öftreicher 70,000 M., 
welche Zahl aber theild durch Abfenbungen, theild durch Krank; 
beit um bie Heine Hälfte verringert ward"). Bid Ende 
Januars war Waffenruhe. Nun z0g Murat ind Feld; aber 
zögernd, fich gegen Eugen zu richten, ließ er es zunaͤchſt bei 


149°) &. ben Brief 6. Thibaud. 9, 404. 
150). Colletta ®. 7, Gap. 4, $ 46. 
150°) Las Cases 1, 395, 

158°) Wilson 71, 
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einer für Napoleon hoͤchſt verletzenden und Murat ſelbſt ent⸗ 
wuͤrdigenden Proclamation oc) und ber Umlagerung von Ans 


cona, Civita⸗vecchia und. ber Engelöburg bemenden. Die En: 
gelsburg hatte Miolis, Ancona Barbou, Eivitasvechhia Laſal⸗ 


cette zu Befehlshabern; biefe waren auf ihrer Hut und wies 
fen alle Anträge Murat's zuruͤck; eigentlich belagert warb 
darauf Ancona. Eine Abtheilung Murat’8 zog in Toscana 
ein. Eugen hatte fih, ungeachtet ihm Murat's Abfall noch 


unbelannt war, von ber Etfh nach dem Mincio in eine un 


gemein ſtarke Stellung zurüdgegogen; bier kam ed bei Val⸗ 
legio am 8. Febr. zur Schlacht, in der Franzoſen unb Ita⸗ 
liener mit Wetteifer kaͤmpften, Eugen die Oberhand behielt 
und die Öftreicher 7000 M. einbüßten. Darauf befchräntte 
ſich Bellegarde auf Wehrkrieg'"'). Als nun Murat an Eugen 
ben Krieg erklärt hatte, eilte .die Mehrzahl ber bei Jenem 
befindlich gewefenen Sranzofen dem Legtern zu; bie bei Murat 
zurücgebliebenen aber machten ihm Worftellungen über feine 
Politik; die Bande der Kriegszucht loderten fi ""?); doch 
capitulirte die Gitadelle von Ancona am 13. Febr. Sept trat 


Koudye, Generalcommiffar jenfeitd der Alpen, ind Spiel. Er 


fhloß ein Abkommen mit Murat, welches die feften Pläge 
im Kicchenflaate und in Zoscana, deögleichen Pifa, Livorno 
und Lucca ben Neapolitanern gegen freien Abzug ber Bes 
fagungen überließ und dem Unterhänder ein anfehnliches 
Süummden für die Abtretung der Dotation des Herzogthums 
Dtranto eingebracht haben fol”). Eugen fandte nun ven 


150% u. A.: Je sais qu’on cherche & &garer le patriotisme des 
Francais qui sont dans mon armede par de faux sentimens d’honneur 
et de fidelit6; comme »’il y avait de l’honneur et de la fidelite a 
assujettir le monde a la folle ambition de l’Empereur Napoleon. 


‘Soldats! il n’y a plus que deux bannieres en Europe; sur l’une vous 


- lisez: religion, morale, justice, moderation, lois, paix et bonheur; 


sur l’autre persecutions, artifices, violences, tyrannie, guerro et deuil 


‚dans toutes les familles, Thibaud. 9, 496, 


151) Koch 2, 179 f. 
151%) Coletta 7, 4, 8 61. 


152) Koch 2, 195. Rovigo 6, 225. Zum Bertrage über Raͤu⸗ 
muns des Kicchenftantes und Toscana's (nur nicht mit Murat) hatte 


rieg in Stellen. 233 


General Svenier an das rechte Ufer des Po; Grenier Tämpfte 
am Taro glüdlih gegen bie Neapolitaner; biefe, an fi 
ſchlechte Soldaten, erhielten Teinen Nero von ihrem mit ih - 
ſelbſt zerfallenen unb dem Zufammentreffen mit den Franzoſen 
abgeneigten König. Murat's Abfall von Napoleon ift felb 
von Franzoſen aus dem Gefichtöpuncte der Politik nicht vers 
werflih genannt worden ”), aber dad Unmoraliſche feines 
Schritte fühlte er fehr bald fo tief wie irgend einer ber Ges 
treuen Napoleon's. Er war zu wader gefinnt, um bie alls 
tägliche Trugpolitik ohne innere Unruhe üben zu koͤnnen, 
fümpfte mit ben Mahnungen des Gewiſſens unb ſchwankte 
zwiſchen Wollen und Nichtwollen; Öftreich hatte einen fehr 
Iauen Verbündeten in ihm und die Waffenthaten Murat's 
beflanden mehr in Demonftrationen, bie Franzoſen mit Güte 
zum Ruͤckzuge zu bewegen, ald in Angriffen. Der März vers 
ging ohne ernſtliches Gefecht. Die von Bentinck gerüftete 
Unternehmung, wozu 16,000 M. am 28. Zebr. von Palermo 
abfuhren, richtete fi) gegen Livorno, wo fie am 9. März lans 
dete. Gleich anfangs gab ed Zerwürfniß zwifchen Bentinck 
md Murat; der Sohn König Ferdinand's IV. hatte eine 
Ioclamation von den Rechten der Bourbond auf Neapel 
ausgeben lafien, Murat proteflirte Dagegen; Bentinck wurde 
von ihm vermocht, jene Proclamation zu verleugnen; aber bie 
Qual in Murat's Seele wurde burch ben Argwohn, daß Eng⸗ 
land es nicht veblich mit ihm meine, nur noch gefteigert '°*), 
und zu großer Verflimmtheit gereichte bei ihm nun noch, daß 
der Papft bei feiner Ankunft in Mittelitalien mit unendlichen 
Jubel begrüßt wurde. Damit ſchien die öffentliche Meinung 


douche Vollmacht von Napoleon. Wenigſtens befagt bies eine Weifung 
Rapoleon's an ihn, deren Kouche in einem Schreiben vom 18. Febr. an 
Rapoleon erwähnt. Schoell, Rec, de pieces 7, 45. Sie gehört zwar 
mit zu den von Blacas gefälfchten Schreiben, doch jene Stelle gab keinen 
Grund zur Faͤlſchung. 

153) Koch 2, 166. 168. 

154) Derf. 2, 208. Murat's Apologie gegen die Verbündeten f. 
Bchoell, Rec. de plöces 6, 356 u. 419; Nugent’s und Bentincks Ans 
[Gulbigungen dagegen ebenda 305 und 435. Die Iegtern haben mehr 
für fich als jene Apologie. 
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Ztaliens fi von Murat, der gerabe darauf gebant hatte, ab 
zuwenden ”*d). Atfo flanden die drei Deere, die gegen Na 
poleon ausgezogen waren, das oͤſtreichiſche, das neapolitaniſche 
and das engliſch⸗ſiciliſche, im Felde, ohne irgend raſch oder 
weg zu Werke zu geben. 


Krieg an der Rhone v). 


Nach der Beſetzung Genfs bemaͤchtigte ſich Bubna der 
Stadt Bourg, und der Weg nach Lyon ſchien ihm offen zu 
ſtehen. Jetzt (14. Jan.) kam Augereau nach Lyon. Es war 
ihm zugeſichert worden, er werde dort 6000 M. finden; aber 
es waren nur 1500 da, und Augereau's Aufgabe war zu: 
voͤrderſt, Soldaten zufammenzubringen. Dazu halfen ber 
wadere Chaptal, außerorbentlicher Commiſſar des Kaifers, 
umb der Präfeet Bondy. Augerean eilte nach Walence, Sol 
daten zu holen; General Musnier hatte'indeffen mit 1700 M. 
Lyon zu deden. Die Öftreicher zeigten fih am 16. San. in 
ber Nähe der Stadt; doch unternahmen: fie den Monat Aber 
nichts gegen biefe. Im Departement Montblanc hatte Mar 
hand ben Befehl; feine Mannfchaft beftand aus unkräftigen 
und muthlofen Conferibirten; die Öftreicher nahmen am 31. 
San. ben Paß les Echelles auf der Straße von Chambery 
nach Lyon; doch behauptete fih Marhand im Beſitz mehrer 
feften Yuncte Savoyens. Nun waren alte Soldaten von 
Suchet's Armee eingetröffen; Augereau's gefammte Macht be; 
ftand aus 17,000 M., Bubna hatte nur 12,000; Augereau 
ſchritt am 17. Febr. zum Angriffe, nahm Macon und Bourg; 
Marhand nahm ben Paß les Echelles wieder und rüdte 
gegen Chambery vor. Aber Augereau war nicht mehr der 
Held von 1796. Umfonft fandte der Kriegsminifter Clarke 
Mahnungen über Mahnungen an ihn’); zu fpdt brach 
Augereau dem zu Folge auf zur Belegung Genfs. Schon 


'154°) Coletta 7, 4, $ 61. | 

155) Koch 2, 211 f. Damis‘2, 508 f. 

156) Koch 2, 232 f. Bel Thibaudaau 9, 550 heißt Augerrau un 
des plus denaturds de tous les soldats par lea homneurs et ia fortune. 
Außer feines Verwegenheit war nie etwas an ihm zu ruͤhmen geweſen. 


Dex Muieg au den Pyrenim. BE - .. 


nahte die won ber großen Armee ber Berbünbeten abgefambte 
Hüfe für Bubna; Bianchi und der Prinz Philipp von Heſſen⸗ 
Homburg führten 30,000 M. heran. Mad den Gefechten 
bei Macon unb Limoneft am 18. März, wo die Öftreicher 
fiegten, räumte Augereau am 20. März Lyon und nahm feinen 
Rückzug nah Balence; Narchand mußte dem folgen, und 
zog ſich nach Grenoble zurüd. Als nun in biefer Bedraͤng⸗ 


niß ber Rhonearmee Napoleon xafche Abfendung von 5000 


Dann zur Bettung von Bordeaux begehrte, gab Augeream 
Alles verloren. Er ſchrieb an den Bicekönig, beſchwor biefen, 
fpleunigft über bie Alpen zurldzulommen, um, wo nicht zu 
fiegen, mit ben treue Soldaten Napoleon’s ben lebten Bluts⸗ 
tropfen zu vergießen. Das Herz war noch treu, aber, troß 
biefer Aufforderung, die Napoleon felbft drei Monate. früher 
hatte exlaffen follen, der Kopf verwirrt; bie wunderliche Aufs 
ſtellung der 16,000 M., die Augereau noch unter ben Fahnen 
batte, zeugte davon”). 


Der Krieg an beu Pprenden. 


Im Anfange bes Jahres 1814 hatte Wellington 72,000 
Mann dem nur 60,000 M. zählenden Heere Soult’6 gegen: 
über; Iener hatte fein Hauptquartier in Saint⸗Jean⸗de⸗Luz, 
ber LXebtere in dem feften Lager bei Bayonne. Der Januar 
verging ohne bebeutende Gefechte; dad Winterwetter war ben 
Kriegsimternehmungen hinberlih. Napoleon erwartete inzwis 
fhen von dem Bertrage von Valencay ein Berwürfniß zwis 
ſchen Engländern und Spaniern; aber die Frucht blieb aus. 
Run mußte Soult zwei Divifionen Fußvolk, ſechs Regimenter 
Dragoner und 2000M. für die Garde zur Armee Napoleon’s 
ſenden; ihm blieben im Anfange Februars nur 40,000 M. 
Fußvolk und 3000 Reiter. Dagegen erhielt Wellington noch 
Verftärkungen, und einen mächtigen Nerv hatte er vor Soult 
voraud in ber reich gefüllten Kriegskaſſe, die überall, zahlte, 
während Soult mit den härteften Requifitionen druͤcken mußte'*”). 
Die Stimmung ber Anwohner’der Pyrenden neigte ſich von 


157) Koch 2, 269. 
156) Napier 6, 256. 
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Napoleon ab, und bie vom Herzoge von Angouldme au 
Saint⸗Jean⸗de⸗Luz am 2. Febr. erlaflene Proclamation, welde 
Umſturz der „Tyrannei“ ankuͤndigte, wirkte bis an bie Ufer 
der Saronne '*b). Die hochherzigfte Gefinnung dagegen er: 
füllte Soult; wenn irgenb einer von Napoleon's Marfchällen, 
fo waren Soult und Macbonald berufen, Frankreich zu ret: 
ten”). Wellington brad am 14. Febr. auf mit 100,000 M, 
wovon 30,000 Spanier, und 100 Kanonen. Ex überfchritt 
die. Gapen, zugleich aber ließ er abwärts von Bayonne eine 
Brüde über den Adour ſchlagen. Soult mußte Bayonne ſich 
felbft überlaffen, zog fich zurüc über die Save von Pau und 
ftellte fi am rechten Ufer derfelben auf bei Orthez. Hier 
griff ihn Wellington an am 27. Febr.; Soult erlitt nicht eine 
volftändige Niederlage, mußte aber der Übermacht weichen'“). 
Nun hatte Wellington bie Straße nad) Borbeaur gewonnen. 
Ein royaliftifcher Ausfhuß von dort, mit dem ber Maire, 
Graf Lynch, einverftanden war 'd), fandte an ihn Abgeord⸗ 
nete mit der Bitte, Truppen nach Borbeaur zu fehiden '“). 
Der Herzog von Angoultme gab dem Heren von La Rode: 
jacquelein Aufträge dahin und Wellington übertrug dem Ge: 
neral Beresford die Beſetzung der Stadt. Dieſer zog ein in 
Bordeaur am 12. März, mit Frohlocken von der dortigen 
Bevoͤlkernng begrüßt; die weiße Fahne und Cocarde war dad 
Symbol des Sieged der Legitimität. Hier machte die gebrüdt 
gewefene Handelswelt fich Luft. Soult nahm feinen. Rüdzug 
fiber Tarbess und Zouloufe, hier dem Feinde den Übergang 
über die Garonne flreitig zu machen. , Die von ibm nad) ber 
Schlacht bei Drthez am 8. März erlaffene Proclamation iſt 


158”) J’arrive, je suis en France, dahs cetie France qui m'est 
si chere... Je viens briser vos fers; je viens döployer le’ drapeau 
blanc, le drapeau sans täche. Ralliez-vous autour de lui, braves 
Francais, marchens tous ensemble au renversement de la tyrannie. 
Thibaud. 9, 551, 


159) Soult's 2ob f. b. Napier 6, 580. 
160) Derf. 6, 558 f. 

160°). Fain 143, 

161) Beauchamp 5, 57. 80. 
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ein Zeugniß feineß patriotifchen Schmerzes, feines noch nicht 
geſchwundenen Bertrauend und, wenn es fein mußte, bes 
Entſchluſſes der Aufopferung fir Frankreich und den Kaiſer“). 
Sudet'), der etwa 18,000 M. Fußvolk und 2500 Reiter 
im Seide und 8000 M. in den Feflungen befehligte, mußte 
im Anfange bed 3. 1814 10,000 M. zur Rhonearmee abges 
ben laffen. Gern hätte er die Befagungen ber fldwärt6 ges 
Iegenen und nun preißgegebenen Feflungen an fich gezogen, . 
aber Napoleon bebarrte bei dem verberblichen Syſteme, keine 
Feſtung zu räumen. Als nun Suchet feine geringe Krieges 
macht um Gerona verfammelt hatte, außer Stande, auf fpas 
nifhem Boden der Sache Frankreichs irgend noch zu nüßen, 
kam Ferdinand von Spanien im Lager Suchet's an. Diefer 
machte ihm Worfchläge in Betreff der franzöfiihen Beſatzun⸗ 
gen Barcelona's und geleitete ihn am 23. März von Figues 
ad während eines mündlich verabredeten Waffenſtillſtandes 
mit den beften Hoffnungen bis zur Yluvia, wo ihn bie von 
Copons befehligten Spanier empfingen. Ferdinand hatte dem 
Narſchall unverzuͤgliche Heimſendung ber Befagungen aus 
Sataloniend Feſtungen verheißen; aber die Erfüllung blieb 
a3), Suchet zog mit den ihm noch übrigen 14,000 M. 
über die Pyrenaͤen zuruͤckk. Den Beſchluß der franzöfifchen 
Vaffenführung auf der Halbinfel machte ein Ausfall General 
Habert’8 aus Barcelona am 18. Apr. Die Übergabe Bars 
ulona’8 erfolgte erft am 28. Mai. Damit erlangte auch 
die Herzogin von Bourbon ihre Freiheit; fie kehrte nach Frank⸗ 
tich zurück; ber alte Prinz Conti, auch in Barcelona bisher 
als Gefangener, war im Anfange bed 3. 1814 geftorben ’®). 
Es mag unentfchieben bleiben, ob Frankreich Über das Bes 
gimmen und das Mislingen des Krieges in Spanien, oder 
Spanien über bie Frucht, welche ed mit der Heimkehr Ferdi⸗ 
nand's erntete, am meiften zu feufzen. hatte. 


162) Xbgebr. in der Hist. de la rest. p. un homme d’dt. 1, 261. 
Cagliſch d. Napier 6, 587 f. 

163) Napier 6, 475 f. 

164) Derf. 6, 485 f. Koch 2, 318, 

165) Derſ. 6, 498. 
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Zweites Capitel. 


Die Cinnahme von Paris; Napoleons Eutthronmg; 
Beilegung des Kriegs; Napoleon's Abſchied. 


- Die Einnahme von Paris. 


Als Napoleon feinen Zug gen Lothringen antrat, führte 
er gegen 30,000 M. mit ſich, eine buntgemifchte, erfchöpfte, 
doch fobalb es gegen ben Feind ging wunderbar flahlkräftige 
Schar‘). Der oſtwaͤrts gerichtete Marſch aber erfüllte ale 
denkenden Dfficiere und Soldaten mit Beforgniffen; daß auf 
Paris Alles anlomme und bei einer größern Entfernung der 
Armee von der Hauptſtadt fie zu retten kaum möglich war, 
mußte einleuchten; fie zogen weiter in büfleren Betrachtungen 
und mande Stimme warb laut, warum denn ber Marſch 
biefe Richtung nehme”). Die Marfhäle Marmont und 
Mortier hatten Befehl erhalten, über Chalons oder Epernay 
Napoleon’d Armee nachzuziehen; aber ald fie eben in ben 
Ebenen von Fere⸗Champenoiſe über Vatry und Soude 
die Marne zu erreichen fuchten, geriethen fie mitten unter bie 
gen Paris vorrüdende fchlefifche Armee. Ihre Zruppen was 
ren kaum 12,000 M. ſtark. An der Somme:Soube flelten 
fi ihnen am 25. März fruͤhmorgens anfehnliche Maſſen Rei: 
terei der Verbündeten entgegen; die Marfchälle kaͤmpften, um 
den Weg freizumachen. Ein gräßliches Wetter, das ben Kran: 
zofen Regen und Hagel ind Geficht trieb und bie Gewehre 
unbrauchbar machte, Fam den Feinden zu Gunften. Sene 
fuchten mindeftend die Höhe von Fire-Champenoife, wo eine 
fihernde Aufftellung zu hoffen war, zu erreichen; aber bie 
raftlofen Angriffe des in immer ftärkeren Maflen herandrin⸗ 

enden Feindes drobten flündlich die Zerſprengung ber ge 
—* franzoͤſiſchen Bataillone; die Marſchaͤlle waren mehr⸗ 


1) Koch 9, 371. 
8) Des. 2, 87. 381, 


Die Einuehun von Paris. | 2 


mals genöthigt, gerſoͤnliche Sicherheit in den Vierecken ihres 

Fußoolfes zu fuchen. Bei dem Gebränge in. dem Engpaß 
von Gonnantray Fam Verwirrung und Schrecken über bie - 
Franzoſen; boch ein zu Hilfe eilendes Regiment ſchwerer Reiter 
leiſtete güte Dienfle und bie Angriffe ber Zeinde ließen gegen 
Abend nach, weil inzwifchen der Kampf gegen Pacthod und 
Amey begonnen hatte; die Marfchälle gelangten Abends nem 
Uhr mit hartem Berlufte nach Allemant bei Sezanne. Bald 
nahbem fie am Morgen zu kämpfen begonnen hatten, waren 
die Generale Dacthod und Amey mit etwa 9000 M. Raties 
nalgarden, einem flarten Zuge Geſchuͤtz, Kriegds und anderer 
Vorraͤthe auf dem Marſche nach Vatry, bevor ſie mit den 
Marſchaͤllen ſich vereinigen konnten, bei Villeſeneux auf übers 
legene Maſſen der ſchleſiſchen und der großen feindlichen Arme 
geſtoßen. Die wackeren Nationalgarden hatten faſt die ganze 
Naht marfchirt; fie waren mübe zum Umſinken; doch dem 
gende gegenüber fand die heldenmuͤthige Schar ihre volle 
Kraft wieder; fie kaͤmpfte von zehn bis vier Uhr mit uners 
ſchutterter Stanbhaftigkeit; die Anfuͤhrer dachten mehr an Bes 
hauptung bed Plaged, ald an Ruͤckzug nad ven Höhen von’ 
$tte:Champenoife, ber, bei Zeiten angetreten, Rettung hätte 
bringen koͤnnen. Die Zahl ber Feinde und bie Maſſe ihres 
Geſchuͤtzes mehrte fich mit jeder Stunde; ben Franzoſen war 
me noch der Weg nach den Moräften von SaintsGond offen; 
aber Pacthod, zweifelnd, dahin zu gelangen, redete zu feinen 
Soldaten und forderte fie auf zum Schwure, ihr Leben theuer 
zu verlaufen. Sie leifteten und hielten ihn. Umfonft waren 
die ungeflümen Angriffe ber ruflifhen Garbereites; umfonft 
die Aufforderung, bie Waffen zu fireden; Rapatel, vormals 
Moreau's Adjudant, einer von Denen, welche dazu mahnten, 
wurde von einer franzoͤfiſchen Kugel getoͤdtet; in dichtgeſchloſ⸗ 
ſenen Vierecken ſetzten die Franzoſen den Rückzug nach den 
Moraͤſten fort. Aber num traf fie das moͤrderiſcheſte Kartaͤt⸗ 
ſchenfeuer; ganze Reihen flürzfen nieder; die Weiter brachen 
en in die Luͤcken; die Bataillone lösten fih auf. Nur die 
Divifion Thevenot von Amey's Kriegöfchar hielt noch zuſam⸗ 
men und kam den Moräften nahe, ald bie ganze Mafle der 
Seinde und das von allen Seiten gegen fie gerichtete Geſchuͤtz 
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auch bie Kraft ihred verzweifelten Widerſtandes brach; wenige 
ber Zapfen kamen lebend in die Gewalt des Feindes. Diefer 
Kampf, den nicht verfuchte Soldaten, fondern Rationalgarben 
beftanden, und ohne den bie Armee Marmont's und Mortier's 
an dem Tage wiirde zu Grunde gerichtet worben fein, gehört 
u den ruhmpolften Waffenthaten aller Zeit. Wie, wenn 
apoleon über ſich vermocht hätte, die gefammten National: 
garden Frankreich zu rechter Zeit und in ber rechten Weife 
zu ben Waffen zu rufen und nur das Zehntel derfelben fo 
. gekämpft hätte, wie jene! Bon den 9000 M. waren 5000 
tobt oder verwundet, ber Überreft, darımter Pacthod, Am, 
Thevenot und brei andere Generale, gefangen; 60 Kanonen 
und 350 Geſchuͤtzwagen murben "Beute des Keinded. Die 
Marfchälle hatte einige taufend Mann, 24 Kanonen und 60 
Geſchuͤtzwagen eingebüßt. Die Werblindeten haben die beiden 
Gefechte Schlacht von Fere:Champenoife genannt’). 

Am Morgen ded 26. März fehten die Marfchälle ſich in 
Mori nah Sezanne; nicht lange, fo wurden fie von Zie⸗ 
then’8 Preußen angegriffen; bei La Ferté⸗Gaucher trafen 
fie auf York, Kleift und den Kronprinz von Wirtemberg und 
batten bier wieder zu fechten; doch da Schwarzenberg’8 ‚Heer: 
bewegung fehwerfällig war, gelang es ihnen, die Straße über 
Provins nach Nangis zu gewinnen; von bier zogen fie auf 
zwei verfchtebenen Straßen nad) Pariß‘). General Compans, 
der nicht hatte zu ihnen floßen koͤnnen, war fchon bei Tril⸗ 
Hort und Meaur angekommen; hier von den Verbündeten ans 
gegriffen, mußte er bis Bondy zurüdweichen‘). Die Mars 
ſchaͤlle kamen am 29. März Mittags bei Charenton an; an 
demfelben Tage fandte Alerander einen Unterhändler an ben 
Kriegsminifter Clarke; was er überbracht oder ausgerichtet - 

habe, tft unbefannt geblieben. 


3) Koch 2, 381 f. Sehr wenig befriedigend iſt hier C. v. B. 3. 
Wenig Worte hat darüber Marmont in feiner Rechtfertigung, bie im 
Journal universel (Moniteur) de Gand, Juin 1815 erſchien und >. 
Buches et R. 40, 92 f. abgebrudt iſt. 

4) Koch 2, 397-408. 


5) Derſ. 2, 405. ‚ 
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Paris hatte von Zeit zu Zeit im Moniteur Bulletins 
gelefen, die begreiflicher Weiſe erlittene Unfälle mehr als je 
verſteckten und jeden Vortheil in vergrößertem Maße barftell: 
ten‘), übrigens oft von der Barbarei der Feinde redeten und 
zu Erhebung der Franzoſen gegen ſolche Zeinde mahnten. 
Die Berhülung der Wahrheit konnte nicht fo täufchen, wie 
in früherer Zeit, wenn der Kriegsfchauplas hundert Meilen 
und darüber entfernt war; zwei Monate fchon war, beim 
Annahen des Feinde von zwei Seiten ber, Angft über bie 
Hauptfläbter gekommen; einen kurzen Rauſch froher Hoffnun: 
gen hatte der Anblid der Sefangenen von Champaubert ıc. 
gewährt’). Die Ropaliften und Zalleyrand, wohl von ben 
Kriegbegebenheiten unterrichtet, wußten woran fie waren, 
fahen baldiger Auflöfung des Kaiſerthums entgegen und ar: 
beiteten dazu mit°). Artoid’ Proclamation, insgeheim nad) 
Paris gelangt, wurbe durch eine Handprefie Matthieu’s von 
Montmorencn vervielfältigt und unter ber Hand verbreitet”). 
Ah mag eine von Ludwig XVIH. von Budingham aus 
(den am 1. Yan, 1814 erlaffene, an den Senat gerichtete 
Prodamation, durch englifche Kreuzer an die franzöfifche Küfte 


6) Die Schlacht bei La Rothiere ift nur Arriere > Barden: Gefecht. 
Goujon 2, 381; Marmont's Niederlage un houra de cavalerie sur 
les derrieres, wobei er 15 Kanonen einbüßt. Goujon 412. 


7) Fain 82. 


8) De Pradt, Recit historique sur la restauration de la royaute 
en France le 31 Mars 1814, Par. 1816, p. 44 ff. Aussi nm’avons 
nons pas laiss& passer un jour sans miner, sans ébranler cette do- 
zination , p. 47T. Manches Gute über bie innern Buflände von Paris 
in dieſer Zeit f. im Journal d’un Francais, par le comte Gain-Mon- 
taignac, 1814. Dagegen ift die Revelation de faits importans qui 
ont prepar6 ou suivi les restaurations de 1814 et 1815 par C. M. 
Moris, Par. 1830, ganz unbedeutend. Morin bat dem royaliſtiſchen 
Agenten Graf Semalle geholfen, die Proclamationen des 31. März ver: 
foßt, ift kurze Zeit Divifionschef der Policei gewefen, nachher bei Seite 
gehoben worben, und macht nun fein Werbienft geltend, um von Karl X. 
kohn zu erlangen, 


9) Hist. de la rest, p. un h. d’et, I, 279. Buchez et R. 39, 
425. Thibaud. 9, 561. 


Bahsmurh, Geſch. Frankr. im Revol.-Beitalter. IV. 16 
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geworfen, bis zur Hauptflabt gelangt fein ’®). In den roya⸗ 
liftifchen Vereinen waren Weiber mit ungemeinem Eifer thaͤ⸗ 
tig. Es if, ald ob die kaiſerliche Policei, vielleicht felbft Na: 
poleon, wenn er ihr Weifungen ertheilte, royaliſtiſchen Geſin⸗ 
nungen entgegenzulommen ſichs nicht bewußt war, indem fie 
auf den Theatern patriotifche Stuͤcke von franzöfifcher Vater: 
landsliebe und Bekämpfung ber eingebrungenen Feinde, aus 
ber Eöniglichen Zeit Frankreichs, dad Driflamm, die Belage: 
sung von Calais, Bayard in Mezieres, Karl Martel bei 
Zourd, Philipp Auguft bei Bovines ꝛc., nicht aber aus ber 
Revolutiondzeit aufführen ließ‘). Eine zweite Befangenheit, 
ob Napoleon's, der zur rechten Zeit zu befehlen, oder Savas 
vary's, der zu gehorchen unterließ °P), war, daß Zalleyrand 
in Parid bleiben durfte. Daß Napoleon ihm nicht traute, 
ift außer Zweifel; traute ee nun Savary zu, ben alten Schlau: 
kopf hinlaͤnglich beauffichtigen zu koͤnnen, und hielt er Paris 
für geeigneter ald jeden andern Ort, Talleyrand in Aufficht 
halten zu koͤnnen? Diefer überliftete Savary volllommen, brachte 
ihn aus dem Gleife und fchlichterfe ihn fo ein, daß er fih 
nicht gefraute, feine Policeigewalt in vollem Umfange, am 
wenigften gegen Zalleyrand felbft, zu gebrauchen. Die Ver: 
blendung Napoleons zeigt fich überhaupt faſt in nichts größer, 
ald in Dem, wad er zur Sicherſtellung der Hauptſtadt ver: 
ordnete, oder vielmehr anzuorbnen unterließ. Doch Läßt ſichs 
aud feinem Vertrauen, mit dem Heere bie Feinde von ihr 
zurüdzubalten, erklären, und zu Schanden ward dieß aller: 


9") Abgebrudt b. Carnot, Mom. de Gregoire I, 180, 
10) Thibaud. 9, 514. 


10°) Der Letztere (Rovigo 7, 21. N. 57) vertheidigt ſich nur gegen 
ben Vorwurf, Talleyrand nach der Abreife der Kaiferin nicht mit Ge 
walt aus Paris fortgefchafft zu haben. Aber, nach Lavalette 2, 77 f., 
bee Savary's Befangung durch Talleyrand treffend zeichnet, erhielt 
Savary nach der Schlacht bei Montereau von Rapoleon Befehl, Tal: 
leyrand zu entfernen und zu ifolicen, folgte inbeffen nicht, weil er Talley: 
rand für Den anſah, ber bie Royaliften nieberhielt. Dies war in ge: 
wiffer Art der Fall; er war Müger als dieſe, aber feine ſchlaue Mäßi: 
gung war nur für Savary's Policei von temporärem Nutzen; politiſche 
Combinationen eines Zalleyrand zu fallen, war biefer nicht fähig. 
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dings erfi, als er fich ind. Abenteuer warf. Seiner Vorſtel⸗ 
lung, daß hölzerne Bollwerke zur Sperrung ber Barrieren. 
dienen würden, blieb er auch nach der Entfernung von Paris 
gefreu; er wieberholte feine Anordnung am 7. Febr. von 
Nogent aus’), in,einer Zeit, wo bie fchlefifche Armee zum 
erften Male in die Nähe von Paris gelommen war. Die 
Nationalgarde, mit Unluft Napoleon’ und mit eigener Uns 
Iuft — malgre lui, malgr6 elle — aufgeboten“), meift aus 
ruhigen, anfäffigen Bürgern beftehend und von vornehmen, 
zum Theil ſehr unfriegerifchen Herren befehligt '"”), war in 
ihrem unvolllommenen Zuftande geblieben; dad Volk, die Ar: 
beiter, zu bewaffnen, hatte Napoleon fich nicht entfchließen . 
können, und ohne feinen Befehl wagte der fchüchterne Joſehh 
gar nichts. Ald nun die Feinde am 28. März Meaur befept 
hatten, wurde im Negentfchaftörathe gefragt, ob bie Kaiferin 
in Paris bleiben ſolle! Manche Stimme war dafuͤr. Aber die 
Kaiſerin ſollte nach einem Befehle Napoleon's vom 26. Maͤrz 
bei drohender Gefahr ſich von Paris entfernen ''); eine Maria 
Thereſia konnte fie auch in bdiefer Zeit nicht werden; fie war 
nicht ſelbſtaͤndig. Ald Boulay von der Meurthe fie auffor⸗ 
beste, ihrer großen Ahnfrau nachzuahmen, warb Napoleon’8 
oben gedachtes Schreiben an Joſeph vorgelegt, und dies laͤhmte 
jegliche Bewegung, die von der Kaiferin hätte ausgehen koͤn⸗ 
nen ?). Bon dem fchwachen, unkriegerifchen Zofeph und dem 
weder hochbefähigten und entfchloffenen, noch in feiner. Treue 
ganz feflen Clarke konnte nichts Gutes kommen. Die Kai: 
ferin und der König von Rom verließen Paris am 29. März, 
jene unter heftigem Weinen, diefer gegen die Abfahrt fich 
firdubend ”). Der Regentfchaftsrath, die Minifter, außer 


11) Thibaud, 9, 514. A 

12) Koch 2, 43l. 

13) Thibaud. 9, 481. 

14) Def. 9, 59. 

15) Bausset 2, 157. Dies Schreiben ift zuerft am 31. Ian. 1829 


unter Joſeph's Augen zu New: Bork veröffentlicht worden. Abgebrudt 
b. Bourrienne et ses err. 2, 143. Lavalette 2, 81. 


16) Def. 2, 159. Rovigo 7, 3. 
16 * 
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Clarke und Savary, die Hochbeamten des Senats, ber Hof, 
der Scha& folgten bald darauf” Marie-Louife nad Blois. 
Sonft Niemand follte durch die Barrieren hinausgelaffen wer: 
den. Talleyrand, der auch mitreifen ſollte, aber erft am 30. 
März aufbrach, wurde, ob durch eigene Veranſtaltung oder 
aus Misverfländniß, angehalten, ließ fich dies gefallen und 
blieb in Paris’). Zahlreihe Scharen Flüchtlinge aus ber 
Nachbarſchaft kamen am 29. März mit Vieh und Geräth 
nach Paris; dies und die Ankunft der Marfchälle Marmont 
und Mortier und des von Alerander abgefanbten Unterhänd: 
Iet8 ließ mit Gewißheit vorausfehen, daß ber Feind mit dem 
morgenden Tage vor den Thoren der Hauptſtadt erfcheinen 
werde. Man räumte die Archive, man verbrannte Miniſte⸗ 
tialpaptere, Weiber und Kinder der Hochbeamten verließen 
die Stadt. 

Unter Joſeph, Napoleon’d General:Lieutenant in her 
erften Militär:Divifion, flanden, außer Marmont und Mortier, 
Marſchall Moncey, Chef der Nationalgarde, Hulin, Befehls: 
baber der in der Stadt befindlichen Linientruppen, und Dr: 
nano, über die Garbe:Referven gefest '*). Der an die Spike 
geftellte Befehlöhaber war noch weniger an feinem Plage, ald 
Hieronymus 1812 bei Grodno; der geiſtigen Stärke Napo⸗ 


leon's zur Seite zeigt fich bier abermals die Meinliche dyna: 


ſtiſche Schwäche, dem untüchtigen Bruder anzuvertraum, was 


über deffen Kräfte ging. Napoleon Fannte ihn doch genau 
genug! Wir fragen nochmald: Warum ftand nicht Garnot 
auf diefem Plage? und fehen gerade hierbei Har vor Augen, 
daß die Leitung dem Interefje des Thrones, nicht bed Volkes, 
entfprechen follte; died wie Satire auf dad Wort: Alles für 
dad Volk, nichts durch dad Bolt”). Die Nationalgarde 


17) Bon dem Dugend Berichten über die einzelnen Umftänbe hiebei 
ift fchwerlich irgend einem zu trauen; unbeftreitbare Thatſache ift nur, 
daß Zalleyrand mit Lebrun an der Barriere angehalten wurde, zurüd: 
fuhr und in Paris blieb — sans que cette violence apparente le con- 
trariät et m@me le surprit. Mignet, Not. et mem, 1, 141. 

18) Koch 2, 425 f. 

19) Wahrlih, wenn irgend in Rapoleon’s Leben, fo gilt hier das 
difficile est, satiram non scribere. 
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zaͤhlte gegen 30,000 M.; auch die Nachbarſchaft ſollte dazu 
ſtoßen, aber kam nicht. Was haͤtte es auch geholfen, da man 
mit Vertheilung von Gewehren zoͤgerte? Nur einige tauſend 
Nationalgarden hatten ordentliche Flinten; am 27. Maͤrz hatte 
Drnano 2000 dergl. ausgeborgt, aber ſofort zuruͤckbegehrt; 
erſt am 29. und 30. März wurden gegen 4000 vertheilt ”); 
die nicht mit Flinten verfehenen Garbiften erhielten Piken, die 
von einer Menge Fampflufliger Männer mit Unwillen wegge: 
wörfen wurden. Und ed waren gegen 30,000 Gewehre in 
den kaiſerlichen Waffenkammern vorräthig, und laut wurbe 
nach Waffen gefihrien! Außer den Linientruppen Marmont’d 
und Mortier's gab ed in Parid gegen A000 M. zur Garde 
beftimmte Gonfcribirte und etwa ebenfo viel in andern De: 
pot3, dazu Veteranen, Genbarmen und Sapeurs-Pompiers, 
300 3öglinge der polytechnifchen Schule, ABO Kanoniere aus 
dem Sinvalidenhaufe, Ingenieurd der Brüden und Chauffeen; 
gegen 20,000 M., welche in den Depots der Nachbarſchaft 
beſindlich waren, konnten nicht mehr herbeigezogen werben. 
Die gefammte Zahl der zum Kampfe für die Hauptflabt aus: 
jiehenden Soldaten und Nationalgarben betrug nicht mehr als 
33,000 Mann. Joſeph, untlichtig wie er war, Feiner groß: 
artigen Kraftäußerung fähig und von Clarke keineswegs 
ermamtert oder geftärkt, überdies in dem Wahne befangen, 
dag nur ein Theil des feindlichen Heeres nahe gelommen fei, 
nahm am 29. März von ben Höhen am rechten Seineufer 
die Gegend in Augenfchein, um die Aufftellung der Truppen 
zu ordnen; dies gefchah oberflächlich und in Eile”). Der . 
Meniteur verkündete an dem Zage einen Sieg Napoleon’s 
über Binzingerode. Daran mochten die Parifer glauben, aber - 
eö war weit weg; fie fonnten zugleich berechnen, daß Napo⸗ 
leon nicht zu rechter Zeit nach Paris kommen inne. Eine 
von Joſeph erlaffene Proclamation war ohne Kraft, und ber 
Ruf: „Armons-nous!‘“ ward durch die Worenthaltung von . 
Baffen Lügen geflraft ””); eine andere, ohne Unterfchrift, war 


30) Koch 9, 437. 
21) Def. 2, 440. 445. | 
22) Abgebr. b. Buchez et R. 39, 485, 
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geeignet, Begeiſterung zu erregen”); aber bie Policei forgte 
fir Niederhaltung jeglicher nicht normaler Aufwallung; ver: 
Fleidete Agenten berfelben mifchten ſich unter die Gruppen, 
wo ſich Erhitzung zeigte und nah Waffen gerufen wurde, 
und fprachen, es fei nur ein Hurrah der Kofaken, ber Kaifer 
werde alsbald eintreffen zc. Am Abende waren bie Xheater, 
nicht aber die Gewehrkammern geöffnet. Alſo zwiederholte fid 
bier, was früher in einer deuffchen Hauptſtadt zum Argerniß 
geworden war, daß Ruhe bie erfle Pflicht ded Bürgers fei. 


233) „Nous laisserons nous piller? nous laisserons-nous brüler? 
Tandis que l’empereur arrive sur les derriöres de l’ennemi, vingt- 
cing & trente mille hommes, conduits par un partisan audacieux, 
osent menacer nos barrieres! en imposeront-ils à cing cent mille 
citoyens qui peuvent les exterminer? Ce parti ne l’ignore point, ses 
forces ne lui suffiraient pas pour se maintenir dans Paris; ils ne 
veulent faire qu’un coup de main. Comme il n’aurait que peu de 
jours à rester parmi nous, il se häterait de nous piller, de ze gorger 
d’or et de butin, et quand une armde victorieuse le forcerait à fuir 
de la capitale, il n’en sortirait qu’& la lueur des flammes qu’il aurait 
allumees.. Non, nous ne nous laisserons pas piller! nous ne nous 
laisserons pas brüler! De&fendons nos biens, nos femmes, nos enfans, 
et laissons le temps & notre brave armée d’arriver pour aneantir 
sous nos murs les barbares qui venaient les renverser! Ayons la 
volonts& de les vaincre, et ils ne nous attaqueront pas!’ Notre capi- 
tale serait le tombeau d’une arme&e qui voudrait en forcer les portes. 
Nous avons en face de l’ennemi une armee considerable, commandee 
par des chefs habiles et intr&pides; il ne s’agit que de les seconder. 
Nous avons des canons, des bafonnetes, des piques, da ferg nos fau- 
. bourgs, nos rues, nos maisons, tout peut serrir à notre de£fense. 
Etablissons, s’il le faut, des barricades; faisons sortir nos voitures 
« et tout ce qui peut obstruer les passages; cr&nelons nos murailles, 
creusons des foss€&s, montons à tous nos &tagen les paves des rues, 
et l’ennemi reculera d’&pouvante! Qu’on se figure une armée essayant 
de traverser nos faubourgs au milieu de tels obstacles, à travers le 
feu croise de la mousqueterie, qui partirait de toutes les maisons, des 
pierres, des poutres qu'on jetterait de toutes les croisses! Cette 
armôe serait detruite avant d’arriver au centre de Paris. Mais non; 
le spectacle des appre&ts d’une telle defense la forcerait à renoncer 
à ses vains projets, et elle s’&loignerait & la häte pour ne pas se 
trouver entre l’armde de Paris et l’armee de l’empereur.“ Buchez 
et R. 39, 486, Hist. de la rest. p. un homme d'ét. 1, 285. 
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Bei Savary mag zu ſolchem Verfahren die ihn daͤmoniſch 
umlagernde Sorge vor einer Schilderhebung der Royaliſten 
gewirkt haben”). 

Nur Napoleon's zeitige Ankunft konnte dem Kampfe für 
bie Hauptſtadt den rechten Nero und, wenn er es auch jetzt 
noch fdyeute, bie Menge aufzurufen, der ſoldatiſchen Kriegs: 
macht die rechte Haltung und Stärkung geben. Er war am 
25. März bis Bar an der Aube und Chaumont gelangt. Ein 
Sefeht mit Zettenborn brachte Gefangene; dieſe Außerten 
etwas über den Marſch nach Paris, aber man beacdhtete das 
nicht. Bei St.:Dizier kam es am 26. März zum Treffen 
mit Winzingerode, das diefen 1800 M. und 9 Kanonen fo: 
ftete, aber Napoleon noch nicht aufklaͤrte?). Erft ald er am 
27. März in die Nähe von Vitry kam, flieg Unruhe in ihm 
auf; Flüchtlinge brachten Nachricht von dem Marfche der 
feindlichen Heere, auch kam eine Anzeige bes Oberpoftmeifters 
Lavalette von Umtrieben in der Hauptſtadt bei Napoleon an”). 
Er hielt einen Kriegsrath; Ney flimmte aufs nachdrücklichſte 
für die raſcheſte Umkehr zur Rettung von Paris; fie wurde 
fogleih angetreten ”). Die armen Soldaten, ohne Schuhe 
und Brob bei dem gräulichfien Wetter zum Marfche in ums 
gekehrter Richtung angerielen, murrten, aber verboppelten ihre 
Anftrengung, um dem Kaifer zu genügen. Sie mußten ahnen, 
was ed galt. Die Garde, am 29. März bei Troyes ange⸗ 
fommen, hatte 15 Stunden in Einem Marſche zurüdgelegt”"). 
Napoleon war bier vor ihr angelangt, hatte einen Eilboten 
erhalten, daß die Verbündeten in Meaur eingerlidt feien, dar⸗ 
auf fogleich den General Dejean nad) Paris gefandt, und ben 


24) Buchez et R. 39, 487. 

25) Koch 2, 548-551. 

26) Les partisans de l’&tranger, encourag&s par ce qui se passe 
a Bordeaux, lövent la töte; des mendes secrötes les secondent. La 
presence de Napol6on est necessaire, s’il veut emp£cher que la capi- 
tale ne soit livree & l’ennemi. Il n’y a pas un moment à perdre. 
Fain 162. &avalette, Dentw. 2, 83, fpricht von mehren Boten, die er 
ihm gefanbt habe. 

27) Koch 2, 534. 


35) Derf. 2, 555. 
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eben gefangenen Diplomaten Weſſenberg zu einer Unterhand⸗ 
lung an Kaiſer Franz abgefhidt”). Den Anfuͤhrern der ein⸗ 
zelnen Heertheile machte Berthier befannt, daß Marmont und 
Mortier, die nicht gelitten hätten, vor Paris aufgeftellt 
feien °°), und befahl, Zag und Nacht den Marfch fortzufegen. 
Dejean follte Parid durch eine Unterhandlung retten; was 
hielt Napoleon ab, flatt feiner felbft nach Paris zu eilen und 
ed zu vertheidigen? WBerblendung über Verblendung! Bald 
darauf warb er von unwiderſtehlicher Unruhe zu Dem gebracht, 


was 24 Stunden fruͤher haͤtte geſchehen ſollen; er eilte, fuͤr 


ſeine Perſon nach Paris zu kommen. Der Armee hinterließ 
er Befehl, am 2. April bei Paris zu ſein und unterwegs das 
Corps Souham's von Nogent an ſich zu ziehen. Daß Paris 
ſchwerlich zu retten ſei, lag dem Unterrichteten vor Augen; 
am 29. März Abends war die Armee noch 50 Stunden von 
Paris entfernt; und wenn fie auch den Weg in vier Zagen 


zuruͤcklegte: in welchem Zuftande würde fie nach dem Marfche 


durch eime völlig auögefogene und wüftgelegte Gegend vor 
Paris angelommen fein? Died Bedenken legte Macbonald am 
30. März früh Berthier vor und fprach zugleich feine Anficht 
aus, daß, im Falle Parid vom Feinde genommen würde, 
Napoleon ſich von Fontainebleau in Verbindung mit Augereau 
feßen und, nachdem bie Truppen fich erholt, in günftiger 
Stellung eine enticheidende Schlacht liefern möge. „Enblidh, ° 


ſchloß er, wenn die Vorfehung unfere legte Stunde beflimmt 


hat, werben wir wenigftend mit Ehren unterliegen, flatt zu 
enden als Elende, zerfireut und von Koſaken aufgefangen und 
geplündert” °'), 

Paris war zunaͤchſt nur von Oſten und Nordoften, am 


rechten Ufer der Seine bedroht; die Werbündeten hatten die 


Mare überfchritten und zogen auf ben von Deutfchlanb und 
Belgien nad Paris führenden Straßen heran; die große 
Armee auf der erftern, die fchlefifche norbwärts in der Ebene 


29) Fain 161. Thibaud, 9, 626. Auch Vitrolles war mitgefan: 
gen worden, tntlam aber. 


30) Koch 2, 558. 
31) Derf. 2, 559. 
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von Saints Denys ihr zur Seite; Schauplak bed Kampfes 
wurde ber Raum zwiſchen bem Bufommenfluß ber Marne und 
Seine und dem Montmartre. Die Höhen von Belleville, die 
Dörfer Romainville, Montrenil, Bagndlet, Pre St.:Gervais, 
Pantin, Billette, La Chapelle und der Kanal bed Durcq boten 
Stüspuncte für die Vertheidigung der Zugänge zur Haupt: 
fladt. Hatten die Feinde erſt jene Höhen, fo war biefe ver: 
tm”). Am 30. März frühmorgens rief die Lärmtrommel 
in Paris zum Kampfe. Marmont nahm feine Stellung auf 
den Höhen von Belleville, Mortier nach dem Montmartre zus 
zwifchen beiden flellten fi) Compans und Ornano auf; Mars 
mont zur Rechten, bei Saint:Maur, im Walde von Vincen⸗ 
ned unb bei der Brüde von Charenton fanden die Zöglinge , 
der polptechnifchen Schule und der. Schule von Alfort, nebft 
einigen taufend Soldaten und Nationalgarden. Der Mont: 
martre war nicht innerhalb der eigentlichen Bertheidigungs- 
linie; auf ihm befanden ſich nur wenige Truppen und nur 
gegen 12 Geſchuͤtze*). Bor der Gefammtfront flanden 53 
Geſchithe. Die Rationalgarbe war in der Stadt felbft unter 
den Waffen; jedoch als Moncey zu freiwilliger Theilnahme 
an der Schlacht aufforberte, zogen einzefne Abtbeilungen, ges 
gen 3000 M., den Marfchällen zu Hilfe”). Die Barrieren 
waren nicht beſſer, ja nicht einmal fo gut verwahrt, als Nas 
poleon beftimmt hatte; flatt 200 Gefchlige, wie Napoleon ans 
geordnet hatte, waren deren nur 72 für die Barrieren auf: 
geſtellt *). Joſeph, Clarke und Savary begaben fich auf ben 
Rontmartre *). Bis Mittag hatte man nur mit der großen 
Armee zu thunz die ſchleſiſche, etwas weiter zuruͤck, konnte 
während bed Morgens noch nicht zum Angriff kommen. Mars 
mont kaͤmpfte bis elf Uhr mit feflem Heldenmuthe und. ſolchem 
Erfolge, daß der gegen ihn anbringende Barclay um biefe 
Zeit etwas inne hielt, um ben Soldaten Erholung zu gönnen 


32) Koch 2, 442 f. 

3) Derf. 2, 497. > 
34) Thibaud. 9, 624, 

3) Darf. 9, 637. 

20) Rovigo 7, 11, 


. 


y 
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und Verſtaͤrkung herankommen zu laſſen. Joſeph war noch 
immer in ber Meinung, daß nur ein Theil der feindlichen 
Macht da feiz es erklärt fich daraus, daß die Blücher’fchen 
Heerfäulen und auf dem linken Flügel der großen Armee das 
Corps ded Kronprinzen von Wirtemberg erff gegen Mittag 
zum Kampfe kamen: jest aber, ald dieſe eben fichtbar wur: 
den, Fam ein gefangen gewefener franzöfifcher Officier, Peyre, 
als Abgeordneter Schwarzenberg’s nach Paris, die Gegenwart 
der gefammten Macht ber Verbündeten anzufündigen und eine 
Proclamation an bie Parifer, die ihre und Napoleon's Sache 
von einander unterfchied, zu überbringen. Joſeph entſank ber 
Muth; er eilte nach Paris, gab ben Marfchällen Vollmacht, 
für fi und für die Hauptſtadt zu capituliren, und verließ 
diefe ohne längern Aufenthalt, mit ihm Clarke; Hauptquar: 
tier und Generalftab waren wie verfchiwunden?). Der Kampf 
um die Höhen von Belleville hatte wieber begonnen; die Ruf: 
fen drangen nach verzweifeltem Widerftande Marmont’3, ber 
zulest nur noch 5000 M. hatte, in Belleville ein; der Kron⸗ 
prinz von Wirtemberg übermwältigte den hartnädig kaͤmpfenden 
Außerfien rechten Flügel und befegte Charenton ”). Nun reich: 
ten die Haubitgranaben ber Zeinde bis Paris. Jetzt erſt — 
ed war gegen drei Uhr — machte Marmont Gebrauch von 
ber fhon um ein Uhr bei ihm angelangten Vollmacht Sofeph’s, 
einen Waffenftilftand von zwei Stunden zu begehren. Alexan⸗ 
der's Adjudant, Graf Orlow, Überbrachte die Einwilligung”). 


Die Franzoſen gaben bei feinem Erſcheinen ungeſchwaͤchte 


Kampfluſt durch ein lebhaftes Vive l’empereur! zu erken⸗ 
nen”). Mortier hatte inbeffen, trog aller Zapferkeit feiner 
Soldaten, den. Blücherfhen Villette und La Ehapelle laſſen 
und ſich nach dem Zuße bes Montmartre zurüd;ichen müflen. 
Die Verbündeten waren im Begriff, gegen diefen anzuflür: 


37) Koch 2, 462 — 466. 
38) Derf. 2, 468, 


39) SIntereffante Beiträge zur Geſch. d. Capitulation von Paris ſ. 
in Orlow's Denkwuͤrdigkeiten in Buͤlau, Jahrb. d. Geſch. und Politik, 
1843, Aug. 97 f. 

40) Daf. 97. 
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men. Mortier hatte Kunde von der an Marmont gelangten 
Vollmacht, aber war noch ohne Nachricht von deſſen Ents 
fhluffe; dagegen Fam jett der von Napoleon abgefanbte Ge: 
neral Dejean bei ihm an; Mortier fandte fogleih, wie Ra: 
poleon ihm durch Dejean gebot, einen Unterhändler an Schwar⸗ 
zenberg mit der Anzeige, daß Napoleon dem Kaifer Franz 
Eröffnungen gemacht habe, die unfehlbar den Frieden berbeis 
führen würden *'). Schwarzenberg wies biefen mit dem Be: 
ſcheid zuruͤck, daß fein Kaifer nicht getrennt von den Verbuͤn⸗ 
beten handle *”). Ehe Mortier’3 Abgeordneter zuruͤckkam, fors 
derte Graf Orlom im Namen Alerander’8 und Friedrich Wil⸗ 
helm's Mortier auf, die Waffen nieberzulegen; biefed wies 
Mortier ſtolz und kuͤhn zurüd”). Nun aber fam von Mar: 
mont Botfchaft, daB er Waffenftillfiand gefchloffen habe, 
Mortier trat dem bei und begab ſich nach Villette, wo von 
ihm und Marmont mit Bevollmächtigten der Monarchen eine 
Convention abgefhloffen werben ſollte. Durch den Waffen: 
ſtilſtand wurde die Stellung der franzöfifchen Kriegsmacht auf 
den inneren Umkreis von Paris beflimmt, der Montmartre 
demnach ben Verbündeten überlaffen. Aleranber fandte einen 
Miudanten ab, den General Langeron, welcher den Angriff 
bier hatte machen follen, in Kenntniß bavon zu feßen; jedoch 
deſſen Weifung kam nicht zeitig genug, Langeron ließ den 
Montmartre mit Sturm nehmen"). Dies jedenfalls die am 
mindeften rühmliche Waffenthat des Tages, und daher Fein 
Grund, die Schlacht ded 30. März Schlacht von Montmartre 
zu nennen. Bluͤcher ließ 84 Kanonen auf dem Berge auf: 
fahren. 

Marmont und Mortier kamen zu Villette mit den ruſſi⸗ 
(hen Bevollmächtigten, Neſſelrode, Orlow und Paar, nach 
langer und heftiger Verhandlung über die Forderung ber 


41) Koch 2, 483. Das Schreiben f. Rovigo 7, 14. 
43) Das Schreiben ſ. Rovigo 7, 16. 
43) Koch 2, 493. Orlow bat davon nichts, und die Sache laͤßt 


ſich bezweifeln ; denn Orlow beweist der ſearnngen Tapferkeit durch⸗ 
weg volle Anerkennung. 


44) Koch 2, 495. 
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Ruſſen, daß mit der Hauptſtadt auch die Truppen übergeben 
würden ), muͤndlich dahin überein, daß die legteren biß zum 
folgenden Morgen Paris räumen, die Verbuͤndeten um ſechs 
Uhr Morgens einziehen follten; die fchriftliche Redaction und 
Unterzeihnung folte Marmont, Orlow und Paar vollziehen. 
Mortier hatte ſchon vor dem Ende der Verhandlung fi nach 
Paris zu feinen Truppen begeben. Diefe zogen gegen Abend 
durch Paris gen Fontainebleau; Belliard's Reiter folgten, 
Marmont's Heertheil fammelte fih auf den elyſaͤiſchen Fel⸗ 
dern und zog in der Nacht über die Brüden der Eintracht 
und von Iena; am 31. März vier Uhr Morgens war die 
Stadt geräumt. Auch Moncey verließ, nach Übertragung des 
Befehld über die Nationalgarde an Montmorency, Paris. 
Marmont, begleitet von Oylow, der bis zur Beſtaͤtigung des 
Waffenſtillſtandes aus dem Hauptquartier der Verbündeten 
als Geißel bei ihm bleiben follte, war Abends in die Stadt 
gekommen, um mit den nunmehrigen höchften Behörden, ben 
Präfeeten ded Departements und ber Policei, Chabrol und 
Pasquier, ſich über die Convention zu befpredhen. Er war 
faum zu erkennen; dad Geficht von Pulver gefchwärzt, der 
Bart achttaͤgig, der Überrock über die Uniform zerfegt *b). 
Die beiden Präfecten hatten zu ihm das Vertrauen, daß er 
bei der Convention für das Beſte der Hauptflabt forgen werde, 
trafen aber zugleich Anftalt, eine Bittreife in das Hauptquar⸗ 
tier der verbündeten Monarchen zu machen. Sndeffen waren 
die Häupter der zum Abfall von Napoleon entfchloffenen Partei 
in Thaͤtigkeit »e), und Zalleyrand begab.fih in Marmont’s 
Hotel, durch Orlow dem Kaifer Alerander feine Huldigung 
zu überfenden ). Die Convention ward Nachtd um zwei 


45) Orlow 107. 

45°) Bourrienne 10, 11. 

45°) De Pradt 55. Ä - 

46) Orlow befand ſich in einer Ede, Talleyrand näherte fich ihm 
und fagte mit einer gewiffen Feierlichkeit: „Mein Herr, übernehmen Sie 

die Mühe, Ihrem Monarchen den Ausdrud ber tiefften Hochachtung bes 

Prinzen von Benevent zu Züßen zu legen. — „Prinz, antwortete 

Orlow bald leife, feien Sie verfihert, daß ich dies Blanket unfehlbar 


Die Einnahme von Paris. 253 


Uhr in Marmont's Gegenwart von den Oberflen Babvier und 
Denis und Orlow und Paar unterzeichnet; außer Dem, was 
über den Abzug der franzöfifchen Truppen beftimmt worden 
war, fam darin vor, daß alle Zeughäufer und andere militd- 
riſche Auſtalten in dem dermaligen Zuftande bleiben (alfo ihre 
Borräthe den Verbündeten zufallen) folten *), daß die Na: 
ttonalgarde und MunicipalsGenbarmerie ald gänzlich von den 
Einientruppen gefondert anzufehen fei und über ihre Beibe⸗ 
haltung oder Entlaffung die Werblindeten beftimmen follten, 
daß die Stadt Paris der „Großmuth ber hohen verbündeten 
Mächte empfohlen werde”. Die beiden Praͤfecten, begleitet 
von einer Deputation der Municipalität, kamen im Haupt» 
quartier zu Bondy, der erften Station auf der Straße nad) 
Straßburg, gegen vier Uhr an; Alexander empfing fie mit. 
Außerimgen mwohlwollender Sefinnung; er fei nicht Feind der 
Franzofen, nur des Einen Mannes, der ihn angegriffen habe; 
die Berbündeten wollten weber Eroberung noch Beherrfehung 
Frankreichs, fondern nur erfahren und unterflügen, was biefes 
felbft für heilſam erachte; darauf verhieß er Erhaltung ber 
Muſeen, Denkmale, öffentlichen Anftalten, aller bürgerlichen 
Einrichtungen, endlich auf Bitte der Präferten aud ber Ras 
tionalgarde **). Als die Parifer Behörden mit Sonnenauf: 
gang nach ber Stabt zurückkehrten, waren die Soldaten ber 
Berbimbeten befchäftigt, fie) zum feftlichen Einzuge zu ſchmuͤcken. 
Napoleon war am 30. März Abends mit verhängtem 
Zügel, zulegt von Villeneuve aus felbft ohne feine Dienft: 
ſchwadronen und nur don Berthier und Gaulaincourt begleitet, 
bis Fontainebleau geritten *”); hier warf er fi) in einen Wa: 


Sr. Majeftät unterlegen werbe.” — „Gin leichtes, faft unbemerkbares Li: 
ein fpielte auf den Lippen des Zürften, und zufrieden damit, daß man 
fein halbes Wort verftanden, verließ er das Zimmer, ohne ſich im ges 
tingften merken zu laffen, baß er mich verftanden habe, und ohne feiner 
erften fo officiellen unb dennoch fo vielbebeutenden Phrafe aud) nur bas 
Geringfte hinzuzufügen.” Orlom 122. 

AT) Dies betraf 30,000 Zlinten, über 125 Geſchuͤge, 2300 Gentner- 
Yulver, 3. Mill. Patronen ıc. Buchez et R. 39, 492, 


48) Koch 2, 516 f. 
49) Derf. 2, 561. 
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gen und eilte-gen Paris. Bei Fromenteau, jenfeitd ber Poſt⸗ 
flation Cour⸗de⸗France, der zweiten von Paris nach Fontaine: 
bleau, zwei’ Meilen von Parid, begegnete ihm Belliarb mit 
feinen Reiten; Napoleon, betroffen, beſtuͤrmte ihn mit Fragen, 
und faum unterrichtet von Dem, was gefchehen war, befahl 
er, weiterzufahren; er: wollte nah Paris. Belliard's Gegen: 
vorftelungen waren lange vergeblih, bis Berthier und Gau: 
laincourt fie unterftügten; Napoleon endete mit Schmähungen 
auf Zofeph und Elarke‘”) und überwand ſich endlich, von ber 
Fahrt nach Paris abzuſtehen. Er blieb die Nacht in Fro⸗ 
menteau und fuhr frühmorgens nad $ontainebleau’'). Den 
Truppen, bie von Paris kamen, gab er Befehl, fich in und um 
Eſſonne aufzuftellen. GCaulaincourt aber mußte eilends zu einer 
Unterhandlung mit Aleranber aufbrechen. Alerander gab ihm 
nur einen Augenblid Gehör und verwies ihn auf eine Aubdienz 
nah dem Einmarſche in Paris. Ob ed damals flatt ber 
ſchmaͤhlichen Unterhandlungen, die. wie ein Gnabenbitten er: 
fcheinen, nicht an der Zeit war, die Armee im Suͤden aufzu 
ftellen und von bier aus den Krieg fortzufegen? Kam Karl VI. 
nit in Napoleon’s Sinn? Vielleicht! Aber auch das Be⸗ 
wußtſein der Ufurpation! ’”) 


50) Je vois que tout le monde a perdu la töte, voilä pourtant 
ce que c’est que d’employer des hommes qui m’ont ni sens commun 
ni energie! Eh bien! Josephe s’imagine cependant d’etre en état de 
conduire une armee, et le routinier Clarke a tout l’orgueil d’un bon 
ministre; mais l'un n’est qu’un c..., et Pautre un j... f...., car 
je commence à croire ce que m’en disait Savary. Das ganze Ge⸗ 
ſpraͤch b. Koch 2, 32. Wer kann hier Anderes ſagen, als George 
Dandin! tu l'as voulu! 


: 51) Fain 167. | 
52) Dies ift gegenwärtig zu halten, um Kritifen wie bei Koch 2, 
565 zu würdigen: — quelles ressources immenses restaient encore 


pour prolonger la guerre! En se jetant à fortes journdes sur les ar- 
mées du midi, tandis que les provinces de l’est se seraient insurgees 
sur les derriöres de l’ennemi, le prince d’un caract£re inflexible aurait 
"pu, sinon sauver son tröne, du moins sortir avec gloire de cette 
lutte; et Napoleon qui accusa son frere de manquer d'énergie, ne 
montra pas plus de fermets que lui dans une circonstance si deci- 
sive; il perdit en tentatives de negociations un temps qu’il aurait 
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Am 31. März fruͤhmorgens befegten Abtheilungen ber 
verbündeten Heere die äußeren Poſten, die Vorftäbte und mehre 
Straßen von Paris; um Mittag zogen Kaifer Alerander, ber 
König von Preußen und Fuͤrſt Schwarzenberg in die Haupt- 
fadt ein. Kaifer Franz war noch fern und dies nunmehr eine 
Gunſt für ihn, einem fchmerzlichen Gonflicte auszuweichen. 
Die Soldaten hatten grüne Buͤſche auf den Mügen und weiße 
Binden am linken Arme; ihre Haltung war ernft und rubig, 
ohne Zeichen frivoler, Siegeöfreude. Die Bevoͤlkerung von 
Parid war nicht von gleicher Stimmung; die gemeine Menge 
blidte düfter und trogig auf die Heerfcharen ber Fremden‘); 
als diefe aber die Boulevards entlang nach ben elyfäifchen 
Feldern zu zogen, begann zundädft von den Damen, bie aus 
den Fenſtern zufchauten, ein Wehen mit weißen Züchern, meiſt 
wol abſichtslos und nur ald Gegengruß an die weißen, auf 
Friedens zeichen gedeuteten Armbinden. Hie und ba hörte man 
den Ruf: „Es lebe Alerander, es leben die Berbündeten!- 
Ein Zrupp Royaliften zu Pferde, an der Spige Soſthene 
von Larochefoucauld °°), mit weißen Gocarben, Tuͤchern und 
Schnen und dem Rufe: „E8 leben die Bourbons!” hatte fich 
von dem Plage der Eintracht auf den Boulevardd den Mon⸗ 
archen entgegenbewegt, zugleich hatten Damen weiße Eocar: 
den außgetheilt und Worlbergehenden ſelbſt aufgenöthigt, wie 
in den erſten Revolutionsjahren die Weiber der Hallen mit 
der wollenen breifarbigen Gocarde gethan hatten °°); doch dieß 


dd employer a transporter le theätre de la guerre en de nouvelles 
eontrees, loin de sa capitale. Koch hat Grund, fo zu urtheilen; aber 
er foßt nur das Militärifche ins Auge. Kür den politifchen Proceß Nas 
poleon's gegen bie Legitimität war Paris Frankreich und der militärifche 
davon abhängig. Napoleon hatte früher gefagt: „Wäre ih nur mein 
Enkel!“ Er war fih’8 volllommen bewußt, daß der Erbe ber Revolu⸗ 
tion mit Paris auch bie politiſche Erbſchaft einbüße, und baß ein Ven⸗ 
bekrieg für ihn weber zu erwarten war, noch Heil bringen Eönne. 

53) Buchez et R. 39, 494. 

54) Thibaud. 9, 639 nennt fie einzeln; die Herzöge von Mouchy, 
Fitjames, Lurembourg; Ghateaubriand, Larochefoucaulb s Doubeaupille, 
Thib. v. Montmorency, Ceſar v. Choiſeul, Flor. v. Kergorlay 2c. Voull⸗ 
fländiger Hist. de la rest. p. un homme d’etat 1, 294, 

95) Rovigo 7, 0. Buchez et R, 39, 494, 
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einen Eindrud auf die Menge gemacht. Der Zug der Trup⸗ 
gen bauerte bis fünf Uhr Nachmittags. Alerander nahm feine 
Wohnung bei Zalleyrand, bei welchem ſchon einige Stunden 
früher Neſſelrode fich zu geheimer Abrebe eingefunben hatte”®). 
Eine Proclamation Schwarzenberg’s, in fehr gemäßigten Aus: 
drruücken geſchickt abgefaßt ‘), und die mufterhafte Mannszucht 
. bei den Truppen ber Verbündeten wirkten ungemein zu voͤlli⸗ 
ger Beruhigung der Parifer. Furcht hatte fich nirgends ge⸗ 
zeigt; fchon um neun Uhr waren alle Gewölbe geöffnet gewe⸗ 
fen; jest Tehrte aud die Neugier und Heiterkeit zurück. 
Die Ordnung wurde durch gemifchte Patrouillen, franzöfi: 
ſcher Rationalgarde und fremder Soldaten, aufrecht erhalten. 


55°) Rovigo 7, 75. De Pradt 63. 


56) Buchez et R. 39, 404: Habitans de Paris, les armées alliées 
se trouvent devant Paris, Le but de leur marche vers la capitale 
est fonde sur l’espoir d’une r&conciliation sincere et durable avec 
elle. Depuis vingt ans l’Europe est inondee de sang et de larmes. 
Les tentatives faites pour mettre un terme à tant de malheurs ont 
été inutiles, parcequ’il existe dans le pouvoir meme du gouverne- 
ment qui vous opprime un obstacle insurmontable à la paix. Quel 
Francais qui ne soit pas convaincu de cette vérité Les souverains 
alli6es cherchent de bonne foi une autorit& salutaire en France, qui 
puisse cimenter l’union de toutes les nations et de tous les gouver- 
nemens. C'est à la ville de Paris qu’il appartient, dans les alrcon- 
stances actuelles, d’acc&lerer la paix du monde. Bon voeu est at- 
tendu avec l’interdt que doit inspirer un si immense r&sultat. Qu’elle 
se prononce, et des ce ınoment l’armde qui est devant ses murs de- 
vient le soutien de ses decisions. Parisiens, vous connaissez la situa- 
tion de votre patrie, la conduite de Bordeaux, l’occupation amicale 
‘de Lyon, les maux attires sur la France, et les dispositions verita- 
bles de vos concitoyens. Vous trouverez dans ces exemples le terme 
de la guerre &trangere et de la discordecivile; vous ne sauriez plus 
le chercher ailleurs. La eonservation et la tranquillit de votre ville 
seront l’objet des soins et des mesures que les allies s’offrent de 
prendre avec les autorites et les notables qui jouissent le plus de 
Vestime publique. Aucun logement militaire ne pesera sur la capi- 
tale. C'est dans ces sentimens que l’Europe, en armes devant vos 
murs, s’adresse a vous. Hätez-vous de r&pondre & la confiance 
qu’elle met dans votre amour pour la patrie et dans votre sagesse. 
. Signs le commandant en chef des armées allides, mar6chal 
prince de Schwarzenberg. - 
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General Saden ward Gouverneur, ber rechte Dann ale 
folcher. , 
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Schon uld Alerander zu Fuß ſich nach Talleyrand's Hotel 
begab, hatte Soft. de Larochefoucauld ſich ihm vorgeftellt und 
die Bitte um Herſtellung ber Bourbond audgefprochen, Aler: 
ander aber höflich ausweichend darauf geantwortet”). Alerans - 
ber hatte ohne Zweifel fich laͤngſt, wo nicht für die Bourbong, 
doch gegen Napoleon entſchieden, auch Schwarzenberg hatte 
erfärt, daß er und Metternich Fortdauer von Napoleon’s Herr- 
[haft für unverträglich mit der Ruhe Europa’8 anfähen?”) — 
was er nicht ohne vorhergegangene entfprechende Weiſung 
feined Kaiferd fagen konnte —; Talleyrand aber hatte durch 
die Frau von Coigny feinen Frieden mit den Bourbons ge 
macht“): ed Fam nur noch darauf an, die Gaukelei, als folle 
blod nach den Wünfchen der franzöfilcden Nation verfahten 
werden, zum Biele zu bringen. Abends (31. März) verfam- 
melten fich bei Alerander zur Berathung der König von Preu⸗ 
ben, Schwarzenberg, Neflelrode, Lichtenftein, Pozzo bi Borgo, 
Napoleon's Landmann und entfchiebenfter Feind‘), Zalley: 
and, der Herzog von Dalberg, Talleyrand's Verwandter und 
Guͤnſtling, Exzbifhof de Pradt und Baron Louis, welcher 
biöher unter Miniſter Mollien bei der Berwaltung des Eaifer: 
lichen Schatzes fich als fehr tüchtig und thätig bewiefen hatte, 
aber noch von der Zeit feiner Beamtung unter Lubwig XVI. 


IT) Es gibt Hifkorifche Deomente, wo man ſich mit ber Autorität 
lihtfertiger Berichterftatter begnügen muß; ſolche find für einen Theil 
des Folgenden: De Pradt, Récit historique, und Bourrienne 10, 27f.; 
beide Augens und Dbrenzeugen. 

58) Koch 2, 527. . 

59) Über Alerander’s Geſinnung Michail. Danit. 2, 189; über 
Sqwarzenberg ſ. de Pradt 63. 

60) Rovigo 7, 76, 

61) Bourrienne 10, 352. Bgl. oben &. 10. Familienhaß, fort: 
dauernd mit corfifcher Unverföhnlicykeit, ſoll dabei im Spiele gewefen 
fein. 


Bahsmuth, Geſch. Franke. im Revol.zdeitalter- IV. 17 
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Der Senatoren war nur eine geringe Zahl in Paris 
gegenwärtig. Eine kaum bemerkbare Oppofition gegen Rapo- 


‘ 

la religien; a prive de ses €tats, par une detestable perfidie, un roi, 
son alli£, et livr& à la devastation la nation espagnole, notre antique 
et toujours fidle amie? N’est-ce pas lui encore qui, ennemi de ses 
propres sujets long-temps trompes par lui, apres avoir tout-a-Theure 
refuse une paix honorable, dans laquelle notre malheureux pays du 
moins eät pa respirer, a fini par donner l’ordre parricide d’exposer 
inutilement la garde nationale pour la defense impossible de la capi- 
tale, sur laquelle il appelait ainsi toutes les vengeances de l’ennemi? 
N’est-ce pas lui enfin qui, redoutant par-dessus tout la verite, a 
chass# outrageusement, à la face de l’Europe, nos legislateurs, par- 
cequ’une fois ils ont tent& de la lui dire avec autant de menage- 
ment que de dignite?.... Voyez ce vaste continent de l’Eurepe 

couvert des ossemens confondus des Francais et des peuples 
qui n’avaient rien a se demander les uns aux autres, qui ne se hais- 
saient pas, que les distances affranchissaient des querelles, et qu'il 
m’a precipitls dans la guerre que pour remplir la terre du bruit de 
son nom. Que nous parle-t-on de ses victoires pass&s? Quel 
bien nous ont-elles fait ces funestes victoires? La haine des peuples, 
les larmes de nge familles, le c&libat forc& de nos filles, la ruine de 
toutes les fortunes, le veuvage pr&matur€ de nos femmes, le deses- 
poir des peres et des möres, à qui, d’une nombreuse .post£rit&, il ne 
reste plus la main d’un enfant pour leur fermer les yeux: voila ce 
que nous ont produit ces victoires! Ce sont elles qui amenent au- 
jourd’hui jusque dans nos murs, toujours rest€s vierges, sous la pa- 
ternelle administration de nos rois, les &trangers dout la gen@reuse 
protection nous commande la reconnaissance, lorsqu’il nous et été 
si doux de leur offrir une alliance desinteressee. Il n’est pas un 
d’entre nous qui, dans le secret de son coeur, ne le deteste comme 
un ennemi public, pas un qui, dans ses plus intimes communications, 
n’ait formt le voeu de voir arriver un terme à tant d’iautiles cruau- 
t&s. Ce voeu de nos coeurs et des vötres, nous serions des deser- 
teurs & la cause publique si nous tardions & l’exprimer. L’Europe 
en armes nous le demande: elle l’implore comme un bienfait envers 
'V’humanit6, comme le garant d’une paix universelle et durable. Pa- 
risiens, l’Europe en armes ne l’obtiendrait pas de vos magistrats, s’il 
n’etait pas conforme & leurs devoirs. Mais c’est au nom de ces 
devoirs mêmes, et du plus. sacr6 de tous, que nous abjurons toute 
, obeissance envers l’usurpateur, pour retourner à nos maltres legi- 
times. 8’il y a des perils & suivre ce mouvement du coeur et de 
la conscience, nous les acceptons. L’histoire et la reconnaissance 
des Francais recueilleront nos noms; elles les I&gueront a l’estime 
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leon's Despotismus hatte filh von der Zeit des Gonfulats her 
erhalten; Gregoire, der ſchon vor zwei Jahren eine Arte ber 
Abfetung Rapoleon’8 verfaßt hatte’°), Lambrechts, Lanjuinais, 
Deſtutt⸗ de⸗Trach, Garat. Diefe hatten im Laufe des März 
fih mehrmals bei Lambrechtd verfammelt, umb gegen Ende 
bes März mehre „Wetterfahnen” oder doch nicht aus patrios 


tiihen Gründen auf Abfall bedachte Gollegen fich ihnen zuges 


jet. Während des Kampfes am 30. März war eine Ber: 
fammlung, in der Beumonville dußerte: „Wie kann ber 
Senat ohne Haupt fein?” und Gregoire ihm mit Lebhaftigs 
feit antwortete: „Siehe, er beſteht ſchon 14 Jahre ohne 
Hy") Am 31. März waren etwa 20 Senatoren ben 
Dänen Talleyrand's geneigt. Nunmehr beauftragt, eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung zu ernennen, und auch wol ber Procla⸗ 
mation Ludwig's XVII. vom 1. Ian. eingeben? und mit 


guten Hoffnungen für. ſich erfült?'®), fchritt der Senat zu 


Werle. In ber Sitzung bed 1. Apr. waren etwa breißig 
Senatoren gegenwärtig: Talleyrand nahm den Vorſitz; bera⸗ 
then und befchloffen wurde 1) die Einfesung einer pro⸗ 
vierifhen Regierung; Mitglieder berfelben wurben: Tal⸗ 
leyrand, die Senatoren Beurnonville, Talleyrand's Agent in 
Spanien und Rußland, und Jaucourt, einſt ehrenwerthes Mit⸗ 
glied der geſetzgebenden Verſammlung, ſchon feit 18. Brum. 


de la potérit*En conséquence, le conseil-général du dé partement 
de la Seine, couseil municipal de Paris, spontaneinent r&uni, declare, 


à lunanimit6 de ses membres ‚prösens, qu’il renonce formellement & 


toute ob@issance envers Napoleon Bonaparte; exprime le voeu le 
phus ardent pour que le gouvernement monarchique soit re&tabli dans 
la personne de Louis XVIII et des successeurs lögitimes; arröte que 
la prösente declaration et-la proclamation qui l’explique seront im- 
prindes, distribudes, et affıchees & Paris, notifides à toutes les auto- 
rit&s rest&es à Paris et dans les departements, et envoyées à tous 
les conseils-generaux de departement. Fait en conseil-general & 
Paris, en Phötel-de-ville, le 1” avril 1814. 

1) Buchez et R. 39, 498, Abgedruckt b. Carnot, Mé ͤm. de Gre- 
goire }, 164 £. 


TI) Camot a. a. O. 1, 179, 
71) &, oben Rot. 9. 
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aus dem Audlaude zurücgelehrt "der Staatsrath Herzog v. 
Dalberg und Abbe Montedguiou, Exconſtituant; ferner 2) die 
Abfaſſung einer Adreffe, worin der franzöfifchen Nation ange: 
Eindigt wurde, daß Senat und gefehgebended Corps weſent⸗ 
liche Beſtandtheile der Beabfichtigten Conſtitution fein, bie 
Armee und perifionirte Militärs und ihre Witwen Grabe, 
Ehsen und Gehalte fortbeziehen, die öffentliche Schuld mans 
getaftet bleiben, des Verlauf der Rationalgüter gewährleiftet, 
fein Franzofe wegen politifcher Außerungen gefährdet, Freiheit 
des Culte und ber Preſſe mit Berwahrung gegen Misbrauch 
der letztern ‚aufrecht erhalten, enblich bie proviforifche Regie: 
rung mit der Entwerfung einer den vbigen Principien ge 
mößen Conſtitution beauftragt werden folle”)., 

Der Senat, nun vom der proniforifchen Regierung aufge: 
fordert, ich zu verfammeln, erklärte am 2. Apr. Napoleon und 
feine Familie für des Throns entſetzt und die franzöftihe Ro 
tion ven dem Eide ber Treue entbunben ). Ginige Mitglie: 
bes der biöhmigen Majorität hatten Schamgefühl genug, vor 
ber Abfliimmung den Saal zu verlaffen”’). Db Fontanes 
unter dieſen geweſen fei, iſt nicht überliefert worden. Am 
Schluffe der Sigung begab‘ ber gefammte Senat ſich zum 
Kaiſer Alexander und dankte dieſem für bie Naͤßigung und 
Großmuth, die er gegen die Stadt Paris bewieſen. Der Kaiſer 
erwiederte mit den uns ſchon bekannten Redeweiſen, daß er 
Freund der franzoͤſi ſchen Nation ſei und nur gegen ungerech⸗ 
ten Angriff Krieg geführt babe, pried die Aufgabe des Se 
nats, ſtarke und liberale Inftitutionen zu gründen, und er: 
Härte zulegt, daß er allen In Rußland befindlichen franjoͤ⸗ 
ſiſchen Kriegsgefangenen die Freiheit gebe’). Bon num an 
begann ein Wetteifer, Napoleon zu ſchmaͤhen und Alerander 
zu preifen. Einen Triumph, wie Alexander in den nun fol- 
genden Zagen, bat felten ein n Bürf nach einem Siege bei 


79) Buches et R. 39, 490, 
13) Def. 500, 
713°) Carnot a. a. ©. 1, 180, 


74) Buchez et R. 39, 501. Die im Moniteue vom 3. April ent- 
baltene-Antwort Alexander's Tautet nur im Unweſentlichen anders. 


S 


‘ 
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Bayonette gefeiert man narinte ihn den Wohlthaͤter, mar 
war trunfen in ſeiner Verherrlichung. Der Senat hatte in 
der Sitzung des 2. Apr. nicht Zeit genug gehabt, die Motive 
(considerans) zu feiner Abfehungdacte zu verfaſſen, und Sams 
brechts bamit beauftragt; am 3. Apr. Ind diefer fernen Ent 
wurf vor; eine Commiſſion, deren Mitglieber außer ihm 
BarbeMarboid, Fontanes, Garat und Lanjuinais waren, Bes. 
kam ihn zur Prüfung und bet Senat fäumte nach zweiter 
Borlefung nicht, ihn anzunehmen”). Es ift eine Zufammen⸗ 
haͤufung alles Deſſen, was ſich mit Grunde gegen Näpoleck 
fagen Heß, was aber faft ohne Ausnahme von biefem an ben 
Senat gebracht und vom Senate mit ſchmeichleriſcher Unter⸗ 
würfigleit beſchloſſen worbeh war, zugleich eier Maffe bdon 
Beſchuldigungen, die ihn nicht trafen. Die Hauptſtuͤcke find: 
Gr habe Steuern wider dad Gefeg und feinen Eid. erhoben, 
die Rechte des Volkes gekraͤnkt, indem er ohne Roth das ges 
feugebenbe Corps vertagte und beffen Bericht als verbreche⸗ 
rifch mmterdrüdte, er habe eine Reihe von Kriegen unternom⸗ 
men, ohne die Rriegserflärungen gleich Gefeben zur Verbands 
lung vorzulegen, er habe wider bie Conſtitution Todesſtrafen 
angefimdigt, namentlich burch die beiden Derrete vom 5. März 
(über Volksbewaffnumg), die conſtitutionellen Geſetze durch feine 
Decrete uͤber die Staatsgefaͤngniſſe verletzt, dle Verantwort⸗ 
lichkeit der Miniſter verrichtet, alle Gewalten gemiſcht und 
die Unabhaͤngigkeit der richterlichen Behoͤrben zerftoͤrt, die Frei⸗ 
heit der Preſſe willkuͤtlicher Cenſur feiner Policei unterworfen 
und ſich der Preſſe bedient, um Frankreich und Europa mit 
Erdichtungen (faits cohttoures), falſchen Maximen, mit bein 
Despotismus günfligen Lehren und Beleidigungen gegen fremde 
Mächte zu erflllen, Acten und Berichte, nachdem fie der Se⸗ 
nat gehört, bei der Veröffentlichung verändern laffen, endlich 
habe er, flatt feinem Eide gemäß zum Gluͤck und Ruhm des 
ftanzoͤſiſchen Volkes zu herrſchen, das Ungläd des Vaterlau⸗ 
bed ganz erfuͤllt durch ſeine Weigerung, auf Bedingungen zu 
unterhandeln, welche dad Nationalintereffe ihn nöthigte anzu⸗ 
nehmen und die franzöfifhe Ehre nicht gefährbeten (compro- 


75) Abgebrudt b. Bucher et R. 38, 502. 
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mettaient), burch ben Misbrauch, den er von allen ihm an⸗ 
vertrauten Mitteln an Menfchen und Geld gemacht habe, . 
durch die Preidgebung der Verwundeten ohne Werband, ohne 
Beiftand, ohne Unterhalt, durch verfchiedene Maßregeln, deren 
Folgen der Ruin der Städte, die Entoölferung der Landfchaf: 
ten, Hungerönoth und anfledende Krankheiten gewefen feien. 
Darum alfo — die fhon am 2. Apr. befchloffene Abfegung. 
Nun folgten am 3. Apr. ff. die Abfallserklärungen in rafchem 
Fortſchreiten, vom gefeßgebenden Corps, vom Gaffationshofe, 
von den Advocaten, bem Klerus unter Maury, der Univerfität 
unter Fontanes, dem Snftitut, den beiden Präfecten und den 
Maires von Paris, dem kaiſerlichen Gerihtähofe, der Rech⸗ 
nungsfammer ıc. und von einzelnen Perfönlickeiten. Die 
Journale wimmelten von bergleichen, und felten war eine 
ohne Zufügung bed Motivs: alfo vervielfältigte ſich bier dad 
"Thema ded Senats und der Übergang von knechtiſchem Ge: 
horfam zu Vorwurf und Anklage; es ſammelte ſich reichlich 
Stoff zu Beiträgen für ein Wörterbuch der Wetterfahnen'b). 
Die proviforifche Regierung beflellte am 2. Apr. den General 
Deſſolles, der feit 1804 in Mngnabe bei Napoleon war, zum 
Chef der Nationalgarde, und — flatt der Miniſter — zu 
. Commiffaren für die Juſtiz Henrion de Panfey, für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Laforet, dad Innere Beugnot, ben 
Krieg Dupont, der feit der Gapitulation von Baylen feiner 
Sreiheit beraubt gewefen war, für die Marine Malouet, die 
Sinanzen Baron Louis, die‘ Policei Angles, das Poftwefen 
Bourrienme, der ſchon im Befige war; Generalfecretär der 
proviforifchen Regierung wurde Dupont von Nemours; fein 
Adjunct Roux de Laborie; Commiffar ald Stellvertreter eines 
Kanzlerd der Ehrenlegion am 6. Apr. de Prabt”). Eine 
Adreffe an die Armee wurde an demfelben Zage erlaſſen, am 
4 Apr. eine Adreffe an die Nation, in beiden Wiederholung 
von Vorwürfen und Anklagen, in ber legtern überdies Lob⸗ 
preifung der verbünbeten Monarchen im Gegenfage Napo⸗ 


75°) Dictionnaire des Giroyettes, 3”* edit. Par. 1813, 
76) Buchez et R. 39, 505. 


Napoleon's Entthronimg. u 265 


teon’8”). Den gegenwärtig verfammelten Eonferibirten wurbe 
bie Heimkehr verflattet und weitere Aushebung unterfagt. 


77) Beide Buchez et R. 39, 506: Soldats, la France vient de 
briser le joug sous lequel elle g&mit avec vous depuis tant d’anndes, 
Voos n’avez jamais combattu que pour la patrie: vous ne peuvez 
plus combattre que contre elle sous les drapeaux de l’homme qui 
vons conduit. Voyez tomt ce que vous avez souflert de sa tyrannie! 
Veus #ties nagudre un million de soldats, presque tous ont p6ri; on 
les a livres au fer de l’sunemi sans subaistances, sans höpitaux; ils 
ent &t6 condamnes & périr de misere et de faim, Soldats, il est 
temps de finir les maux de la patrie! La paix est dans vos mains. 
La refuserez-vous & la France desolee? Les ennemis m&me vous la 
demandent; ils regrettent de ravager ces belles contk&es, et ne veu- 
lest sarmer que contre votre oppresseur et le nötre. Seriez-vous 
surds & la voix de la patrie, qui vous rappelle et vous supplie? 
Elle vous parle par son senat, par sa capitale, et surtout par ses 
malheurs! Vous &tes ses plus nobles enfants, et vous ne pouvez ap-® 
partenir & celui qui l’a ravag6e, qui Va livree sans armes, sans de- 
fense; qui a voulu rendre votre nom odieux & toutes les nations, et 
qui aurait peut-@tre compromis votre gloire si un homme, qui n'est 
pas mise E'rramgais, pouvait jameis aflaiblir l’honneur de nos armes 
et la gensrosit6 de nos soldats! Vous n’ötes plus les soldats de Na- 
poleon; le senat et la France entire vous degagent de vos serments, 


Frangais, au sortir des discordes civiles vous avez choisi pour 
chef un honıme qui paraissait sur la sc&ne du monde avec les tarac- 
tires de la grandeur. Vous avez mis en lui toutes vog esperances; 
ces esperances ont été trompees: sur les ruines de l’anarchie il n’a 
foadE que le despotisme, Jl devalt au moins, par reconnalssance, 
devenir Francais avec vous; il ne l’a jamais été. Il n’a cess6 d’en- 
treprendre, sans but et sans motifs, des guerres injustes en aventu- 
rier, qui veut @tre fameux. Il a, dans peu d’anndes, devors ‚vos 
richesses et votre population. Chaque famille est en deuil; toute la 
France g&mit; il est sourd & nos manx. Peut-Etre reve-til encore 
à ses desseins gigantesques, m&me quand des revers inonis punissent 
avec tant d’sclat Porgueil et l’abus de la victoire. II n’a su regner 
ni dans Pinter&t national ni dans liinter&t meme de son despotisme, 
N a detruit tout ce qu’il voulait creer, et recr&& tout ce quil vou- 
lait dötruire. Il ne croyait qu’ä la force; la force l’accable au- 
jourd'hui, juste retour d’une ambition insensee. Enfin cette tyrannie 
sans exemple a cesse! Les puissances alliées viennent d’entrer dans 
la tapitale de ia France. Napoléon nous gouvernait comme un roi 
de barbares, Alexandre et ses magnanimes allies ne parlent que le 
langage de I’honneur, de la justice et de l’humanite; ils viennent 
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Napoleon fi), nachzugeben, trat in den Schloßhof, wo bie 
Garden aufgeftellt waren, ließ fie einen Kreis bilden, erklaͤrte, 
daß er fie nach Paris führen werbe, und ließ fie Sieg ober 
Tod fhwören ). Die Soldaten ſchwuren mit Kreudigkeit, 
und Abends traten fie den Marfch nach Paris an ꝓſtill und 
gedantenvoll zogen fie in der monbhellen Nacht durch ben 
Bald von Fontainebleau. Jedoch feit dem Kunbwerben ber 
Parifer Vorfälle hatten fi Bedenken und Sorge der Mar: 
ſchaͤlle und diteren Generale bemächtigt; fchon hatten Belpre 
chungen fattgefumben °); den Ausſchlag gab die Berbreitung 
ber Senatsacte, welche Napoleon entfehte. Als am 4. Apr. 
die Wache aufgezogen war, begaben fich die in Fontainebleau 
gegenwärtigen Marfchälle, auch Maret, Caulaincourt, Ber: 
trond zc., zum Kaifer; Ney nahm dad Wort und wies, nicht 
eben in fchonenden Ausbrüden, doch gewiß nicht mit Rohheit, 
Bin auf die nunmehrige Lage der Dinge und auf die Roth: 
wenbigfeit, daß Rapoleon entfage. Die Frage bes Lehtern, 
ob das die Gefinnung ber Generale, ber Armee fei, beant: 
wortete fich fo, daß er vermocht wurde, feine Entfagung zu 
erflären. Jedoch bie von ihm am 4. Apr. ausgeſtellte Ace 
lautete auf Verzicht unbefhabet ber Rechte feines Sohnes 
und der Regentfchaft der Kaiferin”). Diefe ſollte Caulain⸗ 
coust, Macbonald und Rey nach Paris überbringen. Wäb- 


83) So Soldats! Ponnemi nous a dörcb6 trois marchen et s’est rend 
matltre de Paris; il faut Ten chasser. D'indignes Francais, des emi 
gres auxquels nous avions pardonne, ont arbore la cocarde blasche 
et se sont joints & nos ennemis, Les läches! ils recevront le prix 
de ce nouvel attentat Jurons de vaincre ou de mourir, et de faire 
respecter cette cocarde tricolore qui, depuis vingt ans, mons trouve 
dans le chemin de la gloire et de [’honmeur. Koch 2, 569. &s ift 
eine Babel, daß Rapoleon Pländerung von Paris ıc. verheißen habe. 

84) Rad) ber Herzogin v. Abrantes 18, 16 fogar von Ermordung 
Rapoleon’s! Rad) Borigo 7, 309 etwas Ähnlichen, wobei Bertpier bit 
Hauptperſon. Schwerlich ift bloße Leichtglaͤnbigkeit jener beiden Mew 
ſchen bie Dfficin, wo jene Radjrichten geſchmiedet worden find, es first 
Abficht dabei zum Grunde: um fo beflimmter wendet die Seſchichte fih 
davon ab. 

85) Les puissances allites ayant proclams que T'empereur Napo- 
léon &tait le zeul obstache au retablissement de la paix en Kurop® 


- 
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rend ber Zeit hatten mehre, nicht in der naͤchſten Umgebung 


des Kaiſers befindliche hohe Dfficiere ihn ſchon für verloren 


gegeben und fich ber aufgehenden Sonne zugewandt. Victor, 
nach feiner Verwundung bei Eraonne in Paris, und Nan⸗ 
fouty hatten der proviforifchen Regierung ihren Gehorfam 
angezeigt °); Marmont war nicht feft geblieben. An den 
Letztern hatte Talleyrand zuvoͤrderſt den Herrn von Montefluis 
abgefandt, dem auch Bourrienne und Deffolles vertraute Briefe 
fir ipn mitgaben, doch Marmont beffen Anträge zuruͤckge⸗ 
wiefen. Es waren neue Unterhändler gefommen und diefe 
glüdliher. So wurde dem Schreiben Schwarzenberg’3 guͤn⸗ 
figer Empfang vorbereitet. Diefer forderte am 3. Apr. Mar: 
mont im Namen bed Vaterlandes und der Menfchlichkeit auf, 
Borfchläge zu beachten, welche der Vergießung des Blutes 
der Braven, die er befehligte, Einhalt thun follten”). Mar: 


mont ging darauf ein und feste Vertragsartikel auf, für feine 


Zruppen freien Abzug nad der Normandie, für Rapoleon 
Sicherſtellung von Leben und Freiheit ncbft Beſtimmung eines 
Aufenthaltsortes nach dem Ermeſſen der Verbündeten. Schmar: 
zenberg erflärte feine Zuflimmung, doch fehlte dem Vertrage 
noch die Unterzeichnung. Marmont felbft fol in ber Nacht 
auf den A. Apr. Napoleon von feiner Verhandlung mit Schwar⸗ 
zenberg benachrichtigt haben). 


fenpereur Nepoleon, fiddle à son serment, declare qu’il est pret à 
descendre du tröne, à quitter la France et meme la vie pour le 
bien de la patrie, inseparable des droit# de son file, de deux de 


la rögence de l’iimperatrice, et du maintien des lois de l’empire, 


Fain 182, 

86) Thibaud. 10, 35. 

87) Dies und Marmont’3 Schreiben b. Rovigo 7, 103. Bgl. 
Bourrienne 10, 49. Doch Montveran, Hist. crit. et raisonnde de la 
situation de l’Angleterre au 1 Janv. 1816, Par. 1819-1822, 8 Vols,, 
in der von Libre IV. (Vol. 5) an ein Expose des &rönemens politi- 
tiques du commencement de-la guerre de la revolution enthalten ift, 
bezweifelt wie Achtheit (7, 31), und Montveran’s Autorität if nicht zu 
verachten. 

88) Buchez et R. 39, Mo. Aber Marmont führt dies in feiner 
Apologie nicht an, und barum bezweifeln wir die Sache. Die Senats: 
acte hatte er ihm geſchickt. Fain 181. 


t 
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"Die Abgeorbneten Napoleon’s, in Eſſonne von Marmont 
über Das, wos er gefhan, unterrichtet, vebeten ihm zu, fie 
nach Paris zu begleiten. Died that ex, aber ohne in Paris 
an ihren Schritten Theil gu nehmen, und bort nur bemüht, 
fih mit Schwarzenberg über die Nothwendigkeit eines Aufs 
fchubes zu verftändigen. Jene begaben ſich am 5. Apr. zuerfl 
zu Zalleyrand; dieſer wies Napoleon's bebingten Vetrzicht 
nicht entſchieden zuruͤck“); darauf zu Alexander; dieſer vers 
ſchob feine Erklaͤrung auf den folgenden Tag. Nun ſegten bie 
von Napoleon abtrünnig geworbenen Hochbeamten und bie 
Royaliſten Alles in Bewegung gegen den Beſchluß einer Res 
gentfchaftz Alerander’8 und Talleyrand's fcheinbare Unentfchie: 
denheit feste fie in Sorge”); Deflolle redete beweglich und 
bat Alerander im Fall einer Regentfchaft am ein AſylR 
Dies war unndthigz Alexander aber hatte nochmals fich einer 
Schidung zu erfreuen, welde ihm das Spiel mit dem Schein, 
nur nach Frankreichs Wünfchen zu handeln, erleichterte. Bald 
‚nachdem Marmont mit ben andern brei Herzogen nach Paris 
gegangen wear, hatte Souham, der erfle der Unterbefehtähaber 
Marmont’d, am Tage zuvor von Napoleon mit 2000 Thaler 
beſchenkt, oder nad) einer, andern Nachricht wegen einer an 
‘ten Äußerung bed Selbflgefühls. mit Kälte behandelt ’'’), Be 
fehl von Napoleon erhalten, fofort nach Fontainebleau zu 
Zommen, dadurch beunruhigt, die übrigen Anführer, Borde⸗ 
foult ı., zu einem Kriegsrathe berufen und biefer befchloflen, 
den Vertrag Marmont’8 fogleih auszuführen”). Demnad 


8 Rovigo 7, 119, 

'90) Fain 187. Rovigo (7, 110 f.) glaubt an bamals noch ſchwan⸗ 
kendes Wollen Alexander's und Talleyrand's. Es iſt ein Probeflüd po⸗ 
lieeilicher Dialektik, das eben nur zeigt, wie wenig politifches KRaffine⸗ 
‚ment Savary hatte. _ 

91) Koch 2, 5%. Rovigo 7, 113. 

91°) Montyeran 7, 314: Gouham war in Fontainebleau, Rapo⸗ 
leon fragte ihn: Quellen troupea avez-vous? — Des conserits, Bire. 
— Mais on les mene à la victoire. — Je le sais bien, et jen ai 
mend avant vous. Darauf brehte ihm Mooleon ben Rüden zu. 

923) Koch 2, 590. Bovigo 7, 136. armont b. Buches et R.% 
fagt von ben Generalen: efirayds qu'ile 6taient des‘ dangers person- 
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führten fie am 5. Apr. frühmorgens bie Truppen nach Ver⸗ 
failled zu in bie fchon vorher geſchickt dazu aufgeſtellten feinbs 
lien Linien’). 215 die Soldaten gewahr wurben, daß fie 
ſich zwifchen feindlichen Heeresmaſſen und ruffifche Reiter in 
ihrem Ruͤcken befanden, argwohnten fie Verrath und wurben 
meuteriſchz nicht ohne Mühe konnten fie zur Fortſetzung des 
Marſches bis Werfailied bewogen werben. Bis babin hatte 
es geſchienen, ald wenn bie Armee anbers als die Hauptfiabt 
geſtimmt fei, und Alerander hatte beshalb feine Erklärung zu 
rudgehalten; jeßt nach Eingange der Meldung von der Über⸗ 
führung dee Marmont’fhen Zruppen, gab er Napoleon's Abs 
geordneten ablehnenden Beſcheid und begehrte unbedingte Wer: 
sihtleiffung Napoleon's ’*), Ste kehrten zuruͤck nach Fon⸗ 
teinebleau. Marmont hatte nach feiner Ankunft bei den Trup⸗ 
pen in Verſailles einen wilden Aufſtand zu bampfen’‘). Ihn 
vorzugsweiſe hat der brandmarkende Vorwurf des Verrathé 
getroffen; er bat nicht vermocht, ein ſchlimmes Vorurtheil bei 
den Franzoſen zu befeitigen, und Doch iſt er ficher nicht Wer: 


räther zu meinen. Er gab nach dem politifchen Wendepuntte 


in Paris Nappleon’? Badge, bie er noch am 20, März als 
Held verfochten’ hatte, fuͤr nerloren und ſchloß ſich dem neuen 
Frankreich an; dies ehrlich und ohne Falſch, Es iſt nicht 
patriotiſcher Sinn, ber ihn anklagt; nur bie Befangenheit des 


ſoldatiſchen Napoleonismus, die nicht zugeben will, daß Re 


poleon, politifch Befiegt und entfeßt, machtlos geworden war, 
die fih überzeugt flellt, eld wenn ohne Marment’s Unter⸗ 
handumg und ben von ihm nicht verſchuldeten Marfch feiner 


Zruppen die Frage von den Regentſchaft auch ohne Kampf 


nach Napoleon's Wuͤnſchen fich entichisden haben würbe, die 
ſarr behauptet, er habe mit dem Heere Alles wieber gut 
mahen können, und zum Motiv feines völligen Umſturzes 


nels dont ile croyniens &re menaces et dont ile avaient eu l’idee 
par Varziveo et le depart de plusieurs officiers d’stat major venus 
de Fontaineblean. j 

83) Rovige 7, 131. 

93) Derf. 7, 196. Koch 2, 592. 

94) Koch 2, 603. 
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nicht anders einen deus ex machina begehrt, als bei ſeinen 
Ungluͤcksfaͤllen im Kriege. Nach unſerer Wnficht würde bie 
Stimmung der übrigen Marfchälle einem Verfuche Napoleon’s, 
das Heer gegen Paris zu führen, im Wege geflanden haben 
und, wenn Napoleon, was durchaus nicht in feinem Sinne 
lag, die unzufriedenen Marfchälle bei Seite laffend, die jim⸗ 
gern und Eampflufligern Generale zu Anführern beftellt Hätte, 
nur ein wildes Gemegel, nicht aber Sieg, Eroberung ber 
Hauptfladt und Überwältigung ber Verbuͤndeten die Folge 
gemwefen fein. Die Stimmung bed Heeres, namentlich der 


hohen Dfftciere, war nicht mehr freudiger Muth, ſondern 


Kampf mit Zweifeln und Sorgen; die Idee einer Regentfchaft 


hatte wenig Exrfreuliches; die Meinung war nicht bafür”); 


fhon begann bie Defertion.. Die drei Herzoge verließen 
Paris am 6. Apr.; Caulaincourt und Ney blieben in Che: 
villy zum Abſchluß eines Waffenftilifiandes mit Schwarzen: 
‚ berg für den Reft der Unterhandlungen; Macbonald Fam fpät 
Abends zu Napoleon nach Fontainebleau, hatte eine lange 
‚ Unterrebung ‚mit biefem und theilte darauf ben zahlreich in 
dem Borzimmer harrenden Generalen mit, wie die Sachen 
fländen. Napoleon ftellte nun in der Nacht vom 6. zum 7. 
Apr. die Urkunde unbebingter Entfagung aus”). Sowie diefes 
in Sontainebleau bekannt wurde, eilten eine Menge Generale 
und DOfficiere nach Paris; eine größere Zahl aber harrte aus 
bei Napoleon. Bei diefem hatten die Zudungen bed innern 
Kampfes ſich noch nicht zu völliger Refignation aufgelööt; er 
führte — Died nicht ein ehrenwerthes Denkmal feiner -Sefin- 
nung — feine Getreuen noch einmal in Verſuchung. Am 7. 
Apr. Morgend berief er Maret zu ſich, berieth mit dieſem 
einen Plan, fih mit der Armee von Italien zu vereinigen, 


95) Koch 2, 594. 

96) Les puissances alliees ayant proclam& que l’empereur Na- 
poleon etait le seul obstacle au retablissement de la paix en Kurope, 
Pempereur, fid2le à son serment, declare qu’il renonce pour lui et 
ses enfans aux trönes de France et d’Italie, et qu'il n’est aucun 
sacrifice, même celui de la vie, qu’il ne soit pret & faire aux inte- 


rets de la France. Das Facfimile nebft dem Tintenklecks darauf ſ. b. 
Fain 194, 
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und befahl darauf, die Truppen zu einer Mufterung aufzus 
Bellen. Dubdinot, dem der Befehl zulam, gehorchte mit in: 
nerem Widerſtreben. Die Soldaten empfingen Napoleon mit 
gewohnten Zuruf der Ergebenheit. Napoleon’d Antlitz erhei⸗ 
terte ſich; nach der Mufterung rief er Dudinot in fein Cabinet 
und fragte ihn, ob er auf feinen Heertheil rechnen koͤnne? 
Diefer antwortete: Nein, Napoleon habe entfagt, und erwi⸗ 
derte auf deffen Bemerkung, daß dies bedingt gefchehen fei, 
der Soldat kenne folche politifche Einfchränktungen nicht”). 
Napoleon fprach nad) einigem Nachdenken, er wolle die Nach⸗ 
richten aus Paris erwarten, und ließ nun eine von ihm ſchon 
am 9. Apr. verfaßte Proclamation mit ben bitterflen Vorwuͤr⸗ 
fin gegen den Senat vertheilen *). Dudinot zeigte an dem⸗ 
ielben Zage der neuen Regierung feinen Beitritt an ”®), 
Caulaincourt, Ney und Machonald begaben ſich nun aber: 
mals nach Paris, um über Napoleon’s künftige Dotation zu 
unterhandeln. Die unbebingte Entfagung deflelben, welche 
Napoleon mehrmals bereute, und, durch nad) Paris gefanbte 
Boten zurüczuerlangen fuchte ”), ward in Paris am 7. Apr. 
befannt, und die proviſoriſche Regierung vervollftändigte durch 
einige Dectete die Machtentäußerung Napoleons. Daß ber 
Thron den Bourbons zu Theil werde, war ſchon außgemadit; 
die weiße Farbe warb herrfchend. Die Grundartifel zu der 
Ite über Napoleon’ und feiner Familie Dotation wurden 
ohne viel Verhandeln entworfen, von ben Miniftern der vers 
bündeten Mächte am 11. Apr. unterzeichnet und von Gaulain- 
wurt nach Kontainebleau uͤberbracht. Napoleon unterzeichnete 
fe, fprach darauf mit Zaffung und Ruhe zu den Umftehenden 
über das, was von den Bourbons zu thun und au erwarten 
fet, und ermahnte zur Treue gegen die neue Regierung. Ber- 
thier ſandte Darauf der proviforifchen Regierung die Erfidrung 


97) Fain 193. Koch 2, 601. 


88) Koch 2, a. a. O. Daß fie jegt erſt ausgetheilt warb, findet 
fi nicht b. Fain 184. Buchez et R. 39, 511. Montoeran (7, 307) 
bezweifelt die Üchtheit — wol ohne Grund. 

98°) Thiband, 10, 35, 

99) Fain 196. 
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ein, daB die Armee die Handlungen berfelben anerkerme "). 
Kraft der Acte vom 11. Apr. ’) behalten Napoleon und 
Marie -Louife auf Lebenszeit ihren Zitel und Rang; Mutter, 
Brüder, Schweftern, Neffen und Richten des Kaiferd ben 
Prinzentitel; Napoleon bekommt die Infel Elba als Befitzthum 
mit voller Souveränetät, dazu von Frankreich jaͤhrlich 2 MIN. 
Francd. Der Kaiferin wird Parma, Piacenza und Guaſtalla 
mit Erbrecht für ihren Sohn und deſſen Nachkommen zuge: 
fihert. Die Penflonen für Muttr, Bruͤder, Schweftern ıc. 
Napoleon's betragen insgefammt dritthalb Millionen, für Jo: 
fephine eine Million '"°). Der Vicekoͤnig Eugen fol außer 
halb Frankreichs ein paſſendes „Etabliffement” bekommen. 
Bon Napoleon’s an die Krone Übergehendem Vermögen wer: 
den 2 Millionen ald Gratificationen an Generale, Officiere, 
Beamte und Diener, deren Lifte Napoleon eingeben wird, 
ausgezahlt '°); 12— 1500 M. Faiferliche Garde begleiten Nas 
poleon bis zum Orte feiner Einfchiffung; der Kaifer Tann 
400 M. davon nah Elba mitnehmen. Die polnifchen Zrup 
‚pen haben Freiheit mit Waffen und Gepäd nad Polen zu: 
rüdzufehren und behalten Decorationen und Penfionen. 

In der Naht vom 12. zum 13. April fol Napoleon 
Gift genommen haben, dies aber zu ſchwach gewefen fein, 
ihm den Tod zu geben. Es bedarf nicht der Schärfe oder 
Macht der Kritit, um dieſen armfeligen Aufpus ber Kata: 
ſtrophe in feiner Bloͤße zu zeigen. Napoleon fürdhtete den 
Tod nicht, er hatte ihm in der Schlacht getrost, hatte ihn 
gefuchtz aber in der Ruhe des Gemachs galt für ihn, was 
er zu Bauffet fagte: „Ein lebender Zambour ift beffer als 
ein todter Kaifer” '); er gab die Hoffnung nicht auf und 


100) Koch 2, 611. 

” 101) Abgebrudtt b. Buchez et R. 35, 512. Fain 209 etc. 

101°) Eubwig Bonaparte. protefkiete von Lauſanne aus gegen Alles, 
was über ihn ausgemacht fei. Koch-Schoell 10, 436. 

102) Die Eifte f. 6. Fain 219. Wir nennen Friant, Gambronne, 
Petit, Ornano, Gurial, Michel, LefeburesDesnouettes, Drouot, Gorbis 
neau, Dejean, Gaffarelii, Montesquiou, Kain, Menneval, GSorpifart, 
Gourgaud, Yvan. Diefe Penfionen find nicht ausgezahlt torden. Fain 195. 

103) Bausset 2, 184, 
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darum nicht ſich ſelbſt; es galt nicht den Effect des fünften 
As im Drama, ſondern bad Wiederkommen ). Haben 
denn die Mährchenerzähler hier gar nicht gefühlt, daß fie dieſe 
Scene mindeftens in die Nacht vom 6. zum 7. April vor bie 
Unterzeichnung des unbedingten Werzichtd verlegen mußten? 
Marie⸗Louiſe hatte gleich nach ihrer Ankunft in Blois 
am 3. April eine Proclamation an die Franzofen erlaſſen, 
worin ed hieß, daß nur die von ihrer Refidenz aus erlaflenen 
Berordnnungen anzuerkennen feien, daß jede vom Feinde be⸗ 
feste Stadt aufhöre frei zu fein, jede bavon ausgehende An: 
ordnung Sprache der Fremden ſei, und den Franzoſen Treue 
in ihrem Eide empfohlen wurbe '*).. Dieſe Proclamation mag 
nur Wenigen befannt geworden fein. Um Marie: Louife bes 
fanden ſich die vormaligen Könige Iofeph, Hieronymus, Ras 
poleonꝰs Mutter und Carbinal Fefch, die Minifter Clarke, Ga: 
vary, Montalivet, Mollien, Gaudin, Decres; Lacude, Des 
fermont, Boulay, Regnaud de ©. Jean d’Angely, die Oro 
beamten der Krone, die Beamten des Senats ıc. Bon dem, 
was in Paris vorging, erhielt man mehre Tage hindurch 
keine fichere Kunde. Nah Empfang eined Briefes von Na: 
poleon aus Fontainebleau ſprach die Kaiferin ihren Entfchluß 
aus, ſich zu ihm zu begeben; fie koͤnne, fagte fie, nicht glau> 
ben, daß ihr Water die Abfegung Napoleon’8 leiden werbe, 
ihr Pat fei bei dem Kaiſer in einem Augenblid, wo er fo 
ungluͤcklich fein müffe, fie wolle ſich zu ihm begeben, fie werde 


104) Es iſt zu verwundern, daß Thibaudeau bad Iäppifche Mährs 
hen hat nacherzaͤhlen koͤnnen. Savary (7, 181) fagt: Quant & moi, 
je trouve qu’il se serait renda ridicule en se detruisant, Bei Buchez 
et R. 39, 514 ift die Vermuthung, er habe, um für fich zu intereffl- 
sen, eine Komoͤdie geſpielt. Go erbärmlidh war er body nicht. Außer 
Dem, wos er zu Bauſſet fagte, ſprach er F in gleicher Art gegen die 
Bevollmaͤchtigten der Verbuͤndeten aus, die ihn nach Frejus begleiteten. 
Schoell, Recueil de pieces 6, 180. 

105) Bausset 2, 164. Bourrienne 10, 84. Goujon 2, 422, mo 
au ein Bulletin vom 1, Apr. nebft einer Proclamation der Regent⸗ 
ſchaft. 
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ſich überall wohl befinden, wenn fie nur bei ihm fe”). Sie 
war ihm treu und innig ergeben; das deutſche Herz beſchaͤmte 
bie Menge der Abtrünnigen Frankreichs. Am 8. April, als 
fie eben Bauffet zu ihrem Water, den fie ſchon in Paris 
vermuthete, und von da nad) Fontainebleau zu Napoleon fen: 
den wollte, kamen Schuwalow und St.:Aignan ald Bevoll⸗ 
. mädtigte, fie nach Orleans zu geleiten; daß fie nicht nad 
Fontainebleau reifen dürfe, war ſchon in Paris befchloffen. 
Bauffet fand in Paris noch nicht Kaifer Stanz, aber den fo 
eben (10. April) dort angekommenen Zürften Metternich; feine 
Reife nach Fontainebleau durfte er fortfegen, doch der Wunſch 
der Kaiferin blieb unerfült. Ob es Napoleon fehmerzlich war, 
fie und feinen Sohn nicht wieberzufehen, Tann nicht gefragt 
werben; ob er aber freiwillig einer Abſchiedszuſammenkunft 
entſagte? Es fiheint vielmehr, daß er den gebieterifchen Um: 
fländen, die einer ſolchen entgegenftanden, nicht vergeblich das 
Unerreichbare abzuzwingen verfuchen wollte. Als die Kaiferin 
in Orleans eingetroffen war, erfhien Dubon als Bevoll⸗ 
mädhtigter von Paris, den Schat Abzubolen; die Auslieferung 
erfolgte ohne Kränkung für Mariestouife oder Gefährbung 
Napoleon’5 ”). Sie verabfchiebete die Minifter und hohen 
Beamten; ed begann einfam um fie zu werben. 


Beilegung.beö Krieges; Napoleon’: Abſchied. 


In der Zeit zwifchen der unbedingten Entfagung Napo⸗ 
leon’8 und feiner Abreife nach Elba ward der Krieg auch in 
Belgien, Südfrankreich und Italien beigelegt. 

Maifon ſchloß am 7. April einen Waffenftilftand mit 

dem Herzoge von Weimar, erfannte am 13. April die Bour- 
bond an und daͤmpfte einen furchtbaren Aufftand der Befagung 


106) Bausset 2, 182. 184. Rovigo 7, 168 mit ben Worten bes 
Dberften Salbois, den Napoleon an Marie⸗Louiſe gefandt hatte, und ber 
einen Bericht von feiner Sendung veröffentlicht bat. 


107) Zu dem invibidfen Berichte Savary's 7,,124 vgl. Bausset 


2, 192: La plus grande loyaute pr&sida & cette remise, Dieſe loyaut& 
ift doch wol beiberfeitig zu verſtehen. 


\ 
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von Lille, welche nach Fontainebleau marfchiren wollte '%). * 
Carnot folgte erft am 18. April”). — Soult hatte nach ber 
Schlacht hei Orthez einen mufterhaften Ruͤckzug nah Tou⸗ 
loufe gemacht; hier erwartete er in fefter Stellung mit ſei⸗ 
nem Pleinen Heere von 43,000 Mann den Feind. Welling: 
ton kam erſt drei Tage fpäter, 27. März, an bad Ufer der 
Garonne. Sein Heer zählte faft 50,000 Mann. Er zögerte 
lange bis zum Uebergange über den Strom; Soult hatte 
Mittel und Einfiht genug, den Verſuch dazu zu erfchweren. 
Democh that diefer nichts, ald Beresford 5—8. April den 
Strom bei Zouloufe überfchritt ''). Um fo heidenmüthiger 
beftand er. am 10. April den Kampf in der Schlacht bei Tou⸗ 
louſe; er mußte der zweifach flärkern Macht des Feindes das 
Feld räumen, ſchied aber mit vollen Ehren von der Wahl: 
ſtattu). Im Begriff, Napoleon fein Heer zuzuführen, er: 
hielt er am 12. April Nachricht von den Veränderungen in 
Paris und ließ die Waffen ruhen. Ein Vertrag mit Wel⸗ 
lington fam am 18. April zu Stande. Suchet, von Soult 
benachrichtigt, daß Wellington bis Toulouſe vorgerüdt fei, 
ging am 12. Apr. mit dem geringen Reſte feines Heeres, 
13200 M. über die Oftpyrenden zuruͤck; bald erhielt auch er 
Botihaft von Napoleon’3 Sturze. Zum Befehlöhaber ber 
sefammten Kriegsmacht im Süden ernannt, leiſtete er bald 
darauf bem Herzog von Angouldme den Handkuß. 

Augereau und Marchand wurden am 12. Apr. von 
den Parifer Worgängen unterrichtet; Augereau erließ am 
16, Apr. eine Proclamation an feine Soldaten, worin er Na: 
poleon den Vorwurf machte, daß er nach Opferung von Tau⸗ 
fenden nicht gewußt habe ald Soldat zu fterben ''”). 

In Italien ſchloß der Vicekoͤnig am 16. Apr. Waffen: 
ſtillſtand mit Bellegarde, übergab ben Befehl über die fran⸗ 
zöfifhen Truppen dem General Grenier und nahm Abfchied 


108) Koch 2, 627. 

109) Thibaud. 10, 70. 

110) Koch 2, 645. 

11) Def. 2, 649 f. 

112) Derf. 2, 636. Abgebrudt Moniteur 23 Avr, i 


.- 
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von dieſen n)y. Noch ſchien es, als ob er Hoffnung habe, 
das Koͤnigreich Italien zu behalien, aber nach einem wilden 
Aufſtande zu Mailand, wobei der Miniſter Prina ermordet 
wurde (20. Apr.), nahm er Abſchied auch von den Bewoh⸗ 
nern des Koͤnigreichs Italien und begab ſich nach Muͤnchen. 


Die Oeſterreicher beſetzten Mailand am 238. Apr. Die fran⸗ 


zoͤſiſche Armee trat am 9. Mai den Marſch über die Alpen 
an. Der politifchen Reflauration in Italien fland, mit Aus⸗ 
nahme bed Neufürftentbums in Neapel, nichts mehr im 
Wege; wie fie gefchah, iſt nicht hier darzuthun. . 

Der Uebergabe der Feflungen in Deutfchland ꝛc. wird 
unten gedacht werben. 

Die legten Zage, welche Napoleon in Fontainebleau vers 


| brachte, vervielfältigten feinen Unmuth über das Abfcheiben 


einer Menge von Perfonen, die er als feine Getreueflen an: 
zufehen berechtigt und gewohnt war; auch Berthier war unter 
diefen; er nahm. Urlaub zur Reiſe nach Paris, kehrte aber 
nicht zurüd. Mit rühmlicher Treue harrten aus Gaulaincomt, 
Maret, Macbonald, Bertrand, Belliard, Drouot, Cambronne, 
Sourgaud, Flahaut, Fain ıc, auch zwei Altkönigliche, Ana» 
tole Montedquiou und Graf Zurenne. Nor Allem werth war 
bem entthronten Kaifer bie edle Gefinnung des hochherzigen 
Macdonald, und ihm, der von keinem Makel eines Revolus 
tionsfrevels befleckt daftand, die Reftauration nicht zu fürchten 
hatte, als Feldherr der Republik im ehrenwerthen Andenken 
war, erſt ſpaͤt ſich der Gunſt Napoleon's zu erfreuen gehabt 
hatte, ihm iſt die Geſchichte die offenſte und willigſte Aner⸗ 
kennung ſchuldig. Was iſt ein Dutzend hochbefaͤhigter und 
mit hohem Winde fahrender politiſcher Wetterfahnen gegen 
einen ſolchen Charakter! ’'*d) Neben ihm alle Ehre einem 
Caulaincourt und Maret und allen Uebrigen, die außhielten, 
enblih den wadern Veteranen ber Garde, bie im Wetteifer 
fih die Gunſt erbaten, von ben Vierhundert zu ſein, die der 
Kaiſer nach Elba mitnaͤhme. 


113) Koch 2. 635, 


113°) Von Napoleon’s Anerkennung der Wackerheit Macdonalb's f. 
Bourrienne 10, 108. 


⸗ 
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Die kaiſerliche Familie war fchon in der Zerſtreuung be: 
griffen; bie Kaiferin Mutter und Gardinal Feſch waren fchon 
auf bem Wege nah Rom; bie beiden Brüder, Joſeph und 
Dieromymus Napoleon, trafen Anflalt zur Reife nah ber 
Schweiz, wo fi Ludwig ſchon befand. Die Königin von 
Weſtphalen wurde am 20. Apr. von dem obengenannten Hrn. 
von Maubreuil, ihrem vormaligen Ehrenſtallmeiſter, in ber 
Umgegend von Fontaineblau ihrer Diamanten, Gelder und 
übrigen Koftbarkeiten beraubt. In den über Maubreuil ſchon 
1814, nachher 1815 und 1817 verhängten Unterfuchungen 
fam zur Sprache, daß er am 17. April von hohen Parifer 
Behörden, dem Policeis und dem Kriegsminifter und mit 
Unterfiigung von bem Gouverneur Saden ıc. zu’ einer „ges 
heimen Miffion von hoher Wichtigkeit” auögefandt worden fei; 
er felbft behauptete: zur Ermordung Napoleons, und fuchte 
die Mordfliftung auf Zalleyrand zc. zu bringen: die Sache 
if nicht ind Klare gekommen '"*). Marie: Louife langte am 
12. Apr. in Rambouillet an; Kaifer Franz, in Paris am 15. 
Apr. bei tiefem Schweigen bed Volks eingezogen, kam hier 
zu ihr; als fie ihm ihren Sohn in den Arm legte, warb er 
tief bewegt. Zu ihrer Zröflung warb ihr gefagt, daß ihre 
Trennung von Napoleon nur fürd Erſte nothwendig fei, und 
zur Zerſtreuung für fie eine Reife nach Wien angeorbnet'''). 

Der Tag des Abfchiedes nahte für Napoleon; die Be⸗ 
vollmächtigten der Verbündeten, welche ihn an die Suͤdkuͤſte 
Frankreichs geleiten follten, Schuwalow, Campbell, Koller 
und Truchſeß⸗Waldburg, waren in Fontainebleau angekom⸗ 
men, die Vorbereitungen zur Abreiſe beendet. Napoleon's 
Kanmerdiener Conſtant und ber Mamluk Ruſtan erhielten 
jeder 50,000 Fr. und Anlaß, ihre Angelegenheiten in Paris 
zu ordnen; fie Behrten nicht zu ihm zurid‘'®). Am 20. Apr. 


113°) Wa6 Rovigo 7, 214. 235 aus den Acten mittheilt, kann nicht 
zue Gvibenz ber Thatſachen führen. gl. Moniteur 1815, p. 420. 
Capefigue, les cent jours I, 22. 

114) Bausset 2, 193 f., wo auch von ben Beſuchen Alerander's unb 
Friedrich Wilhelm’s und ber Abreife ber Kaiferin. Den Rhein übers 
fritt fie am 2. Mai. 

114°) Joſeph Bonaparte b. Bourrienne et ges erreurs 9, 111, 


N 
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begehrte Napoleon nach nochmaligem Schwanken, ob er nicht 
feine Abdankung zuruͤcknehmen folle''‘), Daß die Grenabiere 
der Garde ſich im Schloßhofe aufſtellten; er trat inihre Mitte; 
von ihr zu fcheiden- war nach feiner Sinnedart ficherlich der 
fhmerzlichfie Moment des Lebewohls; er redete zu ihr mit 
merkbarer Bewegtheitz nur lautes Schluchzen der alten Krie⸗ 
ger unterbrach die heilige Stille, mit der feine Worte ange: 
hört wurden. Das Banner der Heldenfihar follte die Um: 
armung für Alle empfangen; General Petit trat mit bem 
Adler zum Kaifer. Nach wieberholtem Scheidegruß warf Na: 
poleon fih in den Wagen; Bertrand und Drouot begleiteten 
ihn; Cambronne ift naghher gefolgt. Die Reife ging nad) 
Lyon, von ba nad) Valence. In der Nähe von Valence traf 
der Zug auf Augereau; Napoleon flieg aus, wie biefer, und 
begrüßte ihn aufs vertraulichfles Augereau's Erwiderung war 
ungeſchlacht, und fein Geſpraͤch enthielt Vorwürfe an Napo: 
leon über feinen unerfättlichen Ehrgeiz"). Won VBalence an 
wurde der Ruf: „Ed lebe ver Kaiſer“ nicht mehr gehört. In 
Drange ſchrie dad Voll: „ES lebe Ludwig XVOL” Eine 
leidenfchaftlich aufgeregte Stimmung des Volkes gegen Ra: 


115) &o berichtet wenigftens Truchfeß : Waldburg in der bekannten 
Relation von ber Reife nach Fréjus, Berlin 1815, franz. b. Schoell, 
Recueil de pieces 6, 175, den wibermwärtigen, blindbefangenen Verherr⸗ 
lihungen Napoleon's gegenüber, eine Zeichnung, bie allen Zauber von 
dem geftürzten Gewalthaber in einer Art wegwiſcht, daß man nicht weiß, 
ob die nadte Gebrechlichkeit deffelben, wenn bie Zeichnung treu ift, ober 
die Art und Kunft bes Zeichners weher thut. Eine Vergleichung mit 
Sir Neil Campbell's Danufeript habe ich nicht anftellen koͤnnen. 

116) Mit dem grellgehaltenen Berichte Truchſeß⸗Walbburg's b. Schoell 


. 6, 187, und was Bourrienne 10, 148 bazu gibt, vgl. ben Apologeten 


Savary (7, 234): Celui-ci (Augereau) l’embrassa, lui t&moigna les 
regrets qu’il &prouvait de son malheur, et lui parla avec le meme 
respect qu’auparavant, was zu glauben ſchwer iſt. Savary hat fi 
bei ber Mpologie Augereau’s, bie nur Napoleon eine Mortification eripa> 
ren fol, vergriffen. Derfelbe will auch wiffen, daß Kouche Augereau's 
Proclamation gemacht habe. Thibaud. 10, 47 berichtet glaubhafter, daß 
Napoleon und Augereau einander umarmten und eine Viertelſtunde im 


Geſpraͤch aufs und abgingen, Napoleon darauf ihn zum Abfchiede um: 


armte, unb: Augereau garda toujours sa casquette gur sa téâéte, fier 
d’etre grossier après avoir &t& läche, 
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poleon zeigte fidh bei der Ankunft vor Avignon am 25. Apr., 
eine drohende Menge war verfammelt, und mit dem Rufe: 
„Es lebe der König” mifchte fie Schmähungen gegen Rapos 
leon. Nur durch die ſchleunigſte Abfahrt entging dieſer thäts 
lien Mißhandlungen. Aber in den folgenden Drten wiebers 
holte fich dergleichen Empfang, und in Orgon war wilber 
Zumult, die Weiber wie die Furien, Alles zur Ermorbung 
Napoleon's bereit. Da wechfelte er die Kleidung, legte einen 
blauen Ueberrod an, nahm einen Hut mit weißer Cocarbe 
und ritt ald Gourrier feinem Wagen voraus. Später, jens 
ſeits Saint:GCanal in dem Wirthöhaufe la Calade in ber 
Nahe von Air, von einigen taufend wüthenben und mords 
Iufligen Menſchen umlagert, legte er General Koller’3 Uniform 
an‘). So traf er bei Le Luc mit feiner Schwefter Pauline 
zufammen; Died war für ihn eine tröftliche Begegnung. Am 
27. Apr. Fam der Zug in Frejus an; die Einfchiffung erfolgte 
am 28. auf einer englifchen Fregatte, the Undaunted, Gapit. 
Uſher, die Ankunft auf Elba am 4. Mat. Die nachziehens 
ben 400 Mann der Garde wurden überall mit der ehrerbie⸗ 
tigften Zheilnahme begrüßt; fie fehifften fi zu Savona ein - 
und landeten auf Elbe am 26. Mai '*). 

Die erfle Gemahlin Napoleon's, Zofephine, überlebte 
den Umſturz des Kaiferthrons nicht lange. Bei der Ankunft 
der Feinde in der Gegend von Paris war fie von Malmaifon 
entwichen, hatte ober in Folge eined ermunternden Schreibens 
von Alerander fich dahin zuruͤckbegeben und darauf mehrmals 
den Beſuch des Kaiſers, der fih bei ihr fehr gefiel, bed Kö: 
nig6 von Preußen und einer Menge anderer der hohen Frem⸗ 
den. Auch ihr Sohn Eugen, der aus Deutichland Fam, und 
feine Schwefter Hortenfie fanden ungemeine Gunft bei Alers 
ander. Es war deſſen Betrieb, daB Hortenfie zur Herzogin. 
von St. Leu ernannt wurde 19) Joſephine flarb, noch che 
die Fremden Paris verlaſſen hatten. 


117) Zrucfeß-Malbburg’s Bericht, von Franzoſen betätigt. Selbſt 
die Abrantes (18, 189) hat ſich überwunden, zu bekennen, daß es wahr fei. 
118) Une anne de la vie de l’emp. Nap. Par. 1815, 48 f. 


119) Lavalette 2, 117. Die Königin Hortenfia, a. d. Sranzöfls 
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Der Kronprinz von Schweden kam nad) Parts am 13. 
Apr. und verweilte dort bei feiner biöher in Paris zurüdge: 
bliebenen Gemahlin bis zum 20. Apr. Nicht in dem Maße 
von dem kaiſerlichen Frankreich gehaßt, wie Moreau, fand er 
doch nirgends den Ausbrud einer ihm wohlthätigen Geſin⸗ 
nung, zuweilen vielmehr Bezeugungen bed Unmillens '). 


Drittes Gapitel, 


Erſte Herftellung der Bourbons”); erfter Parifer Friebe; 
die, Charte und Staatöwaltung; Wiener Congreß. 


Proviforifhe Regierung. 


Mit Bearbeitung eines Eonflitutionsentwurfe® waren am 
4. April der Erzſchatzmeiſter Lebrun unb die Senatoren Sams 
brechts, Defluttsde- Tracy, Emmery und Barbis Marbois 


fen, &py. 1834, &. 158. Ihr Gemahl Ludwig nannte ſich ſchon feit 
Sult 3810 Graf v. Saintsken. 
120) Bourrienne 10, 95. 


I) Als Stellvertreter des Moniteur im Betreff der Befehe, Pro» 
damationen, Abrefien, feierlichen Steben ift Duvergier, Collection etc. 
für biefen Abfchnitt gu gebrauchen. Kür bie parlementariſchen Debatten 
hilft die Hist. parlementaire von Buchez et R. nicht in eben dem 
Maße aus; erft in ber Geſchichte der hundert Tage kann man fie wies 
der als einen verkürzten Moniteur gebrauden. 

Unter den Memoiren find bie von Lafayette, Bourrienne, Rovigo, 
Lavalette, ber Herzogin v. Abrantes gu beachten. Die angeblichen Me 
moiren Ludwig's XVIII., geſammelt und geordnet von dem Herzoge v. 
D...... bleiben natürlich fo gut bei Seite, wie bie ber „Contempo⸗ 
zaine”, und Ähnliches. Hiftorifches Material it genug barin; aber bie 
Sumifhung bes Unverbürgten nimmt ihm feinen Werth. Das Buch von 
Thibaudeau bat zum Theil bier den Charakter von Memoiren, ſteht 
aber den übrigen hiſtoriſchen Bearbeitungen ber Geſchichte feit. 1814 
nit nah. Wir nennen von Iegteren zu ben obigen, Gap. 1, Rot. 1 


Vroriſoriſche Regieruug. 


beauftragt worden; die Arbeit begann an demſelben Tage 
elf Uhr Morgens, und acht Uhr Abends wurde der Entwurf 
zu einer Verfaffung der proviſoriſchen Regierung vorgelegt, 
nach zweimaliger Verhandlung, wobei Montesquion dad Ins 
terefie der Bourbond verfoht, am 5. Apr. Mitternacht anges 
nommen, am 6. Apr. an ben Senat gebracht und auch bier, 
ungeachtet ber Gegenreden Gregoire’s, Lanjuinaid’ und Lam⸗ 
brechtsꝰ am 6. Apr. gebilligt ). So war bad Werk der Eile ' 
fertig. Der Moniteur verkündete, die Conſtitution fei nach 
zeiflicher Erwägung einflimmig angenommen worben; bie Pos 
litiſchen Witzmacher nannten fie über das Knie gebrochen, 
baclee’),. Sie war bie Finzefte aller bisherigen Conflitutios 
nen*). Der Senat hatte am wenigften fich ſelbſt vergeifen 
Die Zahl der Senatoren wurbe auf 150 minbeflens, 200 

hoͤchſtens beſtimmt; die Würde follte der Entfegung nicht uns 
terworfen (inamovible) und nach Erfigeburt im Mannsſtamm 
erblich ſein, der König bie Senatoren ernennen, bie gegen: 
wärtigen Senatoren aber, fo viele nicht dem franzöfifchen Buͤr⸗ 
gerrecht entfagten, bleiben; dem Senate bie biöherige Dotas 
tion nebſt ben Senatorien zufallen. Ale: Übrige ift von 
der Art, daß man nicht fagen kann, ed fei dem Koͤnigthum 
zu viel eingeräumt ober ben Rechten ber Nation etwas We- 
fentlicheß vergeben worden. Mir finden zwar Derflellung bes 
alten Adels, aber erbliche Fortdauer des neuen unb bes Eh⸗ 
tenlegion, Zuſammenwirken des Königs, bed Senats und bes 
gefeßgebenben Corps bei der Geſetzgebung; Steuerbersilligung 
zunaͤchſt an das letztere zu bringen, Pönigliche Sanction bes 


angeführten (Lacretelle, Hist. de la restaurat.; [Capefigue] Hist. de 
la restaurat. par un homme d'état): Hist. de la r6rvolut. franz. dep. 
1814 — 1830 von Dulaure und Auguis; Bist. de la restaurat. von 
Lubis; Charles Riccati, Tebleau histor, et raisonne des &vönemens 
qui ont pr6e6ds et suivi le rötablissement des Bourbons en France; 
Montlosier de la mouarchie frangaise, Vol. 4me (depuis la restaura- 
ton), Par. 1815. 


2) Buchez et R. 39, 517. Genauer Hist, de la rest. p. un h, 
det. 1, 351. 


3) H. Carnot, Men. de , Ürdgoire 1, 181. 
4) Xbgebruckt b. Durergier 19, 6. 





, 
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Geſehes, Ernennung zum gefeßgebenben Corps von Seiten 
ber Departements wie biöher, Berfammlung bdeffelben ohne 
Berufung (de droit) jeven 1. October, Recht der Verhand⸗ 
Yung und Deffentlichleit derfelben, Budget und Rekrutirung 
‚gefelicher Beſtimmung unterworfen, Unabhängigkeit des Rich: 
terthums, Zortbeftehen der Jury, Abfchaffung der Gütercon: 
fiöcation, Zuffcherung von Rang, Ehren, Sold und Penfio- 
nen an bie gegenwärtigen und vormaligen Militaird, Verant⸗ 
wortlichkeit der Minifter, Freiheit der Gulte, Freiheit der 
Preſſe mit ber nöthigen gefeßlichen Nüge (r&pression) des 
Misbrauchs, Gewährleiftung der oͤffentlichen Schuld und bes 
Verkaufs der Nationalgüter, Sicherftellung gegen Verfolgung 
wegen abgegebener politifcher Acte, Recht bed Individuums, 
Petitionen an conftituirte Behörden zu bringen, Zuläffigkeit 
Aller zu allen und jeglichen Ämtern, Beftätigung der derma⸗ 
ligen Gefege. Unterzeichnet wurbe diefe Conſtitution von 61 Se: 
natoren;z die uͤbrigen erklärten ihren Beitritt bis zum 20. Apr. °) 
— Die proviforifche Regierung fuhr fort, Anordnungen über 
dringlihe Gegenflände zu erlaffen; am 7. Apr. gegen den mit 
Flugſchriften und Anfchlägen getriebenen Misbrauch, weshalb 
zugleich Mihaud zum Cenfor beftellt wurde‘); am 8. Apr. 
. Uber fofortige Freigebung aller ruffifchen Kriegägefangenen ’). 
Darauf folgte eine Anzahl Verflgungen, die fih zum Theil 
ald eine raſche Reftitution von Freiheit und Recht geroiffer 
dur Napoleon’8 Despotismus betroffener Perfonen barfiell: 
ten, fo am 8. Apr. Entlaffung aller wider Willen ihrer El⸗ 
tern in öffentliche Unterrichtdanftalten verfesten Knaben, Frei: 
laffung belgifcher Priefter, die nicht für Napoleon hatten beten 
‘wollen und in Ham ıc. gefangen faßen, deögleichen der noch 
gefangen gehaltenen Garbindle, und 236 Geminariften ber 
Didces von Gent, bie 1813 im Auguft zum Artilleriedienft 
nach Weſel geſchickt waren, des Capiteld von Tournay, bad 
in Cambray gefangen faß, Ernennung Marescot's, der mit 
Dupont und Wedel wegen ber Capitulation von Baylen in 


5) Buchez et R. 39, 520— 525. 
6) Duvergier 19, 9. 10. 
7) Def. a a. ©. 


Proviſoriſche Regierung. 285 


Unterfuhung gekommen war, zum erflen Generalinfpector bes 
Genie’). Dann verorbnete fie die Anlegung der weißen 
Gocarde am 9, Apr. für die Nationalgavde’), — eine Con⸗ 
fequenz defien, was in Übereilung zu Bordeaux gefchehen war, 
— gab alle Kriegögefangenen fremder Mächte frei, erließ am 
11. Apr. eine Proclamation an die Armee, mit Verweiſung 
auf die Bourbond '”), verabfchiebete ein Zehntel des Fußvolks 


8) Derf. 19, 10, 11. 
9) Cap. 2, Not. 93. 


10) Ob diefe Regierung verftand, zur Armee zu fprechen, mag fi 
aus der Wergleichung diefer Proöclamation und der früheren vom 2. Apr. 
(Kap. 2, Rot. 77T) mit Rapoleonifchen Tagsbefehlen ergeben. Die vom 
11. Apr. lautet wie folgt: - 

Soldats, vous n’etes plus à Napoleon, mais vous éêtes toujours 
à la patrie. Votre premier serment de fidelit6 fut pour elle; ce ser- 
ment est irr&vocable et sacr&. La constitution nouvelle vous assure 
vos honneuss, vos grades, vos pensions. Le Senat et le Gouverne- 
ment provisoire ont reconnu vos droits; ils sont sfire que vous n’ou- ' 
blierez pas vos devoirs. Des ce moment, vos suflrances et vos fati- 
gues cessent. Votre gloire demeure toute entiere; la paix vous ga- 
rantira le prix de vos longs travaux. Quelle 6tait votre destinee 
sous le Gouvernement qui n’est plus? Traines des bords du Tage 
à ceux du Danube, des bords du Nil & ceux du Ni6per; tour-A-tour 
brüles par les chaleurs du desert ou glaces par les frimats du nord, 
vous &leviez, sans inté ret pour la France, une grandeur monstrueuse, 
dont tout le poids retombait sur vous, comme sur le reste du monde. 
Tant de milliers de braves n’ont &t& que les instrumens et les victi- 
mes d’une force sans prudence, qui voulait fonder un empire sans 
proportion. Combien sont morts inconnus, pour augmenter la re- 
nommee d’un seul homme! Ils ne jouissaient pas m&me de celle qui 
leur &tait düe. Leurs familles, en larmes, à la fin de chaque cam- 
pagne, ne pouvaient constater leur fin glorieuse, et s’honorer de 
leurs faits d’armes. 

Tout est change; vous ne ee p6rirez plus & cinq cents lieues de 
la’patrie, pour une cause qui n’est pas la sienne. Des princes nes 
Francais menageront votre sang, car leur sang est le vötre. Leurs 
ancetres ont gouvern€ vos ancêtres. Le temps perpetuait entre eux 
et nous un long heritage de souvenirs, d’inter&ts et de services r6ci- 
proques. Cette race antique a produit des rois qu’on surnommait 
les peres du peuple» Eile nous donna Henri IV, que les guer- 
yiers nomment encore le roi vaillant, et que les laboureurs nom- 
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und ein Punfzehntel der Beiterei und befahl am 13, Apr. 
Anlegung der weißen Gocarbe bei Land» und Seemacht). 

Graf Artois’ Statthalterfchaft machte der provifes 
riſchen Regierung ein Ende. Artois, Monsieur, hatte ſich 
von freien Stüden und ohne Berufung auf koͤnigl. Vollmacht 
als Statthalter, lieutenant- general, angekuͤndigt; als folcher 
erfchien er am 12. Apr. an ber Barriere von Bonby mit einem 
Gefolge von Royaliften, worunter Jules Polignac als fein 
. Abjutant, und einigen Marfchällen. Die proviforifche Regies 
zung, deren Sprecher Talleyrand war, bewillkommte ihn. 
Artois fprach einige unzufammenhangende Worte; der Moni: 
teur brachte darauf aber die von Beugnot erfundene Phrafe: 
„Er tft nur ein Franzoſe mehr ')". Nun folgte die Begrü⸗ 


meront toujours le bon roi. C'est & ses enfans que votre sort est 
confi6; pourriez-vons oonceroir quelques alarmes? Ils admiraient, 
dans une terre &trangere, les prodiges de la valeur frangaise; ils 
’admiraient, en g6missant que leur retour füt suspendu par tant 
@’exploite inutiles. Ces princes sont enfin au milieu de vous. Ile 
furent malheureux comme Henri IV, ils r&gneront comme lui. Ils 
n’ignorent pas que la portion la plus distinguee de leur grande fa- 
mille est celle qui compose l’armee: ils veilleront sur vous comme 
sur leurs premiers enfans. 

Restez donc fideles à votre drapeau. De bons cantonnemens 
vous seront donnes. Il est parmi vous des guerriers qui, jeunes 
encore, sont dejä des veterans de la gloire; leurs blessures ont dou- 
blé leurs annees. Ceux-lä, s’ils le veulent, iront vieillir aupres de 
leur berceau, avec des r&compenses honorables. Les autres conti- 
aueront & suivre la carriere des armes, avec toutes les esperances 
d’avancement et de stabilite qu’elle peut offrir. Soldats de la France, 
que tous les sentimens francais vous animent! 'Ouvrez vos coeurs 
& toutes les affeetions de famille. Revenez vivre avec vos peres» 
vos freres, vos compatriotes! Giardez votre heroisme; mais pour la 
seule defense de:notre territoire, et non pour l’invasion du territoire 
&tranger. Gardez votre heroisme; mais que l’ambition ne le rende 
füneste & la France, funeste à vous m&me, et qu’elle n’en fasse plus 
un sujet d’inquietude pour l’Europe entire, Duverg. 19, 13. 


11) Duvergier 19, 13. 15. 

'12) Thibaudeau 10, 41. Buches et R. 40, 4. Hist. de la rest. 
p un h. d’et. 1, 374. So fteht es um die grande mots ber Fuͤrſten! 
Und doch waren bie Bourbons vor allen andern Fuͤrſten darauf eingekbt. 


[| 
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ßung durch ben Präferten Ehabrol; dasauf ging bee Bug nach 
Notre: Dame; unterwegd gab ed hie und ba burch Royaliften 
vorbereiteten Willkommenruf, in der Kirche ein Zebeum. Won 
diefem Allen bielt fih auf Lanjuinais’ und Lambredits’ Bes 
trieb") der Senat zuruͤck: ſchmollend, weil Artois nicht abs 
gewartet ‚hatte, daß der Senat ihn zum Statthalter ernannte. 
Zalleyrand vermittelte, Artois ließ ſich's gefallen, baß der Se⸗ 
nat am 14. Apr. ihn zum Ötatthalter ernannte"), und ber 
Senat brachte num, angeführt von Zalleyrand, dem Statt 
halter feine Huldigung dar. Ihm folgte: darin das gefehges 
bende Corps. Die proviforifche Regierung wurde am 16, Apr. 
in einen proviforifchen Staatörath umgewandelt, und in bies 
fen ald Mitglieder auch Moncey, Dubinot, Deflolles und Bis 
trolles, der legte, einer von Artoid’ Günftlingen, ald Generals 
feeretär aufgenommen "). Die bisherigen Staatöbehörben goffen 
Stroͤme von Schmeicheleien zu den Füßen des Statthalters 
a3), Für dergleichen Darbringungen hatte fi nur bie 
Verſon des Empfängers geändert; den Zon hatte man in der 
Kaiferzeit fo volllommen gelernt, daß es Feiner Erfindfamkeit 
oder Kunft bedurfte, fich mit Fertigkeit und ohne Schamräthe 
außzufprechen. Die Armee aber und das Volk ſchwieg. Ars 
toi?’ erfle Anorbnung am 17. Apr. gebot einftweilige monat» 
ide Einzahlung der Steuern des 3. 1814 auf kuͤnftige Bes 
rechnung ’”). Souham wurde am 20. Apr. zum Befehlähaber 
in ber zweiten Militaͤrdiviſion beſtellt. Dies zum Lohne für 
dad, was er am 5. Apr. gethan. In Die Departements wur 
den am 22. Apr. außerordentliche Commiſſare gefandt, um 
im Lande genaue Kunde von dem Hergange ber Dinge in 
Paris zu verbreiten und Maßregeln zur Feſtſtellung und Foͤr⸗ 
derung ber neuen Regierung zu treffen, mit Vollmacht Be: 
amte zu entfegen unb neue zu beftellen, um politifcher Urſa⸗ 
hen willen Verhaftete freizulaſſen, Verfolgungen wegen Con⸗ 


13) Buchez et R. 40, 5. 
14) Duverg. 19, 15. 

' 15) Desf. 19, 16, 
16) Thibaud. 10, 53. . 
17) Duverg. 19, 17, 
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feription zu hemmen ıc. Dazu wurben emannt: Perignon, 


Kellermann, Roger Damas, Matthieu Montmorency, Jules 


Polignac, Dejean, Mortier, Nanſouty, der ſchon am 6. Apr. 
ſeinen Abfall von Napoleon erklaͤrt hatte, Marescot, Laroche⸗ 
foucauld⸗ Doudeauville und einige wenig bekannte Royali⸗ 
fin’). Beugnot, Miniſter des Innern, ſagte zu einem ber 
Commiffare, Gilbert de Voifind, man werbe zur alten mon 
archiſchen Gonftitution zurüdtommen müffen ’’). Darauf lau: 
teten auch bie geheimen Weifungen an die Commiffare, der 
Moniteur aber durfte nicht ferner Erklärungen des Beitritts 
zu der Senatsconflitution aufnehmen ”) Zum Director des 
Buchhandel wurde am 22. Apr. Royer=Collard, in den er- 
fien Jahren der Kaiferregierung mit Abbe Monteöquiou, Cler⸗ 
mont=&allerande und Becquey Agent der Bourbond ”'), be: 
ſtellt. Artois fliftete ein Ordenszeichen der Pilie und aͤnderte 
ben Namen ber Stadt Napoleon:Bille um in Bourbon:Ben- 
dee). Die weiße Farbe in Cocarde, Federbuſch, Fahne x. 
wurbe bed Prinzen angelegentlichfte. Sorge; dies bewies er 
mit einem Eifer, der dem politifhen Gulte bed dreifarbigen 
Symbols nicht nachftand ”d). Ward dies ald Störung bed 
innern Friedens ſchlimm gebeutet, fo noch fchlimmer, nämlich 
als eine Conceffion an England, die Verminderung der Ma: 


“ zine””) und als ein unerträgliches Zugeflänpniß an die Ber: 


bünbeten die Militdrconvention vom 23. Apr., durch welche 
53 Feſtungen von den franzöfifhen Befagungen geräumt und 
wit Allem, was zur Außftattung der Feflungen gehörte, ab⸗ 
getreten wurden. Died warb und wird von patriotifchen Fran 
zofen noch jegt eine „infame Spoltation” genannt ”*); der 


18) Duverg. 19, 19. 
19) Thibaud. 10, 50. 
20) Buchez et R. 40, 3, 
21) Galerie des Contempor. von Royer Collard,.Vol, 8, 116, 
22) Duverg. 19, 29, | 
22°) Hist. de la rest. p. un h. d’st. 1, 388. 
23) Daf. 19, 21. 21. Apr. 

24) Thibaud. 10, 61. 
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Schmerz, damit das linke Rheinufer einzubüßen, iſt bis zu 
diefer Stunde rege geblieben und wird es bleiben; bie frans 
zoͤſſche Nationalität gibt hier weniger auf, ald die Politik 
des Cabinets. Won den Feflungen in Deutfchland war Kü- 
frin (don am 7. März, Glogau am 10. Apr. übergegangen, 
Magdeburgs Befehlshaber Lemarrois ſchloß Waffenſtillſtand 
am 23. Apr., die Räumung ſollte einen Monat ſpaͤter erfol⸗ 
gen, Verhuel uͤbergab die Forts am Helder und die Texel⸗ 
flotte am 4. Mai; Morand in Mainz ſchloß Waffenſtillſtand 
am 17. Apr.; die Verbuͤndeten zogen ein am 4. Mai; Venloo 
und Maſtricht fuͤgten ſich am 24. Apr.; Weſel oͤffnete nach 
bartnädiger Weigerung erſt am 8. und 10. Mai die Thore, 
Effurt am 16. Mai, Marienberg bei Würzburg am 21. 
Mai, Hamburg am 25. Mai. Die Bedruͤckungen Da: 
vonfl’s, feine Rauhheit, die Züde, Härte und Graufam: 
keit feine Militaͤrpolicei hatten ihn zum Fluche der Ham: 
burger gemacht; bie Freude bei feinem Abzuge war unermeßlidy. 
Ein geheimer Artikel des Vertrags vom 23. Apr. ficherte den 
Hamburgern die Reftitution der von Davouſt aus der Want 
entnommenen Gelder °°). 

Artois’ folgende Verordnungen richteten fich theild auf wet: 
tere Außeinanderfegung mit dem Außlande, theild auf Abftellung 
Napoleonifhen Druds und Hervorhebung von Perfonen, bie 
er zuruͤckgeſetzt hatte. Die Corps fpanifcher, holländifcher und 
portugiefifcher Pionierd wurden aufgeloͤst; General Lecourbe 
bergeftellt,, fein Bruder, der Richter Lecourbe, einfl wegen 
feiner Freimüthigkeit bei Moreau's Proceß bei Napoleon in 
Ungnade gefallen”), zum Ehrenrathe bet dem Bönigl. Hofe zu 
Paris ernannt, Garnot General: Infpector des Genie, die 
Prevotalhöfe in Zollfachen aufgehoben, die Verfolgungen we: 
gen Conſcription eingeftellt, zugleich aber angekündigt, daß 
die vereinigten Gefälle einftweilen noch fortbeftehen müßten '*°). 


25) liber die Wegnahme von Banfgeldern f. Koch-Schoell 10, 526, 
Bon andern Leiden der Hamburger bie Acten b. Schoell, Rec. de piecca 
6, 108 f. 


3°) Oben Band 3, 302. 
35%) Duverg. 19, 3325. 


Vachtmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 19 
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Ludwigs XVUL Heimkehr®). 


Hatte Artois fih darin gefallen, das Haupt ber fran: 
zöfifhen Nitterfchaft darzuftellen, und ber ropaliftifche Adel 
ihn freudig als ſolches begrüßt, fo ging dem nunmehrigen 
Könige Ludwig XVIH. der Ruf eines gemäßigten und weifen 
Fürften voraus; man erzählte fih von feinen Studien, feiner 
Lebensphilofophie, feinem Wohlwollen, feiner Hinneigung zu 
liberalen Principien bei dem Beginn der Revolution; feine 
Perfönlichkeit, feine Lebensweife, feine Hofhaltung und ber 
ihr anbaftende Roft ber vormaligen Zeit, feine unter bem 
Scheine der Ruhe und Mäßigung verborgenen Gefinnungen 
und kalte Gemüthlofigkeit waren Wenigen, vielleicht Nieman: 
dem, bekannt. Was für Wohlwollen und Weisheit er aber 
mitgebracht hätte: fir das foldatifch gewoͤhnte Frankreich be: 
"durfte e8 auch einer der Nationatftimmung .entfprechenden du: 


26) Wir wollen nicht weniger thun als das !ournal-des debats 
im April 1814 that: 
J. Die ältere Linie der Bourbons beftanb damals aus: 
Ludwig XVIII, Wittwer feit 1810, 
Graf Artois, Monsieur , Wittwer feit 1805, 


‚Herzog von Angouleme, vermdhte | 1799 mit Madame, ber 
Tochter Ludwig's XVL, 
Herzog von Berry, unvermähtt. 
11. Die jüngere Linie: 
Ludwig Philipp, Herzog von Orleans, vermählt 1809 mit 
MariesAmalie, Zochter Ferdinand's IV. von Neapel u. Gicilien, 


Berbinand s Hhilipp: Lubwig, Herzog von Chartres, 
£ouife, 
Marie: Chriftine, 
Des Herzogs von Drleans Mutter und deſſen Schweſter 
Abelaide, Mademoiselle d’Orleans, 
II. Linie Sonde: 
Prinz Sonde, 


Herzog von Bourbon, Water bes 1304 bingerichteten Herzogs 
von Enghien, 
die Herzogin von Bourbon, getrennt von ihrem Gemahl 1780. 


Ludwig's XVII. Heimkehr. 2) 


Bern Erfcheinung der Perfönlichkeit; diefer aber ermangelte er 
gänzlich, und der Mangel war um fo empfindlicher, da feine 
übrigen Eigenfchaften der Menge gänzlich unbekannt waren, 
alfo feine perfönliche Darflelung gewiffermaßen das erfle Be: 
fanntwerden der Nation, die er regieren follte, mit ihm war. 
Er verließ Hartwel am 18. Apr., zog in London ein am 
20. Apr., fagte dem Prinzen Regenten, der ihm ?önigliche 
Ehren erwies, Artigkeiten“), die die Franzoſen übel nahmen, 
ſchiffte fi in Dover ein und landete in Calais am 24. Apr. 
Kit ihm die Herzogin von Angouldme, der Prinz Conde, 
der Herzog von Bourbon, die Herzoge von Havıd, Duras, 
Grammont, Lorges, Serrent, Graf Blacas, feit 1810, dem 
Zodediahre Des Grafen Avaray, der Ludwig bei deffen Flucht 
am 21. Juni .1791 begleitet hatte, Ludwigs Vertrauter und 
Guͤnſtling, Ritter Riviere, die Herren von Prabdel, Hue, Couchery 
und der Geiftliche Elyfee. General Maifon bewillfommte ihn zu 
Calais. In Compiegne am 29. Apr. angekommen, ward er 
von den Marfchällen empfangen, an deren Spike Berthier 
von „25 Jahren des Unglüds” redete. Ludwig, mit dem 
don de Fa-propos ausgeſtattet, war geiftreich, liebenswürdig, 
ſchmeichleriſch, ſprach fih mit Theilnahme über die Armee 
aus und erklärte noͤthigenfalls felbft für Frankreich ins Feld zie⸗ 
ben zu wollen ?*), er, der zweier Menfchen zur Stüge bedurfte, 
um zu gehen, und nicht im Stande war, ein Pferd zu bes 
ſteigen. Auch Talleyrand erfchien und fprad von Conſtitu⸗ 
tion; ihm, wie den Deputirten des gefeßgebenden Gorps, bie 
nur Huldigungen ohne Anfprlche auf Buͤrgſchaften für die 
Nation auöfprachen, wurde nichts Beflimmtes zugefichert. Als 
Zallegrand bie. Verfaflung de8 Senats bevorwortete, fagte 
Ludwig: „Wenn ich fie annähme, mein Herr, würden Sie 


37) Thibaud. 10, 82: C’est aux conseils de votre altesse royale, 
& ce glorieux pays, et & la confiance de ses habitans, que j’attri- 
buerai toujours, apres la divine providence, le retablissement de 
notre maison sur le tröne de ses ancktres. Ob es eine Demonftration 
gegen Präponberanz Aleranber’s fein follte? So meint Capefigue, Les 
cent jours 1, 15. 
283) Buchez et R. 40, 9. Thibaud, 10, 85. 
19 * 
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fitzen und ich flehen” *). Royaliflifche Auffäge über die Fünf: 
tige Regierungdart waren von Vitrolles u. A. an den König 
gelangt, als diefer fi noch in London befand; fie waren 
gegen die Gonflitution des Senats, empfahlen aber body eine 
Repräfentattoverfaffung ”*). Nun aber erfchien auch Aleran: 
der und mahnte den König, Frankreich eine liberale Berfaffung 
zu geben”). Wie weit er ed ernſtlich meinte, und wie nad): 
drüdlih er es betrieb, ift richt gewiß zu fagen. Für eine 
Art Conflitution war aber au Abbe Monteöquiou, deſſen 
Roth an Ludwig fi) darauf gründete, bag man eine Gewähr 
fir eine bevorfiehende Anleihe in England bebinfe ”®). Der 
König fam nah St. Duenz bier, in der naͤchſten Umgebung 
von Paris, ſtellte fi) der Senat ihm vor, und Zalleyrand 
redete abermals und öffentli von Conſtitution; die Erwide⸗ 
rung des Koͤnigs war troden ablehnend; das gefehgebenbe 
Gorps erhielt ebenfalls auch hier feine Zufiherungen. Den: 
noch, als nun die Bollgewalt und freie Entſchließung bed 
Könige genugfam verwahrt zu fein fehien, erfolgte, wie ein 
Ad der Gnade, am 2. Mai von St. Duen aus eine Erklaͤ⸗ 
rung der Srunbbeflimmungen einer Fünftig ber Nation zu ge: 
währenden Verfaffung, nach ihren Hauptpunkten, vote folgt”): 
„Ludwig von Gottes Gnaben, König von Frankreich und Na: 
varra, durch die Liebe feines Volls zum Thron feiner Väter 
zurüdigerufen, aufgeflärt durch dab Unglüd der Nation, die 
zu beherrfchen ex berufen iſt, erkennt vor Allem dad Bebürf: 
niß gegenfeitigen Vertrauens. Der Berfaffungsentwurf bed 
Senats genügt nicht wegen bed Gepräges der Eile, das meh: 
ren Grundartikeln anhaftet. ntfchloffen, eine liberale Ber: 
faffung anzunehmen (adopter), beruft er zum 10. Jun. (es 


29) Thibaud. 10, 87. 

29°) Capefigue 1, 45. . 

5) Thibaud. 10, 88. Dazu Capefigue 1, 60; ein merfwürbiges 
Handfchreiden Alerander’s an Zallegrand, worin Jener auf Verfaſſung 
dringt. Ge 
3%”) Moniteur 1815, 15 Apr., wo bie von Blacas am 19. März 
1815 zurüdgelaffenen Papiere abgebrudt find. 

31) Duverg. 19, 26, 
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wurbe 4. Jun.) den Senat und das gefebgebende Corps und 
verpflichtet fich ihnen einen Entwurf vorzulegen, den er mit 
einer aus beiden beftellten Commiſſion verfaflen wird, und 
demfelben folgende Grundlagen zu geben: Die Repräfentativ> 
vegierung wird fortbauern und aus dem Senat und der Des 
putistenfammer beftehen; e8 werben die Steuern frei bewilligt, 
Öffentliche und perſoͤnliche Freiheit zugefichert, Freiheit gder 
Preffe mit den zur Öffentlichen Ruhe nöthigen Verwahrungen 
geachtet, Freiheit der Culte gewährleiftet werden, bad Eigen: 
thum wird unverleglid und heilig, der Verkauf der National: 
güter unwiderruflich fein, die Minifter verantwortlich und durch 
die Kammer anzullagen und zu richten, die richterlihe Ge: 
walt unabhängig und die Richter. unabfegbar, die öffentliche 
Schuld verbürgt, militärifhe Penfionen, Grabe und Ehren, 
gleichwie alter und neuer Adel gültig, die Ehrenlegion aufr.cht 
erhalten, jeder Franzoſe zuläffig zu civilen und militärifchen _ 
Stellen fein, endli Niemand wegen feiner Meinungen oder 
&cte beunruhigt werden. Das Alles hatte guten Klang, und 
der franzöfifche Buͤrgerſtand mochte fich einer heilbringenden 
Zukunft aus dem Grunde getröften, daß die Bourbon, ohne 
ale Stüge bei Nation und Heer, um fo fefler an der Con: 
ſtitution halten würben. Wahrlich, ein ehrliches Buͤrgerherz 
aut den Fuͤrſten immer mehr Gutes zu, ald aus allen Theo⸗ 
vien der Politik zufammengelefen werden ann, und den Höfen 
nit halb fo viel Schlimmes, ald in der Gefinnung ber Ka⸗ 
ſten und Sünftlinge liegt. Nun folgte am 3. Mai der Ein: 
zug in Paris”); eine Abtheilung alter Garde finftern nieder⸗ 
gefchlagenen Blicks voran, royalififche Reiter und National: 
garde, jene mit ber Hoffärtigkeit des alten Adels, biefe mit 
den Hoffnungen bed Bürgerflandes, zur Seite das gaffende 
Volk, das häufiger Es lebe die alte Garde’, als „Es lebe 
der König” vief, und dem bie Beleibtheit, die wadelnde Hal; 
tung, die Sammetfliefeln, dad gepuberte Haupt und der falte, 
firenge Blick des letztern misfällig waren. Zur Geite des 
Königs ſaß die Herzogin von Angoullme in Zhränen, und 
bei ihrem Anblide mochte manches fühlende Herz der Wer 


3 ) Thibaud, 10 91. Hippel 111. Koch 2, 628, 
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gangenheit Eundiger Zufchauer bewegt werben. In der That, 
fie war. dad Haupt tragifcher Erinnerungen. Eine genaue 
Vergleihung der englifchen Doppelrevolution mit ber franzd: 
fifhen vermag Stud fir Stud einen Paralleliömus ber Cr; 
f&einungen auszuführen; aber eine Herzogin von Angouldme 
fehlt der englifchen. Wir übergehen die Prunfreden. Der 
Zug bewegte fih nach der Notre: Dame; es folgte ein Ze: 
beum; der König nahm Beſitz von dem Palaft der Zuilerien. 
Eine Proclamation an das franzöfifche Volk erſchien erſt am 
9. Maiz fie erwähnte mit Ruhm der Verbündeten, troͤſtete 
über Kriegsleiden und verficherte Kiebe und KBertrauen ”). 
Am 10. Mai folgte eine‘ zweite mit überaus milder Ermah⸗ 
nung, zuvörberft noch die vereinigten Gefälle zu zahlen, es 
muͤſſe ja erſt ein Geſetz über eine ſtellvertretende Steuer be: 
reitet werden”). Die royaliftifche Preffe war überaus frucht: 
bar; ed erſchienen über 200 Flugfchriften und eine Unzahl 
von Hymnen und Oden auf den König: Gefekgeber, ben rit⸗ 
terlichen Prinzen Artois, die Antigone Frankreichs, das Ban⸗ 
ner der Lilte 2c.”) Etwas fpäter Samen die Herzoge von 
Angouldme und Berry, und von Sicilien Louis-Philipp, Her: 
308 von Orleans. Dem lebtern wurben das Palaisroyal und 
andere Erbguͤter zurückgegeben *). Prinz Conde warb ald Ei: 
genthümer des Palaftes Bourbon anerkannt. 


Die Anfänge der Regierung Lubwig’s XVII. 


Naͤchſte Sorge des Königs war, fich der bemaffneten 
Macht zu verfichern. Er beſtellte am 6. Mai einen Kriegd: 
rath: Ney, Augereau, Macdonald, Dupont, Compand, Cu: 
vial, Preval, Latour: Maubourg, Sorbier, Kellermann d. ©, . 


33) Duverg. 19, 29. 
34) Derf. 19, 30. 
35) Thibaud. 10, 94. Nichts ift wohl mehr den Weg des Papiers 


gegangen, als dieſe Zagsprobucte; ich habe nicht eins davon erlangen 
tönnen und tröfte mich darüber. 


36) Duverg. 19, 56. 57. 284, 


Die Anfänge ber Regierung Ludwig's XVII. 2395 


Marchand zc.”) Die Parifer Rationalgarde ließ Lubwig am 
8 Mai fih zur Mufterung aufflelen, am 11. Mai wurde 
Defiolles zum Generals Major berfelben ernannt, am 13. Mai’ 
Itoid zum General:Oberfi ). Eine Verordnung vom 12. 
Mai beftimmte die Stärke der Armee; fie ſollte enthalten 90 
Regimenter Zinteninfanterie, 15 Regimenter leichter Infanterie, 
56 Regimenter Gavallerie, 12 Regimenter Artillerie, 3 Regi- 
menter vom Genie °). Sehr übel warb empfunden, daß bie 
Nummern mehrer Regimenter verändert wurden; es haftete 
an manchen bie Erinnerung mehr als zwanzigjährigen Ruhms. 
3u General: Oberfien wurden die Prinzen ernannt, Artois, 
wie vor 1789, über die Schweizer, Conde, Angouleme, ber 
auch Admiral von Frankreich wurde, Berry, Orleans, Bour⸗ 
bon über die einzelnen Waffengattungen des Fußvolkes unb 
der Reiterei der Armee. Die bisherigen General: Oberften 
erhielten den Titel erſter General-Infpectoren und blieben im 
Befig ihrer Ehren und Gehalte‘). Die Brigade Generale 
wurden Markchaursdescamp, die Divifions-Generale Lieutes 
nants⸗genterauxr genannt. Die Garde, nun corps royal des 
Grenadiers, chasseurs etc. de France, kam, dad Fußvolk 
unter Dudinot's, bie Reiterei unter Ney's Befehl. Jedoch 
fhon am 13. Mai wurden die abeligen Gardes⸗du⸗corps 
bergeftellt *), und auch Artois’ Zitel eines General Oberften 
der Schweizer follte nicht leer bleiben. Minifter beftellte Lud⸗ 
wig am 13. Mai: Zalleyrand für die auswärtigen Angelegen- 
heiten, Montesquiou fir dad Innere, Dupont fl das Krieges 
wein, Louis für die Finanzen, D’Ambray, Eidam des vor: 
maligen Großfiegelbewahrers Barentin, zum Kanzler, Barentin 
felbft, der feit dem 18, Brum. aus dem Eril zurückgekehrt 
war und in völliger Abgefchiedenheit gelebt hatte, zum Eh⸗ 
venfanzler, Beugnot für die Police. Ferrand wurde flatt 
Bourrienne General: Pofldirector, Berenger General: Director ' 


37) Duverg. 19, 29. 
38) .Derf. 19, 32, 50, 
39) Derf. 19, 32 f. 
40) Derf. 19, M. 5l. 
41) Derf. 19, 58. 
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der indirecten Auflagen '). KBitrolle®’ Gnabenftand hatte ſchon 
feinen. Wendepunkt; er warb nicht Minifter; Graf Blacas, 
in faft ausſchließlichem Vertrauen des Königs, ald Staatsmann 
ein Wicht wie einft Maurepad, wurde Minifter des koͤnigl. 
Haufes, Staatöferretär, Großmeifter der. Garderobe ıc. Cr 
ſtand Vitrolles und auch Bourrienne entgegen"). Blacas 
Secretär, Abbe Fleuriel, gab bald von fi als vielvermögen: 
der Perfon zu reden. Guizot ward Secretär im Minifterium 
des Innern. Montesquiou's Vertrauen hatten auch Royer⸗ 
Collard, der Director des Buchhandels wurde, Quatremeère⸗ 
de⸗Quincy, Michaud, Raynouard und Laine, Mit der Ber: 
faffung einer conftitutionellen Charte wurben beauftragt: D’Am: 
bray, Montesquiou, Zerrand und Beugnot ald fin. Conmiffare; 
neun Senatoren: Barbe:Marbois, Barthelemy, Boiffy d'Ang⸗ 
lad, Bontaned, Garnier, Pafloret, Semonville, Serrurier, 
Bimar; neun Mitglieder des gefeßgeb. Corps: Laind, Clauzel⸗de⸗ 
Couſſergues, Felix⸗Faulcon .c. Dagegen wurde in Salons 
und in einer Menge Flugfchriften und Anfchlägen royaliftifcher 
Abfolutiften die alttönigliche Unumfchränktheit empfohlen **®). 
Der Hof geftaltete ſich nach dem Mufter des vormals Fönig- 
lichen in.Perfonal, Pracht und Etikette, da fehlte denn auch 
nicht der Groß-Geremonienmeifter Marquis von Dreux⸗Breze ). 
Doch verging einige Zeit bis zur vollftändigen Umkleidung 
des Palaftes mit allem Zubehör. - Den Nimbus ded Throns 
vermochte Feine Macht zuruͤckzufuͤhren. Die royaliftifchen „Ul: 
trade”, wie Fouché fie bezeichnete, gaben ihm weber Stüße 
noh Weihe noch Schmud. 


42) In dieſem Amte war feit 17. Dat die Direction der Douanen 
und ber droits-r&unis vereinigt — bamit bie mit letteren verbunben 
geweſenen Pladereien (tout ce que les droits-rdunis ont de vexatoire) 
möglichft bald wegfieien. Duverg. 19, 53. 


43) Bourrienne I0, 161. 
43) S. ®b. 1, S. 118. ' 
44) Thibaud. 10, 86. 100. 
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Der erfte Parifer Friede. 

Der Bertrag Artois’ vom 23. Apr. hatte ſchon die Grund⸗ 
bedingungen des Friedens, Zuruͤckführung Frankreichs auf bie 
Grenzen vom Anfange des Jahres 1792, in fich enthalten; 
zwiſchen Ludwig XVIH. und den verbündeten Monarchen war 
alfo Feine Reibung, Feine Störung des guten Verhaͤltniſſes 
in Bezug auf jene Frage zu beforgen; was werben follte, 
wor abgemacht. Am Zage nad) dem Einzuge bed Königs-in 
Parid zogen fämmtliche fremde Truppen, angeflhrt vom Groß: 
fürften Gonftantin, in Parade vor dem Palafte der Zuilerien 
vorbei; der König, dem die verbündeten Monarchen und bie 
Prinzen des Haufed zur Seite waren, ſah dem Schaufpiel 
za"); der Begriff von Fremden und Feinden Frankreichs 
war nur bei dem Volke. Mit hohen Ehren wurde darauf 
Wellington empfangen; jedes Zeft diefer Art nur Hofs nicht 
Volksſache, oder bei der gaffenden Menge doch immer der 
Grimm, befiegt zu fein, neben ber Luft an dem Schaufpiel 
des Zaged. Alerander war indeffen unermüdlich gewefen, ſich 
den hervorftechenden Perfönlicgkeiten des Faiferlihen Frankreichs 
zu befreunden,, und ihm fcheint es gelungen zu fein, mindes 
ſtens für das, was er außer dem Kreife der Politik als Fürft 
und Menſch war, alle Stimmen zu gewinnen; die der Parifer 
Damen war dabei nicht unwichtig. Man rühmte, daß er der 
Kaiferin Joſephine und ihrer Tochter Hortenfie Huld bewieſen 
babe, daß er die Maifchallin Ney, bie Herzogin von Abrans 
ted ıc. mit Beſuchen geehrt habe: er war der Lichtpunct daB 
Parifer Frühlings von 1814; die Bourbons neben ihm rar 
wie Nebelflecken. Der vierfache Friedensvertrag mit ben Wer 
biindeten wurbe am 30. Mai von Zalleyrand mit Metternich 
und Stadion, Gaftlereagh, Aberdeen, Cathcart und Stewart, 
Raſumowsky und Neflelrode, Hardenberg und Humbolbt ab» 
geſchloſſen; es galt nicht blos die franzoͤſiſchen, ſondern auch. 
europäifche Intereffen; es find die Präliminarien des Wiener 
Congreſſes darin zu finden *) Die Hauptbebingungen find: 
Frankreich behielt im Ganzen die Grenze vom 1. Ian. 1792, 


45) Spectacle de bon goft pour un roi deF'rance! Thib. 10, 94. 
46) Abgedr. b. Duverg. 19, 64, Martens N.R. 2, 1 f. 
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doch wurde diefe in Norboften und Often berichtigt, fo daß 
Frankreichs altes Gebiet durch Hinzufügung einiger Cantone 
Belgiens, eined Diftrictd zwiſchen Elfaß und Landau, Müm- 
pelgarbs, Chambery’3 und Annecy's ꝛc. etwas an Umfang 
gewann, auch blieben Avignon, Venaiſſin franzoͤfiſch. Weber- 
haupt betrug der Zuwachs zu bem Gebiete vom 1. San. 1792 
150 Q.:M. mit 450,000 Einw., für die Franzofen, die das 
linke Rheinufer nicht laffen wollten, ein Gegenfland der Ge 
ringſchaͤtzung, für die Deutfchen, die den Elſaß und Straß: 
burg zurüdhaben wollten, ein unnöthiges Geſchenk unzeitiger 
Großmuth. Ferner heißt es: Die Rheinfhiffahrt iſt frei bis 
zum Meer (jusqu’a la mer), das Nähere barlıber wird ber 
kuͤnftige Congreß beftimmen; Holland, unter die Souveränetät 
des Haufe Dranien geftellt, bekommt einen Gebietszuwachs; 
fein Fuͤrſt, ber eine fremde Krone trägt, Tann Hol⸗ 
lands Souverän fein. Die deutſchen Staaten werben un- 
abhängig und dur einen Föberativbund vereinigt fein. 
Die Schweiz, unabhängig, wird fortfahren, felbft ſich zu 
vegieren. Italien, mit Ausnahme der oͤſtreichiſchen Land: 
fhaften, wird aus fouveränen Staaten befichen. Malta 
wird Eigenthum Englands. Diefes gibt an Frankreich deſſen 
ſaͤmmtliche Solonien mit Ausnahme der Infeln Zabago, Sainte: 
Lucie und SBlesdesFrance nebft Rodrigo und den Sechellen 
aüd; Frankreich überläßt an Spanien den im Bafeler Frie: 
ben von biefem abgetretenen Zheil S. Domingo’; Schweden 
‚ gsitt Guadeloupe an Frankreich ab. England gewährt im in- 
bischen Handel den Franzofen alle Vortheile der am meiften 
‚van England begünfligten Nationen. Die Fiſcherei bei Terre⸗ 
neuve ıc. wird hergeſtellt wie 1792. Die in abgetretenen 
Seeplägen befindlichen franzöfifchen Arſenaͤle und Schiffe wer⸗ 
den getheilt; Frankreich bekommt zwei Drittel des Vorraths ). 
Doch ausgenommen bleibt Holland nebſt der Texelflotte und 
alle Plaͤtze, die vor dem 23. Apr. in die Gewalt der Verbuͤn⸗ 
deten gekommen ſind. Der Hafen von Antwerpen wird kuͤnf⸗ 
tig blos Handelshafen ſein. In den abgetretenen Landſchaften 
ſoll Niemand wegen politiſcher Meinungen oder Auffuͤhrung 


AT) Es bußte ein 31 Einienfchiffe, 12 Fregatten. Boches et R. 40, 13. 
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beunruhigt werben. Wer das Land verlaffen will, bat ſechs 
Jahre Zeit Dazu. Die WBerbündeten verzichten auf alle For⸗ 
derungen, bie fie an Frankreich wegen Gontracte, Lieferun- 
gen 2c. feit 1792 zu machen haben; wiederum eben fo der 
König von Frankreich auf franzoͤſiſche Forberungen der Art. 
Doch bleibt (Artikel 19) Frankreich verpflichtet, den Forde⸗ 
rungen Einzelner zu genügen und bie ald Eaution oder Des 
pofitum in franzöfifche Caſſen gelieferten Summen zu erſtat⸗ 
tn). Eine Kriegöfteuer warb Frankreich nicht angefonnen. 
Das droit d’aubaine, Abzugsrecht ꝛc. bleibt abgefchafft, ge: 
mäß frühern Vertraͤgen. Archive, Earten, Pläne und Urkun⸗ 
den aus den abgetrennten Randfchaften kommen an biefe zu: 
ruͤk. In zwei Monaten wird ein Congreß zu Wien ftattfin- 
den. Bon Rüdgabe der nad Paris gebrachten Siegöbeute 
an Kunftwerken, Handfchriften zc. wurde abgefehen; manche 
Siegszeichen aber, ald die Bictoria vom Brandenburger Thor 
in Berlin, ohne Weiteres zuruckgenommen. — Der Vertrag 
hat einige Zuſatzartikel; zwifchen Frankreich und Rußland, daß 
eine Sommiffion zur Auseinanderfegung ber gegenfeitigen An- 
fpräiche im Herzogthum Warſchau beftellt werden fol, zwifchen 
Ftankreich und England, daß auf-bem bevorflehenden Con⸗ 
greß Frankreich mit England fich vereinen werbe, die Abſchaf⸗ 
fung des Sklavenhandels zu bewirken. In geheimen Artikeln 
überließ Frankreich den Verbuͤndeten allein die Vertheilung 
der abgetvetenen Länder, willigte ein in bie Vereinigung Ge⸗ 
nua's mit Sardinien, und Erflattung der Gelder der Ham: 
burger Bank. — Unabhängig vom Parifer Frieden war der 
oͤſtreichiſch⸗ baierfche Vertrag von Paris vom 3. Juni, nad 
welhem Tyrol, Salzburg, dad Inn⸗ und Hausrudviertel an 
Oeſtreich zuruͤckkkam, Baiern aber außer Würzburg und Aſchaf⸗ 
fenburg auch xheinifche Landſchaften erhalten ſollte — Ber⸗ 
thier mußte Neufchatel an Preußen zurüdgeben; er befam 
die Zuficherung einer jährlichen Penfion von 25,000 Fr. (am 
2, Jul) *). — Ferdinand VI. von Spanien trat dem Pa- 


48) &. zur Grläuterung Koch-Schoell 10, 499. 505. gl. unten 
Buch 13, Gap. 2, Rot. 36. 
49) Derf. 10, 523. 
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rifer Srieden bei am 20. Juli; ein geheimer Artikel verſprach 
bed Königs von Frankreich Mitwirkung, Parma, Piacenze 
und Guaftalla an den Infanten Ludwig, vormaligen König 
von Etrurien, zurüdzubringen °). In einem Vertrage vom 
5. Juli mit Spanien hatte England verheißen, die amerika⸗ 
nifhen Infurgenten nicht mit Waffen. zu unterflügen ’'). 
Gegen franz. Domingo behielt Frankreich freie Hand, und 
nicht lange, fo ging die Reflaurationsregierung mit dem Vor⸗ 
haben um, es wieder an ſich zu bringen: wir werben deſſen 
gelegentlich gedenken. 
' Der Abzug der Truppen ber Verbuͤndeten aus Paris 
und Frankreich begann fon am 30. Mai. Alerander und 
Friedrich Wilhelm, begleitet von Metternich und Blücher, ver: 
liegen Paris im Anfange bes Junius; der erjtere unzufrieden 
mit den Bourbons, denen er nichts Gutes zutraute”). Ihr 
Beſuch in England vom 7.—22. Juni war eine Kette von 
Triumphen; zugleich aber wurbe der Vertrag von Chaumont 
dahin erneuert, Daß jede der vier Mächte. 25,000 M. be 
reit zu halten verfpradh *’), deögleichen wurbe die Vereinigung 
Belgiens und Hollande — zum flarten Bollwerke gegen 
franzöfifche Eroberungstuft — befchloffen und die von Wil⸗ 
helm von Dranien am 21. Juli angenommen, worauf ein 
Vertrag vom 13. Aug. die Rüdgabe der holländifchen Colo⸗ 
nien außer dem Gap, Demerary, Effequebo und Berbice, und 
Hollands Mitwirtung zur Abfchaffung des Sklavenhandels 
feftflellte *), zugleich England fich verpflichtete, 1. Mil. Pfund 
an Schweden für bie Abtretung von Guadeloupe zu zahlen, 
2 Mil. Pfund zur Herftelung einer Feflungslinie (gegen 
Frankreich) in Belgien. 


50) Koch-Schoell 10, 528. 
51) Derf.',10, 534. 
| 52) ©. b. Lavalette 2, 116 feine Außerung gegen Gugen Beau⸗ 
harnais. Genauer noch der Bericht Lafayette's von Dem, was Alerans 

der zu ihm fagte, Lafayette 5, 311: Ils sont incorriges et incofri- 
gibles. Ti n’y en a qu’un, le duc d’Orl&ans, qui ait des ideea libe- 
rales; mais pour les autres, n’en espéres jamais rieu. 

53) Koch-Sohoell 10, 531. Martens N, R. 2, 40, 

54) Martens N. R. 2, 38, 57. Koch-Schoell 10, 536 f. 


Die Charte. 1 


- Us in Berlin der: Einzug des Königs flattfand, und 
preußifche und ruffifhe Truppen in glänzender Haltung unter 
den Linden aufgeftelt waren, zog eine Anzahl heimkehrender 
franzoͤfiſcher Kriegögefangenen mit Kriegsmuſik flolgen Blicks 
und Schritts an ihnen bin; „wir werben wieberlommen” 
ſprach fi) in ihrer Haltung aus, und in ber frangöfifchen 
Nation wohnte neben dem brüdenden Gefühl, durch das 
Ausland eine neue Regierung befommen zu haben, Wunſch 
und Hoffnung, die alte politifche Überlegenheit wieder zu erz 
langen; die Armee war mit Ingrimm erfüllt, das lehte Wort . 
aber war, daß fie, da Napoleon’ Abdankung fie verhindert 
habe, den legten Kampf zu beſtehen, eigentlich nicht beflegt 
worden fei. 


Die Charte. 


Als die zur Abfaflung einer conftitutionellen Charte be: 
fellte Sommiffion ihre Sitzung eröffnete, forach Kanzler d'Am⸗ 
bray, daß der König fie ald Rath, ald Notablen des Kb; 
nigreichd berufen habe, und legte den Verfaffungsentwurf vor. 
Er wurde vom 22. bis 27. Mai verhandelt; die Fönigl. Com: 
mifjare lehnten bei wefentlichen Artikeln die ihnen gemachten 
Einreden ab, machten aber die Conceffion, daß bei ber Frage 
über Preßfreiheit das auf Genfur Iautende Wort prevenir les 
abus wegfiel, daß für Initiativen zu Gefehen den Kammern 
bie Erlaubniß zur Bitte, der König möge ein Geſetz vorſchla⸗ 
gen, zu Theil würde, und baß bei Beflimmung bes Wahls 
cenſus (300 Fr.) flatt Grundſteuer (foncieres) directe 
Steuer, wozu auch die Perfonen= und Möbelfteuer, Thuͤr⸗ 
und Fenſter⸗ und Patentfteuer gehörten, gefegt wurde). 
Nun berief Der König auf den 4. Jun., nicht die damaligen 
hohen gefeggebenden Behörben, Senat und gefeßgebendes Corps, 
fondern durch verfchloffene Schreiben die Perfonen, welche nad) 
Einiglihem Willen in die beiden Kammern , der Pairs und 
der Deputirten, eintreten follten. Die damit verbundene Eli⸗ 
mination traf jedoch nur Senatoren; ed waren beren fiebens 
undfunfjig dem Hofe misfällig, fei e& wegen ihrer Stimme 


55) Hist. de la rest. p. un h. d’6t. 2, 24 ff. 
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bei Ludwig's XVI. Proceß ober anderer Schulbbelaftung aus 
der Revolutiondzeit ’*), ald Garat, Garan⸗Coulon, Lambrechts, 
Chaffet, Gregoire, Fouché , Roederer, Ehaptal, Ordener ı. 
Auch vermißte man Maffena, Iourban, Brune, Soult, Davoufl. 
Dagegen waren zu Paird beftimmt alle vormaligen im Parle 
ment flimmenden Paird, nämlich drei hohe geiflliche Pairs (Erz: 
biſchof von Rheims, Biſchof von Langerd und Bifchof von Cha⸗ 
lons an der Marne) und 26 Herzoge, (von Uzes, Elboeuf, Mont: 
bazon, Zremouille, Chevreufe, Briffac, Richelieu, Rohan, 
Fitz⸗James, Vauguyon ıc.), dazu Zalleyrand und elf Erb: 
herzoge (Croy, Broglie, Polignac, Havre, Levis ıc.), fünf 
Herzoge à brevet (Caſtries, Noailles, Doudeauville zc.) Bon 


den Marfchällen 14, von ben bisherigen. Senatoren 91, end⸗ 


lich mehre hohe Generale der alten Zeit (Graf Viomenil, Bau: 
drenil, Carl Damas, Marquis Clermont =Gallerande ꝛc.)) 
Die Rebe, mit welcher der König bie Sigung am 4. Sun. 
eröffnete, rühmte die Wohlthat ded Friedens, und daß ber 
Ruhm der franzöfifchen Heere Beine Gefaͤhrde erlitten habe, 
daß die Kunſtwerke verblieben feien, der Hanbel freie Bahnen 
baben werde, daß der König mit dem Blicke auf Ludwig's XV, 
Teftament die Charte auf gediegene Grundlage für das Heil 
bed Staates verfaßt habe. Kanzler D’Ambray nahm darauf 
das Wort, und verlegte glei zu Anfang feiner Rebe durch ben 
Ausdrud Reformverorbnung (ordonance de reformation), 
womit er die Charte bezeichnete. Wie diefes fo mard ber 
Eingang zu der vom Minifter Ferrand vorgelefenen Charte, 
daß der König, ungeachtet alle Autorität bei ihm fei, jene 
durch Conceffion und Octroi feinen Unterthanen ſchenke, und 


. ber Schluß, „gegeben im 19. Jahre unfrer Regierung” mit 


Murten begleitet”). Nun las Minifter Ferrand einige Ber: 


56) Hist. de la rest. p. un h. d’et. 2, 42. 
56°) Die £ifte b. Duverg. 19, 93. 


57) Thibaud. 10, 102 f. Es heißt: — bien que l’autorit& toute 
entire residät en France dans la personne du Roi; nachher: Nous 
avons volontairement, et par le libre exercice de notre autorit6 
royale, accord& et accordons, fait concession et oetroi — de la 
charte constitutionelle. Die Reben f. Moniteur 5 Juin und b. Duverg. 
19, 74, 
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ordnungen vor 1) daß Feine Ausländer von heute an ohne 
Raturalifationdpatent in einer der beiden Kammern figen 
folle, 2) Zuficherung von jährli 36,000 Fr. für jeden Sena⸗ 
tor; 3) Überweifung des Palaſtes Lurembourg an bie Pairs, 
4) des Palaftes Bourbon, der nunmehr wieder Eigenthum 
der Prinzen Condé war, fo weit ihn biöher das gefeßgebende 
Corps gehabt habe, an die Kammern ber Deputirten umb 
Fortbauer bed bißherigen Gehalts der Mitglieber des geſetzge⸗ 
benden Eorps. Darauf wurden die. Namen der neuen Pairs 
vorgelefen, vom ihnen und den Deputirten ber Eid geleiflet 
und beide angewiefen, fich unmittelbar jede nach ihrem Sitzungs⸗ 
local zu begeben‘). Der König leiftete feinen Eid; im Ein: 
gange der Charte verpflichtete er fich, diefer treu zu fein und 
behielt fich vor, ihre Aufrechthaltung mit einer neuen Feier: 
lichkeit vor Gottes Altar zu befhwören. Die Paird entfernten 
nich fogleih und reichten noch an demfelben Zage eine Dank: 
adreffe an ders König ein, worin fie Annahme der Charte 
ausſprachen. Die Deputirten kamen damit erft am 6. Sun. 
u Stande, fchloffen aber dagegen die ihrige mit der Bezeich- 
nung des Koͤnias als Louis le desire”). Den Proteft 
Durbach's, Deputirten von der Mofel, welcher beflagte, daß 
die Charte nur concedirt, nicht aber zur Aboption ober 
Icceptation vorgelegt worden fei und das Recht der Dis: 
auffion der Eharte begehrte, hatte man überwunden, konnte 
aber nicht hindern, daß er feine Rebe druden ließ"). 

Bon den einzelnen Artikeln der Charte*) wieberholen 
die erfien 13 mit dem Titel droit public des Francais in 
etwas veränderter Faſſung mehre ber von Saint:DOuen aus 
gegebenen Zuficherungen; es ift eine Nachahmung der Erklaͤ⸗ 
ung der Menfchen= und Bürgerrechte ber erſten Gonftitutios 
nen. Titel 2: Regierungsform bed Königs; Art. 16: 
Der König fchlägt dad Geſetz vorz; 19: Die Kammern Töns 
nen ben König bitten, ein ihnen nöthig ſcheinendes Gefeg vor⸗ 


98) Duverg. 19, 90. 

99) Def. 19, 89. 

60) Thibaud. 10, 104. Hist, de la rest. p. un h, d’et, 2, 49, 
61) Beilage 7. 
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zulegen; 23: Die Civilliſte wind auf die ganze Dauer ber 
Regierung beflimmt. Xit. 3: Pairsfammer Art. 25: 
Sie wird zugleich mit der Deputirtenkammer berufen. 27: Er: 
nennung von Pairs ift Sache des Königs! ihre Zahl ift un⸗ 
begrenzt; die Würbe ift nach des Königs Beſtimmung lebens: 
laͤnglich oder erblich. 28: Zum Eintritt find 25 Jahre, zum 
Stimmen 30 Jahre erforderlih. 29: Der Kanzler bat den 
Vorſitz. 30: Die königlichen Prinzen find von Staatöwegen 
Pairs. Il: Kür fie bedarf ed aber zu jeder Sitzung ber Verord⸗ 
nung bes Königs. 32: Alle Berathungen find geheim. 33: Die 
Pairskammer erkennt über Hochverrath und Attentate gegen 
die Sicherheit des Staats. 34: Ein Pair kann nur durd 
Autorität der Kammer verhaftet und in Criminalſachen nur 
durch fie gerichtet werben. Tit. 4: Deputirtenlammer. 
36: Jedes Departement wählt fo viel Deputirte als bisher. 
37: Die Deputirten werben auf fünf Jahre gewählt und jähr: 
lich um ein Sünftel erneuert. 38: Ein Deputirter muß min: 
deſtens 40 Jahre alt fein und 1000 Fr. directer Steuern zah⸗ 
In. 40: Ein Wahlherr muß mindeftlend 30 Jahre alt fein 
und 300 $r. directer Steuern zahlen. 43: Den ‘Präfidenten 
ernennt ber König nad einer von ber Kammer vorgelegten 
Liſte von fünf Sandidaten. 44: Die Sigungen find öffentlich; 
auf Begehren von fünf Stimmen kann ſich die Kammer zu 
einem geheimen Gomite bilden. 45: Die Kammer theilt ſich 
in Bureaux, um die Gefebvorfchläge zu discutiren. 46: Kein 
Amendement ann ohne die Zuflimmung und Discuffion in 
den Bureaur flattfinden. 47: Alle Steuergefege fommen zu: 
erft an die Deputirtendammer und erft nach ihrer Annahme 
bei diefer an die Paird. 49: Die Grundfteuer wird immer 
nur auf ein Jahr beftimmt. 50: Der König beruft jedes 
Jahr die Kammern, vertagt fie und kann bie Deputirtenfam: 
mer auflöfen, muß aber dann eine neue binnen brei Monaten 
berufen. 51: Ein Deputirter iſt während der Sigung und 
ſechs Wochen vorher und nachher koͤrperlicher Schuldhaft 
(contrainte par corps), nicht unterworfen. 52: Er darf in 
biefer Zeit wegen Griminalfachen nur nach Erlaubniß der Kam: 
mer verhaftet werben, auögenommen im Hal handhafter Xhat 
(dagrant delit). 53: Petitionen an bie eine ober andere 
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Kammer müflen fchriftlicy eingereicht werben; fie perſoͤnlich 
an bie Schranken zu bringen ift verboten. Zit. 5. Bon den 
Miniftern. 54: Sie Binnen Mitglieder der einen oder an⸗ 
bern Kammer fein, haben Zutritt bier-und dort und müffen 
auf ihr Begehren gehört werden. 55: Die Deputirtenlammer 
hat dad Recht fie anzuflagen, bie Paird haben dad Ge⸗ 
richt. 56: Sie können nur wegen Verrath oder Erpreſſung 
angeklagt werben. Zit.6. Won dem Richterſtande. 57: Der 
König ernennt die Richter. 58: Die von ihm ernannten Rich: 
tee find unabfeßbar. 59: Die ordentlichen Gerichtähöfe be: - 
fieben fort. 60. 61: Auch die Handels⸗ und Firebensrichter 
befteben fort; die letztern find entfeßbar. 62: Niemand 
darf feinem ordentlichen Richter entzogen werben. 63: Alfo 
innen feine außerordentlichen Commiſſionen und Gerichtähöfe 
eingefeßt werben. Doch Prevotalgerichte find unter Umſtaͤnden 
zuläfiig. 64: In Griminalfachen find die Verhandlungen oͤf⸗ 
fenttih), außer wenn Öffentlichkeit für Ordnung ober Sitte 
gefährlich if. 65: Die Jury beſteht fort. 66: Guͤtercon⸗ 
fiscation iſt auf immer abgefchafft. 67: Der König hat 
dad Recht zu begnadigen und Strafen abzuändern. Tit. 69 ff. 
Befondere durch den Staat gewährleiftete Rechte. 
Meiftend Wiederholung von Zufiherungen aus Saint=Duen: 
Zufiherung von Rang, Ehre Sold und Penfion am Militärs 
in und außer Dienft und Wittwen von foldhen, Garantie ber 
Staatsſchuld, Herflellungr des alten, Anerkennung bed neuen 
Adels, koͤnigl. Necht zu abeln aber ohne. Eremtion von Laften 
und Pflichten der Gefelfchaft, Ankündigung befonderer' Gefeke 
und Verordnungen für die Golonien. Der König und feine 
Nachfolger werben bei ihrer Krönung die Charte befchwören. 
Ein neues Yünftel der Deputirtenfammer wird fpäteflens im 
3. 1816 eintreten. 

Wurde die Charte eine Wahrheit und entfprach den darin 
enthaltenen Principien die Staatövermwaltung, fo hatte Die 
Nation aus dem Schiffbruche der Revolution theured Gut ge: 
wonnen. Auch wurde Line bedeutende Oppoſition gegen bie 
Charte ſelbſt von Seiten der Nation nicht laut; wohl aber 
von den Abſolutiſten, die gar keine Charte wollten und die, 
Bachtmuth, Geſch. Frankt. im Revol. sZeitalter. IV. 20 
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wie bie Prinzen und Polignac, Labourdonnaye, Villele zc. 
fie zu befchwören verweigerten ). 
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Zum Präfidenten ber Deputirtenlammer wurde am 21. Ium. 
Leine beflelt. Das Reglement für den Gefchäftögang ber 
Deputirtentammer erfolgte am 25. Jun., für die Pairslant: . 
mer am 2. Jul.; den Verkehr beider mit dem Könige beſtimmte 
eine Berorbnung vom 13. Aug.”). Seinen Staatsrath be⸗ 
fiellte der König am 29. Jun.; ordentliche Mitglieber deſſel⸗ 
ben wurden Beugnot, Joh. Berenger (ein anderer als der 
muthige Deputirte vom I. 1815), Henrion de Panfey, Saure, 
Francois v. Nantes, Pelet v. d. Loztre, de Gerando, Labour⸗ 
.donnaye⸗Bloſſac (nicht mit dem fpäter berufenen zu verwech⸗ 
feln), Dupont v. Nemours, Jourdan von den Rhonemimbungen ıc. 
außerordentliche Pasquier, Royer⸗Collard, Laforet, Chabrol, 
Portalis ꝛc. Ehrenmitglieder der Diplomat Otto, Frochot, 
Expraͤfect von Paris, Chauvelin (ehemals bis Jan. 1793 
Sefandter in London), Matth. Dumas, Bourrieme u. a. 
Außerdem wurben eine große Zahl maltres des requätes er: 
nannt °'). 

Das politifche Leben in ber Deputirtentfammer regte 
fi früh; der Freimuͤthigkeit der Discuffion begegnete das 
neuerwachte Wohlgefallen der Ration an parlementariſchen 
Berhandlungen. An ber Spige der Oppofition fehen wir 
Dumolard, Durbach, Bedoch, Flaugergues; in Werbinbung 
mit ihnen Raynouard, Galoid, Maine de Biran; Dumolard, 
einft fo ungeflüm unter den balbroyaliftifchen Gegnern bed 
Directoriumd, Raynouard, noch vor Kurzem muthiger Wider⸗ 
facher des Napoleonifchen Despotismus. Au bei den Pairs 
waren Stoffe zu einer Oppofition, und Seroilität durchaus 
nicht durchweg ihr Charakter. Die Stimme jener machte 


69) Thiband. 10, 105, 
- 63) Duverg. 19, 115. 164. 204. 


64) Die Einrichtung bes Staatsraths und bie Lifte ber Staats⸗ 
räthe {, b. Duverg. 19, 192. 169, 
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fi über die Herren der alten Zeit, welche nicht reiht zu den⸗ 
fen, noch weniger zu reden gelernt hatten, zuweilen bergeftalt 
geltend, daß manche Befchlüfle der Paird ben Charakter 
ebrenwerther comflitutioneller Gefinnun trugen. Einfluß der 
Prinzen fand nicht flatt, da ber König mit der Weifung 
zu ihrer Zheilmahme an den Sitzungen zurüdhielt, und fo 
warb auch dad Wort bed Herzogs von Orleans vermißt. 

Die Arbeiten der Gefebgebung begannen erft im Zulius- 
Königl. Yropofitionen zu Geſetzen über Civilliſte, Vertheilung 
der Stenern, Miöbrauch der Prefle, Beier bed 21. Ian. zum 
Andenken Lubwig’8 XVI. waren ſchon Ende Juli vorgelegt 
worden, am 5. Sul. folgte eine. über Sonntagsfeir. Wir 
beachten zuerft bie materiellen Intereffen. Der Mi: 
nifter Montesquiou legte am 12. Zul. einen Bericht über den 
Zuſtand des Reiches vor‘); barin grelle Zeichnung des Un: 
beild, das die Kaiferregierung, namentlid durch die Conſcri⸗ 
ytion über Frankreich gebracht habe: man nahm ed ihm übel, 
daß er gar nichts von dem Ruhme franzöfifcher Tapferkeit 
fogte *). Der Bericht war ungefähr fo reich an Schatten, 
wie Rontalivet's vom 3. 1813 an Licht; das Verhaͤltniß 
beiber zus Wahrheit war nicht fehr von einander verfchieden; 
doch Montesquiou’d Bericht oberflächlich und aus Leibenfchaft: 
lichkeit reich an Unwahrbeiten. Die Abrefle der Pairs in 
Erwieberung dieſes Berichts wies fehr verfiändig auf das 
Gute Hin, da8 mitten in den Stuͤrmen ber Revolution aufge: 
wachſen ſei ). Died eine Abfertigung des Minifters, bie 
man eher von der Deputirtenlammer hätte erwarten Binnen. 
Ein noch trüberes Bild als in Montesguiou’d Bericht, gab 


65) Monitenr 1814, p. 74 f. 
66) Thiband. 10, 166, 


67) L’agriculture, soulagee du fardeau de la dime et des droits 
f&odaux; ia l&gislation politique et civile, administrative et financiere 
ramenee & l’uniformits, les corporatioens, les villes, les provinces fai- 
sant & la loi commune le sacrifice de leurs privildges; l’accroissement 
du nombre des proprietaires, la creation de nouveaux produits et 
de nouvelles richesses, l’acc6leration du mouvement des: capitaux, 
voll co que l’on a vu naltre au milien des orages de la revolution, 
Thibaud. 10, 160. 
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darauf der Finanzminiſter Louis am 22. Zul. von den Staats: 
beduͤrfniſſen ®). Er felbft hatte an Napoleon’s Kinanzverwals 
‚tung Theil gehabt und ed mangelte ihm mindeſtens nit an 
Sachkenntniß. Doch mehr Schatten als recht war warf auch 
er auf das kaiſerliche Finanzweſen, wenn ex biefem den Bor: 
wurf machte, das gefeßgebende Corps immerfort mit trüglichen 
Anfägen getäufcht zu haben. Er berechnete bie ruͤckſtaͤndigen 
-Bahlungen zu 1308 Mill. 156,500 Sr, Genau berechnet 
ließen fie fih auf 759 Mil. 165,000 Fr. vermindern, und 
als ein fehr günftiged Zeugniß für Napoleon's Finanzwefen 
ließ fih noch anführen, daß bie fundirte Staatsſchuld nur 
98 Mill. betrug). Louis brachte zur baldigen Dedung ber 
ruͤckſtaͤndigen Zahlungen in Vorſchlag: Verkauf eines Theils 
der Nationalwaldungen, Verkauf der Gemeindeguͤter und einen 
Credit von 100 Mill. Daruͤber eröffnete ſich am 23. Aug. 
die Debatte bei dem geſetzgebenden Corps”). Die Oppoſition 
war nicht unbebeutend, doch die Majorität für Louis’. Bor: 
fchläge; fie wurden mit 140 Stimmen gegen 68 angenommen. 
Die bisherigen. Steuern wurden beibehalten, felbft bie verei⸗ 
nigten Gefälle, worüber fpäterhin Tumulte entflanden ”’); 
bie von Artois gegebene Verficherung ihres Wegfalles warb 
zum leeren Worte. Nun beflimmte ſich das abnorme und 
tranfitorifhe Budget für 1814, und das normale Budget für 
1815, letteres mit 618 Mil. Einnahme, 547 Mil. 200,000 Fr. 
Außgabe. Das Geſetz erfhien am 23. Sept.”). Für bie 
Civififte wurden auf Blacas' Vorfchlag durch Acclamation 
33 Mil. und außerdem 30 Mil. für die Schulden der Bour: 
bons im Auslande aus ber Zeit der Emigration bewilligt; 
jenes ward Gefes am 8. Nov., dieſes am 21. Dec. ’*). 


68) Moniteur 1814, 812 f. - 
69) Thibaud. 10, 167, 168, 

70) Möniteur 1814, 949 f. 
TI) Zu erfehen aus dem Sügegefege b. Duverg. 19, 377. 
712) Duverg. W, 236. 

713) Derf. 19, 286. 349, 
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Aus bem Gebiete des geiftigen Lebens erregten bie beiben 
Geſetzvorſchlaͤge über die Feier der Sonns und Sefltage und 
die Beſchraͤnkung des Misbrauchs der Preßfreiheit, jener nur 
geringe, dieſer fehr lebhafte Theilnahme. Der Policeiminifter 
Beugnot hatte fhon am 7. Sun. durch blos policeiliche Wer: 
ordnung mit Berufung auf altlönigliche Geſetze, die nicht ab⸗ 
geihafft, fonbern nur während der Wirren (pendant les 
troubles) außer Acht gelaffen feien, ben Arbeits⸗ und Ges 
ſchaͤttsverkehyr an Sonns und Feſttagen verboten ’*); ber darauf 
gerichtete ausführliche Geſetzvorſchlag wurde am 16. Aug. in 
ber Deputirtenlammer angenommen und am 18. Nov. als 
Geſetz verkündet ”). Died hatte bei der Gleihgültigkeit gegen 
dad Kirchliche Faum eine Widerrede der zahlreichen Oppofition 
(13. Oct.) veranloßt. Man hatte es meiſt nur mit den In⸗ 
tereſſen des gewerbtreibenden unb Arbeiterftandes dabei zu thun 
und tröftete fich über Befchränkungen defjelben; das Religiöfe 
wurde nicht ernftlich in Betracht gezogen. Anders war ed mit 
der Preßfrage. Hier erneuerte und wiederholte fich, was fo 
oft feit der Revolution verhandelt worden war. Cine Bönigl. 
Verordnung vom 10. Jun. erklärte, baß die beflehenden Ge: 
ſetze zunaͤchſt gültig bleiben folten’‘); ein, angeblid von . 
Guizot und Royer⸗Collard verfaßter und am 5. Jul. vorge⸗ 
legter Gefegentwurf”') Fam zur Verhandlung am 5. Aug. 
und abermald im September. Genfurfrei follten Schriften. 
über 30. Bogen, außerdem bie Schriften in tobten und frems 
den Sprachen, Paftoralfchreiben, Katechismen und Gebetbuͤcher, 
Denfichriften gelehrter Gefellfchaften. fein; Zeitfchriften nur 
mit Autorifation des Königs erfcheinen, Niemand Buchdrucker 
und Buchhaͤndler ohne koͤnigl. Brevet und Eibesleiftung fein, 
und bei Straffälligkeit dad Brevet der NRüdnahme unters 
liegen. Raynouard hatte Bericht der Commiffion darüber zu 
erſtatten. Diefer war Mar und eneraifh; Raynouard, ob⸗ 
gleich Royaliſt, gehörte nicht zu den Geiflern der Berfinfterung, 


14) Duverg. 19, 96. 

75) Derf. 19, 293. 

76) Derf. 19, 9. | 
77) Thibaud, 10, 116. ⸗ 
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er widerlegte Montesquiou's Empfehlung der Cenſur mit Of⸗ 
fenheit und Buͤndigkeit; mit ihm nahmen ſich Gallois, Our⸗ 
bach, Dumolard mit Feuer der Freiheit der Preſſe an. Ein 
Hauptgegenſtand des Streites war das Wort prevenir, das 
im Geſetzentwurfe vorkam, und wofür die Oppofition reprimer 
wollte, indem prevenir Cenfur bedeute, und die Bogenzahl 
cenfurfreiee Schriften. Die Oppofition erlangte, daß repri- 
mer, an die Stelle von prevenir fam und die Beflimmung 
ber Bogenzahl von 30 auf 20 herabgefekt wurde”). Bei 
der Abflimmung über das Gefeh war die Majorität 137 ge 
gen 80. Auch bei ven Paird fand die Eenfur Widerſpruch 
von Seiten Cornudet's, Macdonald’s, Boiffy d'Anglas', Lan: 
juinai®’, Deftutt de Tracy’, Dedelay⸗d'Agier's; body bie ihr 
günftige Wajorität war bei weitem Überwiegend. Das Gefeh 
erſchien am 21. Oct.“), und am 24. Det. wurden Eönigl. Gens 
foren, meift Mitglieder des Inftituts, beftellt: Augier, Bernar: 
din, Clavier, Frayſſinous, Guizot, Garl Lacretelle, Lemon: 
tey, Quatremere sdes Quiney, Sylveſtre⸗de⸗Sacy, Vander⸗ 
bourg zc.”). Der Kanzler bekam bie Oberaufſicht über Buch⸗ 
handel, Buchbruderei und Iournalwefen. Won dem Gebaren 
der Prefle werben wir weiter unten reben. 

Sehr bewegt waren bie Verhandlungen über den am 
13. Sept. vom Minifter Ferrand vorgelegten Gefehentwurf 
von Ruͤckgabe der noch nicht verkauften Güter der Ausge: 
wanderten. Bittern Unwillen erregte Ferrand's Bezeichnung 
ber Emigranten als folcyer, die nie von ber rechten Linie ab⸗ 
gewichen feien ®), Es knupfte fi daran die Sorge von zehn 
Mil. Menſchen, bie in Beſitz von Nationalgütern gekommen 
waren und eine uͤber jene Frage hinaus um ſich greifende 
Reaction, beſonders in Betreff vormals kirchlicher Guͤter, de⸗ 


78) Buchez et R. 40, 31. 
719) Duverg. 19, 272, 
80) Derf. 19, 2380. 


80”) Moniteur 14 Sept. p. 1033: suivant une ligne droite sans 


jamais en devier, nämlich die fich bis auf bie Reflauration im Auslande 
befunden hatten. 
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sen Rüdgabe der Klerus begehrte °'), fürchteten. Die Verhand⸗ 
lungen begannen am 24. Det.) und ſetzten ſich fort mit 
mancherlei Unterbrechungen bis zum December. Bedoch war 
einer ber lebhafteſten Opponenten gegen den Minifter Ferrand; 
Laine, in ber Regel zur Vermittlung geneigt, widerfiand bier 
dem Vorſchlage, Entfhädigung derjenigen Emigranten, beren 
Güter verkauft worden feien, auf alle Zeit zu verpönen”). Das 
Geſetz wurbe mit einer Mehrheit von 169 Stimmen gegen 
23 angenommen. Bei den Pair kam abermald die Rebe 
auch auf Entfchädigung berjenigen Auögewanderten, deren Guͤ⸗ 
ter verkauft feien. Macdonald, befien Anfehen und Einfluß 
in ber Pairskammer groß war, bedacht, die Käufer von fol- 
hen Gütern gegen Sorge und Gefahr ficherzuftellen und zus 
gleich den Dotationen der Armee eine neue Öffentliche Gewähr - 
zu verfchaffen, brachte am 3. und 10. Dec. in Borfchlag, 
zwoͤlf MIN. Renten für Ausgewanderte jener Art und für Mis 
litärd mit Dotationen bis zu 2000 Fr. zu beflimmen °'). Dies 
kam nicht zur Entſcheidung; dad Gefeg über Ruͤckgabe (remise 
fatt restitution nach dem Amendement in ber Deputirtenkam⸗ 
mer) der nicht verkauften Güter hatte aber hohe Gunft bei 
den Pairs °°), wurde angenommen und am 5. Dec. befannt 
gemacht *). In einer ähnlichen Lage, ald die Ausgewanber: 
ten, deren Güter verkauft waren, befanden ſich eine nicht ges 
ringe Zahl von Generalen und Dfficieren des Kaiferreiche, 
been Dotationen fi in abgetretenen Landfchaften befanden, 


81) Bon ben Drohungen der Priefter |. Thibaud. 10,194. 

82) Moniteur 1814, 194 f. 

83) Thibaud. 10, 176. Buchez et R. 40, 20. 

84) Moniteur 18 Dec. Thibaud. 10, 200. 

85) Berthier, Befiger von Grosbois, das einft Eubwig als Grafen 
von Provence gehört hatte, fol dem Könige feine Befigtitel überbracht, 
diefer fie eine Stunde behalten und dann Berthier mit ber Bemerkung, 
fie feien in ben beften Bänden, zurüdgegeben haben. Bexthier wider: 
ſprach ber Anzeige ber Oppofitionsjournale mündlich; ein fchriftlicher 


Viderſpruch wurbe von ben Journalen nicht aufgenommen. Thibaud. 
10, 105. 


86) Duverg. 14, 306. 





312 Elftes Bud. Drittes Capitel. 


unb bie während bed KaiferreichE nicht Gelegenheit gefunden 
hatten, fie gegen in Frankreich gelegenes Beſitzthum zu vers 
äußern. Bon dergleichen gingen für 23 Mil. verloren *”). 
Das domaine extraordinaire Napoleon’3 wurde von ber neuen 
Regierung für ihre Zwecke oder auh nah Laune und aufs 
Ungefähr hin ausgebeutet. 

Außer den genannten Gegenſtaͤnden kamen in der Kam⸗ 
mer der Deputirten eine Menge anderer zum Vortrage und 
zum Theil zur Verhandlung, uͤber Naturaliſirung von Frem⸗ 
den, wobei die Debatte am 27. Sept. ſehr lebhaft und die 
 Oppofition bedeutend mar”) und nach Erlaß bed Geſetzes 
am 24. Oct. die vom Koͤnige ertheilten Naturaliſationspatente 
an Maſſena, Ferino, Corvetto, Lambrechts, Verhuel mehr 
Kritiken als Lob nach ſich zogen; über Ausfuhr franzoͤfiſcher 
Erzeugniſſe, namentlich des Getreides und der Wolle, uͤber 
Einfuhr fremden Eiſens, das Tabaksmonopol, die Trankſteuer, 
Douanen, über ſpaniſche Flüchtlinge, über Herſtellung ber auf: 
"gehobenen Militärfchule, Erhaltung der Zahl der. Richter am 
Caffattonshofe ꝛc. Bei mehren berfelben galt es, der Regie: 
rung etwas abzugewinnen oder fie gar nicht zum Ziel fommen 
zu laffen, und bies mislang nicht gänzlich. Die gefammte 
Haltung der Oppofition war ehrenwerth, war nach zehnjaͤh⸗ 
rigem Berftummen der Debatten ein erfreuliches Zeichen wie⸗ 
dererwachten politifchen Sinned und Tactes. Doch der Re: 
gierung war ber Gang der Verhandlungen nicht angenehm 
genug; fie vertagte die Kammerfigung am SO. Dec. 


Die Regierung. 


Hätte man nur von den Gonflicten der Regierung mit 
dem parlementarifchen Thun und Zreiben zu berichten, fo 
würde ſchwer begreiflih fein, wie von Gefährbung des con: 
flitutionelen Gemeinweſens gerebet werben koͤnnte, und bei 
Napoleon’d Wiederkehr Alles fi ihm zumandte. Wir haben 
aber unfern Blid auf die Zuflände außer den Kammern zu 


87) Thibaud. 10, 170. 
88) Moniteur 1814, p. 1069 f. 
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sichten, und bier bietet jich jenes Schaufpiel dar. Die Vers 
waltung lag im Argen und Frankreich erfuhr, was fo viele 
andere Länder mit Conftitutionen, daß eine Regierung, welche 
diefe untergraben will, Mittel genug hat, dad Wort des Ges 
ſetes zu Affen, zugleich baß der Kaftengeift und dad Wort ber 
Sünftlinge um den Thron mächtiger fei, als die Staats⸗ 
weisheit gefehlicher und patriotifcher Behörden. In Frank: 
reich war es mehr das Letztere ald das Erftere. Lubwig war 
wol nicht ohne den Willen, die Entwidlung ber Conſtitution, 
wo fie ihm Idflig wurde, zu laͤhmen; aber bei weiten mehr 
als von ihm ging von dem Hofe und den Royaliften aus, die 
nichts gelermt und nichts vergeflen hatten, die mit gänzlicher 
Untunde der Zuftände des neuen Frankreichs leibenfchaftlichen . 
Hoß gegen die Ummwälzung, welche fie aud der „guten alten 
Zeit" fortgeſchreckt hatte, mitbrachten. Bald nad) der Wies 
deraufrihtung des Königsthrond traten Graf Artois’ beide 
Söhne, die Herzoge von Angoultme und Berry, eine Reife 
nah den Landſchaften an. Angouldme nad ber Bretagne, 
Vendee, Bordeaur und Bayonne; Berry nah bem Norden 
md Dften. Jener ließ kalt und biefer beleibigte”). Das 
grollende, tief verlehte Heer gab fo laute Zeichen der Misbil: 
gung, daß Berry zurüdgerufen wurde”). Mehr als fie 
(din ihr Water auszurichten. Artoid begab ſich nach Lyon, 
Morfeille zc. Überall: waren die Royaliften freudetrunken, 
hoffäartig und uͤbermuͤthig; Artois entfprach ihren Wünfchen 
durch die entfchiedenfte Gunſt für Aufrichtung der alten Zu: 
fände und durch Anerkennung deſſen, was daflır gefchehen war. 
In yon wurde ein Denkmal für Prey, den Vertheidiger 
ons im 3. 1793, angeordnet. Jedoch Artois ſchmeichelte 
auch dem Helden von Rivoli und Eßling. Maflena, feit dem 


80, Einem Dfficier, der um bas Kreuz ber Ehrenlegion bat, und 
für ih anführte, daß er dreißig Jahre in: der franzöfifchen Armee ges 
dient habe, erwieberte Berry: „Dreißig Jahre ber Raͤuberei“, und wandte 
ihm den Rüden zu. Lavalette 2, 102. Hobhouse, Letters (f. unten 
Gap. 4, Rot. 1), Lafayette Mém. und bie Abrantes (Reſtaur. 1, 238) 
wifien noch mehr, bie Legtere namentlih, er babe gegen einen Officier 
die Peitſche erhoben, einem andern bie Epaulettes abgeriffen. 

%) Thibaud. 10, 133. 
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yortugiefifchen Feldzuge fern von ber Armee und Befehlshaber in 
Marfeile, wurde zum Gommanbeur bed Ludwigsordens erho⸗ 
ben’). Der Zreubenraufch aber, ben Artois’ Erfcheinen zu 
Marfeille und an andern Drten bed Suͤdens bei ber leicht er: 
bigten Beoölferung erregte, warb nicht von ben Zruppen ges 
teilt und dieſe blieben nicht felten flumm bei bem Jubel ber 
Menge. Wieberum fchwebte dad Vive l’empereur auf ihren 
Lippen; ja der Ruf warb fo oft gehört, daß Dupont eine 
ſcharfe Verordnung dagegen erließ”). Unb bei dem Bürger 
fliegen gar bald Bedenken über die neue Ordnung ber Dinge 
auf, wenn er ſich den in ihren Anfprüchen begünfligten alt 
abligen Herrn. ohne Fräftigen ober guten -Willen ber Regierung, 
bad Gefe aufrecht zu halten, gegenüber ſah, wenn er erfuhr, 
daß ber Verkauf ber Nationalgüter angefochten würbe, wenn 
er vernabm, daß Geiftliche Ruͤcknahme ihrer Güter, Herſtel⸗ 
lung ihrer Zehnten u. bergl. anlünbigten, und brobten, bie 
Beigernden follten wie Sfebel von den Hunden gefreſſen 
werben d), wenn er bie Wörter glèbe und servage ihm 
als Erinnerung an die alte Zeit und ald Mahnung an das, 
was ihm bevorfiche, außgefprochen hörte, wenn bie unb ba 
ein adliger Herr felbft mit Gewalt feine vormaligen Vorrechte 
übte”). Auf der anbern Seite war mit ben Verhandlungen 
der Kammern. dad Bewußtfein eines nationalen Anhalts er: 
wacht, mit biefem bad Intereffe für politifche Erörterungen; 
der blinde Glaube an bie Göttlichkeit bes Despotismus und 
bed Vorrechts höherer Stände konnte nicht wieberlehren; auch 
that fchon der Journalismus dad Seinige, bem politifchen 
Nachdenken Nahrung zu geben. Wir begchten nun im Einzel: 
nen, wie fich durch Fehlgriffe der Regierung, Anmaßung ber Prin⸗ 
zen, die in einer Art Oppoſition gegen Blacas flanden, aber 
nicht um ed beffer als diefer zu machen, fondern weil feine 
Gunft bei Lubwig ihnen den Spielraum für fi verkuͤmmerte, 


®1) Thibaud. 10, 134. 

92) Ce cri odieux! Die Berorbnung Thiband. 10, 131. 

9%) Hobhouse, Leiters 1, 101. 

93) Moniteur 1814, p. 1321 tommt eine Petition gegen bie MWeras 
tionen eines ehemaligen Seigneur vor. 
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durch Übermuth ber vormals privilegirten Stände Mismuth 
in ganz Brankreich und insbefondere Der Hauptflabt entwickelte. 
Die Armee iſt als der eigentliche Breunpunkt, und zus 
gleich ald der Theil ber Bevölkerung, wo die Gewinnung ber- 
Herzen am fchwerfien war und am wenigften geſchickt verſucht 
wurde, ind Auge zu fallen; der Abfall der Hauptfladt hatte 
gegen Napoleon entfchieben, ber Abfall bes ‚Heeres follte ges 
gen bie Bourbons entfcheiben, ehe die Stimme der Haupts 
Habt gehört werben Tonnte Es bebarf aber zugleich des 
Blickes auf den Hof und befien Werbältniß zu dem Heere. 
Ein nicht militaͤriſcher Hof, oder ein Hof, bem das Heer mit 
feinen Beziehungen auf Kaiferzeit und Revolution zuwider war, 
der fi vom ihm abfonderte und fi) mit einer rofligen Feu⸗ 
dalmannſchaft umgab, konnte von dem Heere und Allem, was 
dieſem anbing, nur ſchel angefehen werden. Die Erinnerung 
an Napoleon allein genugte dazu; nun aber Fam zu der Sehn⸗ 
ſucht nach diefem der Unmuth über pofitive Unbilden, Zuruͤck⸗ 
ftung, Verwahrloſung. Schon ber Wechſel der Eocarde 
und Fahne hatte eine unbefchreiblicde Wirkung gehabt. Die 
dreifarbige abzulegen war dem Soldaten bitterer Schmerz ges 
wein. Es iſt gar nicht zu fagen, welche Bedeutſamkeit bie 
drei Farben fire den Franzoſen gewonnen hatten; Europa hatte 
einſt das Zeichen des Kreuzed und des Halbmondes als maͤch⸗ 
tigen Hebel zur That gehabt; wahrlich, nichts anderes kann 
dem verglichen werden als die Macht der drei Farben; waͤh⸗ 
rend der Revolution zum Symbol ber neuen Zeit und Nation 
auögebildet, warb fie Erbtheil bed Kaiferreihd. Napoleon 
wies auf bie dreifarbige Eocarde als ein Sinnbild franzöfifcher 
Ehre hin; fie ward für die Sefammtheit der Soldaten etwas 
Befentliched, und in gewifler Art bad Analogon zum Kreuze 
der Ehrenlegion. Bei Feiner andern Nation hat ein folcher 
Cocardencult gelingen wollen, bei Eeiner anbern iſt bad Ges 
fühl für Ehre fo mit der Werthhaltung dußerer Zeichen ver: 
müpft. Als nun geboten wurde, ſich von ber breifarbigen 
Cocarde, der dreifarbigen Fahne, von dem Abler zu trennen, 
trat ſtaͤrker ald je währenb bed Wefiges biefer Zeichen bie 
Neinung von ihrem Werthe hervor; bie Cocarden wurden 
forgfältig aufbewahrt; die breifarbigen Bahnen nicht abgelie: 
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fert, fondern verbrannt und die Aſche von den Solbaten ver: 
ſchlungen“). Gegen biefen Cult blieb Alles ohnmaͤchtig, was 
bie den Regimentern nun zugegebenen Feldpriefter (aumoniers) 
vorbringen mochten. Wie nun bie weiße Farbe fchon barum 
verhaßt war, weil die Farben der Revolution ihr hatten wei: 
chen müflen, fo noch mehr, je augenfälliger Perfonen begün: 
fligt wurden, bie einft mit der weißen Farbe dad Baterland 
befämpft ober bie breifarbige Cocarde verfchmäht hatten, heim⸗ 
gekehrte Emigranten, und Chouans, die fich auch jebt noch 
bie und dba zu bewaffneten Banden fammelten ). 

Der Gegenſatz zwifchen dem Faiferlichen und bem koͤnigli⸗ 
hen Waffenthum, die Zurücdfegung des erflern, bie Hervor: 
bebung bed letztern, zeigte ſich natürlich am fichtbarflen in ber 
Hauptflabt, am Hofe. Die Paiferliche Garde mußte Paris 
verlaflen; der wadere General Letort von den Gardebrago: 
nern fagte zu Artoid: Nehmen Ste uns, gnädiger Herr, wit 
find brave Leute; Artois erwieberte: Es iſt Friede gefchloflen, 
wir haben feine Braven nöthig” >). Außer ben Bardes:duscorps 
wurben auch alle übrigen vormaligen Garden, Chevaurlegers, 
Moudquetaires, Gardes de la porte, reitende Grenadiere, bie 
hundert Schweizer, auch die Gardes⸗du⸗corps Monfieur’s 
bergeftellt *). Soldaten und Nationalgarden befamen Befehl 
vor einzelnen Garden dad Gewehr zu präfentiven”). Im 
Dalafte wimmelte e8 von Edelleuten mit antiquirten Leibern und 
Uniformen; dad Volk nannte fie Voltigeurd Ludwig's XIV. *) 
Faſt empfindlicher aber ald diefe Abfonderung von der Pers 
fon des Monarchen durch ein „Corps intermediaire”, was 
zumeift nur die vormalige Garbe traf, war für dad ‚Heer der 
Einſchub von Dfficieren jener Slaffen, und die Verkuͤmmerung 
biöheriger Bildungs⸗ und Werforgungsanftalten fürs Heer. 


94) Hobhouse, Letters 1, 90. Thibaud. 10, 129. 
95) Derf. 10, 147 f. 

05”) Lafayette 5, 315. 

96) Duverg. 19, 102. 104. 107. 179. 181. 184. 187. 


87) Fleury de Chaboulon, M&moires p. s. & V’hist. de Napoleon 
en 1815. Bruxelles 1820. 2 Vols. 1, 17. 
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Die Rapoleonifhen Bilitärfcäulen wurben aufgehoben und bie 
Eöniglihe vom 3. 1751 — für Edelleute — hergeftellt, die 
Erziehungsanftalten für Töchter von Mitgliedern der Ehrens 
legion auf eine befchränft”). Doc hier warb die Bewe⸗ 
gung bed Unmuths in der Nation fo bebeutend, baß beide 
Verfügungen zurüdgenommen wurden "). Ein harter Schlag 
für eine große Zahl verdienter Officiere war endlich die An: 
weifung auf halben Sold (6. Dec.) *t)y; um fo empfinds 


liger, da fo viele Dotationen im Auslande verloren gegangen 


waren, und zugleich drei Regimenter Ausländer in Sold ges 
nommen wurden '”), für welche alfo Gelb da war. Die 
Nation aber fühlte fich mit dem Heere beleidigt durch die ges 
fiffentlihe Berminderung des Nationalheered, das bis unter 
die Stärke von 100,000 M. herablam, während man Aus⸗ 
länder warb. So blieb die Freude über das Aufhören der 
Conſcription, wofür am 30. Dec. freiwilliger Eintritt ins 
Heer an. die Ordnung dam’), nicht ohne unangenehme Zus 
miſchung. Manches von dem, was den vormald kaiſerl. Solda⸗ 
ten verlegte, war unter bem Kriegsminiſterium Dupont's ges 
ſchehen; man konnte ihm wenigflens Nachgiebigkeit gegen die 
Reoctionspartei beilegen. Daß es aber nicht an feiner Pers 
fönlichkeit gelegen hatte, zeigte fih, als Soult flatt feiner 
am 2. Dec. das Kriegäminifterium befam, und ed nicht befs 
fe ward. Soult hatte ſchon vorher ald Befehlshaber im 
Bellen einem Berein vorgeftanden, ber ein Denkmal für die 
Emigranten von Quiberon veranftaltete ''); unter feinem Mis 
nifterium erfolgte die Verordnung über halben Sold, auch 
bewies er. ſich fehr willfährig zu Übung der Strenge, wo es 
galt, der kaiſerlich folbatifchen Gefinnung entgegenzutreten, als 
in der Sache des Generals ˖ Excelmans, der wegen einer nicht 


%) Duverg. 19, 192. 197. 
100) Derſ. 19, 253. 258. 
101) Derf. 19, 339, 
102) Derf. 19, 340. 
" 108) Derf. 19, 369. 
104) Buchez et R. 40, 33. Thibaud, 10, 154. 
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verrätherifchen Gorrefponben; mit Murat gendthigt wurde in 
der Zeit häuslicher Bedraͤngniß Paris zu verlaflen '*). 

Die Ehprenlegion, für dad Heer vor Allen biäher ein 
koſtliches Kleinob bed Kaiſerreichs, konnte vernänftiger Weile 
nicht Napoleon’s Bild auf ihrem Kreuze behalten; fie erhielt 
sum Patron Heinrich IV.'%); das mußte der Leidenſchafts⸗ 
loſe als wohlgethan anerleımen. Auch ward bie Herflellung 
bes Ludwigsordens nicht eben ungänftig beurtheilt. Rum aber 
begann die Regierung ihre Feindſeligkeit gegen bie Ehrenlegion, 
beren Fortbeſtehen fie gelobt hatte, im ber ſchlechteſten Weile 
durch Ernennung be Pradt's zum Kanzler derſelben '"), durch 
Verſchleuderung des Kreuzes darzuthun; ed ſollte gemein und 
veraͤchtlich gemacht werden. Es wurden 8 — 10,000 Kreuze, 
ohne Frage nach Verdienſt, dem Unwuͤrdigen am bereitwil⸗ 
ligſten, vertheilt ). 

Während num dieſe macchiavelliſtiſche Gunſtbezeugung das 
Ehrgefuͤhl der Nation verletzte, ward die reiche Gabenſpendung 
an Perſonen der alten Ordnung der Dinge, die Bevorzugung 
derſelben, die Sproͤdigkeit und Geringſchaͤtzigkeit des Hofes 
gegen Verdienſt ohne Ahnen, die Anfechtung wegen des Be: 
nehmens: in der Revolution zu vielfältigem Anftoß und Argernif. 


Der Hof. 

Am Hofe felbft ging es fchwelgerifch zu; die Tafel war 

lukulliſch und es wurde im Übermaß gegeffen ); ber König, 
hieß es, ißt wie vier. Der Hofflaat Artois’ war faft koͤ— 
niglich, zahlreich, anſpruchsvoll und übermüthig. Der Pavillon 
Marfan war ber Sig einer zweiten Regierung, die dem Be: 
fireben Ludwig's nach Popularität empfindlih Eintrag that. 
Der baare Vorrath im Schag, 20 Mil. Gold, die Dudon 
aus Orleans zurüdgeholt hatte, zerrann großentheild unter 


105) Thibaud. 19, 145. 
106) Duverg. 19, 110. 191. 
107) Derf. 19, 197. 

108) Thibaud. 10, 139. 
109) Derf. 10, 135. 
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den Händen Artoid’; das domaine extraordinaire Rapoleon’s 
warb umter Verwaltung bed Königs, der reichlich lohnte auch 
wo nichts zu lohnen war, zum Theil an verbienfilofe Guͤnſt⸗ 
linge vergeudet "). Dagegen barbten ergraute und mit Nar⸗ 
ben bedeckte Veteranen bed Heeres. General Milhaud, ber im 
Proceß Ludwig's VI. für Tod geflimmt hatte, warb in bie 
Zuilerien befchteben, um den Lubwigsorben zu empfangen; 
dort angefommen wurde er nicht zugelaffen und bald nachher 
verabſchiedet ""). Bei Hoftagen hielt fi die Herzogin von 
Angouldme fern von ber Seite, wo Damen der neuen Zeit 
waren, fie ſprach mit Entzuͤcken von der Armee Condés; ihr 
rauher, trodner Zon und firenger Blick Perfonen bee neuen 
Zeit gegenüber gab dagegen die entfchiebenfte Abneigung von 
diefen zu erfennen. Dem Marfhall Ney fagte ein Herzog 
mit Zärtlichkeit: Schade daß Sie nicht befigen wie unfer eins, 
wos fi nicht gibt '''P); die Marſchallin Ney mußte im Hof: 
cickel ſpoͤttiſche Bemerkungen hören, daß fie Xochter einer 
Sommerfrau fei‘'). Dagegen wurben bie Angehörigen Pi: 
chegru's umd Georges Cadoudal's geehrt; die letztern in ben 
Relöfland erhoben (12. Oct.) '). Was etwa ber Kaftengeifl 
des Adels und die Revolutionsluſt des ritterlichen und lehns⸗ 
herrlichen Royalismus noch vermiſſen ließ, das beeiferte ſich 
der Klerus zu vollfuͤhren. Wenn der Palaft der Tuilerien, 
nunmehr wieder mittelalterfich chäteau genannt, mit feinem 
weltlichen Hofprunfe die Zeit Ludwig's XIV. vergegenmär= 
figte, fo nicht minder mit ben dort willkommenen Scharen 
verfolgungsluftiger und nach Pfruͤnden und Herrfchaft begie: 
tiger Priefter. Sich auf Herftelung vollftändiger Sonn: und 
defltagsfeier, auf Errichtung kirchlicher Schulen der Erzbiſchoͤfe 
und Biſchoͤfe, wad am 5. Det. gefeßlich verordnet wurde ''*), 


110) Thibaud. 10, 170 f. 
111) Derf. 10, 138, 
111°) Hobhouse I, 186. Lafayette 5, 317. 


112) Der Angbamr Augié ; Yrau von Gampan war ihre Tante. 
Thiband. 10, 138, Levalette 2, 121. 


113) Duverg. 19, 263. 
114) Derf. 19, 262, 
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überhaupt auf apoftolifche Wirkſamkeit zu befchränten, lag 
nicht im Geiſte diefer Priefterfchaft. Sie hatte außer Artois 
bie Herzogin von Angoulème zur Patronin. Der Schmerz 
der Erinnerung an bad der Revolution geopferte Königliche 
Blut und die kirchliche Andacht und Feier zu foldem Anden» 
en mifchten fi mit einander. In unreiner Genofienfchaft 
damit fland die Meſſe, welche 600 Vendeer für Georges Ca⸗ 
doudal veranftalteten '”). Es Fam der Kirche zu gut, daß 
am 14. Mai eine Todtenmeſſe für Lubwig XVI. und Maria 
Antoinette, am 16. Mai für Enghien gelefen, daß die Aſche 
bed Dauphin aufgegraben wurde; vor Allem aber die Todten⸗ 
feier am 21. Ian. 1815, wo die Afche Lubwig’8 XVI. und Marie 
Antoinette?8 nah Saint⸗Denys gebracht wurde‘). In ber 
Stimmung bed Voll war Unmuth bemerklich, daß mit dem 
gefliffentlichften Eifer durch Die Wergegenmwärtigung einer ſchwe⸗ 
ven Schuld der Revolution die Leidenfchaften wieber aufgeregt 
wurden; man fah das, was an fich nur fir Pietätöfache hätte 
gelten Binnen, als eine Ankündigung gefchärfter Reaction an 
Man erzählte fih, daß ehemalige Mitglieder des National: 
convents ihrer Stellen entfegt feien, man wollte willen, daß 
eine Epuration des Nationalinflitutd im Werke fei, daß Adref: 
fen von Behörden und einzelnen Perſonen aus der Zeit von 
Ludwig's XVI. Procefie aufgefucht würden”). Daß bie 
Kirche aber hinter der Öffentlihen Meinung noch bei weitem 
zuruͤck war, hatte ſich vier Tage vor jener Leichenfeier, am 
17. San., bei dem WBegräbniß der Schaufpielerin Raucourt 
gezeigt, voo der Pfarrer von Saint⸗Roch chriſtliche Begraͤb⸗ 
nißfeier verweigerte, Die Menge fie erzwang, und ed nun hieß 
à bas la calotte''”). 


115) Buchez et R. 40, 33, 

116) Befchreibung Thibaud. 10, 160 f. Buchez et R. 40, 35. 

117) Thibaud. 10, 152. 153. "Garnot, Sieyes, Gregoire, Barat, 
Merlin, Roederer, Sambackres, Monge, David, Guyton⸗Morveau, Maury, 
Lallemnat, hieß es, ſollten ausgeſchloſſen werden. Es geſchah erſt 1816. 
Von einer vorlaͤufigen miniſteriellen Elimination Sregeicete Sarnot’s, 
Garat's und Gambackres’ f. Capefigue 1, 101. 
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Die öffentlihe Meinung 


Die Reaction war lüften nad dem gefanımten vorma⸗ 
ligen Weſen und Unweſen, doch weber ſtark noch Flug genug, 
große Kortfchritte zu machen; der König felbft war babei paſ⸗ 
fiv ımd die Prinzen, der Hof und Abel ihm bei weitem vors 
aus. Despotismus war nur erſt im Hintergrunde; die Nation 
wurbe mehr gereizt, beleidigt und bedroht, als in wefents 
lihen Rechter gefräntt; und die Öffentliche Meinung mehr mit 
dem Gefühl bed Unmuth als der Niedergefchlagenheit und 
Hoffmmgslofigkeit erfült. Dies nährte ſich an den Verhand⸗ 
lungen der Kammern; neben dem conflitutionellen Gange befs 
fm, was dort vorfam und das Bild eined gefeglich georbneten 
Staates gegenwärtig erhielt, erfchienen die Eigenmächtigkeiten 
der sopaliftifchen Bureaukratie in grellerem Abftande von conflis 
tutionellee Waltung, als in ber kaiferlichen Zeit; man hatte 
in der politifchen Discuffion aber nicht fowol eine Erinnerung 
an bie Mängel jener, ald die Abweichungen der gegenwärtigen 
Regierung vorn bem Gefege; man nahm dieſer jeden Verſuch, 
das Öffentliche Recht zu Eränten, um fo mehr übel, ba fie 
nicht, wie einſt Napoleon, durch Geift, Kraft und Ruhm Er: 
fag dafür gab. Es war alfo keineswegs mehr die Zeit un: 
terdrüdter politifcher Meinung, vielmehr des Kampfes berfel: 
ben gegen bie, welche ben abfolutiflifchen Principien durch 
Bort, Schrift und That den Weg zu bahnen fuchten. Die 
Preffe war, wo nicht zu vollem Mechte, doch zu einer Kreis 
heit gelangt, wie fie feit dem 18. Brumaire nicht gehabt hatte, 
und jemehr nun auch die Abfolutiften fie zur Waffe nahmen, 
um fo eifriger warb dad Ankämpfen der Gegner. Die Jour⸗ 
nale derer, die die Revolution mit allen ihren Gonfequenzen 
anfeindeten, das Journal des debats, das in Chateaubriand 
einen mächtigen Mitarbeiter hatte, die Gazette de France, 
die bigotte und verkegerungsluftige Quotidienne, redigirt von 
Rihand, Delbare, Rippert ıc., bamald von der Gegenpartei 
la Nonne sanglante genannt, dad Journal royal, erlaubten 
fh Schmaͤhungen ohne Maß; und die Genforen wiefen bier 
nicht leicht etwas zuruͤck; nicht anders war es mit ben Flug; 
ſchriften. Dagegen verftand. dad von Cauchois⸗Lemaire her⸗ 
Bahsmuth, Geſch. Brankr. im Rev.⸗Zeitalter. IV. 21 
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audgegebene Journal le Nain jaune ſich auf. beißende Erwi: 
derungen, und das Journal de Paris, woran Say, Etienne, 
Jouy ꝛc. arbeiteten, erörterte mit Ruhe und Gemeflenheit, doch 
in liberalem Sirme, die Fragen bed Tages. Die Eenfur war 
nicht zu aͤngſtlich. Um aber ganz frei von ihr zu fein, gaben 
&omte und Dimoyer den Censeur Europeen in Lieferungen, 
jebe von mehr ald 20 Bogen, heraus; er wurbe für einige 
Zeit das gelefenfte und beliebtefte Blatt Frankreichss. Non 
den Slugfchriften waren für die Anhänger ber nunmehrigen 
Regierung, benen bie reichlich erfcheinenden Schmaͤhſchriften je 
heftiger, um fo lieber waren, Chateaubriands durchweg fchön 
gefehriebene Erörterungen der Beitfragen nicht abfolutiflifch ge: 
nug; feine Schrift sur les questions politigques hatte zu 
fehr den Charakter der Vermittlung, dad Journal royal griff 
ihn mit Rohheit an: dagegen hatte bie Oppofition in bem be: 
rühmten Memoire Garnot’8 an ben König (Jul. 1814), dad 
in vielen Taufenden lithographirter Exemplare verbreitet warb, 
eine Mafle von Kraft, Muth und Licht ''). Neben diefem aber 
fanden Mehte de la Touche's Memoire à S. M. Louis XVIH. 
und bie Römonstrances d’un homme qui n’est rien & tous 
ceux qui ne sont rien viele Lefer ''"?). Auch Lieder, wie 
Beranger's „Marquis von Carabas“, ein Meifterftücl politifch- 
poetifcher Satire, wirkten ungemein. - 

Wil man nun nach diefem allem erflären, wie ed ge: 
ſchehen Tonnte, daß bei Napoleon's Wiedererſcheinen der Ab- 
fall von den Bourbond fo rafch wie allgemein war, fo kann 
nicht von unerträglicher Bedruͤckung, Rechtskraͤnkung und Mis⸗ 
handlung, von dem Sinne der Verzweiflung zc. die Rede fein; 
aber die Revolution hatte gelehrt, fich einer läfligen Regie: 
rung zu entledigen; bie Bourbons waren nicht geliebt, nicht 
geachtet, nicht gefürchtet; für Napoleon ſchwaͤrmte das Heer; 
der „Heine ‘Corporal”, pere Violette, Jean de l'épée, 
"waren das täglihe Wort- im Munde ber Soldaten; die 
Nation gebachte feiner gern im Gegenſatze gegen ben neuen 

119) Abgedrudt b. Buchez et R. 40, 403 f. Auszüge f. Beil. 8. 
Die Lithographie ward dabei zuerft in Frankreich zum Drud angewandt. 
119)) Jenes beutfch in den Europ. Annalen, 1815, St. 1; biefes 
in der Minerva 1814, December. Dem M. v. Sarabas-f. Bell. 9. 
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Hof, ſie ſah in ihm nicht mehr den Despoten, ſondern den 
großen Mann, und die Entfernung verſchoͤnerte das Bild; ſie 
verglich die Erbaͤrmlichkeit des neuen Hofes mit den glänzen 
ben ruhmvollen Seftalten bes Faiferlichen, die jetzige Bahn 
der Gunſt im Staatödienfte mit der vormaligen ded Verbienftes. 
Beugnot ſagte treffend: „Die alten Beamten find wider ung, 
die neuen haben alle Welt wider fih” '"). Es war kein 
Vertrauen, Fein Slauben für die Bourbons da; Haß und 
Beratung war ber Srundton in ber Stimmung von ‚Heer 
und Volk, und, was noch fchlimmer war, man machte ben 
Hof mit feinen abgelebten Garricaturen lächerlih. Ja felbft 
der vormals fehr tüchtige Montesquiou warb lächerlich, weil 
er wähnte, die Nation zum Einfchlummern bringen zu koͤn⸗ 
nen. Indeſſen war die Correſpondenz von und nad Elba fehr 
lebhaft gewefen; nun kam es zu Umtrieben und Verſtaͤndigun⸗ 
gen Einzelner, denen bad gegenwärtige Weſen unerträglich 
ward, doch ohne daß Einverftändniß über einen Ruf an Nas 
poleon flattfand. Kouche, Carnot und Thibaudeau werden als 
die erfien bezeichnet, die mit dem Gedanken eines Umflurzes 
der Regierung umgingen "U. Fouché, in ben erfien Mo: 
naten der Reflauration bemüht, fich diefer zu empfehlen, hatte 
im Sunius ein Schreiben an Napoleon, mit dem Rathe, er 
möge fih nach Amerika begeben, gefandt und diefed dem Grafen 
Attois mitgetheilt, der freilich im J. 1815 deſſen Empfang 
abläugnen lieg”). Darauf ſchien ed, ald wenn ber König 
geneigt fei, fich feiner zu bebienen, er wies Blacas an zu einer 
Unterrebung mit Zouche; aber dieſer überzeugte fi, daß mit - 
einem fo Burzfichtigen und eingebilbeten Manne zu nichts zu 
kommen fei'”>). Seitdem fah er die Regierung für unhalt: 


119%) Lafayette 5, 362. 

119°) Darüber ſ. Materiaux p. serv. à la vie de Jos. Fouche, 
Par. 1821, und Mem. de Fouche 2, 303 f., Capefigue, Les cent 
jours 1, 146; — doch fehlt ſichere Gewähr. Bourrienne 10, 186 fpricht 
von einer Gorrefpondenz von Elba nad) Brenoble (— Labeboptre!). 

120) Moniteor 1815, 13 Sept. 

120°) Hist. de la rest. p. un h. d’et. 2, 171 f. Auszüge aus 


Touhe’s Schreiben an Napoleon bei Capefigue, Les cent jours 1, 85 
mb frin Brief an Artois daf. 1, 106. 1 
= L | - 
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bar an und feine Umtriebe zur Bildung einer Partei gegen 
fie begannen. Er fuchte Napoleoniften und Republifaner um 
fich zu vereinigen. Davouſt, Maret, Lavallette, Thibaudeau zc. 
wurden feine Bertrauten ”'). Fouchés Abfichten waren nicht 
direct oder ausfchlieglih auf Napoleon gerichtet, Doch machte 
er die meiften Napoleoniften, die mit ihm verkehrten, glauben, 
er fei nur für Napoleon und in diefem Glauben wurde Fleury 
de Chaboulon nah Elba gefandt '""). Unbedingt für Na: 
poleon waren die Bereine, bie fi bei der Herzogin von 
Saint⸗Leu, Mad. Hamelin und auch bei Maret zufammen: 
fanden"). Doch auch Eonftitutionelle traten zufammen und 
bei diefen hatte Benjamin »Gonftant eine gewichtige Stimme. 
Bon dem Kouheffchen Verein bearbeitet, mindeftend nicht 
ohne daß Maret u. A. darum mußten, faßten die Generale Drouet 
d’Erlon, Lefebure Dednouetted und Gebrüder Lallemand den 
Entſchluß, mit den Befagungen ber Feflungen im franzöfifchen 
Flandern auf Parid zu marſchiren und die Bourbond zu flür: 
zen '”). Sie fhritten am 6. März zur That, nachdem Napoleon 
gelandet war, aber ohne daß fie von feiner Landung ober er 
von ihrem Vorhaben wußte; der Aufſtand midlang, da bie 
Befehlshaber zu La Fere zc. ihrer Pflicht treu blieben, und 
fie mußten flüchtig werden ). Überhaupt bildete ſich nirgends 
von Seiten der Vereine Miövergnügter oder Verſchworner etwas 
zu einer Grundlage ober einem Anlaß, worauf Napoleon zus 
ruͤckkam; es genügte diefem zu willen, daß er auf die Stim⸗ 
mung rechnen koͤnne: er warf fich ind Abenteuer und nun erft 
befam Geftaltung und Form, was ihm den Zug nach Paris 
zum Zriumph machte"). Allerdings aber war Labedoyere 


121) Lavalette 2, 131. Thibaud. 10, 207. 

121°) Lavalette 2, 130. 

121°) Hist. de la rest. p. un. h. d'ét. 2, 149. Dort warb ber 
Nain jaune ausgebadjt. Capefigue 1, 141. 

122) Thibaud. 10, 210 — 211. 

123) Lavalette 2, 127—132. Fleury de Chaboulon, Mem. p. 
serv. à I'hist, de Napol. en 1815. Bruxelles 1820. Vol. 1, 130. 
Bucher et R. 40, 68. Rovigo 7, 361 f. 

124) Rapoleon felbft, Mel. 2, 222, fagt richtig: TI n’a été appele 
par aucune, conspiration; c’est avec l’imagination et l’opinion des 
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vorher in Paris gewonnen worben und Fleury be GChaboulon 
hatte ihn auf der Reife nach Elba zu Grenoble gefprochen. 

Policeiminifler war nach Beugnot, der das Seeweſen 
befam, zuerſt d’Andre geworben. Diefer hatte zu wenig Arg⸗ 
wohn und policeiliche Spürfamkeit, um zu erfahren was noth 
that. Bourrienne hatte Muthmaßungen; er wollte fie bem 
Minifter Blacas mittheilen, warb aber nicht vorgelaffen '*), 
auch die Mittheilungen ded Generald Balathier und des vors 
maligen Directors Barrad wurden zurüdgewiefen ). Blacas 
erftattete mehrmals Bericht an den König, daß Alles ruhig 
und alle Welt dem Zihrong_ ergeben fei >); der Hof war 
vollkommen ficher, ald die Machricht von Napoleon's Landung 
nah Paris Fam. 


Der Wiener Congreß '"). 


Unfere Aufgabe ift in enge Schranken zu fallen; es tft 
nur darzuthun, welche Stimme bie franzöfifche Diplomatie 
defelhft hatte und was in Bezug auf Frankreich dafelbft ges 
ſchah. Zu Abgeorbneten Frankreihd wurden ernannt Tal⸗ 
leyrand, flatt deſſen Jaucourt das Minifterium der auswärs 
tigen Angelegenheiten bekam, Dalberg, Latour du Pin, Aleris 
Noailles und La Besnardiere. Die Verbündeten hatten in eis 


grandes masses qu’il a constamment agi. Gegen bie Angabe, Napos 
icon fei Eraft einer Gonfpiration zuruͤckgekehrt, erklären ſich die umſich⸗ 
tigen und wahrchaftigen Berichterftatter faft obne Ausnahme. 

135) Bourrienne 10, 170, 

126) Derf. 10, 177. Hist, de la rest. p. un h. d'ét. 2, 160. 

126°) Hist. de la rest. p. un h. d’et. 2, 242. 


127) Mlüber, Acten des Wiener Mongreſſes, Grlangen 1814 ff. 
8 Bde. Deffen überſicht ber biplomat. Verhandlungen des Wiener Con⸗ 
greffed. Frankf. 1816 f. 3 Bbe. Fiassan (als Hiftoriograph des Des 
partements der auswärtigen Angelegenheiten im Gefolge ber franzöfifchen 
Geſandtſchaft zu Wien auf dem Congreffe), Hist. du Congres de Vienne, 
beutfh von Herrmann 1830. Koch-Schoell Vol. 11. Hist. de la rest. 
p. un h. d’et. 2, 179 f. Das berufene Buch von Lagarde, Fetes et 
souvenirs du congr&s de Vienne, kann hier nicht in Betracht kommen. 
Ghen fo wenig was Schoell in feinem Recueil de pieces, Vol. 10-15, 
sufommengeftellt bat. 
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ner Conferenz am 22. Sept. beſchloſſen, unter ſich die Ver⸗ 
theilung der von Frankreich abgetretenen Landſchaften aufs 
Reine zu bringen und dann erft die franzoͤfiſchen und fpani: 
fhen Bevollmächtigten zu den Situngen zuzulaffen. Die fran: 
zoͤſiſche Gefanbtfchaft Fam am 24. Sept. in Wien an; nicht 
lange darauf hatte der anfangs gleichſam perhorrescirte Tal: 
leyrand) e8 dahin gebracht, daß jene Ausfchließung Frank⸗ 
reichs und zugleich die bis dahin noch beibehaltene Bezeichnung 
Verbündete aufgegeben wurde '”). Cr machte darauf feine 
Stimme geltend bei den Vorbereitungen zur Einrichtung de 
Congreſſes, und drang barauf, daß ein Gongreß aller 
europdifhen Mächte und ein leitender Ausfhuß der adıt 
Mächte, die. den Parifer Frieden unterzeichnet hätten, beſtellt 
würde, dann auf bie Bildung von Commiffionen zur Prüfung 
der Vollmachten und zu den Vorarbeiten über den beutfchen 
Bund, die Schweiz und Italien). Frankreich war nur eine 
mitflimmende Macht, und das Wort Talleyranb’s ein bedin⸗ 
gended. Hauptfragen wurden bad Schidfal Warfchau’s und 
Sachſens. Schon im I. 1813 hatte der vierte der geheimen 
Artikel de8 Vertrags von Reichenbach Frankreichd Theilnahme 
an den Beſchluͤſſen über das Herzogthum Warſchau ſtillſchwei⸗ 
gend und der erfte geheime Artikel des Parifer Friedens Fran: 
reich von den Verfügungen über die ihm abgenommenen Län: 
der indgefammt audgefchleffen '"'); zwilchen Rußland und 
Preußen fand feſt, daß jened Warſchau, dieſes Sachen be: 
fommen foltte. Darauf hatte ſchon vor Eroͤffnung des Con⸗ 
greſſes (1. Nov.) Caſtlereagh in ſeiner berufenen Note vom 
11. ODct.) ſich in einer fo ſchneidenden Art über den König 
von Sachſen ausgefprochen, daß Preußen auf Englands Un 
terftüßung feiner Anfprüche vechnen zu koͤnnen ſchien. Jedoch 
Gaftlereagh hatte ſich übereilt, das engliſche Cabinet wollte 
nicht ganz Warſchau an Rußland kommen laſſen; damit hing 


128) Gagern, Antheil an der Politit 2, 36, 
130) Flassan 1, 79. 

130) Klüber 8, 60. 65. 

131) Koch-Schoell 10, 260, 524. 
132) über 7, 6, 
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auch Die Entfremdung von Preußens Anfprücen auf Sachen 
zuſammen. Diefen war auch Öftreich nicht entfchieden guͤnſtig. 
Diefe Differenz ward durch Talleyrand's Erklärungen am 2. Rov. 
einem Bruche näher geführt. Er ſprach fi (2. Rov.) für Er: 
haltung Sachſens aus '”); fo hatte Ludwig XVIII. gewollt, 
fo ließ fih der Moniteur am 5. Dec. vernehmen. Alerander, 
unangmehm dadurch überrafcht, berief Zalleyrand zu einer 
vertrauten Unterredbung und erklärte diefem feine Verwunderung 
und daß er von Frankreich mehr Erkenntlichleit erwartet 
habe). Es trat eine Spannung ein, wo Talleyrand von 
Seiten Rußlands und Preußens fehnöde und fchel angefehen 
wurde. Alexander fagte, Zalleyrand mache bier den Miniiter 
Ludwigs XIV. '), 

Die fächfifche Angelegenheit verflocht ſich bei Talleyrand 
gefchiht mit einer Lebensfrage der bourbonifchen Dynaſtie, 
der Wiederherftellung derfelben in Neapel und Parma. Hier: 
auf zu dringen hatte er die gemeſſenſten Weiſungen von feinem 
Hofe und überdies von Ferdinand von Sicilien Verbeißungen 
auf goldnen Lohn’). Er brachte beide Fragen unter einen 
Geſichtspunkt, flellte ald Princip auf, Eroberung allein gebe 
nit ein genlgended Recht auf Beſitz eined Landes, es muͤſſe 
Abtretung dazu kommen; barauf feßte er in einer Note an 
Netternich am 19. Dec. das Recht der legitimen Füuͤrſten 
in jener Beziehung zu Gunſten Sachſens und der italieniſchen 
Bourbons auseinander). Bei der ſaͤchſiſchen Frage verband 
er die Argumente ber Legitimität und des Gleichgewichts. An 
Caſtlerragh übergab er eine Note, die der an Metternich ge⸗ 


133) Derf. 1, 11. 

134) Flassan I, 141. 

135) Hist. de la rest. p. un h. d’et. 2, 19. Mignet, Notices 
et memoires 1, 147. Capefigue, I.es cent jours I, 88 will wiffen, 
daß damals von einem Dynaftiewechfel in Frankreich die Hede geweſen 
und die Namen Orleans, Gugen unb Bernadette in Frage gekommen 
ſeien. 

136) Coletta, Bud T, Gap. >, $ 74. Hist. de ia rest. p. an 
homme d’er. 2, 228, 


137) Klüber 7, 48 f. 
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langten entſprach. England und Öftreih, auch Baiern "*) 
wurden guͤnſtig für Sachſen geſtimmt. In der Mitte Decem⸗ 
bers war der Zwieſpalt fo weit fortgeſchritten, daß Großfürft 
Gonftantin die Polen zu den Waffen rief”), oͤſtreichiſche 
Truppen fih in Mähren fammelten, preufifche und baierſche 
ſich in Bewegung ſetzten, in Frankreich die Beurlaubten ein⸗ 
berufen wurden; am 3. Ian. 1815 aber ſchloſſen O ſtreich, 
England und Frankreich einen Bund gegen Rußland und 
"Preußen ''°), dem beizutreten auch Holland, Hannover, Baiern 
und Wirtemberg eingeladen. wurden. Doch Ernft zum Los⸗ 
fhlagen war nicht da; man verftändigte fih, als Rußland 
- etwas von Warſchau zur Entfchädigung Preußens aufgab und 
biefeö nun mit der Hälfte Sachſens und den Rheinlanden fich be> 
gnügte. Der öffentlichen Meinung in Frankreich iſt es bis 
auf diefe Stunde zuwider, daß durch Talleyrand's Betrieb eine 
Berfegung der fächfifchen Dynaſtie an das linke Rheinufer vers 
hindert und dagegen bad flarle Preußen bort an die franzoͤ⸗ 
fiſche Grenze gerüdt worben fei'*). 

Die Herftelung der italienifhhen Bourbons konnte Zals 
leyrand auf diplomatifchem Wege nicht burchfegen. Schon im 
Anfange des Congreſſes fuchte er Alerander und Metternich 
gegen Murat zu flimmen, arbeitete darauf bin, daß Murat 
für Ufurpator erfiärt würde '*), und ließ ed nicht an Vorſtellun⸗ 
gen von ber Zweideutigkeit Murat’d im Frühjahr 1814 fehlen, 
wozu auch bie von Blacas gefälfchten Briefe Murat’s an 
Napoleon mitwirken follten ''’). Einen mächtigen Beifland hat: 
ten die Bourbons kurz zuvor eingebüßt ; ; Königin Garoline von 
Neapel, die im Unfrieven mit Bentind Sicilien verlaffen 
und fich über Gonftantinopel nach Wien begeben hatte, war 


138) Flassan 1, 154. 

139) Klüber 7, 39. | 

140) Abgebrudt bei v. Gagern, Antheil an ber Politik 2, 303. 
Jaucourt ließ am 20. März bie Urkunde in ben Zuilerien zuruͤck 


141 Thibaud. 10, 215 nennt deshalb Talleyrand ben Don Quixote 
de la Iögitimits, gl. Mignet a. a. ©. IT. 
142) Flassan 2, 50. 


143) Bon biefen wird unten noch bie Rebe fein. 
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bier am 7. Sept. geflorben '''). Die Bemühungen Talleyranb's 
wurden durch den über Warſchau und Sachen entflanbenen 
Zwieſpalt durchkreuzt; unb damals fuchten Rußland und Öftreich 
in gutes Einverfländnig mit Murat zu treten”). Murat's 
Abgeordnete Campochiaro und Gariati richteten inbeflen mit 
ihren Noten wenig aus, Murat hatte Urfache vor ben Bourbons, 
bie nichts aufgeben wollten, in Sorge zu fein; dies gab feis 
am Entwürfen auf Ausbreitung in Italien zu befferer Bes 
gruͤndung feiner Herrihaft Nahrung; er richtete im Februar 
an Öftveich das Begehren um Zulaffung des Durchmarfches 
von 80,000 M. Neayolitanern nach Oberitalien, um ſich ges 
gen die Bourbond ficherzuftellen. Died erlangte er nicht; benz - 
no, als die Kunde davon an das franzöfiiche Kabinet Fam, 
veranftaltete Soult Zufammenziehung von Zruppen im füds 
wetlichen Srankreich '). Oſtreichs Erwerbungen in Italien, 
auch des wichtigen Veltlins, ſetzte Talleyrand nichtd entgegen, 
weil es darauf ankam, Oſtreich guͤnſtig für bie italieniſchen 
Bonbons zus ſtimmen“). Die Umſtaͤnde kamen den italieni⸗ 
ſchen Bourbons zu ſtatten. Murat zog ins Feld, dies rief 
freich zu ben Waffen und hatte Murat's Entthronung und 
Ferdinand's Herftellung zur Folge. Diefer entſchaͤdigte Tal⸗ 
leyrand fuͤr die Abtretung Benevents ''*), doch kam bies nebſt 
Pontecorvo an den Papft zurüd, In Betreff Parma’s, daB 
durch den Parifer Frieden der Kaiferin Marie Louife mit Erb⸗ 
folge ihres Sohnes zugeſichert worden war, kam bie franzoͤ⸗ 
ſiſche Politik durch Napoleon’d Heimkehr zum Ziele. Tal⸗ 
leyrand hatte Marie Louifens lebenslaͤnglichen Befig von Parma 
vorgefehlagen '"); auch lag es in den Wünfchen ber alten 
italienifchen Dynaſtien und des Papfles, vie Erbfolge eines 


144) Coletta 7, 5, $ 3. 


145) Bon Sendungen der Kaiſer Franz und Alexander an Murat 
f Coletta a. a. D. $ 73. Capefigue, Les cent jours 1, 189. 


146) Flassan 2, 55 f. 

147) Derf. 2, 25. 

145) &o ftellt wenigftens Beurrienne 10, 247 dis Sache bar. 
149) Flassan, 2, 30. 
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Mapoleoniden in ihrer Nachbarſchaft Kefeitigt zu fehen: doch 
wollte bie Sache ſich nicht erledigen, bis Napoleon’d Heimkehr 
die Zweifel loͤſe. Man ging von der Zuficherung des Parifer 
Friedens ab, Parma Fam nur auf Lebendlang an Marie Louiſe, 
der Sohn der vormaligen Königin von Etrurien Infantin Marie 
Louife, auf dem bie Erbanfprüche der Bourbons an Parma 
ruhten, befam zunaͤchſt Lucca mit der Zuficherung bereinfliger 
Erbfolge in Parma; dann follte Lucca an Toscana kommen, 
welches dagegen den Sohn Napoleon’s und Marie Louiſens 
mit Gütern in Böhmen ausflattete. Alfo trat diefer, nachher 
(1818) Herzog von Reichflatt genannt, aus der Reihe der 


ſouveraͤnen Erbfürften zurüd. . 


Unbetheiligt war Xalleyrand bei dem Beſchluſſe über Ent: 
ſchaͤdigung des vormaligen Vicekoͤnigs von Italien, Eugen 
Beauharnois, welche bdiefem im Bertrage von Fontainebleau 
am 11. Apr. zugefichert worden war. Diefe wurde durch Ber: 
trag zwifchen Baiern und Öflreih am 13. Apr. anerkannt 
und zunaͤchſt dad Schloß von Baireutb dazu beflimmt '""). Der 
König Ferdinand von Neapel zahlte ihm 5 Mil. Fr. ald Ber: 
gütung für feine Dotationen im Königreich, Öfkreich für ‚bie 
lombarbifch=venetianifchen 7 Mill., feine in ber Mark Ancona 
gelegenen Güter behielt er zu eigen. Erſt im 3. 1817 ver: 
lieh ihm der König von Baiern die Landfchaft Leuchtenberg 
nebft dem Fuͤrſtenthum Eichſtaͤdt. | 

Außer den obengenannten Angelegenheiten, die mehr das 
Intereſſe der Bourbons als Frankreichd betrafen, war Tal: 


leyrand entweder nicht thätig ober nicht gluͤcklich. So hat 


man ihm zum Bormwurfe gemadt, bei der Geftaltung deö 
deutfchen Bundes nicht zur Gewinnung ber minder maͤchtigen 
Fürften thätig gewefen zu fein. Die Verbündeten hielten al 
wichtige Aufgabe feft, fich gegen Frankreich auf die Zukunft 


ſicherzuſtellen, daher die fchon bei dem Aufenthalte Alexander's 


und Friedrich Wilhelm's in England beſchloſſene Bereinigung 


Belgiens mit Holland, und die im Parifer Frieden ausge: 
machte Einverleibung Genuas in die Staaten des Königreich? 
_ von Sardinien. Daran ließ fich nichts mehr ändern. Die 


150) Klüber 8, 146, 
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Geſtaltung der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft, nicht ohne Mit⸗ 

wirkung der franzoͤſiſchen Diplomatie beſchloſſen, war dem In⸗ 
tereffe Frankreichs weniger zuwider. Das Herzogthum Bouil⸗ 
lon follte, ungeachtet Soult im Dec. 1814 es militaͤriſch bes 
fegen ließ, um es für das Haus Rohan zu ſichern, nach fei- 
nem ganzen Umsfange an die Nieberlande, zunaͤchſt unter 
Euremburgs Hoheit fommen. Ausgemacht wurde dieſe Sache 
erſt im zweiten Parifer Frieden. Die Unterhandlungen zu 
Gunſten ber Franzoſen, weiche ihre Dotationen in Preußen ıc. 
engebüßt hatten, wurden durch die Rüdbehr Napoleon’s 
abgebrochen '°'). Nicht minder mislang, was Talleyrand bei 
weitem mehr am Herzen lag, fein Betrieb, bie ionifchen In⸗ 
fein den Englänbern zu entrüden und Eorfu an die Johanniter 
zu bringen °), wenn- fchon Englands Protectoret über bie 
ioniſchen Inſeln erft zur Zeit des zweiten Parifer Friedens 
ausgemacht wurbe. Die Zuflimmung zur Abfchaffung bes 
Negerſtlavenhandels wußte er zu verfchieben. Die Verhand⸗ 
lungen über die Rheinfehiffahrt '*) waren nur das erfle Glied 
im einer Kette, deren Ende noch nicht da ifl. 

Am 5. März kam die Nachricht von ber Abfahrt Na: 
poleon's, von Elba nah Wien, am 8. März wußte man, daß 
er in Frankreich gelandet fei, man ward wieber einig; was 
nad) bed Abfchluffes bedurfte, warb ſchleunigſt, fo gut ed gehen 
wollte, geosbnet. MBellington, der an Caſtlereagh's Stelle ges 
treten war, eilte zum ‚Deere nach ben Rieberlanden; Talleyrand 
folgte ihm, um fich dem Könige in Gent vorzuftellen. 


151) Fiassan 2, 151 f. 
153) Dexf. 1, 139, 
153) Derf. 2, 144. 
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Viertes Eapitel, 


Napoleons Wiederkehr. Die hundert Tage bis zum 
Beldzuge ?). 


Napoleon’s Wiederkehr. 


Napoleon war während feines Aufenthaltes auf Elba 
weder von Perfonen noch Nachrichten aus Frankreich und 
Italien abgefchieden gewefen; feine Schwefter Pauline und 
feine Mutter nahmen ihre Wohnung auf Elba, Beſuch 


I) In der Menge Schriften über die Beit von Rapoleon’s Kuͤckkehr 
bis zur zweiten Reflauration — bie „hundert Tage”, wie zuerſt Praͤ⸗ 
fect Thabrol in feiner Anrede an Ludwig XVIH. am 8. Jul fügte — 
find außer ben Iournalen, bem Moniteur vor allen (und zwar in diefem 
auch die Verhandlungen ber Proceffe von Labeboyere, Ney, Lavalette, 
Sambronne, Drouot ıc.), zu beachten: Fleury de Chaboulon's ſchon ans 
geführtes Buch, das jedoch nur theilweife für Quelle gelten Tann, unb 
woraus Delbare, Eclaircissemens sur la conspiration du 20 Mars etc. 
1820, 2 Vols., nur ein Auszug if. — The substance of some letters 
from Paris during the last reign of the Emperor Napoleon (an Korb 
Byron gerichtet) by J. Hobhouse. Ite Ausg. Lond. 1817. 2 Bde. — 
Memoires sur les cent jours en forme de lettres p. Benj. Constant. 
Par. 1822. Allerdings Zendenzfchrift zur Apologie bes Syſtems ber 
hundert Tage gegen das ber Reftauration feit 1820, aber großentheits 
treffliche Quelle — Esquisse historique et fragmens inddits sur les 
cent jours. Par. 1819, Anfpruchslofer Bericht mit dem GBepräge ber 
Wahrhaftigkeit. Etwas von dem Material dazu ftammt von Lafayette. 
Lafayette 5, 441. — Une annde de la vie de l’Empereur Napol&on 
(vom 1. Apr. 1814 bis 20, März 1815) p. A. D. B. M., lieutenant 
de grenadiers, Par. 1815. Vom 1. bis 20. März genau. Ehnliche Bes 
richte in ber Collection von Lallement Vol. 4 u. 21. — (Napolson) 
Memoires p. serv. & l’'histoire de France en 1815, auch betitelt: Se- 
cond manuscrit venu de l’isle Sainte-Helöne, von O'Meara nad) Suropa 
gebracht: Geſchichte, wie Napoleon fie nachträglich machte, nicht wie fie 
gewefen ift. Über bie Autorfchaft Rapoleon’s f. Las Cases 5, 425. — 
(Capefigue) Hist. de la restauration etc. Vol, 2 u. 3. Desgleichen 
Capefigue, Les cent jours. Par. 1841. 2 Vols., worin manches aus⸗ 
führlicher als dort, fonft aber duch viel vom Hoͤrenſagen, Geſpraͤche, 
über die Herr Capefigue keinen zuverläffigen Gewaͤhrsmann haben Eonnte ıc. 
Die Kunft, über denfelden Stoff mehr als ein Buch zu fhreiben und 
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war häufig, in neun Monaten Tamen über hundert Offi⸗ 
cire nach der Infel”); die öffentlichen Blätter kamen res 
gelmäßig in feine Hand: er war Fein Gefangener; der Eng 
länder Campbell, wenn auch auf Beobachtung angewiefen, 
nicht ermächtigt, ihm feine Freiheit auf Elba zu verfümmern. 
Bol nicht einen Augenblid hatte Napoleon dem Gedanken 
an günftigen Wechfel feines Geſchicks entfagt; er brachte ihn 
vom Abſchiede von Fontainebleau mit”); befefligt in feinen 
Hoffnungen auf Frankreih warb er durch den Blick auf die 
Berkehrtheiten der Reftauration; als er Ferrand's Bericht vom 
13. Septbr. über bie nicht verfauften Emigrantengüter, und darin 
die Bezeichnung der Emigranten als Franzoſen, die die ge: 
tade Linie verfolgt hätten, im Gegenfa der Anhänger der 
Revolution und des Kaiferthums, las, fagte er: „Frankreich 


it no mein”’*). Der Entſchluß, nach Frankreich zuruͤckzu⸗ 


jedem von dieſern etwas zugutheilen, was in ben andern nicht ſteht, Abt 
Capefigue in einer Weife, bie bei uns nur etwa In Pöligifcher Art umd 
Kurt ihres gleichen gehabt hat. — Lettres sur les cent jours p. Cau- 

aire. Par. 1822, Mehrerlei durcheinander, auch über Rey's 
Proceß; wenig bedeutende Tendenzſchrift gegen die Reaction v. J. 1820. 
— Memoires et souvenirs du general Max. Lamarque. Bruxelles 
18%. 2 Vols. Rur ein Viertel bes Buches bient zur @efchichte ber 
hundert Tage; es ift mit Geift gefchrieben, aber nicht als Quelle ans 
zuſehen. Gegen einige darin enthaltene Äußerungen erſchien La verits 
sur les cent jours p. Lucien Bonaparte. Par. 1835, — nur Xpologie 
Rapoleon’s und Lucian’s, ohne erhebliche Aufflärungen. — In Büchern 
wie Beauchamp, Hist. des campagnes de 1814 et 1815, 2°* partie, 
und ähnlichen fehlt auch nicht bie Erzählung Deflen, was dem Felbzuge 
von 1815 vorausging; babei viel Spreu unter bem Weizen; unterhals 
tend als Lefebücher, find fie nicht als Hiftorifche Quellen anzuführen. — 
Richt unbrauchbar ift Itineraire de Bonaparte de l'isle d’Eibe & l’isle 
de Sainte-Helene; nicht fehr zuverläffig: Regnault- Warin, Cinq 
mois de l’histoire de France, 1815, — Hel. Williams account of the 
events which have taken place in France from the landing of Bona- 
parte till the restoration of Louis XVII, Lond. 1815, habe ich nicht 
benugen koͤnnen. 


3) Nap. Mel. 2, 252. Une annéo 72. 
3) Las Cases 3, 60. 
4) Lamarque 1, 8, 
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kehren, reifte in ihm durch die Nachrichten oder Gerüchte, die 
er von den angeblichen Abſichten des Wiener Congreſſes, ihn von 
Elba zu entfernen, erhielt *), und vielleicht auch durch die Be⸗ 
ſorgniß, in Frankreich werde ein Regierungswechſel zu Gunſten 
des Herzogs von Orleans ſtattfinden und deſſen Popularitaͤt 
ihm feine Zukunft in Frankreich vorwegnehmen‘). Daß bie 
Bourbond Mörder, namentlih einen Chouan, Brulart, gegen 
ihn audgefandt haben, hat er vielleicht nicht geglaubt und 
bergleichen ihn nicht zur Abfahrt von Elba beflimmt; doch 
-ließ ex es nachher unter den Beweggründen zur Abfahrt und 
als Rechtfertigung in einer Staatöfchrift mit anführen”); nicht 
minder, daß man ihm feine Penfion nicht audgezahlt habe. 
Napoleon hatte während des Winters ſich fehr zuruͤckgezogen 
gehalten, um Beobachtern unb Kundſchaftern auf Elba das 
Geſchaͤft zu verleiden; Campbell war in Livorno zu ſeiner 
Zerſtreuung. Anſtalten zur Einſchiffung waren insgeheim 
getroffen worden; eine Brigg l'Inconſtant und ſechs kleinere 
Fahrzeuge lagen bereit”). Um die Zuruͤſtungen zur Abfahrt 
zu verbedien, gab Pauline am 25. Febr. ein prachtvolles Feſt. 
Am 26. Febr. Nachmittags erfolgte die Einfchiffung; ein Ba⸗ 
taillon alter Garde, 400 M. beftieg die Btigg, 400 M. Fuß⸗ 
volk und 100 polniſche Lanciers bie übrigen Fahrzeuge; Pferde 
wurden nur vier mitgenommen, Geſchuͤtze 26. Bertrand 
fiellte, an Berthier's Stelle, ben Major- general vor; Drouot, 
Sambronne und der polnifche Oberſt Sermanoweli waren die 
übrigen hoben Officiere. Nach der Einfchiffung machte Na: 
poleon den Soldaten bekannt, daß es nach Frankreich gebe; 
der Ruf „ES lebe der Kaifer, und Parid oder der ob” war 
die Antwort. Der Wind warb matt, die Fahrt Iangfam; 


5) Thibaudeau 10, 220. Rovigo 7, 316. 320. 348. Capefigue, 
Les cent jours 1, 128. 179. 

6) Lamargne I, 14. 

7) Bericht des Staatsrathes, Monit. 1815, 13 Awr. SU. Le- 
fayette 5, 421 von Zofeph’s Uberzeugung von dem Worbattentat. 

8) Über den Zug von Elba bi Paris ſ. Moniteur 23 Mars, Une 
annde etc., nad) den Mittheilungen von Augengeugen, Hobhouse (aus 
der Erzählung des polnifchen Oberften Sermansweli, ber unter Napo⸗ 
leon's Begleitern war). 
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feangöfifche und engliſche Schiffe kreuzten in ben Gewaͤſſern; 
doch Peined zeigte fich in ber Nähe. Am britten Tage ber 
Fahrt kam die franzöfifhe Brigg, der Zephyr, auf das Heine 
Geihwader zu; Rapoleon traf Anflalten zur Gegenwehr; 
ließ aber zugleich die Grenadiere ihre Muͤtzen abnehmen und - 
nich platt aufs Verdeck nieberlegen. Der Zephyr kam Bord - 

an Bord vorbei; man’ begrüßte fi) durch das Sprachrohr; 
vom Zephyr wurde nach des Kaifers Befinden auf Elba ges 
fragt; die Antwort, angeblich von Napoleon felbft (2) durch 
das Sprachrohr ertheilt, war: „wundervoll gut.” ”) Bei fort> 
geſetzter Fahrt dietirte Napoleon drei Proclamationen; wer irs 
gend die Feder führen konnte, fihrieb nach; eine anfehnliche Zahl 
von Abſchriften war vorraͤthig bei der Landung. Was Napoleon 
mit den Officieren und Soldaten fprach, war erhebenb und 
begeiftermb ”°). Man erreichte die Kuͤſte am 1. März im Golf 
von Iuan, nahe bei Antibes und Cannes, unfern von ber 
Stelle, wo Napoleon bei der Ruͤckkehr aus Aegypten gelandet 
war. Die dreifarbige Cocarde ward aufgeftedit; dies bie Weihe 
der Landung. Die Anfänge ließen Schlimmes fürchten; ein 
mit 25 M. nach Antibes gefandter DOfficier wurde dort, wo 
der pflichttreue General Corfin befehligte, verhaftet; die Pros 
temationen blieben ohne Wirkung. Doc der Weg warb 
niht werkegt. Elf Uhr Abends trat Napoleon den Marſch 
nah Cannes an, am 2. März gelangte er mit feiner Schar 
nach zwanzigſtuͤndigem Marfche bid Graſſe. Die Einwohner 
des Orts meinten, ed feien Seeräuber gelandet und hielten 
Zhür und Thor geſchloſſen; aber auf die Kunde von ber Anz 
kunft des Kaiſers brah Alles in der freubigften Bewegung 
auf: dies das erſte fröhliche Willlommen. Der Marfch ging 
am 3, März nach Bareme, am 4. März nach Digne, wo die 
Proclamationen, zwei von Napoleon an Volk und Heer, und 
eine von den Dfficieren an bad Heer, allefammt mit Geſchick 
und Kunft verfaßt, die an dad Heer gerichtete von elektriſcher 
Kraft, gedrudt wurden). Die Proclamation an bad Wolf 


9) Hobhouse 1, 118. 


10) Derf. I, 120, 
IH Beilage 10, 
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wirft die Schuld der Kataſtrophe vom I. 1814 auf Augereau 
und Marmont und macht bie Bourbons, als durch Gewalt 
der Fremden eingefegte Dynaſtie, gehäffig. Die zweite: „Sol: 
baten wir find nicht beflegt worden ꝛc.,“ laͤßt fich zuerſt über 
die Emigranten aus, bezeichnet die Bourbons ald Feinde der 
Armee und ruft zur breifarbigen Cocarde und zu ben Reiche: 
ablern auf; die dritte, noch fiärkern Zons, häuft Anlagen auf 
die Bourbons, die „nichts vergeffen, nichts gelernt haben,’ die 
Ehrenlegion herabwürbigen, dad außerordentliche Krongut ver: 
ſchleudern ıc. „Tretet die weiße Cocarde mit Füßen,” heißt es 
darin. Am 5. März befegte Cambronne das Fort und bie Brüde 
von Sifteron. Maffena, Befehlshaber in Marfeille, hatte bei ber 
erften Nachricht von ber Landung Truppen audgefandt; aber fie 
kamen zu fpdt '”); am 6. März gelangte Napoleon nach Gap, 
und von bier ging er auf Grenoble zu. In Mafle firdmten 
die Bauern herbei, fie wollten die Sturmglode laͤuten, um 
Napoleon's bewaffnete Macht zu vermehren: died lehnte er 
ab. Er wollte nit „König ber Iacquerie” fein”), und 
hatte Gambronne, dem Führer des Vortrabs, zur ſtreng⸗ 
ſten Pflicht gemacht, jedes Blutvergießen zu vermeiden ”®). 
Die Beſatzung des feiten Platzes war nicht gering; an Fuß 
voll das 5. und 7. Regiment und ein Theil des 11., das 
4. Regiment Artillerie, und heran eilte das 4. Hufarenregi: 
ment. Der. Gouverneur, General Marchand, war entfchloffen 
zum Kampfe. Ebenfo ber Dfficier, ben er mit einem Bas 
taillon bes 5. Regiments bi8 in die Gegend von Bizille, fünf 
Stunden von Grenoble‘, zur Befekung eines Engpaſſes, aus⸗ 
gefandt hatte. Als Napoleon und fein Gefolge nahe kamen, 
befahl ber Dfficter, das Gewehr gegen fie zu richten; aber 
ehe er dad Wort Feuer ausſprach, war Napoleon den zögern- 
den Soldaten entgegengetreten, und rief ihnen zu: „Wer 
feinen Kaifer töbten will, hiex bin ich," und die Soldaten 
jubelten ihm zu. Das Regiment batte unter ihm die erſten 
Feldzuͤge in Stolien gemacht. Died die erfle Begegnung mit 


12) Thibaud. 10, 271. 
13) Las Cases 2, 381. Benjam. Constant 2, 53. 
13°) Chaboulon 1, 176. ° 
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Solbaten, und diefer Zriumph ber Worbote eines unblutigen 
Siegslaufs bis Paris. Wie bedeutend ex war, ſprach fich 
in Rapoleon’d Danke an das Bataillon bei ihrer Mufterung 
in Paris am 25. März aus’). Noch an demfelben Tage 
am 7. März, wurben ihm größere Erfolge zu Theil. Labe⸗ 
doyere, Oberſt des 7. Infanterieregimentd, einer von benen, 
weiche fehnfüchtig ded Kaifers Ruͤckkehr gewuͤnſcht und muth⸗ 
maßlich auch dazu vorbereitet hatten, verließ mit feinem Re 
giment von freien Stüden Grenoble, ließ die in einer Trom⸗ 
mel verſteckten breifarbigen Gocarden hervorholen und führte 
feine freudetsunfenen Soldaten dem Kaifer zu. Auch das 
4. Huſarenregment flellte fih zu feinen Dienſten. Marchand’s 
Artilleriſten flanden bei dem Gefüge auf ben Wällen, aber 
gerade in dem vierten Regiment hatte Napoleon als Lieutenant 
gedient; die Herzen der Soldaten fchlugen ihm entgegen; fie 
luden die Kugel früher ald das Pulver in dad Geſchüͤtz "). 
An Segenwehr war nicht zu benten. In der Stadt war bie 
unubigfte Bewegung ungebuldiger Freude. Als Napoleon’s 
Sapeurs an bad Thor kamen und bied aufzubauen begannen, 
wurde von innen geholfen. Unter dem Zujauchzen von Sol: 
daten und Wolf z0g Napoleon ein und begab ſich in bie 
Vohnung eined Veteranen der alten Garde, Labarre; bahin 
hrachte ein jubelnder Volkshaufe die Trummer bes Thors 
ſtatt der Schlüffel ). Die Bewohner Grenoble's richteten 
eine Adreſſe bes freudigften Willlommens an ihn. Er erließ 
eine Adreſſe an das Departement der Iſere, verfünbigte Ders 
fiellung der dreifarbigen Gocarde, beftätigte Nationalgarde und 
Beamte, und befahl die Rechtöpflege und Steuererhebung in 
feinem Namen zu vollziehen ). Seine bewaffnete Macht 
jählte nun gegen 8000 Mann. | 

In Paris war bie Nachricht von der Landung am 5. 
Mir, angelommen. Blacas ſprach von Thorheit; der König 


14) Moniteur 26 Mars. 

15) Rovigo 7, 353. Iſt das nicht etwa blos Redensart? 

16) Moniteur. Une annee 135. Capefigue 1, 148 aus muͤnd⸗ 
liher Mittbeilung des Augenzeugen Champollion⸗Figeac. 

IT) Moniteur 23 Mars. Duvergier 19, 447. 
Bahsmuth, Geſch. Frankr. Im Revol..Zeitalter. IV. 22 
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nahm die Sache ernfter, und erließ fofort mit der Achtserklaͤ⸗ 
rung bed „Rebellen” und feines Anhangs eine außerordentliche 
Berufung der Kammern am 6. März '’). Die verſteckte Freu: 
digkeit der Stimmung der Menge in der Hauptflabt gab fich 
weniger fund, al8 die Betroffenheit ded neue Gefahren und 
Stürme beforgenden Bürgerflandes und die Verlegenheit und 
Muthlofigkeit der Policei, welche einen Aufftand fürchtete. 
Inzwiſchen wurden, wie unter folhen Umftänden in ber Ord⸗ 
nung aller Zeit, luͤgenhafte Nachrichten von ber Bebrängniß 
Napoleon’8 und dem guten Geiſte der Truppen verbreitet. 
Artois nebft dem Herzog von Orleans und Macbonald eilten 
fhon am 6. März nach Eyon. Soult erließ an bie Armee 
eine im zuverfichtlichften Zone gehaltene und mit Schmähun: 
gen gegen Napoleon erfüllte Proclamation, die Michaud ver: 
faßt und der Hof Soult mit dem Befehle der Bekanntma⸗ 
hung überfandt hatte”). Ney erklärte dem Könige, Napo⸗ 
leon müffe verrüdt geworben fein, müffe ind Irrenhaus nad 
Charenton, er felbft wolle ihn in einem Käfige bahin brin- 
gen”). Der Hof, namentlich die Herzogin von Angouldme, 
festen volles Vertrauen in ihn ”"®). Adreffen mit Betheurun: 
gen ber Treue und Ergebenheit Famen von allen Seiten; ed 


18) Beide Decrete außer dem Moniteur b. Duverg. 19, 430. 431. 


19) Moniteur 9 Mars, p. 270: Soldats! Cet homme qui na- 
gutre abdiqua aux yeux de toute l’Europe au pouvoeir usurpe 
dont il avait fait un si fatal usage, Bonaparte est descondu sur 
le sol frangais qu’il ne devait plus revoir. Que veut-il? la guerre 
civile; que cherche-t-il? des trattres; oü les trouverait-il? serait-ce 
parmi ces soldats qu'il a trompe&s et sacrifiés tant de fois en &ga- 
rant leur bravoure? serait-ce au sein de ces familles que son nom 
seul remplit encore d’effroi? Bonaparte nous méprise assez pour 
croire que nous pouvons abandonner un souverain l&gitime et bien- 
aime, pour partager le sort d’un homme qui n’est plus gqa’un avan- 
turier. Il le croit l’insens&! et son dernier acte de demence 
acheve de le faire connaltre. Bon Michaud f. Hist. de la rest. p. 
un homme d’etat 2, 259. 


20) Darüber am ausführlichften und hier glaubwürdig die Herzogin 
v. Abrantes, Reftaurat. 2, 58 f. 


20°) Davon zeugt ihr in ber Hist. de In rest. 4, 424 abgebrudter 
Brief aus Borbeaur an den Grafen Artois, 
x \ 
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wimmelte bavon im DMoniteur. Der Deputirten waren nur 
69 in Paris zugegen ”'); ihre Adreſſe, unter Laine's Vorſitze 
am 10. März an ben König gebracht, enthielt mittelbare 
Anklage der Regierung ””), doch war bie Gefinnung grade bei 
den liberal Befinnten in ber Kammer entfchloffener für ben 
Thron zu handeln, ald bei ben Bourboniften ”). Der König 
gab in einem Ausfchreiben vom 9. Mär; Zuficherungen, zu: 
gleich aber wurden alle Beurlaubten ſchleunigſt zurüdgerufen 
und die Nationalgarde aufgeboten. Zuverficht ber Regierung 
war nicht vorhanden; die pomphaften Phrafen des Hofabels 
waren fo eitel, wie ihr Glauben und Reben von der Unfehl- 
barkeit der Vernichtung des „corfifchen Abenteurerd.” Es kam 
aber bald darauf vor, daß in einem Hofcirdel die Damen zu 
den Garbeofficieren fagten: Wir haben uns etwas zu Schul: 
den kommen laſſen, wir müfjen dad Volk wieder gewinnen ”"). 
Indefien erhielt Madame Hamelin am 9. März Napoleon’s 
Proclamationen und forgte für Drud und Verbreitung der: 
felben ”*®), 

Artoid, Drleand und Macdonald kamen am 8. März 
nah Lyon. Zwei Regimenter Sußvolf und dad 13. Drago- 
nerregiment waren dort zur Beſatzung; die Brüden wurden 
verbarricadirt, nicht abgebrochen. Artois uͤberbot fich in Freund⸗ 
lichkeit und Wertraulichkeit gegen die Solbaten; aber „biefen 
Ihien dee Wind den Namen des Kaiferd zuzuflüftern, fie fa 
ben in jedem Wogel einen Adler” ”°). Artois reichte die Hand, 
der Soldat zog die feinige zurüd; dumpfes Schweigen der 
Reihen gab böfe Vorzeichen; ald aber Artois die Dragoner 
aufforderte, „Es lebe der König” zu rufen, erklärte ihm 
einer derfelben: „Unmöglih, man koͤnne nur „Es lebe der 


21) Moniteur 8 Mars, p. 268, 

27) Quelles que soient les fautes commises, ce n’est 
Ben moment de les examiner. Monit. Il Mars, p. 279. Lafayette 

23) Lafayette 5, 365. Der Moniteur vom 15. März gibt Zeug⸗ 
niß davon. 

A) Def. 5, 375. 

44°) Hist. de la rest. etc. 2, 261. 

25) Lavalette 2, 140. 

22 * 
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Kaiſer“ rufen”). Napoleon war von Grenoble aus inmit⸗ 
ten einer zahllofen Menge Volkes, die an feinen Wege zu: 
fammenflrömte, weiter gezogen; das Landvolk begrüßte ihn 
als den Erretter vom ÜÜbermuthe der Edelleute und von der 
Herrſch⸗ und Habfucht der Pfaffen; ein Wink, im Namen 
bed Kaiferd uͤber diefe herzuftürzen, würde wilde Unthat zur 
Folge gehabt haben; aber Napoleon’ Begleiter, von feiner 
Gefinnung unterrichtet, mahnten das radheluftige Volk, Die 
Sache bed Kaiferd nicht zu verderben ”). Als nun bie Hu: 
faren des 4. Regiments an die Lyoner Brüden kamen und 
die an den Barricaden aufgeftellten Soldaten aufforberten, 
fich ihnen zuzugefellen, war die Sache im Moment entfdhie: 
benz; die Barricaden verſchwanden, mit ben Soldaten firömte 
bad Volk dem Kaifer entgegen; bie Prinzen und Macdonald 
hatten Mühe zu entlommen, Napoleon zog Abende am 10. 
März in yon ein“b). Auch hier war nicht ein Tropfen Blutes 
gefloffen, mit den Soldaten und dem Lanbvolfe aber ſprach 
ſich nun die Bürgerfchaft einer reihen Handelsftabt für Ra: 
poleon aus; hier gewann er einen bebeutfamern Sieg als in 
Stenoblez es war nicht zu verkennen, baß er mehr al& ber 
Mann der Soldaten war. Er erfchien ald Freund der Frei: 
heit nicht minder denn als Heeresflrft, und man freute fich 
feiner ald eines milde und großmüthig heimgekehrten Ver⸗ 
treterd ber Nationalinterefien; e8 ſchien bei ihm republifanifche 
Anfpruchslofigkeit mit Priegerifcher Tuͤchtigkeit vereint zu fein. 
‚Er verweilte mehre Tage in Lyon und erließ hier Die vom 
13. März datirten neuen Verordnungen, mit weldyen fich ber 
Organismus eined neuen volksthuͤmlichen Kaiferreiches anfün- 
digte. Bedeutſam vor allen tft die lehte in der Reihe, daß 
bie Kammern fich auflöfen und die Wahlcollegien ded Reichs 
im naͤchſten Mai zu Paris fich zu einer außerorbentlichen 
Verfammlung des Maifeldes einfinden ”) follen, um paf: 


26) Moniteur 23 Mars. Une annee 151. Buchez et R. 40, 59. 
27) Lavalette 2, 139. i 
27") Moniteur a. a. O. 


98) Wie kam Napoleon gerade auf das Maifeld? Es fcheint, ber 
Eingang zu Ludwig's XVII. Gharte: Nous avons remplic6 par la 
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iende Maßregeln zur Verbefferung der. Conftitution 
nah dem Wunſche der. Nation zu treffen und der 
Krönung der Kaiferin und des Sohnes des Kaiſers beizuwoh⸗ 
nen. Die übrigen geben auf Abſtellung bourbonifcher und 
Herſtellung Eaiferliher Einrichtungen; Adel und Zeubaltitel 
follen wegfallen, bie Güter der Bourbons mit Beſchlag belegt 
werben, alle -feit dem 1. Apr. 1814 zurücdgegebenen Emigran- 
tengüter, die der Ehrenlegion ꝛc. gehört hatten, an dieſe zu: 
rüdfallen, alle erft feit dem 1. Apr. 1814 heimgekehrten Emi⸗ 
granten dad eich verlaffen und, ihre Güter mit Beſchlag bes 
liegt werden, bie weiße Gocarde, die Lilien und die koͤnigl. 
Orden wegfallen und die dreifarbige Cocarde angelegt werden, 
die Ehrenlegion ihre vormaligen Rechte wiebererhalten, bie 
koͤniglichen Exrnennungen dazu aber nicht gelten, bie Gorps 
der Böniglichen Garden und Schweizer aufgelöst, aber bie 
kaiſerlihe Garde hergeflellt werben, alle bei den Gerichtöhöfen 
Rattgefundenen Veraͤnderungen abgefchafft fein”). Alſo die 
Ausficht auf conftitutionelle Freiheit, auf Gleichheit ſtaatsbuͤr⸗ 
gerlicher Rechte ohne Abel, doch allerdings nicht ohne die 
Herzogs, Grafen⸗ und Baronentitel des Kaiferreichs, endlich 
in der Erwartung ber Ruͤckkehr der Katferin, auf Herftellung des 
guten Verhaͤltniſſes mit Deflreich, und auf Auszeichnung durch 
Ehre. Mit jenen Verheißungen kündigte fich eine Selbſtver⸗ 
Iiugnung, eine Wiedergeburt Napoleon’ an, bie das Beſte 
in Ausfiht flellte.e Er hatte in Zontainebleau 1814 gefagt, 
die liberalen Ideen hätten ihn geftürzt "); auf Elba hatte er 
mindeſtens Aneignung bed Scheins, als fei er jenen günflig 
geworden, fuͤr nothwendig zu erkennen gelernt; daß er als 
Freund der Freiheit auftreten müfle, batte ihm felbft Labes - 
doyere bei feinem Übertritt erklärt”). Wir werden fehen, 
wie er Wort hielt. Das Datum vom 13. März aus Lyon 
trägt auch eine Verorbnung, wo minder als bei jenen Ankuͤn⸗ 


chambre des dé puté ces anciennes assembl&es des champs de Mars 
et de Mai, bat ihm Anlaß dazu gegeben. 

29) Moniteur 21 Mars, Duvergier 448 — 450. 

30) Hobhouse, Letters 1, 206. 

20) Hist, de ia rest. etc. 2, 260. 
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digungen Napoleon vermocht hatte, fich felbft zu bezwingen: 
feine Erflärung gegen die Näbelöführer des Abfall von ihm 
im J. 1814. Er verfündigte Amneflie, aber ausgenommen 
von biefer follten fein? Lynch, der Maire von Borbeaur, La: 
roche⸗Jaquelein, Vitrolled, Aler. Noailles, Marmont, Soſth. 
v. Larochefoucauld, Bourrienne, Bellart, Zalleyrand, Beur⸗ 
nonville, Saucourt, Dalberg, Monteöquiou. Verfaßt ward 
fie erft, nachdem Napoleon's Verſuche, fih mit dem Audlande 
und mit Talleyrand zu verfländigen, midlungen und ihm bie 
Belchlüffe des Congrefies vom 13. und 25. März kundgewor⸗ 
. ben waren. Der Großmarſchall Bertrand, heißt es, erfannte 
dad. Unmweife der Maßregel und verweigerte feine Unterzeich: 
nung; das auf den 13. März zuruͤckdatirte Decret erfchien 
am 9. April’). 

Sn Paris fehten fich großprahlerifhe Berichte von der 
gegen Napoleon ausgefandten bewaffneten Macht fort, wäb- 
rend die an Volt und Soldaten gerichteten Lieblofungen und 
Spenden und die Proclamationen ”) und XAnflalten der Re: 
gierung von zunehmender Beforgniß zeugten. Soult, in Ber: 
bacht zum Abfall der Solbaten gewirkt zu haben, ober wegen 
freimbthiger Aeußerung über unmiberftehlide Gewalt Napo⸗ 
leon’8 ?), erhielt am 9. März feinen Abfchied; Clarke flatt 
feiner dad Kriegsminifterium; Bourrienne fam am 14. März 
an bed wadern d’Anbre Stelle ald Polizeipräfert und erhielt 
die Weifung, 25 Perfonen, darunter Fouché, Davouſt, Sa: 
vary, Neal, Maret, Lavalette, Sieyes, Ercelmans, verhaften 
zu laffen; die Ausführung verfuchte er bei Fouché, aber diefer 
entwifchte ’‘). Die Krondismanten wurden fon durch Fönig- 


31) Buchez et R. 115. Hist. de la rest. etc.2, 334. Der Mo: 
niteur bat es nicht. 
32) Bom 11. März an das Boll, vom 12. März an das Heer. 
Duverg. 437. 

33) Jenes behauptet Rovigo 7, 366, dieſer die Abrantes, Reſtau⸗ 
ration 2, 63. 

34) Bourrienne 10, 175. Thibaudeaus Anfuͤhrung (10, 243), 
‚ man babe vorher Foucdhe das Minifterium des Innern, bann ber Policei 
angeboten, und feine ablehnende Antwort habe gegen ihn aufgebracht, 
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liche Verordnung vom 13. März; dem erfien Kammerdiener 
Hue übergeben ”). Eine Fönigliche Verordnung vom 11. März 
befahl Berfammlung der Departementöräthe, eine andere ver: 
pönte die Verleitung (embauchage) der Soldaten; nad) 
einer Verordnung vom 13. März follten Bataillone Eönigl. 
Freiwilligen errichtet und unter Befehl Berry's, der von Un: 
gebuld fih mit Napoleon zu mefjen brannte ”’), und Mac: 
donald's geftellt werden; den Garnifonen von La Here, Lille, 
Sambray und Antibed und den Marfchällen Mortier und 
Macdonald, Die fich bei dem XAufftande der Lallemands ıc. 
oder Napoleon gegenüber treu bewiefen hatten, wurben Beloh⸗ 
nungen zugefichert *), Lecourbe“b) ſollte ein Commando in der 
Bonrgogne erhalten; zugleih ward Zahlung aller Rüdftände 
an Nitglieber der Ehrenlegion verheißen und am 16. und 
17. März eine Menge Promotionen zu und in berfelben vgr- 
findet”). Der Herzog und die Herzogin von Angouleıne . 
aber, eben damals im ſuͤdweſtlichen Frankreich befindlich, ſchie⸗ 
nen für die Treue von Borbeaur, Touloufe ꝛc. zu bürgen. 
snbefien waren die Kammern am 11. März zufammengetre:, 
ten; bee König, begleitet von den Prinzen Artois, Berry, 
Orleans und Conde eröffnete am 16. März die Sigungen 
mit einer Rebe, in welcher die Worte: „Könnte ich mit 60 
Sahren meine Laufbahn beffer enden, als flerbend für Ber: 
theidigung des Vaterlandes!“ tiefen Eindrud machten; darauf 
tat Artois hervor, bat ben König, ihm. das Wort zu erlau- 
ben und leiftete für fi und die Prinzen den Schwur auf 
die Charte. Das war verabredet. Die nach Entfernung des 
Königs folgende Rede Laine's deutete wie die frühere Adreffe 


was auch in ber Hist. de la rest. etc. 2, 287 und in den Mém. de 
Fouch6 2, 308 und in ben Materiaux p. serv. a la vie de J. Fouchs 
277 mit Berufung auf feine wahrhaftige Denkfchrift berichtet wird, 
mag babingeftellt bleiben. 

35) Moniteur 29 Mars, p. 357. 

35°) Capefigue 1, 157. 

36) Duverg. 19, 436. 438, 

30) ©. oben S. 29. 

37) Moniteur 18—20 Mars. 
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an, daß Fehler begangen worden feien %; eine Stimme, bes 
Generals Augier, trug auf Erflärung eines Nationalftiegs an, 
mit Aufforderung und Verheißungen an Verſchuldete, Stu 
birende ıc.; dies verhallte. Es gab Verſammlungen patrioti 
ſcher Verfaffungsfreunde; diefe wollten Lafayette zur Bekaͤm⸗ 
yfung Napoleon’s, eine Popularität gegen die andere, an bie 
Spite der Nationalgarbe bringen, aber der Hof ging nit 
darauf ein”). Die Kammern konnten fo wenig belfen, als 
Heer, Hof, Boll und Beamte. Der Zufland am Hofe war 
über alle Maßen erbaͤrmlich. Neben ber Kopflofigkeit ein 
wahnvolles Treiben der Ultras, die Alles mit dictatoriſchen 
Ausfchreiben ausmachen wollten. Der Parifer Municipalrath 
rief zu den Waffen; Artois muſterte die Nationalgarbe; fie 
fhwieg; er forderte auf zum Hervortreten derer, die fih den 
Pöniglichen Freiwilligen anfchließen wollten *); es folgten we⸗ 
nige, von einer ber Legionen nur ein einziger “®). Hier war 
nicht freubige Ungebuld in Erwartung Napoleon’d; die Stim⸗ 
mung war, wie fhon bemerkt, grade bei der Buͤrgerſchaft 
von Paris, die den Eaiferlichen Dedpotismus und neue Kriegs: 
noth fürchtete, beflommen; aber fir bie Bourbons ſich zu 
opfern ward als thöricht angefehen, und aud dad Herz ver: 
warf dad Opfer. Die Soldaten waren entfchleden für Na- 
poleon; fie vertranten das ihnen gefpendete Geld auf fein 
Wohl"). Auf die bei Willefuif, einem Poſten der Straße 
nach Fontalnebleau, zur Dedung von Paris aufgeftellten Trup⸗ 

pen war durchaus nicht zu rechnen. Der König gab wider 


“ 


“ 


33) Ca n’est pas le moment de rechercher des fautes, de ds- 
couvrir toutes les oauses de cette agitation inattend“e. La France 
obtiendra bientöt par ses reprösentans justice et ré éparation. Moni- 
teur 17 Mars, p. 304. 

39) Lafayette 5, 372. Buchez et R. 40, 71. Hist. de la rest. 
etc. 2, 362. Capefigue, Les cent jours I, 166. 

40) Er fagte: Point de confusion, messieurs, soriez l’un apres 
P’autre, ne vous pressez pas. Thibaud. 20, 242. Wahrlich, e8 gab 
kein Bebränge. 

40°) Buchez et R, 40, 71. 


40°) Bourrienne 10, 177, . 
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Laind’E Rath‘), dem bad böfe Gewiſſen des Hofabels. ber Emi⸗ 
gration entgegenflimmte, Paris auf, ſchloß bie Kammerfikung 
am 19. März, ließ feine Haustruppen nad) einer Mufterung 
durch Marmont Abends nach ber Nordgrenze aufbrechen und 
verließ am 20. März 1 Uhr Morgens Paris. Der Moniteur 
theilte feine Abſchiedsproclamation mit. Der münblide und 
ſchriftliche Ausdruck über Napoleon hatte fich indeſſen von 
wegwerfenden Bezeichnungen bis zur „Taiferlihen Majeflät” 
geeigert **®). 

Rapoleon zog am 13. März in Macon ein; an bemfels 
ben Tage fiel Ney vom Könige ab. Ihn hatte ein Brief 
Bertrand’3, und, wo nicht die Aufforderung feines durch⸗ 
aus Rapoleoniflifhen Schwagerd und der Rath feiner Gene: 
sale Lecourbe und Bourment, doch bie offene Abgeneigtheit 
feine Soldaten, für die Bourbons zu fechten, beftimmt *). 
Eine von Napoleon ihm zur Unterzeichnung und Bekannt: 
machung uͤberſandte Proclamation Fünbigte feinen Entfchluß 
an); mit Rapoleon traf er am 17. März zu Auxerre zus 


4) Thibaud 10, 250. 

4°) Ein Journal gab den Klimax: L’Exterminateur a signd 
ie 25 Feyrier un trait6 d’alliance offensive et defensire, on ne sait 
avec qui; le 26 le Corse est parti de Pie d’Bibe; le 30 Bone- 
pırte est debarqus à Cannes avec six oente hommes; le 4 Mars 
le gendral Bonaparte s’est empar6 de Gremoble. Le il Na- 
pol&on a fait son entrde à Lyon, hier ’ Empereur a été recu & 
Fontalnebleau, au milieu des acclamations, et 8. M. Impe6riale est 
ıttendue aux Tuileries denmin 20 Mars, jour anniversaire de la 
naissance de 8. M. le Roi de Rome, Une annde 190. 


432) Chaboulon I, 157. Hobhouse I, 5l. Rovigo 7, 356. 
Bourmont felbft behauptet, Rey zum Kampfe ermuntert zu haben: bis 
auf einen gewiflen Moment läßt ſich dies anerkennen; das Kür unb 
Wider kam fpäterhin bei Ney’s Proceß zur Sprache. Monit. 1815, 
6 Decembre. 


43) Officiers, seus-oflioters et soldats! La cause des Bourbons 
est à jamais perdue! La dynastie lögitime, que la nation frencaise a 
adoptee, va remonter sur le träne; c'est à l’empereur Napoléon, 
notre souverain, qu’il appartient seul de rögner sur notre bean pays. 
Que la noblesse des Bourbons prenne le parti de l’expatrier encore, 
ou qu’elle consente & vivre au milieu de nous, que nous Importe! 
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ſammen. Die freudigſte Bewegung des Volkes geleitete Na⸗ 
poleon von Lyon bis Paris; in Avalon draͤngten ſich die 
Frauen heran, die Nachtwache bei dem Kaiſer ſtatt der er⸗ 
muͤdeten Garden zu thun“); Ausbruͤchen des Grimms gegen 
Adel und Klerus hatte Napoleon hinfort zur wehren *8); es 
gelang ihm, feinen Zriumphzug bis Paris ohne Blutvergie⸗ 
Ben zu vollenden. In Fontainebleau blieb die uͤbermenſchlich 
angeflxengte Garde zurüd; bei Villejuif, wo zulegt Truppen 
gegen Napoleon aufgeftelt waren, fuhr diefer ohne Umflände 
mitten unter. fie und nahm. fie zu feinem Geleite nad) Paris *”). 
Hier hatte Ercelmand Morgens 2 Uhr die dreifarbige Fahne 
auf den Zuilerien aufgepflanzt'), Lavalette flatt Ferrand’s 
die Direction der Poften übernommen “); Lemarroid kam mit 
einem Prachtwagen Napoleon entgegen. Diefer aber blieb in 
feiner einfachen Kaleſche wie in feinem berühmten grauen 
Ueberrode. Abends 9 Uhr, am 20. März, Fam er im Hofe 
ber Zuilerien an; ein Bataillon Nationalgarde und eine weit 


\ \ 


La cause sacrde de la libert6 et de notre ind&ependance ne souffrira 
plus de leur funeste influence. Iis ont voulu avilir notre gloire mi- 
litaire, mais ils se sont trompes; cette gloire est le fruit de trop 
nobles travaux pour que nous puissions jamais en perdre le souvenir. 
Soldats! les temps ne sont plus oü l’on gouvernait les peuples en 
stouflant tous leurs droits; la libert6 triomphe enfin, et Napoleon, 
notre auguste empereur, va l’affermir A jamais. Que desormais cette 
cause si belle soit la nötre et celle de tous les F'rancais! Que tous 
les braves que j’ai ’honneur de commander se penetrent de cetto 
grande verits! SBoldats! je vous ai zsouvent mends & la victoire, 
maintenant je veux vous conduire & cette phalange immortelle que 
l'empereur Napoleon conduit & Paris, et yui y sera sous peu de 
jours; et lA notre esp6rance et notre bonheur seront à jamais reali- 
ses. Vive l’empereur! Moniteur 21 Mars, p. 326. Daß Napoleon 
fie an Ney geſandt habe, behauptete biefer in feinem Verhoͤr. 
44) Herzogin dv. Abrantes, Reftaur. 2, 74. 


44°) S. fein Schreiben an General Girarb in der Hist. de la 
rest. ete. 2, 293. 

45) Hobhouse I, 135. Napol. Mel. 2, 265. 

46) Une annde 192. _ 

47) Lavalette 7, 141, 142, 145. gl. Capefigue 1, 242. 


Napoleons Wiederkehr. 347 


srößere Zahl außer Dienft oder auf halben Sold gefehter Of⸗ 
fiiere aller Waffen warteten feiner; es war dichtes Gebräng 
um ihn, man hob ihn empor, er Fam mehr getragen ald auf 
feinen Füßen in ben Palaſt “). Hier empfingen ihn Hor⸗ 
tenfie und bie Gemahlin Joſeph's mit einer zahlreichen Ums - 
gebung von Damen, durch deren Eifer an den Zapeten die 
Lilien ſchon ben darunter verfledt gewefenen Bienen hatten 
Platz machen müfien‘). In der Stadt war Stille; Beforg- 
mg hielt die Bewohner in ihren Wohnungen‘). Noch am 
Abende berief Napoleon mehre feiner vormaligen Minifter und 
Käthe’). Der Moniteur vom 21. März, ber erfle der 
hundert (102) Zage, verkündete die Ernennung neuer Mi: 
nifter, ded Herzogs von Gadta (Gaudin) für die Finanzen, 
v. Baflano (Mare) zum Minifter :Staatsfecretär, Decres’ 
fin Marine und Golonien, ded Herzogs von Otranto (Fouché) 
für Policei, des -Firften von Eckmuͤhl (Davoufl) für den 
Krieg, Mollien's für den Schatz, bed Herzogd von Rovigo 
(Savary) zum erſten Generalinfpector der Sendarmerie, Bon: 
dy's zum Präferten des Seinebepartementd, Real's zum Pos 
lieipräfeeten in Paris; am 22. März wurde die Ernennung 
Carnot's zum Grafen und Miniſter des Innern, am 23. März 
des Herzogs von Vicenza (Caulaincourt) zum Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, beflen erſte Secretäre Otto unb 
Bignon wurden, befannt gemacht. Der Herzog von Parma 
(Sambaceres) übernahm unfreiwillig dad Juſtizminiſterium, 
auch Caulaincourt hatte fich etwas geflräubt'). An Perfonal 
zur Herftellung des Hofſtaates war fein Mangel’)... Die 
bedeutendfle der erſten Staatshandlungen Napoleon's war bie 
Aufterung der in Paris befindlichen Zruppen am 21. März, 


48) Une annde 195. Rovigo 7, 321. Zur Ermäßigung Lava- 
lette 2, 151. 


49) Lavalette 2, 140. 

50) Ginftimmig Hobhouse 1, 140. Lavalette 2, 149. 

51) Lavalettoe 2, 151. 

57) Chaboulon I, 182. Rovigo 7, 372. Hist. de la rest, etc. - 
2, 38. Capefigue, Les oent jours 1, 255. 

52°) Chaboulon 1, 189. 


+‘ 
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die er mit einer energifchen und in Betreff feiner ſelbſt be 
fheidenen Anrede begleitete”). An demfelben Zage kamen 
die Truppen von Eiba in Parid an: der March, den fie in 
21 Tagen gemacht hatten, galt für beifpiellos; es hätte nad 
gewöhnlichem Maßſtabe dazu 45 Tage beburft ), 

Die Anertennung Napoleon's im übrigen Frankreich er 
folgte raſch. Der König gedachte in Lille zu bleiben. Zwei 
von bier aus erlaffene Werorbnungen unterfagten, bie eine, 
Leiſtung von Steuern, die andere, Stellung zur Armee für 
den Ufurpator, womit zugleich die bermalige Armee für auf: 
geldst erklaͤrt wurde *"®); jedoch der Herzog von Orleans und 
Mortier, die den Befehl über die Beſatzung ber flandrifchen 
Feſtungen hatten, vermochten nicht für deren Treue einzufte: 
den; der König mußte am 23. März feine Sicherheit jenſeits 
der belgiſchen Grenze ſuchen; er nahm feinen Sitz in Gent. 
Der Herzog von Orleans entband Mortier der Verpflichtung 
gegen ihn und uͤberließ ſeiner patriotiſchen Geſinnung, was 
er für Frankreich thun zu muͤſſen erachte”). Mortier und 


53) Soldata! Je suis venu avec six cents hommes en France, 
‘ parceque je comptais sur l’amour du peuple et sur le souvenir des 
vieux soldats. Je n’ai pas &t& trompe dans mon attente! Soldats! 
fe vous en remercie. La gloire de ce que nous venons de faire est 
koute au peupie et à vous! La mienne se r&duit à vous avoir con- 
aus et apprecies. Soldats! le tröne des Bourbons ait illögitime, 
ppisquil avait été relev6 par des mains étrangères, puisqu’il avait 
&t6 proscrit par le voeu de la nation exprims par toutes nos asscm- 
bl&es nationales, puisqu’enfin il n’offrait de garantie qu'aux interets 
d’un petit nombre d’hommes arrogans dont les pretentions sont op- 
posses & nos droits, Soldats! Je tröne impsrial peut seul garantir 
les droits du peuple, et aurtout le premier dos inter&ta, ce- 
lui de notre gloire. Soldats, nous allons marcher pour chasser 
du territoire ces princes auxiliaires de l’&tranger, la nation non seu- 
lement nous secondera de ses voeux, mais m&me suivra notre im- 
pulsion. Le peuple frangais et moi nous comptons sur vous. Nous 
ne voulons pas nous mèêler des affaires des nations &trangeres; mais 
malheur & qui se melerait des nötres. Meniteur 23 Mars. 
* 54) Moniteur 23 Mars, Hobhowe 1, 130. 

54°) Beibe Duverg. 19, 442. 

55) Sein Schreiben, worin u.%.: Je auis trop bon Francais pour 
sacrifier les inter&ts de la France paroeque de nouvsaux malheurs 
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Natdonald kehrten nach Paris zuruͤck, jener trat in Faiferlichen 
Dienfi, dieſer hielt ſich davon zurüd, trat aber ald Grena⸗ 
dir in die Parifer Nationalgarde. Die koͤniglichen Hause 
tuppen wurden an ber belgiſchen Grenze, die fie als bewaff⸗ 
nete Schar nicht uͤberſchreiten follten, aufgelöst‘). Die Bes 
gletung des Königs in das Ausland war nicht zahlreich; 
Blacas, Jaucourt, Louis, Aler. Noailled ꝛc. Der Hof zu 
Gent befam aber zwei Monate fpdter etwas Zuwachs. Cine 
abfonderliche Stellung hatte auch jeht der Herzog von Or⸗ 
leans, weicher die Berirrungen ber Reflauration nicht getheilt 
und deshalb und megen feiner frühern Handlungsweiſe bie 
Hoffnungen ber eigentlichen Gonflitutionellen auf ſich gezogen 
hatte); nicht wenige ſahen in ihm Den, welcher bei ber 
Unfefligkeit der Herrſchaft Napoleon’3 ben Thron befleigen 
werde ). Er begab fi nah England. Unter denen, welche 
Paris mit den Bourbons verließen, wirb auch Frau von Stadl 
emwähnt; fie fehied ungern, und Napoleon fah ihr Scheiben 
nit gern; fpdterhin war fie geneigt zuruͤckzukehren, und er, 
fie zuruͤckzurufen). Benjamin:Eonflant, der no am 19.. 
März einen heftigen Auffag gegen Napoleon im Journal bes 
Dibais hatte erfcheinen laffen, verbarg ſich, warb aber bald 
aufgefunden, Doch nicht gefährbet’’d). Won ben Marfihällen, 


me forcent & la quitter,; je pars pour m’ensevelir dans la retraite 
de Poubli.... il ne me reste qu’& vous degager de l’observation de 
tous les ordres que je vous avais transmis, en vous recommandant 
de faire tout ce que votre excellent jugement et votre patriotisme 
si par vous sugg£reront de mieux pour les inter&ts de la France, et 
de plus conforsne & tous les devoirs que vous aver à remplir — f. 
ii Buchex et R. 40, 102. gl. Thibaud. 10, 256. Chaboul. 1,215, 

56) Hobhouse 1, 164. 

57) Lafayette 5, 382. 

58) &. Rorigo 7, 381, eine merkwürdige Mittheilung, aber vom 
Hörenfagen. | n 

99) Lavaletie 2, 177. Thibaud. 10, 265. Noch mehr bei Las 
Cases 2, 106, fie babe Rapoleon für 2 Mill. &., die ihr der König 
beffimmt hatte, ihre suflrages angeboten, Napoleon dies aber zu theuer 
gefunden. 


59) Capefigue 1, 238, 
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die in ben Landfchaften befehligten, erklaͤrte ſich Suchet bald 

für den Kaifer; Victor, St. Eyr und Augereau waren ent: 
: waffnet, als ihre Soldaten abfielen °). Dubinot, der zu Mes 
die Garde unter fich hatte, fügte fich, bevor diefe ihn zwang ©”). 
Marmont, Victor und General Maifon begaben ſich nad 
Sent, Berthier nah Bamberg. Dudinot und St. Eyr hiel: 
ten fi fern von Napoleon's Dienſte; Augereau ward ver: 
ſchmaͤht, doch nicht beunruhigt. Laurifton, ber den König 
bis an bie Grenze begleitet hatte, zog ſich auf fein Lanbgut 
zurüd. Außerdem blieben noch mehre andere Marfchdlle und 
Generale, ald Kellermann der Vater, Marchand ꝛc. in Zuruͤckge⸗ 
"zogenheit. In der Bretagne fuchte der Herzog von Bourbon 
das Bolt aufzuregen, verlor aber bald ben Muth und fchiffte 
fih am 26. März ein. Seine Gemahlin und die verwittwete 

Herzogin von Orleans blieben während ber hundert Zage im 
Genuß ihrer Penfionen‘). In Borbeaur zeigte die Herzogin 
von Angoultme die dußerfte Unerfchrodenheit und war zu 
Fuß und zu Roß bemüht, Volk und Soldaten zum Kampfe 
für die koͤnigliche Sache anzufeuernz fie begab fich in die Ca⸗ 
ferne St. Raphael und redete zu den Soldaten, aber nur ein 
dumpfed Murren warb ihr zur Antwort, und als General 
Clauzel mit geringer Kriegsmacht der Stadt nahte, war Na- 
poleon’8 Sieg nicht aufzuhalten; die Herzogin entwich, und 
Clauzel und der neue Praͤfect Fauchet zogen am 2. Apr. in 
Borbeaur ein‘). Martignac, Anführer der Pöniglichen Frei- 
willigen dafelbfl, befam von Napoleon dad Kreuz der Ehren: 
Iegion und lehnte ed nicht ab‘). So hatte Napoleon auch 
bem einzigen Übrigen Begleiter Artoid’ aus Lyon bad Kreuz 
ertheilt. Vitrolles, kurz vor dem Abfchiede des Königs von 
Parid audgefandt, befehligte in Toulouſe; General Laborde 


60) Moniteur 25 Mars. 

61) Rovigo 7, 360 mit einer SInfinuation ber Doppelfeitigkeit von 
Dubinot’8 Benehmen. 

62) Napol. Mel, 2, 270. gl. bie Briefe in: Die Königin Hor⸗ 
tenſia, &pz. 1834, ©. 152. 

63) Moniteur, auch bei Buchez et R. 40, 103 f. 

64) Thibaud, 10, 277. 
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aber wurde ohne Kampf Herr der Stadt und fandte Bitrol⸗ 
led ind Gefängniß. Der Herzog von Angouldme hatte ben 
Befehl in der Provence und gegen 8000 M. unter ſich. Die 
Morfeiler waren voll Eifers für die Bourbons; er befeste 
Balence, fhlug den General Debelle, der fih ihm bei Mon: 
telimart entgegenftellte, und richtete feinen Marfch auf Lyon, 
Do Grouchy ſtellte fi ihm in den Weg, Angouleme's Sol⸗ 
baten fielen ab, er felbft mußte fih dem General Gilly durch 
die Sapitukation von Pont St.⸗Esprit am 8. Apr. zum Ges 
fangenen geben. Der Xelegraph berichtete davon nach Paris 
und brachte als Beſcheid Napoleon’8 zuruͤck, daß Angouldme 
freigegeben und eingefchifft werben folle. Er ward nach dem 
Hafen von Cette geführt und verließ den Boden Frankreichs). 
Nun erflärte fi Maffena und Marfeile am 12. Apr. für 
Napoleon. Das Bekanntwerden aufgefangener Schreiben An⸗ 
gouftme’3 und feiner Gemahlin, worin Spanien und Sardi⸗ 
nien um Hülfe angerufen wurden, minderte im Süben Frank⸗ 
reihe in etwas ihren Anhang; doch, gleichwie Borbeaur 
Birgerfchaft, an deren Spige Laine, Ravez, Peyronnet, Mar: 
tignac ıc. flanden, hinfort offen genug ſich für die Bourbons 
ausſprach, fo blieb auch Marfeille, und zwar in höherem 
Maße als Bordeaur, der Heerb unruhiger Bewegungen, und 
Frochot, Präfect daſelbſt, Marfchall Brune und ber Policei⸗ 
keutenant LXecointes Puyraveau, hatten alle Hände voll zu 
thun®). Grouchy wurde zum Marſchall ernannt. 

Der Raufch der Freude, mit bem Napoleon empfangen 
worden war, hatte feined gleichen nicht in der Gefchichte; 
war er auch nicht allgemein gewefen, fo war doch ber ohne 


65) Moniteur 5. Buchez et R. 40, 105—127. Bol. Thibaud. 
10, 774 f£ &avary, ber policeilihen Argwohn, zum Theil mit ſehr 
niebriger Art von Verdaͤchtigung; zum überdruß einmifcht, Bringt dazu 
etwas von Zweibeutigfeit Maret’s, der einen zweiten telegraphifchen Bes 
ſcheid Napoleon's, Angouleme feſtzuhalten, nicht raſch expebirt babe. 
Rovigo 8, 26. Vielmehr, wenn Capefigue 1, 298 wahr berichtet, hielt 
Herr von Mounier, Bureauchef bei Maret, eine zweite Zelegraphennadhs 
richt, dag nämlich Grouchy die Sapitulation nicht anerfannt habe, fo 
lange an ſich, bis ber Herzog von Angouleme in Freiheit war. 

66), Thibaud, 10, 282, 
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Bewalt und Blut erlangte Triumph Napoleon’, welcher felbft 
gegen Sismondi dußerte, er babe fein Verdienſt dabei, als 
die Nation erratben zu haben, fo einzig, baß ein Weiſer 
des Alterthums ihm gefagt haben wuͤrde, es bleibe ihm zur 
Vollendung feines Gluͤckes nichts übrig, als rafcher Tod. Das 
Leben bot ihm Aufgaben, bei deren Loͤſung er nach allem 
menſchlichen Ermeſſen unterliegen mußte. Die im Sturme 
ber Freude gemachte Eroberung Frankreichs konnte nicht ohne 
bie heftigſten nachfolgenden Erfehütterungen im Innen und 
von außen behauptet werben. Nur die blinbe Menge bes 
Volkes und. das kriegs⸗ und ruhmluflige Heer nahmen Napo⸗ 
leon ganz als ben hergeflellten Kaifer wieder; benfende Ba: 
terlandöfveunde, feines Defpotiömus eingedenk, waren zwar 
fir ihn, weil fie die Bourbons haften und veradhteten, aber 
mehr als er galt ihnen Aufrechthaltung und Erweiterung ver: 
faffungämäßiger Freiheit; fie wollten feinen Geift und feine 
Kraft zur Beſchuüͤtzung und Aufrichtung Frankreichs, aber ohne 
Gefährde für die Freiheit; fie waren wie in ben Anfang ber 
Revolution zuruͤckverſetzt. Nach ihrem Sinne hätte Napoleon 
dem Kaiſerthum entfagen und ganz dem Wolfe fih in bie 
Arme werfen müflen *). Die Zeit ekelhafter Schmeichelei 
war vorüber, ober dieſe fprach fi nur in officielem Style 
von Adreſſen aus; ernfte, männliche und anſpruchsſsvolle Sprache 
vernahin Napoleon aber namentlih am 26. März bei ber 
Vorftellung der Minifter, des Staatsraths und der Mumici⸗ 
palität von Paris, die ihm feine Buheißungen eirier Conſti⸗ 
tution, des Enthaltene von Reaction, von Eroberungsfriegen, 
von Willkür, ferner der Sicherheit der Perfon und des Eigen: 
thums und der freien Preſſe vergegenwärtigten ). Der 
Staatörath, deſſen „Derlaration” Zhibaudeau verfaßt hatte, 
forach als Princip aus: Die Souveränerät beruht im Wolke, 
es if die einzige legitime Quelle der Macht. Napoleon’s 
Antworten waren befriebigend. Ex verkannte nicht, baß feine 
‚Stellung eine andere geworden fei, als vorbem; boch war 


66°) Das foll Carnot in einem Briefe an Napoleon, Fe dieſer nach 
Paris kam, vorgeſchlagen haben. Hist. de la rest. etc, 2, 200. 


67) Sm Moniteur 27 Mars, bei Buchez et R. 40, oe f. 
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feine Sinnesart nicht anders geworben; auch er hatte, wie. 
die Emigranten, im Eril im Wefentlichen nichts gelernt und 
nichts vergeſſen; er wollte wieber herrſchen und im vollen 
Glanze des Thrones erfcheinen. So geſchah ed, daß er bald 
nah der Ankunft zu Paris den Kaifer wieber hervortreten 
ließ, und baß alle Staatöhandlungen, die von ihm felbft und 
allein ausgingen, ben Charakter ber Willkür trugen °). In⸗ 
deffen er bezwang füch, weil er ben Umfländen nicht gebieten 
konnte; ex vertraute der Zeit, die nach zwei bis drei Jahren 
volle Macht zuruͤckbringen werde‘). ALS wefentliche Stuͤtze 
feiner Macht fah er bad Heer an, dieſes follte ihm Siege er: 
kämpfen, aus den Siegen Ruhm und Stolz zur Erhebung 
feines Thrones auffleigen. Darum, und nicht blos aus Sorge 
vor dem Auslande, blieb die Herftelung bed Heerweſens und 
die Mufterung ber Truppen für ihn Hauptact der Staats: 
waltung. Hier hatte er Beine Conceffionen zu machen; ber 
Geiſt war für ihn. Eine treffliche Stuͤtze fand er in Carnot, 
defien Charakter aber der Nation Bürgfchaft gegen minifterielle 
Foͤrderung des Defpotismus gab. Napoleon, der lieber Mole 
oder Lavalette zum Minifter des Innern gehabt hätte, ver: 
ttaute ihm eben deshalb erſt nach einigem Zögern ”), und nur 
aus Rüdficht auf die Öffentliche Meinung ein Minifterium, 
dab wiederum Carnot nur unter Bedingung liberaler Inſti⸗ 
tutionen annahm”). Auf Fouche konnte weder Napoleon 
noch die Nation bauen; beide fahen ihn. aber als unheilbar 
mit den Bourbons zerfallen an und legten dies mit in bie 
Wagſchale feiner Tuͤchtigkeit; fir Houche forachen überdies bei 
Napoleon Cambaceérés, Maret, Lavallette ꝛc.“). Der Kreis 


68) Lafayette 5, 369: Ceux qu’il appela d’abord’citoyens 
furent nommes Francais à moiti€ chemin et sujets à Paris. 
Bel. von der Willkür denf. 403. 449. 


69) Kußerung gegen Lavalette 2, 158. 


10) Mole und Lavalette, beißt es, hatten das Miniſterium bed Ins 
nern abgelehnt. Chaboulon 1, 182. Lavalette 2, 152, 153. Hist. 
de la rest. etc. 3, 10. " 


70°) Hist. de la rest. etc. 2, 307. 
TI) Nepol, Mel. 2, 266. Rovigo 7, 273. 
Bahsmurh, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 23 | 
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ber hohen Staatsbeamten vervollſtaͤndigte ſich durch Anſtellung 
von Moll, der das Miniſterium des Innern und auch ber 
Juſtiz abgelehnt hatte, als Generaldirector der Brüden und 
Ehauffeen, Dejean als proviforifchem Großkanzler der Ehren: 


legion, Champagny (Herzog von Gabore) als Oberintenbanten 


ber Bauten, BRontalivet ald Generalintenbanten ber Krone, 
Boulay flr bie Correſpondenz und das Rechnungsweſen bes 
Juſtizminiſteriums, Gilbert⸗des⸗Voiſins als erſtem Präftdenten 
des kaiſerlichen Gerichtshofes. Pasquier, der feine Dienſte 
anbot, wurde zuruͤckgewieſen ). Etwas ſpaͤter (Anf. April) 
wurde Chaptal Generaldirector ded Handels, Bigots bes Pria- 
meneu bed Cults, Daru Staatsminifer, Defermont Director _ 


der am 6. Apr. hergeflellten Caſſe des Außsrordentlichen ?°), 


Regnauld de ©. Jean d' Angely Staatöfecretär der Faiferlichen 
Familie, Boulay und Martin Staatöminifter. Die Präfecten 
wurben zur geößern Hälfte neubeftelt; nur 42 blieben im 
Amte’'). Im gefammten Bereiche der Beamtung war Napo- 
leon bemüht, erklärte Bourboniften zu entfernen’). Die 
außerdem im Lande gebliebenen erfiärten Anhänger der Bour⸗ 
bons, welche im 3. 1814 zum Abfalle von Napoleon mitge- 
wirft hatten, ald Dupont, wurben nicht beunruhigt, früher 
in Ungnäbe befindlich gewefene Perfonen, ald Brune und 
Marescot, wieber angeftellt.. Des Kaiferd Bruͤder, Joſeph 


. und Hieronymus, kehrten zurüd; auch Lucian, aus Italien 
"am 15. Apr. herbeikommend, verband mit Napoleon’s Schickſal 


das ſeinige. Eugen Beauharnais ſoll einen Brief in Chiffern 
an Napoleon abgeſandt haben, dieſer aber aufgefangen wor⸗ 
ben fein ’'<). Mehre Wochen hindurch arbeitete Napoleon nur 
für die Verwaltung; der Berfaflung ſchien er nicht zu geben: 
Ten. Für jene aber war er in gewohnter vaftlofer Thaͤtigkeit; 


79) Thibaud, 10, 361. 
73) Duverg. 19, 463. 
74) Thiband, 10, 342. 


14°) Davon zeugen u. %. bie Lettres et notes de Nap. Bonaparte 
& Carnot, Bruxell. 1819, worin eine große Zahl Beamten benannt, 
die Rapoleon für übelgefinnt ober ſchwach anfab. 
14°) Capefigue 1, 329, 
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einige feiner Berfligungen gaben auch ben Erwartungen ver: 
fofungemäßiger Freiheit Befriedigung, unb wieberum war 
die Berwaltung auch ohne Geſetz der Berfaffung gemäßer ald ' 
bisher, z. B. wenn Carnot bem Oberpofldirector Lavalette 
Brieferöffnung unterfagte ”°), ober milder als mehre der ers 
laſſenen rigoriftifchen Berfügungen kaiſerlicher Reaction gegen 
die Bourbons befagten, wobei Fouché's (berechnenbe) Nach⸗ 
ſicht geruͤhmt wurde‘). Unter den Verordnungen, bie zu: 
nah auf die. von Lyon batirten folgten, gingen einige auf 
bloße Abſtellung der letzten Böniglichen Anflalten, als des Auf: 
gebotd der Nationalgarbe und Töniglichen Freiwilligen, und 
der Berfammlung ber Departementöräthe, wogegen Earnot 
eine neue DÖrganifation der Nationalgarbe ind Werk fehte; 
am 24. März wurbe die Preffe freigegeben und die Genfur 
aufgehoben ”’),, zugleich fämmtlidhe Journaliſten von Fouché 
berufen, über den Gang ber Regierung unterrichtet und zu 
deren Unterflügung aufgefordert ”®); am 25. März erneuert, 
wad die Nationalverfammlungen gegen bie Bourbons verfügt 
hatten, und allen ihren Miniftern und auch den Mitgliebern der 
föniglichen Garde geboten, fi auf 30 Stunden von Paris 
zu entfernen, was jeboch nicht ſtreng audgeführt wurbe ’’); 
am 236. März warb dad Geſetz Über Güterbefig ber Emigran- 
ten gemildert ””); der Parifer Nationalgarde, been Oberan⸗ 
führer Napoleon felbft fein wollte, Durosnel zum zweiten Be: 
fehlöhaber gegeben; am 28. März Frankreich in fieben Policei- 
bezirke getheilt und fieben Poftceilieutenants beftelt; am 28. 
März der Sklavenhandel abgefchafft; am 30. März die Unis 
verfität bergeftellt und Laceptbe zu ihrem Großmeifler er: 
nannt). Gin Gefes über Trankſteuer vom 8. Apr. follte 


75) Bourrienne 10, 237. - 


76) Thibaud. 10, 271. Esquisse historique bei den Materiaux 
p. serv, à ia vie de J. Fouche 280. 


77) Moniteur 25 Mars, Durverg. id, 453. . 
78) Duverg. 19, 454, Hobhouse 1, 213. 
10) Duverg. 19, 455. 


80) Derf. 19, 456 f. 
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bisherigen Pladereien bei Erhebung ber vereinigten Gefälle 
abhelfen "). Während bdiefer Zeit waren Mufterungen von 
Truppen durch Napoleon faft tägliche Erfcheinung; Napoleon 
‚aber zeigte fich außerdem dem Wolke oft und ohne fonberliche 
Anftalten zu feiner Sicherheit; er befuchte Sffentliche Inflitute, 
das Invalidenhotel, Die Schule von St. Denys ꝛc. Ehe von 
feinen Entfchliegungen über Gonflitution und ber biefer bar 
renden Stimmung bed Volkes die Mede ift, müffen wir un- 
fern Blick auf dad Ausland richten. 


Das Audlanb. 


Als Npoleon von Lyon aus die Kroͤnung der Kaiſerin 
und ſeines Sohnes verkuͤndigte, hoffte er ſelbſt auf Verſtaͤndi⸗ 
gung mindeſtens mit ſtreich; ex ſchrieb von Lyon aus an 
Marie:Louife und ließ Durch feinen Bruder Joſeph Schreiben 
an den Öftreichifchen und ruffifchen Deinifter in der Schweiz 
abgehen ). Es war ein Unglüd für ihn, daß der Wiener 
Congreß noch beifammen war: aller Zwiefpalt warb hier bei: 
gelegt und am 13. März eine Achtserklaͤrung gegen ihn er- 
laffen ”). Marie-Louiſe war ihm nicht mehr zugethan **); 
ein Verfuch, fie und ihren Sohn von Wien zu entführen, wurde ' 
mit ihrem Zuthun vereitelt). Wei feiner Ankunft in Parts 
fand Napoleon die fremden Geſandten großentheild noch zu: 
gegen; die Abfchieböfchreiben Lubwig’s und eine Einladung 
Napoleon's kamen an fie faſt zu gleicher Zeit"); Unterhand: 
lungen wurben mit dem Öftreichifchen unb dem ruffifchen Geſand⸗ 
ten Vincent und Bubdjafin, vor deren Abreife angefnüpft. Im 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten fand ſich die 
von Saucourt vergeffene Bundesacte vom 3. San. 1815; dieſe 
theilte mdn dem xuffifchen Sefandten mit; die Herzogin von 


81) Duverg. 19, 466. 

82) Chaboulon 1, 150. 234. 

83) Martens N, R. 6, 110. 

84) Eine intereflante Notiz darüber f. b. Lavalette 2, 167. 
85) Thibaud. 10, 294, 

86) Hobhouse 1, 153, 


Des Ausland. 887 


St. Leu (Sortenfie) und bie Großherzogin von Baden, Ste⸗ 
phanie, ſchrieben an Alexander in Napoleon's Namen, Eugen 
wandte fich mündlich zu Wien an ihn. Ginguenè begab ſich 
nach der Schweiz, um Laharpe, beffen Wort im Januar und 
Februar 1814 Einfluß bei Alerander gehabt hatte, günftig 
zu flimmen). Den Fremden wurden am 28. März mit 
geoßer Bereitwilligkeit Päffe ausgeftellt und fo die Meinung 
der Engländer, welche abermalige Gefangenfchaft wie im 3. 
1803 fürchteten, gewonnen: Alles umfonft. Alexander war 
allerdings nicht eben günflig für Ludwig XVII. geflimmt; 
er äußerte, ob es nicht gut fein werde, den Herzog von Dre 
land auf den Thron zu fegen”’), aber gegen Napoleon 
wollte er kaͤmpfen, an Sühne mit diefem war nicht zu den⸗ 
ten. Einen Theil der Schuld trug Murat durch fein vorzei⸗ 
tiges und unkluges Loöfchlagen, bad mindeſtens jegliche An: 
näherung Öſtreichs total durchkreuzen mußte. In Alerander’s 
Seele war feit dem Verkehr mit ber Frau von Strüdener eine _ 
Hinneigung zum Myſticismus vorherrfchend geworben, die es 
ihn old feine Beſtimmung anfehen laffen mochte, das Recht 

der Iegitimen Fürften von Gottes Gnaden zu verfechten, min: 
deftense ward er daburch keineswegs vom Kriege abgehalten. 
Das Beifpiel eines ungeheuren Treubruchs der franzöfifchen 
Armee aber Eonnte nicht anders als einen peinlichen tiefen 
Eindrud auf ihn machen. Er erflärte ſich aufs entſchiedenſte 
gegen Napoleon *). Die Mächte, welche Napoleon im J. 
1813 befriegt hatten, erneuerten am 25. Mär, den Bund 
von Chaumont gegen Napoleon zu Gunften Ludwig's XVII., 
und England verhieß abermals Hülfsgelder b). Die Achtös 


87) Chaboulon 1, 234, Thibaud. 10, 288. Hiest. de la rest. 
etc. 2, 361. 

87) Chateaubriand, Congres de Verone 1, 138, f. oben &. 327. 

88) Nach Capefigue 2, 4 fagte er zu einem Agenten ‚Hortenfiens: 
Je vous le r&pete, point de paix avec cet, homme lä; c'est entre 
cas un duel & mort; il a manqué à sa foi, je suis dégagé de mes 
promesses; l’Europe a besoin d'un exemple. 

88°) Martens N. R. 2, 111. Mit @toffen im Moniteur, 17 Juin. 
Die Beitrittsacten der großen und kleinen Mächte Europa’s und bie bris 
tiſchen Subfibienverträge f. b. Martens 119 f. - 
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erklaͤrung blieb in Frankreich nicht lange unbekannt; Napoleon 


fuchte ihre Wirkungen durch eine von dem Stantsrathe am 
2. Apr. gegebene Erklärung ihrer Unechtheit, und daß fie ein 
Machwerk der franzöfifchen Geſandtſchaft in Wien fei, zu ent: 
kraͤften *), und ermübete nicht, bei den auswärtigen Cabine⸗ 
ten Eingang zu ſuchen. Selbſt Talleyrand ſuchte er zu ge⸗ 
winnen. Zu diefem Zwede ging ein Herr von Montron nach 
Wien”). Am 5. Apr. gingen eigenhändige Schreiben Napo⸗ 
leon's an bie Kürften des Auslandes ab’), Caulaincourt bes 
gleitete fie mit diplomatifchen Noten; jeboch Feiner der Ueber 
bringer konnte an feinen Beſtimmungsort gelangen. Staffart, 
Flahaut ꝛc. wurben an ber Grenze angehalten und ihnen bie 
Schreiben abgenommen ”). Am 29. Apr. warb bie Oftgrenze, 
namentlich der Rhein, gänzlich gefperrt. Alles, was an ein: 
zelne Gabinete beſtimmt war, kam an den Gongreß, und bei 
einer Berathung beffelben über Napoleon’ Anträge wurben 
biefe am 12. Mai einflimmig verneint ”). Sogar die Schweiz 
gab den Verbuͤndeten mehr Hoffnung ald ihrem vormaligen 
Vermittler; im Ganzen wollte fie neutral bleiben, einzelne 
Cantone aber erflärten fi geneigt, den Heeren ber Verbuͤn⸗ 
deten den Durchmarfch zu erlauben”). Weit über eine halbe 
Milion Krieger warb zur Beldmpfung Napoleon’s in Bes 
zeitfchaft geſetzt. Daß die Öffentliche Meinung der Oppofition 
in England, Francis Burdett an ber Spike, ſich gegen bie 


Achtserklaͤrung vom 13. März kraͤftig ausſprach *), kam Na⸗ 


poleon in gar nichts zu gut. Damals uͤbermannte ihn der 
Aerger, und die oben gedachte Achtserklaͤrung gegen Talley⸗ 


80) Abzerrnet Moniteur 13 Avr. Bgl. Chaboulon 1, 238 f. 
Rovigo 8,8 f 


90) Thlbaud. 10, 301. Capefigue 1, 309. 
91) Capefigue 1, 311. Bgl. Voß, Zeiten 1815, Bd. 43. 


97) Won einem Schreiben Caulaincourt's an ben bairifchen Minis 
flee Montgelas f. Bagern, Antheil an b. Politik 2, 325. überhaupt 
Capefigue 1, 312. 


03) Martens N. R. 2, 263, 
84) Darf. 2, 157. 1683, 
95) Moniteur 28 Mai, 7 Juin. 
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rand ꝛtc. erſchien. Fir Napoleon II. etwas zu thun, wer 
wol nad) Napoleon's Landung nie Ernſt im oͤſtreichiſchen Ca⸗ 
binet. Grade hiebei aber begegneten Napoleon's wahnhafte 
Hoffnung auf Verſtaͤndigung mit ſtreich und eine Intrigue 
Souhes einander. Fouché wirb als der Mephiftopheles Na⸗ 
poleon’8 angefelen *); boch erſt fodterhin warb ex Werräther 
Frankreichs an bie Bourbons. Umtriebe waren fein Lebens» 
element; auf gerabem Wege zum Ziele zu geben war ibm 
unmöglich; er konnte nicht ohne Raͤnkeſpiel fein; er vergegen⸗ 
wärtigt in manchen Beziehungen dad Treiben einer Katharina 
von Mebiciz manches aber if ihm fchlimmer gedeutet worben, 
ald er ed meinte. Im Ganzen flellt er das Concret ber ge⸗ 
heimen Policei dar, deren Zwecke nicht immer unlöblich fein 
mögen, die aber immer verwerflihe Mittel gebraucht. Sein 
Ziel ſcheint bis zur Unvermeiblichleit der Verſtaͤndigung mit 
den Bourbons Miniftergewalt bei einer Regentſchaft für Naͤ⸗ 
poleon H. gewefen zu fein. Er flellte Napoleon felbft vor, 
daß Entfagung gerathen ſei *b); das wies diefer zurüd. Mit 
Metternich ſtand er ſchon vor Napoleon’s Rüdkehr in Unter 
handlung; ben Sturz ber Bourbond als ficher vorausfehend, 
hatte er ſchon damals die Regentſchaft für Napoleon II. im 
Sinne. Zu jener Zt fol und mag Metternich ſich dergeftalt 
flirt haben, daß Zonche auch nach Napoleon’s Rückkehr zu 
unterhandeln fortfahren konnte. Ein gewiſſer Werner war 
Metternich's Agent zu Bafel; Napoleon, durch einen aufge: 
fangenen Brief von der Sache unterrichtet, fandte Fleury be 
Chaboulon, als komme diefer von Fouché, nach Baſel; es 
kam zu Eröffnungen, aber nicht zu einer Annäherung zwilchen 
Napoleon und Öftreih. Eine neue Intrigue Fouché's, wie 
ed ſcheint, durchkreuzte jene Verhandluugen, ober Metternich, 


96) Über den nun folgenden Abfchnitt aus Foucheé's Leben befriedis 
gende Aufklärung aus zuverläffigen Quellen zu erlangen, wirb man 
ſchwerlich zu den Memoires de Jos. F'ouche, Par. 1824, 2 Vols,, gehen. 
Baͤre auch ihre Achtheit nicht von ben Göhnen Fouchés angefochten 
worden, fo würbe ihnen boch nicht gu trauen fein. Die Matdriaux p. 
serv. à la vie de Jos. Fouche, recuellli par M. N***, Par. 1821, 
enthalten mandhes Intereffante, aber wenig Zuverlaͤſſiges. 

96°) Thibeud. 10, 308, Capefigue 2, 37, 
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argwoͤhniſch gemacht, ließ fie fallen”). In Napoleon's Au⸗ 
gen mußte Fouché ald Verraͤther an ihm erfcheinen, was er 
auch war: er fehalt ihn, wie früher, er fprach von Hängen 
und Erfchießen laſſen“), und doch — ließ er ihn im Amte 
Unbegreiflih! Aber es ift der Fluch der Machthaber, bie dem 
Volke nicht vertrauen und gegen den Genius ber Freiheit 
verfchloffen find, fi) Menfchen hinzugeben, denen fie felbft 
nicht trauen, und ſchlechte Künfte der Verſchmitztheit höher 
zu achten, als patriotifche Tugend und Adel des Charakters. 
Napoleon hoffte mit einem Siege über das Ausland Macht 
genug zu erlangen, Fouché's gegen die freiheitäburflige Partei 
in Frankreich nicht mehr zu bedürfen. Und doch — wie we 
nig half ihm Fouché zur Unterbrüdung des Geifles der Frei: 
heit. Wie nachtheilig wurbe ed wiederum, daß Fouché durch 
feine Policeimanoeuvres den Auffhwung, ber Napoleon hätte 
nüglih werden innen, lähmte”). Seltfam ift endlich, daß 
Lucian, ber in Fouché feinen Feind fah, und ihm übelwollte, 
nicht8 that oder vermochte, Napoleon von ihm abzubringen. 
Eben diefer aber gibt ihm freilich da8 Zeugniß, daß er nicht 
von vorn herein mit Verrath Napoleon’d umgegangen tft ”). 

Daß der Krieg unvermeidlich fe, war ſchon in der Mitte 
April entfchieden; der Prinz Regent Begehrte am 6. Apr. 
vom Parlament bie Mittel zur Vermehrung der Kriegsmacht, 
und dad Parlament bewilligte fie mit großer Stimmenmehr- 
beit ”d). Daß Oſtreich und England erklaͤrten, es ſei ihnen 
nicht darum zu thun, eine beſtimmte Regierung, d. h. die der 
Bourbons, in Frankreich beſtellen zu wollen '”), war ſchwer⸗ 
lich aufrichtig geſprochen; der achte Artikel des Vertrags vom 
25. Maͤrz, von Verſtaͤndigung mit Ludwig xvui. uͤber die 


96°) Thibaud. 10, 302 f. Chaboulon 2, 1 f. Rorige 8, 2 f. 
Las Cases 3, 54 f. Hist. de la rest. etc. 2, 385. 


97) Lavalette 2, 170. Ausführlich bie M&m. de Fouchs 2, 339. 
98) Rovigo 8, 33, 36. 

99) (Luc. Bon.) La verits sur les cent jouxs 32, 35. 

99°) Alison 10, 435. - 

100 Thibaud. 10 296, 











[on 


Murat. 361 


Art der Hülfsleiftung, zeugt dagegen. Jenes Vorgeben aber 
war eine Waffe gegen Napoleon, um fo gefährlicher, je mehr 
fi) der Glaube an deſſen conflitutionelle- Gefinnung bei den 
Sranzofen minderte. Talleyrand und Jaucourt fanden jene 
Erklaͤrung vem Intereſſe der Bourbons fehr angemeffen '”). 
Die leichtgläubigen Franzoſen aber, welche wähnten, daß bie 
Verbündeten ihrer Freiheit günftig feien, bebachten nicht, baß 
Caſtlereagh außer dem Umflurze bed Kaifertbrons auch Her⸗ 
kelung des vormaligen focialen Syſtems ald Tendenz bed 
Kriegs ankuͤndigte '”). Es fragte fih nun, ob es gelingen 
würde, die Sadye Napoleon's und Frankreichs abermals von 
einander zus trennen ober mindeftend jenem den vollen Aufs 
ſchwung der Netionaltraft zu verfümmern. Er war auf biefe: 
allein ‚verwiefen; dußere Hülfe hatte er nicht zu erwarten; 
Murat war entihront, ehe Napoleon's Feldzug begann. 


Murat”). 


Wie fehr Murat bei feinem Abfalle von Napoleon im J. 
1814 durch innere Zerfallenheit geflraft wurde, ift oben ers 
wähnt worden"). Er war fein treuer Genoß der Verbuͤn⸗ 
beten; er konnte es nicht fein. Mögen auch von Blacas ges 
falfchte Briefe audgegangen fein "*): der Charakter Murat’s iſt 
aus feinem übrigen Leben und Treiben zu offenktundig, um 
über feine Zweideutigkeit gegen die Verbündeten in Zweifel 
zu laſſen. Jedoch er warb nicht ſowohl Opfer feiner Anhaͤng⸗ 
iihleit an Napoleon, als der Gaubelbilder des Throns und 
ber Begier, ſich des gefammten Italiens zu bemächtigen. Daß 
feine Sache fih mit der Sache Napoleon’ verband, war 
mehr Schickung als Abficht. Doch hatte Napoleon allerdings 


101) Bourrienne 10, 225. 228, 
102) Tbiband. 10, 208, 300. Hobhouse I, 288, 
105) In der Hauptfache folgen wir dem trefflichen Colletta, Buch 7, 
Gap. 5. 
104) @. 233. 


105) Im Auszuge Monit. 1815, 14 Mai. Rollftänbig b. Sehoell, 
Rec, 7, 51 f. 
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ihm ſchon im Februar gefchrieben, es fei Alles zwifcden ihnen 
vergefien '*d). Noch hielten Reapolitaner die Mark Ancona 

befegt; 50,000 M. flanben im Königreich bereit, nach Dber: 
italien aufzubrechen. Rapoleon’s Abfahrt von Elba wurde 
am 4. März in Neapel bekanntz Murat ließ feine Freude 
daruͤber bliden. Am 5. März fanbte er Werfickerungen bes 
Friedens an ſtreich ꝛe.; aber fein Stan fand auf Krieg *). 
Auf einen Brief Murat’3 antwortete Rapoleon von Auxerre 
aus, er möge fortfahren zu rüflen, aber noch nicht losſchla⸗ 
gen. Doc Murat hatte fehon auf die Kunde von Napoleon’s 
Ankunft in Lyon feinem Ungeftim Raum gegeben und dem 
Dapfte angezeigt, daß zwei Golonnen feiner Armee in ben 
Kirchenſtaat einrhden würden. Als dies geſchah (22. März), 
begab fich der Papft nach Florenz und fpäter nach Genua. 
Neapolitaner ruͤckten in bie Segationen ein. Bologna und 
andere Städte frohlodten bei dem Einmarſch derfelben; doch 
eine allgemeine Erhebung erfolgte nicht; der fiand die Mis⸗ 
achtung der Neapolitaner im übrigen Italien und bie frifche 
Erinnerung an Murat's Benehmen im I. 1814 im Wege. 
Ein Angriff Murat's auf die Öftxeicher bei Ceſena am 30. Mär; 
batte zur Folge, daß dieſe ſich bis zum Eintreffen von Verſtaͤrkung 
an Has linke Ufer des Po zuruͤckzogen. Nun erließ Murat am 
31. März eine Proclamation, die auf italienifche Intereffen, Er⸗ 
hebung und Einheit Italiens, gerichtet war, Napoleon's aber nicht 
gedachte"). Bellegarde's Ermwiderung vom 5. Apr. war faſt 
geringfhägig; fie ließ fhon erfennen, daß es Murat’s Thron 
. gelte"). Napoleon, unzufrieden mit Murat's Uebereilung, 
fandte fepleunigft den General Belliard an ihn ab’): doch 
das Spiel war fon aus, ald diefer anlam. Murat’ An: 
griff auf den Brüdenfopf von. Occhio bello am 7. Apr. 


105°) qu’il n’stait plus de passe entre eux. Las Cases 2, 778. 
Mehr von dem Inhalte bes Schreibens f. Napol. Mem. p. serv. a 
P’hist, de 1815, p. 10 sq. 


106) Coletta a, a. O. $ 86. 

107) Chaboulon I, 258. Thibaud. 10, 312. 
106) Thibaud. 10, 320. 

109) Rovigo 8, 4l. 
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wor vergeblich. Am 0. Apr. erklaͤrte Oftreich den Krieg; 
Neiperg drängte die Neapolitaner über Garpi, Reggio, Mo⸗ 
dena, Bologna und Ceſena bis Rimini zuruck. Murat trug 
on auf Waffenflillftand, erhielt aber abfchlägige Antwort. Die 
m Zoscana bis VPiſtoja gelangten Neapolitaner zogen - fi 
ohne Kampf zurid zur Vereinigung mit ‚der Hauptarmee. 
Um nicht durch Bianchi, der mit der Öfleeichifchen Hauptmacht 
durch Toſscana vorrüdte, abgefchnitten zu werben, zog Murat 
fih am 29. Apr. nad) Ancona zurück, Tämpfte darauf bei 
Nacerata und Tolentino am 2. und 3. Mai gegen Bianchi, 
aber, wenn gleich nicht gefchlagen, löste in ben folgenden Ta⸗ 
gen fein Heer fich faft gänzlich auf. Er eilte gen Sulmona, 
beftand noch am 16. Mai ein Gefecht bei Mignano und San 
Germano gegen Nugent, ber in bie Abruzzen eingebrungen 
wor, und rettete fich mit genauer Noth nach Neapel. Seine 
Gemahlin Garoline, bei der ſich auch Pauline, Laͤtitia und 
Sardinal Feſch befanden, war indefien von dem Engländer 
Campbell genöthigt worden, einen Vergleich zu ſchließen, nach 
welchem die neapolitanifchen Schiffe diefem auögeliefert, das 
gegen das Wolf in Neapel. durch Mitwirtung der Engländer 
im Zaum gehalten und der Königin nebft den Ihrigen freie 
Abfahrt zugefichert wınde. So war Murat auch bier Feine 
Raſt vergoͤnnt; die Öftreicher nahten heran, und die englifche 
Slotte bedrohte bie Seefeite der Stadt. Er war jedoch bes 
daht, in dem Vertrage zu Caſa lanza Neapels politifchen 
Zufländen einige Gewähr zu fhaffen"'*), und beflieg erſt am 
"2, Mai ein Fahrzeug, das ihn an die Suͤdkuͤſte Frankreichs 
brachte. Seine Gemahlin, welche ald Regentin in ben Tagen 
des Ungluͤcks eine achtungswerthe Befonnenheit, Feftigkeit und 
darauf Refignation bewiefen hatte‘''), übergab ſich am 22. 
Mai den Engländern und ward auf einem englifchen Schiffe 
nach Trieſt geführt. Die Öftreicher rüdten ſchon am 21. Mai 
in Reapel ein; Ferdinand kehrte am 17. Juni nach faſt zehn: 
jaͤhriger Abwefenheit heim. Alfo war von den Amgeftaltungen 
in Italien, welche die franzoͤſiſche Revolution bahin gebracht 


110) Coletta 5 9. 
1) Derſ. a. a. D. 
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batte, auch die legte verfchwundben, und in Frankreich waren 


drei entthronte Könige der neufürfllihen Zeit, Joſehh und 
Hieronymus Bonaparte und Boahim Wurst. Dem legtern 


gebot Napoleon in der Gegend von Cannes zu bleiben; fein 
Erſcheinen in Paris würde als boͤſes Vorzeichen niederſchla⸗ 
gende Wirkung gehabt. haben. 


Gonflitutionelte Regungen in Frankreich; Acte 
additionnel. 


Die öffentliche Meinung hatte freien Spielraum, ſich in 
Wort und Schrift zu aͤußern, und blieb hinter der Gunſt 
der Umſtaͤnde nicht zuruͤck; die entzuͤgelte Preſſe eilte gar zu 
gern ihr voraus. Man verſuchte fie zu mäßigen; ein Stud 
bed Genfeur wurde mit Befchlag belegt; aber der Lärm dar: 
über wurbe fo groß, daß man es wieder freigab”). 8 
Kergorlay am 28. Apr. erflärte, daß er die Dynaſtie der 
Bourbon für die rechte anfehe, als Laind in flarken Aus: 
brüden die Regierung Napoleon’8 für unrechtmäßig erklärte, 
blieb die8 ungeahndet '”). Fouche war mehr ald nachſichtig 
Deſſen Hatte auch Vitrolles fich zu rühmen ''‘); er Hatte kei: 
nen Halöproceß zu beftehben; man begnügte ſich mit feiner 
Sefangenhaltung in Vincennes; Fouche hatte feine Abfichten 
dabei; Vitrolles konnte bald gebraucht werben. Die Achtöer: 
Märung gegen Talleyrand ꝛc. fand den bitterftien Tadel; man 
hörte darauf, und bied Fam den Emigranten überhaupt zu 
gut *). Wie im Anfange der Revolution, bildeten ſich aud 
jeßt wieder Köberationen und Clubs; Fouche gilt für Gönner 
der erftern; von jenen war bie bretonifche und die der Bor: 
ftabt St. Anton, von diefen der Club Montanfier bedeutend. 


112) Benj. Constant, Lettres sur les cent jours 2, 98. Hob- 
house 1, 193 f. Spaͤterhin fprach ber Censeur ironiſch: de Pinfluence 
de la moustache sur le raisonnement, et de la necessit# du sabre 
dans l’administration. 

113) Benj. Constant a. a. D. 94, Lain’s zwei Protefte f. bei 
Capefigue 1, 277. 346. Bol. über Kergorlay 1, IR. 

114) Benj. Constant 37. 


115) Chaboulon 1, 228° f. Buchez et R. 40, 115. 
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Die Bewegung war bei beiden dem Kaifer gümfliger als in 
dem Journalismus; jedoch die Muflerung von 12,000 Wors 
flädten am 16. Apr., die ohne militärifche Ausrüflung und 
Organifation nur ihre flarfen Arme darboten, war für Ras 
poleon peinlih, und bie gefammte patriotifhe Bewegung 
der Föberationen in den Quilerien Gegenftand ber Sorge; 
man war bemüht fie zu lähmen ''). , Im Club Montanfier, 
wozu dad Xheater ded Namens eingerichtet worden war, fang 
man patrtotifche Lieder, hielt Reden zc.; auch dies ward Nas 
poleon bedenklich, und die Policei traf: Anftalten, der Ent: 
widelung des Elubwefens Schranken zu fegen '”). Der Geifl 
der Revolution war aber in dem Maße wieder aufgetaucht, 
daß felbft die Garde nach der Marfeillutfe marfchirte und fos 
gar das Ga ira angeflimmt wurbe ''’). An dem bebeutfamen 
politiſchen Barometer bes öffentlichen Credits, dem Stande 
der Renten, warb aber dad Bertrauen zu dem bermaligen 
Stande der Dinge fehr vermißt; die fünfprocentigen Renten 
waren feit dem 5. März von 83 auf 51 berabgefunken. Ans 
deſſen hatte am 6. Apr. der Minifter des Innern ein Aus⸗ 
fhreiben an bie Präfecten erlaffen, worin biefe angewiefen 
wurden, die Wahlen zu Deputirten flr bad Maifelb zu vers 
anflalten; von Conflitution jedoch war darin nicht die Rebe. 
Eine folhe ganz und gar vorzuenthalten war nicht Napoleon's 
Abficht; aber er konnte fich nicht entfchließen, eine Verſamm⸗ 
lung von Deputirten ded Volkes darlıber berathen zu laſſen; 
fie follte, wie vormals feine Gonftitutionen, fertig dem Volke 
vorgelegt werben. Er wollte einfichtige Männer darüber hoͤ⸗ 
vn; dies that um fo mehr noth, je zahlreicher Entwürfe zu 
Berfaflungers bei ihm eingereicht wurden. Alfo berief er Ben: 
jamin⸗Conftant (am 14. Apr.) und Sismondi zu feinem 
Dimfte 9). Späterhin veranlaßte Joſeph durch dringende 


116) Benj. Constant 2, 176. 184. Chaboulon 1, 269. Ho b 
house I, 241. Thibaud. 10, 346 f. Buchez et R. #0, 137-140. 
Capefigue 1, 361. 

117) Chaboulon 1, 206. 

118) Hobhouse 1, 218. 219. 

119) Benj. Constant 2, 51 f. von bem erften Befprädhe mit Ras 
poleon. Bgl. Las Cases 2, 381 f. über Sismondi f. Bossi, Necro- 
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Borſtellungen auch Lafayette, nad) Paris zu kommen; es 
kam Napoleon viel darauf an, daß biefer fidh ber neuen 
Drdnung ber Dinge anfchlöfle und thätig darin wäre. La⸗ 
fayette hatte mehre Unterredungen mit Joſeph über bie Con: 
ſtitution; er war durch und durch der Mann von 1789, und 
ihn fir Napoleon zu gewinnen war unmöglich '”). Benja: 
min: Confiant, zum Staatsrath ernannt, arbeitete mit Bedoch 
u. 3. einen Berfaflungsentwinf aus. Er und feine Mitar: 


beiter erfannten, daß Napoleon mehr der Popularität ald der 


Erinnerungen bebürfe; aber diefer, wie nachgiebig er auch bei 


Berbandlungen und in des Staatöwaltung war, inöbefonder 


wenn ihm nicht Gegenrede, fonbern flile Misbilligung erwi: 
dert wurde ’”'), konnte nicht vermocht werden, von ber Ber: 
knuͤpfung feiner gegenwärtigen Macht mit bem alten Kaifer: 
thum, von feinen elf Jahren Regierung, abzulaflen: bie neue 
Verfaſſung follte nicht abfolut felbfländig und auf die Srund: 


lage der Gegenwart gebaut, fondern nur ein Anhang zu der 


frübern werden”). Die Gegenreben mußten aufhören, und 
fo erfchien ein Werk, das mehr ald irgend etwas in ber oͤf⸗ 


fentlihen Meinung Frankreichs Napoleon zum Nachtheil ge 


reichte. 
Acte additionnel aux constitutions de l’empire war 
der Titel der am 22. Apr. veröffentlichten Verfaſſungsur⸗ 


funde '”). Sie war, das bezeugte felbft der Bourboniſt Che: 


teaubrianb '”*), großentheils vortrefflich: aber ed Fam den Fran: 
zofen eben fo. fehr auf die Verhandlung über die Freiheit 
als auf diefe felbft, und faft mehr auf das Princip der Ent 
ftehung einer Freiheitsurkunde, ald auf ihr inneres Weſen an. 


logia di Sismondi. Firenze 1842, Blätter f. liter. Unterhaltung 184, 
Ar. 96. 97. Quarterly Review 1843, Vol, 73, 318. 


120) Lafayette 5, 415. 420, 


121) Benj. Constant 2, 82—84, eine bebeutfame Mittheilung des 


Geſpraͤchs darüber mit Rapoleon. Bol. was Sismondi berichtet hat. 
Quart. Rev. 318. 


122) Ben). Constant 9, 32. Thihaud. 10, 325, 
133) Beilage 11. 
124) Benj. Constant 2, 69. 


Acte additionnel. 397 


Ste hatten ſich auf die Debatte gefreut, und dieſe warb ihnen 
entzogen! Der Artikel, daß uͤber die Annahme ber Acte vom 
Volke abgeſtimmt werben follte, genügte rad nicht; man 
erinnerte fi) ber Gaukelei, bie bei frühen Ab 
flattgefanden hatte. Daher allgemeined Misvergnügen und 
Niedergefhlagenheit uͤber das ganze Land. Das Gute, wel- 
ches bie Acte enthielt, warb gänzlich uͤberſehen; heftig aber 
einzelne Artikel, die dem Inter”: der Nation allerdings zu⸗ 
wider waren, angegriffen. - Namentlich die Herfiellung von 
erblichen Pairs, die ber Kaifer ernennen wollte: Exbabel aber 
wollte die Nation nicht mehr; ben. alten nicht, weil er bie 
Feudalitaͤt zuruͤckzufuͤhren drohte, neuen nicht, weil er ohne 
Zradition und zum Theil ohme Güter war. Deögleichen der 
Bermiß eines Artikels, welcher die in ber Senatöverfaffung 
und darauf in Lubwig’d XVII. Charte ausgefprochene Ab 
ſchaffung der Gonfiscation beftdtigte. Napoleon hatte bei ben 
Verhandlungen mit den Bearbeitern bed Entwurfs feine Bor: 
liebe fir ariftokratifche Umgebung des Throns (wir kennen 
feine Sdee von Corps intermediaires), in&befondere für alten 
"el, zugleich mit dem Bedauern, daß fo viele Gefchlechter 
altföniglicher Zeit nicht zu gewinnen feien, auögefprochen *); 
bier ließ er fich zu keiner Eonceffion an dad Princip der De 
mokratie bewegen. Ebenfo unbeugfam hatte er fih in Be 
tteff der Confiscationen gezeigt, dabei allein fogar etwas Ty⸗ 
tannifches blicken Tafien '). Endlich beleidigte der 67. Artikel, 
daß die Bourbons auf immer, auch nad) Audgange der Dy⸗ 
naftte Napoleon, vom Thron ausgefchlofien fein follten: wie 
fonnte die Partei Orleans dazu flimmen? Napoleon’s Po- 
pularität war dahin 7); der Unwille über die getäufchten 
Erwartungen ging in ber Leidenfchaft zum Unverflande: man 
bedachte nicht, daß zunächfi dem Auslande gegenüber Einheit 
und Kraft ber Regierung nöthig fei, man vergaß bad vielge⸗ 
rühmte Thema, daß der Terrorismus im 3. 1793 Frankreich 
gerettet habe, man war krankhaft verftiimmt über die Ent: 

125) Benj. Constant 2, 65. 

126) Derf. 2, 48. 

197) Hobhouse 2, 200 f. Benj. Constant;9, 70. Chaboul.2, 44. 
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rüdung eined Gutes, das man body nur erſt nach ben groß 
artigſten Kraftäußerungen unter bictatorifchem Befehl ‚hätte 
bei dem Auslande zur Anerkennung bringen koͤnnen. Es war 
vorauszufehen, baß bei der Wahl zu ber in der Acte ange: 
Eimbigten Deputirtenkammer biefe Stimmung fich geltend ma⸗ 
dyen und die Deputirten fi) vor Allem gegen die Acte felbft 
wenden würden. Darum ſchlug Carnot dem Kaifer vor, von 
freien Stüden zu erflären, daß bie nächfle Kammer ber Re 
präfentanten über Vervollkommnung ber Acte berathen und 
diefe dann dem Wolle zur Annahme vorgelegt werben fole; 
aber Napoleon ging darauf nicht ein '”b). 


f Das Maifeld. 


Napoleon ließ am 22. Apr. auch ein Decret ausgehen, 
das alle Mitglieder der Wahlcollegien und Deputirten ber 
Lands und Seemaht auf den 20. Mat zum- Maifelde nad 
Paris berief, wo bie Abflimmung über die Verfaſſungsacte 
vorgelegt und Adler vertheilt werden follten '"%). Die Wahl 
von Deputirten und die Conftituirung der Kammern folte 
erſt nachher ſtattfinden. Jedoch der Krieg fland nahe bevor; 
Kouche und Regnauld flellten dem Kaifer vor, daß es wohl 
gethan  fei, die Kammern möglichft fchnell zu beftellen '”), 
Napoleon, anfangs ſchwankend, ob er nicht mit ber biöherigen 
Dictatur ind Feld ziehen möchte"), gab nach, und fo wur 
den am 30. Apr. die Wahlen zur Deputirtenkammer afge: 
ordnet. Damit kam der Hauptzweck ded Maifeldes in Weg: 
fall. Die Wahlen aber gefhaben, ohne dag von Seiten dar 
Regierung irgend Verlockung oder Bedrohung dabei geuͤbt 
worden wäre‘), wohl aber hatte Fouché dabei bie. Hand 
im Spiel und war bedacht, auf Erwählung von Deputirten 


127°) Capefigue 1, 395, 
1238) Duverg. 19, 492. 
129) Thibaud, 10, 333, 


130) Dies Big felbft der Eingang zum Decrete vom 0. Apr. 
aus. Duverg. 19, 497. 


‚ ı2) — 5, 427. 
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zu wirken, deren Gefinnung feinen Abfichten, die Kammer 
gegen Rapoleon zu gebrauchen, entfpräche by. 

Die Berfammlung des Maifeldes warb bis zum 1. Yun. 
verfhoben. Gegen 4000 Wahlherren der Departements, die zum 
Behufe der Wahlen in 13 Arrondiffements vertheilt worden wa⸗ 
ten, und die Deputirten ber Land» und Seemadht langten zu Paris 
Ende Mai's an. Mit jenen vereinigten ſich die neugewählten 
Mitglieber der Deputirtenlammer. Zwei Tage vergingen über 
Prüfung der Abflimmungen des Volks in Betreff der Wer: 
faffung. Nur von 74 Departementd waren die. Stimmliften 
eingegangen, und ber Stimmen waren wenig über 1’ Mill. 
Unter diefen ergaben bie Departements 1,288,357 bejahende, 
4207 verneinende, bie Armee 222,100 bejahende, 320 ver- 
neinende, die Seemacht 22,000 bejahende, 275 verneinende ). 
Als ſchlimmes Zeichen erfhien, daß fo viele Bürger nicht ge: 
fimmt hatten; man erklärte e8 aus ihrem Bedenken, mit der 
Acte auch frühere Senatusconfulte gutzubeißen. Es wurde 
befchloffen, eine Adreſſe an den Kaifer zu richten; unter vielen . 
andern erhielt die von Carion⸗Niſas*) verfaßte den Preis. 
Auf dem Marsfelde war der Militärfchule gegenüber ein ge: 
säumiged Amphitheater, an der Militärfchule der Thron des 
Kaifers errichtet"). Auf jenem nahmen die Wahlherren und 
die Deputirten der Kriegsmacht ihren Sitz; in der Mitte des 
Maröfeldes waren an 20,000 M. Soldaten und bie Parifer 
Nationalgarbe aufgeftellt; die Bevölkerung der Hauptflabt 
bebedte Die Höhen am Saume des Marsfeldes. Der Men: 
(den waren wol nicht weniger ald bei der Foͤderation bed 
14. Sul. 17905 aber der Geiſt dies Mal nur ein ſchwacher 
Schatten von dem damaligen. Napoleon und feine Brüder 
erfhienen, wider den Rath Carnot's, der um biefe Zeit auch 


131°) Capefigue 1, 348. 
137) Moniteur b. Buchez et R. 40, 144. 
133) &. von ihm oben ©. 120. 


134) Beſchreibungen des Zeftes f. Moniteur 2 Juin, 5. Buchez 
et R. 40, 142! Hobhouse 2, 408. Chaboulon 2, 68. Lavalette 2, 


173, Thibaud, 10, 335. Rovigo 8, 48. Lafayetie 5, 424. 
Bahsmuth, Gefch. Franke. im Revol.sBeitalter. IV. 24 
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Napoleon vorgefchlagen hatte zu erklaͤren, daß bie Benennun: 


gen sujets und monseigneur wegfallen follten "”°), und wider 
Erwartung und Wunſch des Volkes, dad, wo mit den 
grauen Ueberrod, doch lieber die Uniform des Zeldherm als 
den Kaifermantel gefehen hätte, in Prunkgewaͤndern und mit 
allem Pomp Eatferlichen Hofflaates. Es wurde Mefle ge: 
Iefen. Die Wahlherren begaben fi zu ben Stufen dei 


Throns, und Duboid lad "Carion:Nifas’ Adreffe, die fih 
energifch gegen bie Verbündeten ‘des Auslands ausließ und 
den Beiflanb der Ration verhieß ’°). Cambaceres machte das 
Ergebniß der Abflimmung, ein Waffenherold im Namen des 
Kaiferd die Annahme der Acte durch das franzoͤfiſche Boll 
befannt. Rapoleon ſprach von feiner Gefinnung gegen Frank⸗ 


reich, dem Bunde des Audlandes, der Nothmenbigkeit zu 


Kriegsruͤſtungen, verhieß nach der Bekaͤmpfung des Feinde 
ein Geſetz, das alle bisherigen Conftitutionen zufammenfaflen 
fole, und ermahnte zur Eintracht, Kraft unb Ausdauer. 
Darauf befhwor er die Acte, die Verſammlung leiftete den 
von Sambaceres vorgefprochenen Eid; ein Tedeum folgte, und 
zum Schluß ertbeilte der Kaifer Adler an die Parifer Natie: 
nalgarde und die Paiferliche Garde. — Es war eine Feier 
lichkeit ohne geifligen Schwung ). — Die Erfceinung 
des Kaiferpomps galt nur für eitle Comoͤdie. Das Le⸗ 
behoch für den Kaifer Fam freudig und flarf nur von ben 
Truppen. Die Menge vermißte unter ben Feftgefängen die 
Marfeillaife. Napoleon fühlte, daB das Feſt verfehlt war; 
daher warb ein zweites am 4. Jun. veranftaltet, der Menge 
wurden in ben elyfäifchen Feldern Gaukler, Kletterbäume ıc. 
und Eßwaaren zum Beten gegeben; die Wahlherren und 


Militär: Deputirten, im Palaft der Zuilerien verfammelt, zo⸗ 


gen vor Napoleon vorbei, ber auf feinem Throne faß, und 


begaben fi darauf in die Galerien bes Mufeums im Louvre, 
wo Napoleon der Nationalgarde der Departements Adler auß: | 


135) Chaboulon 2, 70. Thibaud. 10, 340, Copeigue 1, 3%. 
136) Außer bem Mornditeur b. Buchez et R. 40, 149. 


137) Das geftehen alle Rote 134 angeführte Berichterftatter, ſelbſt 
bie Abrantee 2, 222 | 
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theilte. Das Feſt des 1. Sun. hatte kalt gelaſſen; dies war 
ermüdend "*). 


Die Kammern. 


Die Wahlen zu der Deputirtenfammer hatten großen: 
theils Männer getroffen, deren Namen von ber Revolution 
ber einen guten Klang wegen ber Freiheitöliebe, oder bie im 
Heere Ruhm erworben hatten. Wir nennen 2afayette, Ars 
genſon, Lanjuinais, Carnot, Cambon, Garat, Beaumez, 
Dupont v. d. Eure, Sebaſtiani, Garnier v. Saintes, Felir 
kepelletier, Flaugergues, Grenier, Durbach, Larochefoucauld⸗ 
Liancourt, Theod. Lameth, Dupin, Regnauld de St. Jean 
d'Angely, Rapp, Bigonnet, den Mann des 18. Brumaire, 
Bedoch, Dumolard, Bignon, Delbrel, Defermont, Laforet, 
Desmarets, Sorbier, Solignac, Albignac, Langlois, Didier, 
Borg de &t. "Bincent, Arnauld (Mitgl. ded Inftituts), Mou⸗ 
‚ton Duvernet, Beder, Felix Desportes, Girod vom Ain, 
Rafitte, Babbey de Pompitres, Poullain: Granbpre, Eſchaſſe⸗ 
riaur, Geoffsoi St. Hilaire, Jay (Literat), Penitres, Ber 
tangtr, Desmouſſeaur, Lacofte, Leroy, den noch jugendlichen 
Manuel, Fabre, Sauffet, Gamon; doch au Lurian, Barere 
und douch wurden gewählt. Die Liſte der Pairs wurde erſt 
am 2. Jun. Abends fertig. Mehre dazu Beſtimmte hat⸗ 
ten die Ernennung abgelehnt; ſo Lafayette, der der erſte auf 
der Liſte Hatte fein follen ’’), und Macdonald“e). Die Liſte 
enthielt 11O Namen; wir nennen, außer ben Prinzen, bar- 
unter Louis und Eugen, die nicht in Frankreich waren, und 
hoben Staatsbeamten und Marfchällen, von denen wir Ser: 
rurier, Perignon, Kellermann den Water und Augereau bers 
miſſen, Berthier aber am 1. Zun. zu Bamberg durch einen 
Sturz aus dem Kenfter fein Leben eingebüßt hatte; die Ges 
nerale Andreoffy, Bertrand, Brayer, Belliard, Clauzel, Cam: 
bronne, Drouot, Duheöme, Durosnel, Dulauloy, Drouet 
d'Exlon, Ercelmans, Friant, Flahaut, Sazarı, Serard, Gi⸗ 


138) Thibaud. 10, 341. 
139) Lafayette 5, 435, 
140) Chaboulon 2, &0. 
24 * 
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rard, Labedoyere, Laborde, Latour⸗Maubourg, Lallemand, 
Leferriere⸗ Leveque, Lecourbe, Lefebvre⸗Desnouettes, Lemarrois, 
Graf Lobau (Mouton), Molitor, Morand, den Herzog von 
Padua (Arrighi), Pajol, Rampon, Rapp, Reille, Travot, 
Valence, Graf Valmy (Kellermann der Sohn), Verdieres 
Außerdem die Grafen Boiſſy d'Anglas, Cafarelli, Caſabianca, 
Canclaux, Chaptal, Cornudet, D'Aboville, Dejean, Fabre 
de Aude, Forbin⸗Janſon, Gaſſendi, Gilbert-des⸗Voiſins, 
Lacepede, Alex. Larochefoucauld, Alex. Lameth, Lavalette, 
Montesquiou (Oberkammerherr), Monge, Nicolai, Pontécou⸗ 

lant, Perregaur, Quinette, Roederer, Roger Ducos, Segur 
den Vater, Sieyes, Thibaudeau, Turenne. 

Die Deputirten verſammelten ſich in dem bisherigen Lo⸗ 
cal der zweiten Kammer (Palais Bourbon) am 3. Jun. Für 
fie und für Napoleon war die Wahl des Präfidenten gleich 
wichtig; Napoleon hatte feinen Bruder Lucian im Sinne und 
that auch wohl Schritte, die Wahl auf diefen zu leiten ’*"); 
doch fie traf Lanjuinais. Wicepräfidenten wurden Flaugergues, 
Dupont, Lafayette, Gerard. Die Paird verfammelten ſich 
om 5. Sun. im Lurembourg Die feierliche Eröffnung der 
vereinigten Kammern geſchah am 7. Jun. Napoleon’8 Rebe 
fagte ungefähr daffelbe, was er auf dem Maifelde gefprochen 

hatte; doch manches Neue und manches in beflimmterer Faf: 
fung, ald: „Heute erfüllt fich der dringendfle Wunſch meines 
Herzens, ih komme, um die conftitutionelle Monardie 
zu beginnen. Die Menfchen find nicht im Stande, die Zu: 
kunft zu verfihern; die Inſtitutionen allein befefligen das 
Geſchick der Nationen... Unfere Conflitutionen find zerftreut; 
Eine unferer bedeutendſten Beichäftigungen wird fein, fie in 
einen Rahmen (cadre) zu faffen und in einen Gedanken 
zu ‘ordnen. — Ich wünfche es ald Ehrenfache (j’ambitionne) 
Frankreich alle mögliche Freiheit genießen zu fehen; ich fage 
möglich, weil bie Anarchie immer zu einer abfoluten Regie: 
rung zurüdführt.... Die Preßfreiheit ift in der gegenwaͤrti⸗ 
gen Conftitution enthalten; man kann daran nichts ändern, 
ohne unfer gefammtes politifches Syſtem zu verfchlechtern; 


141) Chaboul.2, 81. Thibaud, 10, 352. Buchez et R. 40, 149. 
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aber es bedarf der repreſſiven Gefeße, befonders. bei bem ge: 
genwärtigen Zuflande der Nation. Ich empfehle Ihrem Nach⸗ 
denken diefen wichtigen Gegenftand‘’ '). Dann ließ er einige 
Borte über den gebrüdten Stand der Finanzen folgen und 
ermahnte zu Vertrauen, Energie und Patriotiömus. Bei den 
Deputirten hatte fich ſchon vor dieſer Sigung die regfte Eiferfucht 
auf jegliches Merkmal der Würde und Unabhängigkeit der Kam⸗ 
mer auögefprochenz; fie hatten es übel genommen, daß Napoleon 
ihnen durch einen Kammerherrn einen Befcheid ertheilen wollte, 
Dupin hatte ein Gefeg über den zu leiftenden Eid begehrt, 
Felix Lepelletier's Antrag, Napoleon ben Erretter zu nennen, . 
war mit Murten zurlcigewiefen worden; Leyraud von der 
Ereuze hatte beantragt, alle Adelötitel bei Seite zu laflen’'); . 
dennoch war bie Adrefle der Pair flrenger als die der Des . 
putirten, welche wenig mehr als das Gelübbe, den Kaifer zu 
unterſtuͤtzen, enthielt; e8 war, ald ob jene den Schein ber 
Sewilitaͤt total von fich abweifen wollten. „Ja, fagen fie, 
alle Macht kommt von dem Wolfe, ift eingefegt durch das 
Vol; die conflitutionelle Monarchie ift dem franzöfifchen Volke 
nothwendig ald Buͤrgſchaft feiner Freiheit und Unabhängig: 
kit,” und am Schluß fehr bedeutfam: „Unfere Inftitutionen 
verbürgen Europa, daß niemald die franzöfifhe Regierung 
durch die Werlodungen bed Siege fortgeriffen werben Tann.” 

Die Adreſſen wurden am 11. Jun. überreicht; am 12. 
Jun. ging Napoleon ab zum Heer. Wir werben unten fe: 
ben, wie ſich der Geift der Oppofition zu feinenr Verderben 
und fihwerer Heimfuhung Frankreichs entwidelte. Nur die 
Nothwendigkeit fchien dad Band zu fein, das Frankreichs und 
Napoleon's Geſchick mit einander verknüpfte. 


142) Moniteur b. Buchez et. R, 40, 161. 
143) Moniteur b. Buchez et R. 40, 155-163. 
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Zünftes Gapitel. 
Rapoleon’3 Rüftungen und Feldzug 1815 )). 


Die Rüftungen. 


Das franzöfifche Heer war in ber legten Zeit ber erfien 
Reflauration bis auf 149,000 M. herabgelonmen, wovon 


1) Die ſchon Gap. 4, Rote 1 erwähnten, von St. Helena gekom⸗ 
menen Mömoires pour serv. & i’hist. de France en 1815, Paris, Ba- 
noir 1819, find in den Puncten, worauf es nunmehr ankommt, der 
Geſchichte der Kriegsbegebenheiten, geeigneter zur Übung ber Kritik, als 
zur Quelle für bie Geſchichte. Der Erkaifer verleugnet auch bier 
nicht den Charakter, welcher in ber Geſchichtſchreibung ver Wahrheit 
ebenfo wenig / Conceſſionen zu machen geneigt ift, als ber Kaifer in ber 
Gtaatswaltung vorbem ber Freiheit. Die übrigen franzöfifchen Berichte 
leiden faft ohne Ausnahme an der Erankhaften Leibenfchaftlichkeit, bie bie 
Schuld eines ungeheuren Unglüds, das aus ber Gewalt ber Umftänbe 
hervorging, in der Nachläffigkeit Einzelner, aber nicht in jener, ober in 
Verfehen Rapoleon’s felbft nachweiſen will: gerade wie bie Polen nad 
1831 einander der Misgriffe ober des Verraths besichtigt haben. Dies 
trifft namentlid Gourgaud, Campagne de 1815 (arec des notes d’un 
officier allemand, Berl, 1819), weniger Berton, Sur les batailles de 
Ligny etc. 1818. Rey und Grouchy follen die Suͤndenboͤcke fein. 
Schriften wie die von Sarrazin, Histoire de la seconde guerre de la 
restauration, Par. 1816, find wegen Parteilichktit anderer Art ver: 
werflich. Welche Läden und Irrthuͤmer aber in Berichten von Xheils 
nehmern an ber Begebenheit auch bei gutem Willen vorkommen koͤnnen, 
davon gibt bes wadern Drouot Vortrag in ber Deputirtenlammer am 
23. Jun. (Monit. 24. Juin) Zeugniß. Art und Kunft eines Vaudon⸗ 
court, Beauchamp ıc. ift uns fchon genugfam befannt, um baraus als 
aus Quellen zu fchöpfen. on deutſchen Schriften ift Plotbo (WB. 4) 
auch bier nur Materialienfammier; ©. v. W. (v. Müffling), Geld. d. 
Feldzugs unter Wellington und Bluͤcher, Stuttg. 1817, von bemfelben 
Charakter wie die Gefch. d. Feldz. d. fchlef. Armee; Slaufewig, Gtras 
tegifche Überficht -des Feldzugs von 1815 (Hinterl. Werke Bd. 3), reich 
an großartigen Anfihten und vom fchärfften Urtheil; bie Gefchichte bes 
Feldzugs von 1815, in den Niederlanden und Frankreich (vom Maj. v. 
Damit aus Gen. v. Grollmann’s Papieren), Berl 1837, 2 Bde., bei 
bem genaueflen Detail über bie einzelnen Beſtandtheile bes preußifchen 
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nur 33,000 M. ind Zeld ziehen konnten“). Die Rüflungen 
Napoleon’s begannen unmittelbar nach feiner Ankunft in Paris; 
bie Einleitung dazu machten die Mufterungen der dafelbft be: 
fmdliden ober dort anlommenden Truppen. Am 25. März 
wurde allen Kaufleuten, die mit Waffen handelten, befohlen 
ihre Vorraͤthe anzugeben; am 28. Mär; wurden durch einen 
cnergiſchen Zagdbefehl Davoufl’d alle vormaligen Soldaten zu 
den Fahnen gerufen ?°) und, was 1814 nicht zur Ausführung 
gelommen war, die Errichtung von 6 Regimentern Voltigeurs 
und 6 Regimentern Zirailleurd für die Garde befohlen ’). Bei 
dem freudigen Eifer, mit dem die vormaligen Soldaten — 


Heeres gluͤcklich in anſchaulicher Darftellung ber großen Momente umb 
von treffender Kritik. In dem legtern biefer beiben Werte ift nicht 
kit eine Stelle zu finden, wo bas Rigibe bes preußifchen Zones jener 
Zeit uns unangenehm berühren koͤnnte. Herbe dagegen ift nicht felten 
Glaufewig’ Urtheil. Die Franzoſen find bei ber Erinnerung an bie uns 
geheure Kataſtrophe vom Jahre 1815 in ihrem bitterften Haſſe gegen 
die Preußen fo einflimmig, daß fie jene Werke nur mit Indignation 
werden Iefen koͤnnen. Won englifher Hand haben außer Wellington’s 
officiellem Berichte (franz. b. Schoell, Rec, 5, 330) Geltung gefunden: 
Batty, Campaign of 1815 (2te Ausg. Lond, 1820), einfach, treu, aber 
ohne alles Zeben. Jones, Battle of Waterloo also of Ligny and Qua- 
trebras (1Ote Ausg. Lond. 1817). Walter Scott, Life of Napoleon, 
Vol, 8, und, mehr als feine eigene Bearbeitung dieſes Abfchnittes, Re- 
marks on the campaign of 1815 by Capt. Pringle in Vol. IX, ap- 
pend. VIIT, Alison, Hist, of Eur. Vol. X, bat hier, wie vorher, ben 
Stoff aus einer Menge von Gchriften zufammengetragen und anfpres 
chend bearbeitetz aber, fein kritiſcher Sinn und Tact läßt gar viel zu 
wünfhen übrig: gute unb ſchlechte Sewährsmänner ftehen bei ihm auf 
einer Linie, echte und apokryphe, unbefangene und parteiifhe. Das vers 
dienftliche Buch von Beamifh, Gef. d. K. beutichen Legion, Hannover 
1837, 8b. 2, 343 ff., hat meiftens Pringle zum Fuͤhrer; das Detail iſt 
bier, wie in der „Geſchichte des braunfchweigifchen Corps“, das Weſent⸗ 
lichſte. — Gtreitfchriften über einzelne Puncte, befonders Ney’s und 
Grouchy's Benehmen, dauern bis auf heutigen Zag fort. Cine ber 
legten f. Spectateur militaire 1844, Fevr.; man erkennt babei, daß 
gewifte dunkle Theile nie ganz ins Licht treten werben. 


7) Napol. Mem. p. serv. etc, 19. 


P) Abgebrudt b. Capefigue 1, 375. 
3) Duverg. 19, 458. 
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an 150,000 M. — herbeiftrömten *), konnte ed wol in Na» 
poleon's Sinn kommen, ſich raſch auf die Nieberlanbe zu wer; 
fen), und dies erachteten auch die Feinde für fo wahrſchein⸗ 
lich, daß die dafelbſt befindlichen Truppen, gegen 70,000 M., 
von ben Befehlshabern, dem Gen. Kleift und Prinzen von 
Dranien, zufammengezogen wurden: doch Napoleon verzwei: 
felte damals noch nicht an gütlihem Abkommen mit dem Aus; 
Iande und hielt an fih. Die Macht, die er zu bekaͤmpfen 
hatte,. wuchs mit jedem Tage gewaltiger an; dem entſprachen 
feine Anftalten; Aufftellung und Einuͤbung von Truppen, Er⸗ 
richtung ‘neuer Bataillone, Bereitung von Kriegsbebarf  ıc. 
wurden mit der größten Thätigkeit betrieben *); jebodh bie Zeit 
war zu kurz, um Alles zur Reife zu bringen und nicht über: 
all entfprachen Napoleon's Eifer die Leiftungen Frankreichs. 
Am 2. Apr. ‘gab die Garde der Parifer Nationalgarde ein 
Feſt, doch blieb diefe ziemlich kühl; am 10. Apr. wurde 
eime allgemeine Bewaffnung der Nationalgarden befohlen ”); 
am 20. Apr. gingen, wie im Anfange des 3. 1814, außer: 
ordentlihe Commiffarien in die Departements, die Ruͤſtungen 
zu befchleunigen; am 22. Apr. wurbe die Errichtung von Frei: 
corps; am 5. Mai von Jaͤgern der Pprenden verordnet‘), 
nichtö von diefem Allem kam volftändig zur Ausführung. Zu: 
gleih aber ward die Befeſtigung von Paris begonnen und 
der damit beauftragte General Haro brachte im kurzer Zeit 
an der Nordfeite von Paris eine furchtbare Kette von Feſtungs⸗ 
werten zu Stande’); bie Süpdfeite freilich blieb ungededt. 
Auch Lyon follte befeftigt werben; doch gediehen die Arbeiten 
hier nicht weit. Den Geift hatte Napoleon nicht in dem Maße 
für fich, als dereinft 1793 ihn die Revolution gehabt hatte; 
ber Chärafter ber Erhebung war nicht patriotifch und dur: 


4) Hobhouse 1, 274. Thibaud. 10, 370. 
5) Napol. Mel. 2, 230. 
6) Chaboulon 1, 232. 
7) Duverg. 19, 472. 
8) Derf. 19, 497, 503, 
9) Napol. Mem. p. serv. etc. 41 f. Deffen Mel. 2, 2%. 
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gängig, ſondern nur partiell und militaͤriſch; mehr als ber 
Gedanke an bad Vaterland bewegte ſoldatiſche Kampfbegier 
und Raclufl. Die Bekanntmachung einer heftigen Procla⸗ 
mation Juſtus Gruner's im Moniteur am 3. Mai brachte nicht 
ähnliche Wirkungen hervor, als einft das Manifeft des Her⸗ 
3098 von Braunfchweig. Die Eonfeription wieber über Frank» 
sach zu verhängen wagte Napoleon nicht. Doch bot das Land 
einen großen Reichthum an Streitmitteln; nur mußte reger 
Ville, feuriger Auffhwung und Einigkeit da fein. Daran 
aber hatte ſich ſchon in der Mitte Aprils zweifeln laflen. Voͤl⸗ 
ige Abkühlung aber brachte, wie wir gefehen haben, bie Wer: 
kuͤndung der Zufagacte, bei dem nicht wie bad Heer auf Wafs 
fenthaten bebachten Theil der Bevoͤlkerung hervor; die Gefins 
nung des Bürgerftandes war nicht für Napoleon, er felbft 
traute der Parifer Nationalgarde fo wenig, baß er gebachte, 
fie auf 53000 M. zu vermindern und dagegen bie Zirailleurs 
der Foͤderirten aus den Vorſtaͤdten von 15,000 auf 60,000 M. 
zu bringen). Nun brach fogar durch Auffland in ber Vendee 
der Bürgerkrieg aus. Daß die Bourboniften Gefahr drohten, 
erlemt man fchon aus dem am 9. Mai erlaflenen Werbote, 
eine andere ald die bdreifarbige Gocarde zu tragen’), zum 
Theil Wiederholung deſſen, wad der Nationalconvent am 
9. März 1793 verkündet Hatte”). Sendungen vom Hofe zu 
Gent förderte den Ausbruch ber Flamme; La Rochejaquelein, 
der von England mit Kriegämaterial angelommen war, Autis ' 
Kamp, Suzanne traten an die Spike; der Muth ber Bauern 
wurbe angefacht durch Werfiherungen, Rapoleon fei tobt, 
Ruffen in Paris: eingeruͤckt, Englaͤnder an der Norbküfte ge 
Iondet c. Am 15. Mai brach der Aufftand aus. Die bort - 
aufgeftellte Kriegsmacht Napoleon’d war gering; General 
Zravot hatte Mühe fich mit ihr zu behaupten; Napoleon fanbte 
zur Anführung den General Lamarque ”) und ließ eilends 


10) S. den Beriht Carnot's an bie Kammern am 13. Jun. Mo- 
niteur 15 Juin. und (Napol,) Mem, p. serv. etc. 23 f. 

il) Duverg. 19, 504. 

12) S. Bd. 2, 148. 

13) Chaboulon 2,59 f. Thibaud. 10, 311 f. 366. Sehr wenig 
hat gerade Lamarque felbft. Seine Proclamation vom 29. Mai f. Mo- 





378. Eiftes Bud. Fünftes Gapitel. 


Zruppen dahin aufbredden; der Aufſtand blieb fo bedrohlich, 
‚ daß gegen 25,000 M. dahin verwandt wurben. La Roche: 
jaquelein wurde bei Croix⸗du⸗Vic getöbtet, aber die Sache 
entichieb fich hier erft, ald eben die Hauptfrage auf dem großen 
Kriegsſchauplatze gelöst warb. 

Die Rüfltungen bed Auslandes waren gigantifch. Jede 
ber vier Großmaͤchte hatte verbeißen 150,000 M. zu flelen; 
aber Öftreich und Preußen rüfteten eine größere Macht; Preu: 
Sen rief im April feine Freiwilligen zum zweiten Male auf; 
Baiern, Hannover, ‚Wirtemberg, Sachen, Baden, Heſſen 
verhießen anfehnliche Maffen von Zruppen, Sardinien und 
Holland waren rafch bereit ihre Kriegsmacht zu mehren; man 
zechnete, daß in der Mitte bed Jahres gegen 800000 Krieger 
gegen Frankreich in Waffen ſtehen würden‘). Napoleon ge; 
dachte im Zulius 560,000 M. aufſtellen zu können; er behielt 
nicht Zeit genug, alle Rüftungen zu vollenden; das Heer 
zählte 217,000 M. vorzüglich ausgeräftete Soldaten, 150,000 
befanden fich in den Depots, von den Nationalgarden waren 


0 Bataillone, an 112,000 M,, in wirklichem Dienft, Ma: 


rinefoldaten, Veteranen ıc. 84,000 M.; Artillerie und Reiterei 
waren’ in trefflihem Stande '). Won ber feindlichen Kriege: 
macht war am Ende Mais fchlagfertig nur die preußiſche und die 
englifch= nieberlänbifche Armee, unter Bluͤcher und Wellington, 
beide in den Niederlanden gelagert. Dabin follte fich der erſte 
Gewaltſtoß Napoleon's richten und demgemaͤß wurbe feine 
Heeredmacht vertheilt. An der Nordgrenze fammelten fich bie 
Gorps: I. Drouet d'Erlon's, vier Divifionen unter Gugot, 
Denzelot, Marcogent, Durutte, die Reiter unter Jaquinot, 
20564 M. U. Reille's, 4 Divif. unter Bachelu, Hierony⸗ 


mus Bonaparte, Girard, Zoy, bie Reiter unter Pird, 23,927 M.; 


I. Vandamme's, drei Divifionen unter-Gabert, Berthezene 
und Lefol, die Reiter unter Domont, 18,190 M.; IV. Gérard's, 


niteur 4 Juin. über die bamaligen Bäuptlinge ber Vendee f. insbeſon⸗ 
dere Capefigue 2, 68 f. 

14) Die Liſten ber im Junius aufgeftellten Truppenmaſſen f. b. 
Plotho und b. Damit Bd. I, Beilage A ff. 

15) Napol. Mem, p. serv. etc. Tableau D—G, p. 323 fi. 








brei Diviftomem unter Pachem, Bichern, Hulot, bie Reiter un: 
te Aorin, 18,290 M. V. Lobau’s (Mouton), brei Dis 
vtfionen umter Giummwer, Seannin und Zefle, ohne RKeiter, 
103833 M. Fereer die Refervereiterei ımter Grouchy, vier 
Corps unter Pajol, Excelmans, Milhaud, Kellermann, 13 

M.; eben dahin zog bie Garde, 21,000 M., unter Mortier (ber 
bald nach dem Audmarıihe erkrankte) und den Unterbefehls⸗ 
habern Zriant, Morand, Duheöme, zufanımen 122,400 DR. 
mit 350 Kanonen”). Die nach ber Vendee gefanbten Trup⸗ 
pen hatten meiſtens biefer Armee entzogen werben mäffen. - 
Am Oberrhein flanden 27,000 M. unter Rapp mit Grandjean 
und Puthod, am Jura 8640 M. ımter Lecourbe, an den 
ſavoyiſchen Alpen Sudet mit 10,560 M., am Bar Brune 
mit 9120 M., an der Saronne Elauzel mit 5120 M., an 
ven Pyrenaͤen Decaen mit 3360 M., alles dieſes nur wie 
Stämme zahlreicher zu bildenden Armeen. Demnach follte der 
bei weiten überwiegende Schwerpunct des Kriegs ſich auf die 
Nordgrenze fenfen. Napoleon hatte geſchwankt, ob er einen 
Angriffs ober Wehrkrieg führen folte '”); für den erfien mußte 
nothwendig Napoleon's Charakter, dem mehr dad raſche Wag⸗ 
niß, als ein langſam ſich entwidelnded Triebwerk der Kräfte zus 
fagte, und die Hoffnung, durch einen großen Schlag Belgien 
zu gewinnen, entfcheiden. Welchen Entichluß er aber audy 
faßte, der ungeheuren übermacht, die dad Ausland aufgebo: 
ten hatte, nicht zu unterliegen, konnte nur durch die wunder⸗ 
volften Erfolge und die vollenbetfle Hingebung und Ausdauer 
der Nation. abgeivandt werben. 

Die Garden brachen am 8. Sun. von Paris aufs; mit 
ernſter Haltung, aus der aber die Kampfgluth unb das Ber: 
trauen auf Sieg hervorblickte; ganze Reihen hatten Mann 
für Mann das Ehrenkreuz. Napoleon verließ Paris am 
12. Jun.; Soult war Major» General; Ney, der fich auf fein 
Sandgut zurädgezogen hatte, war Tags zuvor aufgeforbert 
worben, zum Heere zu kommen. Bon Amiend aus richtete 
Napoleon am 14. Jun. einen agsbefehl an das Heer; er 


16) Daſ. 29 f. und Tabl. F. p. 333. 
IT) Napol. Mem, 53 f. 
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erinnert in manchen Stellen an den Styl des J. 1805; es 
war ber Ießte, ber von ihm am bad Heer gelangte '°). Darauf 
überfchritt diefed die Grenze. Doppelter Verrath "war ihm 
voraus und mit ihm; geheimer Kouches, der mit Wellington 
Unterhanblungen angelnüpft hatte”), offenfundiger Bourmont's, 
ber, auf Verbirgung Gerard’3 und Labedoyere's von Napo⸗ 
leon wieder angeftelt, mit einigen Dfficieren am 14. Jun. 
zum Feinde überging ”). Zu Bourmont’s Entfchuldigung hat 
man angeführt, daß fein Water in der Vendee verhaftet wor: 
den fei”). Der Gefinnung nad) war dad Heer, bei aller 


18) Moniteur 18 Juin, Buches .et R, 40, 188: Soldats, c'est 
aujourd’hui l’anniversaire de Marengo et de Friedland, qui decida 
deux fois du destin de l’Europe. Alors, comme apre&s Austerlitz, 
comme apres Wagram, nous fümes trop genereux. Nous crümes 
aux protestations et aux sermens des princes que nous laissämes sur 
le tröne. Aujourd’hui cependant, coalises entre eux, ils en veulent 
& l’independance et aux droits les plus sacres de la France. Ils ont 
commence la plus injuste des agressions. Marchons donc à leur 
rencontre. Eux et nous ne sommes-nous plus les m&mes hommes? 
Soldats, a Jena, contre ces mêmes Prussiens, aujourd’hui si arrogans, 
vous &tiez un contre trois, et a Montmirail, un contre six! Que 
ceux d’entre vous qui ont été prisonniers des Anglais vous fassent 
le r&cit de leurs pontons et des maux affreux, qu’ils ont soufferts! 
Les Saxous, les Beiges, les Hanovriens, les soldats de la confedera- 
tion du Rhin gömissent d’etre obliges de preter leurs bras a la 
cause de princes ennemis de la justice et des droits de tous les 
peuples; ils savent que cette coalition est insatiable! Apres avoir 
devor& douze millions de Polonais, douze millions d’Italiens, un mil- 
lion de Saxons, six millons de Beiges, elle devra devorer les 6tats 
de deuxieme ordre de l’Allemagne. Les insenses! un moment 
de prosperit& les aveugle. L’oppression et l’humiliation du 
peuple francais sont hors de leur pouvoir! S’ils entrent en France, 
ils y trouveront leur tombeau. Soldats, nous avons des marches 
forcees à faire, des batailles à livrer, des perils a courir; mais avec 
de la constance, la victoire sera à nous; les droits, l’honneur et le 
bonbeur de la patrie seront r&conquis! Pour tout Francais qui. a du 
coeur, le moment est arriv6 de vainere ou de pe£rir. 


19) Chaboulog 2, 106. Walter Scott, Life of N. Bonap. 8, 502. 
20) Bulletin vom 15. Sun. Moniteur und Buchez et R. 40, 189. 


21) Lavalette 2, 165. Bourmont's Soͤhne haben eine Apologie 
ihres Waters herausgegeben, 
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Kampfluft, doch nicht fo einmuͤthig als vorbem; das Vertrauen 
zu den Marfhällen und Seneralen war etwas. verkuͤmmert ’'®). 
Auch ließ die Stieberung bed Generalflabes hie und ba zu wim⸗ 
ſchen übrig; der Organismus war nicht fo genau, nicht jebe 
Springfeder darin fo ficher, wie ſonſt; daher manche Saͤumniß, 
Unregelmäßigfeit und Irrung bei Ertheilung und Empfang von 
Befehlen. Alter Soldaten waren nur eine geringe Zahl, bie 
Mehrzahl beftand aus der Eonfcription der 3. 1813 und 1814. 


Zreffen an der Sambre. 


Bon der Armee Bluͤcher's, die aus vier Corps, Ziethen, 
Pird, Thielmann und Bülow und 20,000 M. bei Zrier zu: 
rüdgebliebener norbbeutfcher Bundestruppen befland, waren 
die drei erften Corps, zufammen 135,000 M., an der niebern 
Sambre bis zu ihrer Einmündung. in die Maas zufam- 
mengezogen ; das vierte, unter Bülow, fland weiter zu« 
rüd bei Luͤttich. Wellington's Armee, Engländer, Hollän: 
der, Belgier, Hannoveraner, Braunfdhweiger und Naflauer, 
gegen 100,000 M. ſtark, wovon etwa 30,000 Engländer, 
4,000 Deutfche, 30,000 Holländer und Belgier, großens 
theild verfuchte Soldaten, war nody weit audeinandergelas 
get und weiter ald die Preußen von dem Sammelpuncte 
der franzöfifchen Armee ab; doch in kurzer Zeit konnten ans 
ſehnliche Theile derfelben fi) den Preußen anſchließen. Wels 
Iington war minder raſch ald Bluͤcher. Dies beflimmte Na⸗ 
poleon fich zuerft auf den legten zu werfen, da für biefen 
Wellington's Hilfe nicht fo eilend anzunehmen war, als um: 
gekehrt. Bluͤcher hatte das erfte Corps unter Ziethen bis an 
bie Übergänge der Sambre bei Charleroi, Mardjienned und 
Chatelet vorgeſchickt. Dahin brach die franzöfifche Armee am 
15. Jun. zum Angriff auf. Schon um vier Uhr Morgens bes 
gann das Gefecht; die Preußen mußten der Übermacht weis 
hen; die Franzofen erfämpften die Übergänge über die Sambre. 
Ziethen zog ſich in fortdauerndem Gefecht gen Fleurus zurüd, 
fümpfte bei Gilly und Heppignied vom Nachmittage bis fpdt 


21°) Weifpiele vom Argwohn ber Soldaten, 3. B. gegen Soult, 
Sanbamme, f. Napol. Mem. 183. 
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Abends; erſt nach ſechs zehnſtuͤndigem Kampfe waren bie Fran: 
zoſen nach Fleurus vorgedrungen. Sie erlitten mit dem Tode 
des tapfern und edeln Generals Letort einen empfindlichen 
Berluſt. — 

Am Nachmittage war Ney zum Heere gekommen und 
Napoleon hatte ihm ſofort den Befehl über den linken Flügel, 
die Corps von Reille und Erlon und die Reiter von Kell: 
‚mann und Lefebre⸗Desnouettes, übertragen, mit biefen follte 
er auf der großen Straße von Eharleroi nach Bruͤſſel über 
Goſſelies und Fradned bis zu dem Puncte, wo die Straße 
von Nivelles nach Namur ſich mit jener kreuzt, nach Qua: 
trebras, vorrüden, um bad Heranziehen der Armee Wellington's 
zum Beiftande für Blücher zu verhindern. Ney fand Reilles 
Corps, das bei Marchiennes die Sambre überfchritten hatte, 
fhon in Goffelies, griff die vom Prinzen Bernhard von Bai- 
mar befehligte Vorhut des niederländifchen Corps in Per: 
poncher bei Zrasned an und drängte fie gen Quatrebras zu: 
ru”); da aber Erlon's Corps noch nicht zur Stelle war und 
Ney auch vor einem Angriffe der Preußen von Fleurus her, 
wo die Kanonade fehr heftig fortdauerte, nicht ſicher zu fein 
glaubte, drang er an dem Abende nicht bis Quatrebras vor, 
was ihm Napoleon auch nicht ald Saͤumniß zur Laſt gelegt 
hat. Napoleon’8 Nachtquartier war in Charleroi, Ney’s in 
Soffelied. Bluͤcher hatte zeitig Botſchaft an Wellington ge: 
fandt, daß die franzöfifche Hauptmacht fich gegen ihn richte; 
biefer aber daran ziweifelnd, und vielmehr Napoleon von Mond 
ber erwartend, auch wol des von Fouche verheißenen Kriegs: 
plans harrend, der aber vermöge ber fihlauen Berechnung 
Fouche's nur verheißen blieb, endlich minder rege als für die 
Umftände vecht war, begab ſich noch am Abende bes 15. Jun. 
mit feinem Stabe auf einen Ball bei der Herzogin von Kid: 
mond ”®) und erſt ald da noch eine Botſchaft Bluͤcher's mit 
dringender Aufforderung zur Theilnahme am Kampfe zu ihm 


22) ©. den anfprechenden Bericht bed Prinzen im Anbange zu ' 

Gourgaud ©. 116 f. | 

22) Gegen Walter Soott 8, 506 f. Slaufewig 8, 5, Voß, Zeiten. 
1816, ©t. 46, | 
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tom, gab er Befehl, die in und um Bruͤſſel gelagerten Corps 
folten fidy zum Marſche bereit halten. Bluͤcher, welcher bal- 
diger Ankunft Buͤlow's entgegenfab, war entfchloffen, auch 
wenn biefer nicht zeitig genug einträfe, mit den zur "Stelle 
befindlichen drei Corps, zufammen einer Macht von 80,00 
M., Stand zu halten, und wählte zu feiner Stellung eine 
etwas farblich von der Heerſtraße zwiſchen Quatrebrad „und 
Namur unfern von Fleurus und brei Stunden von Quatre⸗ 
bras gelegene Reihe von Dörfern, Saints Amand, Liguy und 
Sombref. 


Die Schlacht bei Ligny und Saints Amanb,. 


Napoleon hatte nach Abfendbung der Armee Ney's noch 
dad dritte, vierte, fechöte Corpd (Bandamme, Gerard, Lobau), 
die Garden und ben größten Theil der Refervereiterei Grouchy's, 
zufammen gegen 80,000 M.; erfi um Mittag ſtellte die frans 
zoͤſſche Armee ſich dem Feinde gegentber auf. Wellington 
war um ein Uhr zu einer Belprechung bei Bluͤcher; er ver: 
hieß diefem Hilfe, „um vier Uhr, fagte er beim Abfchiede, 
bin ih bier” ”). Napoleon dagegen fandte feinen Adjudanten 
Zlahaut rühmorgens zu Ney mit bem Befehle, Quatrebras zu 
nehmen, die vereinzelten feindlichen Colonnen Über den Hau⸗ 
fen zu werfen und bie Straße von Nivelled nad) Namur und 
von Eharleroi nach Bruͤſſel befegt zu halten”). Beide wurs 
den in ihren Erwartungen auf Beiftand getäufht. Als Nas 
poleon Bluͤcher's Stellung ind Auge faßte, die durch die Dir: 
fer Saint -Amand auf dem rechten Flügel, Ligny in der Mitte, 


Sombref auf dem linken Flügel verdedt war, fagte er: der 
alte Fuchs will nicht hervorkommen *). Das Geſchuͤtzfeuer 


begann um zwei Uhr. Napoleon fandte, vote er felbft we: 
nigftend behauptet ”), jetzt noch einen Befehl zu energifcher 
NRitwirtung an Ney; er follte 8000 M. und Lefebre⸗Des⸗ 


233) Damig 1, 117. Glaufewig 8, 67. 

24) Napol. Men. 88. 

25) Le vieux renard.ne debusque pas. Damit 1, 12. 
26) Napol. Mem. 91. 
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nouetteß’ Reiter abfenden, um Bluͤcher in den Rüden zu fal: 
Im: der zweite an Ney gelangte Befehl aber hat nicht dieſen 
Inhalt gehabt, fonbern redet nur vom Kanıpfe bei Quatrebras, 
wozu auch Erlon's Corps verwandt werben fol”). Um halb 
drei Uhr griff Bandamme’s Corps Saint:Amand, etwas ſpaͤ⸗ 
ter das Serarb’fche Lignh an. Bei Sombref, wp Zhielmann 
umd Lobau nebſt Grouchy einander gegenüber flanden, kam es 
überhaupt nicht zum ernfllihen Kampfe. Um bie beiden Dir: 
fer Soint-Amanb und Ligny wurde glei) Anfangs mit großer 
Hige gefochten; die Sranzofen drangen ein und wurden zu: 
rhdgeworfen; dies wiederholte ſich mehrmals; in Ligmy be 
ſonders war bei dem Kampfe foldye Erbitterung, daß Parbon 
weder gegeben nod begehrt wurde *). Die Franzoſen ver: 
mochten nicht fi) in den Dörfern feſtzuſetzen. Das hatte 
mehre Stunden gebauert und Rapoleon war gegen ſechs Uhr 
im Begriff, einen Xheil der Garden gegen bie Dörfer an 
ruͤcken zu laflen, als fi von Frasnes her eine auf 20,000. 
zu fhägende Zruppenmafle zeigte. Napoleon, der noch ım 
zwei Uhr einen dritten und halb vier Uhr einen vierten Be: 


fehl zum Marf nach Saints Amand an Ney gefandt hatte”), 


war bennod in Zweifel, ob Freund oder Feind herankaͤme 
und verzögerte den Angriff mit ben Garben. Indeſſen drangen 
bie Preußen mit verftärkter Macht aus Saint -Amand hervor, 
in Ligny aber behaupteten die Franzofen ein großes maſſives 


37) Damig 1, 124. Kür Ney haben nach ihm felbft (Bericht on 


Fouchte vom 26. Jun.) Gamot (Refutation en ce qui concerne le ma- 


r&chal Ney, Par. 1818), Heymes, Rey’s Adjubant, Reille und u. 2. 
kuͤrzlich noch ber junge Herzog von Elchingen (im Moniteur de l’armee 
1843) gefchrieben. S. in der Note b. Damig S. 157 auch bie Aufuͤh⸗ 
sungen von Berton und Jomini. Die Ordres aus Gamot b. Glaufe 
wie 8, 72 f. 

28) Damig I, 142. 

39) Abgebrudt 5. Elaufewig 8, 73. In dem viertin heißt es: 
Vous deves manoeuvrer sur le champ de manidre à envelopper la 
droite de l’ennemi et tomber à bras raccourcis sur ses derrieres. 
Cette armee est perdue si vous agisses vigoureusement. Le sort de 


la France est dans vos mains. Diefer Befehl kann nur aus augen⸗ 


blidlicher Haft Rapoleon’s, bie der frübern Weifung an Rey nicht ein: 
geben? war ober nicht achtete, hervorgegangen ſein. 
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Gehöft und den ummauerten Kirchhof. Um 7 Uhr entfernte 
fih die von Frasnes herannahende Maſſe wieder, und nun 
wandte Napoleon fich mit den Garden gegen Ligny ”). Hier 
durchbrach er die preußifche Schlachtlinie und die Franzofen 
breiteten ſich jenfeitS des Dorfes nach den Höhen von Bry 
aus. Ein Gewitter verdunkelte vor der Zeit ben Abend; in 
Saint: Amand leifteten die Preußen noch Widerſtand; Blücher 
aber warf fich mit etwa taufenb Reitern den aus Ligny her: 
vorgebrungenen Franzofen entgegen. Eine uͤberlegene Reiter: 
fhar warf bie feinige zurüd; fein von einem Schuß getrofs 
fenes Pferd flürzte zufammen und auf ihn, die franzöfifchen 
Reiter über ihn hin, der nur feinen Abjudanten Roftiz bei 
ſich hatte; fie beachteten ihn nicht; ebenfomwenig erkannten fie 
ihren ſchlimmſten Feind, ald fie von den Preußen zurüdge: 
worfen wurben; Blücher war gerettet. Doch das Schlacht: 
feld mußten die Preußen aufgeben. Während Bluͤcher ver: 
mißt wurde, gab Gneiſenau den Befehl zum Rüdzuge’'); 
anige bei Bry aufgeftellte Bataillone hielten die Franzofen 
von weiterem Vordringen ab; die einbrechende Nacht Fam den 
Preußen zu flatten. Sie hatten an. 16,000 DM. Zodte und 
Berwundete; im die Hand der Franzofen waren einige taufend 
Gefangene und 21 Gefchüge gefallen. Der Verluſt der Franzofen 
an Todten und Werwundeten war um weniges geringer. Unter 
den erflern war General Girard, beffen Tod fchmerzlich betrauert 
wurde. Der Sieg war theuer erfauft und Fein vollftändiger. 
Die Preußen zogen fich in guter Ordnung während der Nacht, 
Thielmann vom linken Flügel erſt bei anbrechendem Tage zu: 
hd. Napoleon wähnte bie Preußen auf lange Zeit gelähmt 
zu haben und ihnen leicht bei der Verfolgung den Garaus 
machen zu koͤnnen. Er kehrte zurüd nach Fleurus, um aus- 
zuruben; von ungefäumter nächtlicher Verfolgung der rafchen 
Schritts fich entfernenden Preußen war zundächft nicht die Rebe. 
Napoleon hat fodterhin den Rüdzug der Preußen gen Wavre 
wiberfinnig genannt ’'®); allerdings konnte bei dem Antritte 


30) Damig 1, 157. 
31) Derf. 1, 179, 
31°) Napol. Mem. 1%. 
Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗-Zeitalter. IV. 25 - 
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deſſelben nicht beredinet noch erwartet werben, baß er in dem 

- Maße gelingen werbe, wie geſchah; aber der Entſthluß, jene 
Richtung und nicht Die auf Namur zu nehmen, die Entfchlofs 
ſenheit, Wellington die Hand zu bieten und das Vertrauen, 
mit ihm vereint bald eine zweite Schlacht liefern zu koͤnnen, 
geben genugſam kund, daß Gneiſenau wußte, was an der 

‚Zeit war. ÄAhnliches hatten die Preußen und Ruſſen nach 
der Schlacht bei Bautzen gethan, und weit weniger noch als 
damald war Rapoleon's Feinden durch eine Niederlage ber 
Muth gebrochen; fie waren nur begieriger nah dem Kampfe 
geworben, um fich zu rächen. 


Ney bei Quatrebraß. 


Ney zögerte bis gegen Mittag mit dem Aufbruche; bies 
nicht aus Schlaffheit, wie Napoleon fpäter ihm ſchuld gab’°). 
Die Hauptmafle Ney's fand noch bei Goffelies; fie’ hatte bis 
Quatrebras drei Stunden zurüdzulegen. Erlon's Corps blicb 
in Frasnes zurüd, um von bier aus, wenn es noth thäte, ge: 
gen die Preußen verwandt zu werden. Indeſſen beritt Wel⸗ 
lington gegen 10 Uhr die Stellung von Quatrebrad und gab 
den am Walde von Soigned gelagerten Truppen Befehl zum 
rafhen Anmarfphe. Als Ney mit Reille’d Corps zwifchen 
Frasnes und Quatrebras bald nab Mittag (2? 3 Uhr?) auf 
den Feind fließ, war dieſer — bie niederländifhe Diviſion 
Perponcher — nicht Über S000 M. ſtark; Ney machte Fort: 
fbritte; das Dorf Pierremont und dad Gehöft Gemioncourt 
famen in Beſitz der Franzofen. Nun aber brachte die eng⸗ 
liſche Divifion Picton nach achtftindigem Marſche den Nies 
derlänbern Unterftügung, bald nachher die Braunfchweiger un: 
ter ihrem -Herzoge; den 25,000 M. Ney’3 ftanden jetzt faft 
ebenfoviel Feinde entgegen; Erlon aber hatte bald nach Anz 
fang des Gefechts, auf weſſen Befehl ift nicht fiber auszu⸗ 
mitteln, ‚fein Corps nah Saint-Amand zu geführt”). Die 


‚ 32) Glaufewig 8, 62 gegen Napoleon’s „leichtſinnigen und unge⸗ 
gründeten” Vorwurf. 

33) Nah Iomini 6. Damig 1, 157) bekam Erlon einen von Geis 

ten Rapoleon’s an Rey gerichteten Zeddel mit dem Befehl, nach ©t.: 
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Schlacht ſtand im Gleichgewicht bis gegen ſechs Uhr; der 


Herzog von Braunſchweig fiel toͤdtlich getroffen; Ney, durch 


Napoleon's letzten Befehl aufgeregt, gab darauf zwar die Ant⸗ 
wort, daß er unmöglich jetzt fich Dem gegenüberftchenden Feinde 
entziehen koͤnne, erneuerte aber feinen Angriff mit großer Ans 
firengung; Kellermann’s Weiter drangen bis zum Hofe von 
Quatrebra8 vor; jeboch mit jeder Stunde mehrte ſich die Zahl 
ber Feindez es kam eine Divifion englifcher Garden unter 
Cooke und die Divifion Alten heran; Ney hatte es mit 40,000 
M. zu tun ?'). Er war in verzweifelnder Stimmung, als 
er vernahm, Erlon's Corps fei fortgezogen und könne ihm 
niht Beiftand leiften’”); er fandte fogleich Befehl an ihn, 


den Rüdmarfch anzutreten, Erlon folgte, aber war zu weit 


entfernt, um zu rechter Zeit eintreffen und Ney unterflügen 
zu koͤnnen. Ney zog fich ſpaͤt Abends zurüd. Der Verluſt 
war auf beiden Seiten ziemlich gleih, gegen A000 M. an 
Zodten und Berwundeten. Es war ein ſchlimmes Werhäng: 
niß für Napoleon, daß das Erlon’fche Corps zwifchen Frasnes 


und Saint-Amand während ber beiden Schlachten bin= und 


bermarfchirte ohne an einer theilzunehmen; fo wiederholte fich, 
was Ney am U6, Oct. bei Leipzig verfäunt hatte, als er 
zwifhen den Schlachtfeldern von Mödern und Wachau fi 
ohne That bewegte. Jebenfalld war Napoleon im Irrthum 
über die Stärke der feindlichen Macht, mit welcher Ney es 
zu thun hatte, und fein Anfinnen an Ney, nah ber Be) 
mältigung jener noch an der Schlacht bei Ligny theilzus 
nehmen, im Widerfpruch mit der in feiner zweiten Ordre in 


Betreff des Exrlon’fchen Corps ertheilten Inftruction (ſ. N. 27), 


ging aus Verblendung durch eine fire Idee oder aus ben un 


Amand zu eilen (muthmaßlich Ordre Nr. 4, f. oben Note 29), zu Ge⸗ 
fiht und demzufolge brach er auf, ohne Ney's Befehl zu erwarten; ober 


N 


aber, als Ney an Rapoleon berichtet hatte, es fei ibm unmoͤglich zu ; 
fommen, fandte Rapoleon den Oberften Laurent direct an Erlon (Damig 


I, 212), waö Chaboulon 2, 114 beftätigt. 

34) Clauſewitz 8, 61. 

35) Voyez-vous ces boulets, s’ecria-t-il avec un sombre deses- 
poir, je voudrais qu’ils m’entrassent tous dans le ventre. ‚Chabou- 
Ion 2, 115. 

25 * 
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überlegten Eingebungen des Verdruſſes über den, geringen Er: 
folg der Angriffe auf die Preußen hervor”). Schwaͤcher an 
Seiftesfraft aber als in früherer Zeit waren unverkennbar fo: 
wol Ney ald Napoleon geworben. 


Der fiebzehnte Junius. 


Zur Berfolgung der Preußen erhielt Pajol fhon am 
16. Sun. Abends Befehl; er bradh auf am 17. Jun. früh; 
es warb vermuthet, er werbe bie Preußen auf der Straße nad) 
Namur finden; Niemand hatte etwas gethan, ſich über deren 
Ruͤckzugsſtraße in Gewißheit zu feßen; man war felbft gegen 
den erft 4 Uhr Morgens am 17 Yun. erfolgten Abmarſch der 
legten Truppen Thielmann's auf der Straße nad) Gemblour 
blind gewefen ”); man hatte, fcheint es, die Augen voll Schlafs, 
weil dad Auge bed Herren nicht wachte. Napoleon begab fi 
‚gegen 8 Uhr auf dad Schlachtfeld, berief Grouchy dahin, be: 
- fprach fi mit diefem und mit Gerard geraume Zeit über den 
Zuftand der öffentlichen Meinung zu Paris, die Deputirten: 
Fammer, die Sacobiner, und andere dem Augenblicke fremd: 
artige Dinge”); ed ſchien ihn gar nicht zur Benutzung 
des Sieges durch nachbrüdliche Verfolgung zu drängen, er 
glaubte feiner Sache gewiß zu fein. Erſt gegen Mittag gab 
er Grouchy Befehl, mit Vandamme's und Gerard's Corps ıc, 
zufammen 32,000 M., die Preußen zu verfolgen. Pajol hatte 
fie nicht gefunden. Auf welcher Straße fie zu fuchen feien, 
überließ er Grouchy. Man begreift Faum, wie e8 Napoleon 
nicht unerträglich gewefen, bad noch nicht zu wiſſen. Bis 
auf ein gewiffes Maß war dad freilich in der Ordnung; aber 
bie Zögerung von 16—17 Stunden, die Napoleon allein 
verfchuldete, und binnen welcher Zeit die Preußen einen Bor: 
fprung von fafl vier Meilen Wegs befamen und den Franzo: 
fen bis auf die legte Spur aus dem Gefichte gelommen wa: 


36) Vgl. Claufewie 8, 76. 77. 98. 99: 
37) Gauſewitz 8, 111. Damig 1, 216. 


38) ©. die Stelle aus ber Bretheibigungefeheift Grouchy's, die fein 
Sohn herausgegeben, Observations sur la relation de la campagne de 
1815 par le general Gourgaud, 
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ven, biefe faͤllt ihm allein zur Laſt »). Irrte Napoleon ein⸗ 
mal in großen Staats⸗ und Heeresintereſſen, fo hatte der 
Irrthum koloſſales Unheil zur Kolges fo bei dem Continental: 
foftem, fo bei der Geringfihägung der Moldauarmee im J. 
1812, bei der Nichtachtung des Zeitverluftes in Moskau: 
Diesmal gefellte ſich zu der Schlaffheit der Zögerung, wäh: 
rend fich -ein Gewinn an jede Stunde, je näher. dem Siege, 
um fo größer, hängen follte, zu ber Geringfchäbung bed ges 
Ihlagenen und doch keineswegs entmuthigten oder entwafneten 
Zeindes noch das Unpaflende, zu deſſen völliger Aufreibung 
doh über 30,000 M. auszufenden und da8 Mangelbafte ber 
angebli an Grouchy ertheilten Inſtruction, fi zwiſchen ihm 
und ben Preußen und der Brüffel-Namurfchen Straße fo zu 
halten, daß er bei dem Vorruͤcken Napoleon’s gegen Quatrebras 
nicht außer Werbindung mit ihm Tomme”). Wenn Napoleon 
annahm, Daß die Verfolgung in der Richtung von Namur 
fattfinden müfie, fo fand eine bedeutende Entfernung Grou⸗ 
chys von ihm bevor; wenn Grouchy fich fo halten follte, daß 
er in Verbindung mit ihm bliebe, Fo Eonnte er die Verfol⸗ 
gung, die möglicherweife ihn meilenweit abführte, nicht nach⸗ 
brüdtich betreiben, fondern mußte e8 beim Beobachten bewen⸗ 
den laflen. Das Eine hob das Andere auf. Zu Napoleon’s 
Ungluͤck ward das Verfäumte und Ungefähre in feiner Weis 
fung nicht durch gluͤcklichen Tact und rüftigen Eifer Grouchy's 
gutgemacht. Diefer febte feine Armee um Mittag in Marfch, 
auf einer Straße, nach Gemblour; bier angelangt und noch 
nicht aufgeflärt über bie Richtung, welche die Preußen ein: 
geſchlagen hatten, hielt er inne, obfchon die Truppen erfl ei: 
nen Marſch von zwei Stunden gemacht, hatten; um 10 Uhr 
Abends gab er Napoleon Bericht, woraus bdiefer mindeflend 
entnehmen Tonnte, daß ein Theil der Preußen auf Wavre ge: 
zogen fer, und daß dieſe ſuchen wuͤrden ſich mit Wellington's 
Armee zu vereinigen ‘'). 


39) Slaufewig 8, 153. Damig 1, 230. 

40) Ameifel, ob diefe wirklich ertheitt worden fei, f. be Stäufes 
wis 8, 154. _ 

41) Damit I, 232. 233. 239, 241. Grouchy's Bericht ©. 233 
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Wellington, am 16. Sun. während der Schlacht jebe 
halbe Stunde von ihrem Gange und fpät Abends von beren 
Ausgange unterrichtet, befahl am 17. Yun. 10 Uhr Morgens 
feiner Armee, den Rüdzug auf der Straße nah Brüffel an- 
zutreten, um auf eine Linie mit den nordwaͤrts gegangenen 
Preußen zu kommen. Ney, über den Abzug durch zurädge 
bliebene Reiterfcharen getäufcht, blieb bei Frasnes gelagert”). 
Wellington erwählte zur Aufftelung feines ‚Heeres eine Höhe 
zu beiden Seiten der Straße von Charleroi nach Bruͤſſel vor 
dem Walde von Soignes; bier machte dad Heer gegen 3 Uhr 
Halt umd lagerte fi zur Speifung und Waffenbereitung; 
Wellington nahm fein Hauptquartier zu Waterloo. Blücher 
ließ er fragen, ob er ihm mit zwei Divifionen werde zu Hilfe 
Tommen können; diefer gab "zum Beſcheide, er werde mit bem 
größten Theile feines Heeres kommen *). Das Corps Buͤlow's 
war inbeffen bei der preußifchen Armee angelangt und biefem 
war ed beflimmt, zuerft der Armee Wellington's die Hand zu 
bieten... Sicherlich, wenn an geiftiger Befähigung Bluͤcher in 
weitem Abflande von Napoleon erfcheint, an Charakter: und 
MWillensftärte war er ihm überlegen. Napoleon fandte von 
Ligny das fechste Corps, Lobau’s, voraus; bie Fam um 2 
Uhr bei Quatrebras an; Napoleon mit ber Übrigen Armee, 
die auf dem Schlachtfelde von Ligny vergefiene Divifion Girard 
auögenommen “), einige Stunden fpäter; Ney wurde zu 
safchem Aufbruche von Srasnes gemahnt und bei dem Erſchei⸗ 
nen vor Napoleon unwillig über dad lange Säumen von die 
fem angelaffen *). Heftiger Regen erfchwerte das Fortkom⸗ 
men des Heeres; ald er gegen 6 Uhr der Armee Wellington’ 
nahe gelommen war, fiel dichter Nebel; ed war an dem Tage 
‚nicht mehr zu fechten. Napoleon nahm fein. Hauptquartier 
im Pachthofe Cailou. Blücher hatte das feinige in Wavre; 
Grouchy in Gemblour. Die Armeen Wellington's und Ne 
poleon’8 waren nicht über eine halbe Stunde von einander, 


42) Damig 1, 236. 

43) Derf. 1, 222. 

44) Chaboulon 2, 121. Glauſewit 8, 117. Damig 1, 388. 
45) Nap. Mem. 110. 
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Bluͤchers gegen zwei, Grouchys an drei Meilen davon ent⸗ 
fernt, und von letzterem auf dem Marſche zur Vereinigung 
mit Napoleon zuvor: bie Dyle zu uͤberſchreiten. Napoleon, 
heißt es, ſandte um 10 Uhr Abends einen Officier an ihn 
ab gen Wavre, und als dieſer Grouchy nicht fand, um 3 Uhr 
Morgens einen zweiten mit dem Befehl, ſogleich fıber bie 
Dyle zu gehen und auf S. Lambert gegen ben linken Flügel 
Wellington's zu marfchiren *); Grouchy hat auch bie zweite 
Botſchaft nicht erhalten ””). 


Die Schlacht bei Waterloo (Mont⸗-Saint⸗Jean, 
Belle: Alliance) *). 


Die Engländer haben die Schlaht nah Waterlog, 
den Hauptquartier ihres Feldherrn, wo gar nicht gefochten 
wurde, die Preußen von BellesAlliance, dem Plabe, wo 
die beiden fiegenden Feldheren zufammentrafen, die Franzofen, 
am richtigften, nah Mont-Saint:SGean, bem Puncte, wos 
bin fi der Hauptangriff Napoleon's richtete, benannt. Der 
Sprachgebrauch ſcheint fich fuͤr Waterloo entfcheiden zu wols 


46) Derf. 115. 117. 

AT) Grouchy bei Damig 1, 239. 

43) Die Leineswegs durchaus zuperläffige oder klaſſiſch gefchriebene 
Darftelung der Schlacht von Waterloo in Alison, Hist. of Europe, 
Vol. 10, ch. 77, hat in England und Frankreich Auffehen gemacht und 
mehre Gegenfchriften hervorgerufen, ohne daß bie Gefchichte durch letztere 
ganz aufs Meine gelommen wäre. Napoleon’® Bulletin im Moniteur 
21. Juin und ber fpäter in ben Mem, 120 ff. gegebenen Befchreibung 
gegenüber geziemt ſich's zunaͤchſt, Wellington's und Bluͤcher's officielle 
Berichte (bei E. v. W. im Anhange) ins Auge zu faffen; doch das Eins 
zelne der Schlacht ift daraus nicht zu entnehmen. Reich an legterem, 
wiewol ohne fichere Gewähr für jedes, find ber Bericht des Hollänbers_ 
Sraan, engl. vom Gapit. Gore, Historical account of the battle of 
Waterloo, Brussels 1817; Walter Scott 8, 419 und ber Bericht des 
Capitaͤn Pringle 9, app. 8; Prokeſch von Often in Öfterr. milit. Zeits 
fhrift 1819, St. 7; Beamifh 2, 368 f.; Chaboulon 2, 118 f. Auch 
der unter den official accounts on the battle uf Waterloo enthaltene 
Beriht Alava’8 (fpan. General und damals Gefandter in ben Rieder» 
landen), der fich bei Wellington befand, hat intereffante Notizen. Das 
von W. Scott in Paul’s letters gegebene Gemaͤlde hat fo zu fagen Feine 
Grundftriche; es ift nur romantifch fchattirtes Aggregat von Details. 
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len. Wellington’8 Armee war auf einer Kette von Höhen 
aufgeftelt, in deren Mitte fih Höhe und Ort von Mont: 
Saint: Sean erhebt, wo die Straßen von Charlerot und von 
Nivelles nah Brüffel zufammenftoßen. Der rechte Flügel 
hatte zum Bollwerke vor fi den Pachthof Hougomont (Ho: 
mont), beffen Gebäude fehr umfaͤnglich, der weite Garten mit 
einer Mauer umgeben, das Herrenhaus aber mit Thurm und 
Zinnen verfehen war; auch ein nach der feindlichen Seite hin 
* gelegenes Erlenholz diente, die Stellung zu bedien. Das Mit⸗ 
teltreffen hatte hinter fich die Höhe von Mont » Saint: Jean, 
und vorwärts ben Beinen Pachthof von La Haye=Sainte be: 
fest. Dem linken Zlügel dienten die Orte Terre La Haye, 
Smyuhain und Papelotte zu Haltpuncten. Die erfle Linie 
Wellington's war 800 — 1000 Schritte hinter den genannten 
Orten ſchachfoͤrmig in Vierecken aufgeflelt; eine zweite fland 
ruͤckwaͤrts des Kamms der Höhen, dem Blicke der Kranzofen 
entzogen und gegen ihr Feuer gededt; die eigentliche Referve 
bildeten 29 Reiterregimenter unter Lorb Urbridge. Auf dem 
linken Flügel mündeten fich zwei Straßen von Wavre über 
Saint-Lambert und Ohain; hier wurden die Preußen erwar: 
tet; der vechte lehnte fib an die Straße-von Nivelles nad 
Bruͤſſel. Eine von Gräben und Hohlmegen burchichnittene 
Niederung, die fi von Hougomont, La Haye-Sainte füb: 
waͤrts hinabfentt, trennte, dad Heer Wellington's von dem 

franzöfifchen. Wellington hatte 19,000 M. bei Hall, an ber 
Bereinigung der Straßen von Tournay und Mons nad) Brüf: 
fel, zur Dedung dieſer Stadt ſtehen laſſen; feine Kriegsmacht 
betrug 68,000 M. mit 230 Geſchuͤtzen. Zur Schlacht ent: 
fhloffen, wollte er doch nur fich vertheidigen, bis Bluͤcher 
ihm Verſtaͤrkung brächte. 

Dieffeitd der Niederung Iduft eine ähnliche Höhenkette 
parallel mit ber von Mont Saints Jean; Belle: Alliance, ein 
Gehoͤft, deffen rothe Ziegeldächer weithin gefehen wurben, und 
Planchenoit find bie hervorragendften Puncte. Napoleon er: 
bob fih fhon um 1 Uhr Nachts. vom Lager und rift mit 
Bertrand zur Befichtigung ber Gegend aus”). Noch dauerte 


. , 49) Napol. Mem. 120. 
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ber Regen fort, ber ſchwarze fette Boden war eine tief auf: 
geweichte zaͤhe Maſſe, in der das Geſchüuͤtz nicht fortgefchafft 
werden konnte. Sturm und Regen ließen erſt mit dem Zage 
nach; gegen halb 9 Uhr berichtete die Artillerie, man koͤnne 


das Geſchuͤtz fortbsingen; Napoleon nahm nochmals die Ort: 


lichkeit in Augenfchein, ertheilte feine Befehle zur Aufftelung 
des Heered und fanbte um 10 Uhr eine dritte Botichaft an 
Grouchy, deren Überbringer aber, um: nicht auf die Feinde 
zu floßen, auf einem Umwege über Quatrebrad und Ligny 
6 bis 7 Stumben bis Gemblour oder Wavre zurüdzulegen 
hatte). Napoleon war voll Vertrauen und ber rechtzeitigen 
Ankunft Grouchy's und ded Siege gewiß. Auf 100 Wech⸗ 
felfäle, fagte er, haben wir 80 für uns?); bie von Eins 
wohnern Genappe's an franzöfifche DOfficiere gelangte Kunde, 
daß die Engländer bei ihrem Rüdzuge von Quatrebras ges 
äußert hätten, Bluͤcher fei auf Wavre marfchirt und werbe 
fh von da mit Welington vereinigen, wied er mit zuver⸗ 
fihtlidem Lächeln zuruͤck—) und auch Feinem in feinen Um: 
gebimgen kam ed in den Sinn, daß von ben Preußen an bem 
Zage etwas zu beforgen fei ss), 
Die Armee hatte gegen Mittag ihre Stellung genommen, 
Am linken Fluͤgel das zweite Corps, Reille's, im Mitteltref: 
© 


5%) Damig 1, 255. 272. Elaufewig S, 155. Der Lestere, 159, 
nennt die Botſchaften dieſes Tages an Grouchy wahre Luͤckenbuͤßer der 


Verlegenheit. Das waren fie wol in Napoleon's Augen nicht; er war 


in vollee Befangenheit des Vertrauens, daß Grouchy Formen werbe, 
und wollte den Anmarfch nur beſchleunigen: aber die Zeit brachte 
er auch bier wieder nicht in Anfchlag und dabei floßen wir wieder auf 
die Familie von Rechnungsfehlern, die ihn wahrhaft daͤmoniſch zum 
unheil fuͤhrten. 

51) Nap. Mem. 124, 


. IN Nah © v. W. ©. 65 ſprach Napoleon laͤchelnd zu Generalen, 
die um ibn waren: L’armse prussienne est complötement battue, elle 
ne peut se rallier en trois jours.. J’ai 79,000 hommes, les Anglais. 
en ont 50,000. J’attaquerai l’armde anglaise et je la battrai. La 
ville de Bruxelles m’attend & bras ouverts, l’opposition anglaise ne 
demande pas mieux pour elever la t£te; adieu subsides! adieu coa- 
lition! 


53) Chaboulon 2, 120, 
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fen dad erſte, Erlon's, welches fpäterhin, nach der Abfendung 
ber Hälfte des fechöten gegen die Preußen mit deffen übriger 
Hälfte, gegen 7000 M., zugleich ben rechten Flügel bildete 
und unter Ney's Befehl geftellt wurde; die Garden ftanden 
in Referve bei Planchenoit und Belle- Alliance. Das Her 
zählte gegen 70,000 M. mit 300 Geſchuͤtzen; ber ſchon ver: 
fuchten Soldaten waren in ihm wol mehr ald im Heere Wel⸗ 
lington's, der überdies ben Belgen nicht ganz trauen mochte. 
Die Schlacht begann auf dem linken Flügel, ber um Il Uhr 
gegen die bei Hougomont aufgeftellten Feinde anftürmte. Die 
fefte Haltung berfelben, unterſtuͤtzt durch das Geſchuͤtz und 
bie Seftigkeit der Gehöfte brach den Ungeftim ber Kranzofen, 
fo oft diefe gegen fie anflürmten, und doch ermatteten dieſe 
nicht in Wiederholung der Angriffe. So raste bie Schlacht 
bier mit allem Schredien zwei Stunden lang, bevor fie fih 
fiber die anderen Heerestheile ausbreitete. Napoleon, im Be: 
griff diefe losbrechen zu laſſen, überfchaute von ber. Höhe von 
Belle-Alliance noch einmal die Gegend und gewahrte in der 
Richtung auf Wavre bei Saint⸗Lambert einen ſchwarzen Pund, 
in dem er eine Zruppenmafle vermuthete. So zuverſichtlich 
er auch bi8 dahin Grouchy's Annahen vorausgefegt hatte, flieg 
ihm do nun der Zweifel auf, ob ed nicht Preußen fein 
®tönnten, und er fandte deshalb 3000 Reiter unter Domont 
und Subervic in jener Richtung aus. Bald nachher wurbe 
- ein gefangener preußifcher Hufar eingebracht, bei dem ſich ein 
Schreiben an Wellington befand, dag Bülow mit 30,000. M. 
heranfomme °*). So war es in der That. Bülow war [don 
frühmorgend aufgebrochen, und hätte, wenn nicht durch die 
grundlofen Wege aufgehalten, ſchon um Mittag auf bem 
Schlachtfelde eintreffen können. Er hatte noch den Wald von 
Friſchermont zu durchziehen; hier hätten einige Bataillone 
Fußvolk ihm tüchtigen Widerfiand leiften können ’°); aber Na: 
poleon entfchloß fich erft einige Zeit ſpaͤter Domont's Reitern 
7000 M. des fechöten Corps unter Lobau nachzuſenden. Alſo 
vor Anfang ber Schlacht auf der gefammten Linie mußte Na- 


54) Nap. Mem, 137 f. 
55) Damit 1, 274. 288. 
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poleon ſich zu eimer zweiten ruͤſten und bie für jene beflimmte 
Macht ſchwaͤchen. 

Um 23 Uhr ſetzten ſich Ney's Schaaren gegen Wellington's 
Mitteltreffen und linken Fluͤgel in Bewegung; Napoleon re⸗ 
dete zu ihnen; ungeſtuͤmes Freudengeſchrei ſchallte zuruck. Es 
begann der zweite Act ber Schlacht. Angriffe auf La Hayes 
Sainte und die übrigen Vorwerke der feinbliden Stellung 
folgten raſch auf einander; mit nicht minderer Heftigkeit ſetzte 
fih der Kampf um Hougomont fort. Die franzöfifhen Reis: 
ter des Mitteltreffens flürzten mit wilder Muth auf Die feinds 
lihen Vierecke ein; fie nutzten fi vor ber Zeit ab in dem . 
entfeglichen Feuer, das ihnen Werberben entgegenfprühtes bas 
Fußvolk wankte, die Engländer nahmen einen Adler, 2000 
Sronzofen wurden gefangen genommen”). Die Franzoſen 
fürmten aufd neue an. Die englifchen Generale Picton um 
Donfondy fielen, mehr als einmal ließen bie englifchen Ka⸗ 
noniere das Geſchuͤtz im Stiche und fllidhteten fi mit dem 
Säießgeräth in bie VBierecke; diefe aber ſtanden unerfchüttert, 
und fo oft die Franzofen ſtuͤrmend vorbrangen, mußten fie mit 
ungehenrem Verluſte die errungenen Vortheile wieder anfges 
ben. Die franzöfifche Reiterei ſchmolz zufammen wie das Me: 
tal an der Glut. Aber die Kampfbegier der Sranzofen warb 
in der Fortdauer der Schlacht der Wuth gleich. 

Es war gegen 4 Uhr, als mit Buͤlow's Vorbringen aus 
dem Walde von Zrifchermont und dem Zurüdweichen von 
Domoni's Reitern und Lobau’ Divifionen der dritte Act ber 
Schlacht begann; fie wide num eine Doppelſchlacht. Buͤlow 
bewegte fich nicht dahin, wo eben am beißeften gekämpft 
wurde, fondern auf Planchenoit zu; damit war die franzoͤ⸗ 
fiſche Rüdzugslinie bedroht; Planchenoit liegt nur eine ſtarke 
Biertelftunde von der Heerflraße, wo die Garde fland. Die 
preußifchen Kugeln fchlugen fchon auf der Heerftraße nieder. 
Napoleon erkannte die dringende Gefahr und fandte Duhesme 
mit der jungen Garde und bald darauf, ald Buͤlow weiter 
und weiter vorbrang, einige WBataillone alter Garde unter 


56) Wellington’s Bericht hat einen Adler; zwei fins b. Walter 
Beott 8, 485, 
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Morand gegen ihn ab. So behielt. er zum Kampfe gegen 
Wellington nicht 50,000 M. übrig. Kounte er dieſen nicht 
bald überwältigen, fo warb er in feiner rechten Flanke und 
im Rüden pon ben Preußen umklammert. Wellington's Herr 
war duch dad raftlofe Andringen der Sranzofen auf allen 
Duncten dem Erliegen nahe“6); nur wenige Reſerven nod 
übrig; an 10,000 M. Lagen ihm tobt ober verwundet; bie 
Fortſchaffung der Verwundeten entfernte eine Menge Solda⸗ 
ten aus der Schlachtreihe, einzelne Scharen wankten, andere 
wiefen alle Angriffe, die Diviſion Halkett elfmal den Sturm 
ber Reiterei zuruͤck); einem Oberſten, deſſen Regiment zu 
kuͤmmerlichen RKeſten zuſammengeſchmolzen war, und ber um 
einige Erholung für diefe bat, ermwiberte Wellington: „Un: 
möglich, er und ich und jeder Engländer muß auf dem Platze 
‚fterben, wo er ſteht“**). Er wußte daß ber Beiſtand ber 
Preußen jede Viertelfiunde nachdruͤcklicher werden würde, er 
mußte aushalten und hätten die Sehnen zerfpringen follen. 
Napoleon aber ſprach ungebuldig zu Soult: Werben fie und 
nicht bald den Rüden Tehren? Diefer antwortete: „Ich fürdte, 
fie werben fih eher in Stuͤcken hauen laſſen“*). Indeſſen 
verzehrte ſich die treffliche Reiterei in übereilten und nutz⸗ 
loſen Angriffen auf das englifche Mitteltreffen b). Ney hatte 
ohne Napoleon’d Willen mehre Regimenter derfelben vor der 
Zeit ind Feuer gefandt; andere, von unbändiger Kampflufl 
fortgeriffen, ohne Befehl ſich diefen nachgeftärzt °°); 12,000 M. 
zufammen, flürmten fie vor bis auf Die Höhe von Mont-Gaint 
Jean, aber die englifhen VBierede und Geſchuͤtze fehleuberten 
ihnen den Tod entgegen, fie wurden qudeinander gefprengt; 
die Lage bed Ney'ſchen Fußvolks, das in La Haye: Sainte 
eingedrungen war’), ‚aber nicht mehr fichernde Meiterei zur 


56°) Wellington b. Damig 1, 320. 
57) v. d. Lühe, Art. Mont: Saint: Jean ©. 358. 
: 58) Alison 10, 470. 
59) Derf. 10, 464. 
59”) Darüber Beamifh 2, 386 f. 
60) Napol. Mem, 151. Soult fagte zw Napoleon über Rey: 11 
nous compromet comme & Jena, . 


60°) Darüber ſ. Beamifh 2, 390 f. 
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Seite hatte, ward mislich; Napoleon ſandte vier Bataillone 
Garde zur Unterſtuͤtzung. 

Es war 6 Uhr vorbei;, der vierte und entſcheidende Act 
der Schlacht trat ein. Blüder felbft Fam mit_bem Corps 
Ziethen's Uber Ohain heran, das zweite 309 ihm zur Seite 
gen Planchenoit. Die Preußen fchlofjen ſich dem linken Flügel 
Vellington’d an; die Lüde zwifchen biefem und Bülow, ber 
eine Zeitlang im Angriffe innegehalten hatte, wurbe ausge⸗ 
fült und mit Uebermacht drangen am außerften linken Fluͤgel 
die Preußen in Planchenoit ein. Noch einmal fandte Napo⸗ 
leon eine Abtheilung feiner Garden zur Unterflügung Lobau's 
dahin, um den wichtigen Platz zu behaupten; ging dieſer ver⸗ 
loren, ſo warb die Niederlage ein Abgrund. Als nun bie 
Preußen ſich von Ohain ber zeigten, befchloß Napoleon ben 
lezten Wurf zu wagen. Bierzehn Bataillone Garde waren 
allein noch außer bem Schlachtgetlimmel; biefe follten ben 
Ausfhlag geben. Napoleon ließ durch Labedoyere verkünden, 
Grouchy komme‘). Zäufchte er fich felbft oder wollte er die 
Soldaten täufchen? Und indem er ben Rückhalt des Heeres 
opferte, war das der Sinn des Spielerd, der am Glüde ver: 
zweifelnd, Alles, weflen er mächtig ift, mit fich felbft zum 
Untergange fortreißt!") Die Heldenfchar, ben Tod im Auge, 
erhob wildes Freudengefchrei, ald gehe e8 zum Siege und zog 
mit feflee Haltung dem Feinde entgegen. Vier Bataillone 
rudten in erfter Reihe vor; eine Wiertelftunde barauf die an⸗ 
bern acht °”®); Die Legten zwei blieben zurück bei Belle⸗Alliance. 
Iene führte Marfchall Ney, als ihm das Pferd erfchoffen 
ward, zu Fuß weiters an feiner Seite war ber edle Drouot. 
Zugleich raffte Reille am linken Zlügel die legte Kraft zu: 
fammen, um mit feinen in achtflündigem Kampfe abgematte= 
ten Soldaten, die um dad in Brand gefledte Hougomont 
kämpften, noch ein Gewicht in die ſchwankende Wagfchale zu 
werfen. Der Kampf ward am wildeflen um La HayesSainte, 


61) Napol. Mem, 160. Ney's Brief v. 26. un. Chaboul. 2, 126. 
67) Elaufewig’ Kritik ſ. 8, 130. 16% 168. 


6P) Genaue Angabe über die Verwendung, den Kampf und Unter: 
gang diefer 14 Bataillone ſ. Hist, de l’Exgarde 534 f. 
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das bie Franzoſen noch befegt hielten, und über das hinaus 
die vier Gardebataillone vorbrangen; hier kam es zuerft zur 
Entſcheidung. Das feinbliche Geſchuͤtz riß die Reihen der 
Franzoſen auseinander, zwei engliſche Garderegimenter machten 
ein moͤrderiſches Feuer, engliſche Reiter brachen in die Luͤcken 
ein‘). Die franzoͤſi ſchen Reiter, ſchon vorher in Verwirrung, 
mengten ſich mit dem Fußvolke; die Generale Michel und 
Friant fielen, jener tobt, biefer fchwer verwundet; die Batail: 
one wichen zurüd. Die Preußen brangen durch 2a Haye 
vorz hier bei denen, die von Ziethen's anſtuͤrmenden Scha⸗ 
ren "ucldgebrängt wurden, erſcholl zuerſt der Angſtruf: Kette 
fih wer kann”); bald barauf wankte auch ber linke Flüge, 
gegen den Hill mit Englänbern vorrldte; die gefammte engliſche 
Linie war im Vorrüden, und gleichzeitig festen Buͤlow's Preu⸗ 
Ben, nun durch Abtheilungen des Pirch’fchen Corps unterflügt, 
Alles daran, bie Franzofen in Planchenoit niederzuwerfen. 
Die Iebten vier Bataillone alter Garde ſetzten in gefchlofjenen 
Vierecken fich zurüdziehend den Kampf fort; um fie ſuchte 
Napoleon bie Flüchtigen zu fammeln. . Aber Alles um im 
ber wurbe zu einem unorbentlichen Knaͤuel, der fich nach Belle 
Alliance zuruͤckwaͤlzte. Napoleon, blaß wie eine Leiche, rief 
mit bitterem Unmuth, als er Reiter und Fußvolk gemiſcht 
fah: Sie find untereinander gerathen‘‘). Schon brad ber 
‚ Abend ein; die Preußen wurden Herren von Plandyenoit; in 
deſſen Nähe wurbe das Bataillon Chafleurs der Garde, das 
der 'tapfere Cambronne führte, zu Grunde gerichtet, Cam 
bronne, bem das fchöne Wort: Die Garde ſtirbt und ergibt 
fi) nicht, beigelegt worden ift, ſchwer verwundet gefangen“). 


62°) Hier ift genau Alison 10, 471. - 

63) Napol. im Bulletin vom 21. Jun. und Mem. 162. 

64) Walter Scott's Gewähremann ift ein flämifcher Landmann, 
der bei Napoleon als FKührer war. W. Scott 8, 496. 

. 65) Damig 1, 313. Zweifel f. bei W. Scott 8, 494, unb mit 
ſchwer zu glaubender Angabe Beamiſh 2, All. Chen diefe Verſchieden⸗ 
heit der Angaben über Cambronne's Gefangennehmung fann zum Br 
weife dienen, daß bie Ableugnung bes Worte, dad Gambronne geſprochen 
haben ſoll, wie jede Negation, ſich ſchwer beweiſen laͤßt. Die erſte und 


Die Schlacht bei Waterloo. 398 


Bie die Überlieferung von. Cambronne's Worten, fo wird 
obne vollkommene Gewähr auf Treue und Glauben der Ab⸗ 
fhied Napoleon's. vom Schlachtfelde erzählt. Noch, heißt es, 
hielten einige Vierecke des letzten Bataillond Garde fich ges 
ihloffen gegen die Sturmfluth des fliegenden Feindes. Napo⸗ 
leon, in feiner Mitte, wollte fidy in das Handgemenge flürzen; 
Sonlt hielt ihn zuräd; Sire, fagte.er, die Feinde find ſchon 
gudiih genug. Man wird Gie gefangen nehmen, nicht 
toͤdten“). Soult faßte den Zügel des kaiſerlichen Roſſes und 
fuͤhrte Napoleon aus dem Feuer. Dieſer war wie bewußtlos, 
er ließ ſich fortziehen 7); dann ſagte er: „Alles iſt vorbei, fort 
mit und” °®%). Seine Gefichtözüge waren berftört, fein Geift 
ſchien ſich zu verwirren ®). 

Die ganze Armee war zu wilder Flucht aufgeloͤſt; nichts 
hielt mehr zuſammen, der Einzelne war auf ſich allein ange⸗ 
wieſen; ber Feind ließ nicht Ruhe noch Raſt zur Sammlung. 
Bei Belle- Alliance begegneten Bluͤcher und Wellington ein- 
ander ald Sieger. Blücher, befien Soldaten mehr Kräfte 
-übrig hatten als Wellington's, übernahm die Verfolgung. 
Ber von beiden Sieger bed Tages zu nennen fei, mag fo 


gewichtigſte Autorität für das Wort ift, was am 28. Jun. in ber fran⸗ 
söhihen Deputirtenfammer gefprochen wurde: Garat: Je voudrais 
que l’on cons&crät ce mot d’un soldat qui dit: Je meurs et je ne , 
me rends pas. — Pe&nitres: Le nom de V’oflicier qui a prononce 
ces paroles ne doit point &tre ignoré: c’est le brave Cambronne, 
Oa lui dit de se rendre. „La garde, röpondit-il, meurt et ne se 
rend pas.“ Buchez et R. 40, 304, Zegt eben berichten die Zeitungen, 
daß bei Gelegenheit des Denkmals, das bie Stadt Nantes bem General 
Cambronne errichtet und mit ber Infchrift: „Die Garbe flirbt, aber 
ergibt ſich nicht“, zu ſchmuͤcken beabfichtigt, die Familie des Generals 
Biel Einſpruch dagegen erhoben bat, weil ride jene Worte ges 
ſprochen habe. 

66) Thiband. 10, 390. 

67) Damig 1, 346, 

68) W. Scott 8, 496. 


69) Herz. v. Abrantes nach einem Augenzeugen 3, 69. Nach bie: 
fem Allen, meinen wir, ift Capefigue's Berbächtigung ber „Legende“ 
even fo ſehr des Beweiſes bebürftig als jene Überlieferungen. 
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unausgemacht bleiben, wie bie Frage, ob Marlborough oder 
Eugen bei Höchftädt und Dubenarde den Sieg gewonnen 
babe; es gilt hier, was Goethe von dem Streite über feine und 
Schiller's Dichtergröße fagte: Sie follten fich freuen, daß 
überhaupt ein paar Kerle da find, über die fie fich flveiten 
koͤnnen; gewiß aber ift, daß überreiche Frucht des Siege 
erft durch Bluͤcher's Verfolgung der geſchlagenen franzöftfchen 
Armee geerntet wurde; ſchwerlich ift jemals durch fie der Sieg 
fo vollendet worben als bier. Die ganze Nacht durch war 
fein Stiliftand, Trommel und Jaͤgerhorn der Preußen unab: 
läffig im Ohr der fliehenden Franzofen. Um elf Uhr kamen 
bie Preußen bei Genappe anz fie waren Napoleon auf ben 
Ferfen; er ließ feinen Reiſewagen zur Beute und eilte zu 
Dferde weiter. Duhesme, ruhmvoller Veteran der erflen ita- 
tienifchen Feldzüge, von einem Stud Granate am Kopfe toͤdt⸗ 
lich verroundet, ward bier fterbend gefunden; es iſt ummahr, 
daß ein Braunfchweiger ihn, den Gefangenen, niedergemacht 
habe’). Um ein Uhr Nachts Fam Napoleon nach Quatre⸗ 


bras; nad) kurzem Aufenthalte zu Förperlicher Nahrung ging 


es weiter. Gneiſenau binterdrein; zuletzt hatte nur noch em 
Fuͤſilierbataillon Kräfte zur Verfolgung; wie zum Frohloden 
des Sieged warb ein unermüblicher Tambour auf ein Roß 
von Napoleon’d Wagen gefest, und rührte die Trommel biö 
zum Morgen”). Mit Tagesanbruch traf Gneifenau ſchon in 
Frasnes ein”). Am 19. Sun. ſtroͤmten die franzöfifchen Fluͤcht⸗ 
linge der Sambre zu; auch dahin kamen ihnen bald preu⸗ 
Bifche Reiter nady. Umfonft fuchte Napoleon zu Charleroi bie 
Flüchtlinge zu fammeln; umfonft bei Laon”). Dan rich 
ihm nach Paris zuruͤckzukehren; er-folgte dem Rathe deö Be: 
berbens und überließ Soult die Herflellung des Heeres) 
Wie viel taufend Mann auf dem Schlachtfelde geblieben feien, 


70) &. eine Anführung aus dem Spectateur militaire Vol. 2 
livr. 18 5. Sporſchil, Große Chronik 3, 320, 

TI, Slaufewig, 8, 192 

7%) Damig I, 39. 

73) Chaboulon 2, 137. 139. 

74) Derf.2, 140. Thibaud. 10,392. Hist. de la rest; etc. 2, 419. 


’ 
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macht die Sache nit aus; es werben an 25,000 M. Todte 
und Berwunbete, 15,000 Gefangene ber franzöfifchen Armee, 
auf Seiten ber Feinde 15,000 M. von Wellington’s, 7000 M. 
von Bluͤcher's Heere angegeben; von bem franzöfifchen Heere 
kam aber wenig über ein Viertel wieber zufammen. Das ge: 
fammte Geſchuͤtz ging in der Schlacht oder auf ber Flucht, beſon⸗ 
ders in ben Hohlwege von Genappe, verloren. Der ganze Krieg 
ward duch die Schlacht und bie Verfolgung entfchieden, die pos 
litiſchhe Frage Uber den gefahrbrohenden Erben der Revolution 
für die Legitimität mit einem Wurfe gelöst, in ben Zuckun⸗ 
gen der Rieſenſchlacht Napoleon’8 Heer und Thron zugleich 
umgeſtuͤrzt. Darum ift diefe Niederlage von höherer Bedeu⸗ 
tung ald bie von Marengo, welche Oberitalien, und bie von 
Jena und Auerſtaͤdt, welche ein halbes Königreich koſtete 
Ste hat Deutichland vor einer ihm mit Napoleon's Succeß 
drohenden fchweren Heimfuchung bewahrt, für Europa aber. - 
bis zur Julirevolution eine politifche Einfeitigkeit hinterlaffen, 
in der Napoleon’ Niederlage nicht blos für Frankreich bes 
klagt worden if. Der politifche Sag begehrt feinen Gegen; 
fad; mit Napoleon warb ber Vertreter eines Princips ver: 
mißt, dad der Legitimität gegenüber in ber Ordnung ber 
Dinge nicht mehr fehlen zu dürfen ſchien. 


Sroudy”). | 

Bie auf Ney wegen feiner Zögerung am 16. Jun. und 
feiner Übereilung bei dem Gebrauche der Reiterei am 18, Jun. 
bitterer Zabel geworfen worden ift, fo in noch höherem Maße 
auf Grouchy, weil ee am 17. und 18. Sun. fahrläffig ges 
weien fei. Napoleon hat das Wort dazu gegeben; feine Ver⸗ 
ehrer haben ihn wo möglich noch dberboten ’*); es iſt inmit⸗ 
ten der Anklage und Vertheidigung nur zur Wahrfcheinlichkeit 
zu gelangen. Warum Grouchy am 17. Yun. fpäter, ald ges 


75) Bon den ſchon Rote 38 angeführten Observations sur la re-, , 
lation de ia camp, de 1815, publise par le gen. Gourgaud, et refu- 
tstion ete. par le comte de Grouchy, Philadelpbia 1818, Par. 1819, 
iR ein Auszug in ber Öfterr. milit. Beitfche. 1819, Heft IA erfchienen. 

16) S. 2. 8. Rovigo 8, 9 f. 

Vachemuth, Geſch. Branke. im MevelrBeitalter. IV. 26 
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ſchehen mußte, zur Verfolgung der Preußen aufbrach und def 
er an dem Tage nicht eilte, jenes Napoleon’s, dies feine 
Schuld, ift oben bemerkt worden. Grouchy brach am 18. Im. 
von Semblour auf; die beiden Schreiben, welche Rapoleon 
noch in der Nacht an ihn abgefandt haben will, kamen mid 
zu ihm; das Ordresbuch Soult's hat auch Fein Zeugniß Aber 
ihre Abfendung ”’). Grouchy war alfo ſich felbft überlaſſen 
Er feste feinen Marſch nad Wavre fort. Während deſſelben 
vernahm man jenfeits ber Dyle eine flarfe Kanonade; Gerard 
und Ercelmans machten ihn aufmerkfam, ob es nicht getathen 
fei, fogleih an paflendem Orte oberwaͤrts Wavre über die 
Dyle zu geben, aber er beharrte in der Richtung auf Savre7). 
Gegen vier Uhr Nachmittags kam Vandamme vor Wavre 
an. Bluͤcher hatte daſelbſt Zhielmann mit dem dritten Corps 
zuruͤckgelaſſen, und vier Bataillone von diefem vertheibigten 
den Übergang über die Dyle bei Wavre ftandhaft gegen Wan: 
damme’8 Angriffe. Gegen Abend Fam Napoleon’8 um zehn 
Uhr abgefandte Aufforderung, nachher noch eine zweite drin: 

genbere um ein Uhr erlaffene an Grouchy ’’); ihnen zu ent: 
fprechen war unmdglih; auch wenn der Weg frei gemein 
wäre, konnte Gtouchy nicht vor Einbruch der Nacht auf der 
Wahlſtatt ankommen. Und auch wenn er ankam, hätte dies, 
wenn ſchon die gänzlihe Auflöfung des Heers verhindern, 
doch ſchwerlich die ſchon entſchiedene Niederlage in einen Sieg 
umzuwandeln vermocht. Napoleon’ Forderung an ihn war 
fo unnatürlic und der Lage ber Dinge zuwider, wie die am 
16. Jun. an Ney gerichtete. Vandamme ermübdete bis zur 
Nacht nicht in feinen Angriffen, dreizehn Male flürmte er ver: 
geblih auf die Preußen ein”). Nun aber ging ein Theil 
von Grouchy's Truppen über bie Dyle oberhalb von Wavre 
und flellte fich bei Limale auf. Als das Gefecht am 19. Jun. 
wieder begann, wurde Thielmann hart gedrängt und trat um 


77) Grouchy b. Clauſewit 8, 149. 

78) Nap. Mem. 153, | 
790) ©. oben Rote 50. Beide aus Grouchy abasbrudt b. Glaufe 
wis 8, 148. | 

80) Damig 1, 374, 


zehn Uhr Morgenß den Ruͤckzug auf der Straße nach Löwen an. 


Dieb kam Grouchy, ber eben Nachricht von Napoleon’s Nies 


derlage erbielt, zu gut; er trat fchleunig den Rüdsug nach 
Gembloux an und flug von ba bie Straße nah Namur 
en. Tielmann eilte nad, und Blücher fandte dazu das 
jweile Corps unter Pirch; ber letztere drang in Namur ein, 
che Grouchy ed ganz geräumt hatte, gewann aber keinen 
Bortheil über dieſen?). Grouchy behielt die Straße über 
Dinant, Mezieres und Rethel nach Soiffons offen. Die 
HM M., welche er zur&dführte, wurden der Kern, an ben 
die Flüchtigen fich anfchließen konnten. 

Die Vendee war in eben diefen Tagen weniger vielleicht 
von Travot und Lamarque durch den Sieg von Roche: Sers 
vitres am 20. Yun. ald durch Fouché's geheime Unterhands 
lungen mit Autichamp und Suzannet fo gut als entwafnet 
worden ). 


Sechstes Kapitel. 
Der Ausgang der hundert Tage. 


Die Kammern; Fouché; Napoleon’s Entfagung. 


Der Geiſt der Oppofition in den Kammern warb feineds 
wegs durch Die Spannung, mit welcher Kriegäberichte erwartet 
wurden, gebannt. Als Garnot am 13. Jun., wie fonft bei 
Eröffnung der Sigungen bed geſetzgebenden Corps gefcheben 
war, bei den Deputirten einen langen Bericht über die Zu⸗ 
fände des Reichs vorgelefen hatte‘), in welchem nur bie Mit: 


8 Derf. 1, 368. Glaufewig 8, 140, 
87) Lamarque’s Bericht vom 22. Jun. f. bei Buchez et R. 40, 
71. Bon Foucht's Unterhandlungen Capefigue_2, 81. 
I) Meniteur 15 Join. 
96 * 
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» theilungen über das Heerwefen ’) mit Aufmerkſamkeit angeht 


wurben, erhob ſich der patriotifchsfeurige Dupin umd begehrte 


Nieberfehung einer Commiſſion zur Bearbeitung und Verein⸗ 
barung der bisherigen Conftitutionen; Mourgues brachte den⸗ 
felben Antrag, und die Kammer befchloß die Annahme. Alſo 
wurbe Napoleon’s Ankündigung, nach dem Feldzuge ſich de: 
mit zu befchäftigen, vorgegriffen. Dagegen wurde am 15. Im. 
auf Malleville’d Antrag über Beſchraͤnkung des Misbrauchs 
der Preffe nichtd gegeben und Legueret's Worfchlag, die Räu: 
ber, welche fich royaliftifche Banden nannten, mit den Ihn: 


gen zu Achten, mit Zumult zurüdgewiefen’). Abfchaffung 


ber Gonfiscation beantragte Dubois am 16. Jun., und alö 
Boulay einen vom Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
an den Kaifer gerichteten Bericht über die Verhaͤltniſſe zum 
Auslande, die Rüdweifung aller Friedensanerbieten Rapo⸗ 
leon's ꝛc. mitgetheilt hatte‘), begann man barüber zu hadern, 
. daß die Art der Mittheilung, durch einen Miniſter ohne Por: 
tefeuille und nur Wiedergebung eines an ben Kaifer gericht: 
ten Berichts, nicht die gebührliche fei, wobei Ray, Tripien, 


Manuel, Desmouffeaur, Felix Lepelletier dad Wort nahme, 
Leroy aber fogar auf einen Artifel der Gonflitution des Ich: 
res VII zuruͤckkam, nach welchem ber Beſchluß über Ang 


und Frieden den Nationalrepräfentanten vorgelegt werden 
folte®). Abermald heftiger Streit entfland, fo wie Fouche 


am 17. un. einen Bericht über Die policeilichen Zuſtaͤnde 


mit Hinweiſung auf drei dringliche Puncte: 1) Suspenfion 
der Conflitution in mehren Departements, 2) Unterdruͤckung 


bed Preßfrevels, 3) Maßregeln in Betreff der Durch ben Krieg 


zundchft bedrohten Departements vorgelegt hatte‘). Es ward 


gefragt, ob Anordnungen hierüber von den Kammern audge 
ben follten. Nach mehrfacher Erörterung ber Sache durch 


2) Diefen häben aud) Bucher et R. 40, 168. 
3) Buchez et R. "00, 176 £. 
0) Meniteur 17 Juin, 
5) Buchez et R. 40, 183 f. 
6) Moniteur 18 Juin, Bucher et R. 40, 191 f. 
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Dumolard, Desmouffenur, Garnier von Saintes, Durbadh, 
Bartıe, Tripier, Girod vom Ain zc. warb die Sache beige: 
legt. Doc bie Verhandlung zeigt, daß man im Begriff war, 
wie im 3.1789, in bie Waltung der austbenden Macht hin; 
überzufchreiten, und es ift wol nicht zu viel geargwohnt, 
wenn man Fouché bie Abficht beilegt, durch feinen Bericht 
mit Sorge zu erfüllen und aufzuregen. Am 19: Jun. ging 
ber Bericht von Napoleon’8 Siege bei Ligny und zugleich 
von einer Nieberinge. ber Vendeer ein; flatt Freude aufzu: 
ween, wirkte er zus Beforgniß, Napoleon ald Sieger werbe 
bie Rationalfreiheit bebroben; abermald ‘wurde am 20. Jun. 
auf eine Commiffion zur Bearbeitung der Conftitution ges 
drungen ’). Die Pairskammer war wie im Schlepptau der 
Deputirten; als Führer der Oppofition zeigten fi) dort Boiſſy 
d'Anglas, Latour: Maubourg und Doulcet von Pontecoulant. 
Mit folhen Kammern Tonnte das Ausland nicht bekaͤmpft 
werden: Frankreich befand ſich in dem peinlichen Dilemma: 
Dictatur zur Rettung der äußern Freiheit, Wahrung der in» 
nem Freiheit auf die Gefahr, dem Auslande zu unterliegen: 
die Kammern neigten fich bald zum Letztern. Fouché , am 
20. Jun. früh Morgens durch einen Zettel ohne Unterfchrift 
von Napoleon's Niederlage unterrichtet ”®), ging fofort ans 
Beat, diefem mit aller Macht der Intrigue entgegenzuarbeis 
ten; er verfammelte bei ſich Lafayette, Manuel, Dupont v. 
d. Eure, Flaugergues, Dupin den Altern, Heinrich Lacofle; 
er vermochte Lafayette, ben erflen Antrag in der Deputirten: 
kammer zu übernehmen ’°). 

Nicht anders fah Napoleon gefährlichere Feinde in den 
„Jacobinern“ zu Paris, wie er noch am Vorabende der Ge» 
fehte vom 15. Jun. die Oppofition nannte”), als in dem 
fiegenden Heere des Auslandes. Diefen vertraute er noch 
Viderſtand leiten zu können, wenn ihn nur bie Kammern 


7) Buchez- et R. 40, 195. 
7) Capefigue 2, 216. 
7%) So die Hist. de la rest, otc. 2, 410. Safayette felbft ſchweigt 


8) Lamarque ı, 166, 
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unterügten *°). Aus Furcht vor ihrem Abfall kam fein ım- 
verzeihlicher Fehler, das aufgelößte Heer zu verlaflen und nah 
Paris zu eilen’). Er kam am 21. Iun. vier Uhr Morgens 
dafelbft gänzlich erfhöpft an. Seine Wohnung nahm er nicht 
in den Tuilerien, fondern im Palaft Eiyfle- Bourbon. Sch 
dies ein Anzeichen feiner Muthloſigkeit; was nach feiner Rüd; 
ehr von Elba den beften Eindruck gemacht hätte, ließ jekt 
ſchlimme Deutungen zu. Dem Moniteur des Tages lich er 
fogleih ein Supplement mit einem kurzen Berichte fiber bie 
Kriegsvorfälle hinzufügen. Mit dem Belanntwerben feine 
Ankunft in Paris zeigte fi eine mehr unmuthige als aͤngſt⸗ 
liche Unruhe. Warum, fragte man, fei ee in Paris: Bes 
zweifle er am Heil Frankreichs? Was fei dann von ihm zu 
hoffen? Wozu ihn länger an der Spitze laflen?') Zwar 
nicht das Volk, nicht die Soldaten fagten fo, aber gerade 
die, auf welche jest Napoleon's Schidfal ankam, bie Kam: 
mern. Bereitheit zur Loßfagung von ihm lag fehon am Zuge 
feiner Rüdkunft in der Stimmung berfelben. Naͤchſte Sorge 
war, Napoleon möge die Kammern auflöfen. Darum nahe | 
Lafayette, nach der bei Kouche genommenen Abrebe und nun 
mehr noch durch eine, wie es ſcheint, unverbürgte Nachricht 
von bevorſtehender Auflöfung der Kammern aufgeregt’), dab 
Wort mit der Macht der Erinnerungen an bie Gefahren des 
Jahres 1789 und brachte in Borfchlag: Permanenz ber Kam: 
mern, Beſtrafung ded Verſuchs fie aufzuldfen als Hochver⸗ 
xath, Bewaffnung der Nationalgarbe, Herbeirufung ber Ri 
nifter). Died wurde von Lacofte, Flaugergues und Dupin 
unterflügt und von der Sammer befchloffen. Als die Minifte 
nicht fogleich erſchienen, bemächtigte fi) die Ungeduld ber 
Verſammlung; es wurde eine zweite Sendung an bie Wini: 
fler verfügt. Sie kamen um vier Uhr Nachmittags; mit ih⸗ 


8) Schreiben Rapoleon’s an Lucian in der Histoire de la rest 
etc, 2, 412. 

9) Benj. Constant 2, 139, 
10) Thibaud. 10, 393. 

il) Lafayette 5, 451. 

12) Buchez et R. 40, 97 f. 
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wen alß außerordentlicher Commiſſar Napoleon’d befien Bru⸗ 
der kucian. Auf ihr Begehren wurde die Sigung in eine 
geheime (comits secret) verwonbelt '’). In biefet berichtete 
&udan von ben Unfällen des Heers und von Napoleon’: Be 
gehren, es möchten von jeder Kammer fünf Deputirte ernannt 
werben, mit den Riniſtern über das Öffentlihe Wohl zu be⸗ 
rathen. Mehrmald ward er unterbrochen, man ldrmte gegen 
ihn an; endlich erlangte Lacofle das Wort, und biefer ſprach: 
„NRur ein Menſch flieht zwiſchen Frankreich und bem Frie⸗ 
den.“ So hatte Cambon am 8. Thermidor geſagt: Ein ein⸗ 
ziger Menſch laͤhmte den Willen des Nationalconvents. Lu⸗ 
eian warnte wor der Argliſt der Verbuͤndeten, mahnte, ſich um 
Napoleon zu ſammeln, ſprach beredter als je; aber Lafayette 
entgegnete ihm: „Habt Ihr vergeſſen, was wir für. ihn ges 
than haben? Habt Ihr vergefien, daß die Gebeine unferer 
Kinder, unferer Brüder Überall unfere Treue bezeugen, im 
Sande Afrika's, an ben Ufern bed Guadalquivir und bed 
Zajo, an dem Ufer der Weichfel und in den Eisfeldern Mos⸗ 
koviens? Seit mehr ald zehn Jahren find drei Millionen 
Franzoſen umgekommen für einen Mann, der noch jebt gegen 
ganz Europa kaͤmpfen wil. Wir haben genug für ihn ge 
than; jet iſt unfere Pflicht das Vaterland zu retten.” ''). 
Nach Lafayette erhoben noch einige Deputirte Anlagen ber 
Art; Lucian's Vertheidigung warb ſchwaͤcher und ſchwaͤcher: 
doch legte der Sturm ſich etwas, als die Miniſter verſicher⸗ 
ten, noch ſeien Vertheidigungsmittel gegen das Ausland da 
und an Aufloͤſung der Kammer nicht gedacht worden. Zur 
Commiſſion wurden der Ptaͤſident und die vier Vicepraͤſiden⸗ 
ten ernannt. Bei den Pairs berichtete am 21. Jun. Carnot 
von der Lage der Dinge; hier war mehr Bekuͤmmerniß als 
Aufgeregtheit. Männlich redete der unerſchuͤtterliche Thibau⸗ 
deau. Er, Boiffn d'Anglas, Dejean, Drouot und Andreoſſy 
wurden zu Commiſſarien ernannt. 


13) Bericht darüber (nicht im Moniteur) ſ. Lucien, La vérité 
ec. 30 f.; Lefayelte 5, 453; Hist. de la rest. etc. 2, 422, und 
Buchez et R. (aus ber Collection von Lallement) 40, 215. 

14) Buchez et R. a. a. 9. Mit geringer BVerfchiebenheit bei La- 
fayette 3, 453, 
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Die beiden Commiffionen begaben fi Abenbs elf Uhr 
in die Zuilerien zur Berathung mit ben Miniftern '). Cam⸗ 
Backres hatte den Vorſitz. Die Minifter ſchwiegen über Ber: 
Infte, Gefahr, Patriotismus, Napoleon zc.; ganz einfach, wie 
in mechanifcher Erfüllung eines Auftrags brachten fie iu Bor 
flag: Aushebung für das Heer, ein Geſetz hoher Polteei 
und Finanzmaßregeln. ES war, als mangelte ihnen ber 
Staube an Erfolg. Die Verhandlung ergab fehr bald, daß 
fie nichts erlangen follten. Die Mehrzahl ber Mitglieder der 
Eommiffion fpracy von der Nothwendigkeit Opfer zu bringen, 
wollte um jeden Preis conflitutionelle Freiheit und Integrität 
bed Gebiets behaupten; der Nachfag dazu aber war, man 
müffe dem Auslande nicht blos die Waffen zeigen, fondern 
auch Unterhandlungen mit ihm anknüpfen. Dem wurbe von 
den Napoleoniften entgegnet, das fei fo gut als Entſetzung 
Napoleon’s; die Minifter ſchienen nicht geneigt, Darauf einzu: 
gehen; jedoch Fouchéè erklärte fich für die angreifende Partei, 
und nun fprach Zafayette, die ganze Werfammlung möge ſich 
zu Napoleon begeben und Verzicht auf ben Thron von ihm 
begehren. Darüber abflimmen zu laflen verweigerte Cambu 
ceres; mit 16 Stimmen gegen 5 wurde aber befchloffen, Un⸗ 
terhändler an den Feind zu fenden. Solche Eigenmaͤchtigkeit 
war der Eingang zum Todesurtheil über Napoleon’s politiihe 
Exiſtenz. Diefer war darauf vorbereitet. Vertrauen zu 
den Kammern hatte er nie gehabt: er hatte erkannt, daß es 
nur darauf ankomme, ihrer Herr zu bleiben, und gehofft, 
dies als Sieger im Felde zu vermögen; aber jet ſtellte fih, 
wie fo oft früher, wieber hervor, daß fo wie er aufhöre zu 
fiegen, auch das Regieren aufhören muͤſſe. Dennoch firdubte 
ex fih gegen die Nothwendigkeit. Im Laufe des Tages (21. 
Zun.) hatte er fich mit Lucian, Savary, Benjamin Conſtant ı. 
befprochen *). Lucian's Rathe, die Kammern aufzuldfen, ge 
- traute er ſich nicht zu folgen; ebenfo ermangelte er des parles 
mentarifchen Muthes, in ben Kammern aufzutreten, den Vor: 
würfen zu begegnen und fich als entfchloffen zu fernerer Ber: 


15) Thibaud, 10, 401 f..und daraus Buchez et R. 40, 224. 
16) Benj. Constant 135 f. Lucien 60 f. 90. Rovigo 7, 138. 


Vouche. 


tretung des Vaterlandes barzuftellen. Er ſchwaukte; wenn 
ihm Wolf und Soldaten, fo wie fie ihn erblidten, ein ſtuͤr⸗ 
miſches Lebehoch zuriefen, wies er feine Humgebungen a auf die 
Liebe bes Volkes zu ihm hin; aber mit ber Menge einen Ges 
waliſtreich gegen bie gefeglichen MWollövertreter in ben Kam⸗ 
men zu führen, war nicht nach feinem Sinn; er hatte ja 
immer Bewegung bed Volkes außer dem vorgezeichneten Gleiſe 
gefcheut, hatte vor großartiger Nationalerhebung Sorge ges 
habt, weil fie regellos wars; biefe Gefinnung hielt ihn auch 
jet zurück von ber Hingebung an bie blinde Menge. Gin 
bittere Gefühl aber mußte ſich jetzt dazu -gefellen: er hatte 
fin Heer, feine alte Garde in Auflöfung gefeben! Dieß vor 
Allem gab ihm das Bemußtfein der Ohnmacht. Daß Grouchy 
nicht gefchlagen worden fei, war ihm unbefannt; er meinte 
ohne allen militärifchen Anhalt zu fein. 

An dieſer Zeit ber Krifis nun ward Foudhe die bewe⸗ 
gende und bedingende Macht’). Der Gedanke, Rapoleon’s 
Herfhaft zu befeitigen, Fam nicht erſt jet bei ihm auf, und 
wenn es jet der naͤchſte Zweck war, um, wie er fagte, reine 
Bahn (place nette) zu haben”), fo verknüpfte ſich bamit 
eine andere Berechnung als zuvor. Er erfannte, baß bie Zeit 
einer Audrufung Napoleon’s II. nicht günflig fei und gebachte 
num feine eigene Zukunft dadurch fidherzuflellen, daß er ben 
Bourbons in bie Hanb arbeitete. Dazu aber ließ fich bei 
der Eingenonmmenheit der Kanmmern gegen die Bourbons, we: 
nigſtens der Altern Linie, nur durch Heuchelei und Taͤuſchung 
gelangen; zu biefem Zweck bot er alle feine Kräfte auf, und 
dieſer Betrug ift bei weitem fchlimmer, als feine Abtruͤnnig⸗ 
kit von Napoleon, die er früh und unverhohlen genug bes 
kannte. Es iſt eine auffallende Erſcheinung, wie ed ihm ges 
lingen Tonnte, das Vertrauen ber Kammern zu gewinnen unb 


16°) Es exiſtirt ein angebliches Schreiben Fouche's an Wellington 
aus der Zeit nach Fouché's Entlaffung vom Policeiminifterium 8. XVIL.; 
darin feine Apologie. Abgebrudt iſt es in ben Materiaux p. s. à la 
vie de J. Fouch# 220 f. Hiſtoriſchen Beweis kann man daraus nicht, 
führen. | 


IT) Thibeud. 10, 410. 
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bis zur Exreichung feines Ziels zu feſſeln. Won ungemeinem 
Bertheil für ihn war, daß man ihn, ber für Ludwig's XVI 
Lob geflimmt hatte, als unverſoͤhnbar mit den Bonrbons zer: 
fallen anfah; .bied fehien Buͤrgſchaft gegen ein Einverfländnif 
mit biefen zu geben. Einige ſehr befähigte Mitglieder ber 
Deputistenlammer, Jay, vormals fein Secretär, Manuel x. 
waren ihm perfönlich zugethan '*); bei ben anbern wirkten 
feine Trugkuͤnſte; ben Rapoleoniften fpiegelte er Napoleon II. 
und eine Regentſchaft vor, den Republikanern Wegſchaffung 
ber Monarchie; auch ben Orleanifien und felbf den Bourbo; 
niſten verſtand ex Anbeutungen zu geben. Zuvoͤrderſt half er 
bie Sorge vor einem Gewaltfireiche Rapoleon’s verbreiten; 
Mistrauen gegen biefen war bie erfte Quelle des Wertrauens 
ber Kammer zu Fouche. 

Die Verfammlung ber Deputirten am 22. Jun. wer 
ſehr flürmifh ). Mit Ungebulb erwartete fie ben Beriät 
von den Verhandlungen ber Commiſſion mit‘ den Miniſtem 
Als nun Grenier diefen erftattet hatte, machte Duchesne ben 
Antrag, man folle an Napoleon dad Begehren der Abdankung 
richten. Dies war ber großen Mehrheit and der Seele ge 
fprochen, Umfonft war des nun eintretenden Davouft Bericht 
von ber Nordgrenze, aus dem ſich ergab, daß noch eine Kriegs 
macht vorhanden fei; nach einigem Bögern wurde beſchloſſen, 
bei Rapoleon auf Erklärung zu dringen; es follte ihm eine 
Stunde Bebenkzeit gegeben werden. Um eben die Zeit kam, 
als ob noch Gefahr der Aufldfung da fei, eilends eine Legion 


Nationalgarde zur Bedeckung ber Deputirtenlammer habe”). 


Lafayette aber ließ Napoleon im MWertrauen fagen, wenn bie 
Verzichtleiftung nicht erfolge, werbe er auf Abfegung (de- 
cheance) antragen ”). Auch bei den Paird war bie Sitzung 
ſehr bewegt. Carnot theilte Davouſt's obenerwähnten Beridt 
über den Zuftand ber Rorbarmee mit. So wie er geenbet 
hatte, ſprach Ney, der nach dem WBeifpiel feines Kaiferd un: 


18) Thibaud. 10, 397. 477. 
19) Buches et R. 40, 2233 f. 
20) Rovigo 8, 157. 

31) Lafayette 5, 456, 
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berufen das Heer verlaffen hatte, mit Ungefin*): Das ifl 
nicht fo. Der Bericht, den der Herr Minifier dei Junern 
eben vorgelefen hat, iſt falfeh in allen Puncten. Ich habe 
die Unordnung gefehen, weil ich unter bem Kaiſer befehligte.” 
Darauf verficherte er, es fei nicht wahr, daß fi noch 60,000 
M. an ber Grenze befänben, Grouchy habe hoͤchſtens 10— 
12,008 M. fammeln Bönnen, ex fei fo gut wie gefchlagen, 
Souft Habe nicht einen Mann von der Garde fammeln koͤn⸗ 
nen ıc. „In ſechs ober fieben Zagen, ſchloß er, Tann der 
Feind im Schooße ber Dauptftabt fein. Es gibt kein anderes 
Mittel mehr Für das Hffentliche Wohl, als dem Feinde Vor⸗ 
fhläge machen.” Darauf folgte eine lange und heftige Be⸗ 
wegung in ber Kammer. Dies von dem unerfchrodteneh Ney 
zu bien, war erfchltternd. Auf Flahaut's Begenrebe mußte 
er zwar eingeftehen, daß bie Sache nicht ganz fo fchlimm ſei; 
aber ermuthigt warb die Kammer baburch nicht. Inzwiſchen 
hatten die Nachrichten von ben gegen ihn gerichteten Antrds 
gen in ber Deputirtenkammer bei Rapoleon die hoͤchſte Uns 
be erzeugt. Er war unentfchloffen, ging mit fi) kaͤmpfend 
anf und ab im Zimmer und im Garten, erklaͤrte, er werbe, 
da mar ihm Gewalt anthue, nicht abbanfen, die Kammer 
befiehe aus Jacobinern und Ehrfüchtigen, er Hätte fie forts 
iogen follen, nach feiner Abbankung werde man keine Armee 
mehr haben, bie Fremden in acht Tagen in Paris fein ıc.; 
aber Joſeph und felbft Eucian redeten ihm zu nachzugeben, 
und fo fprach er mit ironifhem Lachen zu Fouche, er möge 
den ‚Herren fchreiben, fie fellten ſich beruhigen, fie wuͤrden 
wfriebengeflellt werben. Fouché fchrieb fofort an Manuel ”). 
Darauf ließ Napoleon burch Lucian feine Berzichtleiftung auf 
den Thron mit dem Zufage, baß er Napoleon 1. zum Kaifer 
proclamire, nieberfchreiben ”). 


37) Buchez et R. 40, 238. 

33) Dies Alles auf Gewähr von Thibaud, 10, 405. 

24) Francais, en commengant la guerre pour soutenir l'indé pen- 
dance nationale, je comptais sur la r&union de tous les eflorts, de 
teutes les velontes, et le concours de toutes les autorit£s nationales; 
Vetaie fonds à em esperer le mucchs, et j’avals bravd toutes les de- 
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Als dieſe Erklaͤrung an bie Deputirtenkammer gelangte, 
brachte Fouché zunaͤchſt die Sendung von fünf Abgeordneten 
an bie Verbündeten in Vorſchlag; Dupin die Verwandlumg 
der Deputirtendlammer in eine Nationalverfammlung, Beſtel⸗ 
lung einer ausübenben Behoͤrde von fünf Perfonen und einer 
Specialcommiffton zur Bearbeitung der Gonftitution. Be 
ſchloſſen wurbe: Dankfagung an Napoleon für das gebrachte 
Opfer, Beftellung einer proviſoriſchen Regierung von fünf 
Perfonen, wovon brei aus ber Deputirten⸗, zwei aus be 
Vairskammer. Alfo warb bie Nachfolge Napoleon’s II. nit 
Stillſchweigen übergangen, noch aber nichts vorgebracht, was 
bie Pünftige Dynaſtie bezeichnet Hätte. Als jener Beſchluß 
an bie Pair Fam, ſprach Labedoyere mit Keuer für die An- 
ertennung Napoleon's II.; die Werzichtleiftung des Kaiſers fei 
untheilbar ”). Boiſſy d'Anglas rief zur Tagesordnung; aber 
Segur und Thibaudeau fprachen im Sinne Labeboykre’d. Die 
Sache. warb nicht aufs Reine gebracht; zunaͤchſt fchloß man 
fi der Deputirtenfammer an und ernannte Abgeorbnete, Ra: 
poleon Dan? zu fagen. Bon der Deputirtenfammer begab 
fi zu biefem ber Praͤſident mit den WBureaur; bie Zuſam⸗ 
mentunft war peinlich, doch Napoleon’ Haltung den Depu: 
tirten gegenüber würdig, biefer gegen ihn ehrerbietig Er 
ſprach von dem Unftern, ber über Frankreich gekommen fa, 
von bem Opfer, das er bringe, und empfahl ber Kammer 
feinen Sohn). Im Namen der Paird führte Lacepede dad 


clarations des puissances contre moi. Les circonstänces me parais- 
sent changees. Je m’ofire en sacrifice à la haine des ennemis de la 
France, Puissent-ils &tre sinceres dans leurs declarations, et nen 
avoir r&ellement voulu qu’a ma personne! Ma vie politique est ter- 
minde, et je proclame mon fils, sous le titre de Napoléon II, empe- 
reur des Francais. Les ministres actuels formeront provisoirement 
le conseil de gouvernement. L’inter&t que je porte à mon fils m'en- 
age à inviter les chambres- a organiser sans delai la rögence par 
une loi. Unissez-vous tous pour le salut public, et pour rester une 
nation independante. Buchez et R. 40, 228. 


235) Buchez et R. 40, 239, 


26) Bei Lafayette 5, 457 heißt es: Son maintien fut noble et 
calme; il dit qu'un grand desastre avait 644 &prouvs, mais que le 


„ NRapoleon's Entſagung «a 


Wort; diefem, ber vorbem unter ben Schmeichlern nicht ber 
geringfle gewefen war, antwortete Napoleon im Xone auss 
brechenden Argers: „Ich habe nur zu Sunften meines Soh⸗ 
nes entfagt. Wenn die Kammern ihn nicht außriefen, wärbe 
meine Entfagung nichtig fein, ich würbe in meine Nechte zu: 
ruͤckehren. Nach dem Gange, den man nimmt, wirb man 
die Bonbons zuruͤckfuͤhren. Ihr werdet balb blutige Thraͤ⸗ 
nen vergießen.. Man fehmeichelt fih, Orleans zu erlangen, 
aber bad wollen die Engländer nicht; Orleans felbft wire 
den Thron nicht befleigen, wenn nicht bie ditere Linie entfagt 
hätte. In den Augen ber Könige göttlichen Rechtes würde 
auch er ein Uſurpator fein.) Der Moniteur machte barans 
eine fehr gemäßigte, zierlich gefegte Rede”). Es wurde be 
um Napoleon. - Sieyes fprach um diefe Zeit zu ihm: Man 
wird Sie Ihren Feinden ausliefern. 

Indeffen dauerte unruhige Bewegung fort bei den Der 
putirten, wie bei ben Paird. Lacofte theilte einen Brief mit, 
nad welchem 10,000 M. Soldaten eilends nach Paris kaͤmen 
und ein zweiter 18. Brumaire wieberhoft werben ſollte *b). 
Das wiberlegte Davoufl. Die Frage Über Napoleon I. wurde 
nochmals angeregt, aber wieder nichts ausgemacht. Genug⸗ 
fam aber wurde die Entiheibung gegen ihn vorbereitet durch 


territoire &tait encore intact; il parla du sacrifice qu’il faisait au 
voen de la chambre, aux circonstances publiques, et & sa tendresse 
pour son fils, und auf eine Bemerkung bes Präftbenten, daß bie Kam⸗ 
mern nicht darüber berathen hätten: Dites & la. chambre que je lui 
recommande mon fils. . 


27, Thibaud. 10, .407. 


28) Moniteur 23 Juin: Je vous remercie des sentimens que vous 
m’exprimez. Je recommande à la chambre de renforcer les armdes 
et de les mettre dans le meilleur 6tat de defense: qui veut ia paix, 
doit se pr&parer à la guerre. Ne mettez pas cette grande nation 
& la merci de l’&tranger, de peur d’etre decüs dans vos esperances. 
Dans quelque position que je me trouve, je serai heureux si la 
France est libre et indépendante. Si j’al remis le droit qu’elle m’a 
donne, à mon fils de mon vivant, ce grand sacrifice je ne l’ai fait _ 
que pour le bien de la nation, et l’interet de mon fils, que j’ai en 
Sons6quence proclame empereur. x 

238”) Buchez et R. 40, 333, 


% 
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das Vrgebniß der Wahlen zur peoniferifchen Regiernng, wozu 
bie Deputirtenlammer drei Mitglieder zu flellen hatte. Diefe 
tsaf außer Carnot und Brenier auch Kouche; außerdem hatten 
Gtimmen Machonald, Lafayette, Flaugergnes und Lambrechts 
Bei’ den Pairs traten am Abende des 22. Jun. Lucian, Joſeph, 
Hirommus, Feſch mit- vierzehn Begleitern ein”). Lucian 
rang auf Anerlennung Napoleon's H.; Ponttcoulant griff 
ihn heftig an, fragte, mit welchem echte Lucian in ber Kam 
mer rede, es ſehe ihn nicht als Franzoſen an, und in Bezug 
auf Napoleon I., er werde einen Souverän, ber nicht in 
Frankreich fei, nie anerkennen. Labedoyere ſprach nochmals 
mit Enthufiasmus für Napoleon; er forach von Werräthern, 
von Urhebern ber legten Kataſtrophe und biidte dabei auf 
Ney; es entfiand eine tumultuarifche Bewegung, man rief 
ihn zur Ordnung, Valence, Maflene, Lameth rügten fein 
Benehmen; er mußte ſchweigen ?”®); Segur erinnerte, daß bie 
Regierung doch einen Namen — er meinte Napoleon 1 — 
haben müfle, auch Roederer war ber Meinung: aber Gornube 
mahnte, daß Napoleon H. nicht in Frankreich, daB es gefan 


‚gen, Aler. Lameth, daß er ein Kind feiz Thibaudeau, obſchon 


für Napoleon IE, wollte zunaͤchſt Beftellung der proviforifchen 
Regierung und Aufſchub von Lutian's Antrage; auch Decres 
trieb, und zwar mit Ungeflim, zum Schluffe ber Verhand⸗ 
Img, die fhon uͤber Mitternacht hinaus gebauert hatte. Man 
Sonnte erkennen, daß die Partei der Regentfchaft fir Napo⸗ 
leon II., wenn auch vieleicht zahlreiche, doch in ihrem Willen 
ſchwache Anhänger hatte. Eine Regentſchaft bot wenig Troͤſt⸗ 
liches, fie konnte nur als Abwehr ber Bourbons für etwas 
gelten, aber bie Perfon Napoleon's II., überhaupt bie Dy 
naftie Napoleon, ließ gleichgültig. Zu Mitgliedern ber provi: 
forifchen Regierung wurben kurz vor brei Uhr Morgens Eau: 
laincourt und Quinette erwählt. 


29) Buchez et R. 40, 240 f. 

Ecoutes-moi, repete plusieurs fois Poratenr. — Le oomte 
de Valence: Je n’&coute phus rien, de4savoues ce que vons aves dit. 
— Ce n’est pas à vous que je m’adresse, monsieur le comte. — Le 
prince d’Essling: Jeune homme, vons vous oubliez, — Le comte de 
Lameth: Vous croyez #tre encore au corps de garde. 





Die yxreriſoriſche Regierung. - MUB. 


Die proviforifche Regierung; Fouchk. 


Diefe conflituirte fi am 23. Jun. Bei der Wahl zum 
Vorfige hatte Carnot zwei, Fouche, der felbft fuͤr ſich ftimmte ), 
dr Stimmen; nun war die Macht in Fouche's Hand. Zu 
Miniftern wurden beflellt: General Garnot der Iüngere für 
das Innere, Bignon für die auswärtigen Angelegenheiten, 
Pelet von der Lozere für die Policei, Boulay für die Juſtiz“). 
Naſſena, nicht Lafayelte, deſſen Patriotismus Fouché mit 
einer nationalen Macht auszurüften Bedenken trug’), wurbe 
Befehlöhaber ber Nationalgarde von Paris, Andrioſſy der ers 
ken Militixdivifion, Drouot ber kaiſerlichen Garde. Statt 
Soult's follte Grouchy den Befehl über. die Norbarmee, flatt 
bed Rapoleoniften Rapp Jourdan den Befehl über die Rhein⸗ 
armee übernehmen. 

Die Berhanblungen über Napoleon I. festen fih am 
D. Yun. fort, verbunden mit der Frage, in weflen Namen 
die proviforifche Regierung handeln, ob fie unverleglich fein, 
05 beeibigt werben folle”). Für Napoleon II. waren Defers 
mont, Bonlay, Penitres, Mouton⸗Duvernet, Negnauld. Du⸗ 
pin dagegen fragte, ob Napoleon II, mehr vermögen werbe, 
als fein Water, und wollte im Namen ber Nation gehanbelt _ 
wiſſen; hier blickte Eräftige Entfchloffenheit mit Hinneigung 
um Republitanismus durch; Schwäche aber offenbarte das 
Botum Duchesne's, man folle erſt die Rüdkehr der Abgeord⸗ 
‚.neten von ben WBerbünbeten abwarten. Cine lange, feine 
Rede Manuel's im Sinne Fouché's machte den Beſchluß *). 
Mit der Anerkennung, daß Napoleon Il. der Thron gebühre, 
verband er die Mahnung zur Vorſicht, ed bebürfe der Gas 
tantien: dies Die Bevorwortung feines Antrags zur Tagsord⸗ 
nung, indem Napoleon II. thatfächlich in Folge der Entſa⸗ 
gung Rapoleon’3 I. und kraft der Conftitution des Reichs 


%) Lafayette 5, 462. 

31) Moniteur 34 Juin. 

32) Lafayotte 5, 462. 

33) Buchez et R. 40, 247 
4) Daf. 40, 257, 
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Kaifer fei, und bie Nation eine proviſoriſche Regierung babe, 
der fie vertraue. So wurbe bie förmliche Anerkennung Ras 
poleon’8 1. umgangen; das gefiel ber Kammer unb wurde 
beſchloſſen. Bei den Paird gab Drouot am 23. Jum. einen 
Bericht von den Kriegöbegebenheiten, ber wegen feiner Ein: 
fachheit und patriotiſchen Sefinnung hoben Beifall fand, unb 
wogegen Ney, der wieder reden wollte, nicht gehört wurbe *); 
dem Beſchluſſe der Deputirten uͤber Rapoleon IL aber fehten 
bie Pairs nichts entgegen. 

Alſo hatte Fouchẽ Friſt zu Ausführung feines RKaͤnkeſpiels 
gewonnen. Schon neigte bie Menge in ben beiden Kammern 
fi) dem Gebanten zu, zunaͤchſt müfle eine Erklärung der 
Verbuͤndeten abgewartet werben; fo werbe man, hoffte fie, 
bald zum Frieben und zur Anerfennung einer conflitutionellen 
Berfaflung fommen. Diefer unglüdlihe Wahn, wo bie Ex 
innerung an bie Erfcheinungen vom April 1814 im Schlum⸗ 
mer war, wo man ganz unb gar fi) bed Gedankens ent 
flug, daß Zuficherungen des andringenden rachſuͤchtigen Fein: 
bed politifche® Gaukelfpiel feien, um ohne weiteres Blutvergie⸗ 
Gen zum Ziele zu fommen, unb wo patriotifhe Hoffmungen 
die Lehren der, Klugheit und ben Stolz und Trotz bei Seite 
ſchoben, gab einen Zuſtand erwartungsvoller Unentfchloffenbeit, 
wie Fouché ihn ſich nur wuͤnſchen konnte. Zu Abgeordneten 
an die Verbuͤndeten wurden von der proviſoriſchen Regierung 
ernannt: Lafayette, Le Voyer d'Argenſon, Sebaſtiani, Ponte 
coulant, Laforẽet; als Secretär begleitete fie Benjamin Con⸗ 
ſtant. Ihr Auftrag war: Begehren eines Waffenſtillſtandes, 
der Zuficherung der Integrität des franzöfifchen Gebiets, des 
Sernebleibens ber Bourbons und der Anerfennung Napo⸗ 
leon’8 IL Insgeheim fandte Fouché zu gleicheg Zeit Schreiben 
an Wellington und auch einen Her Saillard nad Gent”). 
Die Verhandlungen der beiden Kammern wandten fidh nun 


35) Bucher et R. 40, 264. In Folge bavon überfandte Ney ben 
oben, Gap. 5, erwähnten Bericht über bie Kriegsvorfälle an Fouche. 
” Diefer ift abgebrudt im Anhange zu Gourgaud ©. 161. 
36) Thibaud. 10, 420. Chaboulon 2, 208 f. Bist. de la rest. 
etc, 2, 443. 444. 
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eine Weile von der Lebensfrage uͤber die Dynaftie Napoleon 
ab. Bei ber proviforifchen Regierung zog Fouché Alles 
an fi; oft warteten die Gollegen feiner vergebens; er han: 
delte allein oder leitete die übrigen nach feinem Willen ’”), 
und dies fo: gefchidt, Daß auch der energifhe Carnot nicht zu 
offenem Widerflande gegen ihn veranlaßt wurde. Zunaͤchſt 
galt es Lähmung des Enthufiasmus der Nation und der Par: 

ti Rapoleon's II.; die Wegebahnung für bie Bourbons knuͤpfte 
fd) daran. In der Proclamation der proviforifchen Regierung 
vom 24. Jun. wurde Napoleon’s II. nicht gedacht; am 26. 
Sun, verfündet, das alle Öffentlichen Acten einftweilen im 
Namen des franzöfifchen Volkes audgefertigt werben follten °*). 
Maſſena's Proclamation an, die Nationalgarde von Paris er: 
mahnte zur Ruhe; die Anerbieten berfelben, ind Feld zu zie: 
ben, wies er: faſt ironifch zuruͤck“). Die Befefligung von 
Paris am linken Ufer ber Seine wurde nicht fortgefegt ; fein 
Mann von den Zruppen in Paris wurde den Berbünbeten 
entgegengefandt. Der patriotifhe Club Montanfier wurde ge: 
ſchloſen; Earricaturen auf die Bourbon wurden mweggenom: 
men, Vitrolles, durch Fouché in Freiheit gefebt, und Gaillard, 
ein Bertrauter Zalleyrand’3, ald Agenten gebraudt *). Sch 
brauchbares Werkzeug Fouche's wurde Davoufk ald Kriegs: 
minifter und noch mehr, feitdem er am 28. Iun. den Befehl 
in und um Paris bekommen hatte; diefer, im Dienfte Napo: 
leoniſchen Militärdefpotismus einft uͤbereifrig, bewies jeßt weder 
dauernde Anhanglichkeit an Napoleon, noch reinen Patriotis: 
mus und Adel ehrenhafter Gefinnung. 


Napoleon in ka Malmaifon. 


Napoleon, ber fhon am 22. Jun. zwei Fregatten zur 
Abfahrt nach Amerika begehrt hatte‘), war, wie 1814 zu 


37) Thibaud,. 10, 428. 

38) Moniteur 27 Juin. 

39) Thibaud. 10, 419, 

4) Derf. 4%. 429. 430. Esquisse historique in ben Materiaux 
ete. de J. Fouche 349, 


4i) Chaboulon 2, 182. Lafayette war damals bemüht, ein ame: 
Vachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.sZeitaltee. IV. 27 
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Sontamebleau wieder Willens geworben, feine Entfagung zu: 


rüdzunehmen, mindeſtens, bei ber Zurüdhaltung der Kam: 


mern in den Erklärungen über Napoleon IL, für diefen zu 


thun, was er nicht für fich felbft thun wollte; ex batte Da: 
vouft zur Mitwirkung aufgeforbert, diefer aber eilends Fouch 
von Napoleon's Vorhaben unterrichtet ). Fouchẽ gerieth in 
Sorge; die Trümmer der Armee kamen näher, und täglich 
wiederholten fih Verſammlung und Zuruf des Wolle um 


Napoleon's Palafl. Daher ließ Fouché diefem vorftellen, daß 


eö zu feiner: Sicherheit gerathen fein würde, Paris zu verlaf: 


fen. ‚Napoleon, von dem Entfchloffenheit und Vertrauen 


gänzlich gewichen war, ber nicht die Seelenſtaͤrke, den Berluft 
der Macht zu verſchmerzen, und nicht den Muth, Alles fin 
ihre Wiedergewinnung zu wagen, beſaß, und der eben hierin 
der Groͤße des Charakters im Ungluͤck ermangelt, folgte dem 
Rathe und begab ſich am 25. Jun. nach La Malmaiſon. Es 
iſt das Seitenſtuͤck zu ſeiner Willigkeit, das geſchlagene Heer 
zu verlaſſen. Von dort aus erließ er eine trefflich verfaßte 
Proclamation, einen Zoͤgerung verrathenden Abſchiedsgruß an 
die Armee, aber Fouché unterſagte deren Abbrud "). General 


rikaniſches Fahrzeug zu fehaffen, und zu jener Zeit hätte die Abreiſe 


glüden können. Lafayette 5, 457 
42) Lamarque 1, 177. 
43) Soldats! Quand je cede A la neccessits ‘qui me force de 


m’eloigner de la brave armée frangaise, j’einporte avec mei lheu- 


reuse certitude qu’elle justifiera, par les services &minens que la 
patrie attend d’elle, les eloges que nos ennemis eux-m&emes ne peuvent 
pas lui refuser, Soldats, je suivrai vos pas, quoique absent; je con- 
nais tous les corps, et aucun d’eux ne remportera un avantage signale 
sur l’ennemi que je he rende justice au courage quil aura deployt. 


Vous et moi nous avons été / calomniés. Des hommes indignes dap 
precier vos travaux ont vu dans les margques d’attachement que vous 


m’avez donnes un zele dont j’etais le seul objet; que vos succes fu- 
turs leur apprennent que c’6tait la patrie par-dessus tout que vous 
serviez en m’obeissant, et que ai j’ai quelque part à votre affection 
je le dois & mon ardent amour pour la France, notre mere commune! 
Soldats, encore quelques eflorts, et la coalition est dissoute! Napo- 
léon vous reconnaftra aux coups que vous allex porter. Bauvez 
I’honneur, P’ind6pendance des Francais! Soyez jusqu’& la fin tels que 
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Becker, ein wackerer Mann, ward ihm mit einem Bataillon 
Infanterie und 100 Dragonern zur Bedeckung, vielmehr zur 
Bewachung gegeben '‘); feine Umgebung ſchmolz bis auf wes 
mge Perfonen: Maret, Caulaincourt, Bertrand, Lavalette, 
Gourgand, Savary, Las Cafes, Flahaut, Montholon ıc. zus 
fommen. Wenn Napoleon freie Fahrt nach Amerika haben 
wollte, fo war ed die dußerfte Zeit; jede Stunde war koſt⸗ 
bar; aber Napoleon felbft war einer unfeligen Schlaffheit ver: 
fallen, und der raſchen Abfahrt von der Küfte wurden nun 
von Fouche Hinderniſſe bereitet. Auf Napoleon’s wieberholtes 
Begehren zweier Fregatten erfolgte zwar am 26. Jun. ein 
entfprechenber Befehl des Miniſters Decres, aber zugleich ber 
Beſcheid, daß erft ficheres Geleit von ben Verbündeten einzu: 
holen fei. Diefe Anfrage konnte zur Folge haben, daß vom 
engliihen Hauptquartier ſchleunigſt Weifungen an bie Ge: 
ſchwader vor den weftlichen Häfen Frankreichs ergingen. Sa: 
bay’ 3 und Lavalette's Sendungen an Fouché hatten nur hin⸗ 
haltende Audreden des letztern zur Kolge”). Die fünf Ab> 
geordneten der Kammern hatten fchon um 26. Jun. im feind; 
lichen Hauptquartier den Beſcheid erhalten, daß Napoleon zu 
beauffihtigen und außer Stand zu feßen fei, nochmals bie 
Nacht an fih zu bringen‘). Sicheres Geleit verweigerte 
Bellington am 28. Jun., Blücher foll gefagt haben, er werde 
Napoleon, wenn bdiefer in feine Hände fiele, vor der Front 
auffnüpfen laſſen“). Napoleon entſchloß fi) am 29, Jun. _ 
zur Abreife nach der Küfle von Rochefort, und biefer feßte 
Souche nicht entgegen; wenn er Napoleon in die Hand der 
Feinde bringen wollte, wie ihm fchuld gegeben wird"), fo 
frommte Napoleon die Reife bis zur Küfte nichts; er folte 
bie Päffe auf der Rhede erwarten”), und blieb in Fouché's 


je vous ai conuus depuis vingt ans, et vous serez invinciblas, Bu- 
chez et R. 40, 284. 

44) Rovigo 8, 172. 

45) Thibaud. 10, 424. Rovigo 8, 164. Lavalette 2, 186. 

46) S. ihren Bericht b. Bucher et R. 40, 200. 

4) Thibaud. 10, 443. Chaboulon 2, 199, 

48) Rovigo 8, 181. 

49) Derf. 8, 177. 179. 
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Ben langten vor ber befefligten Linie am 29. Iun. an; bie 
Engländer, welche ihren Marfch uͤber Gambray und Peronne 
genommen hatten, waren jet um zwei Märfche zuruck. Die 
Sefammtzahl der nım um Paris firh fammelnden franzöfifchen 
Truppen, bie Verſtaͤrkungen aus ben Depots mitgeredhnet, 
kann auf 70,000 M. gefchägt werden *). Die bisher ger: 
fireuten Flüchtlinge wurben ihren Corps zugewiefen; allgemein 
verbreitete Klage der Soldaten war, fie feien verrathen wor: 
den °’). Mordwärtö waren bie Zugänge von Paris flarf be: 
feftigt; die Linie zog fi) von St.⸗Denys bis Bincennes; die 
Werke waren mit 400 Geſchuͤtzen befegt‘’). Hier fand ber größere 
Theil der franzöfifchen Armee; am linken Ufer der Seine um 
Montrouge die früher von Grouchy, nunmehr von Banbamme 
‚befebligten beiden Corps. Es war ben Preußen darum zu 
thun, unterhalb der Hauprflabt die Bruͤcken über bie Seine 
zu gewinnen, und Major von Colomb hatte den befonbern Auf: 
trag, nad La Malmaifon zu eilen und Napoleon aufzuheben”). 
Davouft hatte dem General Beder befohlen, ale Brüden 
zerftören zu laflen; es war gefcheben bis auf eine, bei Peca 
am Fuße des Schloſſes &t. Germain; diefe Überlieferte Mar: 
tainville-den Preußen *), und Hufaren fprengten beran gegen 
La Malmaifon, Napoleon zu fangen. 


Rapoleon’s Abſchied von Frankreich. 


Als Napoleon am Morgen bes 29. Jun. Nachricht be: 
Tam, daB Preußen fi von der Ebene von St.:Denys nad 
Chatou, einem Malmaifon gegenüber liegenden Puncte an 
der Seine, zu bewegten, und daß bie Engländer noch fern 


56) Lamarque 1, 136 bat 86,000 M., die Angabe ift fidher zu hoch. 


57) Davon fchrieb ſchon Soult am 22. Jun. (f. Rote SO). Bgl. 
Buchez et R. 40, 302. 


98) Bucheg et R. 40, 313, 
59) Damig 2, 84. 107. 


60) Buchez et R. 40, 313. Diefer Verrath, ben zu beweiſen mir 
nicht gegeben ift, warb allgemein geglaubt; man fchrieb feitdem ben 
Ramen immer nur Martin-vil, und nannte Martainville te paillasse 
de la restauration. Galer. des Contemp. 7, 2. 
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fein, urtheülte er, daß mit Erfolg auf die fehr auseinander 
gezogene Linie ber Preußen ein Angriff gefcheben koͤnne, und 
erbot ſich ber proviſoriſchen Regierung zur Uebernahme bes 
Heerbefehl3 blos als Feldherr, um durch einen Sieg den 
Unterhanbiungen mit bem Beinbe Nachdruck zu geben *), Der 
Erfolg war nit fo fücher, wie Napoleon meinte und vor: 
ſtellte, und nachher bie franzoͤſiſchen Gefchichtfchreiber mit ge: 
fleigertee Schaͤtzung des verfehlten Gewinns gethan haben; 
ed war mehr der Griff nach dem letzten Brett im Schiff: 
bruch, als der Schritt zu ficherem Gewinne; doch Garnot 
war dafirr. Fouchté aber wied ben Antrag zuräd, und ale 
Napoleon nochmals durch Flahaut benfelben ermeuerte, er- 
Härte Davouft, wenn Napoleon nicht fofort abreife, werde er 
ihn verhaften laflen”). Dies und die Kunde vom Annahen 
der Preußen’) entfchieb bei Napoleon. Er reiste nach ſchmerz⸗ 
lichem Abfchiede von Hortenfien und den zurüdbleibenden Ge: 
treuen ab um 5 Uhr Abends; Bertrand, Savary und Weder 
mit ihm; Lad Gafed, Lallemand ıc. bald naher. Wenige 
Stunden darauf fprengten preußifche Hufaren in La Malmais 
fon ein. 

Rapoleon’s Reife ging über Tours und Niort. Nirgends 
war er, wie 1814 im füblichen Frankreich, Beleidigungen 
und Drohungen ausgeſetzt; man haßte ihn nicht; vielmehr 
ſprach fich wmitleidige Zheilnahme bei dem Volke aus. Im 
Niort war bie Ergebenheit gegen ihn fo aroß und zugleich die 
dahin gelangte Nachricht, daß Rochefort fchon von einem eng: 
liſchen Geſchwader blofirt werde, fo niederfchlagend, daß Na⸗ 
poleon noch einmal ber proviforifhen Regierung ſich zum 
Seldhern anbot“). In der That, dies zähe Anlämpfen ge 
gen den Abfchieb von Frankreich, diefe Herabwürbigung feiner 
ſelbſt zu eiteln Vorſtellungen an einen Fouché, erregen ein 
unangenehmes Gefühl. Wenn unleugbar Napoleon: im Be: 


61) Buchez et R. 40, 236, Irrig ift die Angabe 6. Damig 2, 107, 
daß Napoleon fon am. Morgen bes W. abgereist fei- 

67) Chabaulon 2, 190. Thibaud. 10, 444. 445. | 

63) Rorigo 8, 190. 

64) Thibaud. 10, 489. 
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fige der Macht und in der Gunft des Gluͤckes ats ein Koloß 
erſcheint, zu deſſen unbefangener Betrachtung ber Standpunct 
hiſtoriſcher Ferne gehört, fo kann der Blid auf biefed obn: 
mächtige Wirken und Sträuben nah dem Sturze wicht für 
ihn. gewinnen. Napoleon kam nad Rochefort am 3. Zul. 
Der Hafen war gefperrt; die Fregatte konnte nicht auslaufen, 
ohne englifchen Schiffen zu begegnen. WMaitlaub, der Capi⸗ 
tain des Kriegsfchiffes Bellerophon, war unterrichtet, daß Na: 
poleon von Rochefort aus zu entkommen ſuche ”). Bier Tage 
barrte Napoleon des Beſcheids der proviforifchen Regierung: 
biefer befahl unverzügliche Einſchiffung; nun erft, am 9.Iul, 
beflieg Napoleon eine der Fregatten. Noch hoffte er auf 
ficderes. Geleit. Statt defien kam neuer Befehl der Abfahrt, 
wenn auch Napoleon in die Hand ber Engländer käme“). 
Indeſſen war jede Ausficht, auf einem Heinen Fahrzeuge, 
namentlich einem dazu geeignet fcheinenden dänifchen, ins of: 
fene Meer zu gelangen, verfchmwunden ”). Nun fandte Ne: 
poleon am 10. Jul. Las Cafed und Lallemand zu Maitland 
“ auf den Bellerophon; dieſer antwortete, daß er Napoleon 
nicht frei auöfahren laffen dürfe, daß er ihn aber nach Eng: 
land führen wolle. Bon Gefangenfchaft war dabei nicht die 
Rede”). Noch zögerte Napoleon; aber am 12. Zul, kam 
Sofeph, fein Bruder, mit der Mahnung zu ungefdumter Ab⸗ 
fahrt, bevor die Bourbond Beſchlag auf bie Sregatten leg: 
ten“). Napoleon fchrieb darauf im Vertrauen auf englilde 
Großmuth und Gaſtfreundſchaft an den Prinzen Regenten, 
nahm ben Schuß der englifhen Gefege in Anſpruch und’fandte 


69) Bonaparte’s Ankunft und Aufenthalt auf dem Vellerophon 
Bom Gapit. Maitland. U. d. Engl. Hamb. 1826. Hier ©. 5 ein 
Bricf aus Borbeaur ohne Datum und Unterfchrift mit der Anzeige von 
Napoleon's Abſicht. Befehle von feinem Admiral Hotham, der in der 
Bucht vom Quiberon Tag, erhielt Maitland erſt feit T Zul. Daf. 1. 

66) Thibdaud. 10, 492. Rovigo 8, 1%, wo mandherlei Unwahr⸗ 
ſcheinliches aus ber Gifebüchfe des Argwohns und der Werbächtigung, bie " 
Savary immer zur Hand hat. 

67) Bon dem Iegtern am genaueften Las Cases I, 39. 

65) Maitland a. a. DO. 10, 

69) Las Cases 1, 43, Thibaud. 10, 494, 
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Geurgaud mit dem Schreiben ab, der aber nicht nach London 
gelangen Eonmte ’’). Enblich am 15. Jul. fuhr Napoleon dem 
Bellerophon zu. Becker war mit ind Boot gefliegen; Napo⸗ 
icon fagte ihm: „Beben Sie nicht weiter, man würbe glau⸗ 
ben, daß Frankreich mich feinen Feinden ausliefert,” — eins 
der wöürbigften Worte, bie er gefprodden”’). Er warb mit 
allen Ehren begrüßt; aber, nach Plymouth geführt, ihm nicht 
geſtattet, das Land zu betreten, noch Iemandem erlaubt, ſich 
auf dad Schiff zu begeben. Entſcheidung über fein Schidfal, 
von den Werbündeten zu Paris befchloffen, vielleicht fchon zu 
Bien vorher befprochen, kam am 31. Jul. — Berbammung 
nah St.=Helens’'”). Auf feinen an’ Lord Keith gerichteten 
Roteſt befam er Feine Antwort. Sein feierlicher Proteſt 
vom 4. Aug. vichtete nicht mehr aus. Über feine Bewa⸗ 
dung famen die Großmaͤchte am 2. Aug. überein”). Er 
beftieg den Northumberland am 7. Aug. Außer der Dieners: 
(daft durften Bertrand und feine Familie, Gourgaud, Mon: 
tholon und Lad Caſes mit -feinem Sohne ihren vormaligen 
Kaifer begleiten; Savary und Lallemand wurden ald Gefan- 
gene nah Malta geflihrt und erhielten erft im Anfange bed 
3. 1816 ihre Freiheit. Die Familie der Napoleoniden zer: 
freute ſich theild damals, theild nach dem 1816 erlafjenen 
Berbannungddecret, wovon unten, nach verſchiedenen Laͤn⸗ 
den; Murat warb am 13. Det. das Opfer ber thöricht: 
fen Verblendung, die ihn nach Neapel zurüd und dem Tode 


70) Las Cases I, 47. Chaboulon 2, 237. Rovige 8, 230. 243, 
Das Schreiben: En butte aux factions qui divisent mon pays et & 
Yininiti€ des plus grandes puissances de l’Europe, j’ai termine ma 
‚, earriere politique, et je viens comme Themistocle m’asseoir sur le 
foyer du peuple britannique. Je me mets sous la protection de ses 
eis, que je r&clame de votre Altesse Royale, comme au plus puis- 
sant, au plus constant, et au plus gendreux de mes ennemis, Mait: 
land 40, 


71) Cauchois- Lemaire 102. 


71°) Rovigo 8, 248. Las Cases I, 72. Weaitiand 119. Auch 
in Venturini Chron. 1815, &. 567. 


13) Den Bertrag f. Martens N.R. I, 605. Koch-Schoell 11, 551, 
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"b), Napoleon, auf &. Helena am 16. Det. ge⸗ 
landet, blieb auch «ld gefeflelter Prometheus, fo lamge ex lebte, 
nicht ohne Einfluß auf Frankreich Zuſtaͤnde; bie lem ergeben: 
Partei hörte nicht auf, Hoffnungen zu nähren; wie zin da⸗ 
monifcher Hauch bewegte ber Gedanke an ihn die Berwüther 
und riß mehr als einmal bin zu unüberlegter That. Bas 
er auf St. Helena gethan und gelitten gehört nur im mittel: 
barer Beziehung, worauf unten die Rebe kommen wird, ber 
Geſchichte Frankreichs an. Die Befchichte überhaupt aber hat 
zu beflagen, daß feine hiſtoriſchen Aufzeichnungen, ſchon anf 
der Fahrt na St. Helena begonnen, der Weihe ber Wahr⸗ 
baftigkeit nicht mehr theilbaft geworben find, als die He 
berichte aus ber Zeit feiner Macht. 


Anertennung ber feindligen Bewalt; Vorbereitung 
auf die Bourbon, 


Die Kammern verharrten in ihrer Befchäftigung mit con 
flitutionellen Sragen, ald wenn das hierüber Beſchloſſene ein 
Bollwerk gegen den dußern Feind fein würde. Doch mußten 
fie den Umfländen, welche Requifitionen für das Heer und 
policetliche Sicherheitömaßregeln nöthig machten, nachgeben. 
Am 27. Jun. warb bei den Deputirten eine Stimme laut, 
man folle nicht auf Vertheidigung denken, fondern fi mır 
mit ber Conſtitution beſchaͤftigen; felbft Manuel wollte nur 
über Finanzen oder Sonftitution verhandelt wiffen ’); ein An: 
berer ſprach für Freiheit der Preſſe. Die Eonflitutiond-Eom: 
miffion wurde am 28. Sun. ernannt: Ramond, Vimar, Mo: 
nuel, Poullain- Srandpre, Beaumes, Durbach, Lanjuinais, 
Lefebure = Gineau, Deleffert ”'). Unter den Rednern bei 
Tages über Conflitution ermahnte Penitres zum Vertrauen 
auf Kaifer Alexander's Sefimmung!’‘) Doc wurde, in einer 


12°) Darüber Macirone, Faits interessans & la chute et a la 
mort de Joachim Murat etc., Londr. 1816, eine mir nicht näher be: 
kannte Schrift. 

73) Buchez et R. 40, 293. 

14) Daf. 297. 

75) Daf. 300, 


Unırtenuung ber feindlichen Gewalt. 497 
fih ermannenden Stimmung, eine Abreffe an das Heer bes 
ſchloſſen und eine Deputation zu ihrer Ueberbringung erwaͤhlt 
Bei den Pairs war biefelbe Refiguation mit dem Schein des 
Vertrauens; nur ber Träftige Thibaudeau vief zur Meikms 
pfung des dußern Beindes auf’). Es blieb bei bem Mes 


ſchluſſe einer Adreſſe an das Heer, nach dem Weorgange ber 
Deputixtentammer. Der Sericht der von dem Heere zuruͤck 
kehrenden Abgeorbneten (30. Jun.), inöbefonbere des wadern 
Generals Mouton⸗Duwernet fchlichte und trenberzige Dar⸗ 
fellung bed guten Geiſtes und der Kampfluſt der Soldaten“), 
ategten freudige Aufwallung ; auch ſchlugen in der That bie 
am Durgcanal aufgeftellten Truppen am 30. Jun. einen Angriff 
der Preußen, die Durch Aubervilliers mach dem Ganal vorbrangen, 
mit Baderheit zuruͤck; noch einmal fchien eine guͤnſtige Wendung 
für Napoleon II. einzutreten; Durbach ſprach mit Heftigkeit 
gegen die Bourbons); als Manuel eine Adrefle an das 
Volk vorlas, worin Napoleon II. nicht gemannt war ’’), rief 
Berenger aus, man müfle diefen proclamiren; daran knuͤpfte 
fih eine Debifte ber diefe Frage, in welcher Manuel und 
noch mehr Garat die Bourbons angriffen: Doch zum Beſchluſſe 
der Anerfennung Napoleon’s I. kam es auch an bem Tage 
nit. Als jeboch am folgenden Tage (1. Jul.) Bory de 
St. Vincent von einem nochmaligen Beſuche im Lager und 
der trefflichen Stimmung des Heeres berichtete, und baran 
eine eindringliche Mahnung an das Unheil, welches die Bour⸗ 
bons über Frankreich bringen würden, Inüpfte"), wurde bie 


76) Buchez et R. 40, 39, 

71) Daſ. 326 f. 

18) — je n’si pas hbesoin de retracer devant vons le tableau 
des crimes (dies Wort erklärte Durbach am 2. Jul. für einen Druck⸗ 
febler, Buchez et R. 40, 343), des fautes, des pretentiens et des . 
perfidies des agens de ce règne #phemere, qui ae voyant dans l’stat 
que les &migres, les nobles et les pr&tres dignes de son attention et 
de son amour, vonlaient rapidement la contrer6volution, pour laquelle 
"is avalent depuis 25 ans arm& l’Europe entidre contre ie peuple 
francais etc. Buchez et R. 40, 332. 

19) Buchez et R. 40, 335. 


80 Daff. 40, 345 f. 
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Bewegung für Napoleon II. fo lebhaft, daß feiner in ber 
Adreffe an bad Volk zu erwähnen befchloflen wurbe.. Indeſ⸗ 
fen war in Zeit von etwa 24 Stunden der Entwurf eine 
Gonflitution am 29. Sun. vollendet worden"), die fich in nur we: 
nigen wefentlichen Puncten, 5. B. der Abfchaffung des Erbadels, 
außerdem durch größere Audführlichkeit, durch eigenthuͤmlicht 
Anordnung der Artikel, endlich gänzliche Weglaflung nament: 
licher Anführung einer Dynaſtie, von Napoleon’ Zuſatzacte 
unterfcyied, übrigens an bie Senatöverfaflung des I. 1814 
erinnert: auf eine ariftoßratifche Fehlgeburt folgte nun eine 
demokratifche. Bei den Pair gab außer der Nachfolge im 
Beſchluſſe einer Abreffe an. das Voll nur Grouchy's Recht⸗ 
fertigung (1. Jul.) ernfllihe Beſchaͤftigung. Die Befehle: 
baber der Armee aber erließen eine mit heftigen Auslafjungen 
gegen die Bourbons erfüllte Adreffe an die Departements”); 
Davouft, der ‚mit unterzeichnet hatte, fagte fpäter, er wolk 
100,000 Thaler darum geben, ed nicht gethan zu haben; 
- einer ber unterzeichneten Generale fand Gelegenheit, feinen 
Namen auszulöfchen °°). 

Demnach, wie lau und unfräftig auch die Theilnahme 
für Napoleon II. war, indem ber Herzog von Orleans eine 
ftarfe Partei hatte, Andere felbft an den Kronprinz von 
Schweden, Andere an ben König von Sachſen, noch Andere 
an eine Republil dachten"), wie groß die Vergeſſenheit Alles, 
was zu rafcher That mit den Waffen gegen die vor ben 
Thoren angelangten Feinde führen konnte, fo war body vor: 
herrſchend einmüthige Verſchmaͤhung der Bourbons und Zu: 
verficht, ihre Regierung nicht fürchten zu dürfen. Weit, weit 


81) Abgedruckt Monit. I Juill.; Buchez et R. 40, 319f. Duverg. 
19, 523 f. Es wäre nicht übel, die vier GSonftitutionsacten: 1) de 
Senats vom 6. Apr. 1814, 2) die Charte kudwig's XVII. vom 4. Zun., 
3) Napoleon's Zufagacte vom 22. Apr. und 4) den Entwurf vom 29. 
Sun. ſynoptiſch neben einander aufzuftellen. Eine gewiſſe Familienaͤhn⸗ 
lichkeit zeigt ſich durch alle vier; und dieſe ift ja auch bei der verjuͤng⸗ 
ten Charte vom 3. 1330 nicht verloren gegangen. 

82%) Bei Buchez et R. 40, 30. 

83) Thibaud. 10, 452. Lamarque 1, 155, 
84) Chaboulon 2, 163. Hist. de la rest, etc, 2, 449, 
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waren die Verblendeten hinter den Umftänden zurüdgeblieben; 
Fouchée war mit feinen Raͤnken beinahe zum Ziele gelangt. 
Er hatte in der Nacht auf den 27. Jun. einen Bertraüten, 
Macirone, vormaligen Adjubanten Murat's, an Wellington 
abgefandt, um einer von ihm beabfichtigten öffentlichen Sen: 
dung vorzuarbeiten”). Wie weit er damals in feiner Ver: 
ſtaͤndigung mit den Bourbons gefommen war, ift nicht Har; 
Bellington, in beffen Lager ſich Artois eingefunden hatte, 
ſollte, wie es fcheint, noch zur Vermittelung mithelfen. Foucheé, 
dad iſt unleugbar, verrierh das Vertrauen der Kammern und 
Frankreich; doch war er nicht ohne Bedacht, eine Buͤrgſchaft 
gegen Reaction zu erlangen”). Dazu aber wandte er ſich 
an Wellington; mit dem rauhen Blücher mochte er ſich nicht 
einlaffen. In der That rietb auch Wellington dem Könige 
zu einer beruhigenden Erklaͤrung *b). Ehe nun die franzd- 
fihe Armee die Hauptfladt erreicht hatte (27. Jun.), fchien 
es Fouche an der Zeit zu fein, behutfam die Maske abzuzie: 
ben und die Kammern auf Rüdfehr der Bourbons vorzube: 
riten. Dazu follte Davouft das erfle Wort fprechen; zu bie: 
fem hatten außer Fouche's Einflüfterungen auch geheime Ans 
träge Ludwig’3 XVIII. durch Dubinot, der diefem ergeben ge: 
blieben war, durch den verkleidet nach Paris gekommenen 
Royaliften Hyde‘de Neufoille und durch Vitrolled, der durch 
Zoude in Freiheit gefeßt worden war, ihren Weg gefunden”). 
Zouhe machte ihm fein Thema. In einer Sitzung der pro> 
viforifhen Regierung (27. Yun.) äußerte er, e8 fei nodh an . 
der Zeit, den Bourbond Bedingungen vorzulegen. Es er: 
folgte Fein entfchiedener Widerfpruch, eben weil es nicht als 
Antrag geftellt war, Fouchéè aber ftellte ſich, als nehme er bie 


85) Cauchois-Lemaire 109. Macirone, Fait»interessans relatifs 
à la chute et à la mort de Joach. Murat, a la capitulation de Paris 
en 1315, f. Rote 72", 

86) Cauchois-Lemaire 17. 

6”) Hist. de la rest. etc. ?, 460. 

87) Cauchois-Lemaire 106. Lamarque I, 147. Am genaueften 
Capefigue 2, 313 f., hier, wie es ſcheint, nach Bitrolles’ mündlichen 
Nittheilungen. ‚ 
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Außerung Davoufl’8 als gutgebeißen an, und gab den beide 
Kammerpräftventen, Gambackus und Lanjuinais, Auftrag, die 
Kammern auf bie rRuͤckkehr der Bourbons vorzubereiten. Nun 
aber trat Bignon ein und theilte das in Betreff Napoleon's 
fon oben angeführte Schreiben ber nach Laon gefandten Be 
vollmächtigten mit, worin zwar nichts Troͤſtliches über Waf: 
fenſtillſtand, aber die Erklärung Bluͤcher's, baß ex bie Bow: 
bons nicht aufbringen wolle, enthalten war. Auf dieſes Wort 
boffte man, der Bourbons ſich noch erwehren zu können, und 
befchloß, durch neue Bevollmaͤchtigte zuvoͤrderſt einen Waffen: 
ſtillſtand zu beantragen, um dann mit mehr Ruhe fich der 
Erwaͤhlung einer Dynaſtie widmen zu können”). Zu Be: 
vollmaͤchtigten wurden Flaugergues, Walence, Boiffy b’Anglas, 
Anbreoffg und auf Fouché's Betrieb auch, der Bourboniſt La 
Besnarbiere ernannt. Sie follten auf bie Linie der Somme 
beſtehen, mindeſtens auf eine Linie zwanzig Stunden von 
Paris, auf ben Status quo der übrigen Armeen, und Con: 
tributionen abwenden. Im Fall ihnen Eröffnungen über bie 
kuͤnftige Regierung Frankreich gemacht würden, follten fie 
forgfältig Bericht erflatten”). Fouché gab ihnen ein often: 
fibles Schreiben an Wellington mit, unterließ aber nicht, die⸗ 
ſem zugleich ein geheimes zu fenden”"). Schon am folgenden 
Zage (28. Jun.) brachte Davouft, diesmal in einem Schrei: 
ben an Fouché, in Vorſchlag, ohne Verzug die Bourbons zu 
protlamiren”'). Fouché theilte die feinen Collegen mit, trug 
aber von Garnot und Grenier eine unwillige Erwiderung ba: 
von. Grenier fagte um jene Zeit: „wenn er und verräth, 
jage ich ihm eine Kugel durch den Kopf”). Das fchredte 
ihn nicht ab; durch Davouſt war er ficher, daß der Ungeflüm 
des nun nad) Paris gelangten Heeres in Schranken bliebe; 
die Kammern wußte er durch andere Werkzeuge zu lähmen; 


88) Thibaud. 10, 431. Chaboulon 2, 2373. 
89) Buchez et R. 40, 291. 


90) Jenes ift abgedruckt bei Buchez et R. 40, 305. Bon dieſem 
f. Thibaud, 10, 437. Chaboulon 2, 243. 


Ol) Abgebeudt b. Cauchois-Lemaire 150, 
923) Chaboulon 2, 244. Mehrerlei darüber Capefigue 2, 316. 
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Manuel hatte in feinem Adreßentwurf (30. Sam.) ſchon auf 
die Beurbons hindeuten ſollen“), was freilich feine Wirkung 
verfehlte; die Pariſer mußte der Praͤfect zur Ruhe ermabs 
nen”). Es kam noch darauf an, die Meinung zu verbrei⸗ 
ten, daB Gegenwehr gegen bie um Parts ſich ausbreitenden 
Seinde vergeblich fein werbe, und dazu half ihm die Stimme 
einiges Zeldhersen von bewährter Einſicht. Im: einer Confe⸗ 
ven; mehrer Paird vor der Sisung des 30. Yun. riethen 
Soult, Mortier, Grouchy und Ney einmüthig zu balbiger 
Einfelung ber Feindfeligkeiten; Lefebore, Bazar, Laborbe 
ſprachen dagegen und Deiean warf Soult Kleinmäthigleit 
vor; aber zu Fouche's Zwecke war genug gefagt worden ”). 

Die zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes abgefandten 
Bewollmächtigten berichteten nun am 1. Jul., daß Wellington 
ſich auf nichts einlaffen wolle, bevor Ludwig XVIII. zum 
Könige ausgerufen fei, und auch nicht ohne Bluͤcher Waffen: 
filftand ſchließen wolle; Bluͤcher aber war entfchloffen, jeden: 
fals in Paris einzurüden”). Die in dad Hauptquartier der 
Monarchen gereisten Bevollmächtigten. vernahmen bier um 
diefelbe Zeit nur nieberfchlagenden Beſcheid. Die Monardien 
befamen fie nicht zu fehen; fie hatten es mit deren Bevoll⸗ 
mädtigten, Stewart, Wallmoden, Cabo d'Iſtrias und Kne⸗ 
ſebeck zu thun; Stewart führte dad Wort und machte zuerſt 
Inslieferung Napoleon’d zur Bedingung, worauf Lafayette 
erwiberte, ein ſolches Anfinnen müfle man dem Gefangenen 
von Dimüg nicht machen. Am Ende erflärte fih Stewart 
gegen alle Unterhandlungen; die Monarchen waren darin eins 
verflanden, daß die Heere ohne Aufenthalt verrüden und daß 
Napoleon ihrer Hut anvertraut werben follte. Died der Bes 
fheid, mit dem am 1. Jul. die Verhandlungen befchloffen 
wurden. Die Bevollmädtigten kamen, durch Mandherlei auf: 
gehalten, erft am 5. Zul. nad Paris zuräd”). 


83) Buchez et R. 40, 335. 

94) Thibaud. 10, 448, 

9%) Derf. 10, 450. 

86) Thibaud. 10, 457. Cauchois Lemaire 112. 

YT) Lafayette 5, 470 f. Aus feinen Mittheilungen iſt ehvas in 


4322 Eiftes Bud. Sechstes Kapitel. 


Nach dem Berichte der Abgeorbneten aus dem engliſch⸗ 
preußiſchen Hauptquartier vom 1. Jul. und bei ber nunmehr 
feit 30. Jun. erfolgten Ausbreitung der Feinde auf bem lin: 
ten Seineufer bis nach Verſailles *), brach Carnot, welde 
Houhl’3 -Verrath zu erkennen begann, in Vorwuͤrfe aus”); 
die Soldaten aber wurben zugleih fo unruhig und kampf: 
Iuflig, daß Ercelmans fie am 1. Jul. gegen zwei bei Ber: 
failed befindliche Regimenter preußifcher Hufaren führte, welche 
außeinandergefprengt wurden '”). Aber weiteren Gefechten 
that Davouft Einhalt; er rief Ercelmans zurüd. Die Pren: 
gen beſetzten Sevres und Meudon; Bluͤcher nahm fein Haupt: 
quartier in Verſailles. Allerdingd war ed nun zu fpdt zu 
irgend Erfolg verfprechenden Angriffen auf den Feind gewor: 
den. Schon war Wrede mit einem Theil der Rheinarmer 
berangelommen. Im großen Maſſen waren Deutſche und 
Auflen über den Rhein im Anmarſche; Rapp hatte ib am 
28. Jun. nad) Straßburg zurüdziehen müflen, Lecourbe nad 
Befort; mit Nachdruck focht nur Suchet gegen die ſtreicher 
und Sarden, die Frimont und Bubna über den Simplon 
und Mont:Eenid gegen yon und Grenoble heranfuͤhrten; 
doch warb. Grenoble fhon am 4. Zul. von den Piemontelem 
unter Latour berennt. Die proviforifche Regierung hielt am 
1. Zul. einen Rath mit den Bureaur der Kammern und ben 
Marichällen. Best traten Carnot und Grenier der Meinung 
Soult's bei; nicht anderd Maſſena, ber freilich nur noch ein 
Schatten des Siegerd von Rivoli war und baldigem Tode 
entgegenfiechte. Nur Lefebure wollte Kampf’). Vandamme, 
fehr unpoetifch einem Ajar verglichen, äußerte füch muthig wie 
Lefebure, aber nach einer Einladung zur Tafel bei Fouck 
änderte er feine Rede’), Am Abende des 1. Zul. berief 


die obenerwwähnte Esquisse historique übergegangen. Der Beſcheid br 
Berbündeten ift Monit. 20 Juill. abgebrudt. 


98) Damig 2, 116 f. 

99) Cauchois-Lemaire 112. 
100) Damig 2, 120. 

‚101) Thibaud. 10, 460. 
102) Lamargque I, 151. 
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Davouft im Auftrage der Regierung einen Kriegsrath; es 
wurde zugleich ein politifcher; mit dem Gutachten, daß Ber: 
theidigung von Paris nicht von Erfolg fein könne, verband 
fih die Erklärung Soult’s, Davouſt's zc., daß die Bourbond 
anzuerdennen feien. Auf den Bericht bed Kriegsraths befchloß 
die Regierung, den Krieg unverzüglich beizulegen, wobei fich 
mit verfiand, den Bourbons fih zu unterwerfen '”). Am 2. 
Jul. wurde den Zag über noch mit ben Preußen ſcharmutzirt. 
Abends 10 Uhr ſchrieb Davouft dem General Ziethen über 
einen Waffenſtillſtand zur Unterhandlung wegen der Übergabe 
von Paris; auf-beflen faft ſchnoͤde Antwort, daß er nicht ein: 
mal wage, dieſes Begehren dem Feldmarſchall Blücher mit⸗ 
zatheilen, und nur auf die Erfidrung, daß Stabt und Heer 
fi ergeben wolle, einen Waffenftillfiand annehmen werde"), 
fandten Fouche und Davouft Schreiben an Wellington und 
Blücher, mit der Vorſtellung, fie möchten die Gewalt der 
Baffen mäßigen, um nicht die franzdfifche Armee und ‚die 
Kammern zu einem wilden Ausbruche zu bringen’). Noch 
einmal (3. Jul.) zogen die Franzofen unter Vandamme zum 
Kampfe aus, um bie Preußen aus Iſſy zu vertreiben; diefe 

lebte Anftrengung mislang. Nun wurde Saint:Eloud zum 
Orte einer neuen Zuſammenkunft beflimmt; um vier Uhr Abends 
begaben ſich dahin Bignon, Guilleminot, Chef des General: 
ſtabes, der Praͤfect Bondy. Blücher und Wellington ſelbſt 
waren zugegen und bie franzöfifchen Unterhändler fanden in 
Erſterem alle Härte eines haßerfüllten Siegers '). Es kam 
noch am 3. Zul. zum Abfchluß einer Convention (der Sol: 
daten wegen nicht — Capitulation) '). Am 4. Jul. follte, 
bie franzöfifche Armee anfangen Paris zu räumen, um fich 
hinter die Loire zuruͤckzuziehen; bie Räumung von Paris follte 
in drei, der Rüdzug hinter die Loire mit allem Heergeräth 


103) Thibaud. 10, 462. 
104: Buchez et R. 40, '355. 
105) Buchez et R. a. a. ©. Thibaud. 10, 464. 
106) &. über Bluͤcher's Benehmen Varnhagen v. Enfe 540. 
107) Buchez et R. 40, 363. 
Vachtmuth, Geſch. Franke. im Revol.sZeitalter. IV. 28 
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in acht Tagen vollendet fein, die Übergabe der Barrieren von 
Paris am 6. Jul. flattfinden. Öffentliche Autoritäten, Per: 
fonen, Öffentliches und Privateigenthbum follten refpectirt wer: 
den. Doc hatte Bluͤcher den franzöfifchen Abgeordneten aufs 
Beftimmtefte erflärt, daß aus dem Mufeum zurüdgenommen 
werben folle, was dahin aus der Fremde zufammengebradht 
worden fei’). Jeder Bewohner der Hauptftabt folle Recht 
und Freiheit genießen, ohne in irgend Etwas über Amter, die 
er verwaltet habe oder verwalte, über Benehmen ober poli: 
tifche Meinungen beunruhigt zu werden. (Art. 12.) Jedoch 

hatten Wellington und Blücher aufs Beſtinmteſte erklaͤrt, 
daß die Convention nur militariſcher, nicht politiſcher Natur 
fein ſolle "*®). 


Ludwig XVII. 


Der Name der Bourbond war in der Convention mit 
mit genannt, ed war nichts für Ludwig XVII. ausbebungen, 
nicht3 von ihm verheißen worden. Leßtered kam fpäterhin bei 
der Berufung auf den 12. Artikel zur Sprache. Bliden wir 
nun auf Ludwig’ XVII. Leben und Zhun feit der Ankunft 
in Gent zurüd. Er beſtellte dort Minifterz zu Blacas, Clarke 
und Saucourt nahm er Chateaubriand, Lally sZolendat und | 
für die Policei d'anglès. Ein biplomatifches Corps des Au: 
Landes beftand aus Charl. Stewart, Pozzo di Borgo, Vincent, 
Goltz, Fagel ꝛc. Mit dem 14. Apr. begann zu Gent ein Sour: 
nal, das anfangs Moniteur heißen follte, aber mit der zwei⸗ 
ten Nummer unter dem .Zitel Journal universel erſchien; 
daran arbeiteten Lally=Zolenbal, Chateaubriand, Bertin, der 
bad Journal des debats in Paris rebigirt hatte, ꝛ c. Am 
15. Apr. erließ Ludwig eine Proclamation, worin er erBidrte, 
die Monarchen Europa's erfennten nur ihn ald König von 
Frankreich und führten nur Krieg mit ben Rebellen; das Bolt 
babe nichts zu fürchten; bei feiner Ruͤckkehr in die Haupt: 
ftadt werde er gefreue Bürger belohnen und bemüht fein, bis 


108) Barnhager a. a. O. 
105°) Capefigue 2, 330. Hist. de la rest. etc. 3, 305 ff. 
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auf den Anſchein die Misbraͤuche zu befeitigen, die 
einige Sranzofen von ihm entfernt haben Pönnten. 
Ein zweites, von LallysTolendal verfaßtes, Manifeft erfchien 
am 24. Apr., worin er die Armee anflagte, ihred Ruhmes 
uminbig geworden zu fein, feinen Beitritt zum Bunde der 
Monarchen erklärte und die Ration aufforberte, ſich ihm zu: 
zuwenden, bamit die Gefahren und Leiden bed Kriege abge: 
kürzt würben und nad MBewältigung des Ufurpators Feine 
fremde Macht fich in die politifchen Inftitutionen Frankreichs 
mifche, deren Borfchlag, Berathung und Entſcheidung nur dem 
Könige gehörten. Eine dritte Aufforderung erfolgte am 22, _ 
Mai, worin verfidyert wurde, daß die verbimdeten Monarchen 
die Unabhängigkeit Frankreich achten und fich nicht in beffen 
innere Regierung mifchen würden '). Der Hof war indeſſen 
nicht frei von innerer Zwietracht; Artois haßte Blacas und 
brachte es, während auch Wellington zu Gunſten Zalleyrand’s 
gegen Blacas arbeitete '”®), dahin, daß diefer ald Gefandter _ 
nah Neapel entfernt wurbe. Ludwig zog dem Heere der Ber: 
bündeten langfam nad. In Mond traf Talleyrand mit ihm 
zufammen. Run folgten zwei Manifefte, ein vom 25. Jun. 
von Clarke unterzeichnet und von Cateau⸗Cambreſis batirt, 
ein zweites vom 28. Jun. datirt von Cambray, unterzeichnet 
von Zalleyrand ''). In dem legtern gefteht Ludwig abermals 
und beflimmter als zuvor, daß wol Fehlt gemacht fein koͤnn⸗ 
ten und die Erfahrung nicht verloren fein folle, daß die Le: 
gitimität eine Hauptgrundlage ber Freiheit fei, daß er ber 
Charte alle Garantien mitbringe, bie ihre Wohlthaͤtigkeit 
ſichern koͤnnen, daß die Gerüchte von Herftelung ded Zehnten 
und der Feudalrechte Verlaͤumdung ferien. Er verheißt Ver: 
zeihmg, nimmt jedoch die Urheber ded „horriblen 
Complots“ aus, über welde bie unverzüglich zu verſam⸗ 
melnden beiden Kammern richten follen. Zu Miniftern bes 
flellte Ludwig: Zalleyrand, Richelieu, welcher ablehnte, Pas» 


109) Thibaud. 10, 313 f. 

109") Hist. de la rest, etc. 2, 461. 

110) Beide Buchez et R. 40, 361, und Duverg. 20, 1. 2, 
28 * 
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quier, Louis, Gouvion S. Cyr, Jaucourt, und bald darau 
— Fouché. Fouché hatte von Wellington Antwort auf fein 
geheime Schreiben erhalten; dem gemäß follten die öffent: 
lichen Autoritäten, Kammern und Regierung fogleich ihre Ent: 
laffung geben"). Zalleyrand hatte hinzugefügt, daß der 
König die alte Charte ohne Confiscation, Preßfreiheit nad 
dem Geſetze de3 Jahres 1814, fofortige Berufung ber Wahl: 
collegien zur Bildung einer neuen Kammer, Einheit des Ri: 
niſteriums, gegenfeitige Initiative zu Gefegen von Seite des 
Königs und der Kammern und Exblichkeit der Pairskammer 
gewaͤhre. Es mag zugegeben werden, daß Fouchẽ's Vorſtel⸗ 
lungen bei Wellington diefen beftimmt haben, den König zu 
diefen Bürgfchaften für Rationalfreipeit zu bewegen. Der 
felbe mindeftend empfahl dem Könige Fouché zum Policeimi: 
nifter fo dringend, daß jener feinen Widerwillen überwanb'"”). 
In der Nacht auf den 6. Zul. hatte Fouché eine geheime Zu⸗ 
ſammenkunft mit Wellington zu Neuilly; darauf begab fih 
Fouché zum Könige nach Arnoupille und von bier Behrte er 
als defignirter Policeiminifter zurüd nah Paris. Er ſuchte 
noch vom Könige die Beibehaltung der breifarbigen Cocarde 
zu erlangen, aber Eonnte biefen nicht dazu bewegen '”). 


Die Kammern. 


Die Armee verließ am 4. Jul. unter Verwuͤnſchungen 
der Soldaten die Hauptfladt. Die Garde hörte auf das Zu: 
- zeden ded wadern Drouot ''). Die Kammern fahen mit Re: 
fignation dem Ginmarfche der Fremden entgegen, aber die 
conftitutionelle Freiheit aufzugeben waren wenigftens bie De: 
putirten noch nicht entfchloffen.,. Am 4. Jul. begannen die 
Erdrterungen des Verfaffungdentwurfes vom 24. Jun. Bon 
Bersath wurde hie und da eine Stimme laut, und Vorwürfe 


111) Thibaud. 10, 475. - 

112) Derf. 10, 487. ' 
113) Derf. 10, 430. 483. Hist. de la rest. etc. 2, 470, 471. 479. 
114) Derf. 10, 431, 
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hatte Fouche von Zelir Desportes, Solignac, Durbach und 
Carnot gu hören. Der Lebtere brachte in Worfchlag, daB auch 
die Kammern fich hinter die Loire begeben follten ''"); aber 
dazu war der paſſive Muth derfelben nicht geeignet. In ben 
Sigungen des 4. und 5. Jul., nad) der Mittheilung ber Con⸗ 
vention an die Kammer, wurden Dankadreſſen an bie Na⸗ 
tionalgarde und die Köderirten von Parid verfaßt; darauf er: 
bob fich am 5. Jul. Garat und beantragte, ganz im Sinne 
der Rationalverfammlung des 3. 1789, eine Declaration ber 
Rechte; vergebens fprachen Manuel und Dupin dagegen, Ga: 
rat befland auf Verfaſſung einer folchen, um fie ben Verbin: 
deten entgegenzubringen. Nun brachten nach der feinigen auch 
Sartre, Dupont und noch andere Mitglieder dergleichen De: 
darationen mit veränderter Faſſung in Vorſchlag; ed wurbe 
eine Commiſſion zur Redaction ernannt und diefe am Abende 
unter Subelruf angenommen 16), Sie bildet den Widerhall 
u Dem, was Lafayette im I. 1789 zuerft als Grundartikel 
zur Verjungung des Staats aus den Quellen ewigen Rechtes 
ausgeſprochen hatte, mit Zufügung von Inſtituten, die ſpaͤter 
die Ration lieb gewonnen hatte; fie gibt beſſer als alle Con: 
fitutionen zu erfennen, was die Blüthe der Nation ald we⸗ 
ſentliches aus ben Stürmen ber Revolution gerettetes- Erb: 
tbeil in Anfprud nahm ''"); fie muß bier vollſtaͤndig Nat 
finden: 


Erklaͤrung ber Kammer der Repraͤſentanten. 


„Die Truppen der Verbuͤndeten find im Begriff bie 
Hauptfiads zu befeken. Die Kammer ber Repräfentanten 
wird nichtöbeftoweniger ihre Sigungen inmitten ber Cinwoh⸗ 
ner von Paris, wohin der ausdruͤckliche Wille des Volkes 
feine Beauftragten berufen hat, fortfegen. Aber in: biefen 
gewichtigen Umſtaͤnden ift die Kammer der Repräfentanten 


115) Thibaud. 10, 474, . 
116) Buchez et R, 40), 365. 


117) Daß Lafayette vor Allen fie.admirable nennt (5, 476), ift 
natürlich. 
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ſich felbft, ift Zranfreih und Europa eine Erklaͤrung ihrer 
Gefinnungen und. Principien ſchuldig. Sie erklaͤrt demnach 
einen feierlichen Aufruf an die Treue und den Patriotismus 
der Pariſer Nationalgarde, welcher die Bewahrung der Na⸗ 
tional⸗Repraͤſentation anvertraut iſt. Sie erklaͤrt, daß fie 
das hoͤchſte Vertrauen hegt zu den Grundfähen der Moral 
und Ehre, zur Hochherzigkeit der verbündeten Mächte und zu 
ihrer Achtung ber Unabhängigkeit der Nation, woräber ihre 
Manifefte fich fo beftimmt audfprechen. Sie erflärt, daß bie 
Regierung Frankreichs, wer aud ihr Haupt fein möge, die 
gefeglich ausgefprocherien Wünfche der Nation vereinigen und 
fich den übrigen Regierungen zuordnen muß, um ein gemeinfames 
Band und die Verbürgung des Friebend zwiſchen Frankreich 
und Europa zu werben. Sie erkiärt, daß ein Monarch Feine 
wefentlichen Bürgfchaften geben kann, wenn er nicht fehwärt, 
eine durch die Nationalrepräfentation berathene und vom Volke 
angenommene Verfaflung zu beobachten. Alfo jede Regierung, 
die feine andern Rechtsgruͤnde hat, als den Zuruf unb dab 
Wollen einer Partei, oder durch Gewalt aufgebrungen würde, 
jede Regierung, die verweigerte, bie Nationalfarben anzuneh⸗ 
men und zujufichern: 

Sreiheit der Bürger, Gleichheit der bürgerli 
hen und politifhen Rechte, Freiheit der Preſſe, 
Freiheit der Eulte, Repräfentativfpflem, freie Be 
willigung ber. Aushebung von Menſchen und Steuern, 
Verantwortlichkeit der Minifter, Unwiberruflid: 
keit der Verkaͤufe der Nationalgüter jeglichen Ur . 
fprungs, Unverleglichleit bed Eigenthums, Ab 
Ihaffung des Zehnten, bed alten und neuen Erb 
adels, der Feubalität, gaͤnzliches Vergeſſen ber bis 
auf diefen Tag geäußerten politifhen Meinungen 
und Stimmen, bad Inflitut der Ehrenlegion, bie 
den Dfficieren und Soldaten gebührenden Belob: 
nungen, die ihren Wittwen und Kindern zukommen⸗ 
den Unterflügungen, das Inſtitut der Jury, die 
Unabfegbarkeit der Richter, die Zahlung ber B 
fentligen Schuld 


⸗ 
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würde nur eine ephemere Exiſtenz baben und nicht die Ruhe 
Frankreichs noch Europa’s ſicherſtellen. | 

Wenn nun ‚die in dieſer Declaration audgefprochenen 
Grundſaͤtze verkannt ober verlegt werden könnten, fo proteſti⸗ 
ren die Mepräfentanten bed franzöfifchen Volkes, die heute 
eine heilige Pflicht erfüllen, im Angefichte der ganzen Welt 
gegen Gewalt und Ufurpation. Sie vertrauen die Aufrecht: 
haltung der ausgefprochenen Beflimmungen allen guten Fran⸗ 
zofen, allen ebeln Herzen, allen aufgeflärten Geiftern, allen 
auf ihre Freiheit eiferfüchtigen Menfchen, endlich den kuͤnfti⸗ 
gen Geſchlechtern '"). 

Es war daß politifche Teſtament des Geſchlechts der aͤl⸗ 
tern Revolution: es hat bei einem juͤngern ſein Recht gefun⸗ 
den. Den Bajonetten gegenuͤber war es damals freilich ein 
ehenſo eiteles als edles Wort. Es war nicht den Umſtaͤnden 
gewachſen; die Idee ging vor der Gewalt zu Grunde; aber 
iſt es nicht Geſetz im Heiligthum der Geſchichte, der edeln 
Geſinnung zu huldigen? Aufrechthaltung der drei National⸗ 
farben machte ein Tagsbefehl Maſſena's der Nationalgarde 
zue Pflicht; dieſe erwiberte darauf mit einer Adreſſe, daß fie 
dem nachkommen werde ''”). 


Die Fremden und die Bourbons in Paris; Unter: 
werfung bed Heeres. 


Die feindlichen Heere zogen in Parid ein am 7. Julius; 
nicht feftlich und mit fhonender Mäßigung, fondern mit dem 
herben Ausdruck des anſpruchsvollen Siege und ber Ankündigung 
roher Gewalt. Preußen befegten die Höfe der Zuilerien; auf den 
Brüden wurden Kanonen aufgepflanzt, eine Gontribution von 
100 Mill. Fr. auögefchrieben, von Blücher Anftalt getroffen, 
die Brüde von Jena in bie Luft zu fprengen. General v. 
Nüffling wurde Commandant von Paris; die Nationalgarbe 


118) Moniteur b. Buchez et R. 40, 369. 
119) Bucher et R, 40, 377. 
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und Gendarmerie unter feinen Befehl geſtellt. Die proviſo⸗ 


rifche Regierung löste fich fofort auf; auf die Anzeige davon 
fhloffen die Pairs ihre Sigungen, die Deputirten aber woll⸗ 
ten die Bayonnette abwarten. Manuel, jest über Fouches 
Verrath enttäufcht '”), redete mit ehrenmwerther Geſinnung; 
Lanjuinais aber hob, ungeachtet mehrfeitiger Gegenrebe, die 
Sitzung Abends auf. Am 8. Zul. war der Palaft der De: 


putirten durch Decazes, mit welchem royaliflifche Freiwillige 
. bazu außzogen, verfchloffen '">). Eine Anzahl derfelben ver 


fammelte fi ch bei Lafayette, begab ſi ſich dann zu Lanjuinais 
und legte eine Proclamation mit Proteſt gegen Gewalt nie⸗ 
der; dieſe zählte 54 Unterfchriften ). 

Ludwig XVII. erflärte am 7. Zul. von St.⸗Denys aus 
bie Herflelung der am 1. März im Amte gewefenen Staatt: 
Diener; Artoid wurde Chef, Deffolled Unterbefehlshaber ber 
Pariſer Nationalgarde *). Am 8. Iul. zogen König und Hof 
wieder ein in die Tuilerien; Scham, Betdubung und Furcht 
war ihr Empfang in Paris; es wehten feine weißen Tücher, 
Niemand jubelte. Die Raifer von Öftreih und Rußland und 
ber König von Preußen bielten ihren Einzug am 10. Jul. 
Alerander brachte Beine Spenden gefallluftiger Großmuth und 
fand darum nicht die Huldigungen des 3. 1814. Der Nim- 
bus war dahin. Durch Verwendung bei dem Könige von 
Preußen wurde aber die Sprengung der Brüde von Jena 
verhindert 6). 

Brune ſchloß am 9. Jul., Suchet am 12. Zul. Waffen⸗ 
ſtillſftand, Rapp am 22. Jul. Zu Unterhandlungen zwiſchen 


120) Thibaud. 40, 486. 

120°) Capefigue 2, 340. 

121) Buche et R. 40, 374, Lafayette 5, 479. 

122) Buchez et R. 40, 379. 

122°) Auch hier hat fich ein grand mot eingeſchlichen; Ludwig XVII. 
got gefagt haben, er werbe ſich auf die Bruͤcke flellen, wenn Bluͤchet 


fie fprengen wolle. Daß er dies nicht gefprochen hat, f. Cauchois-Le- 
maire 94. Hist, de la rest. etc. 3, 81. 
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der hergeftellien Regierung und ber, Armee hatte Davoufl die 
Generale Kellermann, Gerard und Haro zurüdgelaffen '”).. 
Diefe berichteten ſchon am 13. Zul., daß ber König un: 
bedingte Unterwerfung fordere. Dazu. gehörte auch die Ver⸗ 
tauſchung ber breifarbigen Gocarbe gegen bie weiße; das 
Opfer des Symbols war, bei der leidenfchaftlich gefteigerten 
Verehrung ber drei Farben, einer Dreieinigkeit für den polis 
tiſchen Glauben, für den Gult der Freiheit und Ehre, ſchmerz⸗ 
(ih; Zaufende von Soldaten entliefen, um nicht bie weiße 
Farbe anlegen zu müfjen '*). Doch die Entfchließung einzel 
ner Generate brach dem Widerſtande der Gefammtheit bie 
Kraft. Milhaud zuerft legte bie weiße Cocarde an. Es er: 
gingen Adreſſen des Heerd an ben König; die Unterwer: 
fung war am 20. Jul. vollendet '*). Auseinanderlegung bes 
Heeres hatte Gouvion St.:Eyr fon am 14. Jul. ange⸗ 
kuͤndigt. 

In den Feſtungen Frankreichs ſetzte ſich ber Widerftand 
gegen die Fremden und die Reſtauration lange fort. Die 
Buͤrgerſchaften waren zum Theil, wenn auch nicht für dieſe, 
boch des Krieges fatt und hie und da felbfl in unruhiger Bes 
wegung, um die libergabe zu bewirken; aber die Befehlshaber 
gaben dem nur in ben bringendflen Umftänden Gehör; manche 
vertheibigten fich bis aufs aͤußerſte, und diefer Anhang zu ben 
Anftrengungen ded Kriegd machte ben Verbündeten nicht we⸗ 
nig zu fchaffen. Man fieht, was für Mittel bei Verlaͤnge⸗ 
rung des Kriegd Frankreich gehabt hätte. Wir begnügen uns 
die Zeit des Falls ber erheblichften Pläge anzugeben: Mau: 
beuge am 12., Landrecied am 21., Marienburg am 28. Jul.; 
Philippeville am 9. Aug., Mezieres am 10., Balenciennes, 
Rocroy, Le Quesnoy, Condé am 12., Hüningen am 26. 
Aug., Longwy am 14., Sedan am 15., Wontmeby am 
19. Sept. Verdun, Thionville, Mes, Charlemont, Straß: 


123) Lamarque 1, 176 f. 
124) Derf. 1, 178. 15—20,0003 
125) Derſ. I, 180. 
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burg x. verweigerten hartnädig Eröffnung der Thore an bie 


- Sremden; am 20. Sept. hörten die Verbündeten auf, bie 


Plaͤtze zu bedrängen; dieſe beugten ſich der endlich anzuerken⸗ 
nenden politifchen Reflauration '*). 


/ 

136) Zur Geſchichte der von den Preußen belagerten Zeflungen [. 
2. Bleſſon, Beitrag zur Geſch. des Feſtungskrieges in Frankreich im 
Jahre 1815. Merlin 1818. 


Zwölftes Bud. 


Die Reftauration. 
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Erſtes Gapitel'). 
Das Minifterium Talleyrand. 


Di von Ludwig beftellten Minifter, Talleyrand für bie 
auswärtigen Angelegenheiten und Chef des Minifteriums, 
Fouché für die Policei, Saint⸗Cyr für dad Kriegämefen, 
Louis für die Finanzen, Pasquier für die Juſtiz und einft: 
weilen auch für das Innere, Jaucourt für die Marine, 
waren, bis auf die beiden Letztern, ihrem Fache volllommen 
gewachfen, und hatten, Talleyrand in La Beönarbitre, Pas 
quier in Guizot und Barante, Fouché in dem Policeipräfecten 
Decazed, vormaligem Richter am Appellationshofe, aber nad 
feiner exflärten Ungnabe bei Napoleon ſchon im Jahre 1814 
eifrigem Bourboniften, treffliche Mitarbeiter, aber keiner von 
ihnen hatte bad Vertrauen des Königs, und ihnen gegenäber 
fland das Ausland mit drohenden Anfprüchen, nicht minder 


feindfelig Aber als dieſes der Pavillon Marſan mit der Partei 


der royaliſtiſchen Ultras unter Artois. Die „erfte Sorge war, 
eine Commiſſion zu Unterhanblungen mit ven Verbündeten 
über bie Requifitionen einzufegen; dies geſchah ſchon am 9. 
Jul. Die barfihe Weife der Preußen war den Parifern 
unerträglich; ihr Unmuth führte zu Reibungen mit Schilb> 
wachen und Patrouillen; dieſe befamen Befehl, auf eben, 
ber fie mit Wort, Blick ober Gebehrde beleidigte, Feuer zu 
- geben’): die Ausführung hintertrieb Decazes, deffen muthiges 


I) 3u den oben Gap. I u. 3 angeführten Schriften von nun an 
die treffliche Zeichnung der Abwanblungen bes Regierungsſyſtems in 
Guizot, Du gouvernement de la France depuis la restauration. 
Paris 180, 


3) Müffling’s Befehl ſ. Aug. Beitg. 1815, Ar. 243, &. 928, 
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und geſchicktes Benehmen ihm bie Erfllinge ber Bunft feines 
Königs verfchaffte”). Einverflanden waren bie Werbündeten 
unb die Royaliften, daß über bie zuerft abtrünnig gewordenen 
Generale, Oberofficire und Beamten Strafe zu verhängen 
fei‘).. Fouché befam die Weifung, eine Lifte der am meiſten 
Straffäligen zu entwerfen. Es waren gegen zweihunbert Per: 
fonen, die man auf bie Life haben wollte. Ex fuchte zu 
ſchonen und zu mildern, wie er nur vermochte; die Zahl ber 
Häupter auf feiner Lifte minderte fich in Folge feiner Bor: 
fiellungen; wieberum traf Manchen Ahndung, ber minder faul: 
dig war, als Anbere, die frei ausgingen. 

Alſo erfolgten am 24. Juli zwei Berorbnungen, 
wovon bie erftere ben davon Metroffenen nur einen Berlufl 
hoher Reichswuͤrden antünbigte, die zweite aber Verluſt dei 
Lebend oder der bürgerlichen Eriftenz im Vaterlande drohte. 
Durch die erflere wurben aus der Pairskammer breißtg Mit: 
glieber berfelben verwiefen, darunter Cornudet, Lefebure, De: 
jean, Laceptde, Latour: DMaubourg, Lebrun, Ney, Suchet, 
Moncey, Mortier, Boiſſy d'anglas, Champagıy, Monteb: 
quiou, Pontecoulant, Rampon, Segur, Valence, Belliard; 
doch follten audgenommen fein Die, welche in ber „ſogenann⸗ 
ten Pairskammer“ nach ihrer Berufung dazu weber Sitz ge 
nommen ober nehmen gewollt hätten’). Im der zweiten 
Verordnung werden, Art. 1, neunzehn Perfonen genannt, die 
verhaftet und vor ein Kriegögericht geftellt werben follen, 
nämlich: Ney, Labeboytre, bie Bruͤder Lallemand, Droud 
d'Erlon, Lefebure: Dednouettes, Ameilh, Brayer, Gilly, Mou: 
ton⸗Duvernet, Grouchy, Clauzel, Laborde, Debelle, Bertrand, 
Drouot, Cambronne, Lavalette, Rovigo. Darauf bezeichnet 
ſie, Art. 2, achtunddreißig Perſonen als ſolche, die ſich binnen 
drei Tagen von Paris zu entfernen und nach den vom Poli⸗ 
ceiminiſterium zu beſtimmenden Orten zu begeben haͤtten, wo 

fie bleiben ſollten, bis die Kammern beſchloſſen hätten, wer 


9 Lacretelle 1, 336. 

4) Hist, de In rest. etc. 3, 33. Doch iſt zu baren, daß bie 
Verbuͤndeten einzelne Yerfonen bezeichnet baben. 

3) Duverg. %, 17. 
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von ihnen das Königreich meiben und wer vor Gericht geſtellt 
werben follte; die Erfleren follten ihre Güter binnen Jahreb⸗ 
frift verkaufen dürfen. Diefe Lifte enthielt die Namen von 
Soult, Alix, Ercelmans, Baflano, Marbot, F. Lepelletier, 
Boulay v. db. Meurthe, Mehle, Frenffinet, Thibaubeau, Cars 
not, Bandbamme, Lamarque, Lobau, Harel, Piré, Barkre, 
Amauld, Pommereul, Regnault de St. 3. d’Angely, Artighi, 
Deiean d. S., Sarran, Real, BouviersDumolard, Merlin 
v. Douai, Durbach, Dorat, Defermont, Bory-St.Bineent, 
Felix Desportes, Garnier v. Saintes, Mellinet, Hullin, Cluys, 

urtin, Forbin⸗Janſon, LelorgnesDibenile‘). Bei diefen 
beiden Claffen konnte in Frage kommen, ob nicht der zwoͤlfte 
Artikel der Pariſer Convention Sicherheit gegen dergleichen 
Verfolgungen gegeben hätte; aber Wellington und Bluͤcher 
hatten, wie oben gefagt, das Politifche gänzlich auägefchloffen ; 
um fo mehr fah die konigl. Regierung biefe nur für militd- 
riſch, nicht für politiſch, und fich nicht als dadurch gebimden 
an). Ausnahmen von der Amneflie hatte aber fchon die 
koͤnigl. Erflärung von Cateau⸗Cambrefis angekuͤndigt. 

Nach dem Erlaß dieſer Proſcriptionsliſte ſandte Davouft 
von der Loire ein Schreiben an den Kriegsminiſter, das die 
bitterſte Empfindung ausſprach“): aber wenige Tage darauf 
endete feine Befehlshaberſchaft. Die Verbündeten, namentlich 
Aerander), begehrten dringend bie baldigſte Auflöfung des 
Heeres. Eine koͤnigl. Verordnung vom 16. Jul. erklärte es 
fir entlaffen und befahl die Aufftelung eines neuen’). Eine 
Berordnung über die dienſtlos werdenden Dfficiere erfchien am 


6) Derf. a. a. ©. ' 

er) Was ſich dafür und dawider fagen läßt, iſt eroͤrtert in der 
Hist. de la rest. etc. 3, 305 f., und das Urtheil bes Unbefangenen 
muß anerkennen, baß bie Sonvention bem Könige keineswegs bie Hände 
batte binden follen. 

T) Bum heil abgebrudt in der Hist. de la rest. etc. 3, 34, 

8) Daf. 3, 43. 

9) Duverg. %0, 11. In Betreff ber antlaſung bezog ſich die Ver⸗ 
ordnung auf die fruͤhere vom 23. Maͤrz. S. oben Buch Il, Gap. 4, 
Rote 54), 





448 Zwölftes Bud. Erſtes Capitel. 


1. Aug."). Macdonald kam an Davoufl’8 Stelle am J. Ang. 


unb kuͤndigte in einem Tagsbefehle (2. Aug.) dem Deere an, 
daß es nicht beifammen bleiben koͤnne. Er benahm ſich bei 
dem fchwierigen unb fchmerzlichen Auftrage mit eben fo ehren: 
hafter Pflichttreue als Huger Mäßigung; bie Soldaten ſchie⸗ 
nen anzuerkennen, wie fchwer es ihm ward; ber wackere 
Drouot gab zuerfi mit einer Abtheilung Garbe ein adhtbares 
Beifpiel loyaler Sefinnung. Nur bie und da kam es zu 
Mentereien; bie beftigfle fern von der Loire bei der Befagung 
von Straßburg am 2. und 3. Sept."'). Der Auflöfungs 


proceß dauerte Überhaupt bis zum Anfange dieſes Monats; 


die Bildung eined neuen Heered ging langfam von flatten. 
Zuvoͤrderſt wurde am 3. Aug. verordnet, 86 Departemen 
tallegionen flatt ber bisherigen Regimenter Fußvolk zu 


errichten '”); am 30. und 31. Aug. folgte eine Verordnung 
über Organifation der Reiterei und Artillerie’); am 1. Sept. 


kam die E. Garde an die Reihe '*), am 6. Sept. Das Genie”), 


‚ den Beſchluß machte am 18. Dct. der Train'). 

Inbeflen war in allen übrigen Zweigen der Verfaſſung 
: und Verwaltung eine faum minder durchgreifende Umgeſtal⸗ 
tung des Perfonald vorgegangen. Alle feit dem 20. Mär; 
ernannten Richter wurden am 12. Zul. für entfegt ertät"), 
alle ſeitdem beftellte Notarien follten neu eingefegt werben"), 


eine Menge Präfecturen wurde neu befest ”), am 15. Aug. 


ftatt des Großmeifterd der Univerfität eine Commiſſion und 





am 23. Aug. ein neuer Staatsrath beflelt”), ein Gehem 


10) Duverg. 20; 24. Bgl. Berorbnung vom 4. Sept. D, 63. 
11) Allg. Beitg. Nr. 254 — 256, 

12) Duverg. 20, %. 

13) Derf. 0, 48. 54. 

14) Derf. 20, 59. ie wurde 26,000 M. ſtark. 
15) Derf. 20, 69. 101. 

16) Derf. 20, 120. 

IT) Derf. 20, 4. 

18) Derf. a. a. ©. 

19) Derf. 20, 9. 

20) Def. W, 35. 
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rath am 19. Sept. ”'), der koͤnigl. Gerichtshof am 18 Sept. 
neu befegt ””), die Genbarmerie am 10, Sept. neu organifirt 
und ihr am 23. Nov. noch in jedem Departement eine De: 
partementalsCompagnie zugewielen ”’). Die Zahl der Pairs 
wurde am 27. Aug. mit 96 neuen Pairs, großentheils 
eifrigen Royaliſten, wobei viele Emigranten, und nur wer 
nige Perfönlichleiten von Ruf aus der Kaiferzeit ”') vermehrt 
und am 14. Aug. die Pairdwürbe nicht ohne vorhergegange: 
ned Bedenken Ludwig's, der fich den „Ehrgeiz nicht wollte 
entfhlüpfen laſſen,“ für erblich erklaͤrt?). Die Deputirten: 
fammer warb fhon am 13. Zul. aufgeldöt und eine Ver: 
ordnung Uber die Wahlen zu einer neuen erlaffen. Nach 
biefer follten zwei Wahlcollegien, der Arrondiffements und ber 
Departements, letztere aus den Höchfibefleuerten, jene eine 
Vorwahl, diefe die eigentlihe Wahl und "zwar zur Halfte 
aus den Gandidaten der Arrondiffementscollegien, zur Hälfte 
(und daher befonderd Fam die Kammer von 1815) ohne Rüd: 
fiht auf diefe haben. Der Deputirten follten 402 (fpäter 
nah Berminderung bed franzäfifchen Gebiets 395) von min- 
deſtens 25 Sahren und 1000 Fr. directen Steuern erwählt 
werben *). Alſo eine bei weiten größere Zahl ald bei ber 
früheren Kammer und als Alteröbedingung flatt 40 Iar .n, 
wie die Charte beflimmte, nur 251 Die Prefle war am 20. 
Jul. dur Ruͤcknahme des Gefebes vom 21. Det. 1814 freis 
gegeben worden ?”); aber am 8. Aug. wurde allen Sournalen 


21) Duverg. WM, 42. 44. 45. 214. 

22) Derf. 20, 9. 

23) Def. ®, 76. 165, .. | 

24) Die Lifte b. Duverg. 20, 39. Wir nennen bie Söhne von 
Berthier, Beffieres, Lannes, den Herzog d. Belluno, bie Generale Com: 
pans, Mounier, Saurifton, Adm. Gantheaume, Boiffy d’Anglas, Lally: 
Tolendal, Zul. Polignac, Dalberg, Mole, Riviere, Berrand, Chateau: 
briand, Breze, Montesquiou, La Rochejaquelein d. J., Caftellane, Blacas, 
Raigedurt, Durfort, Ecquevilly, Frondeville, Saint: Prieft, Guide, 
Zuigne, Matth. Montmorency, La Rochefoucauld, De Seze, Erguier. 

25) Duverg. 20, 40, 

26) Def. @, 5 f. 

27) Def. 20, 14. 
Vachsmuth, Gefch. Frankr im Revol.zBeitalter. IV. 29 
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aufgegeben, neue Autorifation zu erlangen, und eine eigene 
Commiſſion zu ihrer Prüfung ernannt”); aus Ruͤckficht auf 
das Ausland aber fowohl, ald auf bad Anbringen der Ultras, 
die Auslaffungen der Preſſe fehr in Schranken gehalten, fo 
daß von Freimüthigkeit nicht die Rede fein konnte ””). Unge: 
meines Auffehen machte daher das Erfcheinen ber mit gemohn: 
tem Nachdruck und Ernft gefchriebenen Rechtfertigung Car: 
n01’8°°). In der ärgften Zerrüttung fehlen das Fin anzweſen 
zu fein, da bie Landbfchaften und Orte, wo frembes Kriegävolf 
lag, gänzlich erfchöpft wurden; um ben ungeheuern Adfpri: 
hen für die Verpflegung von faft einer Million Fremder, die 
nach und nad) in Frankreich eingerüdt waren, zu begegnen, 
wurde am 16. Aug. eine, außerordentliche Steuer von 100 Mil. 
Franken ald „Kriegsrequifition” ausgefchrieben ?"). 

Es iſt ſchwer zu fagen, ob die Staatswaltung mit meht 
Schwierigkeiten in dem Verhaͤltniß zu ben Fremden oder in 
dem zu der Nation zu kaͤmpfen hatte. Bei jenem traten bie 
Fragen, zu deren Löfung es biplomatifher Gewandtheit be: 
. durfte, allerdings erft fpäter, namlich als die Zriebendunter: 
bandlungen begannen, hervor; einftweilen hieß es fi bem 
Unvermeiblien fügen und die Gewalt ber Sieger bulben. 
So erfolgte die Wegſchaffung der ausländifchen Kunſtwerke 
aus dem Mufeum, trog dem Sträuben der franzöfifchen Mi: 
nifter und ohne daß dieſe ausbrüdlich zuflimmten, vor Ab: 
ſchluß des Friedens; das gehörte mit zu dem Zeitsaume ber 
Kriegsgewalt?). Der noch immer fortdauernde Feſtungsktieg 
war wie eine ber franzöfifchen Regierung fernliegende Sache. 
Die Schwierigkeiten nun, welche einer geosbneten Staatöwal: 
tung fih von Seiten der Franzofen felbft entgegenfkellten, 


gingen, jenen Feſtungskrieg abgerechnet, bei weitem mehr von 
ben Ultraroyaliften ald ben Napoleoniften aus. Ein Rund 


28) Duverg. 20, 32, 35. 
29) Hist. de la rest. etc. 3, 158. 167. 


30) Expos6 de la conduite politique de M. le lieutenant- endral | 


. Camot depuis le premier Juillet 1814. (Ausgeg. 12. Sept. 1815.) 
31) Duverg..20, 37, 
33) al. Cap. 2. 


> 
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ſchreiben Pasquier's an die Präfeeten, bad der Moniteur vom 
19. Zul. bekannt machte, empfahl jenen genaue Beachtung 
der Conflitution und Fernhaltung von Parteien. Aber das 
wirkte wenig. Die Napoleoniften waren bei tiefer Erbitte⸗ 
rung doch eine Zeitlang muthlos und hielten fi ruhig; ihre. 
und der Revolution Gegner, des Schuges bed Pavillons Marfan 
und des num in alter Herrlichkeit wirffamen Faubourg Saints. 
Germain gewiß, waren übermüthig, ſchrien nach Vergeltung 
und Rache unb übten ungeſtraft Gefelofigkeit, Frevel und 
Sreuel”’). Dies befonders im füblichen Frankreich, das die 
ftemden Heere, nach dem Halte der zum Aufbruch beorberten - 
Spanier, nicht befeßt hatten, und wo bie außerorbentlichen 
Commifjare des Hofes, welche meiftens der Herzog von Anz 
goultme im März eingeſetzt hafte, ungeachtet ihrer Aufhebung 
duch k. Verordnung vom 19. Jul., unter Einfluß des Grafen 
Artois 2c. Macht behielten und ſich der Willkür, bie bie 
Leidenſchaft eingab, Überließen, und royaliſtiſche Ausſchuͤſſe und 
Freifharen bie Ausführung übernahmen. 
Die Mepeleien des Südens, les massacres du 
midi, bilden ein grauſiges Nachſtuͤck zu ber royaliftifchen 
Reaction gegen bie dortigen Zerroriften im 3. 1795°*). Died: 


33) Hist. de la rest. 3, 159. 162. Das fanatifche Journal Le 
Memorial religieux rief zum Morbe auf. Il faut en finir avec 
une minorit6 factieuse etc. Dabei Berufung auf das Beiſpiel Spa: 
niens, auf die Hinrichtung Porliers. 

34) SE find mehre Einzelfchriften darüber erfchienen; Aignan, De 
(tat des Protestans en France 1818, über bie Greuel in Avignon 
eine Heine Schrift von Moreau aus Vaucluſe (Les crimes d’Avignon 
pendant les cent jours, Valence 1818); ferner Marseille, Nimes et 
ses environs en 1815, p. Charl. Durand, Par. 1818, und als Haupts 
färift Lause de Perret, Eclaircissemens historiques en réponse aux 
ealomnies dont les protestans du Gard sont l’objet. Paris 1818 u. 
1818. 2 Vols. ®gl. auch Lacretelle I, Ch. 21. Hist, de la rest. 
etc. 3, 170 f. Lacretelle ift bier zuverläffiger Gewaͤhrsmann; gu viel 
bat er gewiß nicht gefagt. Aus guter Quelle ift auch ein Auffag in den 
Europ. Ann. Ian. 1816 geſchoͤpft. Endlich vgl. bie Angaben Romilly’s 
und Brougham’s im brit. Parlamente, Allg. Zeitg. 1816, Nr. 176 f. 

‚und Saint⸗Aulaire's und De Serre's in ber Deputirtenkammer v. 1819, 
Monit, 1819, p. 338. 354. 
29 * 
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mal war Bonapartiſt die Loſung zum Morden, aber es galt 
zumeiſt die Proteſtanten. Der erſte Ausbruch fanatiſcher Wild⸗ 
heit erfolgte in Marſeille, als die Kunde von der Niederlage 
bei Waterloo dahin gelangte. Marſchall Brune war in 
- Zoulon; General Verdier hatte den Befehl in Marfeile. 
Am 25. Jun. rotteten ſich Mordſcharen zufammen, uͤberwaͤl⸗ 
tigten die Mamlufen, ein von Brune gebildetes Corps, und 
rasten zwei Tage lang; dad royaliftifhe Gomite fah dem 
Greuel unthätig zu; mindeftend hundert Perfonen fielen als 
Opfer blinder Wuth”). Verdier verließ Marfeille und begab 
fi zu Brune nach Zoulon. Brune Tieß nun in Toulon die 
w iße Sahne aufpflanzen, legte den Befehl nieder und machte 
fia., mit einem Paffe vom Marq. v. Riviere verfehen, auf 
den Weg nach Paris. In Avignon (2. Aug.) umringte eine 
blutdürftige Menge feine Wohnung; ed wurden Stimmen 
laut, Brune habe bei dem Septembermorbe 1792 der Prin: 
zeffin Lamballe das Herz audgeriffen; das Gefindel, durch bie 
unfräftige obrigfeitlihe Mahnung des Präfecten und Maire 
nicht abgehalten, und ohne daß, außer einer Handvoll Ben 
darmen, ſich bewaffnete Macht zu Brune's Schutze zeigte, 
brang in feine Wohnung, ermorbete ihn und fchleppte den 
mishandelten Leichnam in die Rhone”). Der bemäntelnde 
officiele Bericht gab an, er felbft habe fich entleibt; aber 
Niemand glaubte daran”); Brune's Wittwe erlangte durch 
den-ältern Dupin drei Jahre nachher ein Todesurtheil gegen 
ben Mörder ihres Gemahls, aber diefer war nicht aufzufin: 
ben. Vierzehn Tage nach Brune’d Ermorbung (17. Aug.) 
ward General Ramel, koͤnigl. Befehlshaber zu Zouloufe, 
keineswegs Bonapartift, aber fireng in Zügelung ber anarchi⸗ 
[hen Bewegungen royaliftifcher Parteimänner, unter ebenfo 
fchauderhaften Umftänden ald Brune ermordet. Villele, Maire 
von Toulouſe, blieb umthätig babei *). 


35) Lacretelle 1, 347 f. 
36) Hist. de la rest. etc. 3, 351 f.- 
37 Daf. 3, 179, 
38) Lacretelle 1, 353. Hist, de la rest. etc. 3, 182. - 
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Gegen bie Proteftanten (Calviniften) richtete fich die 
Mordwuth bauptfächlich im Departemente Gard, zu Nimes 
und in beffen Umgegenb”). In ber Stadt Nimes war ein 
Drittel der Bevölkerung proteftantifch; es waren bie reichſten 
und waderfien Bürger der Stabt. Umtriebe der Katholiken 
gegen fie wurden fchon 1814 bedenklich; ein Lieb bes Pöbels 
endete mit ben Worten: „wir werben unfere Hände in bem 
Blute der Proteflanten waſchen“; ed warb eine Petition zur 
Entfernung Guizot's aus bem Minifterium ded Innern auf: 
gefeßt, weil er Proteftant ſei; in den Eatholifchen Kirchen 
wurden Zeddel auögetheilt mit der Ermahnung zu täglichem 
Gebete von fünf Paternofter und fünf Ave Maria für baldige 
Herftelung ber Iefuiten. Neu aufgeregt wurbe bie feindfelige 
Stimmung ber Katholiten, ald 1815 dem Herzoge von An: 
goultme während ber hundert Zage nur wenige Proteftanten 
Kriegöfolge leifteten, und die Wuth entbrannte, als eine An: 
zahl Flüchtlinge von feiner Mannfchaft in dem proteftantifchen 
Flecken Arpaillargued angegriffen und einige davon getöbtet, 
mehre verwundet worden waren. Nah der Schlacht bei 
Baterloo bewaffneten fich Fönigl. Sreiwillige in Arles, Beau: 
care ıc., Gefindel gefellte fich ihnen: zu; die koͤnigl. Commif: 
fare, die Präfecten und Maired ließen Alles geſchehen; der 
proviſoriſche Präfect zu Nimes, ein Herr von Calvieres, fchien 
fein Bohlgefallen an Gewaltthaten zu haben‘). Diefe Ban: 
den umlagerten Nimed; General Gilly, der dortige Befehls: " 
haber, erflärte am 15. Jul. die Stadt räumen zu wollen. 
Schon in der Nacht zogen die Katholiken unter Läutung der 
Sturmglode ein und plünderten bie Häufer der Proteflonten. 
Als folgenden Tags die Befakung in Folge eined Artiteld der 
Kapitulation ohne Waffen abzog, wurbe eine Anzahl Solda: 
ten ermordet. Die Behörden wehrten nicht, ihre Berichte be: 
mäntelten und fabelten, fo von einem Lager bonapartiftifcher 
Snfurgenten bei Nerd unter Gilly's Befehl ꝛc.“); Died er: 


39) Darüber Lacretelle. 1, 376 f. Die Hist. de la rest. etc. läßt 
bier im Stich. 

40) Lacretelle 1, 3W, 

Al) Die einfeitigen Berichte jener Zeit und Part ſ. in der Aug. 
deitg. 1815, Nr. 240, ©. 966. Nr. 251, S. 1022. Ihre Wiberlegung: 
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munterte die zuͤgelloſen Banden, in ihrem Treiben fortzufah⸗ 
ren. „Nieder wit den Proteſtanten!“ ward taͤglicher Ruf; 
ein Arbeiter Dupont, mit dem Zunamen Trestaillons, 
wurde Anfuͤhrer einer Schar von Banditen, die ungeſtraft 
jeglichen Frevel uͤbte und die Stadt mit Mordgreueln erfüllte, 
die eine graͤßlichere Entmenſchung als der Terrorismus der 
Sansculotten darbieten. Raſcher Mord war Ausnahme; die 
Scheuſale weideten ſich an der Marter. Ein blutduürſtiger 
Boͤſewicht, genannt Truphemi, war Trestaillons Helfershelfer. 
Am Tage der Himmelfahrt Mariaͤ, wo nicht gemordet wer: 
den follte,. gaben fie calviniflifchen Frauen den Staupbefen 
und fehlugen mehre mit einem hölzernen Schlägel, der mit 
Nägeln befegt und mit Lilien bezeichnet war: dad nannten. 
fie den koͤniglichen Schlaͤgel““). Mehre Frauen gaben in Folge 
ber Marter den Geift auf. Das Morben wiederholte fich bei 
der Verſammlung der Wahlcollegien. Diefe follte am 21. 
Aug. ftattfinden; am 19. unb 20. Aug. wurben mehre prote 
ſtantiſche Wähler ermorbetz dies feute fi) mehre Zage fort. 
As in Uzes zwei Katholiten ermordet worben waren, gab 
man died den Proteſtanten fehuld, und hier wurden am 4. 
und 25. Aug. bie Greuel von Nimes noch überboten; ein 
Ungeheuer, Graffan, führte dazu anz von ber Kraft, bie 
er beim Dienfchenfchlachten bewies, warb er QDuatretail 
(ons genannt. Die Behörden riefen jet Öftreichifches Mili⸗ 
tär zu Hilfe; dies 309 am 24. Aug. in Nimes ein; dad aber 
that der Sache nur kurze Zeit und nicht vollſtaͤndig Einhalt. 
Wie viele Menfchenleben Opfer der blutduͤrſtigen Wuth, die 
nur zum Theil religiöfer Fanatismus genannt werben Tann 
und ben Charakter tigerartiger Beftialität trug, geworben feien, 
ift nicht ficher anzugeben. Man muß zur Ehre der Menſch⸗ 
heit wünfchen, daß Angaben, wie Romilly im britifchen Par: 
lament mittheilte, Ermordung von 200 Frauen, 2000 Män: 


S. 1134, Da erf erfährt man, daß gar nicht von wiberfeglichen Bo: 
napartiften gu reden war, fonbern von wackern unb verfolgten Prote⸗ 
flanten. Im Dorfe Ners am Fuße der Gevennen hatten fich bie Bauern 
den koͤniglichen Freiwilligen widerſetzt und diefe zuruͤckgetrieben; daraus 
wurde ein bonapartiftifches Lager gemacht. 

43) Lacretelle 1, 367. 
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nern, übertxieben feien. Es fcheint hier gegangen zu fein, 
wie bei ben Berichten von dem Septembermorbe des 3. 1792. 
Nach einer, vieleicht fehr ermäßigten, doch aber nicht der ges . 
ringften, Angabe wurden im Departement Gard überhaupt 
108 Menfchen ermordet”), Hunderte von Menfchen bis zum 
Zode gemishandelt, mehre hundert Häufer geplündert, mehre 
proteſtantiſche Kirchen zerftört. Ein koͤnigl. Ausfchreiben vom 
1. Sept. ermahnte mit mildem Zone zur Ruhe‘); man flieht 
daraus, Daß ber König mit Ernſt zu fleuern wol ben Willen, 
aber nicht das Wermögen hatte Oder wußte man in ber 
That in Paris nicht, wie die Sache war? Den König von 
Preußen verficherte ein Adjudant des Herzogs v. Angoultme 
in deſſen Beifein, daß Fein Wort von Dem wahr fei, was 
man zu Parid von Ermorbung ber Proteflanten erzähle *"). 
Erft in der Mitte Septembers ließ dad Wüthen nad. Aber 
ald die Kammern eröffnet und dort die Greuel nicht ge: 
misbilligt worden waren, folgte ein gräßliches Nachfpiel. 
General Ragarbe hatte am 16. Det. Trestaillond und einige 
andere Banditen verhaften laffen; der Herzog von Angouldme 
tom am 5. Nov. nach Nimes, ficherte den Proteftanten feinen 
Schub zu, wies eine Zahl Geiftlicher und Damen, welche 
um Loslaſſung Zredtaillons’ ꝛc. baten, mit Ernſt zuruͤck und 
erlaubte den Calviniſten, ihre Kirchen wieder zu eröffnen. Als 
er Nimes am 7. Nov. verlaſſen hatte, brach die Wuth der 
Mordbanden wieder lod; royaliſtiſche Freiwillige ſchrien: Tod 
den Proteſtanten!“ und am 12. Nov., dem erſten Tage bes 
wiebereröffneten Cults der Calviniſten, flürmten fie in bie 
Kirche derfelben und fielen über die verfammelte Gemeinde 
ber. Gegen 80 Menfchen wurden, zum Xheil töbtlich, vers 
wundet. Lagarde eilte herbei, aber kaum hatte er ein Wort 
geredet, als ihn Boiffin, ein Sergent ber Nationalgarbe, durch 
einen Schuß fehwer verwunbete”). Der Herzog von Angou⸗ 


43) Lacretelle 1, 391. Die Zahl iſt nicht ficher, muthmaßlich 
it fie für höher zu Halten. 

44) Duverg. 20, 58. 

44°) Lafayette 5, 534. 

#5) Lacretelle 1, 396, 


— 
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leme kehrte am 17. Nov. zuruͤck nach Nimes; eine ſcharfe 
Verordnung des Koͤnigs befahl ſtrenge Unterſuchung des Fre⸗ 
vels“) und belegte die Stadt mit Einquartirung. Das Mor: 
den hatte ein Ende, aber der Schreden dauerte fort; Tres⸗ 
taillons und Boiffin waren freigefprochen worben, ber Letztere 
„wegen legitimer Gegenwehr” '), und vor ihnen füuͤrchteten 
fih die Magiſtrate. Vollkommene Ruhe ward erſt ſeitdem 
Lainé als Minifter des Innern die Nationalgarbe auflöäte 
und Argout ald Praͤfect Mägigung und Muth zeigte. Eine 
koͤnigl. Verordnung vom 10. San. 1816 erklärte Die Ruhe in 
Nimes für hergeftelt und rief die Truppen ab ’°). 

Dog nicht blos Bonapartiften,  fondern zumeift Prote: 
ftanten ermordet worden waren, lag nun am Tage; leider 
war dies zu lange im Dunkel geblieben; daher war es auch 
nicht zu einer nachdrädlichen Verwendung für.die Proteftan: 
ten von Seiten der Berbündeten gelommen. Im britifchen 
Parlament erhoben Romilly und Brougham im Februar und 
dann am 23. Mai 1816 ihre Stimme, und ihre Mittheilun: 
gen beſonders feßten Europa außer Zweifel über die Natur 
jener Greuel N, 

Durch gerichtlihen Spruch war inbeffen Labebopire 
verurtheilt und am-19. Aug. hingerichtet worden. Den Weg 
zur Flucht hatte ihm Kouche gebahnt, aber Kabeboyere Fehrte 
nah Paris zurüd, um feiner Gattin Lebewohl zu fagen, und 
ward fofort erkannt und verhaftet. Das uͤber ihn beftellte 
Kriegögericht ſprach auf Tod; die bei Ludwig eingelegten Zur: 
bitten waren vergeblich "). 

Während nun fo die ropyaliſtiſche Reaction in anardis 
fhem Sturmfhritt dem Geſetze Hohn ſprach, der Schreden 
im ſuͤdlichen Frankreich beigetragen hatte, die Wahlen zu ber 
neuen Deputirtentammer faft ausfchließlich auf die entfchie: 


46) Duverg. 20, 164. 

47) — dans un cas de legitime defense. Lacretelle 1, 400. 
| '48) Duverg. %0, 273, 

48°) Aug. Beitg. 1816, Nr. 75 u. 77. Beſonders Nr. 176 ff. 

49) Hist, de la rest. etc. 3, 318. Duch. d’Abrant. 4, 92 f. 
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benften Rovalifien zu führen, und ber Beſchuͤtzer biefed roya⸗ 
liſtiſchen Fanatismus, Graf Artoid, in ben zuchtlofen Banden 
eine Macht hatte, vor der ſelbſt der König forgli werden 
te, war die Stellung Zalleyrand’s und Fouché's 
geworben. Artoid und feine Partei, zu gefchweigen 
jerzogin von Angoulöme, .ber unverföhnlichen Feindin 
8 bed Koͤnigsmoͤrders, haften Beide. Fouché erkannte 
itig genug, und wohl berechnend, daß er fih vielleicht 
koͤnnte, wenn er bei dem Könige die Zuftände Frank⸗ 
als hoͤchſt beunruhigend darſtellte, wo es einer ſo ge⸗ 
en Leitung als die ſeinige beduͤrfte, richtete ex im An⸗ 
e Auguſts die beiden berufenen Denkſchriften an den 
ig, eine uͤber die Noth, welche die Heere der Verbuͤnde⸗ 
über bie von ihnen befetzten Landſchaften gebracht hätten, 
d die Gefahr eines allgemeinen Volksaufſtandes, eine zweite 
er die Parteiung in Franfeeih und die drohende Gefahr 
ines Bürgerkriegs"). ‚Manuel, binfort Fouché's Vertrauter, 
atte fie verfaßt, auch Jay mag baran gearbeitet haben; 
Houche aber hatte vielfach daran geändert und die Worte aufs 
forgfaltigfte abgewogen ’'). Talleyrand war für Artois (Ges 
genſtand des Haſſes, weil er 1814 gerathen hatte, Artois 
eine Zeitlang aus dem Koͤnigreiche zu entfernen; der Hof 
theilte Artois’ Geſinnung und der König ſelbſt war Talley⸗ 
vand nicht geneigt. Als nun auch die dbiplomatifchen Ver: 
bandlungen mit dem Auslande erkennen ließen, baß eine 
ſchwere, mehrjaͤhrige Demuͤthigung von Frankreich nicht abzu⸗ 
wenden ſein wuͤrde, als Talleyrand ſelbſt fuͤr Den gelten 
mochte, dem Alexander perſoͤnlich abhold ſei, als auch die 
Deputirtenwahlen das Vertrauen der Ultras geſteigert hatten, 
war nicht mehr zu verkennen, daß Talleyrand's Abſchied nahe 
. fü. Talleyrand und feine Freunde ſuchten den Sturm abzu: 
Inden; fie richteten zufammen an den König eine Denkſchrift, 

90) Beide (die erfte vom 9. Aug.; die zweite als Bortfegung der⸗ 
felben) aus dem Morning-chronicle, wo fie zuerft erfchlenen, während 
die franzöfifchen minifteriellen Blätter die Authenticität anfochten, in der 
Ag. Zeitg. 1818, Nr. 257 f. und 267 f. 

51) Hist, de la rest, etc. 3, 57. 62, 
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Humboldt. Auch die Mächte zweiten und niebern Ranges 
fandten Bevollmächtigte; doch. befamen biefe nicht Antheil an 
ben Berathungen, waren ohne Sig und Stimme bei biefen; 
fie gaben nur gelegentlich Gutachten, und biefe unterlagen 
nicht ber Beantwortung. Died Mal drang Zalleyrand nicht 
auf Bildung eined Miniſterraths ſaͤmmtlicher Mächte; aud 
blieb er mit feinen diplomatiſchen Beiftänden, Dalberg und 
Louis, zunächft außer aller Zheilnahme an den Berathungen, 
und inmerfort — anders ald zu Wien — ben auslaͤndiſchen 
Diplomaten gegenüber als ihr Antagoniſt. So lag es in 
der Natur der Sache, fobald die Berbünbeten nicht mit ber 
Miedereinfegung Ludwigs ihre Aufgabe für erfüllt anfahen, 
fondern diefen für Frankreich, das ihnen großen Kriegsauf: 
wand und Kriegöverluftverfchuldet hatte, in Anfpruch nahmen. 

Naͤchſte Sorge Zalleyrand’8 war, ben unerträglicen 
Drud, welchen bie fremden Heere, bamald gegen 900,000 M. 
far, mit ihrer Einquartirung, ihren Requifitionen, ihren 
Gemwaltthätigkeiten Über einen großen Theil Frankreichs brach⸗ 
ten, zu mildern; feine Vorftelungen fanden Eingang, fobald 
die franzöfifche Regierung in fofortige Zahlung einer Kriegs: 
fteuer von 100 Millionen gewilligt hatte’). Der Notenwedfel 
begann am 25. Jul. mit einer Schrift ber Verbündeten über 
eine Demarcationdlinie für ihre Heere, Herſtellung ber koͤnig⸗ 
lichen Beamten und Beſtellung einer Verwaltungsbehoͤrde zu 
Paris zur Verpflegung der fremden Heere ’). Dieſe nah: 
men bem Vertrage bed 3. Aug. gemäß ihre Lager ’d), Wel⸗ 
lington’8 Hauptquartier blieb zu Paris, und die englifh=hol: 
ländifhe Armee breitete fi aus von da am rechten Ufer ber 
Seine bi8 zum. Canal. Das preußifche Hauptquartier Fam 
nah Caen, und Preußen lagerten zwifchen ber Seine und 
niebern Loire; Schwarzenberg hatte fein Hauptquartier zu 
Sontainebleau; feine beiden Armeen Tagerten an ver Saone 
und obern Loire, an der Rhone, dem Jura und ben Alpen. 
Das ruffifhe Hauptquartier, Barclay⸗de⸗-Tolly's, war zu 


9) Gap. 1, Rote 31. 
3) Hist. de la rest. 3, 76 f. 
3°) Koch-Schoell 11, 449. 
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Melun; die Ruffen hatten ihre Lagerpläge öftlih von Wel⸗ 
Iington’8 Armee an der Seine und Marne, Aube und Mofel 
und in den Ardennen. Die Baiern unter Wrede, deſſen 
Hauptquartier zu Aurerre war, fihloffen an der obern Marne 
fih den Ruflen an und lagerten bis in die Vogeſen. Wir: 
temberger hatten ben Puy=de: Dome inne, Sachfen und Ba: 
dener ‘blieben am Rhein. Zwei ſpaniſche Armeen unter Ca⸗ 
ſtaños und Abisbal begannen Ende Augufld die Grenze an 
den Pyrenden zu Überfchreiten; doch die Vorſtellungen bed 
Herzogs von Angouldme bewirkten fofortige Umkehr derfelben‘). 
Über die Werpflegung der Heere wurde vom 3. Aug. bis 4. 
Sept. verhandelt’); die Verpflegung aus Magazinen begann 
erft im Anfange Septemberd. Ein Zwiſchenſpiel boten bie 
Verhandlungen über die Audräumung bed Mufeumd. Talley: 
rand's Proteft dagegen flellte die Behauptung auf, die Vers 
bündeten führten einen Eroberungdftieg, Tünnten demnach 
auch nicht nach den Grundfägen eined folchen verfahren °); 
jedoch Gaftlereagh und Wellington erörterten am 11. und 28. 
Sept. die Anfprliche des Auslandes mit Bezug auf die Con: 
vention von Paris’); Zalleyrand fah die Sache nicht für fo 
wichtig an, ald_Landfchaften, Feflungen und Contribution; 
„dad ift Leine Angelegenheit,” fagte ee”), als das tief vers 
wundete Ehrgefühl der Sranzofen ſich gegen ihn Luft machte, 
Er ließ ab, doch ohne ausdrücklich einzurilligen, und fo nah⸗ 
men die Verbuͤndeten thatfächlih, was von außdlänbifchen 


Kunſt⸗ und Literaturfchäten in das Mufeum ıc. gelommen war, 


wobei ed, dba Denon fi fen hielt, an Unregelmäßigkesiten 
nicht- fehlen Eonnte. Apollo von Belvedere, der Zorfo, Lao: 


koon, die Mediceifhe Venus, die auf dem Zriumphbogen bed - 


Carrouſelplatzes aufgeftelten vier Roſſe von Venedig, ber 
Löwe von San Marco, ber bei ben Invaliden ſtand zc., wan⸗ 


4) Allg. 3eitg. 1815, ©. 1035. 1038. 

5) Das Einzelne darüber, für ung bedeutungslos, bat Cretineau- 
Joly Cap. 2 u. 3. 

6) Hist. de la rest, 3, 82 f. 

D Martens N. R. 2, 632 f. 

8) Ce n’est point une affaire. Hist. de la rest. 3, 88, 
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Note Metternich's '°), die zu Anfang beſtimmt erklärt, daß 
diefer Krieg nicht ein Eroberungöfrieg fei, dann aber das 
Recht der Verbündeten zu Forderungen an Frankreich auf 
eine Gontribution zur Schabloshaltung für die Kriegskoften, 
auf me Zurüdführung Frankreichs in eine befenfive Stellung 
durch Abtretung feſter Plaͤtze, als Landau ꝛc., auf bie Ein 
führung einer geeigneten Regierungsform und die Unterwe: 
fung Frankreichs unter Maßregeln einer Policei, die ben Thron 
und Europa’ Ruhe (durch mehrjährige Lagerung der Frem: 
den in Frankreich) ficherfielle, beflimmte. Dem entfpradhen 
nun auch eine Denffchrift Gaftlereagh’3 ”), welche in Bor: 
Schlag brachte: tie Grenze Frankreich vom 3. 1790, ohne 
Abtretung bedeutender Feſtungen, namentlich nicht Lille's unt 
Straßburg, Lagerıng verbündeter Zruppen (150,000 M.) in 
Frankreich bis zur Abtragung von zwei Dritteln der Gontti: 
bution und Verwendung eined Dritteld von diefer zur Befr: 
fligung von Plägen an der belgiſchen und beutfchen Grenze, 
und welche zugleich Abfchluß. des Zriebend vor Mitte Sep: 
tembers, wo bie franzöfifchen Kammern ſich verfamnteln wir: 
ben und die Ruffen den Rüdmarfch antreten möüßten , um 
vor dem Winter heimzulommen, empfahl. 

Afo war Preußen auf fich ſelbſt und auf die deutſchen 
Staaten zweiten Ranges verwiefen; ed war mit feinen An: 
fprlihen vwoeiter vom Ziel ald bei dem Begehren Sachſens auf 
dem Wiener Congreß, und hatte Feine der Großmaͤchte für 
ſich. Es Tieß fich nicht abfehen, zu was für einer Spannung 
oder was für einem Bruche preußifche Beharrlichkeit bei ih: 
ren erſten Forderungen führen werde; bag viel Schlimmes 
zu fürchten war, mußte Hardenberg erkennen. In dieſe Zeit 
fallen zwei vertrauliche Noten ded General von dem Kneſe⸗ 
bet an Harbenberg über die Nothwendigkeit, Frankreich Be: 
dingungen von der Art zu machen, wie W. v. Humboldt auf: 
- geftellt batte’’®). Hardenberg's darauf an den Minifterrath 


16) Schaumann, Actenftüd 4. 
IT) Ebenda, Actenftüd 5. 
17°) Schaumann Or, Actenftäd 8 u. 9. 
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gerichtete, vom 28. Aug. datirte, Note’) enthielt mit Wies 
derholung der Humboldt’fchen Anträge bad Begehren von Abs 
tretungen, namentlid Straßburgs, Conde's, WBalencienned’, . 
Zhionville’8 zc., und einer Eontribution von 1200 Millionen 
Franken. Jetzt war e8 an ber Zeit, daß bie andern beutfchen 
Mihte ihre Stimme zur Unterflügung Preußens erhoben. 
Über die meiften, Baiern, Baden zc., fehwiegen. Nur eine 
Denkſchrift des wirtembergifchen Minifterd Winzingerobe ber 
gehrte damals Herftellung der deutfchen Grenze bis an bie 
Bogefen ’”), und mit ähnlicher Gefinnung ſprach fidh der nie 
derlänbifche Gefandte von Gagern aus, welcher auf Lothrins 
gen und Elſaß ald Zubehör Deutfchlands hinwies *»). Doch 
dies machte Beinen Eindrud. Eine zweite Note Caſtlereagh's 
vom 2. Sept. ftellte die Nothwendigkeit der Mäßigung dar?). 
Hardenberg dagegen brachte zwar am 8. Sept. eine Erwibes 
rung von Unzeitigkeit der Großmuth, bot aber anbrerfeits bie 
Hand zur Annahme ber ruffiihenglifchen Vorſchlaͤge, fo daß 
ee nur in ber Forberung einer Contribution von 1200 Mid. 
Franken bei der frühern Erklärung beharrte *). Hier aber 
ſprach Aleranber zu Frankreichs Gunflen, und bie Contribu⸗ 
tion wurbe auf eine geringere Summe herabgefest Y?). Um 
diefelbe Zeit aber, am 10. Sept., wurde, ob zur Einſchuͤch⸗ 
terung der Zranzofen, eine große Heerfchau ber Verbuͤndeten 
in der Ebene von Vertus gehalten; an 200,000 M. waren 
dort verfammelt. 

Nun, am 19. Sept., erließ der Miniflerrath eine Note 
an bie Franzöfifche Regierung, ‚worin dem Welen nach bie 
Artikel des nachherigen Zriebendvertragd enthalten waren *), 
und damit begannen bie eigentlichen Verhandlungen. Schon 


18) Schaumann, Actenftüd 7. 
19) Ebenda, Actenftüd 10. 

20) Ebenda, Actenftüd 11. 

21) Ebenda, Actenftüd 12. 

27) Chenta, Actenftüd 13. 

2°) Schaumann 170, 

23) Ebenda, Actenftäd 14. 

Vachsmuth, Geſch. Franke. im Rev.⸗Zeitalter. IV. 30 
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am 21. Sept. ging eine von La Beönarbitre verfaßte und 
ausgezeichnet gearbeitete Erklaͤrung Talleyrand’3 ein”). Die 
Manifefte der Verbündeten vom 13. und 25. März, welche 
befagten, daß nur gegen Napoleon Krieg geführt werden folk, 
und die Vorgänge bed J. 1814, denen ähnliche Erklärungen 
vorandgegangen waren, hatten freilich hem franzöfifchen Staats 
manne die Arbeit leicht gemacht. Er durfte nur an jnn 
Erklärungen vom 13. und 25. März fefthalten: für Frankreich 
sünftige Folgerungen ergaben fi) wie von felbft. Caſtlereagh 
fühlte die Werlegenheit, darauf mit Bünbigkeit zu antworten, 
und wandte ſich an Herrn v. Gagern, um von biefem eine 
Erörterung ded Rechts der Verbündeten zu erlangen. Sie 
erfolgte, gründlich und gelehrt und voll beutfcher patriotiſcher 
Sefinnung *°); doch ben Knoten zu. Iöfen vermochte fie nicht. 
Die Verbündeten beharrten jedoch bei ihrer Erklärung vom 
19. Sept. und gaben dies in einer neuen Note ſchon am 22, 
Sept. zu erkennen * b). Eben damald war in Paris hohe 
Aufgeregtheit wegen der Fortſchaffung der ausländifchen Kunſt⸗ 
werte. Saft fchien ed, als folte ed noch einmal zum Ge 
brauch ber Waffen kommen, um Frankreich herabzuſtimmen 
und den Verbuͤmdeten dad volle Recht der Eroberung in die 
Hand zu geben. Inzwifchen trat am 24. Sept. der oben er⸗ 
wähnte franzöfifche Minifterwechfel ein, und das Miniſterium 
Nichelieu brachte die Sache zum Schluß. 

Zwei Tage nach dem Abfchiede des Minifteriums Tal⸗ 
leyrand, am 26. Sept., warb der heilige Bunb von Aler⸗ 
ander, Franz U. und Friebrih Wilhelm III. unterzeichnet. 
Es laͤßt fich nicht nachweifen, daß der Verlauf der Friedens 
verhandlungen auf Entſtehen des Gedankens dazu in Aleran: 
der’5 Seele gewirkt habe; die in ihm herrſchend gemordene 
religiöfe Stimmung ſcheint zur Erklärung beffelben zu gen: 
gen: ob aber nicht zu muthmaßen ift, daß der Blick Aleran: 
der's auf die Differenz ber Anfichten in dem Minifterrathe 
bei Gelegenheit der an Frankreich zu machenden Forderungen 


24) Schaumann, Actenftäd 15. 
25) Ebenda, Actenftüd 16. 
25°) Ebenda, Actenftüd 17. Koch-Schoell 11, 489 f. 
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in ihm ben Wunfch erzeugen half, dggleichen Eabinetözers 
wirfniffe durch ein über die gewöhnliche Politik erhabenes 
perfönliches Band zwifchen den Fürften unfchäblich zu machen? 
Die Erinnerung an den Bunb vom 3. Ian. zwifchen Oſt⸗ 
reich, England und Frankreich Tonnte wohl bazu beitragen. 
Mag aber auch durchaus Feine politifche Berechnung ber Art 
klar vor Alexander's Seele geftanden haben ımb rein das Bes 
bürfnig der Befeſtigung und Weihe feiner perfönlichen Be⸗ 
freundung mit den Regenten Öftreih& und Preußens, ein. 
duch Frau von Krübener gefleigertes ſchwaͤrmeriſches Gefühl, 
daß Kriege zwifchen den von Bott eingefeßten Fuͤrſten unge: 
recht feien und baß fie ald Gefalbte des Heren in chriſtlicher 
Eintracht zufammenhalten müßten, um bie Voͤlker recht regies 
vn und in Zreue und Gehorfam halten zu koͤnnen, ihn be⸗ 
fimmt haben”), fo ift doch fchwerlich zu bezweifeln, baß 
ohne die Wiederkehr Napoleon’8 und die arge Gefährbung 
des Princips ber Legitimität durch ben. Zreubruch der Frans 
zofen die Idee bed heiligen Bundes nicht aufgelommen fein 
möchte. Auf dem Congreß zu Wien war Alerander weit da= 
von entfernt. Wie dem nun auch fei: auf den Schluß ber 
Friedensverhandlungen hatte der heilige Bund Beinen Einfluß, 
und e8 mag nur ald eine chronologifche Merkwuͤrdigkeit gelten, 
daß, wie gebacht, Die Unterzeichnung deffelben wenige Tage 
nah Talleyrand's Rüdtritt vom Miniflerium flattfand. 
Richelieu hatte dad volllommene Vertrauen Alexan⸗ 
der's, war fich beffen bewußt und bemühte ſich für Frankreich 
Bortheil dapon zu ziehen. Indeſſen, mochte Alexander auch 
fih nachgiebig zeigen, ein Friede wie ber vom Jahre 1814 
fhien unmöglich zu fein; es blieb bei einiger Ermäßigung ber 
an Frankreich am 19. Sept. gerichteten Forderungen. In 
der Hauptfache wurden biefe beibehalten und in einer Confes 
renz vom 2, Det. auf deren Grund die Präliminarien zum 
Sriedensvertrage entworfen). Hierauf ward dad Werk im 


26) Grunbgebanfe des Ganzen ift doch Art. 1: ils se preteront 
en toute occasion et en tout lieu assistance, aide et secours, das 
übrige macht die religiöfe Hülle aus. 

27) Schaumann, Actenftäd 18, 


— 


\ 


456 Zwoͤlftes Bud, Erftes Capitel 


leme kehrte am 17. Nov. zuruͤck nach Nimes; eine ſcharfe 
Verordnung des Koͤnigs befahl ſtrenge Unterſuchung des Fre⸗ 
vels ) und belegte die Stadt mit Einquartirung. Das Mor⸗ 
den hatte ein Ende, aber der Schrecken dauerte fort; Tres⸗ 
taillons und Boiſſin waren freigeſprochen worden, der Letztere 
„wegen legitimer Gegenwehr““), und vor ihnen fuͤrchteten 
fih die Magiftrate. Vollkommene Ruhe ward erft feitbem 
Laind als Minifter des Innern bie Nationalgarbe auflöste 
und Argout ald Praͤfect Mägigung und Muth zeigte. Eine 
fönigl. Verordnung vom 10. Ian. 1816 erklärte die Ruhe in 
Nimes fire hergeftellt und rief die Truppen ab ’*). 

Daß nicht blos DBonapartiften,* fondern zumeiſt Prote: 
flanten ermordet worden waren, lag nun am Tage; leider 
war died zu lange im Dunkel geblieben; daher war ed auch 
nicht zu einer nachdruͤcklichen Verwendung für.die Proteftan: 


ten von Seiten der Verbündeten gelommen. Im britifchen 


Parlament erhoben Romilly und Brougham im Februar und 
dann am 23. Mai 1816 ihre Stimme, und ihre Bittheilun: 
gen befonderd festen Europa außer Zweifel über die Natur 
jener Greuel ), 

Durch gerichtlichen Spruch war inbeffen Labedoyere 
verurtheilt und am 19. Aug. hingerichtet worden. Den Weg 
zur Flucht hatte ihm Kouche gebahnt, aber Labedoyere kehrte 
nah Paris zurüd, um feiner Gattin Lebewohl zu fagen, und 
ward fofort erkannt und verhaftet. Das über ihn beftellte 
Kriegögericht ſprach auf Tod; bie bei Lubwig eingelegten Für; 
bitten waren vergeblich '”). 

Während nun fo die royaliſtiſche Reaction in anardis 
ſchem Sturmfhritt dem Geſetze Hohn fprach, ber Schreden 
im füdlihen Frankreich beigetragen hatte, die Wahlen zu ber 
neuen Deputirtenlammer faft ausfchließlih auf bie entſchie⸗ 


46) Duverg. 20, 164. 
47) — dans un cas de l&gitime defense. Lacretelle 1, 400. 
'48) Duverg. 20, 273, 
48°) Aulg. Beitg. 1816, Nr. 75 u. 77. Beſonders Re. 176 fr. 
49) Hist, de la rest. eto. 3, 318. Duch. d’Abrant. 4, 02 f. 
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denften Royaliften zu führen, und ber Beſchuͤtzer dieſes roya⸗ 
liſtiſchen Fanatismus, Graf Artois, in den zuchtlofen Banden 
eine Macht hatte, vor ber felbft der König forgli werben 
mußte, war die Stellung Zalleyrand’s und Kouche’s 
unfefl geworben. Artoid und feine Partei, zu gefchweigen 
der Herzogin von. Angoultme, ‚ber unverföhnlichen Feindin 
Fouche's des Koͤnigsmoͤrders, haften Beide. Fouchè erkannte 
died zeitig genug, und wohl berechnend, daß er ſich vielleicht 
halten koͤnnte, wenn er bei bem Könige die Zuflände Frank⸗ 
reichs als hoͤchſt beunruhigend darftellte, wo es einer fo ge: 
fhidten Leitung ald die feinige bebürfte, zichtete er im Anz 
fange Augufts die beiden berufenen Denkſchriften an ben 
König, eine Über die Noth, welche die Heere ber Verbuͤnde⸗ 
ten über bie von ihnen befegten Landfchaften gebracht hätten, 
und die Gefahr eined allgemeinen Volksaufſtandes, eine zweite 
über die Parteiung in Frankreich und die drohende Gefahr 
eined Bürgerkriegs). Manuel, binfort Fouche's Vertrauter, 
hatte fie verfaßt, auh Jay mag daran gearbeitet haben; 
Houche aber hatte vielfach daran geändert und die Worte aufs 
forgfältigfte abgewogen ’'). Zalleyrand war für Artoid Ges 
genftand des Haſſes, weil er 1814 gerathen hatte, Artois 
eine Zeitlang aus dem Königreiche zu entfernen; der Hof 
theilte Artois’ Gefinnung und der König ſelbſt war Zalley: 
and nicht geneigt. Ald nun auch bie biplomatifchen Der: 
bandlungen mit dem Auslande erkennen ließen, baß eine 
ſchwere, mehrjährige Demüthigung von Frankreich nicht abzu⸗ 
wenden fein. würde, ald Zalleyrand felbft für Den gelten 
mochte, dem Alerander perfönlich abhold fei, als auch bie 
Deputirtenwahlen bad Vertrauen der Ultras gefleigert hatten, 
war nicht mehr zu verfennen, daß Talleyrand's Abfchieb nahe 
. fe. Zalleyrand und feine Freunde fuchten den Sturm abzu: 
lenken; fie richteten zufammen an ben König eine Denkſchrift, 


50) Beide (die erfte vom 9. Aug.; die zweite als Bortfegung ber: 
felben) aus dem Morning-chronicle, wo fie zuerft erſchlenen, während 
die franzoͤſiſchen minifteriellen Blätter die Authenticität anfochten, in ber 
Allg. Zeitg. 1818, Nr. 257 f. und 267 f. 

51) Hist. de la rest, etc. 3, 57. 62, 
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Humboldt. Auch die Mächte zweiten und nieben Range 
fandten Bevollmädhtigte; doch: befamen biefe nicht Antheil an 
den Berathungen, waren ohne Si& und Stimme bei biefen; 
fie gaben nur gelegentlih Gutachten, und dieſe unterlagen 
nicht der Beantwortung. Dies Mal drang Talleyrand nidt 
auf Bildung eines Miniſterraths fammtliher Mächte; aud 
blieb ex mit feinen biplomatifchen Beiſtaͤnden, Dalberg und 
Louis, zundchft außer aller Theilnahme an ben Berathungen, 
und immerfort — anders ald zu Wien — ben ausländifchen 
Diplomaten gegenüber als ihr Antagonif. So lag es in 
der Natur der Sache, fobald die Verbündeten nicht mit ber 
Miedereinfegung Ludwigs ihre Aufgabe für erfüllt anfahen, 
fondern diefen für Frankreich, das ihnen großen Kriegsauf: 
wand und Kriegöverluftverfshuldet hatte, in Anfpruch nahmen. 

Naͤchſte Sorge Talleyrand's war, den unerträglicen 
Drud, welchen Die fremden Heere, damals gegen 900,000M. 
ſtark, mit ihrer Einquartirung, ihren SRequifitionen, ihren 
Gewaltthätigkeiten Über einen großen Theil Frankreichs brach⸗ 
ten, zu mildern; feine Vorflelungen fanden Eingang, fobald 
die franzöfifche Regierung in fofortige Zahlung einer Kriegs: 
fteuer von 100 Millionen gewilligt hatte”). Der Notenwedfel 
begann am 25. Zul. mit einer Schrift der Verbündeten über 
eine Demarcationdlinie fr ihre Heere, Herſtellung der koͤnig⸗ 
lichen Beamten und Beſtellung einer Verwaltungsbehoͤrde zu 
Paris zur Verpflegung der fremden Heere’). Dieſe nah: 
men dem Vertrage des 3. Aug. gemäß ihre Lager ’?). Wel: 
lington's Hauptquartier blieb zu Paris, und die englifch=hol: 
laͤndiſche Armee breitete fih aus von da am rechten Ufer der 
Seine bid zum. Canal, Das preußifhe Hauptquartier Fam 
nah Gaen, und Preußen lagerten zwifchen ber Seine und 
niebern Loire; Schwarzenberg hatte fein Hauptquartier zu 
Sontainebleau; feine beiden Armeen lagerten an der Saone 
und obern Loire, an ber Rhone, dem Jura und ben Alpen. 
Das ruffiihe Hauptquartier, Barclay⸗de⸗Tolly's, war zu 


9) Gap. 1, Note 31. 
3) Hist. do la rest. 3, 76 f. 
3°) Koch-Schoell 11, 449. 
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Melun; die Ruffen hatten ihre Lagerpläge oͤſtlich von Wel⸗ 
lington's Armee an der Seine und Marne, Aube und Mofel 
und in den Arbennen. Die Baiern unter Wrede, beffen 
" Hauptquartier zu Aurerre war, ſchloſſen an ber oben Marne 
fih den Ruffen an und Tagerten bis in die Vogefen. Wir: 
temberger hatten den Puy=de= Dome inne, Sachſen und Ba: 
dener "blieben am Rhein. Zwei fpanifche Armeen unter Ca⸗ 
ſtaños und Abisbal begannen Ende Auguſts die Grenze an 
den Pyrenaͤen zu Überfchreiten; doch die Borflellungen bed 
Herzogs von Angoultme bewirkten fofortige Umkehr derfelben‘). 
Über die Verpflegung der Heere wurde vom 3. Aug. bi 4. 
Sept. verhandelt’); die Verpflegung aus Magazinen begann 
erft im Anfange Septemberd. Gin Imifchenfpiel boten bie 
Berhbandlungen über die Ausraͤumung des Muſeums. Zalley: 
rand's Proteft dagegen flellte die Behauptung auf, die Wer: 
bündeten führten Feinen Eroberungskrieg, koͤnnten demnach 
auch nicht nach den Srundfägen eined ſolchen verfahren‘); 
jedoch Gaftlereagh und Wellington erörterten am 11. und 23. 
Sept. die Anfprüche ded Auslandes mit Bezug auf die Eon: 
vention von Paris’); Talleyrand fah die Sache nicht für fo 
wichtig an, ald_Landfchaften, Zeflungen und Gontribution; 
„das ift Eeine Angelegenheit,” fagte er”), als das tief vers 
wundete Ehrgefühl der Franzofen fich gegen ihn Luft machte, 
Er ließ ab, doch ohne ausdrücklich einzumwilligen, und fo nabs 
men bie Verbündeten thatfächlih, was von auslaͤndiſchen 
Kunft: und Biteraturfchäten in das Mufeum ıc. gelommen war, _ 
wobei ed, da Denon fich fen hielt, an Unregelmäßigkeiten 
nicht- fehlen Eonnte. Apollo von Belvedere, der Torſo, Laos 
koon, die Mediceifhe Venus, die auf dem Zriumphbogen bes - 
Sarroufelplages aufgeftellten vier Roſſe von Venedig, ber 
Löwe von San Marco, der bei ben Invaliben fland zc., wan⸗ 


4) Aug. Zeitg. 1815, ©. 1035. 1038. 

5) Das Einzelne darüber, für uns bedeutungslos, bat Cretineau- 
Joly Gap. 2 u. 3, 

6) Hist. de In rest, 3, 82 f. 

D Marten N. R. 3, 632 f. 

8) Ce n’est point une affaire. Hist, de la rest. 3, 88, 
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Tote. Metternich's '°), die zu Anfang beſtimmt erklärt, daß 
diefer Krieg nicht ein Eroberungdfrieg fei, dann aber das 
Recht der Verbündeten zu Forderungen an Franfreih auf 
eine Gontribution zur Schabloshaltung für die Kriegskoften, 
auf me Zurüdführung Frankreichs in eine befenfive Stellung 
durch Abtretung fefter Plaͤtze, als Landau ꝛc., auf die Ein 
führung einer geeigneten Negierungsform und bie Unterwer: 
fung Frankreich unter Maßregeln einer Policet, die den Thron 
und Europa’ Ruhe (durch mehrjährige Lagerung der Frem⸗ 
den in Frankreich) ficherfielle, beftimmte. Dem entfprachen 
nun auch eine Denkfchrift Eaftlereagh’3 ”), welche in Bor: 
fchlag brachte: tie Grenze Franfreihd vom 3. 1790, ohne 
- Abtretung bedeutender Feftungen, namentlich nicht Lille's und 
Straßburg, Lagerung verbündeter Truppen (150,000 M.) in 
Frankreich bis zur Abtragung von zwei Dritteln der Contri⸗ 
bution und Verwendung eines Drittel von diefer zur Befe⸗ 
fligung von Pläßen an der belgifchen und beutfchen Grenze, 
und welche zugleich Abichluß. des Friebend vor Mitte Sep: 
temberö, wo bie franzöfifchen Kammern fi verfammeln wär: 
den und 'die Ruffen den Rüdmarfch. antreten müßten, um 
vor bem Winter heimzufommen, empfahl. 

Alſo war Preußen auf fich felbft und auf die deutfchen 
Staaten zweiten Ranges verwiefen; ed war mit feinen An: 
fprüchen weiter vom Ziel ald bei dem Begehren Sachſens auf 
dem Wiener Congreß, und hatte Feine ber Großmaͤchte für 
fih. Es ließ fich nicht abfehen, zu was für einer Spannung 
oder was für einem Bruche preußifche Behartlichkeit bei ih: 
ven erften Forderungen führen werde; daß viel Schlimmes 
zu fürdten war, mußte Hardenberg erkennen. ' In biefe Zeit 
fallen zwei vertrauliche Noten des General von dem Kneſe⸗ 
bet an Hardenberg über die Nothwendigkeit, Frankreich Be: 
dingungen von der Art zu machen, wie W. v. Humboldt auf: 
- geftelt hatte’). Harbenberg’3 darauf an den Minifterrath 


16) Schaumann, Actenftüd 4. 
IT) Ebenda, Actenftüd 5. 
17°) Schaumann 91, Actenftäd 8 u. 9. 
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gerichtete, vom 28. Aug. datirte, Note’) enthielt mit Wies 
verholung der Humbolbt’fchen Anträge dad Begehren von Abs 





tetungen, namentli Straßburgs, Conde's, Balenciennes’, . 


Zhionville’8 ıc., und einer Contribution von 1200 Millionen 
Franken. Jetzt war e8 an ber Zeit, daß bie andern beutfchen 
Mächte ihre Stimme zur Unterflügung Preußens erhoben. 
Aber die meiften, Baiern, Baben ıc., fhwiegen. Nur eine 
Denkſchrift des wirtenbergifhen Miniſters Winzingerobe ber 
gehrte damals Herflellung der deutſchen Grenze bis an bie 
Bogefen ’°), und mit ähnlicher Gefinnung ſprach fich der nies 
derländifche Geſandte von Gagern aus, welder auf Lothrins 
gen und Elfaß als Zubehör Deutfchlands Hinwies ”). Doc 
died machte keinen Eindrud. Eine zweite Note Caſtlereagh's 
vom 2. Sept. ftellte die Nothwendigkeit ber Mäßigung dar?). 
Hardenberg dagegen brachte zwar am 8. Sept. eine Erwibes 
rung von Unzeitigleit der Großmuth, bot aber andrerfeits die 
Hand zur Annahme der ruſſiſch⸗engliſchen Vorſchlaͤge, fo daß 
er nur in ber Forderung einer Gontribution von 1200 Mid. 
Franken bei der frühen Erklärung beharrte *). Hier aber 
fprach Aleranber zu Frankreichs Gunſten, und bie Contribu⸗ 
tion wurde auf eine geringere Summe herabgefebt Y}). Nm 
diefelbe Zeit aber, am 10. Sept., wurde, ob zur Einfchlichs 
terung ber Franzoſen, eine große Heerfchau der Verbuͤndeten 
in der Ebene von Vertus gehalten; an 200,000 M. waren 
dort verfammelt. 

Nun, am 19. Sept., erließ der Miniſterrath eine Note 
an bie franzöfifhe Regierung, ‚worin dem Weſen nad bie 
Artikel des nachherigen Friedensvertrags enthalten waren *), 
unb bamit begannen bie eigentlichen Verhandlungen. Schon’ 


18) Schaumann, Actenftüd 7. 
19) Ebenda, Actenftüd 10. 
20) Ebenda, Actenftüd 11. 
21) Ebenda, Actenftüd 12. 
22) Ehenda, Actenftüd 13. 
232) Schaumann 170. 
23) Ebenda, Actenftäd 14. 
Wachsmuth, Gerd. Bean. im Rev.⸗Zeitalter. IV. 30 
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am 21. Sept. ging eine von La Besnarbitre verfaßte und 
ausgezeichnet gearbeitete Erfldrung Zalleyrand’3 ein ”). Die 
Manifefte der Verbündeten vom 13. und 25. März, welde 
befagten, daß nur gegen Napoleon Krieg geführt werben folle, 
und die Vorgänge ded J. 1814, denen ähnliche Erklärungen 
voraudgegangen waren, hatten freilich hem franzöfifchen Staat}: 
manne die Arbeit leicht gemacht. Er durfte nur an jenen 
Erklärungen vom 13. und 25. März fefthalten: für Frankreich 
günftige Folgerungen ergaben ſich wie von ſelbſt. Caſtlereagh 
fühlte die Werlegenheit, darauf mit Bündigkeit zu antworten, 
und wanbte fi an Herrn v. Gagern, um von biefem eine 
Erörterung des Rechts ber Verbündeten zu erlangen. Sie 
erfolgte, gründlich und gelehrt und voll deutſcher patriotifcher 
Sefinnung *”); doch ben Knoten zu. löfen vermochte fie nicht. 
Die Verbündeten beharrten jeboch bei ihrer Erklärung vom 
19, Sept. und gaben dies in einer neuen Note ſchon am 22, 
Sept. zu erfennen”?), Eben bamald war in Paris hobe 
Aufgeregtheit wegen ber Fortſchaffung der ausländifchen Kunſt⸗ 
werte. Faſt ſchien es, als follte ed noch einmal zum Ge 
brauch der Waffen Fommen, um Frankreich herabzuftimmen 
und ben Verbuͤndeten dad volle Recht ber Eroberung in bie 
Hand zu geben. Inzwiſchen trat am 24. Sept. ber oben er: 
wähnte franzöfifche Minifterwechfel ein, und das Minifterium 
Nichelieu brachte die Sache zum Schluß. 

Zwei Tage nach dem Abfchieve des Minifteriums Tal: 
leyrand, am 26. Sept., warb ber heilige Bund von Ale: 
ander, Franz U. und Frievrih Wilhelm II. unterzeichnet. 
Es laͤßt ſich nicht nachweifen, daß der Verlauf ber Friedens⸗ 
verhandlungen auf Entftehen des Gedankens dazu in Aleran: 


der's Seele gewirkt habe; die in ihm herrſchend gewordene 


religidfe Stimmung fcheint zur Erklärung deffelben zu genuͤ⸗ 
gen: ob aber nicht zu muthmaßen ift, daß der Blick Aleran: 
der's auf die Differenz der Anfichten in dem Minifterrathe 
bei Gelegenheit ber an Frankreich zu machenden Sorderungen 


24) Schaumann, Actenftäd 15. 
25) Ebenda, Actenftäd 16. 
25°) Ebenda, Actenftüd 17. Koch-Schoell 11, 469 f. 
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m ihm den Wunfch erzeugen half, deggleichen Gabinetäzers 
würfniffe durch ein uͤber die gewöhnliche Politik erhabenes 
perſoͤnliches Band zwifchen den Fürften unſchaͤdlich zu machen? 
Die Erinnerung an den Bund vom 3. Ian. zwifchen ft 
äh, England und Frankreich Fonnte wohl bazu beitragen. 
Mag aber auch durchaus Beine politifche Berechnung der Art 
Kar vor Alerander’d Seele geftanden haben und rein Das Bes 
duͤrfniß ber Befeſtigung und Weihe feiner perſoͤnlichen Be⸗ 
freundung mit ben Regenten Öftreichs und Preußens, ein. 
durch Frau von Krübener gefteigertes ſchwaͤrmeriſches Gefühl, 
daß Kriege zwifchen ben von Gott eingefegten Fuͤrſten unges 
recht feien und daß fie ald Gefalbte des Herrn in chrifllicher 
Eintracht zufammenhalten müßten, um die Voͤlker recht regies 
ren und in Zreue und Gehorfam halten zu koͤnnen, ihn bes 
fimmt haben‘), fo ift doch fchwerlich zu bezweifeln, daß 
ohne die Wiederkehr Napoleon’3 und die arge Gefährbung 
des Princips der Legitimität durch ben. Treubruch der Frans 
zofen die Idee des heiligen Bundes nicht aufgefommen fein 
möchte. Auf dem Congreß zu Wien war Alerander weit da⸗ 
von entfernt. Wie dem num auch fei: auf den Schluß ber 
Zriebensverhandlungen hatte ber heilige Bund Feinen Einfluß, 
und es mag nur als eine chronologifche Merkwürbigkeit gelten, 
daß, wie gebacht, die Unterzeichnung befjelben wenige Tage 
nah Talleyrand's Rücktritt vom Minifterium flattfand. 
Richelieu hatte dad volllommene Vertrauen Alerans 
ber’, war fich deſſen bewußt und bemühte fich für Frankreich 
Bortheil dapon zu ziehen. Indeffen, mochte Alexander auch 
fi nachgiebig zeigen, ein Sriede wie der vom Jahre 1814 
fhien unmöglich zu fein; es blieb bei einiger Ermäßigung ber 
on Frankreich am 19. Sept. gerichteten Zorberungen. In 
der Hauptfache wurben biefe beibehalten und in einer Confe⸗ 
renz vom 2. Det. auf deren Grund die Präliminarien zum 
Friedensvertrage entworfen’). Hierauf warb das Werk im 





26) Grundgedanke des Ganzen ift doch Art. 1: ils se preteront 
en toute occasion et en tout lieu assistance, aide et secours, das 
Übrige macht die religidfe Hülle aus. 

37) Schaumann, Actenftäd 18, 

⁊t 30 * 





468 Bmwölftes Bug. weites Capitel. 


Weſentlichen als vollbracht angeſehen; die fremden Fuͤrſten 
hatten zum Theil die Ruͤckreiſe ſchon angetreten; Alexander 
am 28. Sept., Franz II. am 29. Sept., Friedrich Wilhelm 
folgte am 9. Oct.; auch ſetzte fin ein großer Theil der Trup⸗ 
pen in Bewegung, Frankreich zu verlaffen. Während bei 
gefammten Octobers zogen fie in zahlreichen Scharen der Hei: 
mat zu. 

- Bor dem förmlihen Abſchluß des Friedens wurden zwi: 
fhen den Verbündeten mehre Verträge gefchloffen oder einge: 
leitet, bei denen Frankreich nür mittelbar ober gar nicht be 
theiligt war, ald am 22. Det. Beflimmung ber Contingente 
für die in Frankreich zu laffende „Decupationsarmee” ”®), 
om 3. Nov. Vertheilung bed von Frankreich abzutretenden 
Gebiets *), womit eine Verhandlung zwifchen Sſftreich und 
Baiern über Salzburg und dad Inn= und Hausrudviertel, 
das Baiern abtreten follte, in Verbindung ſtand *), am 5. 
Nov. Überlaffung des Protectorat3 der ionifchen Inſeln an 
England ”), wad Zalleyrand vergebens auf dem Wiener Eon: 
greß zu verhindern gefucht hatte, am 6. Nov. Vertheilung 
der von Frankreich zu zahlenden Gontribution °%). 

Die Unterzeichnung bed zweiten Parifer Friedens 
vertrags geſchah am 20. Nov.’’); an demfelben Tage er 
neuerten Öftreih, Rußland, England und Preußen ihren 
Bund zur Erhaltung der Ruhe in Frankreich”), und eine 
Note an das franzöfffche Miniſterium fprach die Erwartung 
aus, daß die Regierung mit weifer Mäßigung verfahren und 

1*2 ® 

27°) Koch-Schoell 11, 475. 

28) Martens 2, 668, 

28”) Derf. 6, 674. Zum Schluffe kamen diefe Werhandlungen erft 
durch ben Vertrag von Münden am 14. Apr. 1816. Koch-Schoell 
11, 566. Dadurch befam Baiern zur Entſchaͤdigung das nadhherige 
Rheinbaieen. Ron ber Zerflüdelung Deffen, was dort übrig blieb, 
braucht hier nicht geredet zu werben. 

29) Martens 2, 663. 

30) Derf. 2, 626. 

31) Abgebrudt b. Martens 2, 682. 

32) Martens 2, 734. 
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ih an die Eonftitution halten werde’). Wir beachten dieſe 
Staatöfchriften nach einander im Einzelnen. 

Ded Friedensvertrags welentlide Puncte betreffen 
die Abtretung franzöfiichen Gebiets, Zahlung einer Gontribution 
und bie in Frankreich zurüdbleibende Bundesarmee. Die ne 
Stenzbeftimmung löste von Frankreich Gebiete, wie es 1790 
gewefen war, ab: die Feſtungen Philippeville und Marienburg, 


mit Dazu gehörigem Landſtriche, ferner definitiv, nachdem fon auf 


dem Wiener Congreß darüber verhandelt worden war’), das 
Herzogthum Bouillon, die Feſtung Saarlouis, das linke Ufer 
ber Lauter mit Landau, und einen Theil der Landfchaft Gerz 
dad Fuͤrſtenthum Monaco folte ganz aus feinem Verbande 
mit Frankreich heraußtreten, und dies fein Beſatzungsrecht dafelbfi 
aufgeben. Dagegen folten alle vormaligen Enclaven innerhalb 
ber Grenzen Frankreichs mit demfelben vereinigt bleiben. Der 
Verluſt Frankreichs war unbedeutend, und wenn einmal zu 
bem Zuſtande des Jahres 17 zurlidgegangen wurde, wo 
Avignon und Benaiffin und die Befigungen beutfcher Reichs⸗ 
genofien innerhalb der damaligen Grenze Frankreichs, bie das 
Reich nach den Beichlüffen vom 4. Aug. 1789 nicht aufgeges 
ben hatte, abzurechnen find, fo hatte ed durch Erwerb diefer 
mehr gewonnen, ald jene Abtretungen ausmadten”). Eine 
Hauptſache war, daß feine Feflungslinie nur wenig verkuͤm⸗ 
mert wurbe; die ihm auferlegte Schleifung der Feftungswerke 
Hüningens war mehr eine Gunft für Bafel, ald ein Verluft 
für Frankreich, da es Straßburg behielt. — Die Contribu: 
tion warb auf 700 Mill. Franken beflimmt. Was Frankreich 
aus frühern Iahren, vermöge bed 19. Artikels des erflen Pas 
rifer Friedens zu vergüten hatte”), eine erſt fpäterhin berech⸗ 
nete Summe, warb als Sache für ſich in einem befondern 


33) Hist. de la rest. etc. 3, 239, 
34) ©. oben 8. Il, Gap. 3, Ende. 


35) Eine Bereiinung f. bei Schaumann 217 u. Beil. CL Frank⸗ 
reich hatte im erſten Pariſer Frieden zu Dem, was es 1790 beſaß, 168 
Duabratmeilen, 900,000 Einw., 2,717,600 fl. Gintünfte gewonnen. 
Sein nunmehriger Verluft betrug etwa 557,000 Einw. 


36)19. oben Buch XI, Gap. 3, Note 48. 
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Anhange zum Hauptvertrage behandelt *b), und von bem 
Ausgange der barüber gepflogenen Unterhandlungen Tann erfi 
weiter unten die Rebe fein. Eine ‚Decupationsarmee” der 
Verbündeten von 150,000 M. folte Iängftens fünf Jahre in 
Frankreich zuruͤckbleiben und von Frankreich verpflegt werben. 
Wenn bie innere Ruhe Frankreichs nach drei Fahren genugfam 
bergeftellt fein wiüxde, follte dad Aufhören ber Occupation 
ſchon dann zuläffig fein. 
| Wie die abzutretenden Landfchaften, Drte und Ortsge⸗ 
biete vertheilt werden ſollten, war unter den Verbuͤndeten, 
wie oben bemerkt, ſchon am 3. Nov. beſtimmt worden; Phi⸗ 
lippeville, Marienburg und Bouillon nebſt einem Landſtrich 
des vormaligen Bisthums Luͤttich kamen an bie Niederlande, 
Saarlouis an Preußen, Landau und Umgegend an öſtreich, 
das fi) nachher darüber mit Baiern verglih, Ger zu Gef, 
das bisher franzöfifch gebliebene Stud von Savoyen an ben 
König von Sardinien. In Verbindung mit der Gebietsab⸗ 
tgtung und ber Vertheilung ber Gontribution warb über die 
Dedung der Grenzen des beutfchen Bundes am 3. und 6. 
Nov. befchloffen:e Mainz, Luremburg und Landau werden 
Bundesfeſtungen, von der Gontribution wird ein Viertheil 
zu Befefligungen verwandt, 60 Millionen kommen dazu an 
bie Niederlande, 20 Millionen an Preußen für Befefligung 
des Niederrheins; 20 Millionen find beftimmt zur Erbauung 
eines vierten Bundesfeſtung am Oberrhein; 15 Millionen 
kommen an Baiern pder eine andere beutfche Macht für die 
Länder zwifchen dem Rhein und den Grenzländern Frankreich? 
und Preußens; 5 Milionen dienen zur Vollendung der Werke 
von Mainz, 10 Milionen an Sardinien, 7, Millionen an 
Spanien. Al Entfhädigung, wozu die übrigen brei Vier 
theile der Gontribution dienen follten, wurden beftimmt für 
Spanien fünf, für Portugal zwei, für Dänemark britthalb, 
für die Schweiz drei Millionen; für England und Preußen, 
weil dieſe den Krieg 1815 auögefochten, je 25 Millionen vor: 
weg; von ben Übrigen 500 Millionen follten Preußen, Of: 


36°) Bei Duverg. 20, 150. gl. Koch-Schoell 11, 517. Von 
dem Audgange f. unten Cap. 4, Rote 51 f. 
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reich, Rußland und England jedes 100 Millionen, die klei⸗ 
nern deutſchen Staaten zuſammen 100 Millionen bekommen 
-und-die Antheile eines jeden nach dem Maßſtabe der von ih⸗ 
nen geſtellten Truppen berechnet werben ”). Wie die Zahlung 
von Frankreich geleiftet werben follte, bedarf hier nicht einer 
nähern Angabe ”®). 

Der Bundesvertrag, ben bie vier Großmaͤchte am 
20.Rov. zur Erneuerung ded Vertrags von Chaumont fchlof: 
fen, befagte, daß fie bei abermaliger Rubefldrung in Frank: 
reich fich mit deſſen Könige über die nöthigen Maßregeln ver: 
einigen wollten, daß fie fih im Fall eined Angriffs von 
Frankreich zur Stellung bed vollen Contingents von 60,000 
M. oder felbft der Geſammtheit ihrer Macht verpflichten, und 
daß Fünftighin zu näher zu beflimmenden Zeiten Verſamm⸗ 
lungen flattfinden follen, geweiht ben großen gemeinfamen 
Interefien und den Erwägung ber Maßregeln, die für bie 
beilfamften zum Gluͤck der Voͤlker und ber Ruhe Europa’s 
werden erachtet werben. 

Die Schrift endlich, welche die Verbündeten in Beglei: 
tung deö Friedenoͤvertrags an die franzoͤſiſche Regierung rich⸗ 
teten, enthielt mit der Verſicherung, daß man von der Weis⸗ 
heit und Maͤßigung des Koͤnigs von Frankreich uͤberzeugt ſei, 
Hinweiſungen auf das zu befolgende Syſtem, dringliche Mah⸗ 
nung zum Feſthalten an der conſtitutionellen Verfaſſung und 
zur Abweiſung unverſtaͤndiger oder leidenſchaftlicher Eingebun⸗ 
gen. Die Großmaͤchte hatten erkannt, daß an abſolute Auto⸗ 
kratie in Frankreich nicht zu denken ſei: es tritt in die Augen, 
daß der Geiſt der heiligen Allianz damals der Entwickelung 
conſtitutionellen Weſens und Lebens nicht abhold war. Aller⸗ 
dings mußte dies, abgeſehen von der Nothwendigkeit, mit der 
Conſtitution eine Nationalverbuͤrgung fuͤr Frankreichs Zahlun⸗ 
gen zu beſtellen, fuͤr das geeignetſte Mittel zur Beruhigung 
und, wo moͤglich, Suͤhne Frankreichs erachtet werden, und 


37) Eine überſicht der Vertheilung dieſer hundert Millionen f. bei 
Martens 6, 681. 

37°) Die k. Verordnung, erlaffen nad) Befätigung durch die Kam: 
mern, f. bei Duverg. ° 20, 203 (23. Dec.). 
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darauf Fam es zunaͤchſt an, nicht aber auf das Princip, den 
Autokratismus möglichfl zu foͤrdern; dazu hätte auch England 
nicht die Hand bieten Binnen. 

Der erſte Eindruck, den der Friebensfchluß auf Frankreich 
machte, war tief und ſchmerzlich; Richelien felbft, der wohl 
mehr Zugeftändniffe von Alerander zu erlangen gehofft batze, 
war ſchwer bekuͤmmert; er hatte fich gegen die Unterzeichnung 
gefträubt und nur die Bitten Lubwig’s, ihn nicht zu verlaf 
fen, feine Weigerung überwunden ’). Wenn ber Royalift fo 
bachte, wie mußte bie Gefinnung der Rapoleoniften fen! 
Eine Abtretung vom Reichögebiet Frankreichs galt bei alen 
Parteien für unerträglich; jeder Einzelne hielt fich dabei für 
betheiligt. Dazu ſchwere Contribution an die Fremden und 
mehrjährige Einlagerung berfelben! Der Drud war ſchwer, 
aber die Einbildung bavon bei weitem brüdenber; fie laſtete 
auf dem Nationalſtolze, der jebe Gefährbe uͤbel empfand. 
Aber, wenn man bad bittere Gefühl der Franzofen, nun doch 
wieder die Bourbond zu Herren zu haben, abrechnet, fo war 
nicht geringerer Mismuth über den Frieden in Deutfihland 
als in Frankreich. Es ſchien einer Apologie deflelben zu beduͤr⸗ 
fen; dieſe verfuchte Gens). Zu dem Verbruß, fuͤr vieljährige 
Leiden und ungeheure Anſtrengungen, für die rühmlichfte Bethaͤ⸗ 
tigung beutfcher Gefinnung doch das beutfche Waterland nicht 
wieder in feinen alten und ſprachlichen Grenzen bergeftellt zu 
feben, mifchte fi das drüdende Gefühl, daß Deutſchland 
unter den Dictaten ausländifcher Großmächte ſtehe, und daß 
durch Die Beſiegung Frankreichs für die Selbftändigfeit Deutſch⸗ 
lands gar nichtö gewonnen fei, wenn die Stimme Rußlanbd 
für deutſche Werhältniffe von nun an bebingend werben follte. 
So iſt denn in der That Frankreichs politifhe Stellung ber 


38) Gapefigue gibt in ber Vorrede zur Hist. de la rest. etc. Vol.3, 
p- 13 ein Schreiben Richelieu's vom 21.Rov.: Tout est consomme; jai 
appos6 hier, plus mort que vif, mon nom à ce fatal traite. J’avais 
jur6 de ne pas le faire, et je l’avais dit au roi; ce malheureux 
prince m’a conjur6 en fondant en larmes de ne pas l’abandonner, et 
des ce moment je n’ai plus hesite. 


39) Erſt im Öfterreichifchen Beobachter, nachher in ber Aug. Zeitg 
1816, Beil. 16, gebrudt. 
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beutfchen weit voraus geblieben, und der Verluſt des linken 
Rheinuferd würde von dem unbefangenen Franzofen leicht 
verfchmerzt werben, wenn er erwägen wollte, wie wenig 
Deutfchland dadurch als felbfländige Macht gewonnen hat, 
und daß eine Nachbarfchaft wie die deutfche ihm nie Gefährbe 
bringen kann. Aber das find Feine Betrachtungen für den 
Franzoſen; er hält ſich an die folgen Erinnerungen bis zum 
3. 1814, und denen geht zur Hand die Kriegäluft und das 
Begehren von Genugthuung für erlittene Demüthigung. — 
Afo war für die große Mehrheit der Franzofen ber Friebe 
nicht ein Abſchluß auf alle Zeit, fondern nur ein Waffenſtill⸗ 
fand bis zu ben Zagen der Wiedererhebung Frankreichs, des 
Wiedergewinnend und der Rache. 

Die Decupationdarmiee, beſtehend aus Öftreichern, Rufs 
fen, Englänbern, Preußen, Baiern, Sachfen, Wirtembergern, 
Hannoveranern, Dänen, hielt befest die Feftungen: Gonde, 
Balencienned, Bouchain, Cambray, Maubeuge, Landrecies, 
Avesnes, Rocroy, Givet, Charlemont, Mezieres, Sedan, 
Montmedy, Thionville, Longwy, Bitfch und den Bruͤckenkopf 
von Fort Louis. Wellington ward zum Oberbefehlshaber der⸗ 
ſelben ernannt. 
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Drittes Gapitel. 


Das Fahr der Kammer von 1815 — 1816'). 


— Chambre introuvableꝰ). — 
Bom 7. October 1815 bi3 5. September 1816. 


ı Daß Frankreich nach feinen damaligen Zuftänden nicht 
ohne Conftitution und Kammern fein koͤnne, war Lubwig ge: 
wiß vollfommen überzeugt, und nicht anders war es mit den 
Verbündeten, welche in dem Feflhalten an ber Charte dad 
wefentlichfte Beruhigungsmittel Frankreichs erkannten. Die 
"Berufung der Kammern war alfo Fein Noth= oder Schein . 
mittel. Ludwig's zu den Wahlen erlaffene Verordnung vom 


1) Wichtig werben nun wieder bie parlementarifchen Debatten. 
Leider bat der Moniteur nicht alle Reben und gar Manches, was ge: 
fpeochen wurbe, nicht ausführlich wiedergegeben, 3.3. bei den Anträgen 
der Ultras auf volle Herftellung der Privilegien des Klerus am 9. Ian. 
1816. Gine desfalls gegebene Erklärung bes Moniteur, 1815, 24. Oct, 
p. 1165, kann darüber nicht zufrieden ſtellen. Im Ganzen referirt er 
von ben Reben ber Deputirtenlammer faft eben fo oft, als er fie wört: 
lich wiedergibt. Die Sigungen ber Pairskammer follten nach ber Charte 
geheim fein. Jedoch ber Moniteur gibt regelmäßig Bericht davon, nur 
find feine Mittheilungen bier noch bürftiger, als bei denen von der De: 
putictenfammer; auch ift ein empfindlicher Übelftand, daß in ber Regel 
der Name eines Pairs, beffen Rebe angeführt wird, nicht mit angege: 
ben ift. Hie und ba hilft das Journal des debats die Läden füllen. 
Fievee, Histoire de la session de 1815; ganz im Intereſſe der Majo⸗ 
rität jener Kammer gefchrieben. Leop. Hanke: bie Kammer von 1815 
in beffen biftorifchspotitifcher Beitfchrift, Hamb. 1833, Heft 3, ©. 4%, 
treffende Charakteriſtik mit bündiger Zufammenfaffung des Weſentlichen. 
-— Montlosier, La monarchie francaise depuis la seconde restaura- 
tion jusqu'à la fin de la session de 1818 (nachher bis 1821); mit 
großer Vorliebe für bie alte Zeit. 

2) Die Benennung kommt von einer abſichtsloſen Kußerung Lud⸗ 
wigs XVIII., dans les circonstances ol nous nous trouvons, une 
pareille chambre semblait introuvable, worauf ſich Hyde de Neuf⸗ 
ville berief. Hist. de la rest. etc, 4, 126. 179, 
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13. Sul Pündigte an, baß unter ben bermaligen Umftänden 
bie Nationalvepräfentation zahlreich fein und die Wahlen zum 
Ausdruck der Öffentlichen Meinung dienen, daß ein Wahlgeſetz 
unter ben erſten Gegenfländen ber Berathung ber Kammern 
fein, endlich (Art. 14), daß mehre Artikel der Eharte 
einer Revifion unterliegen ſollten). Dies war eine 
Conceſſion, welche leicht. auf Berufung ber Kammern zu wel: 
terer Ausbildung ber Conſtitution, zur Vollendung ber Charte,” 
gedeutet werden konnte und in der That bald gedeutet wurde. 
Sollte das Werk gut werden, ſo kam es gar ſehr darauf an, 
was fuͤr Leute zur zweiten Kammer gewaͤhlt wuͤrden. Eine 
koͤnigliche Verordnung vom 21. Juli hatte die Praͤfecten ex: 
mächtigt, zu jedem Departementalcollegium zehn der Hoͤchſt⸗ 
befteuerten und zehn Perfonen, die dem Staate Dienfle ge: 
Leiftet hätten, zu ernennen). Es bedurfte beffen nicht, um ' 
für die Bourboniften den Ausſchlag zu geben; die Departe- 
mentalcollegien beftanden großentheild aus altadeligen Grund⸗ 
befigen. Die Wahlen, beſonders ber Arronbiffementöcollegien, 
fanden unter dem Einfluß des Schredens; im Garddeparte⸗ 
ment wurden 13 von den Wählern, Proteftanten, ermorbet°), 
faß überall hatte der vom Pavillon Marfan ausgehende Geilt 
den Sieg. 

Die Eröffnung der Sitzung erfolgte nach mehrmals vor⸗ 
hergegangenem Aufſchub am 7. October. Des Koͤnigs Rede 
kuͤndigte an, daß er eine, Convention mit den auswaͤrtigen 
Maͤchten geſchloſſen habe, und beſchoͤnigte dieſe aus dem Ge⸗ 
bote der Nothwendigkeit, ferner daß er und die Prinzen einen 
Theil Won ihrer Civilliſte den Staatscaſſen überwiefen hätten 
und alle Fönigliche Diener Abzüge von ihren Gehalten leiben 
winden. Darauf wied er nach einer Bemerkung über die 
Bermehrung der Zahl der Paird und der Deputirten hin auf 
den Schwur des Gehorfamd gegen bie Charte; diefe fei zwar 
der Vervollkommnung fähig, aber man müfje nicht vergefien, 
Daß neben dem Wortheile des Beſſerns auch die Gefahr der 


3) Oben Gap. 1, Note 26. 
A) Duverg. 20, 15. 
5) Berfierung Saint⸗Aulaire's am 20. März 1819. Monit. p. 338, 
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Neuerung fei. Die Prinzen, bied Mal durch koͤnigl. Brief 
zur Zheilnahme an ber Pairskammer berufen °, befchworen 
die Charte; ebenfo ſaͤmmtliche Mitglieder der beiden Kammern 
bis auf Jules Polignac und Graf Labourbonnaye:Bloflar, 
welche an dem Artibel der Charte über Freiheit der Eulte An: 
ftoß nahmen und nur mit einer Verwahrung für ben katholi⸗ 
ſchen ſchwoͤren wollten, und deshalb trog ber Stimme de 
Partei Artoid auf Sig und Stimme verzichten mußten’). — 
Zum Präfidenten ver Deputirtenlammer warb Laind erwaͤhlt. 
Sehr bald ließ fich erkennen, daß bei den Deputirten die Ma: 
jorität aufs entfchiebenfte feindfelig gegen die WBegebenheiten 
ber hundert Tage und die Confequenzen ber geſammten Res 
volution geftimmt fet. Als eifernde Wortführer und Häupter 
ber Ultras, bie im Laufe der Verhandlungen bei den Depu: 
tirten bervortraten, find zu nennen: Labourdonnaye, Caſtelba⸗ 
jac, Bonald, Mihaud, Hpdesde:Neufville, Marcellus, Clau: 
zelsbe=Gouffergues, Gorbiere, Villele, Piet, Chifflet, Bous 
vie, Bellart, Salabery, Humbert von Sesmaiſons, bu 
Pleſſis⸗Grenedan, der fpäter von feinem hentermäßigen Eifer 
gegen die Napoleoniften orateur du gibet genannt warb ’?), 
Blangi, Forbin=des- Iffarts, St.: Romain, Bathiſy, Lachlze 
Murel, Rour:Laborie, Zrinquelague, Kergorlay und Parbeffus, 
der jeboch von gemäßigter Gefinnung war. Durch echt confli: 
tutionellsmonarchifche Gefinnung zeichneten fich Dagegen aus: 
Laine, Royer:Collard, De Serred, Flaugergues, Voyer d'Ar⸗ 
genfon, St.=Aulaire. Die Zahl der ihnen mehr oder minder 
‚gleihgefinnten Deputirten, die Minoritdt, wobei Barante, 
Roy, Camille⸗Jordan, Pasquier, Colomb, Germiny Ber 
quey ꝛc. betrug nicht über 65, und von diefen waren mehre, 
mit feurigem Eifer gegen die Bekenner des Syſtems ber hun 
dert Tage hergefommen, erſt durch den bedenklichen Ungeftüm 
der Majorität auf die Seite der Mäßigung zu treten bewogen 
worden‘). Bei den Paird war im Ganzen mehr Unbefan- 


6) Duverg. 20, 121. 

7) Moniteur 15 Avr. 1136. Hist. de la rest. etc. 3, 205. 209. 
7°) Lacretelle I, 365. 

8) Derf. 1, 412. 
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genheit, Befonnenheit und Haltung, mehr Staatsweitheit und 
politiſche Gefchäftserfahrung. Artois' Partei war nicht gering: 
die Herzoge von Fitz⸗ James, Uzts, Grammont, Serent, Bis 
comte Chateaubriand bildeten die vorberfle Reihe; zu ihnen 
bielten fih die HH. v. Montmoreny, Fontaned, Barthes 
lem’), und mit merfbarer Neigung, inmitten ber Partetung 
ſich felbftändig zu behaupten, der kenntnißreiche Herzog von 
Levis. Stimmführer der entgegengefesten, loyalen und ber 
Leidenfchaftlichfeit und Befangenheit widerfirebenden Partei, 
waren Ranjuinais, Lally-Zolendal, Mole, Garnier, Kemer: 
cier, Lenoir⸗Laroche, die Herzoge La Vauguyon und Ehoifeul. 
Der Herzog von Orleans, ald dad Haupt diefer Seite anzu: 
ſehen, kehrte bald nach Eröffnung der Situngen zuruͤck nad) 
England, wo feine Familie feit den hundert Tagen ſich be: 
fand und von wo ihn der König zu der Sisung der Kam: 
mern berufen hatte. Die Moajorität der Deputirten war voll 
Eifer und Ungeftüum, eine Reaction ind Werk zu feßen; Spa⸗ 
nien ‚gab ein ermunterndes WBeifpiel; der Schwur auf die 
Eharte, die ja theilweife einer Revifion unterliegen follte, trat 
bald in Hintergrund, und gegen die wefentlichften Grundar⸗ 
titel dev Charte wurden heftige Angriffe gerichtet. Der Koͤ⸗ 
nig und die Minifter wollten die Charte durch ein Wahlgefeh 
nur vervollfiändigen, fie felbft aber aufrecht erhalte: alfo 
bildete fich im Laufe ber Verhandlungen ein confervatives Sy: 
ſtem der Minifter und ber Minorität der Deputirten; bie 
Majorität fehritt Dagegen bald mit folcher Anmaßung und 
ſolchem Selüft, die Charte anzutaften und wo möglich ganz 
durch eine neue Verfaſſung zu verbrängen, und zugleich die 
Verwaltung zu bedingen, einher, daß fie in gewifler Art ber 
conflituirenden Verſammlung bed Jahres 1789 verglichen wer: 
ben Tann; fie war keineswegs für das conflitutionelle König: 
tbum, fie war royaliftifh mit allem Zubehör des feubalen 
und hierarchifchen Ariftofratismus der alten Zeit, und ihr Ruf: 
Vive le roi quand m&me brüdte mehr die Unzufriedenheit 
mit der neuen conflitutionellen Ordnung der Dinge ald Er⸗ 
gebenheit gegen dad Königthum aus; fie ging, wo nicht nach 


e 9) Hist. de la rest. etc. 3, 19. 
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vorgefaßtem Plane, doch in einer zufammenhangenden Reihe 
von Anträgen damit um, dem König möglichft viel von fei: 
ner conflitutionellen Gewalt zu entwinden und an fi zu 
« bringen. Ihr war bie Miniftergewalt, : Die der Krone ange: 
hörige Belegung von Richter: und WBeamtenftellen, die bu: 
veaufratifche Waltımg, ber Mangel von Corporationen, von 
ftädtifchen und provinziellen Rechten, vor allem aber bie Ab: 
hängigkeit des Klerus, ber nicht mehr Eigenthum, ſondern 
Staatögehalt hatte, widerwärtig, und ber Fanatismus mifchte 
fih dazu mit blinder Unduldſamkeit gegen Eultfreiheit. Diefe 
Geſinnung Fann auch nicht ultraroyaliftifch genannt werben; fie 
war entfchieben antimonarchiftifeh, infofern fie gegen die Mon: 
archte, wie dieſe damals war, anfämpfte. In der Deputirten: 
Fammer war Alles zufammen, was bie Emigranten 1814 an 
Erinnerungen und Anfprüchen mitgebracht: hatten, aber dies 
mit Methode, in conftitutioneller Faſſung, mit ber Tendenz 
nach möglichiter Selbftändigfeit der Kammer, und hier mit 
bei weiten mehr Talent, ald die rechte Seite der conflituiren- 
ben Berfammlung gehabt hatte. Diefe Gefinnung hatte einen 
Brennpunkt im Pavillon Marfan, wo jegliche alte bas Kö: 
nigthum befchränfende Staatdeintichtungen, Hierarchie, Feu⸗ 
daladel, Parlemente, pays d’etat ꝛc. für weit vorzüglicher an 
gefeherf, wurden, als bie Charte. Zu ben Zrabanten biefer 
Partei "aber gehörte der größte Theil der Hofbeamten ımd 
nicht minder bie unverwuͤſtlich altgläubigen Edelleute, bie wol 
fagten, zur Regierung Frankreich beduͤrfe ed nur Mädchen 
und Salgen'), und bie um bie Herzogin von Angouldme 
ſich ſcharende Klerifei nebft den bigotten Herren und Damen 
. des Hofes. 

Bon den Miniftern waren treue Verfechter der Charte 
Kichelien und Decazes; mit etwas minderer Entfchloffenheit 
Barbe: Marbois und Corvetto; dem Pavillon Marfan und 
dem Syſtem ber alten Zeit und der Reaction ergeben waren 
Glarfe und Dubouchage. Ebendahin neigte fi) Vaublanc; 
ebrenwerth auf ber Nechten der gefeßgebenden Verfammlung 
der Sahre 1791 und 1792, war er jetzt aus dem Gleife ge: 


10) Guizot, Du gouv. de la France 198, 
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fommen; bie Liebedienerei gegen die Partei Artoi’, fagte 
man, komme von feiner Beforgtheit, es möge ihm zur Laſt 
gelegt werben, daß er kurz vor dem 10. Aug. 1792 feinen 
Platz verlafien habe"). In der Verwaltung hatte vor allen 
Carke mit der fchneidendften Bureaukratie Alles, was von 
dem Faiferlichen Kriegsſtaate vorhanden war, zu befeitigen bes 
gonnen; gefleigert wurbe dies mit der Einfegung einer Com⸗ 
miffion (12. Oct.) zu Unterfuchungen bed Benehmens ber Of: 
fiiere während ber hundert Tage’), deren Inſtruction vom 
6. Nov. Claſſen aufftellte, wie ſpaͤter Labourdonnaye Katego: 
in in der Deputirtenlammer ). Aus ben Bureaur bed 
Kriegsminifteriums allein wurden an 400 Perfonen entlaffen. 
Auch Barbe:Marbois war bereit zu Entfeßungen, faſt alle 
Prafidenten, ein Drittheil der Richter, eine Menge Advocaten 
verloren ihre Stellen; doch Guizot, Generalfecretär des Zu: 
ſtizminiſteriums, wußte den Ausfchweifungen über dieſes Maß 
Schranken zu ſetzen. Dubouchage hatte bei dem Seewefen 
nicht fowohl mit Entjegungen ald mit Anftellungen zu thun, 
und bei diefen ging ed nicht nach Züchtigkeit, ſondern nad) 
Sefinnung und Empfehlung; die Seeofficiere wurden zu einem 
Corps von Repräfentanten ber alten Zeit. Der von entfeßs 
lihen Umftänden begleitete Schiffbruch der Medufe (vom 2. 
bis 6, Sul. 1816) wurde der Unfähigkeit eined Capitäns fol: 
her Art zur Laſt gelegt"). Ebenfo befebte Vaublanc im 
Miniflerium des Innern die Stellen ganz nach den Wünfchen 
Monfieur’5 und feines Anhangs, befonders in der National: 
garde, wo Artois ald Generaloberft Fraft der folgenreichen 


11) Lacretelle 2, 67. 
12) Duverg, 20, 129. 


13) Derf. 20, 132. Es find 14 Glaffen, bie lette mit fieben Un- 
terabtheilungen. Die erſte Claſſe enthält alle DOfficiere und Militärs 
beamte, die 20 Tage nad) Bonaparte’s Ankunft in Paris den Lönigl. 
Dienft verlaffen haben; bie letzte Anterabtheilung der 14. Glaffe bie 
Dfficiere halben Soldes, bie freiwillig ihre Heimat verlaffen und Bona⸗ 
parte nach Paris begleitet Haben. Was in ber Mitte Liegt, iſt leicht zu 
begreifen. 

13°) Naufrage de la Me&duse etc. par A. Corréard et V. Savigny. . 
Par. 1821. 
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Verorbnung vom 23. Dec. '*), welche bie Nationalgarde in 
feine Hand gab, Officiere von ben Liften Vaublancs beſtellte 
Gorvetto und Decazed gaben nicht ſolche Bloͤßen, und Rice 
lieu war zu wader, um Einflüfterungen von Artois und def: 


“fen Umgebung dad Ohr zu leihen. Angles, Polkeipräfeet zu 


Paris, hatte den Ruhm, mit der traurigen Pflicht feines 
Amtes Menſchlichkeit und Milde zu verbinden. 

Den erften Stoff zu Debatten gab die Adreſſe zur Ex: 
wieberung ber Rede bed Könige. Die an den König gerid- 
tete Aufforderung der Deputisten, „@erechtigkeit” gegen bie 
Schuldigen ber hundert Zage zu üben unb fie ber „gerechten 
Strenge der Gerichtöhöfe zu Üiberliefern”, ließ Macheluft durch⸗ 
bliden; in der Pairskammer, beren Adreſſe gleichfallö von 
Beftrafung der Verbrecher redete, ſchlug der Herzog von Or⸗ 


leans vor, daflır zu fegen, man empfehle fie ber Gnade des 


Königs; aber auch hier erflärte die Mehrheit ſich fuͤr die ge: 
firenge Außerung, und bies fol den Herzog zur Reife nad 
England veranlagt haben’). Den Anfang in der Reihe Ge: 
feßvorfchläge, die an die Kammer ber Deputirten gebradt 
wurden, machten Barbe-Marbois und Decazes, jener mit 
dem Antrage zur Beflrafung aufrührerifcher Rufe und 
Handlungen, diefer mit dem Entwurfe eines Gefeßes über 


individuelle Freiheit, das follte, mit Bezug auf Art. 4 


der Charte, heißen, Uber Sufpenfion berfelben durch Zuläffig- 
Peit außerorbentlicher Verhaftungen. Zu beiden hatte die viel: 
fache Störung ber öffentlichen Ruhe durch den Ruf: „Es lebe 
der Kaiſer,“ durch Aufiteden der breifarbigen Cocarbe und 
andere Wiberfpänftigkeit gegen die Regierung der Bourbons 
Anlaß gegeben. In Verbindung mit jenen Geſetzvorſchlaͤgen 
brachte dann Clarke einen dritten über Errichtung von Pre 
votalhoͤfen mit ſtandrechtlichem Verfahren, wie fon in 
altköniglicher Zeit, namentlich unter Ludwig XI., flattgefun: 
ben hatte. 

Zuerft wurde über Decazed’ Gefegentwurf, über Zuldf: 
figteit außerordentliher Haft, verhandelt; er fand 


14) Duverg.' 20, 209. 
15) Ventur., Chron. 1815, ©..528. Galer. des Contemp. 7, 3%. 
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Beifall bei der Majorität, und das Parteiintereffe fprach fich 
fürmifh aus, als der wadere Pe Voyer⸗d'Argenſon auf bie 
Sefahren, die der Freiheit drohten, hinwies und babei ber 
Berichte aud dem Süden von Ermorbung ber Proteflanten 
erwähnte. Man fchrie ihm entgegen, das fei nicht wahr, 
und beſtand darauf, daß er zur Drbnung gerufen würbe '*). 
Das war nicht der Glaube an gute und loyale Gefinnung 
der Katholifen im Süden; man Idugnete ab, was dem Par: 
teiinterefje zuwider war... Das Gefeb wurde am 24. Det. 
mit großer Stimmenmehrheit von 294 gegen 56 angenom: 
men’). Bei ben Paird redeten Lanjuinais, Boiſſy d'Anglas 
und Marmont mit Nachdruck gegen den Entwurf, boch von 
157 Stimmen waren 128 für denfelben. Alfo erfchien am 
29. Det. dad Geſetz über individuelle Zreiheit ober 
Maßregeln allgemeiner Sicherheit," wie es nun bes 
nannt ward '). Art. 1: Jedes Individuum, das als bezich⸗ 
tigt (prevenu) wegen Verbrechen oder Vergehen gegen Die 
Perfon und Autorität des Königs, die Perfonen ber Fönigl. 
Familie ober gegen die Sicherheit des Staats, verhaftet iſt, 
kann bis zur Abſchaffung gegenwaͤrtigen Geſetzes in Haft ge⸗ 
halten werden, wenn es bis dahin nicht vor Gericht geſtellt 
iſt. Art. 2: Der verhaftende Beamte muß binnen 24 Stun 
den an ben Präferten und diefer and Policeiminifterium Bes 
richt erflatten. Art. 3: In Fällen, wo nicht fehwerer Ber 
dacht obwaltet, genügt, daß ber Bezichtigte unter polizeiliche 
Aufficht geftelit werde. Art. A: Das Geſetz verliert mit naͤch⸗ 
fir Kammerfigung feine Geltung, wenn es nicht ausdruͤcklich 
erneuert wird. — Alfo ein Seitenftid zu Napoleon's Gefebe 
über Staatögefangenihaft und zu dem terrorifiifchen Geſetze 
über die Verbächtigen ). Es wurden an 200 Perfonen das 
von betroffen. 

Der Gefegentwurf über Beflrafung aufrührerifcher 
Rufe und Handlungen, wovon die wichtigften Artifel bie 


16) Monit. 24 Oct: p. 1170. 
IT) Monit. 27-29 Oct. Hist. de la rest. etc. 3, 291 fr 
18) Duverg. %, 130. 
19) Lactetelle 1, 415. 
Bahsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 31 
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Vergehen durch die Preſſe betrafen, erſchien ber Majoritaͤt 
der Deputirten zu ſchwach; es wurde am 27. Det. mit Hef⸗ 
tigkeit auf Schaͤrfung der Strafen gedrungen. Humbert de 
Sesmaiſons, Piet ꝛc. wollten Tod, wo der Entwurf Depor⸗ 
tation hatte”). Doc de Serre und Pasquier vertheidigten 
das Geſetz, die Anträge auf Tod wurden zuruͤckgewieſen und 
das Geſetz mit 293 Stimmen gegen 69 angenommen. Bei 
den Pairs ſprachen unter Andern Frondeville und de Seze, 
im J. 1793 ehrenwerth als gerichtlicher Vertheidiger Lud⸗ 
wig's XVI., für Tod, aber Mole's lichtvolle Beredſamkeit 
hielt auch hier das Geſetz aufreht ”). Bon 156 ſtimmten 
121 dafür. Das Geſetz erfhien am 9. Nov.) Alſo fol: 
ten mit Deportation beftraft werden alle Perfonen, die Schrif: 
ten gedruckt oder verbreitet hätten ober an Öffentlichen Orten 
Rufe oder Reden hätten hören laſſen, wenn ſolche Schriften 
oder muͤndliche Äußerungen die Drohung eined Attentat ge: 
gen dad Leben und die Perfon bed Königs oder eines Mit: 
glied8 der koͤniglichen Familie enthielten, oder zur Bewaff: 
nung gegen die Eönigliche Autorität aufriefen, oder direct ober 
indirect zu dem Umflurze der Regierung aufforberten, ferner 
alle Derfonen, welche an öffentlihem Orte eine andere Fahne 
als die weiße aufitedten, welche aufrührerifches Gefchrei im 
Palaft des Königs oder bei dem Vorbeikommen bes legtern 
bören laffen. Gefängniß von 3 Monaten bis 5 Jahren, po= 
liceiliche Auffiht und Verluſt ihrer Penfionen auf gewifle Zeit 
ſollte treffen alle die, welche den Namen deö Ufurpators ans 
rufen, verbotene Gocarden tragen oder verkaufen, welche be: 
unruhigende Gerüchte über Unverleglichkeit der verkauften Na⸗ 
. tionalgüter, über Herflelung der Zehnten und Feubalgefälle 

verbreiten”). Im Wiederholungsfalle folle für legtere Ver⸗ 
doppelung der Strafe eintreten: 


20) Moniteur 28 Oct. ff. 

21) Moniteur 9 Nor. 

22) Duverg. 20, 134. 

23) Gegen biefen Sar hatte GChateaubriand hreteſtitt. 
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- Der Befeßentwurf über Prevotalhöfe, von Clarke am 
17. Rov. vorgelegt ”"), warb ebenfalld bei den Deputirten 
nicht für fcharf genug erachtet. Hyde⸗de⸗Neufpville war fon 
früher am 18. Oct. und 3. Nov. fo weit gegangen, auf Ver: 
minderung der Zahl ber ordentlichen Gerichtöhöfe und für bas 
naͤchſte Jahr auf Abſetzbarkeit der Richter anzutragen””). 
Die mit der Prüfung des Entwurfes beauftragte Commiſſion 
brachte eine Menge Abänderungen; bie Debatte warb am 
4. Dec. eröffnet, fie war kurz; mehre Abänderungen der Com⸗ 
miffton wurden angenommen; bei ben Paird war fo gut wie 
keine Debatte; das Geſetz über Einführung von Prevotal: 
höfen erfchien am 20. Dec.”). In jevem Departement an 
dem Orte, wo ber Affifenbof feinen Sie habe, follte ein Pre⸗ 
votalhof errichtet werden, und aus einem Präfidenten, einem 
Prevot und vier Richtern beſtehen. Jene follten von dem 
Gerichtshofe erſter Inſtanz ded Orts genommen werden, ber 
Drevot aber ein Dfficier von mindeftend Oberflenrang und 
mindeftens 30 Sahre alt fein. Die Prevotalhöfe follten über 
die Verbrechen des Aufruhrs, der Verbreitung dazu ermun⸗ 
ternder Schriften, beögleichen folcher Reben, Aufpflanzung 
einer andern Fahne ald der weißen zc. richten. Die Prevots 
haben dergleichen Verbrechen nachzufpüren und zu verfolgen 
und dazu die Gendarmerie und jede andere Öffentlihde Macht 
aufzubieten. Das Verhoͤr des Verhafteten ift binnen 24 
Stimden nach feiner Ankunft anzuftellen. Der Procureur des 
Königlichen Gerichtöhofes, der am Drte des Prevotalhofes fich 
befindet, verfaßt die Anklageacte. Der Proceßgang ift- wie 
bei den Specialgerichten des 3. 1801”) Der Spruch ift 
ohne Appellation und wird in 24 Stunden vollzogen. Das 
Geſetz befteht nur bis nach der Sitzung von 1817, wenn «8 
nicht in diefer erneuert wird. 

Die Handhabung obgedachter drei Geſetze brachte einen 
neuen Terrorismus über Frankreich; die Haft, über „preve- 


24) Moniteur 18 Noy. 
25) Sein Gefegvorfchlag Moniteur 5 Nov. 
26) Duverg. 20, 196. 


IT) Oben Bb. 3, ©. 213. 
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nus“ verhängt, war nicht felten gine wahre Marter; die Pre: 
votalhöfe gingen mit einem Rigorismus zu Werke, der ihr 
Andenken graufenvol gemacht hat”). 

Zum Troſte konnte es dagegen gereihen, daß Hyde⸗de⸗ 
Neufpville's Antrag auf Verminderung der Zahl ordentlicher 
Gerichtöhöfe und einjährige Zuldffigkeit der Entfeßung ber 
Richter, welchen die zweite Kammer ungeachtet „ber meifte: 
haften Rede Royer-Collards dagegen ”) angenommen hatte, 
am. 19. December von den Paird mit 91 Stimmen ge: 
gen 44 verworfen wurde. Bald darauf, am 14. Ian, 
verließ Hyde⸗de⸗Neufpville einen Schauplaß, wo er fi in fo 
wenig vortheilhafter Geftalt gezeigt hatte; er ging als fran- 
zöfifcher Botfchafter nach Nordamerika. Hier zu gemäßigter 
Gefinnung umgewandelt, trat er fpäterhin als ein ehrenwer: 
ther loyaler Royalift aut Damals aber nannte man die 
Majorität nach feinem Namen les hideux. 

Indeſſen hatten zwei Halsproceſſe die Aufmerkſamkeit 
Frankreichs auf fich gezogen, Lavalette's und Ney’s. La: 
valette, der weder geflohen war, noch fich verſteckt hielt, in: 
dem er nicht glaubte, daß eine ſchwere Schuld an ihm ge: 
funden werden Eönne, wurde am 18. Zul. verhaftet). Er 
hatte bedeutende Fürfprecher, Talleyrand, Pasquier, Kain, 
Mole, Decazes, Marmont; aber um fo fehlimmere Wider⸗ 
facher. Er wurde von biefen als Haupt ber „Civilconſpira⸗ 
tion” angefehen und follte büßen wie Xabeboyere. Man be: 
fhuldigte ihn des Hochverraths, weil er fih am 20. Mär 
des Directoriumd der Poften bemächtigt, feinem Vorgaͤnger 
Ferrand Pferde zur Abreife verfagt, Bericht an Napoleon 
nach Sontainebleau gefandt und ein Bulletin in ben Depar: 
tements verbreitet habe. Doch entging er dem Looſe, vor ein 


28) Berenger, De la justice criminelle en France, Par. 1818, 
unb Berton, Observatt. critiques sur la procédure criminelle d’apres 
le code qui regit la France find belehrend für dieſe Zeit und für bie 
nächftfolgendben Sabre. 

29) Meniteur 30 Nov. p. 1328. In einer Sammlung von Du: 
ſterreden darf fie nicht fehlen. u 

30) Die näheren Umftände f. in der Hist. de la rest. etc. 3, 324. 
Lavalette's Memoiren geben hierüber Beinen Auffchluß. N 
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Kriegögericht geftellt zu werden; er wurde am 6. Sept. bem 
Affifenhofe des Seinebepartementd überwiefen’). So war 
zunaͤchſt Zeit gewonnen. «Seine Freunde hofften, Zorn und 
Haß werde indefien fi) mäßigen. Dennoch ward er am 20. 
Nov. zum Tode verurtheilt ’). Er legte ein Gaflationsgefuch 
ein; dadurch ward abermals Zeit zu Verwendungen gewen: 
nen. Jedoch jede Verwendung für ihn wurde zuruͤckgewieſen, 
von ber Herzogin von Angouldme mit gefühllofer Strenge’), 
und dad Schaffot für ihn bereitet. Ohne die Aufopferung 
feiner liebetreuen Gemahlin war er verloren. 

Ney hatte von Zalleyrand und Fouché Paͤſſe nach der 
Schweiz bekommen, blieb aber auf dem Schloffe Beffonis bei 
Auriflac im Departement Cantal unter gafifreundlichem Ob⸗ 
dab. Verrathen durch feinen Prachtfäbel, den er eines Tas 
ge8 im Speifezimmer zurüdgelaffen hatte, warb er am >. 
Aug. verhaftet und am 19. Aug., am Todestage Labebopyere’s, 
in Parid eingebracht °'). Decazed fiellte die erſten Verhoͤre 
mit ihm an”). Er folte vor ein Kriegögericht geflellt wer: 
ben. Moncey, der ältefle (doyen) der Marfchälle, wurde zum 
Vorfigenden ernannt, ald er aber fich der Theilnahme an Die: 
fem Gerichte in einem energifchen Schreiben weigerte’), ſei⸗ 
ner Marſchallswuͤrde entfeßt und zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt °). Darauf aber begegneten einander bie Erklaͤ⸗ 
rung von Ney's gerichtlichen Wertheidigern, Berryer und Du⸗ 
pin dem Ältern, daß Ney's Proceß vor die Pairskammer ge: 
höre, und bed meiftend aus Marfchällen und Ney's Waffen: 
gefährten, Zourdan, Maffena, Mortier, Augereau, Maifon ıc. 


31) Duverg. 20, 74. 

32) Moniteur 21 u. 22 Nov. p. 1245 — 47. 

33) Hist. de la rest. etc, 3, 331 f. 

34) Daf. 3, 341 f. Lavalette 2, 253 f. 

35) Sie find im Monit. Supplem. zum Il. Nov. 


35°) Abgebrudt in ber Hist. de la rest. etc. 3, 350., 6. Cauchois- ' 
Lemaire, Les cent jours 45—51, und in ber Galerie des Contempo- 
rains. Ob die Copien allefammt treu find, ift fehr bie Frage, aber an 
der Träftigen Subftang bes Schreibens nicht zu zweifeln. 

36) Duverg. 30, 46, - 


486 Zwölftes Bud. Drittes Eapitel. 


zufammengefeßten Kriegögerichts felbft, daß es fich nicht für 
die rechte Behörde erachte. Der Hof war entrüftet Darüber, 
und doch wäre ed für Ney muthmaßlich günftiger gewefen, 
von feinen vormaligen Kriegsgenoſſen, ald von der Pairs- 
fammer gerichtet zu werden. Am 11. Nov. brachten die Mi- 
nifter die Anklage vor die Pairs; Nichelieu, dies Mal nicht 
in den Schranken der ihm eigenen Mäßigung, ſprach fich mit 
feierlider Strenge aus”); es war, als fei er Parteimann 
geworden. Eine koͤnigliche Verordnung beftimmte dad Ver⸗ 
fahren; Bellart wurde zum öffentlichen Anklaͤger beſtellt und 
entſprach dem in ihn gefeßten Vertrauen durch einen rigori- 
flifchen Slageantrag und fein gefammtes Benehmen bei den 
Berhandlungen; Seguier befam die Inftruction des Proceffes. 
Die Berhandlungen begannen am Tage nach Lavalette’s Ver⸗ 
urtheilung, am 21. Novs. »); am 4. Dec. traten bie Zeugen 
auf; darunter Bourmont und Glouet wider Ney, über die 
Zeit feines Abfall. Lecourbe war geftorben. Bett erft nahmen 
Ney's Vertheidiger den 12-Artilel der Parifer Convention ””) 
für ihn in Anſpruch. Ney's Gattin wandte fih an Welling⸗ 
ton, berief ſich auf die in jenem Artifel audgefprochene Am⸗ 
neflie und bat um fein Dazwifchentreten. Wellington aber 
gab eine kalte ablehnende Antwort *). Als nun Guilleminot 
und Bondy, die die Parifer Convention abgeſchloſſen hatten, 
und auch Davouft ald Zeugen auftraten und mit Nachdruck 
auf die Convention, als den Act, durch weldhen Parts ohne 
weitern Widerftand der bewaffneten Macht wieder in Beſitz 
des Königs gekommen fei, hinwiefen, legten die Miniſter 
einen Proteſt gegen dergleichen Berufung auf diefelbe ein *'), 
und nach einer geheimen Sigung der Pair am 6. Dec. ward 
dem Antrage der Minifter Folge geleiftet. Ney war nicht zu 
retten. Was fein Vertheidiger Dupin nun noch vorbrachte, 


37) Moniteur 12 Nor. 

38) Moniteur 22 Nov. 

39) Oben Buch Il, Gap. 6, ©. 434. 
40) Hist. de la rest, etc. 3, 373. 
4l) Daſ. 3, 382, 
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er fei, nad Abtretung feined Geburtsortes Saarlouis, nicht 
als Franzoſe anzufehen, wies er mit Unwillen zurid, er 
wollte Franzofe fein). Die Abflimmung gab 128 Stim- 
men für Tod, 17 für Deportation”). Ein Plan Robert 
Wilſon's, ihn aus dem Gefängniffe zu befreien, konnte nicht 
audgeführt werden. Die Minifter, welche des Königs Gnade 
anfpredden wollten, wurden nicht gehört; die Herzogin von 
Angoultme befland darauf, daß ein Beifpiel gegeben werde"). 
Ney, zur Hinrichtung nach der Gartenmauer des Luxembourg 
geführt, flarb mit gewohnter ZTodeöverachtung am 7. Der. . ' 

Den Tod erlitten auch bie beiden Faucher, Zwillings⸗ 
brüber, deren einer in den hundert Tagen Befehlöhaber zu 
La Reole geweien war, in Bordeaur”). Die Proceffe Mou- 
ton=Duvernet’8, Drouot's, Cambronne’8 ıc. fallen in das 9. 
1816; wir werben ihrer unten gedenken. 

Eavalette warb am 21. Dec. durch feine heroifche Gattin 
aus dem Kerker befreit und barauf durch die ebelmüthige 
Veranftaltung der Engländer Rob. Wilfon, Hutchinfon und 
Bruce aus Paris und über bie Grenze gerettet‘). Als Lud⸗ 
wig von dem Entlommen Lavalette's hörte, fagte er zu De: 
cazes: „man wird fagen, das haben wir gethan.”"”) In 
der That braudte bei den Deputirten, deren nicht wenige nach 
Lavalette's Blute zu lechzen fehienen, ein Sturm gegen De: 
cazes los, der fhon durch ein mildes Runbdfchreiben über 
Ausführung des Gefebed vom 29. Det. die Majoritdt gegen 
fih aufgebracht hatte’); Sesmaifond und St.⸗Romain ga⸗ 
ben ihm die Schuld; es fehlte wenig, fo wurbe beantragt, 
ihn deshalb anzuflagen ). Dept trat ein Wendepunkt ein. 


42) Moniteur p. 1338: „Je suis F'rrangais et je mourrai Francais.“ 

43) Die Aufzählung ber einzelnen Stimmen f. Hist. de la rest, 
etc, 3, 394 f. 

44) Hist. de la rest, etc. 3, 402. 

45) Moniteur p. 1080 — 1093. 

46) Lavalette 2, 271 f. 

47) Lacretelle 3, 25. 

48) Hist. de la rest. etc. 4, 10. 14. 

49) Moniteur p. 1418. 1422. 
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Die Angriffe auf Decazes verletzten den König, ber ihm hold 
war”), die Anmaßlichkeit der zweiten Kammer nicht minder, 
denn fie drohte der Eöntglichen Macht Gefährbe; felbfl der 
ſcheinbare Eifer, einen Ultraroyalißmus an den Tag zu le 
gen, war dem König unbequem; Eöniglicher als der König 
felbft folte Niemand fein; . Eiferfucht auf Artois und beflen 
Hof war lebhaft mit im Spiele. Nun war auch Barbk: 
Marbois, der einen Gefegentwurf zu einer neuen Einrichtung 
der Rechnungstammer brachte, heftig angegriffen worden. Die 
Majorität der Deputirten aber hatte ihr Streben nach Unter: 
grabung der Conftitution ſchon deutlich genug zu erkennen ge 
geben. Alfo begannen die Reibungen zwifchen ihr und ben 
. eonflitutionell gefinnten Miniftern, die das Ohr des Königs 
‚hatten, merkbarer zu werden, und im Miniſterium ſelbſt trat 
eine Spaltung hervor. Zu den von ben Miniftern zur Ber: 
handlung vorbereiteten Gegenftänden, Amneftie, Budget, Wahl: 
gefeß, ‚hatten die Eiferer der Majorität eine Menge Fragen 
und Anträge vorgebracht, namentlich über Beftrafung ber 
Männer der hundert Tage und über Wieberaufrichtung ber 
Macht bed Klerus; es mußte zu heftigen Kämpfen kommen; 
ber conftitutionell geflimmte Theil des Minifteriums fchloß ſich 
der Minorität näher an und befeftigte fich in dem Entfchluffe, 
dem Andringen ber Kammermajorität die Spige zu bieten. 

Dieb zeigte ſich zunaͤchſt bei dem Gefegvorfchlage über 
die Ausnahmen von ber Amneflie. Auf die Werorbnung 
vom 24. Jul.”'), weldye die von der Amneftie auszunchmenden 
Perfonen namhaft gemacht hatte”), war ſchon in den erften 
Monaten der Kammerfigung gar oft mittelbar die Rebe ge: 
fommen, indem fie der Straf: und Racheluſt der Majorität 
feineöwegd genügte. Schön am 17. Nov. wurde vorgefchla: 
gen, bie Kriegsfteuer für die Verbündeten blos von den Bo: 
napartiften zu erheben; zugleich aber brachten Labourdonnaye, 
Duplefiiß-Grenedan, Germiny und Bouville in Borfchlag, 
“außer den im Gefege vom 24. Zul; bezeichneten Perfonen ge: 


50) Lacretelle 2, 72. 
51) Oben Gap. 1, Note 6. | 
52) Moniteur p. 1393. Lacretelle 1, 498. 
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wife Gattungen, Kategorien, von Gtraffälligen anzuneh⸗ 
men und biefe ber Amneflie zu entrüden‘). Won Anbern 
famen andere ausfchweifende Vorſchlaͤge. Die Minifter Hiel- 
ten Rath über Labourdonnaye's Kategorien; der König wollte 
die Ausnahmen von ber Ammeftie nicht vermehren; boch brans 
gen die Verbündeten darauf, daß die Familie Bonaparte aus 
Frankreich gänzlich fern bleiben follez died warb angenommen. 
Afo brachte Richelieu am 8. Dec. eine Beſtaͤtigung deſſen⸗ 
was am 24. Jul. verorbnet worden war, mit einem die Fa⸗ 
milie Bonaparte betreffenden Zufaße, nicht aber weitgreifende 
Auönahmen von der Amneſtie. Das war ber zelotifhen Mas 
iorität ber Deputirten zu wenig; die von ihr zur Bearbei⸗ 
tung bed Labourdonnaye’fchen Antrags auf Kategorien fchon 
im November erwählte Commiſſion, aus ben eifrigften ber 
Partei beſtehend, Corbiere, Villele, Sesmaiſons, Chifflet ıc. 
ward wieder erwählt, und Gorbidre, ihre Berichterftatter, 
brachte am 27. Dec. eine Umarbeitung bed minifteriellen Ges 
feßentwurfes, die Haß und Rache athmete‘'). Demnach fol: 
ten von der Amneflie ausgenommen fein alle die auf der 
zweiten Lifte vom 24. Jul. benannten Perfonen ‘°), ferner 
afle, welche durch ihre Eorrefponden; mit Bonaparte oder fei: 
nen Agenten feine Ruͤckkehr erleichtert, deögleichen alle Praͤ⸗ 
feten, Marſchaͤlle, Generale, die ihn am 23. März aner: 
kannt oder ihre Macht gegen die Eönigl. Armeen geführt hät 
ten. Sie follten verbannt werben, und ihre Güter als Schad⸗ 
loshaltung, indemnite, an ben Öffentlichen Schag fallen und 
zur Bezahlung der Kriegöftenern dienen. Darauf folgte zu 
dem Artikel über Verbannung ber Familie Bonaparte noch 
Todesſtrafe, wenn ein Mitglied der Zamilie Bonaparte, nach 
Srankreich zuruͤckkehre, endlih Verbannung aller Königs: 
mörder (regicides), welche für bie Zufagacte geftimmt ‚oder 


53) Hist. de la rest. etc. 4, 38. Lacretelle I, 426. Der Moni⸗ 
teuer hat nur eine Andeutung p. 1203. Erſt in den Verhandlungen bars 
über, namentlich am 6. Ian. 1816, kommt das Wort Kategorie vor. 
Moniteur 1816, p. 27. 

54) Moniteur p. 1432 f. 

55) S. oben Gap. 1, Note 6. 
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von dem Ufurpator eine Stelle angenommen hätten. Man 
fonnte berechnen, daß durch diefe Ausnahmen an 900 Perfo: 
nen betroffen und die Güterconfiscationen gegen 34 Mil. be: 
tragen wuͤrden °°). Die Debatten begannen am 2. Ian. 1816. 
Labourbonnaye, Caftelbajac, Bouville, Salaberry Fämpften für 
die Kategorien, RoyersCollard, Decazes, Padquier, De Serre, 
in lichtooller Eräftiger Rede, unterflügt von ber öffentlichen 
Meinung und vom Willen des Königs, gegen fie’). Am 6. 
an. erfchten Richelieu in der Sigung und erflärte, daß ber 
König nur die Artikel, betreffend die am 24. Jul. genannten 
38 Perfonen‘ und die rüdfälligen Koͤnigsmoͤrder (regicides 
relaps) billige, die übrigen von ber Commiffion vorgefchlage- 
nen aber anzuerkennen fi weigere”). Die Sigung war 
fehr bewegt; NRichelieu, Decazes, De Serre redeten mit ruhm: 
vollem Eifer und mit der Stimme der Menfchlichkeit gegen 
Kategorien und Gonfldcation. Dagegen rebeten Hyde:be: 
Nenufpville und Clauzel de Gouffergued für die Güterconfidcas 
tion, bie fih unter dem Namen indemnite verftedte, Trin⸗ 
quelague für die Ausdehnung der Amneftie auf die Mörder 
des Südens”), Bethify mit komiſchem Pathos gegen bie 
Milde des Königs“); aber dad Minifterium hatte im Gan: 
zen den Sieg Bei der Abflimmung am 6. Ian. wurden 
die Kategorien und die Confiscation von 184 gegen 175 ver: 
worfen. Bei den Paird fand nur geringe Erörterung flatt; 
von 141 Stimmen waren 120 für das fo mobificirte Geſetz. 
Es erfhien am 12. San. 1816°). Alfo 1) Beftätigung be 
/ 

56) Hist. de la rest. etc, 4, 48. 49. 

57) Royer⸗Collard über Güterconfiscation: Les confiscations sont 
l’äme et le nerf des r6volutions. Apres avoir confisque, parcequ’on 
a condamne, on condamne pour confisquer. La ferocit# se rassasie, 
la cupidit& jamais. Les confiscations sont si odieuses que la revo- 
lution en a rougi, elle qui n’a rougi de rien, elle a rendu les biens 
des condamnds. Monit. 1816, p. 12. 

58) Moniteur p. 26. 

59) Moniteur p. 27. 

60) Das Löftliche Kleinod von Rede ift Monit. p. 28. Ludwig XI. 
nennt Bethiſp Diable A quatre d’adorable me&moire, 
61) Duverg. 0, 237. 
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erften Artikels der Werorbnung vom 24. Jul. Äber die von 
einem Kriegögericht zu verurtheilenden Perfonen; 2), 4) und 
7) Verbannung der im zweiten Artikel genannten 38 Perfo- 
nen, die noch nicht vor Gericht geftellt ſeien, desgleichen ber Fa⸗ 
milie Bonaparte und ber in den hundert Zagen im Dienfte 
des Ufurpatord gewelenen Königömdrder. Ein großer 
Zheil der zur Berbannung beflimmten Perfonen war ſchon 
im Auslande, die übrigen mußten nun in I—2 Monaten 
auswandern. Nach Belgien wandten fi Sieyes, Barere, 
Sambaceres, Cambon, Felir Keyelletier, Jean Debry, Cour⸗ 
tois, Merlin von Douay, David, Zhuriot, Arnaud, Hulin, 
Defermont, Bory de St. Vincent ꝛc.; bdeögleichen General 
Lamarque, Mouton (Lobau) und auch durch die Policei aus⸗ 
gewiefene Sournaliften, ald Cauchois⸗Lemaite. Nach Amerika, 
zog Joſeph Bonaparte (Graf von Survilliers); ebenda befan⸗ 
ben fi) Grouchy, Vandamme, Regnauld de St. Jean d'An⸗ 
gely, Real, Clauzel, Lefebvre-Desnouettes und ein Lallemand. 
Die Letztern fuchten eine Niederlaffung, Champ d’asyle, in 
Texas und darauf eine andere, Aigleville, in Alabama zu 
gründen. In England lebten Sebafliant und Ameilh. Im 
Rom nahmen ihren Wohnſitz Lucien (Prinz von Eanino), Laͤ⸗ 
titia Bonaparte und Gardinal Feſch. Hieronymus (Graf von 
Montfort), Ludwig, Murat’3 Wittwe wohnten in Öftreich, 
ebenda Maret, Thibaudeau, Arrighi, Dejean der Sohn, Durs 
bad; die Herzogin von St. Leu am Bodenſee. Garnot be 
gab fich erſt nah Warſchau, fodter nach Magdeburg, Soult 
nah Düfleldorf, Alix nad Heflen, Boulay v. d. Meurthe 
nad Goblenz, Mehee nach Conſtanz, Bouvier⸗Dumolard nad 
Saarbrüd. Fouchéè verlor feinen Geſandtſchaftspoſten in Dres: 
den. Barras und Tallien blieben unangefochten. Maſſena 
hatte im Süden die Ultras wider ſich; im Anfange ded Jah: 
red 1816 wurde der Deputirtenlammer eine Klagefchrift ge: 
gen ihn eingereicht”); baldiger Tod (4. Apr. 1817) entzog 
ihn weitern Kräntungen. Suchet, Rapp, Barbentgre (vor: 
mals Befehlshaber von Hüningen) u. %. hatten durch bie 


63) Moniteor. 7 Farr. p. 139. Seiner Ermwiberungsfchrift wird 
&, 242 gebadht. ” | 
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Amneflie Schuß und Ruhe. Bon Umtrieben der. Audgewan- 
derten ift wol: die Rebe gewefen; doch konnten diefe, die Auf: 
teisungen durch in Belgien erfcheinende Sournale, als le Nain 
‘jaune und le Mercure Surveillant, abgerechnet, nicht eben 
wirkſam fein. Eine merfwürdige Erfcheinung, den Geift des 
Unmuths, der in Manchen wohnte, zu bezeichnen, iſt die in 
Brüffel erfchienene Galerie des Contemporains, 

Run waren für die Kammern noch zwei Hauptfragen 
übrig, das Wahlgefes und dad Budget. Der Entwurf 
zum erſtern war am 18. Dec. durch Vaublanc, zum zweiten 
durch Corvetto am 23. Dec. 1815 an die Deputirten gebracht 
worden; beide, verflochten mit Anträgen der Kammer über 
den Klerus, gaben Anlaß zu ben bebeutenditen Bewegungen, 
und auf daß Beſtimmteſte trat das Beftreben der Majorität 
bervor, der Regierung, gegenüber eine fefle ariftofratifche Hal: 
fung‘ zu gewinnen. Das Wahlgefe& kam zuerſt, am 6. 
Febr., zum Vortrage, die Verhandlungen darüber begannen 
am 12. Febr. Einfluß auf die Wahlen erfchien der Regie: 
zung als ein wefentliches Bedingniß ihres Beſtehens; moͤg⸗ 
lichſte Sicherftelung dagegen und Befeitigung des mit bem 
jährlihen Außtritte eined Sünftheild verbundenen Wechfeld der - 
Perfönlichkeiten und politifchen Grundfäge als hoͤchſte Aufgabe 
- für die Majorität der Deputirten: barum entbrannte in der 
Debatte über dad Wahlgefeg ein Kampf um einen wefentli: 
chen Theil der Macht im Staate. Vaublanc's Entwurf *) 
wolte zwei Wahlcollegien, ats Mitglieder der Wahlcollegien 
ber Cantond die 60 am hoͤchſten befleuerten Bewohner, au 
Berdem hohe Beamte, Pfarrer, Friedensrichter, Rectoren; in 
den Wahlcollegien der Departements die 70 am hoͤchſten be 
fleuerten Einwohner, dazu Erzbifchöfe, Bifchöfe, Präfidenten ıc., 
ferner jährliche Erneuerung eined Fünftheild der Deputirten 
und Wegfall ihres Gehalts. Hauptfache dabei war die Menge 
Beamte unter den Wählern. Die gefammte Haltung bes 
Entwurfes war ebenfo fehr bureaukratiſch als ariftofratifch. 
Die Commiffion der zweiten Kammer brachte in ihren Aus: 
ſlellungen einen Gegenentwurf der die Hauptpuncte des mi⸗ 


63) Moniteur 1815, 19 Dec, p. 1402. 
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nifteriellen angriff. Villele Hatte ihn verfaßt und trug ihn 
am 16. Febr. vor). Zur Lebendfrage wurde darin gemacht, 
daß die gegenwärtige Kammer erft nach fünf Jahren ganz 
und gar und auf einmalerneuert werben folle Die 
Kammer wollte die Macht fo lange in Händen behalten, und 
während dieſer Zeit die Verfaſſung fo geflalten, dag aud 
nachher die Regierung durch die Kammer in engen Schranken 
gehalten würde). Im Hintergrunde flieg die Hoffnkng auf, 
fih als eine Art Parlement, vereint mit der Pairdfammer 
und dem Klerus, conftituiren zu koͤnnen “). Dazu nahm ber 
Entwurf Billele's einen demokratifchen Dedimantel: Cantonal⸗ 
verfammlungen zur Ernennung der Wähler, woran Jeder theils 
nehmen folle, der 25 Franken Steuer bezahle, in dem böhern 
Bahlcollegium aber zu den Wählern der Cantonalverſamm⸗ 
lung ein Drittheil der Hoͤchſtbeſteuerten und nur ein Zehntheil 
vem Könige zu ernennende Wähler. Gegen dieſen Entwurf, 
wo die Berechmmg, den reihen Grundbefigern die Herrfchaft 
in den Wahlcolegien zuzubringen, von dem Scharffichtigen 
feicht zu erkennen war”), rebeten zu Gunften des miniſte⸗ 
riellen Vorſchlags Barante, De Serre, Royer:Collard, St. 
Aulaire; Lainée bearbeitete einen vermittelnden Entwurf, doch 
die Majorität von 180 Stimmen gegen 132 entichied für 
Villele's Antrag. Die Sache fam am 28. März. an die 
Pair °°). Paftoret berichtete; er, Lally, Marmont fprachen 
für den minifteriellen Erltwurf; die Abflimmung, 89 gegen 
66, entfchied am 3. Apr. gegen biefen, ohne ſich für den Bilde’ 
ſchen audzufprechen °). Demnach kuͤndigte der König am 5. Apr. 
den Deputirten einen Gefebentwurf an, nach dem es zunddhft bei 
dem Wahlgeſetze vom 13. Jul. bleiben ſolle. Die Verband: 
kung hatte aber noch ein flürmifches Nachipiel. Die Minis 


64) Monit. 7 Fevr. p. 138. Der Entwurf ift abgedruckt p. 180. 191. 

65) Hist. de la rest. etc. 4, 137. | 

66) Ranke, Hift. polit. Zeitfchrift, Heft 3, S. 549. 

67) Lacretelle 2, 53. 54. Cette comedie democratique, jouée 
aux dé pens de ia charte, ne pouvait faire illusion à personne, 


68) Moniteur 4 Avr. 
69) Moniteur p. 412, 


+ 
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| fer, bedacht, das eben der Verhandlung unterliegende Bub 


get durchzubringen, fuchten eine Vermittlung durch Villele, 
deſſen Einfluß fchon fehr bedeutend war, fie gaben die Abfaſ⸗ 


ſung eines Artileld, der die Kammer zunaͤchſt zufrieden flelle, 


in feine Hand”). Am 8. Apr., als eben die letzten Artikel 
des Budgets zur Verhandlung kommen follten, begehrte Bil: 
(le dad Wort zu einem Vortrage über jenen Geſetzentwurf. 
Lained verweigerte ed, weil er nicht vorher davon unterrichtet 
worben fei, Forbin⸗des⸗Iſſarts / eifriger Ultra, behauptete 
aber, died fei der Fall gewefen, Laine rief ihn zur Ordnung, 


die Maiorität ſchrie dagegen, Laind entfagte dem Borfige ''). 


Die Verhandlung endete mit einem Siege der Majorität, der 
fie zunaͤchſt im Beſitz ihrer Macht zu laffen fchien. Am 10. 


Apr. flimmte die Kammer mit großer Mehrheit, dem koͤnigl. 


Gefegentwurfe gemäß, daß das Wahlgeſetz in der Sigung des 
3. 1816 vorgelegt werben folle; jeboch follten die Wahlcolle⸗ 
gien nicht anderd ald nad Auflöfung der Kammer — alfo 
nicht zur Wahl eines neuen Zünftheild berufen werden; auch 
ſollten die bisherigen Wahlliften bleiben. 

In der genaueflen Verbindung mit den auf das Wahl: 
gefeg gerichteten Beſtrebungen ber Kammermehrheit flanben 


die Anträge zu Gunften des Klerus; bergleichen verzmweigten 


ſich ebenfald mit der Erörterung des Budgetd und deſſen 
Borlegung, worin einige Artikel von. bem Klerus fchel ange: 


fehben wurden; dies fcheint dahin gewirkt zu haben, daß eine 


Reihe von Anträgen für Herftellung bes vormaligen Befigthums 
und Waltend der Klerifei der Erörterung des Budgets vor- 
ausgingen. Schon am 21. Dec. brachte Gaftelbajac den Anz 
trag, daß der König gebeten werben möge, dem Klerus An: 
nahme von Schenkungen zu erlauben ’”), worüber dann Chiffs 
Iet am 13. San. einen devoten Bericht erflattete und bie 
Sammer am 25. Ian. einen entfprechenden Beſchluß faßte””); 
am 22. Dec. folgte Blangi mit einem Antrage zur Verbeſſe⸗ 


70) Hist. de la rest, ‘etc. 4, 145 f. Lacretelle 2, 56, 
71) Moniteur 9 Avr. p. 414, 
72) Daf. 1815, p. 1413. 1418. 

-73) Daf. 1816, p. 69, . 
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rung bed Zuftandes der Priefler und zur Einziehung ber Pens 
fionen verheiratheter Priefler, wad von Roux⸗Laborie in einem 
geheimen Ausfhuß am 1. Zebr. empfohlen warb‘) und zus 
Berhbandlung am 7. Febr. fam’‘); am 8. Ian. 1816 2a 
Cheze⸗Murel mit dem Begehren, den Prieftern bie Abfaffung 
der. Civilacte zurüdzugeben ’‘); am 31. Jan. berieth die Kam⸗ 
mer über einen Vorſchlag St. Romain’s, die Erziehung, durch 
Betrauung ber Geiftlichen mit berfelben, zu verbefiem.); 
dam folgte am 19. Zebr. ein Vortrag Trinquelague's über 
Bonald’8 am 21. Dee. eingegebenen Sefeßentwurf gegen Zu: 
laͤſigkeit der Ehefcheidung ’‘). . Allerdings bedurfte ed drin⸗ 
gender Verwendung für Klerus und Cult; von 50,000 Pfarrs 
fielen waren gegen 17,000 unbeſetzt; aber dergleichen ‚Hilfe 
lag nicht in dem Sinne jener Anträge; ed war nicht um 
apoſtoliſche Wirkfamkeit, um Unterricht, Seelforge, Froͤmmig⸗ 
keit und Sittlichkeit, fondern um Verfinſterung und Verdum⸗ 
mung, vor Allem um Herſtellung der Macht bed Klerus zu 
tbun. Dies entging der Regierung nit. Sie ließ, mit 
Ausnahme ded Antrags über Ehffcheidung, dies Alles ruhen, 
obſchon auch die Pairs fich für Zuläffigkeit von Schenkungen 
an den Klerud, und zwar auch an ben nichtkatholiſchen ’°), 
erklaͤrt hatten. 

Das Budget veranlaßte eine lange Reihe von Debats 
ten, vom 14. März bis 17. Apr. Gorvetto hatte außer dem 
gewöhnlichen Bedarf des laufenden Jahres auch für die Rüde 
flände (l’arriere) aus der Zeit vor der zweiten Reflauration 
und die Kriegsſteuer Hilfsmittel in Vorſchlag gebracht: Ers 
fparungen, wozu ber König und bie Prinzen 10 Mifionen 


14) Dof. 1815, p. 1434. 1816,"p. 120, Hour Baborie's Ans 
trag f. S. 130. | 

75) Moniteur 1816, p; 147. 151. 

16) Abgebrudt daf. 1816, p. TI. 


TT) Moniteur p. 115. La Cheze-Murels Antrag iſt abgebrudt 
6.19, 


78) Moniteur p.: 196. 202. 


79) Das brachte der wackere Garbinal Luzerne in Vorſchlag. La- 
cretelle 2, 45, 
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von ihrer Civilliſte darbrachten, Verminderung von Gehalten, 
Berfauf von Waldungen und Gemeindeghterm). Davon gab 
der Majorität der Deputisten befonderd ber Verkauf von Wal⸗ 
dungen Anſtoß, denn ein großer Theil berfelben hatte dem 
Klerus gehört, und man ging damit um, dieſem bad vorma⸗ 
lige Grundbeſitzthum wieder zu verſchaffen“). Auch hier konnte 
man fich den Schein ber Gemeinnüßigfeit und eines demokra⸗ 
tifhen Patriotismus, wie bei dem Wahlgefebe, zu Nutze ma: 
den und babei ber Gentralifation und minifteriellen Bureau⸗ 
kratie entgegenarbeiten. Die Commiffion der Kammer, wobei 
Billele und Labourbonnaye, dern Beriht am 9. März er: 
flattet wurde, nahm fich ded Eigenthumd der Gemeinden an, 
deſſen fich erſt iungft Napoleon bemaͤchtigt hatte”). Wie⸗ 
derum aber wurden Stimmen laut, welche NHerftellung ber 
Innungen unb Bünfte begehrten, oder die Rädflände durch 
eine Art Bankrutt ausgleichen wollten. Man machte dem Mi⸗ 
niſterium feinen Entwurf faſt Punct für Punct flreitig und 
fegte dem Budget fo viel Einwendungen entgegen, daß Cor: 
veito Gefahr lief, fein kuͤnſtliches Gebäude über den Haufen 
geftlirzt und die wefentlichften Grundlagen zur Beſtreitung 
bes außerorbentlihen Bedarfs gänzlich verworfen zu fehen. 
Das Minifterium ließ ſich Vieles gefallen, um nur mit der 
Kammerfigung zu Ende zu kommen. Das Geſetz erfchien 
‚am 28. Apr. 1816°). Das Budget der lebten neun Mo: 
nate vom 3. 1814 wurbe auf 533,713,940 Fr. 4 Gent. Ein: 
nahme, auf 637,432,562 $t. 65 Cent. Ausgabe beftimmt; 
für das J. 1815: 753,510,000 Ft. Einnahme, 883,943,000 

Er. Ausgabe. Die Steuer von 100 Millionen (16. Aug.) *) 


80) Gorvetto'8 Finanzplan iſt Moniteur 1815, 29 Dec, > Bappie- 
ment abgedrudt. 

81) Moniteur 1816, p. 272, 282. 291, 

823) ©. oben 3, ©. 659. 

83) Duverg. 20, 342 f. Zur inanzgefchichte ber Reftauration 
vom 3. 1815 —1830 ift ein vorzügliches Document der im J. 1830 
von bem Minifter Chabrol erftattete Bericht, zu dem Graf Aubiffret 
die Grundarbeit geliefert Batte. Er ift abgebrudt Moniteur 18%, 
Sapplem. zu No. 104, p 162. 

84) Dben ©. 450. _ 
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und alle übrigen Erhebungen, bie während ber Decupation 
flattgefunden, wurben befldtigt, aber ihre Wiedererſtattung 
verbeißen. Die Rüdflände, nun als arriere anterieur & 
1816 zufammengeftelt, folten als fünfprocentige Schuld li⸗ 
quidirt und ins große Buch eingetragen werben. Verkauf 
von Staatsgütern (alfo auch ber bem Klerus zugehörig 
gewefenen Waldungen) follte nicht flattfinden und ben Ges 
meinden ihre noch nicht verkauften Güter zuruͤckgegeben wers 
ben. Das Budget für 1816 ward beflimmt auf 548,252520 
gr. ordentlicher und 290,800,000 Fr. außerorbentlicher Aus⸗ 
gaben. Bei jenen fir die confolidirte Schuld 125,500,000 Ir. 
Den Unfprüchen des Staats zu genügen, mußten mehrerlei 
Stedern erhöht werben, namentlich die Patentfleuer, —— 
nungsgebuͤhren (droit d’enregistrement), Hypotheken⸗ 
Stempeltaxen; desgleichen wurde von allen Gehalten ein ab 
innebehalten, die Gautionen von Ämtern wurben erhöht, end⸗ 
lih dem Finanzminiſterium ein Credit von zwölf Mil. Rens 
ten eröffnet. In wenigen Jahren zeigte fich, daß Frankreich 
Hülfsquellen genug hatte, bie feinem Staatshaushalte gefchla: 
genen tiefen Wunden gutzumadhen. 

Als wenig bedeutender Zwifchenfpiele, durch welche bie 
obgebachten Hauptverhandlungen von Zeit zu Zeit unterbro⸗ 
chen wurden, gedenken wir deſſen, was das koͤnigliche Haus 
betraf, die Anordnung der Feier des 21. Januar, als des 
Todestags Ludwig's XVI. und der Errichtung von Suͤhn⸗ 
denkmalen für Ludwig, Marie⸗Antoinette, Eliſabeth und ben 
Herzog von Enghien”), der Mittheilung bed von Marie⸗ 
Antoinette hinterlaſſenen und dem vormaligen Conventsmit⸗ 
gliede Courtois abgenommenen Teſtaments *), wofür bie De⸗ 
putirten, vor Allen Graf Marcellus (23. Febr.) ), von tiefer 
Rührung bewegt, ben bevoteften Dank barbrachten, dann das 
freudige Ereigniß, daß der Herzog von Berry ſich mit Ca- 
roline⸗Ferdinande⸗Louiſe von Neapel verlobte, wo am 23. 


85) Moniteur 1816, p. 68. 70. 144. Duverg. %0, 242, 


86) Den Hergang bes policeilichen Verfahrens erzähtt Bardre, 
Min. 3,:256 f. 


87) Moniteur 1816, p. 208. 
Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revolsdeitalter. IV. 32 


‘ 
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März, bei ber Ankündigung bed bevorfichenden Verloͤbniſſes 
und ber Beflimmung feiner Dotation von einer Million bie 
Kammer bad Anerbieten des Königs, bie Hälfte davon genuͤ⸗ 
gen zu laflen, mit ber bereitwilligften Darbringung bed Ganzen 
erwieberte "). Damit batte ja nicht bie conflitutionell=mon: 
archiſche Regierung, fonbern nur der Papillon Marfan zu 
fchaffen, und diefem that bie Majorität der Kammern gem 
einen Liebesbienft. Der Ehevertrag warb am 15. Mai ge: 
fhlofien; die Ehe am 22. Mai durch Stellvertsetung vollzo: 
gen; am 15. Jun. fahen bie beiden Vermaͤhlten zuerft einan⸗ 
ber. Als den Schlußpunct der Gefeßgebung der Kammern von 
1815 führen wir das am 8. Mai erlaffene Verbot der Ehe: 
ſcheidung an’); die Sigungen ber Kanmmern hatten ſchon 
am 4, Mai geendet. Die Vertheilung einer großen Zahl von 
Ordenskreuzen war bem Schluffe derfelben am 3. Mat vor: 
ausgegangen, bei biefer aber keineswegs ben Ultras befonbere 
Gnade wiberfahren ”). 

In des Verwaltung fpiegelte fi) ab, was wir in den 
‚Kammern vor Augen gehabt haben, im Waltungdgebiete der 
mit ber reactionslufligen Majorität der Deputirten unb bem 
Pavillon Marfan. einverflandenen Minifter hinfort parteiiſche 
Einfeitigbeit und felbft leidenfchaftlicher Eifer; bei den übrigen 
das Bemühen, ber Charte gemäß zu regieren. Won jenen 
‚war immer noch ber Kriegsminiſter Clarke feinen Amtsgenoſ⸗ 
fen voraus; ber mit Ungunft angefehenen neuen Geflaltung 
bes Heeres, bem durch einen Solbvertrag mit ber Schweiz 
1816, am I. Apr. ”'), nun auch ſechs Regimenter fremder Soͤld⸗ 
ner zugebradht wurden, ging immer noch fortgefeßte Unterſu⸗ 
hung gegen Officiere des alten Heers zur Seite Vaublanc 
eilte Clarke nachzukommen. Ein Süd, daß Decazes’ Einfluß 
bebeutend genug war, bie blutige Thaͤtigkeit der Kriegögerichte 
und die Verbannungsluſt der Prevotalhöfe zu durchkreuzen. 
Des Unheil, das fie angerichtet, war ſchon mehr ald genug. 


88) Moniteur p. 347 f. 

B0) Duverg. 2, 444. 

80) Die Lifte 6. Duverg. 20, 463. 
91) Moniteur 1816, 14 Mai 
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Noch wären mehre Procefie gegen Napoleoniſten, bie ber exfle 
Artikel der Verordnung vom 24. Sul. ober andere Ahndung 
traf, übrig. General Debelle, der gegen ben Herzog von An⸗ 
gouleme im Suͤden gefochten hatte, wurde am 24. März, zum 
Zobe verurtbeilt, aber auf Verwendung Angouldme’d begna⸗ 
digt und feine Strafe in zehnjährige Gefangenfchaft verwans 
beit ’!d), Bertrand wurde am 17. Mai abwefend zum Tode 
verurtheilt °°), ebenfo Lefebure: Deönouettes, Gilly, beide Lal⸗ 
lemand, Clauzel und no am 24. Dec. Rovigo”). Bon 
denen, welche nicht geflüchtet oder, wie Cambronne, freiwillig 
heimgefehrt waren und fich zum Gerichte geftellt hatten, wur⸗ 
ben Drouot am 6. Apr. ”‘) und Gambronne am 26. Apr.) 
beide freigefprochen. Macdonald war ald Zeuge für Drouot 
erfhienen, ganz Frankreich hatte Theil genommen an bem 
Schickſale der beiden Ehrenmänmer. Ihre Freiſprechung war 
ein Zubel für das Voll. Daſſelbe Gefühl ſprach fich bei dem 
Urtheil über Lavallette's Befreier aus. Ungemeine Theilnahme 
hatte ſchon die heroifche That der Frau von Lapalette erregt 
und felbft die Frauen ber Ultras fich ihrer gefreuts bei bem 
Poceß Robert Wilfon’s, Hutchinſon's und Bruce's war ber, 
Zubrang der Menfchen ungemein groß, ed war eine „cause 
cdlebre“ °°b), Dupin der Ältere vertheidigte die Angeklag⸗ 
ten. Doch mehr ald er bewegte die Gemüther, was Wilſon 
und vor Allem, was Bruce ſprach. Man begnügte fich, ihnen 
drei Monate Gefängniß ald Strafe zuzuerfennen (24. Apr.) ”<), 


91°) Moniteur 1816, p. 352. 374. 

92) Daf. 1816, p. 533. 

9) &. ihre Proceffe, Lefebure= Desnouettes’ Monit. 1816, p. 551, 
Sily’s p. 724, der Lallemand's p. 947. 948, Clauzel's p. 1032, Rq⸗ 
vigo's p. 1444. 

94) Moniteur p. 406 f. 

95) Daf. p. 493. 494. 

95°) Daf. 1816, p. 466. | 

95°) Daf. p. 482. Wir Lönnen uns nicht enthalten, aus Bruce's 
Bertheidigung eine Stelle mitzutbeilen: Messieurs, je suis encore jeune, 
mais j’ai beaucoup voyagé; j’ai vu bien des pays, j’ai examin& avec 
toute l’attention dont j’etais capable; j’ai toujours observs même 

32 * 


* 
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Das wußte die Ration den Riten Danf. Dagegen war 
man empört, ald das Kriegögericht zu Rennes am 20. März 
den wadern General Travot zum Tode verurtheilte; man gab bem 
Borfigenden, General Ganuel, ber im ſchlechteſten Rufe fand, 
die Schuld. Das Urtheil wurde gemilbert, Zravot nach Ham 
zu zwanzigiähriger Gefangenſchaft abgeführt; doch auch bies 
fand man barbarifh ”). Deögleihen die Hinrichtung bes 
General Chartrand zu Lille am 22. Mai”), Mouton: Du: 
vernet’d zu Montbriffon am 27. Iul.*), die Degradirung Ges 
neral Bonnaire's, ber ald Befehlshaber zu Condé den Dberfl 
— als muthmaßlichen falſchen Werber hatte erſchi 
laſſen ”). 

Bon dem Theile bed Miniſteriums, welcher der Reaction 
wiberſtand und für Befeſtigung und Fortſchritt des conſtitu⸗ 
tionellen Staatsweſens bemuͤht war, wurde mancherlei ins 
Werk geſetzt, das zur Ruhe und Wohlfahrt Frankreichs und 
zur Gewinnung der oͤffentlichen Meinung dienen konnte. Am 
29. Febr. wurden Ausfchüffe zur Beſſerung des Elementar⸗ 
unterrichts beſtellt '), ed wurde auf Bell⸗ und Lancaſter⸗ 
Schulen, deren Methode Graf Alex. Laborde aus England 
nach Frankreich verpflanzt hatte, gedacht, die Ehrenlegion durch 
ihren nunmehrigen Kanzler Macdonald neu organifirt am 26 


chez les nations les plus barbares, chez elles qui e&taient preaque 
dans l’6tat de premiere nature, que c’etait une chose sacrde parmi 
"eux de secotirir ceux qui avaient recours à leur protection. C'est 
un devoir prononc6 par leur religion, par leurs lois et par leurs 
moeurs. Un Bedoin du desert, un Druse du mont Liban sacrifiersit 
plutöt sa vie que de trahir celui qui ui aurait demande un asyle. 
Quel que soit son pays, quel que soit son crime, il ne voit que les 
devoirs de !’humanite, de l’'hospitalite. J’ai cru, homme civilis€, de- 
voir imiter les vertus memes des barbares. 

96) Moniteur p. 350, 460, 

97, Daf. p. 59. 


98) Daf. p- 870. Schluß: Cette mort a frappé tous les esprits; 
les honnetes gens en ont été «difide. 

99) Moniteur p. 644. 739, 743. 

100) Duverg. 20, 309, 
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März") und von nun an, wo. auch die Prinzen in fie eins 
traten '°*), nicht mehr durch Verſchleuderung bed Kreuzes ber: 
abgewürbigt, die polytechniſche Schule, welche am 13. Apr. 
durch den auch hier mit einfeitiger Porteilichkeit verfahrenden 
Vaublanc aufgehoben worden war, einer Reorganiſation theil⸗ 
haft und am 4. Sept. hergeflellt '”), der Dotationsfonds fir 
Militaͤrs am 22. Mai wieder geltend gemacht '*); bie Er: 
nennung Clarke's, Viomenil's, Coigny's und Beurnonville's 
zu Marfchällen dagegen (3. Jul.) gab, mit Ausnahme Beur⸗ 
nonville’s, Anſtoß. 

Bas oͤffentliche Meinung in Frankreich ſei, war 
hiebei, wie uͤberhaupt bei dem Parteikampfe, nicht zu verken⸗ 
nen; aber wenn die Zahl der Bonapartiſten und GConflitutio- 
nellen, der Arbeiter, der Befiger von Nationalgüitern, der Ges 
mäßigten und Ruheliebenden den Freunden der Reaction mins 
deftens zehnfach überlegen war, fo hatten diefe Dagegen laute 
und mächtige Stimmführer, bie ungeftraft in Wort und Schrift 
fih Außern durften, während die Bonapartiften über ihre In⸗ 
tereffen ganz fchweigen mußten und bie Conſtitutionellen in 
den ihnen guͤnſtigen Miniſtern immer nur geringen Anhalt im 
Vergleich mit der ben Ultras gefpendeten Gunſt bes Hofes 
ded Grafen Artoid hatten. Won den Journalen der Ultras 
hatten Bertin’s Journal des debats, Michaud's Quotidienne 
eine anfehnliche Zahl von Lefern; doch bie Blätter der libe⸗ 
ralen Partei waren ihnen voraus. Bei bem Ablage ber Jour⸗ 
nale zeigte fi) am merkbarften der Stanb der politifchen Ge⸗ 
finnung. Der in Brüflel erſcheinende Nain jaune warb mit _ 
Begierde von allen Gegnern der Bourbons gelefen'"). Um 
fo eifriger aber feßten bie Ultras ihren Kampf für den alten 
Seubalthron und Altar fort. Zur Unterfiigüng der Journa⸗ 
liſtkk dieſer Gattung boten ein Villele, Corbiere, Bonald, 


101) Duverg. %, 329, 

102) Derf. W, 329. 

103) Derf. 0, 334. 21, 97. 

104) Derf. 0, 476. 483, 

105) Auszöge daraus Hist. de la rest. etc, 4, 95, 98. 
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u. %. ihnen die Hand. Fievée, der Pamphletift, war in ihrem 
Gefolge. Die Verſammlungen bei dem Grafen Artois biie 
ben zwar ber eigentliche Heerd des begeifternden Feuers flır 
diefe Partet, doch bildete fi) daneben auch eine Art Club oder 
GSongregation ber fogenannten Francs regeneres in be 
Straße St.:Honord, wo Matthieu v. Montmorency, ber Herzog 
v. Doubeauville, Frayffinous, Villele ıc. die Wortfuͤhrer wa⸗ 
ren. Bon berfelben Art war ber Verein Pie’). Der: 
gleihen gab ed auch in⸗den Landfchaften, und die ſchon 1814 
aufgefretenen und nachher nur während der hundert Tage 
eingefhüchterten Miffionare arbeiteten zu einem Ziele mit 
ihnen. Alles dies gliederte fich zu einer zufammenhangenden 
engverfnlpften Kette, beren oberfle Ringe Artois und bie Her: 
zogin von Angoultme waren; ein Syſtem, bas die conflitu- 
tionelle Regierung taufendfältig durchkreuzte, ein Staat im 
Staate.. 

Als eine beachtungswerthe Geflaltung im Gebiete ber 
geifligen Intereffen erwähnen wir der Herftellung ber vorma: 
ligen Eönigl. Akademien anftatt der bisherigen Gectionen 
des Nationalinflituts. Sie wurde verorbnet am 21. März'”). 
Vaublanc, ald Minifter des Innern, war ihr Urheber. Der 
Seift der VBerfinfterung zwar hatte keinen Antheil daran; 
wohl aber machte ſich die Reaction darin geltend, daß eine 
anſehnliche Zahl der Mitglieder des Inftituts geftrichen wur: 
den; wiederum der Corporationsgeiſt in gutem Sinne bed 
Wortes darin, daB Baublanc, Bewerber um eine Stelle in 
ber Acadfmie francaise, die Stimmen nicht für fich erlan⸗ 
gen Eonnte’*). ine Überficht der damaligen Mitglieder ber 
neu reftauritten Afabemten gibt einen nicht verwerflichen Map: 
ftab, die Nofabilitäten Frankreichs in Wiffenfchaft, Literatur 
und Kunft kennen zu lehren; boch freilich ‚nicht jeder der Er: 
forenen war feiner Ehre würdig, nicht jeder Würbige war 
erkoren unb mancher der Würbigften unter Denen, welche das 


106) Hist. de la rest. etc. 4, 100106, Lacretelle 3, 3. 
107) Duverg. 30, 324. 
108) Lacretelle 2, 67. 





Das Jahr ber Lammer von I815— 1816. 503 


2008 ber Ausfiogung getroffen hatte '”). Der Kunfl wurbe 
Ausficht auf Arbeit und Lohn durch bie Verordnung, daß bie 
vormaligen koͤnigl. Standbilder hergeſtellt, daß bie Kirche ber 
Mabelaine weiter gebaut werben ſollte. 

Wie conflitutionel nun auch Lubwig zu fein fih be 
firebte: Die parteiliche Verwaltung einiger Miniflerien und bie 
anmaßliche Einmifhung ded Hofes der Prinzen in bie Res 
gierung und bie dadurch ermuthigte Reaction in ben Land⸗ 
(haften unterhielten Mismuth und Gährung bei bem Volke. 
Es mochte und wollte fi nicht an bie Bourbons gewöhnen. 
Ob ermunternde Winke zu Unruhen von Lafayette, d'Argenſon, 
Manuel ꝛc. gelommen feien, ift nicht nachzuweifen "'°); eber 
kann insgeheim gebrudten Blättern, ald der Nain tricolore, 
Einfluß beigefehrieben werden. Am 19. Jan. wurbe eine Sons 
fpiration zu Lyon entdedt '''); mehr fagte ber Verſuch des 
bei jener betheiligten Advocaten Didier, in der Nacht auf ben 
I Mat mit einem zahlreihen Haufen Landvolkes fich ber 
Feſtung Grenoble zu bemädhtigen: beide Male wurde ber Auf: 
fland Leicht, boch zu Grenoble durch General Donnadieu nicht 
ohne großes Blutvergießen unterbrüdt. Die Kunde von der 
Denge Menfchen, die bier niebergefchoffen ober nachher bins 
gerichtet worben waren, und ber herbe Ton bed Frohlodens, 
mit dem Donnadieu darüber berichtete, machte einen peinlichen 
Eindruck m Frankreih ”). Didier wurde am 10. Jun. hin: 
gerichtet. Man muthmaßte, baß fem Anfchlag weithin vers 
zweigt gewefen fei und baß hohe Perfonen darum gewußt 
hätten'”), Regierung und Publicum wurben bald barauf 
dur) den Proceß gegen bie fogenannten Patrioten von 
1816 befchäftigt, deren Umtriebe als hoͤchſt gefährlich, weit 


109) ©. Beilage 12. 
110) Angebeutet Hist. de la rest, etc. 4, 312, aber gerabe in ber: 
gleichen ift ihr nicht zu traum. 

ILIIH Hist, de la rest. etc. 4, 294. Moniteur 1816, p. 1018, 
112) Hist. de la rest. etc. 4, 294 ff. Lacretelle 2, 62, Moni- 
teur 1816, p. 544. 555. 632. 

113) Noch neuerdings ift Didier’ Sache wieber beſprochen worden. 

Ducoin, Paul Didier, Hist, de la conspiration de 1816, Par. 1844. 


5 3wölftes Bud. Drittes Capitel. 


verzweigt und von höherer Hand geleitet dargeſtellt wur: 
den"). Lafayette, Segur, Eaulaincourt und Napoleon’s vor: 
maliger Kammerherr Montedquiou kamen in Gefahr, in bie 
Unterfuchung verwidelt zu werden; fie wurben vernommen"); 
doch kam nichts an den Zag, dad eine Blöße an ihnen Fund 
gegeben hätte. Einige republikaniſche Schwärmer, Pleignier, 
ein Riemer, Zolleron, ein Stahlarbeiter (ciseleur), von kuh⸗ 
ner Sinnesart, und Garbonneau, ein Schriftfleller, die zufam: 
men eine Proclamation gegen bie Bourbons verfaßt hatten 
und mit einem Anfchlage auf bie Zuilerien umgingen, wurden 
am 7. Zul. verurtheilt, mit dem Verluſt der rechten Hand 
und bed Lebens zu büßen; Andere wurben mit geringen 
Strafen belegt '"). Um eben die Zeit (10. Sun.) wurden 
Verfafler, Druder und Verbreiter des indgeheim verbreiteten 
Nain tricolore, eines aufregenden Blatted, zur Deportation 
verurtheilt i). 

Schlimmern Eindruck als die Meldung von ſolchen Win⸗ 
kelverſchwoͤrungen und ſelbſt als von dem Verfuche auf Gre⸗ 
noble mag auf den Koͤnig die Kunde von dem Triumphe, den 
die Deputirten bed Suͤdens, Villele, Caſtelbajac zc., bei ihre 
Heimkehr feierten, gemacht haben’). Ihr „EB lebe der 
König” mit dem Anhange „felbft wenn” war ihm midfälliger 
als wen ein Betrunkener oder Fanatiker ein „Ed lebe der 
Kaifer” hören ließ. Ex neigte ſich der conflitutionellen Seite 
des Minifteriums mehr und mehr hin. Der Austritt Barbe 
Marbois’ aus bem Juſtizminiſterium und bie Übertragung der 
Staatöfiegel an den Kanzler d'Ambray hatte geringe Beben 
tung für die Syſteme des Fortfchrittd und Ruͤckſchritts. D’Am: 
bray gehörte allerbingd dem letztern vollkommen an. Mehr 
kam darauf an, ob Vaublanc bliebe oder nicht. Dieſer hatte 
im Vertrauen auf Rebe aus bem Stegreife bei den Kammer: 


114) Moniteur p. 737 und in ben folgenden Blättern bis 770. 
115) ug. Beitg. 1816, Nr. 170, ©. 679, . 

116) Moniteur p. 842. 

117) Daf. 1816, p. 662 f. 

118) Lacretelle 2, 61. 68. ' 
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verhandlungen manche Blöße gegeben, hatte fogar bei bem 
Bahlgefege (10. Apr.) unbeſonnener Weiſe erklaͤrt, daß er 
wider ben Gefebentwurf fei, den er ber Kammer vorlegte''”), 
hatte durch feine Gunftbewerbungen bei Artois das Wertrauen 
des Königs eingebüßt, durch das fchmähliche Mislingen feiner 
Bewerbung bei dem Inftitut dem Spotte Nahrung gegeben. 
Dagegen war Lainé in dem VWertrauen und ber Achtung 
Richelieu's hochgefliegen: er ward am 7. Mai flatt Vau⸗ 
blanc’8 Miniſter des Innern. Nun waren Richelieu, De: 
cazes und Laine, wohl mit einander einverflanden, und theils 
weife auch von Eorvetto unterftüst, den Freunden ber Reaction, 
Claarke, Dubouchage und d'Ambray überlegen. Bald ward, 
von Decazes zunächft, an Auflöfung ber anmaßlichen unb dem 
Königthum felbft Gefahr drohenden Kammer gedacht. Bei 
Richelieu fand Mole's Stimme deshalb Gehör; den einfluß- 
reihen Pasquier fuchte Decazes zu flimmen ’”) An Ludwig. 
ergingen mehre Denkfchriften, welche bie Auflöfung ber Kams 
mer als nothwendig barftellten ’”'). Selbft Kaifer' Alerander 
fol dem Könige in dieſem Sinne gefchrieben haben”). Die Ver⸗ 
bündeten mußten erkennen, daß bad Zreiben ber Kammer von 
1815, wenn wieberholt und vielleicht noch flürmifcher als bis: 
ber, unfehlbar zur Exbitterung bed Volkes und neuer Ruhe: 
förung führen werde. Ludwig felbft wünfchte Auflöfung der 
Kammer; ed fragte ſich nur, ob es väthlich fei, etwas zu 
wagen, bad wie ein Staatöflreih anzufehen war. Sechs 
Boden lang wurde im firengftien Geheimnig von den Minis - 
flem beratben. Clarke und feine Genoflen wurden, wenn aud) 
im Proteft gegen Auflöfung, doch nicht zu Werräthern ’”). 
Nun richtete Decazes an den König im Namen des Minifter- 
raths eine Mebe, bie mit ihrer Buͤndigkeit feine Zweifel gänz- 


-119) Moniteur p. 427, erfte Columne. Das Bekenntniß ift wol 
einzig in feiner Art. 

120) Hist. de la rest, etc. 4, 331. 

12h Daf. 4, 341356, | 

122) Daf. 4, 358. 

123) Lacretelle 2, 75. 
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lich überwand "). Die Verorbnung, welche die Kammer für 
aufgelöst erklärte, wurde amd. Sept. unterzeichnet und im 
Moniteur am 7. Sept. mit ber Ankündigung, daß Fein Arti⸗ 
kel der Charte geaͤndert werden ſolle, und mit der Anweiſung 
zu neuen Wahlen und Beſtimmung ber Wahlpräfibenten be: 
kannt gemacht. Lubwig gab hohe Zufriedenheit mit Dem, 
was gefchehen war, zu erkennen. Im Pavillon Marfan de: 
gegen war bie bitterſte Entrüflung ’”). Chateaubriand, der 
. eben eine Schrift, De la monarchie selon la charte, her; 
auszugeben im Begriff war, haͤngte diefer ein heftiges Poſt⸗ 
ſcript an; dies koſtete ihn feine Stelle als Minifter: Staats: 
fecretär und bie Schrift wurde mit Befchlag belegt. 


Viertes Capitel, 


Die Zeit verfaffungsmäßiger Staatswaltung. 
Bom 5. Sept. 1816 bis 14. Febr. 1820 1). 


Bon Auflöfung der Kammer bed Jahres 1815 bis zur Ermor- 
dung des Herzogs von Berry. 


Die Kammern bed Jahres 18’%r. 

Die Verordnung bed 5. Sept. führte die Zahl der zu 
wählenden Deputirten auf die Beflimmung ber Eharte zurüd 
und Eraft diefer beftand auch Die Bedingung eined Alters non 
mindeftend 40 Jahren und einer directen Steuer von minde: 


124) Sie ift bei Lacretelle 2, 76. 
125) Hist. de la rest. etc. 4, 363. 


1) Brauchbares Hilfsbuch wird vom 3.1818 an die mit Kleiß und 
verftändigem Urtheil gearbeitete Chronik: Annuaire historique etc. 
(1818—1830) p. Charl. L. Lesur. Paris 1818 ff. 
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ftend 1000 Franken ”). Ein nicht unwichtiger Zufa zu ber 
Beſtimmung über die Steuer wat aber, baß außer der Grund; 
fiener auch die Patentſteuer mitgerechnet werden folle- Der 
Wähler konnten fo gegen 90,000 gerechnet werben. Befeiti- 
gung ber im 3. 1815 gelibten Misbraͤuche und Gewaltthätig- 
keiten konnte für genügend erachtet werben, ber Wiederholung 
einer Kammer, wie die vom 3.1815, vorzubeugen. Dennoch 
unterliegen die Minifter nicht, ven Präfecten die nöthig ſchei⸗ 
nenden Weiſungen zur Leitung ber Wahlen zu geben; ber - 
König ſelbſt richtete muͤndlich an einflußreiche Männer, als 
Rave; und St.⸗Cricq, deshalb bad Wort. Die mit Umficht 
unb richtigem Tacte gewählten Präfibenten ber Wablcollegien, 
ein Royer⸗Collard zc., thaten bad Ihrige, zu conflitutioneller 
Gefinmng zu ermuntern?). Auch die Berwaltung wirkte mit, 
die Stimmung ber Gemüther dem Minifterium zu gewinnen. 
Am 20. Sept. wurben elf Millionen Franken an bie Depars 
tements vertheilt, die am meiften durch den Krieg gelitten 
hätten”); es fcheint felbft, ald ob man bedacht gewefen fei, 
ben eifrigen Katholifen die Hand zur Sühne zu bieten; bie 
Sefellfchaften ber Miffionare wurden am 25. Sept. her 
geftellt und der dazu gehörigen Gefellfchaft des heiligen Geis 
Red ihr vormaliged Local wieber eingeräumt‘). Wiederum 
bemühten fi die Herzoge von Angouldme und Berry, bie 
Sunft des Volkes und der Soldaten zu gewinnen, gingen 
häufig in die Gafernen, ſprachen berablaflenb mit dem gemeis 
nen Manne, und Berry verehrte mit feiner Gemahlin oft 
‚ Ohne Gepränge in der Mitte des Wolles’). Danach richtete 
ſich auch die Waltung Clarke's und Dubouchage's; bei Ienem 
fanden num vormals kaiſerliche Officiore Gnade; er hielt Inne 
mit der Reaction. Nicht aber ermübete die Keactionsluſt in 


1") Die Ginleitung zu ber Verorbnung fagt: Nous avons juge 
becessaire de röduire Ja Chambre des deputes au nombre determine 
par ia charte, et de n’y appeler que des hommes de quarante ans. 


2) Hist. de la rest. etc. 5, 5. 
3) Duvergier 21, 41. 
4) Derf. 21, 41. 44, 
5) Hist, de Ia rest. etc. 5, 13. 
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ber Gefinnung des Grafen Artois und ben Francs regeneres, 
und diefe liegen ed auch nicht an Umtrieben bei ven Wahlen 
ermangeln‘). Indeſſen fie richteten wenig aus. Bon ben 262 
Deputirten ber Kammer bed 3. 1816 hatten 174 in de 
vorigen Kammer gefeflen, aber unter diefen befanden ſich we: 
niger von ben übeseifrigen Royaliſten oder Ultras, als von 
den Liberalen. Die politifchen Principien wurben von nun 
an wieber dur die Wahl des Sites in ber Kammer vor 
Augen geſtellt: die Ultra-Royaliflen hatten die dußerfte rechte 
Seite, die Liberalen die dußerfte linke; zu jenem neigte ſich 
das rechte Centrum, zu diefen das linke. Auf der red: 
ten waren Ghorführer Billtle, Labourbonnaye, Corbitre, Bo: 
nald, Marcelus, Clauzel de Couſſergues, Gaftelbajac, Piet ıc; 
auf der linken Lafitte, Voyer b’Argenfonz im rechten Gen: 
trum Ravez, IacquinotsPampelume, die Grafen b’Ambrugeat, 
und Labriffe, und mit ihnen verbunden Laine, Pasqquier, 
Beugnot, Angles, Bellart, Roy, Simeon;z im linken Centrum 
Camille⸗Jordan, Courvoiſier, de Serre, Duvergier be Hau: 
ranne; bier und im rechten Centrum bereitete fi die Schule ber 
Doctrinaires vor. Der Patriarch derfelben, Royer:Eollard, 
warb einer ber Bicepräfibenten ber Kammer. Unter ben Hoch⸗ 
beamten war Guizot ihr befähigtfler Repräfentant. Dies die 
‚ eigentliche Miniftertalpartei, wenn das Wort Partei hier ge: 
flattet .if. Kür die Märmer der aͤußerſten Linken Fam ber 
Name Independenten aufs fie hatte ihren Anhang bei ber 
Jugend '). 

Die Sigungen der Kammern wurben am 4. Nov. 1816 
eröffnet. Des Königs Thronrede wies auf bie noch fort: 
dauernde ſchwere Belaſtung bed Staatd und die Pflicht der 
Sparfamkeit hin, zeigte an, daß Die Unterhanblungen über ein 
Concordat mit dem päpftlicden Stuhle fortbauerten und daß 
für die Diener der Religion zu forgen fei, ermahnte zur Treue 
gegen die Charte, die, ohne das Dogma zu berühren, bem 
Culte der Väter den gebührenden Vorrang fichere, umb zur 
brüderlichen Eintracht. Der größere Theil ber Rebe war auf 


6) Hist. de la rest. 5, 11. 
T) Daf. 5, 35. Lacretelle 2, 108. 118, 
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Sühnung ber ultraroyaliſtiſchen Gegner des Miniſteriums ges 
richtet. Diefe aber wurben dadurch nicht anders geſtimmt; 
gleich zu Anfange der Sitzungen warb eine Intrigue berfel- 
ben, dad Minifterium zu flürzen, wobei ein Oberſt Bernard 
und ein preußifcher Policeingent Wolf gefälfchte Briefe ge: 
fhrieben hatten, entdedt”). Bei den Paird nahmen nad 
fönigl. Verordnung vom 5. Nov. Artois, Angoultme und 
Berry ihre Sitze ein; ber Erfie war binfort ber Mittelpunct 
der offnen Oppoſition und auch ben Umtrieben gegen das 
Minifterium nicht fremd. Der Herzog von Drleand war in 
England. Die royaliftifchen Ultras in der Deputirtenfammer, 
nunmehr in der Minderzahl, waren nicht fowel bedacht, Ge: 
fegporfchläge zu bringen, wie 1815, als jebe Gelegenheit zu 
Angriffen auf die Minifter zu beugen und babei den Schein 
der Sefeglichen anzunehmen, Pasquier wurbe Präfibent der 
Deputirtenlammer. 

Als eine Werbung um Gunft bei ber Priefterpartei kann 
ed erfcheinen, daß das Minifterium am 28. Nov. 1816 einen 
Geſetzentwurf vorlegte, nach welhenm Schenfungen an den 
Klerus erlaubt fein Jollten, jedoch die Einfchränkung „mit 
Antorifation bed Königs” war geeignet, gegen Misbrauch zu 
fihern. Er fand, mit: Ausnahme der Ultras, bie des Klerus 
vormaliged Beſitzthum, mindeſtens anfehnliches Grundeigens 
thum, für ihn begehrten, Beifall in beiden Kammern, und bas 
Geſetz erſchien am 2. San. 1817). 

Die wichtigfte Aufgabe des Minifteriumsd, politifche Le: 
bensfrage fuͤr dieſe und die naͤchſtfolgenden Sigungen, ber 
Punc, woran von ben Gegnern bes Minifteriumd fo gut wie 
von biefem felbft die Herrfchaft in der Kammer geknüpft 
wurde, war bad neue Wahlgefet. Daß die Regierung von 
der jährlichen Erneuerung eines Fünftheild nicht abgehen wolle, 
gab fie fchon in ber Verordnung uͤber fünf Serien ber De: . 
partementd (27. Nov.) kund ). Der Entwurf des Wahl: - 
geſetzes Fam an bie Deputirtenkammer am 19. Dec.; am 26. 


8) Hist. de la rest, etc. 5, 52 f. 
9) Durverg. 21, 75. , 
10) Derf. 21, 57. 
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Dec. begannen bie Verhandlungen daruͤber. Ex war mig- 
lichſt auf Gleichheit der Rechte und den Mittelftand berech⸗ 
net ''); feine Hauptpuncte waren: birecte Wahl, alfo nidt, 
wie unter Napoleon, blos Anfertigung von Ganbibatenliften, 
aus benen bann eine höhere Staatsbehörbe zu wählen hätte"), 
Einheit des Wahlcollegiums im Departement, 300 Franken 
directer Steuer Erforderniß um Wahlherr zu fein. Die Ber: 
hanb!ungen waren lebhaft bei den Deputirten und bei ben 
Pairs. Dort, wo bie Debatte vom 26. Dec. bis 8. Ian. 
1817 fortgefegt wurde”), kaͤnpften Labourdonnaye, Villele, 
Corbiere, Bonald, Glauzel be Couſſergues, Caſtelbajac, Pie, 
Cardonnel gegen den Entwurf ''); hier (23. bis 30. Ian. 1817) 
vor Allen der berebte Herzog von Fitzzames): doch fiegten 
die Minifter, deren Entwurf bei den Deputirten Royer⸗Gollatd, 
bei den Pairs der Herzog v. Broglie trefflich unterflügten, 
“wenn fehon bei den Pairs nur mit einer Stimmenmehrheit von 
95 gegen 77. Das Geſetz wurde am 5. Febr. 1817 bekannt 
gemacht. Die Hauptartikel deſſelben find '‘): 1) Jeder Kran: 
zoſe, ber uͤber 30 Jahre alt ift und 300 Franken Steuer be 
zahlt, ift Wähler. 2) Er kann fein Wahlrecht auch in einm 
andern Departement, ald dem feines Wohnorts, üben. 3) Der 
Praͤfect fertigt die Lifte der Wähler an; biefe wird gebrudt 
und angeheftet. 4) Im jedem Departement ift nur Ein 
WBahlcollegium und zwar, nad Beflimmung bed Königs, 
“an dem Haupt: oder einem anbern Orte bed Departements, 
5) Der König ernennt ben Präfibenten des Wahlcollegiums. 
6): Die Deputirten befommen weder Gehalt noch Entſchaͤdi⸗ 
gung. — Die Zahl der Deputirten follte 258 betragen. Alſo 


11) Eine Charabteriſtik beffelben f. bei Guisot, Du gourernement 
etc. 22. Bgl. Lacretelle 2, 130 f. 

12) Die Charts, Art. 40, ſagte nichts von birecter Wahl, noch 
von Einheit oder Mehrheit ber Wahlcollegien; es beißt: Les électeur⸗ 
“qui concourent & la nomination des deputes etc. 


13) Moniteur 1816, p. 1446 f., 1817, p. 2—38, 

14) Der langen Reben kurzer Sinn f. bei Lacretelle 2, 149. 
15) Moniteur 1817, p. 95. Abgedruckt b. Lacretelle 2, 147. 
16) Duverg. 21, 84 f. 
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wurben die ber Verfaſſung und Zreiheit fo nachtheilig gewe⸗ 
jenen Wahlartikel der Verordumg vom 13. Zul. 1815, nas 
mentlich Doppelheit ber Wahlcollegien (le double vote), des 
Arrondiffementd und bed Departements, und Befegung des 
letztern mit den Höchftbefteuerten, befeitigt, dem Einfluß ber 
großen Gutöbefiter, deren Mehrzahl auch jest noch aus altem 
Abel beftand, Schranken gefebt und dem wohlhabenden Mit: . 
telftande die eigentliche Macht bei den Wahlen zu Theil. Der 
Artikel vom Wegfall des Gehalts für die Deputirten, dem 
thatfächlich fchon bei der Kammer von 1815 Verzicht der De: 
putirten darauf vorausgegangen war ”), konnte wol auf Er⸗ 
zeugung einer günftigen Anficht von echt patriotifcher Stim- 
mung in bee Kammer und auf guͤnſtige Anficht des Volkes 
von feinen Vertretern wirken. An ber Charte warb durch 
daB Wahlgeſetz nichts geändert, vielmehr kam man zu Ihr zu- 
ru fie hatte in Gefahr geſchwebt; jet erſt ſchien fie ficher- 
geftellt zu fein; man freute fich ihrer als eines neugewonnenen 
Gutes. Royer⸗Collard fagte: „Die ganze Charte iſt durch 
dies Gefeß gegangen‘ '”). 

Demnaͤchſt lag ed im Sinne der Nation, daß die Geſetze 
vom 29. Det. und 9. Nov. 1815 uͤber Beſchraͤnkung der in- 
dividuellen Freiheit und über Preßvergeben, beögleichen bie 
dur dad Geſetz vom 8. Aug. 1815 verordnete Aufficht über 
die Journale, wo nicht abgefchafft, doch gemildert würden. 
Des Minifterium war fich deſſen bewußt; ſchon am 7. Der. 
legte e8 der Deputirtenfammer Gefeßentwürfe darlıber vor”). 
Sie lauteten nicht auf gänzlichen Wegfall der außerorbentlis 
hen Verhaftungen und ber Aufſicht über die Journale; es 
mußte bei Beſchraͤnkung ber Preffe Rüdficht auf die Späher: - 
blide der Verbündeten genommen werben; ungezügelt würde 
fie fih in Schmähungen gegen biefe ergoffen und dies einen 
Grund gegeben haben, Frankreich ald noch nicht beruhigt an: 
zufehen und die Occupation zu verlängern. Gegen beide Ge- 
feßentwürfe traten die Ultras ber Mechten, Villele, Caſtelbajac, 


17) Lacretelle 2, 146, 
15) La charte toute entiere a passe par cette loi. 
19) Moniteur 1816, 1347. 
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Labourdonnaye, Salaberry, in Oppofition, als ſei es ihnen 
um vollkommene Sicherſtellung der perſoͤnlichen Freiheit und 
um Gedanken⸗ und Redefreiheit zu thun. Sie verſtanden 
recht wohl, ihr Parteiintereſſe, dem es nur darauf ankam, 
dem Miniſterium Hinderniſſe in den Weg zu legen, unter 
ſtattlichem Schein zu verſtecken. Doch ſiegte auch hier das 
Miniſterium. Von den Maͤnnern des linken und rechten Cen⸗ 
trums unterſtuͤtzten Camille⸗Jordan, be Serre, Courvoiſier, 
Ravez, Duvergier de Hauranne und mit gewichtigem Worte 
Royer:Colard die Minifter ). Von ber aͤußerſten Linken 
redeten nur einige Deputirte gegen ben Entwurf; ihnen mans 
gelte ber volle Nachdruck, weiß bie Gleichartigkeit ihrer Vota 
mit denen der aͤußerſten Rechten bed guten Scheind erman- 
gelte, und noch nicht die Leibenfchaftlichkeit dad Zufammenwir: 
Ben der beiden ſchroff einander entgegenflehenben Extreme für 
natürlich “erachten ließ. Das Geſetz über individuelle 
Freiheit, vom 12. Febr. 1817 °'), befchränkte die außeror: 
bentlichen Verhaftungen auf den Kal, daß Jemand bed Com: 
plots oder der Umtriebe gegen die Perfon bed Könige, bie 
Sicherheit des Staatd oder die Perfonen ber koͤnigl. Familie 
bezichtigt ſei, und geflattete die Gefangenhaltung nur kraft 
eined vom Präfidenten des Miniſterraths und vom Policei⸗ 
minifter unterzeichneten Befehls. Das Gefeb vom 29. Oct. 
1815 ſolle abgefchafft fein und das gegenwärtige am 1. San. 
1818 feine Gültigkeit verlieren. Die Beſchraͤnkung der Preß⸗ 
freiheit kraft des Gefebed vom 28. Febr. ””) ging barauf 


20) Les journaux, fagte er, sont des 6crits particuliers qui, 
allant trouver le public et se renouvelant sans cesse comme la pa- 
role, perticipent de la nature des allocutions publiques; on ne doit _ 
pas meconnaltre que la oò il y a des partis, les journaux cessent 
d’&tre les organes des opinions individuelles, mais que vouds aux 
interets qui s’en emparent, vouds & leurs inter&ts, instrumens de leur 
politique, theätre de leurs combats, leur libert& n’est en verit6 que 
la libert& des partis dechaines! ©. feine gefammten Reben über bie 
beiden Geſetentwuͤrfe Moniteur 1817, p. 44. 45. 80. 109. 


21) Duverg. 21, 91. 


22) Derf. 21, 98: Les journaux et &crits pöriodiques ne pour- 
ront paraltre qu’ avec Pautorisation du Roi. 
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hinaus, daß bis zum 1. Ian. 1818 alle Sournale von ber 
Autorifation des Königs abhängig gemacht wurden. Kürzer 
ald dies Gefeh war noch Feind über diefen Gegenftand gefaßt 
gewefen. 

Eine hoͤchſt bringliche Angelegenheit war ferner daB 
Budget. Die Kriegäfteuer, die Decupation, bie Rüdftände 
drüdten ſchwer und die Berechnung ber Schuldforderungen, 
die Frankreich Fraft des 19. Artikels bed erſten Parifer Fries 
dens vergüten follte, warb von Seite ber Verbündeten höher 
und höher gefteigert. Das Deficit betrug gegen 250 Mill 
Franken. Die Regierung hatte mit ben beiden audlänbifchen 
Bankiers Baring und Hope über eine Anleihe unterhandelt‘ 
und darüber waren bie franzöfifchen Bankiers, namentlich 
GSofimir Perier, in Unmuth gerathen”). In den Kammern 
aber war die Oppofition ber Rechten gegen Veräußerung won 
Staatswaldungen noch fehr lebhaft. Es war in der That 
ſchwer zu helfen. Schon’ am 14. Nov. 1816 hatte ber Fi⸗ 
nanzminifter dad Budget an die Deputirten gebracht. Roy 
und Beugnot berichteten barüber. Erfparungen, Verkauf von 
Waldungen zc. follten Hilfe fehaffen. Aber Bonald, durch 
dad oben angeführte‘ Gefeg, welches Schenkungen an ben 
Klerus erlaubte, für dad Budget nicht günfliger geftimmt, . 
eiferte wider Verkauf von Staatöwaldungen, weil barunter 
auh vormalige Waldungen des Klerus begriffen waren, und 
Slauzelzde = Couffergued ging fo weit, den Miniftern zur Laft 
zu legen, daß fie fpanifchen Flüchtlingen Unterftigung zukom⸗ 
men ließen ?'). Jenem entgegnete Camille-Jordan *), diefem 
Raind,. beide mit trefflihden Reben”). Michelien wandte ſich 
indeflen an Kaifer Alerander, um den Abzug eines Theils 
der Occupationsarmee zu erlangen und durch frohe Kunde auf 
die Stimmung der Kammer zu wirken”). Seine Vorſtel⸗ 


233) Hist. de la. rest. etc. 5, 156. 157. 

24) Moniteur 1817, p. 250. 

25) Daf. p. 268, 

26) Daf. p. 252. Abgebrudt b. Lacretelle 2, 168. Sie ift ein 
herzliches Denkmal wackerer Gefinnung. 

27) Hist, de la rest. etc. 5, 171. 


Vachsſsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.=Beitalter. IV. 33 
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lungen hatten, da auch Wellington ſich günflig über Frank⸗ 
reichs politifche Zuflände äußerte, guten Erfolg. Eine Note 
vom 10. Zebr. gab nebft dem Ausdrude der Zufriedenheit mit 
den bermaligen Zufländen Frankreichs die Bereitwilligkeit ber 
Verbuͤndeten, die Laſt deffelben theilweife zu erleichtern, zu 
erfennen. Ein Zünftheil ber Decupationsarmee, 30,000 M,, 


follte am 1. Apr. Frankreich räumen. Das machte ungenen 
günfligen Eindrud auf die Kammern. Das Finanzgefeb wurde 
großentheild genehmigt und am 25. März 1817 bekannt ge 
macht *). Zunaͤchſt einige Modificationen der vorjährigen 


Berorbnung über die Rüdflände (l’arriere), die hinfort als 
Staatöfhuld in das große Bud, eingetragen werden koͤnnten: 
dann nachträgliche Ziration der Budgets von 1814, 1815 
und 1816, Beftimmung bed Budgets von 1817, nämlid, für 
die confolivirte Schuld und ben Zilgungdfonds 157,000,000 
Franken, ordentlicher Ausgaben 481,345,967 $r., außerorbent: 
licher 430,915,859 Fr., zufammen 1,069,261,826 Zr. Dar: 
auf Beflimmung, daß Penfionen künftig nur nach Bekannt: 
machung im Gefebbulletin ertheilt werden und nie boppelt 
oder neben einem Staatögehalte flattfinden, auch die Gefammt: 
fumme fir Penfionen nie über 23 Millionen jährlich betragen 


follte. Unter der Einnahme wurden die Patentfleuer und bie 
inbirecten Steuern neuen Anfägen unterworfen. Alle Staat: 
walbungen wurden der Tilgungscaſſe (caisse d’amortisse- 


ment) überwiefen, mit Ausnahme von vier Millionen 
Renten zur Ausdflattung kirchlicher Inftitute und Per: 
fonen”) Veraͤußerung von Waldungen follte vom Jahre 
1818 an in gewillem Maße flattfinden. Alfo warb biesmal 
ein Hauptpunct ber vorjährigen Oppofition der Priefterpartei 
befeitigt. — Die Zahlungen an die Verbündeten gingen ohne 
Stodungen ihren geregelten Gang. 


Die Sitzungen ber Kammern wurben am 26. März 181; 


geſchloſſen. 


28) Duverg. 21, 109. 
29) Art. 143 ff. Über bie Vertheilung der dem Klerus beflimmten 





Belder f. Verordnung v. 9. Apr. Duverg. 21, 42. Es ward Bebadt 


genommen auf soulager la classe la plus nombreuse et ia moins alsce 


des ministres de la religion. 
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Regierung und Wolf feit der Kammer von 1816, 


Die Minifter, bei denen am 19. an. 1817 an D’Ams 
bray’8 Stelle Padgyier ald Juſtizminiſter trat, wurben treffs 
lich durch ihnen gleihgeflimmte und hochbefähigte Beamte in 
den Minifterien und dem Staatörathe, Simeon, Portalis, 
Suvier, Degerando, RoyersCollard, Guizot, Willemain, Barthe, 
Mirbel, Barante,. Camille-Iordan, Mole, Ravez, Becquey ıc., 
unterflügt °°); in den Lanbfchaften waren mehre Präfecturen 
mit wadern Männern neu befegt worden; ber Geift ber Res 
actionspartei wich auch hier einer conflitutionellen Waltung. 
Raine und Decazed waren raſtlos thätig, die noch auf Frank⸗ 
reich Taftenden Beſchraͤnkungen der perfönlichen Freiheit und 
der Rebes und Schreib Freiheit mit möglichfter Schonung zu 
handhaben; Laine forgte mit reblihem Eifer für Beſſerung 
des Unterrichtömwefend und für ben zum Theil der Dürftigkeit 
bloßgeftellten niebern Klerus; der König, deflen innigfled Vers 
trauen Decazes hatte, von ihm „mein Kind, mein Zögs 
ling“ genannt, freute fich bed Öffentlihen Weſens. Artois 
bielt fi in der Entfernung von ihm; es war eine merfbare 
Kälte zwifchen den beiden Bruͤdern eingetreten. Epigramme 
und fladhlichte Witworte der Ultras kamen Durch Decazed zu 
Ludwig’ Kenntniß; dies half, ihn in feiner nunmehrigen 
Weiſe zu befefligen ’’), Die Ruhe ward durch die Misernte 
des Jahres 1816 auf eine gefährliche Probe geftelt. Das 
Boll darbte und blidte troſtlos in den bevorflehenden Winter, 
Wie oft hatte in den erfien Revolutionsjahren die zum Theil 
nur aus Einbildung hervorgegangene Angft vor Hungeränoth 
zu Umtrieben und Empörung geführt! Seht lag die Noth 
vor Augen. Sn der That entftanden hie und ba Unruhen; 
doch politifche Bewegungen knuͤpften fich daran nur in ben 
Dörfern um Lyon und in Lyon felbfl, wo am 8, Jun. 1817 
Napoleon U, gerufen wurde. Blut floß an mehren Orten 
bei Unterdrüdung der Aufflände; zu Lyon bewies General 
Ganuel eine graufame Thätigkeitz man ſah die Schreckniſſe 


30) Hist. de la rest. etc. 5, 130, 
31) Daf. 3, 86. 91, | " 
n 33 Y 
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des Jahres 1815 wieder). Das Übel wurde fchlimmer, da 
bie Geftnnung, auf die mehr ald auf die That ankam, ſich 
verbitterte; zur Beruhigung wurde fpater Marfchall Marmont 
nah Lyon gefandt”’); mit ihm war ein Mann von ſehr 
waderer Gefinnung, fein Adjudant, Oberſt Fabviee’‘). Nicht 
fremd war endlich der Parteigeift ber Ermordung bed Herm 
Fualdes zu Rhode, am 19. März 1817 °°); er war Proteftant 
und Bonapartift; bie Proceßverhandlungen (bid 5. Jun. 1818) 
befchäftigten ganz Frankreich ”). Dagegen warb dem Procef 
über die Berfhmwörung der ſchwarzen Stednabel zu Paris 
geringe Wichtigkeit beigelegt; die politifchen Proceffe waren, 
Dank der Gefinnung der Minifter Laind und Decazed, nun 
ohne Nerv. Wohl aber halfen fie einem Barthe, Mauguin, 
und Merilhou bei folcher Gelegenheit als flaatörechtliche An: 
walte zu Ehren fommen ’””). 

Die Geſellſchaft zu Paris und die Preffe parteieten 
fi nach dem Antagonismus der Syſteme ber Independen: 
ten oder Liberalen, Dinifteriellen, gemäßigten und Ultr« 
Royaliſten. Der Salon Laffitte’d, bie Chauffee d'Antin galt 
für den Sammelpunct der Independenten, wozu fi) auch die 
Bonapartiften hielten. Hier ſah man Manuel, Foy, Say, 
Jouy, Beranger den Dichter. Bei Lafayette, der ebenfalls 


Moniteur p. 639 £ Lacretelle 2, 176 f. Die Aufflärungen 
Gamille ⸗ Jorban’s b. Montgaillard 12, 288. 
33) Moniteur p. 1046. Ä 
34) Seine Schrift Lyon en 1817 gehört zu ben Quellen über bie 
Reactionswuth im Süden. 


35) Dies ſprach fpäterhin de Serre in der Kammer aus. Moni- 
teur 1817, p. 354. 


36) Die Verhandlungen darüber füllen von Zeit zu Zeit die Spal⸗ 
ten bes Moniteur von 1817, p. 990 bis 1131 und vom 3. 1818, p. 59 | 
bis 668. Es ift 1818 auch eine Histoire et procès compiet des assas- 
sins de Mr. Fualdès erfdjienen. Den Proceß pilant zu machen, trug 
allerbings bie Betheiligung der Mabame Manfon umb ihr Benehmen 
. im Proceffe nicht wenig bei. Diefe Sriminalgefdyichte ift in eine Menge . 
der gangbarſten deutſchen Bücher übergegangen, und es bedarf hier keiner 
Epitome berfelben. 

37) Hist. de la rest. etc. 5, 250. 
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indepenbent fein wollte, waren gewöhnlich Deleffert, Benja⸗ 
min=Conftant, Ziffot, Daunou, Comte. Die Salons der 
Männer des linken und rechten Centrums waren nicht mins 
der zahlreich befucht. * Guizot, der Herzog von Broglie, Bas 
rante, Royer⸗Collard, Camille⸗Jordan, Courvoifier, Ternaux ıc. 
gaben ihnen Anfehen und Leben. Ein fchmerzlicher Verluſt 
für das politifche, gefellige und Iiterarifche Leben von Paris 
war bad Ableben der Frau von Stael am 14, Zul. 1817). 
Die Zufammenkünfte im Pavillon Darfan und im Faurbourg 
Saint⸗Germain hielten fih im Stillen; fie gingen mehr mit 
geheimen Entwürfen ald mit offenen Beſprechungen um. Eine 
Berzweigung davon war bie Congregation, ſchon in Nas 
poleon’3 Zeit gefliftet, nunmehr von den Herren v. Polignac 
und Rivitre geleitet und immerfort bemüht, die Pläne bes 
Miniftertumd auf volle Verwirklichung der Charte zu durchs 
kreuzen und ben Sefuiten die Wege zu bereiten”). Ihre 
nähere Bezeichnung wird und unten befchäftigen. Die poli: 
tiſche Preſſe hatte hinfort verfchiedenartige Parteifärbung, jebe 
der Parteien ungemein tüchtige und thätige Vertreter: Cha⸗ 
teaubriand, Bonald, Villele, Benjamin⸗Conſtant, Manuel xc. 
Um Laffitte fammelten fi) eine Menge Literaten, unter ihnen 
manche, die vordbem den Degen mit hoben Ehren geführt hats 
tm. Wir werden au auf biefen Gegenſtand unten zurüds 
kommen. 

Während nun bie Wahlen eines neuen Fuͤnftheils zur 
naͤchſten Sigung veranflaltet wurden und in Bezug bierauf 


" 38) Ein Wort der Anerkennung f. bei Lacretelle 2, 204. Aus⸗ 
führli) die Notice sur le caractöre et les &crits de Mad. de Staäl 
von der Mad. Necker de Saussure, vor ber Sammlung dee Werke der 
Frau von Stael abgebrudt. 


39) Bauptfchrift darüber ift das Me&moire A consulter sur un 
systeme religieux et politique, tendant à renverser la religion, la 
societ# et le tröne, Par. 1826, vom Grafen Montlofier. Dazu beffen 
Denonciation aux cours royales 1826, wovon unten Gap. 6, und noch 
ein zweites Me&moire: Les Jesuites, les congregations et le parti 
pretre, das Montloſier 1827 an Billtle richtete. gl. auch Lacretelle 
3, 135, Das Nähere davon unten. 
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bie Preſſe ſehr Lebhaft ſich Außerte ), gab der König feine 
Entſchiedenheit für bad Syflem ver Miniſter Decazes ıc. noch 
dadurch zu erkennen, daß er am 12. Sept. Clarke und Du: 
bouchage entließ und bafür Gouvion SaintsEyr zum 
Krirgsminifter und Molé zum Marineminifter ernamte. Die 
ein neuer Grund zur Entrüftung für den Grafen Artoid. 


Die Kammer des Jahres 18’e. 


Der König eröffnete die Sisungen am 5. Nov. Heine 
Rede gedachte des Concordats, als einer noch zu erlebigenben 
Angelegenheit, der MWerminderung der Dccupationsarmee, der 
Entbehrlichkeit der Prevotalhöfe und der Nothwendigkeit eines 
Recrntirungsgeſetzes ''). Er zeichnete die Öffentlichen Zuflände 
als befriedigend und wied mit Wohlgefallen bin auf Herftd: 
lung der Ruhe, des Vertrauens und öffentlichen Credits, auf 
Ackerbau, Induſtrie, Handel und Kuͤnſte. Es war nicht Ha: 
chelei; er hatte Urfache fo zu Tprechen. Mit ihm blickte ganz 
Frankreich, bie überfpannteften und volköfeindlichften Ulttas 
ausgenommen, vol freubiger Hoffnung auf die nahe bevor: 
ſtehende Räumung Frankreichs von der gefammten Armee bei 
Anslanded. Dazu aber bedurfte ed einer lebten großen finan: 
chellen Anflrengung, und zugleich trat bamit das Beduͤrfniß 


einer vermehrten und anderd ald durch Werbung aufzubrin: 


genden bewaffneten Macht hervor. Died mußten Hauptan⸗ 
träge des Miniſteriums werben. 
Die Wahlen waren faft ohne Ausnahme auf entfchiedene 


Gegner der Reaction, zum Theil aber auch auf Liberale Gegner 
des Minifleriums gefallen. Unter den Gewählten waren, 


außer Laffitte, Roy, de Serre, Savoye:Rollin, Pasquier, 
Caſimit Perier ıc., wiedergemählten Mitgliedern des ausgeſchie⸗ 
denen Künftheild: Caumartin, Chauvelin, Dupont de lEure, 
Martin de Gray, Ganilh, Bignon, die nun mit Laffitte und 


Argenfon die aͤußerſte Linke bildeten. Die Zahl der Ultras 


der Rechten war ſehr zufammengefhmolzen. Nun aber be 


40) Hist. de la rost. vte. 5, 218. 
41) Duverg. 21, 220. 
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gann fich ein feltfam wiberwärtiges Zuſammenwirken ber dußer: 
ſten Linken und Rechten in Angriffen auf das Miniflerium 
zu zeigen. Diefe unnatürliche Annäherung ber beiden Ertreme 
zu einander fälfchte und verberbte ‚den Charakter der Oppoſi⸗ 
tion. Ehrenwerth erhob fich dagegen in ber Mitte der Ver⸗ 
fommlung der Deputirten die Partei der Doctrinaires, 
Royer⸗Collard, Camille⸗Jordan, de Serre ıc., welche ohne lei- 
denſchaftliche Hige und ohne ftürmifche Bewegung die Doctrim 
von conflitutionellem Staatsweſen und vegelrechter Entwide- 
lung beflelben verfolgte und bisher die eigentliche Stüße des 
Minifterinmd gewefen war. Shren Namen erhielten fie von 
dem wisigen Journaliſten Etienne; ein zweiter, le Canape, 
kam auf, ald Bengnot, nach ber Stärke der Partei ber Doctri⸗ 
naires befragt, fcherzend gefagt hatte, fie koͤnne auf einem 
Sanape Pag haben”). Kein Volk ift erfinderifcher in Par: 
teinamen als die Kranzofen, und keins gefällt fi) mehr im 
Gebrauche von bergleihen; ber Wig hat feinen Antheil an 
ber Politik. Präfident ber Deputirtenlammer wurde de Serre. 

Das erſte Geſetz, welches an bie Kammer kam, betraf 
die Preſſe. Das Minifterium Hatte e8 mit der nöthig ſchei⸗ 
nenden Ruͤckſicht auf Unterbrüdung des Misbrauchs vor ber 
Deröffentlichung entworfen; ed wollte policeiliche Gewalt dar⸗ 
über behalten; aber beide Parteien, bie dußerfle Rechte unb 
Einke, Tampften dagegen, felbft die Doctrinaires Royer⸗Collard, 
de Serre und Camille⸗-Jordan traten gegen bad Minifterium 
auf”); fie wollten Urtheil von Geſchworenen über Misbrauch 
der Prefle, nicht policeiliche Verwahrungsmittel. Nicht min 
der heftig war der Widerfland bei ben Pairs. Es blieb dem- 
nach bei der Erneuerung des vorjährigen Gefebes, welches bie 
Herausgabe eined Sournald der Autorifation des Königs uns 
terwarf b). Die Entfremdung ber genannten drei Doctrinaires 
von dem Minifterium gab Stoff zu ernſtem Bedenken. — Mit 
einem andern Antrage, dad Eoncorbat betreffend, trat das 


42) Lacretelle 2, 197. 


43) Zur Erklaͤrung des Entſtehens dieſer befeemblichen Oppofition 
ſ. Guizot, Du Gouvernement eto. 43 ff. 


AP) Geſetz vom 30. Dec. 1817. Duverg. 21, 354. 
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Miniſterium nur ſchuͤchtern und ohne den Willen, den Kam: 
mern etwas abzundthigen (17. Nov.) hervor; ed war mehr 
die Mittheilung einer Werlegenheit, in welche Herr v. Blacas 
das Minifterium gebracht hatte, ald ein Verſuch, defien Werl 
geltend zu machen. Blacad war nad vollbrachter Brautwer: 
bung am neapolitanifchen Hofe zum Gefandten beim yapf: 
lihen Stuhle ernannt worben und Hatte zugleich ben Auftrag 
erhalten, ein GConcordat, bad an bie Stelle des vom Papſte 
verworfenen Napoleonifchen treten follte, zu Stande zu brin⸗ 
gen. Er hatte nach eigner Befangenheit und im Sinne ber 
Kammer von 1815 unterhandelt und ber päpftlichen Curie 


entgegengebracht, was biefe nur irgend wünfchen konnte“). 


Ihm wurbe nicht zu vechter Zeit die Mahnung innezuhalten, 


und fo unterzeichnete er am 11. Sun. 1817 ein Goncordat, 


woburd dad zwifchen Franz I. und Leo X. gefchlofiene het⸗ 
geftellt, fämmtliche vormalige Erzbisthümer und Biöthümer, 


vor ber Revolution 130, flott deren e8 nach dem Goncor 


date von 1801 nur 50 gab, wieber errichtet und mit liegen: 
den Gründen und Renten ausgeflattet, und bie ganze Did: 
eefanverfaffung Frankreichs geändert werden follte. Darauf 
hatte der Papft am 16. Jul. eine Bulle mit der Bekannt 
machung ber neuen Kirchenverfafjung Frankreichs erlaffen “). 
Hierauf Tonnten und wollten bie Minifter nicht eingehen; bie 
Zahl der Bisthuͤmer follte hoͤchſtens der der Departement 
gleichkommen. Sie gaben died ben Kammern zu erkennen 
und das Goncordat fand nur in einigen Römlingen, als Herm 
v. Marecellus, der damals den Papft um Rath Uber daB ab» 
zugebende Votum fragte‘‘), feine Vertheidiger. Es wurde 
befchloffen, den Grafen Portalis, deffen Water das Concordat 
bed Jahres 180% abgefchloffen hatte, nah Rom zu fenden 
und um Abänderungen des Concordats mit ber päpftlichen 
Curie zu verhandeln. Nicht lange, fo erhoben fich die rügen: 
ben Stimmen eines Gregoire und Lanjuinaid gegen die Ge 


44) Hist, de la rest. 5, 135. 271 f. 
45) Duverg. 21, 162 f. E. Muͤnch, Soncordate Bd. 2, Hf. 
46) Hist, de la rest, 5, 274. 
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fahr, die bie ungeſchickten Unterhanblungen mit Rom herbei» 
geführt hatten”). 

Dos Rekrutirungsgeſetz, von bem wadern und ein: 
fihtöuollen St. Cyr bearbeitet, der zweiten Kammer am 29. 
Nov. vorgelegt, Fam zur Verhandlung am 14. Ian., bei den 
Daird am 27. Febr. 18185 es rief in beiden Kammern leb⸗ 
hafte Debatten hervor. Die darin enthaltenen drei Haupts 
puncte — Gonfcription (appel) junger Mannſchaft, Aufgebot 
vormaliger Soldaten (veterans), Avancement ohne Rüdficht 
auf Geburt — gaben den Liberalen ber aͤußerſten Linken als 
lerdings wenig zu erinnern, und biefe ließen es auch bei leichs 
ten Angriffen bewenden; ernſtlich aber kaͤmpften bie royalifti- 
ſchen Ultras dagegen. Bei biefen war nicht fowohl die Ers 
neuerung einer Art Confeription, ald bie Wiederbewaffnung 
vormald Bonapartiftifcher Soldaten und ein Avancement, wo 
ber Abel nicht hoffen durfte, die Officiersſtellen durch Priviles 
gien fuͤr fich zu behalten, anflößig, ja das Lebte eine polis 
tifhe Gewiſſensſache. Daher die Oppofition Labourbonnaye’s, 
Villele's, Corbiere's, Cardonnel's, Salaberry's, und bei den 
Pairs de Herzogs von Fiß: James, Chateaubriand's ꝛc. eine 

aus voller Überzeugung hervorgehende und fehr nachbrüdliche. 
Aber wenn in irgend etwas, fo hatten hier die Minifler den 
Nationalcharakter für ſich; mit ihnen ſprach die Stimme ber 
Erinnerungen an den Ruhm ber franzöfifchen Heere in ber 
Revolutionds und der Kaiferzeitz ihre Geſetz war unleugbar 
national. Die Reden St. Cyr's bei ben Deputirten *) und 
Macbonald’3, Deffolled’, Maifon’d, Victor's bei den Pairs, 
bon Männern unbeflediter Ehre und hohen Verdienſtes gefpros 
hen, waren ganz geeignet, die Gegner zum Schweigen zu 
bringen. Dennoh war bie Stimmenmehrheit für Annahme 


47T) Gregoire: Essai historique sur les libert&s de l’&glise Galli- 
cane. Par. 1818. Lanjuinais: Appr&ciation du projet de loi relatif‘ 
aux trois concordats in mehren Auflagen, Par. 1818. Auch Herr 
de Pradt ließ ſich mit einem bdreibändigen Buche: Les quatre concor- 
dats, Par. 1818, vernehmen. Wir übergeben eine Menge anderer Schrif: 
tm S. barüber Allgem. Beitg. 1818, Beil. 10. 11. 12, 13. 


48) S. befonders fein herrliches Wort über die Beteranen Moni- 
teur 1618, p. 148; ein Bruchſtuͤck bei Lacretelle 2, 190. 
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des Geſetzes bei den Deputirten nicht bebeutend, 147 gegen 
92, und bei den Paird bedenklich gering, 96 gegen 74. Das 
Geſetz „uber die Recrutitung ber Armee” wurbe am 10. Mär; 
1818 befannt gemacht “). Demmach follte 1) hinfort freimil: 
liger Eintritt in dad Heer, und wenn biefer nicht audreichte, 
Aufgebot (appel) flattfindenz 2) die Armee im Frieden aus 
240,000 Dann beftehen, dad Aufgebot (appel) jährlich nicht 
die Zahl von 40,000 M. überfieigen, in außerordentlichen 
Faͤllen ein Gefeh über Vermehrung des Appels erlafien wer: 
ben; 3) ausgediente Unterofficiere und Solbaten in Krieges 
zeit, ımter dem Namen Beteranen, zu ſechsjaͤhrigem „zer: 
ritorialdienfte” verpflichtet. fein; A) Niemand Unterofficier wer: 
ben, ber nicht minbeftens zwei Jahre gedient habe, Niemand 
DOfficier, der nicht zwei Sabre ald Unterofficier gedient ober 
ebenfo lange Zeit an den Lehr: und Übungsſtunden der mili: 
tärifchen Specialfchulen theilgenommen und die Prüfungen da 
felbft beftanden habe. Ein Drittheil der Unterlieutenantftel: 
Ien folle an Unteroffiere fommen. Zwei Drittheile der Of 
fitiersſtellen vom Lieutenant aufwärts bi8 zum Oberſtlieute⸗ 
nant follten nach Anciennetät befebt werben. Kein Officer 
folle zu einem höhern Grabe gelangen, wenn er nicht vier 
Jahre in dem unmittelbar vorhergehenden niedern gebient habe. 
Ausnahmen werden nur im Kriege bei außerordentliche Be: 
duͤrfniß oder ausgezeichneten Handlungen, bie der Armee be: 
kannt gemacht. werben follten (mises a l’ordre da jour de 
Varmee) flattfinden. — Eine große Zahl bald nachher ges 
folgter Verordnungen”) zeugt von der Sorgfalt, dad Aufge 
bot mit dee möglihfien Schonung und Rüdficht zu verbin: 
ben und die gehäffigen Vorſtellungen von ber vormaligen 
Conſctiption zu befeitigen. Was aber das Gefeh über das 
‚ Avancement enthielt, war ermunternd für den Soldaten; es 
Fonnte wieder heißen, ein jeder trage in feiner Patrontafck 
den Marſchallsſtab. 

Den Verhandlungen über das Budget, weldes am 
15. Dec. der zweiten Kammer vorgelegt wurbe, ging voraus 


49) Duverg. 21, 283 ff. 
90) Derſ. 21, 411. 453 ff. 


\ 
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das angeflvengtefte Bemühen Richelieu's, mit den Verbuͤndeten 
einen billigen Vertrag über die ſchon mehrmals erwähnten 
an Srankreich gerichteten Schuldforderungen von Indi⸗ 
viduen ober untergeorbneten Behörden des Auslandes’') zu 
Stande zu bringen. Die Verhandlungen über das Budget 
ruhten bis dahin. Schon feit drei Sahren war eine Commif: 
fion mit jener Sache befchäftigt. Die Anſpruͤche der Verbüns 
deten, namentlich der deutfchen Fuͤrſten, waren während ber 
Berhandlungen bis auf 1300 MM. Fr. gefleigert worden. 
Richelieu wandte fi) im Anfange des 3. 1818 an Alerander 
mit der Bitte um Vermittlung °’). Diefer war wicht ſproͤde; 
das Intereſſe der beutfchen Fürften Fam fo wenig in Betracht 
ald bei dem erflen und zweiten Parifer Frieden. Er wünfchte, 
daß Wellington an den Verhandlungen theilnehmen möge, 
Diefer unterzog fi) dem Gefchäfte, und fein Wort erledigte 
manchen fehwierigen Punct. Die Gefchidlichkeit des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Commiſſars that das Ihrige. Died war Baron Mous 
nier, Sohn des im Anfange ber Revolution ausgezeichneten 
Deputirten der Dauphine. Der Vertrag, welcher am 25. Apr. 
zwifhen Richelieu, Vincent, Pozzo di Borgo, Stunt und 
Goltz unter Theilnahme Welington’d abgeſchloſſen wurde, 
brachte die Sache aufs Reine; am 6. Mai ward er ber Kam: 
mer vorgelegt und am 15. Sun. unterzeichnet ). Frankreich 
fand fi) ab mit einer immerwährenden Rente von 12,040,000 
Br., die, zu einem Capital von 320,800,000 Fr. berechnet, 
in dad große Bud eingetragen werden folte. Außerdem ka⸗ 
men durch einen befondern, Vertrag des 15. Sun. 3 Millionen 
Renten an England ”'). 


sh) S. oben Buch 11, Gap. 3, Note 43. Buch 12, Gap. 2, 
Rote 36°, Koch-Schoell 11, ‚996 f. 


52) Hist, de la rest. etc. 5, 159. 

53) Duverg. 21, 380. Martens N. R. 7, 417. S. daſelbſt bie 
Vertheilung an bie einzelnen Staaten. Das Meifte befam Preußen, 
. 2,600,000 Fr., bie Niederlande 1,650,000 Fr., Öftreich und Sardinien 

jedes 1,250,000 Fr., Hamburg ] ‚000,000 Ir.; das Wenigſte Meinune 
gen, 1000 Br. 

94) Martens a. a. OD. 7, 430. 
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Die Stimmung in den Kammern war kaum in irgend 
etwa8 den Miniſtern fo anerdennenb entgegengelommen, ald 
bei ber Mittheilung dieſes Ausgangs ber Verhandlungen über 
die Schuldliquidation; die Eintragung von 16,040,000 Fr. 
immerwährenber Renten in das große Buch °°) fand fo gut wie 
gar Feinen Widerſpruch. Das Budget wurde genehmigt und 
am 15. Mai bekannt gemacht). Die ordentlichen Ausgaben 
des 3. 1818 wurden zu 616,112,271 Fr., bie außerorbent: 
lichen zu 301,468,082 $r. beflimmt. Zum Behufe der leg: 
tern ward bem Minifterium der Finanzen geflattet, eine An: 
leihe bis zu 16 Millionen fünfprocentiger Renten zu eröffnen. 
Durch ganz Frankreich zeigte fich die freudigfte Bereitwillig: 
keit, dem Minifterium Gelder barzubieten und volle Ber: 
trauen zu dem Staatshaushalte; die Renten fliegen bis zum 
Ende Auguſts von 54 auf 80. 

Die Gefebgebung diefer Sitzung hatte Frankreich mandes- 
Heil gebracht; zu ihrem Ruhme gehört auch ein Geſetz gegen 
ben Negerftlavenhbandel. In dem Anhange zum Pa—⸗ 
rifer Frieden vom 20. Nov. 1815 hatten bie betheiligten 
Mächte gelobt, zu der gänzlichen Abftellung des Negerfflaven: 
handels zufammenwirken zu wollen. Eine koͤnigl. Verordnung 
vom 8. Ian. 1817 drohte darauf Gonfiscation jedes Sklaven⸗ 
ſchiffs, das nad einer franzöfifhen Colonie beſtimmt fei “), 
und Entfegung bed Gapitänd; died warb durch ein ben Kam: 
mern vorgelegte und am 15. Apr. 1818 verkuͤndigtes Gefeh 
beftätigt °°); die Sigungen ber Kammern wurden am 16. Mai 
1818 gefchlofien. 


Regierung und Volt. 


‚ Die Waderheit und Ihätigkeit Laind’d, Decazes', St. 
Eyr’s, Corvetto’3, Pasquier's und Mole's ließ in der innern 
Verwaltung wenig zu wünfchen übrig; fie entfprach bem Be: 


55) Duverg. 21, 321. 
56) Derf. 21, 335. 
97) Darf. 21, 79. 
58) Derf. 21, 305. 
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mühen Richelieu's, Frankreichs Werbinblichleiten gegen das 
Ausland zu ermäßigen. Die Prevotalhöfe hörten mit Anfange 
bes 3. 1818 auf; in dem Laufe des ganzen legten Jahres 
waren nicht uͤber fünf Perſonen kraft des Ausnahmegefeges 
vom 29. Det. 1815 verhaftet worden. Cambaceres und 16 
andere Verbannte erhielten am 25. Aug. Erlaubniß zur Ruͤck⸗ 
fehr. Ein hohes Werdienft erwarb fi Laine dadurch, daß 
er die blutbefleckte Nationalgarde von Nimes aufhob und ben 
König vermochte, dem Grafen Artois die Nationalgarbe -zu 
entziehen und wieder unter Befehl des Miniſteriums zu flels 
len (30. Sept. 1818) *). Die Bildung ber Armee ging uns 
tee ber Eräftigen und geſchickten Hand St. Cyr's trefflich von 
flotten. Die Preffe unter Aufficht Villemain's ward nicht 
bi8 zur Entmuthigung niebergehalten; ed durfte manches freis 
müthige Wort veröffentlicht werben. 

Angriffe auf die Miniſter gefchahen wie in den Kammern 
fo durch die Preſſe von zwei Seiten ber. Die Iournale ber 
Ultras, die Duotidienne und nunmehr, feit October 1818, der 
Sonfervateur, woran Chateaubriand, de la Mennays, Bo⸗ 
nald, Caſtelbajac, Salaberry, Ville, Fievee ıc. arbeiteten, waren 
in ihrer -Polemit ungemein Fühn und wegen ber hohen Macht 
bee Rede mehre derfelben von großem Einfluß. Non den 
Journalen der Liberalen kam zu Anfehen bie feit dem Februar 
1818 erfhienene Minerva, entflandben aus einem verunglüds 
ten Berfuche, den Mercure Frangais zu verjüngen; daran 
arbeiteten Etienne, Jay, Jouy, Benjamin=:Conftant, Karl 
Lacretelle, Ziffot, Pages 2c.°°), ferner die Bibliotheque his- 
torique, redigirt von Chevalier, Cauchois⸗Lemaire zc., feit 
1. Dec. 1817, welche ſichs befonderd angelegen fein ließ, Mis- 
bräuche ber Beamten zu veröffentlichen; der Independant, feit 
1.Mai 1815 Eins mit dem Journal du commerce, fpäter in den 
Constitutionnel umgewandelt °'), ferner mit gleich ungeſchwaͤch⸗ 
tem Muthe und Eifer (bis 1819) der Censeur, woran Daue 


59) Derf. 22, 12. 
60) (Deschiens) Bibliographie des Journaux, Par. 1820, p. 364. 


- 61) Die verfchiebenen Zitel (Le Constitutionnel fon W. Oct. 
1815, aber ftchend erſt 2. Mai 1S19) f. bei Deschiens 177. 
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nou, Say, Thierry ıc. arbeiteten. Es gab nicht felten Preß⸗ 
procefie; boch ſchon damals traten Lafayette, der Herzog von 
Broglie, Manuel ıc. zufammen, einen Unterfiigungsfonds fir 
verfolgte Schriftſteller zu bilden; ein Strafurtheil entmuthigte 
nit. Auslaſſungen der Preſſe flörten bie Rube wicht; die 
dadurch hervorgebrachte Bewegung war nur wie bas Krür 
feln der Wellen bei leichtem Wehen; innere tiefe Erfchütterung 
fand nicht flattz Der Geift der Unzufriedenheit hatte nicht mehr 
bie Vorflimme. Ebendaher iſt nicht von dumpfer Gaͤhrung 
von Umtrieben und Complotten in Boll und Heer zu berid: 
ten; die Bonapartiflen gewöhnten fih an Refignation, und 
gar manche von ihnen wanbelten ſich in Eonflitutionelle um; 
der offene Iebhafte parlementarifche Krieg ber Kammmerbebatten 

begann mehr zu gefallen, als die Einflüfterungen unheilbarer 
Misvergnügter, welche nur das Kaiferreich im Sinne hatten 
“ und blind waren gegen allen Defpotismus befielben. Mit 
Verſchwoͤrungen waren jegt bie Ultras an bie Reihe gekom⸗ 
men. Dan nannte fie die weißen Jacobiner‘). Am 2 
Sul wurden mehre Perfonen verhaftet, ein Baron Chappe: 
delaine, Graf Rieux ıc.; General Canuel, bem man nad; 
fpürte, war entflohen. Es hieß, fie hätten die Minifter ent: 
führen und nach Vincennes fchaffen, die Kammer von 1815 
berfiellen wollen. Man nannte dies die Conspiration du 
bord de l’eau*), oder die weiße Berfhwörung. Überfuͤhrt 
wurden fie nit. Wohl aber lad Frankreich mit Erflaunen 
und Unwillen um jene Zeit‘') eine von auäländifchen Blättern 
veröffentlichte geheime Note ber Ultras an Die Verbündeten“), 
worin biefen die Zuſtaͤnde Frankreichs als hoͤchſt bebenklich bar: 
geftellt und die Verbündeten gebeten wurden, die Occupationsar⸗ 
mee noch länger in Frankreich zu laffen. Dergleichen geheime Er: 
Öffnungen waren feit dem $. 1816 mehrmals an bie Verbuͤndeten 
gelangt; allen biefen und namentlich ber legten „geheimen Rote“ 


62) Montgaillard 13, 275. 
63) Hist. de la rest, etc. 3, 370. Lacretelle 2, 234. 
64) Laczetelle 2, 397 f. Hist. de la rest. etc. 5, 352. 


65) Zuerft in den Times; Bruchſtuͤcke in den Gurop. Annalen, 
1819, &t. 11. | 
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war Graf Artois keineswegs fremd; man muthmaßte, Bitrolles 
fei ihr Verfaſſer. War's zu verwundern, wenn ber König 
mehr noch als biöher fi dem Miniflerium anfchloß, und 
während fein Bruber mit Plänen umging, die bem Hochver: 
rath nicht unaͤhnlich waren, an ber liebenswürbigen, geiflreis 
hen Perfönlichkeit eines Decazes, der redlichen Treue eines 
Laine ꝛc. immer mehr Gefallen fand? Decazed, am 31. Ian. 
1818 zum Pair ernannt, hatte den König zum Gönner und 
Bermittler feiner Bermählung mit Fräulein von St. Aulaire, 
und warb auf des Königs Werwendung von dem bänifchen 
Hofe zum Herzoge von Gluͤcksburg erhoben °°). 


Der Congreß zu Achen. 


Frankreich bot dem Unbefangenen ein fo befriebigendes 
Schaufpiel dar, daß eine Bevormundung und Bewachung def: - 
felben für überflüffig erachtet werden Tonnte. In den Cabi- 
neten der Verbuͤndeten fah man, ungeachtet fhon trübe Vor⸗ 
ftellungen vom Geifte demogogifcher Umtriebe in Deutfchland 
und England und Sorge über Verzweigung von dergleichen 
nach Frankreich aufgefliegen waren, dennoch die Abberufung 
der Occupationsarmee für zuldffig an. Man wollte doch auch 
die Franzofen nicht ohne Noth erbittern, man wollte dem lee 
gitimen Könige die Regierung erleichtern; Befeſtigung des 
bourbonifchen Throns war jedenfalls eher durch Förderung 
der Ergebenheit der Nation gegen ihn, ald durch den Beſitz 
einer Zahl Feflungen zu bewirken. Stimmen, wie bie des 
Lord Stanhope, der im britifchen Parlament bei deſſen Eroͤff⸗ 
nung am 27. Jan. 1818 zur Zerflüdelung Frankreichs mahnte‘), 
gab es unter den Diplomaten: der Sroßmächte fehwerlich. Die 
ungeflört fortdauernde Gunſt Richelieu’8 bei Alerander, ein 
feineö, fchmeichelhaftee Schreiben Ludwig's an dieſen, und 
Alexander's entfcheidende Stimme im Rathe der Großmächte, 
unterftügt von den beruhigenden Meldungen Wellington’s ®), 


66) Hist, de la rest. etc. .5, 340. 
67) Die Rede f. Allg. Zeitg. 1818, 14, Febr. 
68) Hist, de la rest. etc. 5, 343 f. 
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brachten Seneigtheit zu dem von den Sranzofen heiß erfehnten 
Seſchluſſe der. Rdumung vor Ablauf der vermöge des Pariler 
Friedens fur den Nothfall noch Übrigen zwei Occupation: 
jahre zu Wege. Achen wurde zum Sitze eines Fürſtencon⸗ 
greſſes beftimmt. Dort verfammelten fi mit Ende Sept 
berö 1818 Friedrich Wilhelm, den übrigen gekrönten Haup: 
tern ald Wirth) um einige Tage voraus, Alerander und Franz 
mit dem Gefolge ihrer Diplomaten, Metternich, Neſſelrode 
und Cabo d’Ifirta, Hardenberg und Bernflorff, von Seiten 
Frankreichs Richelieu, begleitet von den Herren von Rayneval 
und MRounier. England fandte zu Wellington noch Caſtlereagh. 
Räumung Frankreichs war dad Ein und AU der JInſtruction, 
die Richelieu von Ludwig mitbrachte. Am 29. Sept. began⸗ 
nen die Verhandlungen, fon am 1. Dct. warb die mit Ab 
lauf Novembers zu vollziehende Räumung als Prindp aus: 
gefprocdhen und von Richelieu eine Freudenbotfchaft nach Paris 
abgefandt. Darauf wurde die noch rüdfländige Contribution 
Frankreich auf 265 Mil. vermindert und feflgefegt, in was 
für Terminen fie gezahlt werben follten. Der feierliche Raͤu⸗ 
mungövertrag wurde am 9. Det. unterzeichnet °). Darauf 
erging von ben beiden Kaifern und dem Könige von Preußen 
eine Aufforderung an König Ludwig, dem heiligen Bunde 
derfelben beizufreten; Ludwig's Zuflimmung erfolgte unge 
fäumt”'). Mit England aber, deſſen Regent vermöge der 
Berfaffung nicht Mitglied des heiligen Bundes fein Eonnte, 
erneuerten Rußland, Öftreih und Preußen ohne Zuziehung 
Richelieu's die Quadrupelallianz vom 20. Nov. 1815 zu ge 
meinfamen Maßregeln für ven Fall einer neuen revolutiondren 
Ummwälzung in Frankreich, und beftimmten zugleich die Sam- 
melpläße für die dann aufzubietende Kriegsmacht: Bruͤſſel für 
bie englifche, Coͤln für die preußifche, Stuttgart für die If: 
reichiſche, Mainz für die ruffiiche ”’). Diefe Beſorgniß in 
Betreff Frankteichs aber Tag nicht nahe; Deutfchland, bie un 
ruhige Jugend auf den Univerfitäten war ed, was den Con 
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greß zunächft in Anfpruch zu nehmen ſchien; doch davon har 
ben vote nicht hier zu berichten. Das Protofoll vom, 15. Nov., 
worin die Grundfäge bed heiligen Bundes als hoͤchſte Norm 
für das europäifche Voͤlkerrecht verlündigt wurden’), gab 
mit der Unterzeichnung Richelieu's Fund, daB Frankreich Pos 
litik einerlei Richtung mit ber der übrigen Gtoßmächte haben 
werde; dennoch ließ .diefe ed in der nächfifolgenden Zeit an 
Eifrigkeit der thätigen Zheilnahme in, Allem, was nicht Frauk⸗ 
reich felbft betraf, ermangeln. 

Nach) Beendigung bed Congreffes zu Achen machten Alers 
ander und Friedrich Wilhelm dem Könige von Frankreich einen 
funzen Beſuch. Died Mal erntete Alerander freubige Bezeu⸗ 
gungen ber Erkenntlichkeit für das politifhe Wohlwollen und 
Vertrauen, das er Zrankreich bewiefen. Sein zweiftündiges 
Sefpräch mit Ludwig foll den Geift des heiligen Bundes ges 
athmet haben”), — Ehe das Jahr 1818 verging, war ber 
Boden Frankreichs von den Truppen bed Auslandes geräumt. 
Eine bedrohliche Berlegenheit des Finanzminifleriums, dem 
bei den enormen Zahlungen für Ins und Ausland die Hhlfs- 
quellen zu verfiegen drobten, hatte zur Folge, daß Corvetto 
feine Entlaſſung gab’). Des König fehte am 7. Dec. Roy 
an defien Stelle. 


Die Kammern von 181%, Minifterium Deffolles. 


Bei den Wahlen des diesjährigen Fuͤnftheils war leb⸗ 
hafte Bewegung gewefen. Die liberalen Sournale, als bie 
Minerva, hatten mit Eifer die Candidaten ihrer Gefinnung 
empfohlen; bie Ultras der Mechten dagegen hatten mit bem 
Aufhören ber Abhängigkeit der Nationalgarde vom Grafen 
Artois eine namentlich bei den Wahlen einflußreich gewefene 
Huͤlfsmacht weniger gehabt. Es wurden faſt nur Anhänger 
der Linken oder doch des linken Centrums gewählt, darunter 
Manuel, Lafayette, St. Aulaite, Bondy, Grenier, Keratıy, 
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Bedoch, Girod de Ain, und wieber ber doctrinaͤre Camille⸗ 
Sorban. Gegen die Erwaͤhlung Benjamin⸗Conſtant's ſetzte 
das Miniſterium Alles in Bewegung, und es gelang ihm 
auch, ſtatt deſſen den gemäßigten Ternaux in hie Kammer zu 
bringen. Die aͤußerſte Rechte war faſt veroͤdet. Dies Er 
gebniß der Wahlen warb Richelien noch während feined Auf: 
enthaltes in Achen Fund. unb ein Gegenfland ernfler Sorge 
für ihn. Er fah die Bewegung ber Liberalen nicht mehr mit 
ber frühern Ruhe und Unbefangenheit anz er war in Achen 
ein anderer ald zuvor geworben ’’); entweber er hatte für die 
Befkrchtungen ber dortigen Minifter des Auslandes von dem 
Geifte der bemagogifchen Umtriebe zu viel Empfaͤnglichkeit ges 
babt, oder es herifchte bei ihm die Vorſtellung, baß er für 
die vertrauensvolle Räumung Frankreichs nunmehr boppelt 
verpflichtet fei, bie Ruhe in Frankreich aufrechtzuhalten. Ri: 
chelien kam am 25. Nov. nach Paris zuruͤck, und bald nad; 
ber trat eine Spaltung im Minifterium ein. Decazes und 
&t. Eyr waren für unveränderte Beibehaltung des damaligen 
Wahlſyſtems, und Decazes insbefondere wollte noch Wegfall 
bes Policeiminifteriums, das ihm läflig geworben war und 
bad er als entbehrlich darſtellte. Nichelieu und Laine fahen 
die Folgen des Wahlgefeged, die faft gänzliche Ausſcheidung 
der royaliſtiſchen Ultras, als bedrohlih an; Richelieu hatte 
Verhandlungen mit ben MWortführern der dußerflen Rechten, 
Villdle, Corbiere zc.; dieſe wollten Abänderung: bed Wahl: 
geſetzes, und BRichelien hatte die Anficht, bag ihnen darin 
nachzugeben fei. 

Als die Sitzungen bee Kammen am 10. Dec. 1815 er 
öffnet wurben, hatten bie Miniftee wegen des Mangeld an 
Einverſtaͤndniß noch Fein Programm ihrer Aufgaben entwer: 
fen. Ehe den Kammern etwas vorgelegt werben fonnte, mußte 
es zur Entſcheidung zwifchen den Miniftern kommen. Ride 
lieu, Lainé und mit ihnen, wenigflens mehr als mit Des 
zes, einverflanden Mole und Pasquier, thaten ben erflen 
Schritt; fie boten ihre Entlaſſung. Decazes folgte ihnen 
barin. Dem Könige war Richelteu werth; er ſchien ihm vor 
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Allen wirbig, au ber Spige bes Miniſteriums zu fichen; er 
mochte ihn nicht miflen; alfo ungeachtet feines perfönlichen 
Vorliebe für Decazes beauftsagte ex Richelieu, ein neues Mis 
uifterium zu bilden. Dies wollte nicht gelingen; !Richelien 
legte in einem Schreiben an ben König bie Nothwendigkeit 
feined Austrittö dar, und nun wandte fich Lubwig an Deca 
3.8”). An ber Spike des Miniſteriums zu fliehen, fihien 
biefem felbft nicht angemeflen; es Fam nur darauf an, einen 
Mann zu finden, ber ein gewiffes Anſehen habe und dennoch 
ihm nicht hinderlich ſei. Es wollte fich Bein befierer finden 
als General Deffoled. Das neue Miniftrium trat am 29. 
Dec. hervor: Deffolles ald Chef und für die auswärtigen 
Angelegenheiten, Decazed als Minifler des Imern, be 
Serre ald Juſtizminiſter und Giegelbewahrer, St. Eyr für 
dad Kriegswefen, Louis für bie Finanzen, Portal für das 
Seewefen. Das Policeiminifterium warb nicht wieber. befept. 
In dem Beamtenpesfonal der Minifterien blieben Guizot, 
Billemain, Mirbel ꝛc. an ber Spitze ber Gefchäftes der Staats⸗ 
rath ward ganz nach bem Sinne ber Minifter eingerichtet; in 
den Landfchaften wurben mehre Prafecturen neubeſetzt?). Die 
Staatömafchine wurde mehr und mehr dem herrfchenben liberalen 
Regierungsfoftem gemäß eingerichtet. Ebenfo vermochte Decazes 
den König, abermals einer Anzahl Berbannter, Alix, Lamarque, 
Ercelmans, Regnauld de St. Jean b’Angely, die Ruͤckkehr 
zu erlauben. St. Eyr aber fuhr fort, bei der Cinrichtung 
bed Heeres altkaiferliche Dfficiere und Soldaten zu berldfichs 
tigen; er brachte e8 auch dahin, daß der ruͤckſtaͤndige Sold 
vom 3. 1815 gezahlt wurde“). Man begreift, daß bie Uls 
tras Davon Anlaß zu vermehrten geheimen Umtrieben nahmen 
und daß auch bei den gemäßigten Royaliften die Sorge ernſt⸗ 
ih wurbe. 

Die Deputirtenlammer des Jahres 1818 zählte etwa 
50 Mitglieder auf der Rechten; bie Übrigen waren auf ber 
Seite entweder des Miniftertumsd oder bed noch entfchiebenern 
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Liberalismus. Vertreter ber Rechten waren binfort Labour: 
donnaye, Clauzel de Confiergues, Wille, Corbitre, War: 
cellus ꝛc. Auf der Außerfien Linken faßen nun Lafayette, Laf- 
fitte, Manuel, Bignon, Dupont de l'Eure; ſpaͤter traten 
kraft einer Nahwahl Benjamin :Conftant, St. Aignan, Dau 
non in bie Kammer, ber Erſte ein mächtiger Zuwachs fir 
bie Linke. Ravez ward Präfident. Über ein Monat verging, 
ohne daß die Minifler der Kammer durch wichtige Geſetzan⸗ 
träge Belchäftigung gaben. Dotation des Herzogs von Ri- 
chelieu wegen feines Verdienſtes um Frankreih und ein von 
de Serre vorgelegter Entwurf zu einem Geſetze über Verant⸗ 
* wortlichkeit der Minifter gaben einigen Stoff zu Verhandlun⸗ 
gen. Indeſſen hatte eine Berfländigung der gemäßigten Roya: 
liſten in der Pairskammer mit den übereifrigen flattgefunden. 
Gene, Sarbinaliften genannt, weil fie fih zu dem Garbi: 
nal Bauffet hielten ’”), wurden vermocht, an einer Erklärung 
gegen das Wahlgeſetz theilzunehmen. Barthelemy nahm am 
20. Febr. 1819 das Wort und beantragte Abänderung 
bes Wahlgeſetzes *). Verhandelt wurde nun an dem Tage, 
am 26. Febr. und 2. März darüber; der Antrag, unterſtuͤtzt 
von Gaftellane, Fitz⸗ James, Fontanes ıc. fand Gegner in 
Defiolled, Larochefoucauld, Boiſſy D’Anglas, Choifeul, Bro: 

lie 20.9); des Erſtere erklärte, daB das Minifterium jede 

nderung an bem Wahlgefehe zuruͤckweiſe. Die gewichtigfte 
Stimme zur BVertheidigung des Wahlgefeßed war bie bed un 
beugfamen Lanjuinais; dieſer ging zu Angriffen auf flrafbare 
Umtriebe gegen bie Charte, zur Bezichtigung ber „Faction 
ber Privilegirten” über; man murrte, man rief ihn zur Orb: 
nung, feine Beharrlichkeit in ber fchärfiten und ſchonungsloſen 
Enthüllung volksfeindlicher Gefinnungen und Entwürfe ber 
Partei, die das Wahlgeſetz umflürzen und das Syſtem ber 
Kategorien herftelen wolle, brachte große Erbitterung bei die 
fes hervor, gewann derfelben aber nicht Eine Stimme ab *). 
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Man trieb zus Abſtimmung, und biefe ergab 98 Stimmen 
für Barthelemy's Vorſchlag gegen 55. Die Kunde hievon 
brachte ungemeine Bewegung bei dem, Volke hervor; es war 
eine Stimmung, ald ob bie Charte felbft angegriffen würde, 
und die Sorge war nicht unbegründet. Die Pairskammer 
warf dem Miniftertum einen neuen Fehdehandſchuh hin, als 
fie am 4. März das Budget ald unconflitutionell ohne bie 
gewöhnliche Zrift zwifchen der Wörlegung und der Verhand⸗ 
lung darüber verwarf"). Die Deputirten beriethen am 3. 
März in geheimem Ausfhuß über Laffitte’s Antrag, dent Kös 
ige eine Bittfchrift zu überreichen, daB er an dem Wahlge: 
ſetze nichts dndern laffen möge. Manuel, Dupont be l’Eure 
und Chawvelin empfahlen ihn, aber, außer Ville, mahnten 
davon ab auch de Serre, Royer-Eollard und Siméon, weil 
über die Hauptfache doch bald eine Refolution der Kammer 
an den König kommen muͤſſe. Die Mehrheit flimmte bage: 
gen”), Die Minifter hielten Rath und befchloffen einſtim⸗ 
mig, ben Pairs die Spige zu bieten”). Decazes fchlug zur 
Gewinnung einer Huͤlfsmacht vor, den König zur Ernennung 
einer anfehnlichen Zahl neuer Paird zu vermögen. Der Kös 
nig ging am 5. März darauf ein, und folgenden Tags wurde 
die Lifte derfelben befannt gemacht). Es waren 60 an ber 
Zahl, darunter mehre, die durch bie Verordnung vom 24. 
Jul. 1815 ihren Sie in der Pairskammer verloren hatten, 
die bei weiten größere Mehrheit aber berühmte Perfönlichkeiz 
ten des Revolution und des Kaiferreihe. Wir nennen: bie 
Herzoge von Piacenza (Lebrun) und Cadore (Ehampaghy), 
die Marfchälle Lefebore, Davoufl, Jourdan, Moncey, Mor: 
tier, Suchet, die Generale Beder, Belliard, Claparede, Las 
tour-Maubourg, Dejean, Maredcot, Neille, Rapp, Rampon, 
ferner die Grafen Chaptal, Cornubet, Dar, Laforet, Lacer 
pide, Mollien, Montalivet, Pontecoulant, Pelet de la Lozere, 
die Viceadmirale Zruguet und Verhuel. Es war ein unge: 


83) Moniteur 8 Mars. 

84) Bon dem Comits secret |. Moniteur Bl. 261 266. 
85) Lacretelle 2, 290 f. 

86) Xußer dem Moniteur 6 Mars f. Duverg. 22, 95. 


534 Zwölftes Bud. Biertes Capitel. 


mein bebeutfamer Act der Sichne mit ben Männern ber hun: 
dert Tage. Die Royaliſten waren in ber größten Entrüflung; 
bei den Royaliften war bie Rede von einer AnPlage gegen 
Decazes "”). 

An die: Deputirten Fam Barthelemy's Antrag am 13, 
März”). Die zur Prüfung beffelben beftellte Commiſſion 
beſtand aus ben Deputisten Bedoch, Manuel, Royer⸗Col⸗ 
lard, Grenier, Corbiere, Beugnot ꝛc.; ihr Bericht lautete 
auf Verwerfung bed Antrags”). Fun drängte fich eine 
Menge Depntirter zu ben Bureaur, ſich ald Redner für oder 
wider den Antrag aufzeichnen zu laflen, e8 waren 17 bafüc, 
54 dagegen. Inzwiſchen erfehienen in ben Öffentlichen Blaͤt⸗ 
teen Erörterungen der Stage; einzelne Deputirte‘, die erwar 
teten, mit ihrer Rede nicht an bie Reihe zu kommen, ließen 
diefe abdruden, fo Duvergier de Hauranne und Keraty”"). 
Sranfreih war in hoher Spannung Die Verhandlungen, 
wozu bie Kammer ſich in einen geheimen Ausſchuß umman: 
beite, begannen am 20. März). Martin de Gray begann 
‚ mit einer Rede gegen den Antrag, Labourbonnaye, Ville 
fohten das Wahlgeſetz anz ber Letztere fprach von Ungefeglih: 
feit des WBerfahrend bei ben Wahlen; darauf ermwiberte Et. 
Aulaire mit herber Hinweiſung auf bie 1815 im Departement 
Gard verübten Greuel“). Es folgten am 22. März Lafa⸗ 
yette, St. Cricq, Royer-Gollard mit Reden gegen den An 
trag, Lainé fprach für ihnz; unter mehren Andern entfchieb de 
Serre, ber auf die Greuel im Süden zuruͤckkam und in eine 
ergreifenden Rebe einen Trestaillons und das parteiiſche Ber: 
fahren der Gerichte bei feinem und feiner Mordgenoſſen Pro; 
ceffe an ben Tag legte). Die Kammer beſchloß am 2. 
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März mit 150 Stimmen gegen 94 den Antrag zurüdzumweis 
fen’). Das Wahlgefe war gerettet! Und dennoch hatten 
bie Minifter Sorge zu tragen; bie Stimmenmehrheit für fie 
war unter ihrer Ermartung. 

Indeſſen war auch das Budget und ber Entwurf zu. 
einem Preßgeſetze zur Verhandlung gekommen. Jenes kam 
am 16. März an die Deputirtenlamme. Bei materiellen 
Intereſſen war die Debatte nach der Natur der Sache nie fo 
bewegt, als bei flaatörechtlichen Kragen; doch hatten die Minir 
fler von beiden Flügeln her Angriffe zu beſtehen. Cafimir⸗ 
Perier, von ber Linken, ſprach gegen den Vorzug, ben man 
bei den Anleihen den fremden Banfiers, Hope und Baring, 
gegeben habe, bie echte begehrte höhere Ausſtattung des 
Klerus c. So arbeiteten die beiden Gegenfäge, ihrem Weſen 
nach einander nimmer zu befreunden, zufammen gegen das 
Miniflerium. Das Budget erfhien am 14. Zul; bie Aus⸗ 
gaben waren zu 869,516,123 Fr. beflimmt”) In Verbin; 
dung damit fland bie am 14. Jul. verkündete Abfchaffung 
bes von Napoleon hergeftellten droit d’aubaine und Abzugs⸗ 
rechts ). Der Herzog von Levis, einer ber Liberalen der 
conftitutionellen Berfammlung, hatte bei ben Pairs darauf 
angetragen ””). 

Sehr lebhaft waren die Verhandlungen über bad Preß⸗ 
geſetz. Schon feit der conflituirenden Verſammlung hatte 
man fich abgemüht, dad Mechte zu finden; ed hatte nicht 
gelingen wollen; ed war wie mit ber Quadratım des Cirkels; 
die franzöfifche Nationalität ſchien grabe bier bazu auögeprägf 
zu fein, bie vechte Grenze zwifchen Geſetz und Freiheit zu 
verfennen. Dan fchritt von beiben Seiten über das Maß 
hinaus, die Regierung in politifcher Beſchraͤnkung, die Schrift: 
fieller in muthwilliger Kedheit. Jetzt hatte das Minifterium - 
den beften Willen, was recht war zu gewähren. De Serre 
brachte drei darauf bezügliche Gefekentwürfe am 22. März 
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an bie Deputirtenlamme. Die am 10. Apr. begonnenen 
Verhandlungen brachten den Miniflern Dppofition von ber 
Mechten und Linken zugleih. Die Rechte wollte zu dem Ar: 
titel, welcher Angriffe auf öffentliche Moral und gute Sitten 
verpönte, den Zufag Religion. Dagegen ſprach mit tiefe 
Bewegung am 17. Apr. Cuvier; es lag fo nahe auf die „zw 
Ehre Gottes” geübten Verbrechen binzuweifen, die Erwähnung 
ber Bartholomaͤusnacht war wie unvermeidlich °°); man be 
gnuͤgte fi, „Öffentliche und religiöfe Moral” zu fegen. Die 
Sefuitenpartei damit nicht befriedigt, nannte bad Gefeh ein 
atheiftifches ). Wie ſtark die Slaubenspartei im beſſern Sinne 
des Worts war, zeigte ſich bei den Pairs, wo ein Antrag 
bes Herzogs von Fitz⸗ James, „Schmaͤhung gegen die chriſt⸗ 
liche Religion” (les outrages diriges contre la religion) 
gu verpönen, nur mit fieben Stimmen Mehrheit verworfen 
wurde ). Mit fat einflimmigem Beifall wurde Dagegen das 
dritte Geſetz, welches bie periodiſche Dreffe zwar eine 
Gaution unterwarf, aber die Eenſur übflellte, angenommen. 
Bon den drei Sefegen, welche am 17., 26. Mai und om 
8. Jun. esfhienen, beflimmte das erfte, von Unterbruͤckung 
der durch die Preffe oder eine andere Art von Veröffentlichung 
begangenen Verbrechen ober Vergehen, was für dergleichen 
angefehben werben fol’), das zweite handelt von Verfolgung 
und Nichtung berfelben '”), das britte von Sournalen ober 
periodifchen Schriften”); das zweite enthielt die wichtige Be 
flimmung, daß Preßvergehben duch Befhwornengeridt 
ber Affifen gerichtet werben follen. Das legte machte Epoche. 
Kraft diefes fiel die vorläufige Prüfung der Journale weg; 
bie Eigenthiimer oder Rebactoren von Sournalen oder perios 
diſchen Schriften mußten Caution, bis zu 10,000 Fr. Rente, 
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fielen. Wie eine Sturmfluth ergoß fi bie Macht der biöher 
policeilich gezähmten Preffe; leider war barin weniger das 
Wohlgefuͤhl des Genuſſes der Zreiheit, als der Muthwille, 
ber dad Maß des Gefeglichen verachtet, und felbft Boͤswillig⸗ 
feit Darin zu erkennen. 

Nun hatte die Staatswaltung den Anfprüchen auf Sühne 
und Fortfchritt fo viel zugeſtanden, daß es ſchien, als koͤnne 
der Gnade des Koͤnigs auch in dem, was noch gutzumachen 
war, vertraut werden. Es war eine Commiſſion zur Annahme 
von Petitionen beſtellt worden; fie hatte vollauf zu thun, 
fie verfäumte nichts, und ihrem Bemühen entfprachen bie 
Kammern und die Regierung. Bald zeigte fich Ungeduld und 
ein mehr als zuverfichtlicher Zon in den Petitionen. In ber 
zahllofen Menge eingereichter Petitionen waren viele auf Ruͤck⸗ 
berufung ſaͤmmtlicher Berbannten, felbft der Bonaparte, ges 
richtet. Ein Mitglied der Commiſſion, Cotton, berichtete dar: 
über am 17. Mai und ſchlug die Tagsordnung daruͤber vor'*). 
Dem flimnte bie Rechte mit ungeflümenm Rufe bei. Doc 
old Caumartin Übergabe diefer Petitionen an ben Chef des 
Minifteriums empfohlen hatte, trat de Serre, ber Juſtizmi⸗ 
niftee, auf und machte in einer oft durch lebhaften Beifall 
unterbeochenen Rede geltend, daß für die im 7. Artikel des 
Geſetzes vom 12. San. 1816 begriffenen Koͤnigsmoͤrder nie 
mals NRüdberufung ſtattfinden könne’). Die Tagsordnung 
wurde befchloffen, aber damit ruhte die Sache noch nid. 
Bignon gab eine Schrift heraus, in der von einem Geheims 
nis zu Gunſten der Verbannten die Rebe war; er fihien ans 
zubeuten, daß ber König mit der Convention von Paris Am⸗ 
neflie für Alle und Jede verbunden habe. Darüber kam es 
zu Erörterungen am 19. Sun. '%); nochmald trat de Serre 
auf und redete mit gleicher Würde und gleichem Exrfifte gegen 
die gedachten Petitionen; Chauvelin, Manuel, Courvoi⸗ 
fier, Lafayette und BenjaminsConftant nahmen gegen ihn 
dad Wort; die Debatte wurde lebhaft; Royer» Collard aber 
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ſchloß fie mit einer kurzen meiſterhaften Rede zu Gunften ve 
Serre's, und die Abflimmung wied bie Petitionen zurüd'”). 
Die Linke aber war nunmehr vollkommen im Gegenfage gegen 
bie Minifler; das Wort niemals ward zur bitterfien un 
leidenfchaftlichften Anklage gegen de Serre. 

Die Sigungen der Kammern wurben am 17. Zul. 1819 
geſchloſſen. 

Die Miniſter raſteten nicht, durch weiſe und kraͤftige 
Staatswaltung ihre echt conſtitutionelle Geſinnung zu bethaͤ⸗ 
tigen. Heilbringende Inſtitute traten ind Leben, Induſtrie 
auöftelung, ein Rath für Aderbau, ein Verein zur Verbeſſe⸗ 
rung der Gefängniffe, die Rechtöfchule befam neue Lehrflühle, 
ver Seeminifter Portal veranftaltete die Erdumfchiffung, bie 
Freycinet ausführte; den Gemeinden wurben ihre Güter zu⸗ 
rüdgegeben, die perfönlicdhe Freiheit hatte in dem trefflichen 
be Serre einen wachfamen und bochherzigen Beſchuüͤtzer '”). 
Frankreichs Naturreichthum gab die anfehnlichfte Ausbeute, 
das Gewerbe, mit neuer Triebkraft verfehen, hatte reichlichen 


Lohn, bie Verwuͤſtungen ded Kriegs und die ſchwere Bil 


flung, bie er zuruͤckgelaſſen hatte, wurden täglich mehr ver: 
ſchmerzt; Paris infonderheit, wohin Fremde aus allen Belt: 
gegenden ſtroͤmten, erfreute ſich wachſenden Wohlſtandes. Wo 


aber findet ſich weniger die Geneigtheit, auf die Güter da 


Gegenwart ſich zu befchränten, als bei dem politifch geimpf: 
ten Theile der franzöfifhen Nation! Bei biefem war mehr 
Unruhe und Streben ald befcheidene Zufriebenheit. 

Dies zeigte fi vor Allem in ber num gänzlich, entfeſſel⸗ 


ten Dreffe. Mit dem Wegfall ber Eöniglihen Autorifation 
foroßte eine wahre Wucherfaat von Zeitfehriften auf; das Be 


bürfniß zu leſen und aus Zeitfchriften ſich über das oͤffentliche 
Weſen zu unterrichten, das Wohlgefallen am Zabel, dad He 
fen nach dem Pikanten mehrte fich in gleichem Verhaͤltniſſe 


Neben ven officiellen Journalen, Moniteur, Journal dePa 
ris und Journal des Maires, die ſich nicht felten auf pol: 


mifche Artikel einließen, nahm bie Sache des Miniſteriums 


107) Moniteur p. 823, 824, Ä 
108) Hist. de la rest, etc. 6, 146—153. Leoretelle 2, 330 f. 
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dee Courrier, woran Guizot, RoyersGollard und Keratıy 
arbeiteten. Die aͤußerſte Linke hatte zu Organen den Inde- 
pendant und die Renommöe, die Bibliotheque historique 
und den Nouvel homme gris; minder fiharf war ber Con- 
stitationnel und Censeur. Die Rechte ſprach ſich aus in 
der Quotidienne, dem Journal des debats und dem Dra- 
peau blanc, den Martainville herausgab ’). Von beiden 
Seiten warb hoher Reichtum ded Talents mit Macht, Buͤn⸗ 
digkeit, Feuer und Glanz bed Styls geltenb gemacht, und 
die Kühnbeit der royaliſtiſchen Oppofition war um nichts ges 
ringer, ald die der Kiberalen. Der Franzofe wurbe durch die 
hohen Leiftungen ber periodiſchen Prefle mehr und mehr zum 
Intereffe an ihren Erzeugniffen gewöhnt, und man kann «8 
ihm nicht werargen, daß er, von ber Büͤcherliteratur ſich abs 
wendend, bei dem Beduͤrfniß zu lefen und der regen Theil: 
nahme am Staatsweſen barin tägliche Befriedigung fuchte. 
Für die Liberalen warb zur reichfien Schabgrube die Erinnes 
rung an die Glorie des Kaiſerreichs; die Blätter fülten ſich 
mit Erzählungen von beffen Sroßthaten, der Napoleonismus 
fhwelgte in lange entbehrten Genüflen. Zu der periodiſchen 
Preffe Fam mit wunderbar ergreifender Kraft Beranger’s 
politifches Lied und das unüberteoffene Zalent ber politifchen 
Satire ind Ironie in Paul Louis Courier’3 Pamphlets, 
an denen Frankreich ſich feit 1818 ergöste Daß die Prefle 
bewegende Macht war, zeigte fi) in immer zunehmender fies 
berhafter Unruhe der Geiſter. An Stillſtand war nicht zu 
denken; das Minifterium hatte fih neuen Sturms zu gewärs 
tigen. Einzelne Acte, ald (18. Dec.) die Auflöfung ber Ges 
jelfchaft der Freunde der Preßfreiheit'') (Kafayette, Manuel, 
Benjamin » Eonflant ıc.) und die Suspenfion Bavour’s, Pros 
fefford an der Rechtöfchule, in deſſen Worlefungen ed ſehr 
fürmifch zugegangen war !"), halfen dagegen nicht; vielmehr 
wurde die Partei der Liberalen dadurch nur noch mehr gereizt. 


108) Hist, de la rest, etc. 6, 177 f. 
110) Moniteur p. 1504. gl. Hist, de la rest, etc. 6, 283. 
111) Moniteur p. 879, Geine Losſprechung p. 1042. 
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Dem leidenſchaftlichen Treiben der Liberalen gegenuͤber 
ſehen wir die jeſuitiſchen ‚Väter des Glaubens’ und Miffie: 
nare mehr in den Landfchaften ald in Paris troß allen An: 
fechtungen, woran es die Prefle und ber Pöbel nicht fehle 
ließen, unverrüdt in dem Geiſte der römifchen Kirche_auf ih 
rer Bahn fortwandeln. Über das Concordat mit dem päpf: 
lichen Stuhle noch nicht übereingelommen, forgte man, daß 
zunaͤchſt nur eine angemeffene Vermehrung ber erabifchöftichen 
und bifhöflichen Site flattfände: dem gemäß erfolgte bie Be 
fegung mehrer dergleichen. Diefe Öffentliche Conceffion an bie 
sömifche Kirche brachte geringe Gefahr; drohend aber waren 
bie geheimen Umtriebe der Priefterpartei. Was im Papillon 
Marfan vorging, ift in Dunkel gehuͤllt); an Umtrieben 
mangelte e8 nicht; gab ed bamald ſchon eine geheime Regie: 
. rung, gouvernement occulte, als deren Seele Vitrolles be: 
zeichnet wird, fo hatte fie ihre Fäden fehr geheim zu fpinnen 
und konnte nur ‚auf Erfolge in der Zukunft rechnen. om 
Anfange der Revolution an hatten fich die Entwürfe der volls⸗ 
feindlichen Partei an das Ausland geknüpft; fo war es jüngft 
-wieber mit der berlichtigten „geheimen Note” der Fall gewe: 
fen; nun fchien ed, als folle jenes, in frühern Jahren ber 
Reflauration fo ſehr auf Befeſtigung und Ausbildung verfaſ⸗ 
fungsmäßiger Freiheit Frankreichs bedacht, ihnen bie Hand 
bieten. In Deutfchland hatte bie Ermordung Kotzebue's 
durh Sand und ber Mordanfall Loͤning's auf den Präfiden- 
ten Ibell die Gabinette in Unruhe und Sorge verſetzt; in 
Alexander's politiſcher Anſicht trat ein Wendepunct ein; die 
drei Oſtmaͤchte traten in die Schranken gegen ben Geiſt de: 
magogifcher Umtriebe; der Congreß zu Carlsbad bereitete ihm 
* Bande. Auch an das franzöfiiche Minifterium, das zu Carl 
bad keinen Gefandten, nur geheime Agenten gehabt hatte"), 
ergingen Anträge; der öftreichifche und preußifche Geſandte, 
Bincent und Goltz, reichten bei Deffolled Noten ein, welche 
eine Anderung bes politifhen Syſtems anriethen '*). 


112) Bon fehr zweifelhafter Gewähr ift Tiheod. Anne, Mewoires, 
souvenirs et anecdotes sur l’interieur du palais de Charles X. Par. 181. 

113) Hist. de la rest. etc. 6, 213. 

114) Daf. 2, 210, 212, 
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Mit der paͤpſtlichen Curie kam es noch in dieſem Jahre zu 
einer Ausgleichung in Betreff des Concordats; ber Papſt ſtand 
von feinem Begehren, fämmtliche vormalige Bisthuͤmer ber: 
geftelt zu fehen, ab; Decazes vermittelte bei den überzählig 
ernannten Bifchöfen ihren Verzicht, und der Papſt lieh fi 
einftweilen damit zufrieden fielen, daß fo viele Bifchöfe als 
Departements waren '''b). 


Die Wahlen zur Kammer von 18’%. Miniſterium 
Decazes. 


Die Wahlen ergaben aufs Unzweideutigſte, daß der Li⸗ 
beralismus in ungeſtuͤmem Fortſchreiten war. Die Linke be⸗ 
kam 35, das Centrum 15, die Rechte nur 4 Mitglieder ''). 
Es wurden gewählt: Foy, Lambrechts, Labbey de Pompieres, 
Sebaſtiani, Ramolino zc. und zur hoͤchſten Entrüflung ber 
Royaliften Gregoire. Des Letztern Wahl fchien eine Kriegs⸗ 
erklaͤung gegen den Thron zu fein. In der That aber war 
fie durch den verwerflichften Peffimismus der Royaliften, ein 
uns aus ber frühern Gefchichte der Revolution wohlbelanntes 
Getriebe, zu Stande gebracht worden; bie royaliftifchen Waͤh⸗ 
ler hatten, um die Sache auf die Spige zu treiben, für ihn 
geſtimmt 116), Diefe Wahl entfchied in der That zur Andes 
zung des politifchen Syſtems des Könige. Zu biefem begab 
fh Artois voll von Ingrimm; ber König ließ Decazes kom⸗ 
men und erklärte diefem den MWechfel feiner Anfiht "”). Die 
Sache fland fo, daß die Minifter fi wol noch gefrauen 
komten, ben Sturm, den ber Liberalismus drohte, zu bes 
fhwören; aber bei der Zurüdziehung des Eöniglichen Willens 
war dies ſchwer auszuführen; waren fie feft und treu in 
ihrer Anficht, fo mußten fie ihre Stellen niebderlegen. Es kam 
zu einer Zheilung. Decazed, de Serre und Portal. gingen 


114°) Die Allocution des Papſtes vom 23.Xug. f. Moniteur 8 Sept. 
1819; Muͤnch, Eoncordate 2, 105 ff. 


115) Lacretelle 2, 33. 
116) Derf. 2, 332. 
117) Hist. de la rest, etc. 6, 234. 


⁊* 
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auf eine Abänderung des Wahlgeſetzes einz Deffolles, St. Cyr 
und Louis nahmen ihre Entlaffung. Eben damals legte auch 
Royer⸗Collard feine Stelle als Vorſtand des öffentlichen Un 
terrichtö nieder. Das Minifterium Decazes warb am 19, 
Nov. beftellt. Decazed warb Chef, Pasguier, der ſich dem 
Könige durch eine Denkfchrift über die Wahlen empfohlen 
hatte ''°), bekam bie auswärtigen Angelegenheiten, Roy bie 
Finanzen, Latour: Maubourg das Kriegsweſen; de Serre 
behielt die Juſtiz, Portal das Seeweſen. Ron feinem 
Schwanken und feiner Unentfchiedenheit erhielt dies Miniftes 
rium ben-Spottnamen de la bascule. 

Die Sigungen der Kammern begannen am 29. Nov. 
1819. Die Rebe bed Königs pried den Wohlſtand und das 
Gedeihen Frankreichs, ließ aber eine Klage über den herrſchen⸗ 
ben Geifl ber Unruhe folgen und fündigte an, daß ber König 
bie Verbefferung einiger „reglementarifchen Formen ber Eharte” 
vorzufchlagen gefonnen fei '')). Ravez wurde abermals Praͤ⸗ 
fibent der zweiten Kammer. Als Beweis fortbauernder Ges 
neigtheit ded Königs zur Milde konnte gelten, daß am 1. Der. 
allen Verbannten, mit Ausnahme der rüuͤckfaͤlligen Koͤnigsmoͤr⸗ 
der, die Heimkehr erlaubt warb '). Die naͤchſten Debatten 
erhoben fi am 6. Dec. über die Erwählung Gregoire's ""). 
Laind nannte ihn unwuͤrdig; bie Kinfe war für Gregoire; 
fie wies darauf hin, daß Lubwig den Koͤnigsmoͤrder Fouche 
zum Minifter gehabt habe; die Sitzung wurbe ungemein flür: 
miſch); die Mehrheit flimmte gegen feine Zulaffung. Doch 
Laine's Antrag’ auf Erklärung feiner Unwuͤrdigkeit (indignite) 
wurde verworfen”). Mehre Sitzungen hindurch befchäftigten 
barauf einige bad Budget betreffende vorläufige Anträge die 


118) Hist. de la rest. etc, 6, 244. 
119) Moniteur 30 Nov. p. 1513. 
120) Duverg. 22, 316. 
ı Be Moniteur p. 1543. gl. bazu Carnot, Mdm, de Gregolre 
122) Moniteur p. 1550. an wird bei diefem Blatte des Moni 
teure an bie heftigen Debatten bes erſten Jahre ber Revolution erinnert. 
123) Moniteur p. 1546, 
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Kammer. Demnähft gab die Menge von Petitionen, welche 
die Kammer zu Aufrechthaltung des Wahlgefehed ermahnten, 
Stoff zur Unterhanblung ”*). Die Linke war Fed und flürs 
mil; die Nachrichten von dem fpanifchen Solbatenaufftande 
vermehrten die Bewegung. Inbeflen wurde von Decazes ein 
neued Wahlgefeß vorbereitet; es follte am 14. Febr. an bie 
Deputirtenfammer gebracht werben; ba warf Reu cheimord die 
Verfaſſung der aͤußerſten Rechten zu. 


Fuͤnftes Capitel. 


Zweite Reaction unter Ludwig XVII. 
Bom 14. Fehr. 1820 His 16. Sept. 1824, 


Richelieu's zweites Minifterium. 


Der Herzog von Berri war feit feiner Bermählung bem 
Herzen Frankreichs näher gekommen; Mäßigung im Reben 
und Xhun wurde an ihm bemerkbar; ed war nicht mehr von 
feinem Übermuth, von Außerungen der Geringfchägung und 
des Haffes gegen verdiente Söhne ber Revolution bie Rebe; 
wohl aber von dem Gtüde feiner Ehe und den Hoffnungen, 
die fie der Dynaflie gab. Seine Gemahlin hatte ihm am 
22. Dec. 1819 eine Tochter geboren; eine abermalige Nieber: 
funft derfelben war nicht fern. Died hauptſaͤchlich machte 
ihn, den jugendlich Erdftigen Stammhalter des Königshaufes, 
zum Opfer eines fihwarzgalligen Haffes, der ben Bourbons 
allzumal den Untergang gefihworen hatte. Louvel hieß der 
Mörder, der ben Herzog am 13. Febr. bei deſſen Austritte 
aus dem Dpernhaufe mit einem Dolche tödtlih traf. Es 
war ausſchließlich politifcher Fanatismus, ber ihn zu der Blut⸗ 


* 120) Meouiteur 1820, 14 Janv. Es war Aber 139 Yetitionen mit 
19,000 unterfchriften zu berichten. 
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that getrieben hatte; wie Clement und Ravaillac, wie Felton 
und Sand, wollte er ben Vaterlande einen Dienft leiften '). 
Sein vor die Paird gebracdhter Procep ergab auch nicht bie 
geringfle Spur, baß.er Mitfchuldige gehabt habe’). Bis zu 
feiner Hinricätung, am 7. Jun. 1820, bewies er ſich flan 
und fchroff. Ihn als Werkzeug anzufehen, bad von eine 
dem Throne feindlihen Partei gebraucht worden fei, lag al 
lerdings nahe; aber es gehörte Fanatismus und Böswillig- 
feit der royaliftifchen Ultras dazu, Decazes ber Mordftiftung 
zu befhuldigen. So that das wüthige Journal Drapeau 
blanc, fo am 14. Zebr. in ber Deputirtenlammer Clauzel de 
Gouffergues, deſſen Erflärung, er Mage Decazed als Mit 
fhuldigen Louvel's an”), jedoch mit großer Mehrheit zurid; 
gewiefen wurbe, und bei bem wadern Courvoifier ben Ans 
trag, daß bie Kammer ihre Inbignation barlber audfpre: 
hen möge, und bei St. Aulaire die Gegenrede: „Ihr feid 
ein Verleumder“ hervorrief). Schade, daß auch Chateau: 


briand in einem Auffage des Conservateur fi zu eina 


Äußerung ded Argwohnd, der Decazed zur Laſt fiel, hinreißen 
Heß!) Die Linke war niebergefchlagenz; fie verkannte nict, 
wie fehr ihre Gegner bemüht fein würden, von ber Mordthat 
die Nothwenbigkeit einer Veränderung des Regierungsſyſtems 
abzuleiten. Labourdonnaye eiferte ſchon am 14. Febr. bei der 
Berathung Uber eine Adreffe gegen die verberblihen Doctri⸗ 
nen, die den Thron untergrüben, und beantragte, man folk 
in der Adrefie an den König erklären, daß die Kammer bereit 
fei, mit aller Energie ftrenge Mafregeln Dagegen zu unter: 
ſtuͤzen); Foy ſprach dagegen mit voller Wahrheit, daß Ber: 


1) Sein erftes Verhoͤr f. Moniteur 1820, 17 Fevr. p. 192, 
2) Moniteur p. 232 — 292. 

3) Daf. p. 185. 

4) Moniteur 15 Fevr, p.. 188, 


5) Les pieds lui ont glissö dans le sang. Hist, de la rest. etc. 
8, 81. Lacretelle 4, 111. 
6) Moniteur p. 185: A la vued’un attentat si deplorable la pre- 
mitre pensee d’un Corps politique doit tre de detruire dans son 
germe un fanatisme qui conduit & un re&sultat si funeste, parcegue 
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ris Tod von den Freunden ber Verfafſung ſchmerzlich em⸗ 
pfunden werde, weil man daher den Vorwand zum Angriffe 
auf die Freiheit nehmen werbe”). Der König wurde vom 
Grafen Artois und von der Herzogin von Angoultme dringend 
angegangen, Decazed zu entlaflenz; ber Hof befchulbigte die⸗ 
fen, den revolutionären Geift genährt zu haben. Ungern ver: . 
fland fich Ludwig zu dem Opfer, das feine gefammte Umge- 
bung begehrte‘). An die Stelle von Decazes zu treten, ſchien 
kein Anderer ald Richelieun geeignet zu fein; Laine befam Auf⸗ 
trag, mit ihm zu unterhandeln.. Richelieu firäubte fih, wil⸗ 
ligte jedoch ein, nachdem ihm Artoid auf Edelmanndwort ver: 
fibert hatte, Richeliews Regierungsſyſtem nicht hinderlich ſein 
zu wollen ”). 

Richelieu warb flatt Decazed’, dem der König den 
Herzogätitel und den Gefandtfchaftspoften zu London gab, am . 
20. Febr. zum Chef des Minifteriums ernannt, am 21. Febr. 
Simeon zum Minifler des Innern; Baron Gapele, einer der 
Sinftlinge Artois’, zum Generalfecretär im Minifterium bes 
Innern; Mounier zum Generaldirector der Departementalver: 
waltung, die Guizot gehabt hatte, und der Police). De 
Serre, Pasquier, Roy, Portal, Latour-Maubourg blieben in 
ihren Minifterien. Im Minifterrathe war aber ſchon anı 14. 
Febr. befchloflen worden, den Kammern fofort Gefegentwürfe 
über abermalige Beſchraͤnkung der individuellen Freiheit, Durch 
Befugniß der Minifter zu außerorbentlichen Verhaftungen, des⸗ 
gleichen über Genfur ber periodifchen Preffe und ben von De: 
cazes vorbereiteten Entwurf uͤber Abänderung des Wahlfoftems 


ce n’est qu’en enchafnant de nouveau l’esprit revolutionnaire qu’um 
bras de fer avait longtemps comprime, parceque ce n'est qu’en 
sevissant contre les &crivains t&meraires enhardis par Pim- 
punit&, que vous arr&terez les productions scandaleuses et coupables 
qui &chauffent toutes les t#tes, fomentent des rövolutions nouvelles, 
et excitent aux crimes les plus odieux etc. 

7) Noniteur a. a. ©. 

8) Lacretelle 2, 375. 

9) Hist. de la rest. 6, 322. Lacretelle 4, 408. 

10) Moniteur p. 249. 
Vachtmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 35 
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vorzulegen. Dies geſchah fchon am 15. Febr. Den Depu: 
tirten wurbe der erffe und dritte, ben Pairs ber Gefekent- 
wurf Über Cenfur vorgelegt. Der erſte lautete auf Zulaͤß 
figkeit außerordentliher Verhaftungen kraft eins 
von Miniflerrathe ausgehenden und von mindeftend drei Bi: 
niftern unterzeichneten Befehls und Gültigkeit dieſes Geſetzes 
nur bis zur naͤchſten Sitzung, woferh biefe es nicht emener. 


Er fand heftigen Widerfpruch bei den Deputirten und baden 
Pairs. Dort redeten Boy und Benjamin-Conſtant; jener 
mit einer Gabe des Worts unb einer Haltung, welche anden 
wadern Royaliften Cazales erinnerte ''); bei ben Pairs der 


Herzog von Broglie, Iourdan, Boiffy d'Anglas, Segur, Lan⸗ 
juinais, allzumal gegen den Geſetzentwurf“); aber es bedurfte 
nicht einer fo nachdruͤcklichen Hinweifung auf den rege gewor⸗ 
. beten Geift renolutiondrer Unruhe, ald Herzog Fig: Iame 
vernehmen ließ; ber Eindruck, den die Morbthat binterlaffen 
hatte, war tief und gewaltig; die Gemäßigten waren mit der 


Rechten einverfianden in Billigung bed Gefehes; ed wurde 


bei den Deputirten mit 134 Stimmen gegen 115, bei den 
Pairs mit 121 gegen S6 angenommen und am 28. Mäy 


bekanntgemacht. — Der zweite Gefegentwurf über die Zei 
tungen und periodifhen Schriften fand bei ben Pain 
unb darauf bei den Deputirten ebenfalls bedeutenden Wider: 
foruh. Dort waren vor Allen der Berichterfintter, Rode 


foucauld⸗ Liancourt, Beteran unter den Liberalen, und eine 


nicht geringe Zahl Paird, worunter auch Chateaubriand, de 
gegen’); jeboch bie „Sarbinaliften” wurden für ben Entwurf 





gewonnen, und er erlangte am 28. Febr. die Stimmenmehr: 


beit. So auch bei ben Deputirten, wo umfonft Royer:Cob 
lard, Foy, Lafayette ꝛc. am 21-30. März dagegen ankaͤmpf⸗ 


ten’). Das Thema fchien durch zahllofe Berhandlungen, die 


feit Anfang der Revolution flattgefunden, vollſtaͤndig exfchöpft 
zu fein, und doch fand fidh immer wieder Reihthum der Ge 


11) Moniteur 7 Mars, p. 283. 285. 
12) Moniteur 23 — 25 Mars, p. 376 f. 
13) Moniteur p. 326. 

14) Daſ. p. 365 f. 
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danten! Was Wunder! Es gehört zu denen, wo bie Prin⸗ 
cipien des natürlichen Rechte und der „Staatsraiſon“ fich 
auf den empfindlichften Puncten berühren, und bisher nur 
durch Gewalt der Kampf der Anfichten von Zeit zu Zeit uns 
terbsochen worden war. Worüber ift unermüblicher zu reben, 
als über Zreiheit, worüber mehr zu fehreiben, als über Preß⸗ 
freiheit! Das Gefeg erfchien am 31. März"). Demgemäß 
wurde das Erfcheinen aller Journale, auch der nicht an be= 
fimmten Tagen berausfommenben, von ber Autorifation bes 
Königs abhängig gemacht; dies follte jedoch nur bis zu Ende 
der Gigung von 1820 gültig fein. Es wurden Genforen 
befellt; zum Xheil wadere Männer, Auger, Mazure, Raoul⸗ 
Rochette ꝛc. '°). 


Das Wahlgeſetz des Jahres 1820. 


Der am 15. Febr. an die Deputirtenkammer gebrachte 
Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes kam nicht zur Verhand⸗ 
lung; das Miniſterium, von dem geringen Beifall, den der⸗ 
ſelbe gefunden, unterrichtet, brachte am 17. Apr. einen von 
Simeon, Pasquier und Mounier bearbeiteten neuen Entwurf 
an die —5 ) Er war zu Sunften der reichen Srund- 
befiger abgefaßt; es follten zwei Wahlcollegien fein, das hoͤ⸗ 
bere, des Departements, ganz in ihre Hand kommen. Laine 
erfiattete am 6. Mai Bericht darüber, die Verhandlungen 
dauerten vom 15. Mai bis zum 12. Sun. Sie waren libers 
aus ſchwungvoll; feit langer Zeit war ber Zon in der parles 
mentarifchen Rede nicht fo hoch gefleigert und von einer fo 
würdigen Haltung gewefen; dazu aber gefellten fi Bewe: 
gungen in und außerhalb ber Kammer, in welchen ſich theils 
die raftlofen Umtriebe ber Ultraroyaliften, theild die hohe Wich⸗ 
tigkeit, welche bie Öffentliche Meinung in der Hauptflabt an 
dad Wahlgeſetz Enüpfte, kundgaben. Jene famen am 25. 


15) Duvergier 22, 400. 

16) Puverg. 22, 415. 416, 418. 

17) Simeon's einleitende Rebe ſ. Moniteur p. 506. Im Yolgenben 
ME 
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Apr. in der Kammer zur Sprache’). Madier v. Montjan, 
Eönigl. Rath zu Nimes, hatte von geheimen Schreiben eine 
der verfaffungämäßigen Staatswaltung feindlichen Partei an 
ihre Anhänger in Nimes Anzeige gemacht; die Linke wollte 
‚die Enthüllung bed Gouvernement occulte, von welchem 
jene Schreiben auögegangen feien, Tonnte aber nicht burd: 
dringen. Die Petition Madier's wurde dem Miniflerium 
Übergeben. Als Redner über das Wahlgefeß hatten fih 54 
Deputirte einfchreiben laſſen. Es galt die Principien der 
Berfoffung überhaupt, und in der That wurden Ariſtokratie 
und Demokratie Gegenftand der Verhandlung. Bon der Ein: 
ten fprachen mit Feuer und Würde St. Auleire, Foy, Royer: 
Collard, Lafayette, Bignon, Benjamin: Conftant ꝛc, ber ketz⸗ 
tere mit hoher Auszeichnung '”), gegen bie Minifter; wiederum 
gegen Lained den Berichterflatter, Labourbonnaye, der vehe 
menfe Vorfechter ber Feudalariftofratie. Hoͤchſt bewegt ward 
‚ die Debatte, als Lafayette am 27. Mai in der Erinnerung 

“an die Revolution ber Erhebung des Volkes ihr Recht wer: 
den ließ und dabei auf bie breifarbige Cocarbe hindeutete ) 
dagegen aber Miniſter de Serre, einſt Officier in: Eonde's 
Armee, doch anerkannt als wackerer Mann, mit merkbare 
innerer Bewegung dad. Wort nahm. Jetzt brachte Camille: 
Jordan der Doctrinaire einen Vorſchlag, der. zur Vermittlung 
dienen folte, aber fi) mehr der Anficht der Linken als 
der ultraroyaliftifhen zuneigte, nämlich daß jebed Arrondifie 
ment einen Deputirten direct wählen folle”'). Nun wäljte 
ſich das ganze Gewicht des Streits auf die Frage, ob zuerſt 
über dieſes Amendement oder über den Minifterialentwurf ab: 
geftimmt werden folle. Wie nun Madier's Anzeige von einm 


18) Moniteur p. 549. _ | 
19) Dies die berühmte Rebe, worin: Les Bourbons, rien que is 





Bourbons avec la charte, toute la charte sous les Bourbons. M- 


niteur p. 711— 113, 


20 - — cet 6tendard national qui fat dans son origine, j'aine & 
le repeter ici, „le drapeau de la liberte, de l’&galite et de 
l’ordre public.“ Moniteur p. 735, 


21) Moniteur p. 752. Text des Amenbements p. 708. 
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Gouvernement occulte ber royaliftifchen Ultras, dad vom 
Pavillon Marfan aus wirte, zu reden gegeben hatte, fo wollte es 
feinen, ald wenn eine immer fleigende Unruhe in ber Bevoͤlke⸗ 
ung von Paris, namentlich bei den Zöglingen der Medicin⸗ 
und Rechtsſchule, von einem Verein ber Liberalen, bald nad): 

ber als Comite directeur bezeichnet, hervorgerufen wuͤrde. 

Acht Tage lang war drohender Laͤrm in der Stadt. Schon 
feit Anfang der Debatten, am 16. Mai, waren zahlreiche 
Vollögruppen vor dem Palaft Bourbon gemefen; fie mehrten 
fih täglich; am Ende des Monatd wurden fie. brohend ”*). 
Der hochliberale Deputirte Chauvelin ließ fih, durch Kran: 
beit am Geben gehindert, am 31. Mai in den Sigungsfaal 
tragen, um an ber Abftimmung über Camille⸗Jordan's Amen: 
bement theilzunehmen; ſtuͤrmiſcher Beifalldruf der draußen 
verfammelten Menge empfing und begleitete ihn, ald er aus 
der Kammer zurückkehrte. Die Bewegung flieg noch höher, 
ald durch feine Stimme die Mehrheit für die Priorität von 
Camille⸗Jordan's Vorſchlage, 128 Stimmen gegen 127, ent- 
ſchied. Die Miniſter, der Mehrheit, wenn auch nur mit 
einer Stimme, verluſtig, hielten Rath, die Royaliſten ruͤſte⸗ 
ten ſich auf eigene Rechnung zur That. Gardes⸗-du⸗corps 
in bürgerlicher Kleidung miſchten am 1. und 2. Jun. in gro⸗ 
Ber Zahl fich unter die Menge, bie bei dem abermaligen Er- 
ſcheinen Chauvelin's in tumultuarifche Bewegung gerieth, es 
kam zu Thätlichkeiten unter dem Rufe: „Es lebe der König‘ 
und, bei dem Gegenpart, „ES lebe die Charte.” Mehre Des 
putirte Hagten über Mishandlungen, bie fie zu erbulden ges 
habt hätten. Noch unruhiger warb ed am 3. Jun., und im 
Getuͤmmel warb ein Student ber Rechtsſchule, Lallemand, 
von einem Soldaten erfchoffen. Der Laͤrm ſetzte ſich in ben 
folgenden Zagen in immer fleigendem Maße fort; er verbreis 
tete fi bis auf die Boulevards. Starke Abtheilungen Gen: 
darmes und Linientruppen wurben in den Straßen aufgeftellt. 
Das hielt aber die Menge nicht zuruͤck; fie drängte ungeflüm 
an; Marſchall Dudinot wurde am 9. Jun. vom Pferde ge: 
flürgt und verwundet. Indeſſen war bei den Deputirten über 


27) Moniteur 6 Juin und ausführlich 2] Juin, 
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biefe Vorfälle neue Erhitzung des Streits aufgelommen, Stim⸗ 
men von der Linken ſprachen mit Bezug auf die Zöbtung 
Lallemand’8 von Mörbern. Den Miniflern war ed aber ge 
lungen, eine ſchwache Mehrheit wiederzugewinnen. Camille 
Jordan's Amendement war am 1. Yun. mit 133 Stimmen 
gegen 123 verworfen worben ”). Noch aber war Feine Aut: 
fit, daß der Gefegentwurf unverändert durchgehen wuͤrde; 
daher war dem Miniflerium eine von de Serre's Freunde 
Boin vorgefchlagene Beränderung willlommen, und mit dieſer 
wurde am 9. Jun. der Gefekentwurf von 185 Stimmen ge 
gen 66 angenommen”). Die Paird flimmten in ungefähr 
eben dem Verhaͤltniß dafür. Das am 29. Sun. erlaſſene 
Bahlgefeg”) machte das ariftofratifche Princip in nicht ge: 
ringerer Ausbehnung, als bei den Wahlen zu ber Kammer 
von 1815 verfahren worden war, geltend. Die bedeutſamſten 
Beflimmungen des Gefehes find: In jedem Departement gibt 
8 ein Wahlcollegium bed Departements und Wahlcollegien 
der Arrondiffemente. Das erftere befteht aus den hoͤchſtbe⸗ 
fleuerten Waͤhlern, an Zahl gleih dem Viertheil der Ge 
fammtheit der Wähler des Departements.“ Die Collegien des 
Departementd ernennen 172 neue Deputirte; die biöherigen 
258 Deputirten werden von den Collegien der Arrondiffementd 
erwählt. Diefe beftehen aus den gefammten im Wahlbezirke 
ber Arrondiſſements wohnhaften Wählern (alfo wählten bie 
Höchftbefteuerten hier auch mit ”*); jedes Arrondiſſement wählt 
einen Deputirten. — Die Linke konnte an dem Geſetze nichts 
gut finden, ald daß direct gewählt, nicht aber eine Candida 
tur, wo einer höhern Behoͤrde das Auswählen zugetheilt 
wurbe, flattfinden folte; in allen andern Puncten hatte fie 
von dem Wahlgefehe Schlimmes zu fürchten. 
Ä Die lange Dauer der Sigung und bie Bewegtheit der 
Behandlungen über obgedachte drei Befehe hatten beide Kam- 

mern ermübet; fo wie das Wahlgefeh angenommen war, el 
“ 33) Moniteur p. 768, 

34) Daſ. p. 810, 

25) Duverg. 33, 13, 

26) Dies das double vote, 
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ten eine anfehnliche Zahl Deputirten und Pairs davon. Die 
noch übrigen Verhandlungen über dad Budget wurben mit , 
"Eile zum Abfchluffe gebracht. Das Finanzgefeg erfchien am 
19. Zul. Die Ausgaben für confolidirte Schuld und Til⸗ 
gungsfond betrugen 228,341,200 $r., die übrigen Auögaben 
etwas über 514 Millionen, zufammen 742,560,940 $r.”) 

Die Sikung ber Kammern wurde am 22. Jul. 1820 
gefhloffen. | 


Solbatenumtriebe im Jahre 1820. 


Während der Situng der Kammern hatte ſich das Heer in 
Spanien am 1. Ian. 1820 und in Neapel am 1. Zul. em- 
port und died hier und dort bie Einrichtung einer ultralibera- 
len Verfaffung zur Folge gehabt. Der franzöfifche Soldat 
feit der Errichtung ded neuen Heeres im Ganzen ruhig und 
willig zum Gehörfam, war gegen bie Einwirkungen ber Prefje 
nicht verfchloffen; eine gewiffe Gährung mag ſchon im 8. 
1819 begonnen haben; daß ein liberales Comite directeur 
ſchon damals Verfuͤhrungskuͤnſte angewandt habe, laͤßt fich 
nicht beweifen”’); wohl aber richtete fi) das Wohlgefallen 
der Soldaten nicht auf bie altabligen Herren der Rechten, fons 
dern auf einen Lafayette, Manuel, Argenfon, und ihre Nas 
men wurben oft und gern genannt, man Enüpfte Hoffnungen 
daran. Diefe zu beleben und Umtriebe zu Verſchwoͤrung und 
Aufftand zu erzeugen, war nun befonders der Blid auf Spa- 
nien, auf das, was bort von den Soldaten ausgegangen 
war, wirffam’). So entfland eine Verſchwoͤrung in brei 
Kegionen, der Seine, Meurthe und bed Nordens, geleitet von 
einem Hauptmann Nantil. Sie wurde kurz vor dem zur 
That beflimmten Zage entdedt und am 20. Aug. eine Menge 
der Theilnehmer verhaftet, Nantil jedoch entlam. Der Pro: 
ceß diefer „Sonfpiration des 19, Auguft” ward der Pair: 


M Duverg. 23, 49. Die Einnahme bafelbft 45. 

28) Was Gapefigue in ber Hist. de la rest, 7, 58 f. vorbringt, 
ift nicht fo ausgemacht, wie er es barflellt. 

29) Lacretelle 3, 6.8. 
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kammer übergeben”). Es ſchien, als würben Lafayette, Ar⸗ 
genſon und Corcelles darein verflochten werden; aͤber bald 
zeigte ſich, daß die Nennung ihrer Namen von Seiten einiger 
ZTheilnehmer an ber Verſchwoͤrung durchaus nicht eine Mit: 
wifienfchaft der Genannten befagte. Peyronnet und Vatisme⸗ 
nit führten die Anklage, Odilon⸗Barrot, Barthe und Be: 
ville die Vertheivigung. Das ganze folgende Jahr hindurch 
dauerte der Proceß. Drei der Verſchworenen, darunter Nan: 
til, wurden am 16. Jul. zum Tode, mebre andere zu Ge: 
Tängnißftrafe verurtheilt”). Es Eonnte nicht verhehlt werden, 
daß die Sache bei weiten nicht fo wichtig gewefen war, alö 
man fie anfangs genommen hatte. ‚Ob die am 23. Oct. 1820 
verordnete Herflellung von Regimentern flatt der Legionen ”) 
in Verbindung mit der Wahrnehmung des im Heere rege ge: 
worbenen Geiſtes der Unruhe fland, ift bunkel.. 

Man koͤnnte erwarten, daß die franzöfifche Regierung von 
biefem Complot Anlaß genommen hätte, im Verein mit den 
Oſtmaͤchten Maßregeln zur Unterbrüdung des neuen Weſens 
in Spanien und Neapel zu bereiten; jedoch gefchab dies nicht, 
ja die Theilnahme Frankreichs an.den Beſchlüſſen ber Con⸗ 
grefle von Troppau und Laibach war geringer, als ſich's nad 
der Wichtigkeit Italiens flr Frankreich hätte vermuthen laſſen. 
Man war zu fehr mit den innern Zuſtaͤnden beſchaͤftigt; man 
fah einer Krife entgegen. 

Indeſſen war der Anfchlag eines vormaligen Soldaten, 
Gravier, die Herzogin von Berry durch bie Explofion einer 
Petarde in der Nähe ihrer Zimmer zu erfchreden und zu 
einer Fehlgeburt zu bringen (29. Apr.), mislungen”); bie 
Herzogin gebar am 29, Sept. 1820 einen Knaben, dem fo: 
fort der Titel eines Herzogs von Borbeaur zu Theil wurde”). 
Zweifel an der Echtheit feiner Geburt mochten durch ganz 


30) Die Verhandlungen Moniteur p. 1160 f. 
31) Moniteur 1821, p. 1064. 

32) Duverg. 23, 126. 128. 

33) Lacretelle 3, 14, 

34) Den Procds-verbal f. Moniteur 30 Sept. 
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Frankreich rege fein, wie einſt bei den Englaͤndern, als Jacob II. 
ein Sohn geboren wurbe. In einem englifchen Blatte ex: 
ſchien ein angeblicher Proteft des Herzogs von Orleans, ber 
- auch auf Unechtheit lautete; ex beeilte fih, das Pasquill von 
fih abzuweifen ”). Gchmeichlerifch warb ber junge Prinz das 
„Kind Europa's“ genannt, wegen ber Berbürgung ber Ruhe 
für legitime Throne, die er in fich zu tragen zu fchien. 


Die Kammern bes Jahres 18’%ı- 


Das neue Wahlgefeß bedurfte vielfältiger Erläuterungen; 
fon am 27. Sul. warb ein minifterielles Circular deshalb 
erlaſſen; es beburfte aber auch der Bemühungen des Minis 
ſteriums zur Leitung der Wahlen. Allerdings war genugſam 
duch das Geſetz -felbft geforgt, daß die Wahlen nicht demo⸗ 
kratiſch geſchaͤhen: aber auch an Ultraroyaliften war dem Mis 
niſterium nicht gelegen; ed wollte eine gemäßigte Majorität. 
Der König felbft unterflügte das Miniſterium durch Wort 
und Schrift; ed ergingen eine Menge koͤnigl. Handfchreiben 
an einflußreiche Perfonen ’°); eine Proclamation bed Königs 
am 25. Dct. empfahl aufs dringendfle Weisheit und Geſetz⸗ 
lichkeit inmitten des Stürme, die Frankreich umgäben’”). Won 
der Gefammtheit deö eintretenden neuen Künftheild und den 
außerdem in den Wahlcollegien ber Departements ernannten 
172 neuen Deputirten gewann bie liberale Partei nicht über 
dreißig; die Außerfle Rechte aber zählte unter den neus oder 
wiedererwählten Deputirten Peyronnet, Dubon, Marcellus, 
Du Pleſſis⸗Grenedan, und die heftigen Ultras Delalot und 
Sen. Donnadieu. Von den biöherigen Ehoragen ber Rechten 
wurden am 21. Dec. Willie zum Staatöminifter ohne Portes 
feuille, Corbiere zum Eultminifler ernannt; Nichelieu meinte 
ihrer fi verfihern zu müflen. Daß auch Laind Staatöminis 
fer wurde, ging aus Richelieu's Freundfchaft für ihn hervor. 
Schon früher war Laurifton zum Minifter des koͤnigl. Hauſes 


35) Hist. de la rest. 7, 71 f. 
36) Daf. 7, 116. 


37) Duverg. 23, 130. ' 
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ernammt worben; dies hatte keine Bedeutſamkeit; Lautifton 
war Bein politifcher Charakter. 

Die Sisungen der Kammerm begannen am 19. Der. 
1830”). Ravez wurde abermald Präfident; die Liberalen er 
langten nicht einmal, baß einer der Ihrigen Wiceprdfibent 
wurbe. Die Abreffe drüdte den Wunſch aus, ba für Belle 
rung bed Erziehungdwefend geförgt werden möge: darin regte 
fi die Priefterpartei, denn ed war gemeint, bie Erziehung 
bem Klerus in die Hand zu geben. An Gewinnung von 
parlementarifchen Siegen war für die Linke nicht zu denken. 
Doc mit kuͤhnem, edeln Muthe flanden Foy, Benjamin-Eon: 
ftant, Manuel, Lafayette, Caſimir Perier, Etienne zc. zum 
Kampfe hereit, wo ed die Eharte oder andere Intereflen der 
Nation galt. Die Debatte war in der Regel erhigt, bie Bit: 
terfeit zuweilen fo groß, daß Ausforberungen zum Zweikampfe 
fi daran knuͤpften. An der dußerfien Rechten blieb die Op⸗ 
pofition gegen das Minifterium, das fich nicht den Ultras 
bingeben wollte, ſcharf und anzüglich; Gen. Donnabieu war 
bis zur Brutalität feindfelig gegen Richelieu““). Die Gefeb: 

gebung biefer Sigung iſt dürftig. Dad Minifterium wollte 
zu einem Geſetze über Entfhädigung der Emigranten die Bahn 
vorbereiten; Dies follte in einer Weiſe gefchehen, baß bie 
Nation nicht über WBernachläffigung der fchon eimmal, von 
Marſchall Macdonald, auf gleiche Linie mit jener geflellten 
Verbindlichfeiten des Staats gegen bie Donataires des Kai 
ſerreichs ") zu Magen hätte. Daher brachte das Miniſte⸗ 
rium am 17. Mär; 1821 einen Geſetzentwurf über Entſchaͤ⸗ 
digung der Donatairesd, welche ihre Schenkung eingebüßt 
hätten, an die Deputirtenfammer. Erſt vom 22. bis 31. Mai 
wurde daruͤber verhandelt. Die Sache der Donataires hatte 
geringe Gunſt bei der Majoritaͤt und die entfchiebenfie Uns 
gunft bei der Rechten; ihre beredten und patriotifchen Ver⸗ 
theidiger, Foy, Manuel, Caſimir Perier, Etienne, vermochten 
nicht, die Stimmenmehrheit für den Entwurf zu erlangen; 


38) Die E. Rebe 6. Duverg. 23, 199, 
30) Hist. de la rest. 7, 146, Allg. Zeitg. 1821, Nr. 9. 
40) ©. oben &. 311. 
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die Abſicht der Minifter, die oͤffentliche Meinung durch diefeß 
Sefeg zu gewinnen, erfllte fi nur zum Theil; 
Abänderungen nahmen dem Gefeßentwurfe die eigentliche 
Wohithätigkeit und umverweigerliche Anwendbarkeit; flatt zu - 
fagen: „die Donataired werben in dad Buch ber Penfionen 
eingetragen werben”, brüdte fih nun dad am 26. Jul. erlafs 
fene Geſetz aus „innen in dad Buch der Penflonen ein> 
getragen werben”; auch warb ber Betrag ber Penfionen mins 
der als mittelmäßig angefest, von 1000 Fr. abwärts bie 
20 Fr.). Den größten Theil der Sitzungen füllten bie 
Debatten über dad Budget aus, womit bie oben gebachte 
Entihädigung ber Donataires, beögleichen der Antrag zur 
Ausflattung von 12 neuen Erzbisſsthuͤmern und Bisthuͤmern 
und über Kornausfuhr in Verbindung fland; außer einigen Se: 
genſtaͤnden von geringerer Bedeutung, von denen die durch 
einen Antrag Maine⸗de⸗Biran's vom 3. Maͤrz veranlaßte 
Debatte uͤber das Ordnungsgeſetz, wie weit dem Deputirten 
Freiheit der Rebe zuſtehe, und unter welchen Umſtaͤnden er 
cenfurirt werden könne, allerdings empfindliche Seiten dar⸗ 
bot”), kam eine neue Abmarkung ber Arrondiffements zur 
Verhandlung. Das Budget (31. Jul) fiellte fi güns 
fliger dar, ald im den legtvergangenen Jahren; bie Finanzen 
kamen zu Kräften; von ben birecten Steuern konnten 24 Mill. 
erlaffen werden. Die gefammten Einnahmen wurben zu 
889,021,745, die Ausgaben zu 882,235,274 Fr. berechnet. 
Unter den legteren bildet die frais de regie, d’exploitation, 
de perception etc. eine eigene Rubrik mit 131,601,205 x.) 

Die Cenſur für periodiſche Schriften follte, nach einem 
am 26. Zul. erfchienenen Gefege, dem diesmal nicht eben er: 
bebliche Debatten voraudgegangen waren, bis zum Ende des 
dritten Monats nach Eröffnung der Sigungen vom 3. 1821 
fortdauern“). Ein Entwurf des Minifteriumd zur mehrfach 
begehrten Drganifation ber Municipal: und Departemental 

41) Duverg. 33, 393, 

43) Duverg. 23, 300 f. 

43) Moniteur p. 298. 317. 397. 329 f. 

44) Duverg. 23, 293, . 
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Berwaltung fand wenig Beifall und warb von den Biniflern 
zurüdgenommen. Gefchlofien wurden die Sitzungen am 31. 
Jul. 1821. | 

Einen empfindlichen Verluſt erlitten die Doctrinaires mit 
bem Tode Camille⸗Jordans *); andy be Serre fiechte bem 
Grabe zu. 


Das Ausland. Napoleon’3 Zod und der Roya⸗ 
.' lismus. 


Von mehren Seiten her ward dem Eifer der Royaliſten 
Ermunterung. Die Oftmächte hatten auf den Congrefſen zu 
Zroppau und Laibach Unterbrüdung bed aus Solbatenauf: 
flande bervorgegangenen conflitutionellen Staatöwefend in Nea⸗ 
pel befcloffen und der kurze und leichte Krieg gegen die Neapo⸗ 
litaner im Fruͤhjahre (7. bis 10. März 1821) bewiefen, daß die 
Freiheit biefen weder Muth noch Kraft zugebracht hatte. Auch 
der Auffland in Piemont (10. u. 11. März; 1821) war, weil 
er nicht einflimmig gewefen, von der durch Oſtreicher unter: 
ſtuͤtzten Gegenpartet vafch unterdruͤckt worben, und Oberitalien, 
ſeit Bonaparte's Auftreten bafelbft im 3. 1796 aus ber 
Schlaffheit von fünf Jahrhunderten aufgerüttelt und darauf 
zwanzig Jahre hindurch von ehrenwerther Mannlichkeit, lag 
gleich Neapel unter der ſchweren Hand ber Autofratie und 
flraflufligen Reaction darnieder. Frankreih, bei dem Auf: 
fiande in Neapel durch dynaftifches, bei dem in Piemont durch 
nachbarliches Interefie betheiligt, hatte fich des unmittelbaren 
Mitwirkend zur Herftellung der geflörten Ordnung ber Dinge 
enthalten; vielmehr hatten die franzöfifchen Gefandten zu Lai⸗ 
bad, Caraman, Ferronays und Blacas, Auftrag, gegen Im: 
tervention zu wirken, und als von ben Kaifern Franz und 
Alexander eine Einladung an Ferdinand von Neapel erging, 
nach Laibach zu kommen, ſchrieb Lubwig diefem zwar, er 
möge der Einladung folgen, aber zugleich, er möge feinem 
Staate eine angemeſſene Werfaflung geben *). Die Vorſtel⸗ 
Iungen ber franzöfiichen Gefandten gegen Intervention, wenn 


45) Geine Beftattung am 21. Mai Moniteur 22 Mai. 
46) Hist. de la rest, etc. 7, 177. 188, 
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gleich der englifche Geſandte, Stuart, mit ihnen überein: 
flimmte, ermangelten des Nachdrucks; Öſtreich behielt freie 
Hand gegen die Revolution dort und auch in Piemont. fiber 
Piemont ließ fi) die franzöfifche Diplomatie durch die Vers 
fiherung,, die Öftreicher würden nicht lange in Piemont bieis 
ben, zufriedenftellen ”). Bon Spanien war auf dem Con: 
greffe zu Zroppau und Laibach nur im Allgemeinen, nody 
nicht von der Wichtigkeit oder Nothwendigkeit einer Intervens 
tion die Rede. Unkraͤftig, wie in ber italienifchen Angelegen= 
heit, zeigte fich das franzoͤſiſche Cabinet bald nachher auch in 
der griechifchen. Einzelne Zranzofen zogen ben Griechen zu 
Hilfe). Die Regierung that nichtd für dieſe. Richelieu war 


. freilich gefonnen, fich ihrer anzunehmen, aber fein baldiger 


Sturz vereitelte, was er beabfichtigt batte. 
Wenn nun eine Sympathie zwifchen den royaliſtiſchen 
Ultras unb ben Gabinetten der Oſtmaͤchte vorhanden war, und 


jene wie diefe Befriedigung und Beruͤhigung bei dem rafchen. 


Unterliegen bed Daͤmons der Revolution in Stalien empfans 
den, fo erfreuten fich die Royaliften jeglicher Farbe allzumal 
der Nachricht von Napoleon’d Ableben. Napoleon war am 
9. Mai geftorben, als eben Paris am A. Mai ff. in Feſten 
zur Feier ber Taufe des Herzogs von Borbeaur ſchwelgte '”). 
Seine Ergebung in das Unvermeidlihe war nie vollftändig 
gewefen, fo war auch fein Dulden nur ein unwilliges. Er wollte 
fi) des Schattend der Katferwürbe nicht entdußern; die, feine 
nicht zu befriebigenden Anfprüche auf eine dem entfprechende 
Begegnung und die geflrenge, wo nicht rohe Weiſe, mit wel: 
her der Gouverneur von St. Helena ihn auf bie engſten Grenzen 
der Staatögefangenfchaft auf ber Infel beſchraͤnkte), mußten 
ihm dad Leben zur Qual machen, auch wenn nicht ber Schmerz 


4T) Bist. de la rest. etc. 7, 199. 203. 
48) Lacretelle 3, 124. 169. Reybaud focht mit bei Tripolizza. 
49) Ihre Beſchreibung Moniteur 617 f. 


50) Was fih zur Redtfertigung Hubfon Lowe's fagen läßt, bat 
kaͤrzlich Prof. Jacob in ber Minerva d. 3. gut zufammengeftellt, An 
die Berichte von Las Gafes, D’Meara, Antommarcht barf bier nur ers 
innert. werben. j 
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über untengegangene Größe und Trennung von Gemahlin und 
Sohn, von den Betreuen bed Kaiferreihs und auf Helena 
"von ben beiden Las Cafes und D’Meara an ihm gezehit 
‚ hätte. Doch ift nicht wohl zu glauben, baß ihn moraliſches 
Leiden vor der Zeit dem Tode zugeführt habe; feine Seele 
war zu flarf, um jenem Einfluß auf Gefundheit und Leben 
zu erlauben. Das dunſtgeſchwaͤngerte Klima ber Inſel mag 
fhlimm auf feinen Körperzuftand gewirkt haben; und es läßt 
fich behaupten, baß ein Magenuͤbel, dad ſchon vor dem Ans 
fange harter Lebensſchickungen an Napoleon's Geſundheit 
zehrte, unter klimatiſchem Einfluß und bei dem Mangel heftig 
erfchütternder Bewegung fich in vafchem Fortfchritte verfchlims 
merte‘‘). Sein am 15. Apr. aufgefegtes Teſtament verfügte 
über vier bis fünf Millionen, die bei Laffitte niebergelegt wa⸗ 
en, zu Bunften feiner Gefährten im Eril, Montholon, Ber: 
trand, Marchand, Lad Caſes und anderer Getreuen, als 2a: 
vallette, Larrey, Lefebore s Deönouetted, Drouot, Gambronne, 
und der Kinder von Mouton⸗Duvernet, Labedoyere, Gerard, 
Chartrand, Zravot, allemand; auch Amauld, Werfaffer des 
„Marius“ und 1816 verbannt, Oberſt Marbot und Bignon 
bekamen Legate, der Lebtere mit dem Auftrage, die Geſchichte 
der franzöfifchen Diplomatie feit 1792 zu fihreiben. Von 
feinen legten Worten iſt tief ergreifend, was er bei ben An: 
ſtalten zum Empfange religioͤſen Zufpruchd von feinem Gaplan 
zu dem darüber verwunberten Arzte Antommardi fprach: „Es 
ift nicht Atheiſt, wer da will’), 
Die am 6. Jul. nach Paris gelangte Kunde von feinem 
Zobe°’) wirkte auf feine Anhänger nicht mit der Heftigkeit, 
die der Schmerz über ben Verluſt eined Gutes, dad man eben 
noch gehabt und genofien hat, zu haben pflegt; wol nur we 
nige hatten noch Hoffnungen an Napoleon's Leben geknüpft; 
man mußte erfannt haben, baß er zu fireng bewacht fei, um 


51) Bon dem Beitungstriege bes Courrier, der Times und bei 
Öftreichifchen Weobachters mit DO’Meara über Rapoleon’s Magenkrebe 
f. u. a. Allg. Beitg. 1821, Beil. Ar. 135. 


52) N’est pas athöe qui veut. 
83) Moniteur 7 Juill. 
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zu entlommen, nicht minder aber, baß fein nochmaliges Auf 
treten in Frankreich der Zeit durchaus nicht. mehr entfpreche; 
aber der Schmerz drang tief und reichte über ganz Frankreich 
bin; es war ein nationaled Gefühl, daß ein großer Mann, 
der Traͤger des hoͤchſten Ruhmes der Nation, dahin geſchieden 
ſei. Das theilten wol ſelbſt manche Royaliſten, mindeſtens 
die, welche im der Zeit des Kaiſerreichs an dem franzoͤſiſchen 
Baffenruhme Theil genommen hatten; es gibt Stimmungen, 
wo auch feidenfchaftlicher Parteigeift ſich dem Genius der Na⸗ 
tionalität unterorbnet, und uͤberdies befreite ja Napoleen’s 
Zod von einer Sorge, und der Bewunderung trat nicht mehr 
der Haß in: den Weg. Ludwig felbft ehrte den Schmerz. bed 
wackern Rapp, ber, feit Ende bed 3: 1820 zum koͤnigl. Groß 
meiftee ber Garberobe ernannt, in tiefer Rährung vor ihm 
erſchien °*). 

Die royaliflifchen Ultras aber wurden durch die Todes⸗ 
nachricht zu ungeflümerem Zortichreiten auf ihren Bahn er: 
muntert, Sie hatten. ſchon viel erlangt; doch aber widerſtand 
Richelieu der Ungebühr. Leider war ihm bie Kraft gebrochen, 
da er fih der Rechten zum Theil hingegeben; diefe aber wollte 
nicht weniger ald Alles; Artois, feines an Richelieu verpfän- 
deten Wortes, fich in die Regierung nicht mifchen zu wollen®®), 
uneingeden?, drängte biefen, ficy noch mehr zu „monarchiſi⸗ 
vn"); des Könige Gefundheit war in merklichem Verfall; 
er fonnte feinem Minifter Beine Zeftigkeit geben; feine Umge⸗ 
bung arbeitete gegen biefen bei ber zunehmenden Schwäche 
des Königs mit fichtlichem Erfolge und der noch übrige Ernſt 
feines politifchen Lebens verflüchtigte fi) im Verkehr mit der 
Frau Du Eayla”). An der Spige der Ultras, die unter 
Artois Führung ſich des Minifteriumd zu bemächtigen trach⸗ 
teten, fanden Villdle und Eorbitre; mit ihnen ſchritt gierig 


54) Hist, de la rest. 7, 210. 
59) S. oben ©. 545. 
56) Hist. de la rest. etc. 7, 169. 


57) Lacretelle 3, 185. Warum kokettirt Herr Gapefigue fo fehr 
mit Verſchweigung des Namens? Gr ift fonft nicht eben fpröde, wenn 
es Mittbeilung eines Scanbals gilt. 
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und ſtolz bie Priefterpartei unter dem Banner ber Herzogin 
von Angoultme einher; fie boten einander die Hand, ohne 
ganz einverflanden zu fein; Corbiere, ber Minifter des öffent: 
lichen Unterrichts, gab am 27. Zebr. ben Bifchöfen bie Auf: 
ſicht über fämmtliche höhere Unterrichtsanftalten®”), firebte aber 
nad einem höheren Miniſterium; Villele hatte Gunf im 
Pavillon Marfan, ohne fich der dortigen Partei unterzuorbnen. 
Einige Zeit vor der Eröffnung ber Kammern ded I. 1821 
kam Villele von Toulouſe zurüd nad; Paris. Richelien war 
bemüht, ſich mit ihm zu verfländigen; aber Villele begehrte 
mehr, als Richelieu gewähren wollte; Richelien brach ab und 
Bildle und Gorbitre nahmen darauf, kurz vor Eröffnung 
der Sigungen der Kammern, als Minifter ihre Entlaffung, 
um mit der Macht ber Deputirtenlammer dem gefammtn 
DMinifterium den Garaus zu machen. 


Die Adreffe des Jahres 1821. Minifterium 
Billäle. . ' 


Die Eröffnung der Sigungen erfolgte am 5. Nov. 1821. 
Die Thronrede war mit befonderer Sorgfalt in Betreff der 
Erwähnung ber italienifchen Angelegenheiten gearbeitet wor: 


ben; die Minifter fühlten, baß bie dabei bewiefene Unthätig 


feit des franzöfifhen Cabinets Anlaß zu Auöftellungen geben 
koͤnne. Villele hatte die meiften Stimmen zum Vorfige, aber 
das Minifterium wählte unter den Candidaten Rave”). Da: 
gegen bewirkte Villele, daß alle übrigen Ämter bei der Depu: 
tirtenfammer aus feinem Anhange befegt wurden‘). Die 
Areffe an den König, verfaßt von Delalot, Labourdonnaye 
und anderen Ultras ber Rechten unter Zuflimmung des Gra: 
fen Artois, wo nicht auf feine Veranſtaltung °®), wurde zum 
Echdebriefe an dad Minifterium; fie drüdte aus, man babe 


dad Vertrauen, baß das franzöfifehe Minifterium bei den Ver: 


58) Duverg. 23, 226. 

58) Lacretelle 3, 178. 

60) Derſ. 3, 179, - 
60°) Derf. 3, 408, 
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mit dem Auslande die franzoͤſiſche Ehre werbe 
gewahrt haben’). Die dußerfie Linke, der es hiebei in bex 
That auf Nationalehre ankam, flimmte mit der Rechten, bie 
nur dad Minifterium angreifen wollte, zufammen. Umfonft 
redeten Laine, Gourvoifier und Pasquier, der zunaͤchſt betrof⸗ 
fene Minifier der auswärtigen Angelegenheiten, dagegen. Cs 
war eine Mehrheit von 174 Stimmen gegen 88 für bie 
Areffe. Sie warb dem Könige am MO. Nov. übergeben. Von 
biefem warb fie mit unbebingter Ungunft angefeben und feine 
Antwort enthielt eine Midbilligung jener Stelle‘). Nichelieu, 
tief verlegt durch die Adrefje, begab ſich zu Artois, defien Ans 
theil an berfelben ihm nicht verborgen war; es kam zu lebe 
haften Erörterungen; Richelien endete mit den Worten: Sch 
wußte nicht, daß dad Wort bed Cdelmannes unverbindlich 
für den Prinzen fei‘”). Sn der Deputirtenfammer erhob nun 
die Rechte großen Lärm, die Minifter hätten ber Kammer das 
Herz bed Königs entzogen; einige Stimmen beantragten ſo⸗ 
gar Anklage gegen dad Minifterium. Die Erhitztheit ging 
über in die vorläufige Debatte über die Gefekentwürfe von 
Schärfung der Strafen gegen Preßvergehen und KBerlänges 
sung der Genfur bis 1826, die be Serre am 30, Nov. an 
die Kammer brachte und die am 3. Dec. ff. eine mehrtägige 
Verhandlung veranlaßten‘”). Sie wurde fo. heftig, wie irgend 
vorher, und die Wortführer ber Rechten, Delalot, Chifflet, 
Saftelbajac, Salaberry, Piet ıc. überboten die Rebner ber 
Einten, Foy, Benjamin⸗Conſtant, Manuel, Royer=follarb, 
Saint» Aulaire, Chauvelin, in Ungeflüm. Die Letzteren hats 
ten.e8 weniger mit dem Minifterium ald mit feinem verhaßs 


61) Nous vous felicitons, Sire, de vos relations constamment 
amicales avec les puissances étrangères, dans la juste confiance 
qu’une paix si pr&cieuse n’est point achetde par des sacrifices incom- 
patibles avec I’'honneur et la dignit# de la couronne. Monit. 1 Dec, 
p. 1617. 

62) Moniteur a. a. D. 

62°) Lacretelle 4, 408. Won Artois’ foi de gentilhomme f. oben 
©. 545, " . 


63) Moniteur p. 1632 f, 
Bahsmurh, Geſch. Frankr. im Revol.sBeitalter. IV. 6 
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sven Seſetzentwurfe zu thun; zur Belebung bed Sereites aber 
mochte bei ihnen beitragen, baß eben damals (8. Dec.) der 
Dichter Weranger einen Preßproceß vor den Affifen zu' be 
fiehen hatte °*). Die Angriffe der Rechten aber, uͤberſtroͤmend 
von. Lobpreifungen ber Preßfreiheit, die fi) im Munde ber 
Sefuitenfreunde Shifflet, Piet ꝛc. feltfam genug ausnahmen, 
richteten fi) gegen dad Miniflerium und waren reich an Per: 
fönlichleiten. Dies hatte fein Echo in den Tuilerien. Villele 
erfchien dort täglich °°); er hatte in ber Kammer gefchwiegen, 
während feine Partei das Wort nahm; er berechnete, daß ber 
Schein der Mäßigung ihm förderlich fein werde; in den Tui⸗ 
lerien ſah man ihn ald geeigneten Vermittler an. Villele 
hätte fich mit einer theilmeifen Anderung des Minifteriums 
begnägt, und wenn nur er und etwa Corbiere gute Stellen 
darin erhalten hätten, ſich Richelieu angefchloflen: aber Rice: 
lieu wollte keinen feiner Minifter fallen laffen, und fo wurde 
. denn der altersſchwache und gebrechliche König, durch tägliche 
Vorftellungen ermuͤdet und nach Ruhe fich fehnend, überredet, 
ſich ganz in bie Hanb feines Bruders und ber Ultras zu 
geben. Richelieu erhielt feine Entlaffung. Er ftarb bald bar: 
auf (17. Mai 1822). 

Das Minifterium Villele trat an am 14. Dec. 1821. 
Billele ald Minifter der Finanzen, und hierin vortrefflih; 
Matthieu von Montmorency, in’ den Anfängen ber Re: 
volution als Zögling Sieyed’ voll liberalen Geiſtes, jebt aber 
von Reue über feine vermeintlichen Verirrungen jener Zeit 
ergriffen und ganz und gar ber Prieſterpartei verfallen; 
Peyronnet, ftatt de Serre’s, für die Juſtiz; Corbitre 


für da8 Innere; Bellune (RBictor) für dad Kriegsweſen; 


GlermontsXonnerre, Neffe des Erzbifhofs von Zonloufe, 


ben wir bald ald anmaßlichen Prälaten werben Eennen ler⸗ 


nen, für da8 Seewefen. Laurifton behielt dad Minifterium 
des koͤnigl. Hauſes. In dem Perfonal ber hohen Beamten 
trat durchgreifende Veränderung ein; die Staatsmaſchine follte 


einerlei Springfedern befommen. Die Priefterpartei hatte bei 


64) Moniteur p. 1658, 
65) Lacretelle 3, 186. 
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den Amtöbrfegungen entfcheidende Stimme). Es iſt hier 
der Ort, biefe näher ind Auge zu faffen. 


Congregation und Miffionen®). 


Ehe noch buch Papft Pius VI. Bulle Sollicitudo 
omnium am 7. Aug. 1814 der Sefuitenorden bergeflellt war, 
gab e8 in Frankreich verkappte Jeſuiten; die Erjefuiten, außer 
Rußland, Außerlich zerſtreute und ihres Namens und ſchein⸗ 
bar jeglichen Anhalts im Staatsweſen verluſtig gegangene 
Glieder eines aufgelösten Körpers, hatten, durch den Geiſt 
des Ordens verbunden, fich als Gefelfchaft fortgeſetzt, in der 
Zeit kirchlicher Bedraͤngniß Juͤnger gefunden und in der ſpaͤ⸗ 
ten Zeit des Kaiſerreichs unter der Maske beſcheidener freres 
ignorantins oder „Bruͤder der chriftlichen Schulen” von Nas 
poleon die Erlaubniß zum Unterrichte erlangt) Es fchien 
damald nur Verbreitung religiöfen und kirchlichen Sinnes zu 
gelten und darum duldete fie Napoleon. In eben der Zeit 
entftand die Congregation, zuerfi ebenfalld ohne jefuitifche 
Tendenzen und nur um einem Bebürfniffe der Seelen zu 
genügen. Abbe Legris:Duval, Emery und Matthieu von 
Montmoreney werben ald Stifter derfelben genannt. Der 
Sefuit Pater Ronfin wurde Superior der Gongregation. Mit 
der Reflauration, indbefondere nah Napoleon’s zweiter Ents 
thronung, ward fie der Heerb eined Feuerd, das am Hofe 
nicht minder, ald bei dem mordluſtigen Pöbel von Nimes 
und Zouloufe erglühte. Die Priefterpartei athmete jefuitifchen . 
Geiſt, und mochten der eigentlichen Jeſuiten auch nur eine 
geringe Zahl in Frankreich ſein und dieſe nicht mit ihrem 
Ordensnamen, ſondern als Vaͤter des Glaubens, peres de la 
foi, hervortreten dürfen, auch der König ſelbſt ſich nicht von 


66) Lacretelle 3, 198, 


67) Nochmals ift auf die Schrift des unbebingt zoyaliftifchen, aber 
nicht hierarchifch geftimmten Grafen Montlosier, Memoire etc. (vgl. 
oben Buch 12, Gap. 4, Note 39), zu verweifen. Dazu: (d’Herbigny) 
Nouvelles lettres provinciales, 1825. Die Hievardjie und Ihre Bun 
besgenoffen in Frankreich. Arau 1823. Lacretelle 3, chap, 20. 

68) Oben Bd. 3, 549. 

36 ® 





564 Zwölftes Bud. Künftes Eapitel. 


ihnen befangen Iaffen, fo hatten fie doch Geiſtesverwandte in 
Menge und in Artois, der Angouldme und zahlreicher Ges 
noffenfchaft von Herren und Damen des Hofes hohe und 
mächtige Beſchuͤtzer ). Wie die Jeſuiten bald nad Ent: 
ſtehung ihres Ordens in dreierlei Richtungen, auf Beichtſtuhl, 
Sugenderziehung und Miffionen, ihre Thaͤtigkeit entmwidelt 
batten, fo jegt wieder. Am meiften gaben die Mifftonen 
von ihrem Treiben Öffentliche Kunde. Den Vätern bed Glau: 
bens ward das Miffionshaus zu Paris eingeräumt und durch 
ganz Frankreich fah man nun Miffionen in Stabt und Land 
auftreten, Kreuze aufrichten und zu Bude, Beſſerung und 
Glauben ermahnen. Hiebei ernteten fie am wenigften Frucht; 
dem Bigotiömus trat mit wenigen Ausnahmen Glaubenslofig: 
keit und Frivolität entgegen; die Jugend Iärmte, wo Miſſio⸗ 
nare einzogen, Affte und fchredte fie, warf Knallerbſen und 
Kanonenfchläge, begehrte Vorftellung des Zartuffe ꝛc. Es gab 
Zumulte zu Paris, Rouen, Heft und andern Orten. Mon 
bot die bewaffnete Macht, Gendarmen, Policeifergenten und 
Soldaten zur Unterftügung ber Diffionare auf; zu Parid 
wurden Kanonen aufgefahren; nicht felten floß Blut; eine 
Menge Familien hatten über Verhaftung junger Angehörigen 
zu trauern: aber auch dadurch wollte der Glaube nicht ge: 
deihen. Der Sefuiten ungeftümfte und gewaltluftigfte Gegner 
waren die Zöglinge ber Rechts: und ber Mebicin- Schule zu 
Paris. Weit mehr gewannen die Jeſuiten durch ihre Unter: 
„tichtöanftalten. Schon unter Napoleon hatten fie, begünfligt 
durch Feſch, „Kleine Seminarien” oder „chriftliche Schulen”, 
3. B. zu Grenoble, Amiend, errichtet, diefe waren nicht der 
Aufficht der Univerfität unterworfen und auch frei von bem 
gefeglichen Zins, den Lehrinftitute der Univerfität zu entrichten 
hatten; feit der Neflauration entftanden Gollegien in altjefuis 
tifhem Styl. Das bedeutendfie war zu Montrouge, eine 
halbe Stunde von Paris. Hier ſah man Söhne der vor: 
nehmften alten Adelögefchlechter und gern begaben ſich dahin 
bie Väter, um die bewunderte Erziehungskunſt der Iefuiten 
mit eigenen Augen zu fchauen und um bort an ben Anflalten 


69) Lacretelle 3, 179, 
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heitern Zeitvertreibes, Billard zc., hell zu nehmen. Glaͤn⸗ 
zende Equipagen rollten unabläffig hin und her. Vom Ein: 
verſtaͤndniß des Emigrantenabeld mit ber Congregation nannte 
man biefen Coblentz en chasuble‘°”). Die Congregation 
blieb nicht die einzige Geſellſchaft, durch welche die Sefuiten 
wirkten; wie vormals, fo flifteten fie allerlei Fraternitäten 
und Affocietionen, fo vom heil, Sofeph für Domeſtiken, Aflos 
ciationen zur Vertheidigung der katholiſchen Religion, deren 
Genoſſen jeder woͤchentlich einen Sou zahlte, eine Geſeilſchaft 
der guten Studien (des bonnes etudes) insbeſondere 
für Rechtscandidaten, dieſe für bie Lehre vom Abfolutismus 
und von päpftlicher Hoheit zu gewinnen; biefe hatte Polignac, 
Riviere, Matth. v. Montmorency, Berryer, Hennequin zu 
Mitgliedern; eine Geſellſchaft der guten Bücher, von ber 
Ztactätchen audgingen, bie die Miffionare vertheilten u 
ber hoͤhern theologiſchen Literatur aber traten mit ſchweren 
und fcharfen Waffen zur Berfechtung bed Papismus hervor 
Hear v. Bonald und ber Graf Sof. de Maiftte (+ 1821), 
befien Buch „Vom Papfl” eifrig in ben Heinen Seminarien 
gelefen wurde, und ber Abbe de Lamennaid, welcher außer 
feiner Schrift über die Gleichguͤltigkeit in religiöfen Dingen 
(sur Yindiffierence en matiere de religion) eine Anzahl 
Slugfchriften herausgab, die mit dem Ungeflüm eines kirch⸗ 
lihen Sacobinismus Herrſchaft und alle vormaligen Güter 
der Kirche forderte ’'). Ehateaubriand hielt ſich nicht zu Dies 
fer Schule; er felbft, wie fein genie du Christianisme, voll 
von Milde und Liebe, Eonnte fich jenen herriſchen und ver: 
dammungölufligen Zionswächtern nicht befreunden. 


Die Kammern bed Jahres 18*’%. 


Der Stimmenmehrheit bei den Deputirten war das Mis 
nifterium gewiß; die Angriffe der Außerflen Linken und Ned: 


x 


69%) Lacretelle 4, 359, 
10) Def. 3, 142. 


in Die philofophifche Seite ihrer Doctrin f. bei Damiran, Kasai 
sur l’bistoire de la philosophie moderne en France au 19me siecle. 
Par. 1828, Vol. 1, 231 f. 
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ten zufammen vermochten nicht es zu erſchuͤttern; dagegen 

hatte es in ber Pairskammer nicht auf gleich entſchiedene 
Buſtimmung zu tedinen; hier hatte die Eintlaffang Riceliars 
eine bebeutenbe Zahl Pairs verfiimmt ”*); es bereitete ſich Bi 
derſtand gegen bie Minifter vor. Im Miniſterium ſelbſt und 
bei feinem Anhange in beiden Kammern war der Geiſt de 
Congregation mächtig, doch nidyt allein berrfchenb; Witte 
huhhte fi; felbftändig zu erhalten, viele Miniſterielle waren 
wie er, micht geneigt, fich ber Prieſterpartei hinzugeben, fi 
waren nur Gegner des politifchen Liberaliämuds wiederum 
serknüpfte die Theitnahme an ber Congregation bie äußere 
Rechte mit ben Gemäßigten bed Centrums. Wenn ed zum 
Bruche zwifchen der nur politifch=antiliberalen und ber Prie 
fierpartei Fam, fo Eonnte den Conflitutionellen eine Hoffnung 
aufgehens jedoch zundchft folgte eine Reihe von Jahren, wo 
die Eongregation die erſte Macht im Staate und bad Mini 
flerium mit ben Kammen in ihrem Gefolge war. Die Ri 
nifter brachten flatt de3 am 15. Der. zuruͤckgenommenen Ge 
Jetzentwurfs über bie periodiſche Preſſe am 2. Jan. 1822 einen 
neuen gefchärften Entwurf. Hiebei, ſowie bei den Verband: 
Sungen über ben ſchon vom vorigen Miniflerium vorgelegten 
Entwurf zu einem neuen Geſetze über Preßvergehen (27. Sehr. fi. 
11, März ff.) warb ber Streit aͤußerſt leidenſchaftlich; ed galt 
nicht blos die Sache, ed galt Parteiintereſſe. Dem bigotten 
Ehifflet, dem rohen Donnabieu, dem heftigen Gaftelbajac ı. 
entgegneten Benjamin-Gonftant, Cosxelled, Royer ⸗ Collard, 
Bignon, Etienne, Keratry, St. Aulaire, Sehaftiani 1; bei 
den Pairs ſprachen Baftard, Talleyrand, Segur, Liancoutt, 
Mole gegen die Entwürfe); die Mehrheit war für die Mr 
nifter; bie beiden Gefege wurden angenommen. Das Geſeh 
über Policei der Journale und periodifigen Schrif: 
ten”) erfchien am 17. Mai 1822. Demnach wurde zwar 
die Genfur, die kraft des Geſetzes vom 26. Sul. 1821 mit 
Schluß des dritten Monats nad Eröffnung ber Kamm 


72) Hist. de la rest. etc, 7, 224. 
73) Moniteur 1822, p. 305 ff. — 494. \ 
14) Duverg. 23, 479. 
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aufgehört Hatte, nicht erneuert, aber bie Joutnale bedurften 
hinfort ber Autsrifelion des Königs, und das Miniſterium 
bebteit die Befugniß, Aunter wichtigen Umflänben (eirommetan- 
ces ‚graven) Fraft einer bon drei Niniſſern unterzeichneten 
töniglichen Verordnung unmittelbar die Genfur hbeizuflellen. 
Ein ſchlimmer Artikel des Geſetzes war ber britte, welcher 
Subpenſion eines Journals für den Fall beſtimmte, daß ber 
Geiſt deſſelben in einer Folge von Artikeln Gefaͤhrde 
drohe. Seitdem war Tendenz ein Grund zu Maßregeln ber 
Unterbrücdung gegen bie periobifhe Preffe’”‘)., Das am 25, 
März 1822 bekannt gemachte Gefeh von. Unterbrüdun 
ud Verfolgung (repression et poursuite) ‘von dreh 
vergehen") nahm ben Gefhwornen ben Spruch in ſolchen 
Sachen; bie Eorrectionspolicei war nun gewöhnlich die Be⸗ 
hoͤrde, vor ber bie wegen eines Preßoergehens Verfolgten u 
Recht landen. 

Das Budget wurbe om 1, Mai berkuͤndigt: 918,899,947 
Fr. Einnahme, 904,917,941 Fr. Ausgabe”); an bemfelben 
Tage wurben bie Sammerfigungen gefchlofien. Jedoch war 
Ville als Finanzminifter noch nicht befriedigt; feit 1815. wer 
dad Budget erſt fpdt im Jahre erfchienen, man hatte fich mit 
einer vorläufigen Bewilligung von vier oder mehr Zwoͤlfthei⸗ 
len der birecten. Steuem nach dem Mafflabe ber vorherigen 
Jahre geholfen ); aber es waren empfindliche Übelſtaͤnde by 
mit verbunden gewefen: bied wollte Villele abflellen; daher 
bald nach Schluß der Kammern Berufung berfelben zu einer 
neuen Sitzung, die vom 4. Jun. bid 17. Augn1822 dauerte, 
foft num mit dem Budget für 1823 zu thun hatte, und dies 
nah Villedle's Wünfchen feſtſetzte?“). Das Zinauzgefes für 
1823 erſchien am 17. Aug. mit dem Schluffe des Kammern: 


75) Lacretelle 3, 223. 

76) Duverg. 23, 481. 

77) Def. B, 501. | 

18) Derf. 20, 203. Dergleihen Bewilligung hatte in jeder Kam 


merfitung bei bem Anfange der Berhandlungen flattgefunden. Daher 
jährli ein Geſeg sur des douziämes proviscires. 


19) Duverg. 4, 54. 
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Einnahme 014,498,983 Fr., Ausgabe 905,200,258 Fr., me 
von 228,724,260 Fr. für bie confolibite Schuld und den 
Tigungsfond. Um feines unbefltittenen .financiellen Berbim; 
es willen warb barauf, am 4. Sept., Bilde zum Chef des 
Miniſteriums ernannt. 


Comité directeur;s Complote und Aufſtaͤnde des 
Jahres 1822. 


Dem offenen Parteikampfe in den Kammern und ben 
vom Minifterium immer noch fortgeübten Amtsentfegungen 
gingen Umtriebe zur Seite, bier von bem Gouvernement oc- 
eulte des Pavillon Marſan und von ber Gongregation, bort von 
dem Comite directenr der Liberalen geleitet. Jene bedurften 
nicht eben bes Geheimniſſes; fie hatten die Mehrheit der Kams 
. mern für ſich und traten mehe und mehr Öffentlich hervor; 
bie Miffionare, Frayffinous (feit den 29. Mai ‘1822 Biſchof 
von Hermopolis), Vorſtand bes Unterrichtsweſens, ber die 
Berfinfterung eifrigft betrieb”), fo daß bamald Sylveſtre de 
Sacy feine Entlaffung nahm, wofuͤr dann Clauzel de Eoufs 
fergueß eintrat, deögleichen eine Menge Journale und Flugblätter 
arbeiteten im Geifte und mit dem Schuge der Regierung; doch 
verſchmaͤhten fie nicht fehlechte Umtriebe, 3. B. als fie im 
Palaſte der Zuilerien am 27. Ian. 1821 eine Erplofion vers 
anftalteten, um die Schuld auf bie Liberalen zu bringen”). 
Dielen; ihren Gegnern, half die Berufung auf bie Charte 
nichts mehr, fie mühten fich vergebens ab in parlamentarifcer 
Oppoſition; dagegen hatte ſchon im 3. 1820 der aus Stalien 
nach Frankreich verpflanzte Sarbonarismus Eingang bei thats 
Iufligen Misvergnögten gefunden, ed hatten ſich Logen gebils 
det, geheime Einverfländniffe von Paris nach mehren Städten 
verzweigt und auch nach ber Unterbrüdung ber italienifcen 
Aufftände fortgefegt). Dan rechnet, daß ber mehr oder 


80) Duverg. 23, 529, 
8l) Hist, de la rest. etc. 7, 323. 3235. 8, 20, 
87) Lacretelle 3, 28. 29, 
83) Darüber jetzt Lafayette felbft Men. 6, 135f. gl. Andryane, 
Memoires d'un prisonnier d’&tat au Spielberg, 1897, Vol. 1, bie erften 
Gapitel, 
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minber eingeweihten Dheilnehmer an folchen. geßeimen Werbins 
bungen gegen 60,000 (?) geweſen fein: In Paris.befland 
ein leitender Auskbuß, Comite directeur *). Lafayette war 
unter den Obern. Die tumultuarifchen Bewegungen ber Zoͤg⸗ 
linge ber Rechts⸗ und Medicinfchule zu Paris, namentlich 
am SJahreötage der Zöbtung Lallemand’8®), mögen „baher 
ihre Anregung erhalten haben, Die Policel war damit nicht 
unbetannt; fie hatte ihre Agenten unter den Garbonaris; doch 
ſchien «8 nicht gerathen, gegen die Verbindungen berfelben zu 
verfahren, fo lange nicht die That gegen biefe zeugte; folche 
aber hervorzurufen, follen hie und ba bie verrufenen agens 
provocateurs gebraucht worben fein. Dazu aber: waren bie 
Verſchwornen um fo leichter zu verführen, je lauter die Linke 
der Deyutirten, namentlich Lafayette, bad Volk anrief und 
je mehr die Hoffnung entſchwand, in den Kammern der Re⸗ 
action etwas abzugewinnen, und je gluͤcklicher die geheime 
Werbung im Heere geweſen war, wo manche altkaiſerliche 
Officiere mit dem Degen mehr wiederzuerobern gedachten, als 
was in der Kammer verloren gegangen war, wo der Gedanke, 
Napoleon I. auf den Thron zu bringen, rege war. Schon 
1821, am 20. März, hatten. Unruhen zu Grenoble flattges 
funden, es war Napoleon II, ausgerufen, eine dreifarbige 
Sahne aufgepflanzt worden; ‚bod) General Pamphile sLacroig 
hatte ohne große Mühe den Aufſtand unterbrüdt ). Den 
Anfang in der Reihe von wirklichen oder geargwohnten Com⸗ 
ploten des 3. 1822 machte die Befagung von Befort, we 
ein Aufftand am 2. Ian. hatte ausbrechen follen. Doch ergab 
fi nachher, daß nur wenige ber Angefchuldigten verurtheilt 
werden konnten, und biefe waren alle entkommen ). Eine 
vermeintliche Verſchwoͤrung ward in ber Befagung von Nan⸗ 
tes entdeckt; doch Strafgerichte konnten nicht angewendet 
werben; alle Angefchuldigten wurben freigefprochen °). Im 


84) ©. befonbers b. Lafayette a. a. O. bie seconde u. troisicme note, 
85) Moniteur 1822, 9 Juin. 

86) Daf. 1821, p. 397, 

87) Daf. 1822, p. 18 u. 1426. 

88) Daf. p. 874. 
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Marſelle ging im Iamtaz ein. Eanitaͤr Valle mit dem Pianı 
zu einens Aufflande um; er hatte mehre Mitwiſſende; der An: 
flag wurde entbeit und Wale am 4, Mai zum Zobe ver 
urtheilt ®). Dagegen kam es zu offenkundiger That in Thonars 
und Seumur Zu Saumur, wo eine Gavalleriefchule, war 
am 23, Dec. 1821 eine Verſchwoͤrung entdeckt und eine an: 
fehnliche Zahl Unterofficiere verhaftet worbenz; man war niit 
ber Unterfuchung befchäftigt ”), als General Berton, von 
einigen der werhafteten Soldaten ald Mitwiſſer genannt, in 
Xhonars am 14. Febr. begleitet von etwa 50 Mann, auftrat, 
Umfurz der Adels⸗ und Mieſterherrſchaft, die Charte und 
Freiheit ankuͤndete und ſich ded Orts bemächtigte. Mit fat 
3000 DM. zog er darauf nah Saumur, wo er die Zöglinge 
ber Cavallerieſchule zu gewinnen gebachte. Indeſſen genuͤgten 
die von General ‚Brüche: aufgeſtellten Truppen, Berton von 
Saumur abzuhalten, und damit war ſeine geſammte Unter⸗ 


nehmung mislungen“). Sein Haufen zerſtreute ſich; Berton 


hielt ſich mehre Monate verſteckt; er ward erſt im Junius 
aufgefunden und mit drei ſeiner Gefaͤhrten zum Tode verur⸗ 
theilt. Das Urtheil wurde am 6. Oct. vollzogen. Auf Sym⸗ 
pathie unter ſeinen Waffengenoſſen hatte Berton allerdings 
rechnen koͤnnen; davon zeugte die Verſchwoͤrung von La Ro 
belle. Ein in Paris zur Beſatzung geweſenes Regiment, 
das Aöfle,. hatte dort ben Geifl des Garbonariömus eingefogen 
und auch nach feiner Verpflanzung nach La Rochelle gebegt; 





zu Ende März war ein Aufſtand beabfichtigt. Der Anfchlag 


yourbe entbedt, und am 10. Jun. bradite Bellart, General 
Procureur bei dem koͤnigl. Gerichtshofe zu Parid, an biefen 
fein Requifitorium, worin ‚die verfchtedenen einzelnen Com⸗ 
plote und Aufſtaͤnde ala von einem Comitd direetenr and: 
gegangen bargefiellt wurden’), Das Parifer Affifengericht 
verurtheilte vier Unterofficiere am 21. Aug. zum Tode. Durch 
Berlodungen der Policei endlich, ſcheint es, verleitet, faßten 


80) Moniteur p. 688, 

80) Daf. 1821, p. 1744. 1822, p. 286, 303. 
- 91),Daf. 317. 

92) Daf. No. 165. RK 
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der Oberſtlientenant Caron und ein vormaliger Milltaͤr Bias 
ger ben Entfchluß, die Befagung von Colmar und Neubrei⸗ 
fach aufzuwiegeln und bie im. Sefängnig befinblichen. eis 
nehmer an der Verſchwoͤrung von Befort zu befreien”); zwei 
Schwabronen folgten ihm am 2. Zul. gen Mühlhaufen, boch 
unter ihnen verkleibete Dfficiere, die ſich Caron's bemächtigten. 
Die Policei mochte erwartet haben, baß bei der Gelegenheit 
eine weite Verzweigung von Gomploten and ‚Licht lommen 
und Soldaten und Bürger fich durch Theilnahme an Garen’s 
Unternehmung bloßftellen würden: bied gefchah nicht; Lafayette 
zwar fol zur Zeit ber Verſchwoͤrung von Befort ſich in ber 
Nähe gezeigt haben, aber bei dem Scheitern ber Unferwehs 
mung ſchnell davongeeilt fein’). Den Liberalen aber gab «8 
Gelegenheit zu den bitterſten Ausfällen gegen dad babei geübte 
tüdifche Verfahren”). Der Deputirte Köchlin ließ eine eigene 
Schrift darüber exfcheinenz die Wahrheit druͤckte darin fich. zu 
ſtark aus; fie wurde unterdruͤckt ). 

Bei dem Proceffe gegen Berton und deſſen Mieſchuldige 
kamen nun / die Namen ber Deputirten Lafayette, Lafitte, deAr⸗ 
genfon, Keratry, Manuel, Benjamin⸗Conſtant und: Foy vor; 
Mangin, koͤnigl. Procureur bei dem Gerichtshofe zu Poitiers 
berichtete in feiner Anklageacte vom 24. Zul. als Ausſagen 
eines der Angeklagten Grandmenil, der aber entflohen war, 
daß er in Paris fih mit jenen befprochen und von Lafayette 
Geld empfangen hätte”). Marchangy aber, der in dem Pro⸗ 
ceß ber Verſchworenen von La Rochelle ald Generals Advocat 
auftrat, verarbeitete die Entdedungen und Muthmaßungen 


93) Monkteur p. 955. 1011, 


94) Chateaubriand, Congrös de Verone 1, m. Hist. de la - 
rest. etc. 7, 309. 


05) Lacretelle 3, 251. Im Monitear P- 1015 iſt ein Proteft 
gegen bie Anfeuldigung ber Policei. 
96) Moniteur p. 1303. 


IT) Daf. p. 1128, mittlere Columne. Richt Tange nad) der Juli⸗ 
sevolution fprach ein Deputirter zu Eafayette von Mangin's Verlaͤum⸗ 
bung; eafapette antwortete: Je n’ai point dis caloaıniß,. mais outragõ. 
Lacretelle 4, 359 
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aus ben einzelnen Verſchwoͤrungsproceſſen zu einem Ganzen 
unb bemühte fih nachzuweiſen, daß eine gemeinfame Oberlei: 
tung bes Garbonarismus in Frankreich flattgefunden habe”). 
Dies entfprach der eben damals in Deutichland. befanntges 
machten Enthüllung des Zufammenhangs und der Leitung de: 
magogifcher Umtriebe ”); es ift, ald ob beide im Einverfländ- 
niſſe ber Werfafler gearbeitet worben fein. Kaiſer Alerander 
war fo erfreut über die Arbeit Marchangy's, daß er ihm in 
einem befondern Schreiben einen Gluͤckwunſch barüber zukom⸗ 
men ließ’). Nie war die Richtung der franzöfifchen hohen 
Policei in fo inniger Verwandtſchaft mit der ber Oftmächte 
geweien. In der Deputistenlammer aber erhoben ſich Stim: 
‚men bed Unwillens von ber Einen gegen Mangin ald Ber: 
Läumber von Deputisten; St. Aulaite brachte am 5. Aug. 
eine Anklage gegen ihn vor’); es wurde barlıber bin und 
ber geſtritten; als Mangin nun am 5. Sept. nochmals von 
Garbonarismus und einer hohen Loge, einem Schage beriel- 
ben, gefprochen hatte’), legten Benjamin:Gonftant, Lafiite, 
Foy und Keratry eine Klage gegen ihn ein, aber der Parifer 
Caſſationshof forach ihn frei’). 


Der Eongreß von Verona”). 


Die Pyrenden hatten mehr als bie Alpen einer Ber: 
zweigung bed Geiſtes ber Soldatenconftitution nach Frankreich 
wiberftanden; ed fand wenig Verbindung zwifchen ben fpani- 


90) Moniteur p. 1270. Abgedruckt Beilage 14. 

90) Allgem. Zeitg. 1822, Beilage 192. 193. 

100) Moniteur p. 1633. 

101) Daf. p. 1142 f. 1158. 

102) Daf. p. 1317. 

103) Daf. p. 1748. 

104) Congr&s de Verone etc. par M. de Chateaubriand (Paris), 
Bruxelles 1838, 2 Vols,, vorzüglich zur Verſtaͤndigung über Das, was 
der Verf. dort gethan babe, beflimmt. Die Actenftüde über die ſpaniſche 


Ungelegenheit bis gegen Ende bes Jahres 1823 f. in ben Gtuttgarter 
. Archives diplomatiques, Vol. 3. 4. 
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ſchen und franzoͤſiſchen Liberalen ſtatt. Dennoch beruhte die 
Hoffnung der Letztern ebenſo ſehr auf jenen, als es der Re⸗ 
actiondpartei am Herzen lag, die ſpaniſche Conſtitution uͤber 
den Haufen zu werfen. Die zuͤgelloſen ſpaniſchen Zeitblaͤtter 
enthielten ſich nicht der Schmaͤhungen gegen das franzoͤſiſche 
Regierungsſyſtem; an den Pyrenaͤen ſammelten ſich Fluͤchtlinge 
aus Frankreich und Italien, die die dreifarbige Cocarde trugen 
und mit Plänen zur Aufwiegelung ber franzoͤfiſchen Grenzarmes 
umgingen. Anlaß zu Hinweifungen auf baher drohende Bes 
fahr, auf Beunruhigung der Geifter in Frankreich, auf Ver⸗ 
legung ber hohen Staatöbehörben baher zu entnehmen, ‚war 
den Männern der Rechten genugfani gegeben”). Als num 
im Auguft 1821 das gelbe Fieber in Barcelona ausgebrochen 
war, bot dies Gelegenheit, Truppen als Gefunbheitscorbon 
aufzuftellen; daran fcheint fich jeboch der Gedanke einer be⸗ 
waffneten Einmifhung noch nicht geknuͤpft zu haben. Auch 
bielten die franzoͤſiſchen Befehlshaber und Grenzbehörden ſich 
frei von- aller Zheilnahme an ben Unternehmungen ber ſpa⸗ 
nifhen Slaubendarmee und der am 14. Sept. 1822 in Geo 
d'Urgel beftellten Regentfchaft, und blieben unthätig, als dieſe 
von Mina in die Enge getrieben wurde. Daß Duprarb ſich 
auf Vorſchuͤſſe und Leiſtungen an biefe einließ, war der Res 
gierung fremd. Villele, der dem Heere nicht traute und eine 
Erſchuͤtterung bed Credits beforgte, war nicht geneigt zum 
Kriege gegen Spanien. England, das nad Caſtlereagh's 
Zode (12. Aug. 1822) in Canning einen entfchloffenen Geg⸗ 
ner der Interventionspolitik hatte, war bamit einverflanben. 
Dagegen fand der General Quefaba von der fpanifchen Glau⸗ 
bendarmee zuvorkommende Aufnahme bei ber Gongregation in 
Par. Nun brachte ber Congreß von Verona das franzds 
fiſche Gabinet in eine ſolche Stellung zu den Oftmächten, baß 
dem Kriege, den die franzöfifchen Ultras eifrigft wuͤnſchten, 
nicht wohl mehr auszuweichen war. 

. Zu Verona, wohin ſich im October bie Kaiſer Franz 
und Alexander und Friedrich Wilhelm mit ihren Diplomaten 
begaben, und wo Graf d'Espagne ber Sache ber ſpaniſchen 


105) Chateaubriand 1, 20. 168. 
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Regentſchaft dad Wort zeben ſollte ), erfchten von Seiten 
Frankreichs Matthieu von Montmorency, von Villele mit der 
gemeſſenſten Weiſung, gegen Intervention zu ſtimmen, von 
ber Congregation aber mit geheimen Aufträgen, zur Kriege 
gegen Spanien zu wirken, verfehen '). Villele muthmaßte, 
daß Montmorencyg mehr ben lestern als feiner Inſtruction 
nachgehen werde, unb fandte baber bald auch den Vicomte 
von Shateaubriand von feinem Gefandtfchaftöpoften in Lonben 
nach Berona I) Schon bevor biefer anlam, hatte Mont 
morency in einer nach dem Sinne der Congregation abgefaß⸗ 
ten Note vom 12. Oct. ben Diplomaten des Auslandes Con: 
cefftonen gemacht '"). Chateaubrianb arbeitete darauf keines⸗ 
wegs gegen Ausbruch eines Kriegs; ed war ihm nur barım 
zu thun, Frankreichs ˖ Entichluß unabhängig von dem ber Oft 
möchte zu erhalten, daß es nicht ben Schein habe, als ob diefeß 
nur Weiſungen jener außführe ''). Auch ee war nicht frei von 


dem Eifer des kriegsluſtigen Antiliberalen; both wenn bieGon 


gregation als Folge deſſelben Reaction in vollem Umfange beab: 
fichtigte, fo gefiel ſich Chateaubriand nur in ber ritterlichen Ans 
ſicht, daß ein folcher Krieg die koͤniglichen Waffen wieder zu 
Ehren bringen werde. Ganning hatfe den englifhen Geſand⸗ 
‚ten, ®ellington, angewieſen, gegen bewaffnete Dazwiſchen⸗ 
kunft fich zu erklaͤren, jedoch nicht fo, daß England ihr wi: 
derſtehen werde; es wollte nur fich ber Theilnahme an jener 
enthalten, und Wellington follte Vermittlung verfuchen. In: 
deffien war in den von den Miniftern der Oſtmaͤchte und 
Montmorency unterzeichneten Protokollen vom 20. Det. und 
17. Nov., welchen Wellington feine Unterfchrift verweigerte, 
befihloffen worben, eine Rote an die fpanifchen Gorted abgehen 
zu laſſen; fie begehrte Änderung der Eonftitution und brohte 
im Verweigerungsfalle mit Abberufung ber Gefandten ""). 


106) Chateaubriand 51. 67. 

107) Hist. de la rest. 8, 4, 

108) Chateaubriand 29. 

109) Hist. de la rest. ete. 7, 379. Chateaubriand 72. 77. 
110) Chateaubriand 121. 

111) Derf. 83 ff. 


Die Kammern von 1898, 5% 


Der Gongreß endete, ohne daß noch biflinmmtere Beſchlaͤſſe 
hierliber gefaßt wurden. An dem, was über bie Raͤummg 

Piemont's und Neapel's von oͤſtreichiſchen Truppen, über, 
Vermittlung bed Streits zwifchen Rußland und der Pforte 

befhloffen wurde, hatte Frankreich geringen Antheil; ber 

Griechen nahm es ſich fo wenig an als die übrigen Mächte. 

In der fpanifchen Angelegenheit hatte Montmorency ſich weis 

ter eingelaflen, als Villele guthieß; nach Paris zurückgekehrt, 

warb er zwar zum Herzoge erhoben, aber in Zwieſpalt mit 

Villdle über die Abberufung des franzäfifchen Gefandten "*), 

ftat er am 25. Dec. zurüd aus dem Miniſterium. Chateau⸗ 

briand ward am P. Dec. ſtatt feiner Miniſter der auswaͤrti⸗ 

gen Angelegenheiten. Wellington's Anerbieten, zwiſchen Frank⸗ 

reich und Spanien zu vermitteln, hatte Montmorency zuruͤck⸗ 

gewieſen, da der Krieg der Principien wegen nothwendig 

ſei '?), Dagegen hatte Wille verſucht, durch ben framoͤfi⸗ 

ſchen Geſandten in Madrid, General Lagarde), die Cortes 
zur Nachgiebigkeit zu bewegen und dabei mit dem engliſchen, 

Acourt, der ebenfalls Auftrag zur Vermittlung hatte, gemein⸗ 

ſam zu ‚verfahren ”"). Doch bie Cortes lehnten Alles ab, bie 

Gongregation drang auf Krieg, bie Gefellfchaft Piet warb uns 

geſtum ''°), die Quotidienne flimmte Eriegerifchen Ton an; mit 

der Congregation die Oſtmaͤchte: Willtle konnte nicht mehr 

widerſtehen; er rief Lagarde zuruͤck; ber Krieg war fo gut 

wie erflärt. 


Die Kammern von 1823. 


Die Thronrede, am 28, Ian. '"), gab zu erkennen, daß 
die Regierung Krieg gegen Spanien beabſichtige“). Fuͤr 


112) Chateaubriand 167. Hist. de la rest. etc. 8, 13, 

113) Lacretelle 3, 454. 

114) Derfelbe, weldhen bie Banbiten in Nimes hatten ermorden 
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Frieden war eine anfehnliche Zahl Deputirter und Pairs; ber 
die beiden Centra, bier Zalleyrand, Broglie, Moldıc.; Zalleyrand 
lieg feine abmahnende bebeutfame Rebe brudlen ””). Die beiten 
Flügel der Deputirtenkammer, die dußerfte Linfe, wo Beni 
min⸗Conſtant, nicht wiebergewählt, fehlte, und die Redte 
fuhren fort, mit dem Miniflerium zu hadern. Indeſſen ward 
ein Heer von 100,000 M. an den Pyrenaͤen zuſammengeze⸗ 
gen und der Herzog von Angouldme zu deſſen Befehlshaber 
ernannt. Noch fehlten die Selbmittel. Villele ließ am 10. 
Febr. duch Martignac die Bewilligung eines außerordentli⸗ 
den Credits von 100 Mill. Zr. beantragen”). Jetzt ward 
die DOppofition ber Linken ſtuͤrmiſch; Foy, Bignon, Deleſſert 
und auch vom Centrum aus Royer⸗Collard eiferten gegen 
Krieg; Foy, ded Napoleonifhen Kriegs auf ber Halbinfel 
eingebent, prophezeihte Niederlagen. In der That konnte die 
Unternehmung gegen Spanien ald hoͤchſt bedenklich erfcheinen; 
bie Reden ber Linken mochten bied Mal mandye Stimme ber 
Gemäßigten für fih haben. Nun aber veranlaßte am 26. 
Febr. Manuel, deſſen Berebfamkeit, ungefüg und regellos 
und dem Drange des Affects fich hingebend, ſchon mehrmals 
außer dem parlamentarifchen Takte gewefen war, und naments 
lich wegen eines in der vorigen Sigung gefprochenen Worte, 
„Widerwillen (repugnance) Frankreichs gegen bie Bourbond,” 
viel Vorurtheil der Ultrad gegen ſich hatte, durch eine unver 
fichtige und fchlimmer Deutung fähige Außerung einen unge 
heuren Sturm. Nachdem in feiner wortreichen unb affectvol⸗ 
Ien Abmahnung fon mehre Äußerungen Murren der Redten 
veranlaßt hatten, fpracy er: „Wenn Ihr die Zage Kerbinand’s 
retten wollt, fo erneuert nicht die Umftände, welche diejenigen 
aufs Schaffot gebracht haben, die Euch ein fo lebendiges Ins 
tereffe einflößen. Darum, weil die Fremden fich in bie fran⸗ 
zöfifche Revolution eingemifcht haben, ift Lubwig XVL vom 


mille sont prets à marcher, en invoquant le Dien de Saint-Louis, 
pour conserver le tröne d’Espagne & un petit-fils d’Henri IV. 

119) Darin, als ob Talleyrand fi) über Napoleon’s Ungnobe bes 
Plagte: j’eus le malheur de lui deplaire — la disgrace fut le prix 
de ma sinctrite. 

120) Moniteur 1823, p. 163. 
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Ahrone gefürzt worden, Mas das Ungläf ber Stuarts ge: 
macht bat, iſt der Schutz Frankreichs, der fie in Widerſtreit mit 
ber Öffentlichen Meinung brachte, der fie gehihbert bat, einen 
Anhalt in der Nation zu ſuchen. Ald bad YUnglüd der Bnigf. 
Familie die Aufmerkſamkeit bes Auslandes auf fi) zog, ba 
war ed, daß bad revolutionäre Frankreich, im Gefühl, daß 
es ſich vertheibigen müfle, durch neue Formen (Kräfte) 
und eine neue Energie" —*, Bei diefen Worten warb 
Manuel durch den fiurmifchken Ruf „Zur Ordnung“ unter: 
brochen, die Mitglieder ber Mechten erhoben fi allzumal, vie: 
fen, fie wollten nicht mehr wit einem Wertheibiger des Koͤ⸗ 
nigsmordes sufammenfigen, auch wohl: „Sagt ihn hinaus, an 
I Ehlre, . pe de Neuſville, Forbin des Iſſarts ıc, u 
n: „Diefe Phrafe ift von einer entfeßlichen Klarheit,’ „dad 
F ein Todeswunſch für Ferdinandz man muß Frankreich ri: 
den, man muß bie Unwuͤrdigkeit richten, wir proteflicen ge: 
gen dern Deputirten ber Vendée, wir wollen uns in die Bu⸗ 
resur begeben unb eine Eommilfion ernennen, um ben Partei: 
menſchen (factieux) fogleich zu beftrafen.” Der Lärm war 
fo hoch geftiegen, daß der Präfident Ravez fich bedeckte und bie 
Sitzung fuspenbirte. Die gefammte echte eilte in bie Bu: 
teaup, fich bier zu berathben. Als nach einer Stunde bie 
Sigung wieder begann, trat Forbin des Iſſarts aufs fein An⸗ 
trag lautete auf Auätreibung Manueld. Die Linke, beren 
porlementarifihe Exiſtenz mit dem Beſchluſſe über Manuel 
auf dem „Spiele ſtand, die mindeſtens bie Freiheit der De: 
batte in Gefahr des gänzlichen Unterliegensd fab, hatte inbef: 
fen berathen, was zu thun fei. Manuel warb veranlaßt, dem 
Präfibenten eine ſchriftliche Erklärung beffen, was er gefagt 
habe und noch habe fagen wollen, zu üͤberreichen. Aber bie 
Rechte ſchrie: „Kein Schreiben, nieber mit dem Revolutiondel” 
So endete bie Sitzung unter fornwahrendem Rufe nach Aus⸗ 
(Hliegung Manuel’s '). 


121) Es ift nicht auszumachen, ob Manuel forces ober formes ge: 
fagt habe; ex ſelbſt belannte, es nicht gewiß fagen zu temen. .GS. ſeinen 
Brief Moniteur p. 238. . 

122) Moniteur p. 238. Hier ganz dramatiſch, wie. 102 f 
Bahemuth, Geſch. Franke. im Revol.seitalter. IV. 37 
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berufen. Das meift auf Empfehlung der Gongregation be: 
ſtellte Perfonal zur Heereöverpflegung hatte ſich arge Ber: 
wahrlofung zu Schulden Eommen laſſen; bei ber Eröffnung 
bed Feldzuges war an Allem Mangel. Run mußte Duvrard 
aushelfen; er übernahm Lieferungen zu übermäßigen Preilen, 
die „Ankäufe Duvrard's“ wurden zum Gegenflande des Un: 
willens und Spottes. Martiguac bekam als Civilofficier die 
Oberaufficht über das Nichtmilitaͤriſche. Angouleme Fam im 
Anfange Aprils zum Heere; am 6. Apr. uͤberſchritt der Bor: 
trab die Bidaſſoa; jenſeits berfefben befanb fi eine Schar 
Flüchtlinge mit breifarbiger Fahne; ihr Ruf: „Es lebe Napo⸗ 
leon IL” wurde mit Kartätfchenfchüffen erwidert; fie floben 
audeinander; der erſte Schritt im Feldzuge war von ber hoͤch⸗ 
fien Bedeutfamleit für die Bourbons; das Heer hatte eine 
gefährlichen Lockung wiberflanden ). Des Verlauf des Fe: 
zugeö bietet, bis die Franzoſen vor Cabdir erfchienen, nicht 
Bemertenswerthed' dar, Widerſtand fanden fie nur an einigen 
Gitabellen, ald von San Sebaftian, bei Logroño und in Cata⸗ 
Ionien, wo Mina mit Geſchick eine Zeitlang durch feine Be 
wegungen den Franzoſen zu fchaffen machte. Angouleme zog 
am 24. Mai in Madrid ein. Dem fanatifchen Reactionsge⸗ 
lüft der nun fich wiebererhebenden Partei der ſpaniſchen Us 
tra& gegenüber war Angoulöme’s Mäßigung und die vortreff⸗ 
liche Mannszucht im franzöftfchen Heere preiswindig. Die 
Ordonnanz von Anbujar vom 8. Aug. iſt ein ehrenwerthe 
Zeugniß davon"). Sie unterfagte den fpanifchen Behörden 
alle Berhaftungen und ftelte alle Zeitfchriften unter Auflict 
franzöfifcher Befehlshaber - Beides, um der Reactionswuth 
Schranken zu fegen. Die unterliegenden ſpaniſchen Liberalen 
fanden ihren Schug nur bei den Franzoſen. Nie bat ein 
Heer mit den Waffen weniger Wehe gethan und mehr Wehr 
verhindert, als biefed frangöfifche. Die Eortes, von Madrid 
nad Sevilla entwidhen, führten, als die Franzoſen annahten, 
den König ald Gefangenen mit ſich nach Cadiz; die Erftür: 
mung bed Xrocabero am 31. Aug. hatte die Öffnung der 


129) Chateaubriand 2, 144. . 
. 130) Def. 1, 226. 
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Thore von Cadiz unb Zerbinand’s Wefreimg am 1. Det. zur 
Zolge. Die Feldherren Spaniens, Morillo, Abisbal, Balle⸗ 
ſteros ac. fchloffen bei Zelten ihre Metraͤge; nirgends war 
Muth und Verttauen; Riego ward gefangen, Mina, zuletzt 
von Moncey und Eroled hart bedraͤngt, Quiroga und Andere 
entflohen. Ferdinand war wieber Herr von Spanien. Wohl 
den Spanien, wo franzdfifche Beſatzung. Aber hatten einft 
die Soldaten des Kaiſerreichs durch ihre rohe Grauſamkeit 
Spaniens Haß gereizt, fo warb nun da8 Bemühen ber Fran: 
zofen, Ausbrüchen der fpanifchen Wuth zu wehren, ihnen von 
den wilden Fanatikern des König: und Pfaffenthbums uͤbel 
auögelegt; fie wurden angefeindet, weil fie das Boͤſe hin⸗ 
derten. | 

Nicht lange nachher bewied ſich ber franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter in Portugal, Hyde de Neufoille, ehrenwerth im Wider: 
fande gegen die arge Gewaltthat Dom Miguel’3 gegen feinen 
Bater Johann VI. Jener hatte am 30. Apr. 1824 fih em⸗ 
port; Johann war fein Gefangener; Hyde de Neufoille aber, 
mit dem ber englifche Botfchafter und das biplomatifche Corps 
insgefammt einverftanden’ war, befreite am 9. Mat den König 
- aus den Händen feines pflichfoergeffenen. Söhned, und vom 
Bord des englifchen Linienfchiffes Windfor-Caflle aus zwang der 
König jenen zur Unterwerfung‘ Darauf trat Dom Miguel 
feine Reife ins Ausland an. In Paris fand er zuvorkom⸗ 
mende Aufnahme bei den Ultras. 

Der Herzog von Angouleme hatte ſich bei mehren Gele— 
genheiten furchtlos gezeigt; daß die Royaliſten einen Helden 
und großen Feldherrn aus ihm zu machen bemuͤht waren, daß 
die Erſtuͤrmung des Trocadero den glaͤnzendſten Waffenthaten 
der Revolution und des Kaiſerreiches an die Seite geſtellt 
wurde, daß der Triumphbogen de l’Etoile zu feinem Einzuge 
in Stanb geſetzt werden ſollte, kann man ihnen gern zu gut 
halten. War doch der geſammte ſpaniſche Feldzug wie ein 
Mirakel. Die Prieſterpartei hatte Urſache, auf ein Gottesur⸗ 
theil hinzuweiſen; der denkende Menſch vergegenwaͤrtigt ſich 
die verderbte Politik Napoleon's gegen Spanien und den Wi⸗ 
derſtand, den ihr die Spanier leiſteten. Nun waren dieſe 
nicht mehr zu erkennen. Es gibt Kraͤfte, die nur durch Con: — 
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flict mit bem feinbfeligen Gegenſatze ſich entwideln; fo bie 
Spanier und Norbdeutfchen gegen Rapoleon. Zur Belohnung 
der im fpanifchen Feldſuge geleifteten Dienfte wurden. die Ge: 
nerale Molitor, Guilleminot, Borbefoult, Bourck, Bourmont 


und Damas am 9. Det. zu Pairs, Molitor zugleich zum 
Narſchall ernannt. Der Kriegsminiſter Victor dagegen, we: 


cher in Reibungen mit Angouldme gerathen war, erhielt am 
19. Oct. feine Entlaffung; an feine Stelle trat ber wenig be: 
fähigte Damad. Die wegen bed fpanifchen Krieges creirte 
neue Rente von 23 Millionen warb dem Haufe Rothſchild, 
welches auf dem Congreſſe zu Verona zuerfi ald ben Grof: 
mächten befreundet hervorgetreten war, zu Theil “). 


Die Ultrad und Willie; die Kammern von 1824. 


Villele hatte der Tongregation mehr und mehr nachgege: 
ben, ohne fie zufrieden ftellen zu koͤnnen; Einfluß ber Con: 
gregation warb für Unterrichtsanflalten druͤckend, ein Opfer 
defielben Ferlus, der Director ber Schule von Corrdeze“); 
es war, hieß es, dort nicht der Geift der Frömmigkeit; auch 
. die Rechtsſchule wurde aufgelöft und mit bigotter Drganife: 
tion neu eingerichtet b); doch der fanatifche Erzbifchof von 
Zouloufe, Clermont: Zonnerre, erließ einen Hirtenbrief mit 
fo ausfhweifenden Forderungen, daß der Staatörath deſſen 
Unterbrüdung verordnete ”*). Wurde ja felbft der uͤbereifrige 
Srapffinous als Haͤretiker angegriffen *)! Die Wortführer 
der Außerflen Rechten, Labourdonnaye, Delalot, waren fo 
wenig als Villele felbft der Congregation- blind bienftbar; 
zwifchen ihnen und Ville handelte es fi um Beſitz bes Mi: 
nifteriums. Villdle vergalt ihre Angriffe dadurch, daß fie bei 
ben Beförderungen bed 3. 1823 wieder übergangen wurden. 
Die Zufammenfegung der Deputirtentammer war noch nicht 
nad) bem Sinne Villele's; daB „Herbſtfiebet der Wahlen“ 


131) Hist. de la rest. etc. 8, 218. 
182) Daf. 8, 237. 

132°) Daf. 8, 188. 

133) Daf. 8, 238. 

134) Daf. 8, 187. ⸗ 
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war beunrühigend für ihn; er hatte Hoffnung, dei einer ganz - 
neuen Kammer fichere Mehrheit zu gewinnen; Chauteaubrianb 
theilte feine Anfiht; am 20. Dec. 1823 wurde bie Kammer 
für aufgelöft erklärt. Um die Pairskammer in miniſterielles 
Sleis zu bringen, ‚wurden am 23. Dec. 27 neue Pairs er- 
nannt 2). Zu den Wahlen für die neue Kammer bot bad 
Minifterium alle ihm zu Gebote fehenden, 'gefeglichen und un- 
gefeglichen, Mittel auf,. ed wurde mit unverfchämter Kuͤhnheit 
dem Gefege Hohn gefprochen "*), und dies hatte ben gewuͤnſch⸗ 
ten Erfolg. Die Linke erlangte nicht über 17 Repräfentan: 
ten; etwas mehr bie Contreoppofition der aͤußerſten Rechten; 
eine große Mehrheit von mehr als 300 Stimmen war, wie 
es ſchien, ungetheilt fuͤr das Miniſterium. Der Linken uner⸗ 
ſchrockene, wadere Wortfuͤhrer waren Foy, Benjamin⸗Con⸗ 
ſtant, Caſimir Perrier; im. linken Centrum ſaß vereinzelt 
Royer⸗Collard, ber durch fein ſchwergewichtiges Wort die aͤu⸗ 
ßerſte Linke unterſtuͤtzte. Labourdonnaye, perſoͤnlich gegen Vil⸗ 
[de erbittert, ſtand an der Spitze ber Contreoppoſition ber 
aͤußerſten Rechten. Des Königs Eroͤffnungsrede vom 23. März, 
1824.17) ruͤhmte den Erfolg des fpanifchen Feldzugs, ſprach 
Zufriedenheit uͤber Bluͤthe des Reichs und gutes Einverſtaͤnd⸗ 
niß mit den auslaͤndiſchen Mächten aus und kuͤndigte an, daß, 
ein Gefegentwinf über fiebenjährige Erneuerung ber 
Deputirtentlammer zur Vorlegung bereit fei, und ‚daß 
Raßregeln getroffen worden ſeien, die Staatsſchuld zu⸗ 
ruͤkzuzahlen oder die Renten herabzuſetzen, worauf 
es möglich fein werde, die Steuern zu vermindern und bie 
letzten Wunden der Revolution zu fihließen "9. 

Diefe Heilung ber legten Wunden der Revolution follte eine 

Entſchaͤdigung ber um ihre Güter gefommenen Emigranten 
fein und zu biefem Zwecke die Renten herabgefegt werben. 
Ravez warb abermals Präfident. Die Adreffe der Deputir- 
ten, bei welchen ber Geift ber Gongregation machts w war, 


135) Duverg. 2, 427. 
136) Lacretelle 4, 28. 
137) Duverg. 24, 486. 
138) — fermer les dernitres piaies de la ‚r&volation. 
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ſprach dagegen ben Wunſch aus, daß für die Religion ge: 
forgt werden möge Darin fölen ihnen das Miniſterium 
noch nicht Tafıh genug zu Werke zu gehen. Die Linke, bie 
ſchon Manuel, Lafayette ec. eingebüßt hatte, lief gleich. An⸗ 
fangs Gefahr, auch Benjamin >Gonftant zu verlieren; Dudon 
machte Ihm den- Sig in ber Deputirtenkammer freitig, weil 
er, ale ih Genf geboren, nicht Franzoſe ſei. Martignat nahm 
Gonftattt's Sache mit foldem Eifer auf, daß die Kammer 
Dubon’s Antrag ablehnte. Lafayette fehiffte ſich am 13. Zul. 
nad Nordamerika ein; er ftierte. dort herzerhebende Triumphe; 
die Falten Amerilanet gaben mit ihrer bamaligen Begeiſterung 
fer den hochhetzigen Streitgenoſſen Waſhington's Ftankreich 
zu erkennen, um was flr einen Mann das franzoͤſſſche oͤf⸗ 
fentliche Leben damals aͤrmer war. Bein Gesten be Serre 
fläth um diefe Zeit, am 21. Jul. 1824, zu Neapel, beklagt 
von allen unbefangenen und wohigeſinmen NRoyaliſten und eh⸗ 
renwerthen Andenkens auch bei den Liberalen. Der Geſetz⸗ 
entwurf über Septennalitaͤt ber Deputirtenkammer kam 
zuerſt an bie Pairs; die Debatte war ohne Leben; Laroche⸗ 
foucauld-iancourt, Choifeul, Segur redeten dagegen; doch 
ward ber Entwurf, gegen welchen nur 67 Pairs ſtinmien, 
angenommen. Bei den Deputitten vereinigten fi abermals 
die Außerfte Linke und. Dechte in ber Oppoſitivn, bort Foy 
in einer Rede, die das traurige und bebenkliche Darniederlie⸗ 
gen des öffentlichen Geiſtes. trefflich zeichnete), bier Labour: 
donnaye, ber, mit ber Heuchelei des Parteigeiftes, feinen 
Widetſpruch auf die Charte gruͤndete. Auch Roher⸗Colard 
frei von jeder Zumiſchung ded Parteigeiſtes, ſprach gegen das 
Gefetz. Das Wort ber Doppeloppoſition verhallte nicht ganz; 
bie gegen’ den Entwurf ſtimmende Mingrität betrug 87 gegen 
290 Stimmen, Das Geſetz erſchien am 9. Jun. 1824"). 


139) Aujourd'hui, measieurs, tout est immobile, tout se talt. — 
Jamais ie silence d’une nation n’a dit plus Energiquement à ceux 
qui la gouvernent: Vous avez le pouvoir et vous disposez de la 
force materielle; mais l’action sur les esprits, la comtnunication des 
sentimens et des idees, la sympathie des ämes, vous ne l’atrez pas. 
I n’y a rien de commun entre vous et nous. 

140) Duverg, 24, 508. Es ift kurz: La ohambre astuelle des 
deputes et toutes colles qui la suivront seront renouvelecs integraie- 
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Um Gelömittel zu Entſchaͤdigung der Emigranten zu 
gewinnen, Hatte Villele, der die Steuern deshalb zu erhöhen 
nicht wagte, zum Behufe einer neuen Anleihe für zweckmaͤßig 
erachtet, bie funfprocentige Rente herabzufegen und deshalb, 
doch ohne. von ber Abficht auf Entſchaͤdigung der Emigranten 
etwas. Eimdzugeben mit den Bankiers Laffitte, Rothſchild 
und Baring unterhandelt. Died war laut geworden, und die 
Journale erhoben fich lebhaft dagegen; Labvurbonnaye ver . 
dammte den Entwurf in ber Quotidienne, nicht minder das 
Journal des debats, das als Chateaubriand's Organ galt '*'). 
In der Deputirtenkammer, welcher der Gefegentwurf vorge: 
legt wurde, ſprach Caſimir Perrier mit. großer Sachkenntniß 
dagegen “*). Die Intereffen von Paris ſchienen allerdings babei 
von großer Gefaͤhede bedroht zu fein. Deſſen freitich Eonnte 

Schar ber Minifterielen, meift dus der Provinz, nicht 
achten; auch hatte die im Hinterhalte merkbqre Entfehäbigung 
der Emigranten bei ihnen Gunſt. Jedoch bie Oppofition war 
bei der: Abfimmung unerwartet anſehnlich; 145 Stimmen 
waren gegen, 238 für das Geſetz. Die Pairskammer, er 
leuchteter, ſelbſtaͤndiger und im Staatsleben erfahrener, von 
mehr Takt, als die Deputirten, und durch bie gründlichen 
Erörterungen der Sachverfländigen Roy und Mollien unters 
riet, bereitete dem Miniſter Villele bittere Enträufjung. 
Die obenerwwähnte Creirung neuer Pairs zeigte ſich als er- 
folglod. Die Partei, welche noch über Richelieu's Entlaffung 
grolfte, war ſtark; Yazıı gelang es den Widerfathern des Ges 
ſetzentwurfes, den Erzbiſchof von Paris, Herrn von Quelen, 
für fi gs gewinnen ''); das Gefeh wurde am 3. Jun. von 
128 Stimmen gegen 84 verworfen’). Villele mahte gute 


ment. Elies auront une durse de sept ans à compter du jour oü 
aura &t€ rendue l’ordonnance de leur premiere convocation, ü moins 
qu’elles ne soient dissoutes par le Roi. 


141) Lacretele 4, 9. 

142) Derf. 4, 96 f. Hist, de la rest. etc: 8, 286. 
143) Lacretelle 4, 106. 
144) Moniteur 1824, p. 768. 
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Miene zu dem bedenklichen Spiele; aber auf ber Heimfahrt 
aus der .Pairsfanmer zerſchlug er eine Scheibe des Wagen⸗ 
fenſters ). Die Sache fand fo, daß fein Verzicht auf das 
Miniflerium erwartet werben konnte; aber bie war ihm zu 
werth und er bei dem Pavillon Marſan zu fehr in Gunſt, 
um ber conflitufionellen Ordnung dies Opfer zu bringen; er 
blieb; dafür aber wurbe fein Amtögenoß und Nebenbuhler 
Chateaubriand geopfert. 

. Chateaubriand war für Bilde unbequem und Ge 


genfiand ber Eiferfucht ob der Großartigkeit feines Geifle 


und bed Adels feiner Geſinnung; Chateaubriand’s Politik hatte 


den Heroismus des alten Adels, Villele hatte außer feine 


Züchtigkeit ald Financier und dem bazu vortrefflich geeigketen 
kalter Blute, die Feinheit des Intriganten. Die Freunde 
Ehateaubriand’8 waren zahlreich und treu. Aber bie Eongre: 
gation tabelte an ihm Mangel ihrer Art von Froͤmmigkeit; 
er befuchte bie Kirche nicht oft genug; Artoid war ihm ab: 
bold wie die Congregation; der König aber, vielleicht ſelbſt 
eiferfüchtig auf den Ruhm Chateaubriand’3 als Schriftfteller, 


"“ hatte ihm den fehlimmen Angriff auf Derazes 9) nicht ver: 


geben, auch war Ludwig's Wille damals ſchon ganz von dem 
feines Bruders abhängig. Nun hatte Chateaubriand das Ren: 
tengefeg nicht unterflügt, fein Journal hatte fi) ‚Dagegen ev: 
Eärt, feine Freunde dagegen geſtimmt; es koſtete Villele wenig 
Mühe, ihn zu flürgen. Villele war umebel genug, ihm bie 
Entloffung am 6. Jun. in einem ſchroffen kurzen Handſchrei⸗ 
ben anzufündigen ”). Chateaubriand fand, wie Richelieu 
vor ihm, ungemeine Theilnahme bei den Wohlgefinnten; bie 
Oppofition gegen Billlle befam Zuwachs, wo nicht an Zahl, 
doch an Berftimmtheit '®). 


145) Lacretelle 4, 108, 

146) &. oben S. 544. 

147) Monsieur le vicomte, j’obeis aux ordres du roi et je vous 
transmets l’ordonnance ci-jointe. Ghateaubriand antwortete: Mon- 
sieur le comte, j’ai quitts I’hötel des aflaires ötrangeres ; le departe 
ment est à vos ordres. Lacretelle 4, 111. 


148) Hist. de la: rest. etc. 8, 310, 
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Die Verhandlungen über das Bubget zogen fich durch 
die ganze Sitzung hin. Das Finanzgefeh vom 10. Mai 1823 
hatte ed ſchon beftimmt, aber ed bedurfte einer Vervollſtaͤndi⸗ 
gung, um ben Audgaben, die ber fpanifhe Krieg veranlaßt 
hatte, die nicht Durch die im 3. 1823 bewilligten Summen 
von 100 Milionen gedeckt werden Eonnten, zu genügen. € 
wurde nicht ohne mancherlei Einzeden der Gontreoppofition, . 
welche Ausftattung des Klerus zc. begehrte, dem Miniftertum _ 
ein Credit von 315,554,154 Francs zugeflanden und Died 
zum Gefege gemacht ws) Die Sigungen der Kammern ı 
wurden am 4. Aug., an bem Tage, wo das Budget für - 
1825 erſchien — 904,752,072 Zr. Ausgabe, wobei 237,085,785 
für die Schuld, 805,306,533 Fr. Einnahme ’>) gefchloffen. 


Die legten Tage Lubwig’s XVII. h 


Ludwig fiechte mit augenfäliger Abnahme feiner Kräfte 
dem Grabe entgegen. Seine Beine, von früherer Zeit ber 
unfoͤrmlich di, waren mit offenen Schäden bedeckt; dach ließ 
er nicht von dem Berkehre mit Frau Du Cayla '), und bie 
Eongregation, welcher diefe fich ergeben erwies, war bem 
guͤnſtig. Indeſſen war Artois fo gut als Regent, und ber 
König, wenn auch bei vollem Bewußtfein und Einzelnem wi: 
derſtrebend, unterzeichnete, wad man ihm vorlegte. So wurde 
denn dad Minifterium noch. mehr ald biöher nach dem Be: 
gehren Artois eingerichtet... Am 4. Aug. wurden ernannt: 
Damas zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Gler: 
mont-Zonnerre flatt feiner zum Kriegsminifter, Chabrol, 
biöher Generaldirector des Enregiſtrements und der Domänen, 
befam das Marineminifterium, Doudeauville, biöher Ge: 
netaldivector ber Poſten, wurbe, ftatt Lauriflon’s, Minifter 
des Fönigl. Hauſes; an Chabrofs Stelle Fam Martignar, 
Doudeauville wurde durch Vaulchier erſetzt. Für Srayffinous 
aber, den Bifchof von Hermopoli und Großmeifter der Uni: 


— — — 


149) Duverg. 24, 551. 
149°) Derſ. 24, 558. ' 
150) Lacretelle 4, 70. | . 
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verfität, ward am W. Aug. ein neues Miniſterium, der kirch⸗ 
lichen Iingelegenheiten und bes öffentlichen Unterrichtö, geſchaf⸗ 
fen ”'), endlich die Erzbifchöfe von Beſangon und Rheims 
ber Gardinal La Fare und ber Biſchof von Autumn in den 
Staatörath aufgenommen, deſſen neue von Peyronnet veran- 
flaltete Organifation (26. Aug.) — 3O ordentliche Staatsraͤthe 
40 Moaitres des requttes, 30 Aubitems, außerordentliche 
Staatöräthe und Maitres des requetes ””) — durch und 
buch im Geiſte des Ultraroyalismus vollzogen wurbe. Es 
ging bei der Stellenbefegung durchaus nach dem Belieben Ar 
t0i8’ umb feiner Umgebung. 

Der Preſſe fi für den muthmaßlich nahe bevorfichenden 
bedenklichen Moment des Thronwechſels zu verfichern, waren 
die Minifter bald nach den Schluffe der Kammerfigungen be 
dacht geweien. Das Geſetz vom 17. März 1822 gab ihnen 
bie Befugniß, beim Eintritte gewichtiger Umftände bie Cenfur 
berzuftellen. Bisher hatte die Preffe ungeachtet der Tendenz 
proceffe, welche zur Unterbrüdung von Journalen führen konn: 
ten, ziemlich freien Spielraum gehabt; bie Gerichtöhöfe begannen 
der Gongregation entgegenzuarbeiten, wie emft dad janfeni: 
ſtiſche Parlement den Sefuiten. Chateaubriand, fdhon vor 
feiner Gefandtfchaft in England, feit diefer aber aufs entſchie⸗ 
denfte für Preßfreiheit geftimmt, hatte bei: feinem Eintritte in 
das Miniſterium zur Bedingung gemacht, daß die Cenfur 
nicht hergeftellt würde. Das Miniſterium hatte verfucht, ei: 
ige Journale anzulaufen; dies hatte mit dem Deckmantel 
der Intrigue geſchehen müffen und war nur bei einigen menig 
bedeutenden Journalen gelumgen *). Nun ſtand Chateaubriand 
nicht mehr im Wege, und am 15. Aug. erſchien die Verord⸗ 
nung, welche die Genfur herftellte **). 

Ludwig wollte feinen Lehnftuhl nicht verlaffen; es zieme 
fih, ſprach er, für den König von Frankreich, im Lehnſtuhl 


151) Duverg. 24, 59. 

152) Derf. 24, 595. 

153) Hist. de la rest. etc. 8, 358. 
154) Duverg. 24, 585. | 
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zu ſterben **). In feinen legten Stunden ließ .er ben Ders 
zog von Borbeaur herbeiführen, fegnete ihn und ſprach 
mit Muͤhe die Worte: „Karl X. moͤge die Krone dieſes Kin⸗ 
des wahren!“ Er verſchied am 16. Sept. 1824. 

Er hatte‘ eine ſchwere Aufgabe gehabtz Klugheit und 
Maͤßigung ift der Charakter feiner Regierung. Wie gern er 
die Charte gegeben habe, mag fraglich bleiben; gewiß iſt, Daß 
er, feit fie da war, ihre Aufrechthaltung fich angelegen fein 
ließ; es war fein Stolz, ber Nation dieſes Geſchenk gemacht 
zu haben, es follte fein Ruhm fein, als conflitutioneller König 
regiert zu haben. Frankreich hatte aus ungeheurer Noth fich 
aufgerichtet; die auf die Invaſion des 3. 1815 gefelgten pos 
litiſchen Reibungen im Innern wagen nur wie ein die Kraft - 
reizendes und zu ihrer Entwidelung förberliches Fieber wirt: 
fam gewefen; das Volk ftand da in neuer junger Kraft, das 
Land war in Blüthe. Die gewerbliche Thaͤtigkeit, Erfindſam⸗ 
keit und Production hatte ungemeine Fortfchritte gemacht; 
Lyon's unb anderer Städte Zabrifen waren mehr als je bes 
ſchaͤftigt; wie ergiebig des Gewerbfleiß fei, lieb fih aus 
dem großen Mehrertrage ber indirecten Steuern entnehmen. 
Eine Menge nüglicher Anflalten vogren ins Leben getreten; 
man erwartete nicht mehr ben Anſtoß der Regierung, man ſchuf 
von freien Stüden. Sparkaſſen, Zeuerberficherungspereine und 
ähnliche Gefellishaften entſtanden im Wetteifer. Vor allen An 
dern glaͤnzte im fchönften Lichte menfchens und bürgerfreundfkher ' 
Wohlthaͤtigkeit der edle Herzog von Larochefoucauld⸗Liancourt. 
Er war wie ein freundlicher Genius der Liebe und bes Lichts 
im Gegenſatze der unheimlichen Bande von Montrouge,. bie 
ſich mit gefälfchten Zeichen des Chriſtenthums brüftete, das bei 
ihnen nur auf Macht und Gut berechnet war, und bie fein 
gottbefeelter Stifter mit Unwillen als pharifäifh von ſich ab: 
weilen wirde. Die Zortkbritte geifliger Entwickelung, Die 
Frankreich während ber zehn Jahre der Reftauration gemacht 
hatte, find — zu gefchweigen der preiswuͤrdigen Leiflungen 
in der Philofophie und den Staats: und Natur Wiffenfchaf: 
ten, wo ein Eoufin, de Gerando, Deſtutt⸗de⸗Tracy, 


155) Lacretelle 4, 112. 
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Jouy, Say, Lanjutinais, Royer-Eollarb, Benjamin: 
Conſtant, Keratıy, Euvier, Brongniart, Arago x. 
Ehrenpläge gewonnen haben — in brei Gebieten, ber parte: 
mentarifhen Rede, dem Journalismus und ber Geſchichts⸗ 
fchreibung fo preiswürbig, daß es eines eigenen Werkes bebarf, 
biefen Ruhm Frankreich darzuftellen. Welchen Stoff bieten 


die Reben eines Royer⸗Collard, de Serre, Foy, Cha: 


— — 


term a + 


‘ teaubriand, Decazes, Broglie, Lainé, Fitz-James, 
Benjamin:Gonftant, der in feiner Ironie ſtark war, des 


milden und Elaren Martignac, bed fireng bündigen ‚Du: 


. pin, bes wisigen Etienne und felbft bes Falten, feinen 


Billdle”°‘), die Sournalartifel ded Journal des debats, 


des Courrier, des Globe! Wo endlich ift je die innige Ver- 
“ bindung der Staatskunſt mit dem Stubium der Geſchichte glän: 


zender bethätigt worden, ald von ben franzöfifchen Staats⸗ 


maͤnnern der Reflauration, einem Guizot, bei dem Philofe: 


phie, Geſchichte und Staatstunft in feltenem Vereine einander 


» die Hand bieten, Barante, St. Aulaire, Beugnot, 


“na. oa %- 


Villemain, Bignon, Salvandy, Droz, und bem eben 
damals mündig werdenden jüngern Geſchlechte ber Mignet, 


und Thiers,’ neben benen eined Capefigue zu gebenken 


ein anfehnlicher Chor des literärifchen Frankreich proteſtiren 
würde, das aus andern Gründen ebenfo wenig Sismondi 
für einen feiner nationalen Hiſtoriker anſieht!. Neben ihnen 
fiehEn mit Ehren Daunou, alt an Ruhm, Aug. Thierry, 
Begründer einer verdienftlichen hiftorifchen Richtung und Schule, 
Karl Lacretelle, Nodier, Daru, Thibaudeau, Ray: 


nouard, Michaud, beffen nicht jefuitifche Glaͤubigkeit ver Klar: 


heit Hiftorifcher Auffaffung keinen Eintrag gethan hat, Lemonten, 
Matth. Dumas, Walckenager, Segur, d. J. Nicht min: 
dere Ehre gebuͤhrt den Forſchern im Gebiete des Alterthums, Le⸗ 
tronne, Raoul⸗Rochette, Jomard, Champollion dem 
Juͤngern, Naudet, Mionnet, Paſtoret, Leclerc, nebſt 


156) Die Skizze: Livre des orateurs p. Timon (Cormenin), Ilte 
Ausg. Par. 1842, ift vortrefflich, aber — nur Skizze. Cine Gefchichte 
ber Öffentlichen franzoͤſiſchen Beredſamkeit mit ihren biftorifchen und po⸗ 
litifchen Beziehungen und Muſterſtuͤcken ift eine noch zu Löfende Aufgabe. 
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den Kennern mittelalterlicher Zuſtaͤnde, Pardeſſus, Fau⸗ 
riel, Guerard, Buchon x., und dem hochgepriefenen 
Altmeifter orientalifcher Stubien, Sylveſtre be Sacy, ben 
die Verfinfterung aus dem Staatdleben in fein Mufeum zu: 
rüdfcheuchte. Als mit der Politik aufs Innigfte verbunden 
ftellen fich unferer Beachtung nochmals dar der unvergleich- 
liche Liederdichte Beranger und der ergößliche Pamphletiſt 
Paul Louid Courier, und neben biefen bie politifchen 
Diter Barthelemy. und Mery, Dupaty! Dem Kampfe 
der Meinungen in der Politik nicht fremd iſt bie Doppelheit 
der poetifchen Schulen, ber claffifchen und ber romantifchen, 
der erſtern Chorführer Victor Hugo mit feinem Freunde 
Lamartine, Nodier, Vitet, Alfred de Vigny, und 
mit geringer Abweichung Caſimir Delavigne, waren ſchon 
vor ber Zulirevolution auf dem Wege zum Siege; bie claf- 
fiſche Schule hatte ihre Hauptflügen in ber Vergangenheit 
und bem wenig belebten Gefchmade bes Hofes und ber Ans 
hänger ber alten politifchen Orbnung. Als ein Nachwuchs zu 
dem Ungeregelten ber Revolution, zu ber Berwilderung der Sins 
nedart, bie fich nicht wieder in ein georbnneted Gleis zu finden 
vermochte, ber romantiſchen Schule zunaͤchſt angehörig, trat 
hervor der Schauderroman, worin von Arlincourt bis 
Sue eine lange Reihe fruchibarer Phantafleen ſich verfucht 
haben. Wahrend nun die Claffiter ihren jungen Gegnern in 
Leiſtungen ber Gegenwart nicht gewachſen waren, hatten fie 
diefe zu Kampfgenoſſen, wo es galt, die Clafficität eines 
Voltaire und. feiner Geiftesverwandten gegen .defuitifche Ver⸗ 
bummung aufzubieteg: ba war der Geſchmack nicht zweifelhaft; 
nie vorher waren bie Auflagen folcher Schriften zahlreicher . 
und flörfer gewefen. 

Die ſchoͤne Kunſt hatte nicht mehr ſo großartige Unter⸗ 
ſtitzung, wie zur Zeit des Kaiſerreichs; doch ward die Boͤrſe, 
eine Zierde ber Hauptſtadt, vollendet, und das Drama hatte 
hinfort ſein eigenes vom Hofe unabhängiges Lebensprincip, 
das wie die Poeſie durch Eintritt des Geſchmacks am Ro⸗ 
mantiſchen neue Kraͤfte entwickelte. 
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Sechstes Capitel. 


Die Zeit Karl's X. 
Vom 16. Sept. 1824 bis 26. Zul. 1830. 


Karl's Ankuͤndigung und Geſinnung. 


"Karl war fechözig Jahre alt, aber bad Alter hatte ihn 
nur wenig gebeugt; es hatte ihn gemabnt, mäßig in Lebens 
gentifien zu fein; dafuͤr erfreute er fich ungeftörten koͤrperlichen 


‚ Wohlbefindens. Seine Haltung mar nicht impofant, ſelbſt 


kaum noch, was fie früher gewefen, grazioͤß. Königlichen 
: Zauber aber verfiand er feiner Rede zu geben und, was bei 
ben Bourbond als ein dynaſtiſches Erbgut ſorgfaͤltig gebegt, 
bei der Prinzenerziehung gebildet und mit gunfkbuhlerifcher 
Berechnung geltend gemacht wurde, bie, wo nicht geiftweiche, 
doch paſſende Erwieberung aus bem Stegreife, befaß ex gleich 
Zubwig XVOL Dieſes aber war nicht mehr gemacht, bem 
Wolle Bewunderung abzugewinnen; follte einmal bad Wort 
gelten, fo mußte ed auch politiſches Gewicht haben, und bei 
Karl, dem ein ungünfliges und mistrauffihes Vorurtheil der 
Ration entgegenlam, wurbe. nicht nach Feinheit und Slaͤtte 
der Rede, fondern nach Wahrheit und Ehrlichkeit gefragt. 
Die erfien Handlungen des neuen Königs gingen bad Tönig- 
liche Haus au. Dem Herzog von Angonleme' wurbe nad) 
vormaligem Brauch der Titel Dauphin zu Thril, feine Ge 
mahlin hatte ald Dauphine Antheil daran. Der Herzog von 
Drleans, von Ludwig XVIH. immer nur Altesse serenis- 
sime betitelt, warb nun Altesse royale benannt und ihm 
fein bisheriges Beſitzthum und Einkommen als feſtes Fami⸗ 
liengut zugefichert. Die Deputationen, welche vor bem König 
erſchienen, hatten ungemein hulbreichen Empfang zu rlühmen, 
und jede der Außerungen bed Königs warb als angemeffen 
anerkannt"). Über die Charte fehien er mit Freubigkeit fih 


I) Hist. de la rest. etc. 9, 15. Moniteur 17. 18 Sept. 
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außzufprechen. Wie ein ungefälfchtes Unterpfanb einer Ge⸗ 
ſinnung, die ſich im conftitutionellen Leben gefiele, ward aber 
angefehen, dab Karl am 29. Sept. bie Cenſur aufzuheben 
befahl). Dies war durchaus fein eigener Entſchluß“). Vil⸗ 
[le und die übrigen Miniſter waren nicht zuvorkommend da⸗ 
bei; doch ernteten fie zundchft mit von ber Anerfennung, die 
fih darlıber in fämmtlihen äffentlihen Blättern, ſelbſt dem 
biöher fo bitteren Courrier audfpradh. 

Daß ed in ber Ordnung fei, bei der Zhronbefteigung 
der Nation und Öffentlichen Meinung etwas zu Gefallen zu 
thun, gehört zu ben Grundgeſetzen ber Fürftenpolitit und bat 
feine Motive in dem natürlichen Gefühle, das in den Mos 
menten der Anwendung die Fuͤrſten darauf hinführt. Ob 
Karl ſchon damals Heuchler war, mag nicht gefragt werben; 
fpäterhin hat er wohl verftanden., ein Raͤnkeſpiel mit zutraus 
licher Freundlichkeit zuzubeden, und daß bei allem feinem Bes - 
mühen, einen ritterlichen Prinzen barzuftelen, ihm des Edel- 
mannd Wort nicht unverbrüchlid war, ift und aus feinem 
Benehmen gegen den Herzog von Richelieu befannt ‘). Manche 
Zürften, die in der Jugend während ber Entfernung von 
Staatögefchäften nur hoffärtige und brutale Wuͤſtlinge gewefen 
find, haben nachher fich als wadere, befonnene und bürger- 
freundliche "Männer gezeigt; manche, bie durch die Schule des 
Ungluͤcks geprüft wurden, haben ſich über die wahren Inter 
eifen bes Staats und Volles aufgeklärt: bei Karl war nichts 
beffer geworben, als die Börperliche Diaͤt; er war enthaltfam; 
feine Gefinnung aber war, wie die Iacob’3 II. von England, 
für Licht und Recht verfchloffen, feit die Sefuiten fie leiteten. 
Das Ritterliche in feiner Natur trat gänzlich zurüd, um einer 
bigotten Politik Raum zu geben, die es fich zur erflen aller 
Aufgaben flellte, den Geift jefuitifchen Kirchenthums zur Herr: 
haft im Staate und ſelbſt über die Staatögefeßgebung zu 
bringen. Wenn einft in einem Marimilian von Baiern der 
Jeſuitismus fo viele trefflihe Eigenfchaften des hochbegabten 


2) Duvergier 24, 618. 
3) Hist. de la rest. eto. 9, ©. 
4) ©. oben S. 561. 
Vachtmuth, Geſch. Kranke. im Rev.⸗Zeitalter. IV. 38 
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Kürften laͤhmte und ber Ianbespäterliden Seſinmung Elntag 
that: wie hätte ein fo winziger Geiſt und fo wenig gebirges 
ner Charakter ald Karl’ X fi) gegen die Rotte, die ihn 
umgarnt hatte, felbfiändig behaupten koͤnnen. Es iſt gam 
gleichgültig, ob er fi den Sefuiten als ein Ordenömitglic 
à robe courte angeſchloſſen habe, oder nicht *): er war folg: 
fam, wie ein Novize. Ex meinte felbft zu berrfchen, er machte 
es zu feiner Aufgabe, fich flark zu zeigen, und doch war a 
nicht felbfländig, er arbeitete nur fir eine Partei. Umfonft 
hatte ihn Ludwig XVIII. in einem fehr verfländigen Schrei: 
ben davon abgemahnt, fich einer Partei hinzugeben‘). Er 
hatte bie Einbildung, tlüchtiger Politiker zu fein, und um fo 
leichter Fonnte er waͤhnen zu herrfchen, wo er beherrfcht wurde. 
Bann der Dauphin etwas Politifches vorbrachte, fagte Karl: 
„Jeder bat feinen Beruf, Ihr feid ein großer Feldherr, ih 
bin ein gefchiditer Staatsmann’). Won den Jeſuiten mag et 
das Grundprincip feiner Regierung, „Beine Eonceffionen mehr”), 
entnommen haben. Denn ben Sefniten, die fo oft in ihre 
frübern Gefchichte bewiefen hatten, daß fie nur bis auf einen 


9) Hist. de la rest. etc. 9, 37. 


6) Lacretelle 4, 74: Le titre de chef de parti dans ua prince 
appel€ au tröne est illusoire et funeste. On le dirige vers un but 
. qu’il ne eonnalt pas; on s’en sert à la fois comme d’une écgide et 
d’un instrument. Les malheurs et les turpitades de Henri III viex- 
nent de ce que dans sa jeunesse on lui decerna cette triste et per- 
fide importance. Henri IV, pour éêtre roi, se häta d’abdiquer le röle 
d’un chef de parti. Ehl quel merveilleux &clat ne lui avait-il pas 
donn€ par ses victoires, par sa cl&mence et la l&gitimit€ de ses pre- 
tentions! Ba furce fut d’etre un arbitre; il ne se plia point aux 
exigences de tant de braves qui l’araient ports sur le tröne, et 
Jeannin fut admis dans son conseil & coté de Bully. Un tel exempk 
doit faire la loi de notre maison: sachons nous maintenir sur un 
tröne recouvr6 par les m&mes moyens qui lui ont permis de traus- 
mettre ä ses descendans un tröne reconquis par sa vaillance. Il 
satisfit à son peuple et à In raison de son siècle par son edit de 
Nantes et moi j’ai cherche aussi & satisfaire par ma Charte aus 
besoins et a la raison d’un sidcle plus avance. 


7) Lacretelle 4, 234. 
8) Hist. de la rest. etc. 9, 34, 
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gewiſſen Grab ſchleichen, dann aber, von der ihnen inwoh⸗ 
nenben leibenfähaftlichen Gier fortgerifien, mit berrifcher An⸗ 
maßung hervortreten, ſchien es fo weit gefommen zu fein, 
daß nım die Gewalt gebraucht werben koͤnnte. Sie hatten 
bie Geſchichte Jacobs II., den eben. jene Gier um feine 
Krone gebracht, wider fi; aber gewiß, wenn fle beren fi 
erinnerten, gebadpten fie, dies Mal ficherer zu gehen. Und 
nun vergleiche man, die berebten und geiftreichen Wortflhrer 
jeſuitiſchen Kicchenthums, einen Bonald, Lamennais und be 
Maiftre abgerechnet, bie bamaligen franzöfifchen Sefuiten mit 
dem zahlreichen Chor der Vertreter wiffenfchaftlicher und lites . 
rarifcher Bildung in Frankreich! Was hatten fie zu ihrer 
wiſſenſchaftlichen Ausflattung? Man kannte fafl nur ihre 
Sefchäftigkeit, Bücher zu verflümmeln! Die Sntrigue und 
die Veranſtaltung von Proceffionen, Stiftung von Brüders 
fhaften zc. ließ ihnen nicht Zeit zu gebiegener Geiſtesbildung; 
wo fie durch Poefle und Gefang zu wirken fuchten, zeigten 
fie fi nicht minder erbaͤrmlich, und felbfl über das, was fie 
vermöchten und wie fie zu wirken hätten, gänzlich verblenbet. 
Davon zeugen die an die Soldaten vertheilten Gefänge’). 
So hatten fie nichts ald die mit Bigotismus und Fanatis⸗ 
mus umbällte Gonfequenz, nichts aufgeben, Alles wiederge⸗ 
winnen zu wollen, und als ihren Anhang nicht die Millionen 
der Buͤrgerſchaft und des Landvolks, fondern eine Klike am 
Hofe, in der jegt ber Dauphin ben frühern Anflug von con: 
ſtitutioneller Denkart gänzlich einblüßte und die Dauphine in 
ihrer unwandelbar ernften Haltung fich täglich herber zeigte, 
die Gongregation, den Theil ded alten Adels, welcher Herftel: 
lung des Alten und Herrfchaft einer hierarchifch-feudalen Ari⸗ 
ftofratie wollte, und eine durch die unwuͤrdigſten Mittel zu 
Wege gebrachte Mehrheit der Kammer, welche die Nation er: 


9) Ein Probeftül aus den Cantiques A l’usage' des militaires, 
bie von der societ6 catholique gu 300,000 Eremplaren vertheilt wurden: 
Le mepris da monde insense 
Pourrait-il m’alarmer encore? 
Loin de m’en tröuver offense, 
Je sens aujourd’hui: qu’il m’honore. 


38 * 
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grimmt war, als ihre Vertreter anſchen zu miſſen. Ben 
den Miniſtern war teiner ihr Gegner, bie brei Garbindle 
Latil, 2a Fare und Clermont⸗Tomnerre, ber Kriegäminifier 
Clermont⸗Tonnerre ganz die Ihrigen; Billele und Peysonne 
nachgiebig; die Hochbeamten waren. faſt indgefammt nad 
Empfehlung der Congregation beſtellt; die Policei von Paris 
in der Hand zweier Glaubenseiferer, Renneville und Franchet; 
durch die Praͤfecten ſetzte fich ihr Reich duch bie Landſchaften 
fort. Alſo wurben num auf Betrieb der Camarila am Hofı, 
die Karl's Urtheil beflimmte und die felbft ihre Beſtrebungen 
nach den Wünfchen ber Sefuiten zu Bontrouge eimichtete, 
an breierlei Gefeßentwürfen, Entſchaͤdigung ber Emigranten, 
Verpönung der Vergeben gegen heilige Stätten und Geraͤthe 
und Einführung weiblicher Orden, gearbeitet. 

Ehe aber noch, die Kammern ſich verſammelt hatten, er: 
ließ der Kriegäminifter Clermont⸗Tonnerre eine Verordnung, 
durch welche eine große Zahl Generale, 50 Senerallieutenants 
und an 100 Marechaur⸗de⸗Camp, außer Dienft geſetzt wur: 
den‘). Man war entrüflet darüber; es waren großentheils 
Träger bed Ruhms der Revolutions⸗ und Kaiferkriege, Grouchy, 
Banbamme, Droust, Gazan, Ornano, Excelmans, Harispe, 
Subervic ꝛc. Man argwohnte, daß Clermont⸗Tonnerre, det 
die Armee auf Katechiſationen und Andachtsuͤbungen einzurich⸗ 
ten bemuͤht war, bie Männer unkirchlicher Sefinnung, welche 
ihm dabei im Wege flanden, zu befeitigen im Sinne gehabt 
habe. Diefe Maßregel war kurz vor dem Begehren eine 
Milliarde Entfhädigung für die Emigranten entweder x fer 
unflug ober fehr dreiſt. 


Die Kammern von 18°’%:. 


Der König eröffnete die Sigungen am 22. Dec. Seine 
Rede enthielt außer der Bezeugung bed Schmerzes über dad 
Ableben des Königs, der Lobeserhebung deflelben, der Ber: 
fiherung guten Berhältniffes mit dem Auslande auch die An: 
fündigung, daß der Finanzzufland ed nun erlaube, bie legten 


10) Lacretelle 4, 135. Hist. de la rest. etc. 9, #. 


* 








Die Kammern von 18”Y. 587 


Wunden der Revolution zu heilen '), und bag der König ſich 
am Schluffe der Sitzung zu Mheimd werde Tränen laſſen. 
Auf die Ankuͤndigung des Geſetzentwurfs über Entſchaͤdigung 
der Emigranten war man vorbereitet; außerdem war in der 
Rede nichts enthalten, was die Patrioten haͤtte mit Sorge 
ober Unmuth erfüllen koͤnnen. Doch tadelten dieſe, daß ber 
Koͤnig nicht das Wort Charte ausgeſprochen, ſondern nur 
durch eine Umſchreibung angedeutet habe‘). Ravez wurde 
auch diesmal Praͤſident. Die Mehrheit war noch immer mit 
großem Übergewicht fuͤr bie Miniſter; die Congregation hatte 
an 150 Mitglieder oder Anhaͤnger in der Kammer; die libe⸗ 
rale Linke und die Contreoppoſition der Rechten war nur ſtark an 
Muth, nicht an Zahl; bemerklich aber machte ſich ſchon da⸗ 
mals eine Gruppe von etwa 50 Deputirten im rechten Cen⸗ 
tum, bie fi zu dem Deputirten Agier bielt, -deögleichen 
die Freunde Chateaubriand’s, bie dem Miniſter Villele wegen 
der herben Art von Ehateaubriand’s Entlaffung abhold waren. 
Die. Pairdlammer hatte der unbefangenen Köpfe und echt 
patriotifchen Gemuͤther bei weitem mehr als bie Kammer ber 
Deputirten; ed war ihr befchieden,; in höchft gefährlichen Kri⸗ 
fen durch ihren Widerfland gegen das Anbringen der Verfin⸗ 
ſterungspartei dad Vertrauen ber Nation zu gewinnen. Als 
eine vorzuͤgliche Stüge ber Charte und als Muſter voll: 
freundlicher Gefinnung warb der Herzog von Orleans ange: 
ſehen; fein Hof war einfach und ohne Gepränge, feine Söhne 


II) Le Roi mon fröre trouvait une grande consolation & pro- 
parer les moyens de fermer les dernieres plaies -de la revolution, 
Le moment est venu d’ex&cuter les sages desseins qu’il avait concus; 
la situation de nos finances permettra d’accomplir ce grand acte de 
jastice et de politique sans augmepter les impöts, sans nuire au cré- 
dit, sans retrancher aucune partie des fonds destines aux divers ser- 
vices publica. Ces resultats peut-@tre inesperes, messieurs, nous les 
devons à l’ordre &tabli, avec votre concours, dans la fortune de 
Etat, et à la paix, dont nous juissons. J’ai la ferme confiance, 
que vous entrerez dans mes vues, et que cette oeuvre de röparation 
sachövera par un accord parfait de volont6 entre vous et mol, 


12) — des institutions qui, rapprochant et unissant le passs et 
le present, ent rendn & ia France le repos et le bonheur. 
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befuchten das Collöge, gem ſah er einen Boy, Lafayette, als 
Diefer and Amerika zurkdgelommen wer, Laffitte, Benjamin: 
Gonftant, Caſimir Perier, Manuel ze. bei ſich). 

Die erften Berhanblungen der Kammer, über bie Givil: 
lite — 25 Min. für den König, 7 Mil. für die Primgen — 
und bie gefehliche Anerkennung der Apanage des Herzogs von 
Drleans, gingen faft ohne Debatte vorüber. Run kam am 
3. San. 1825 der in der Thronrede angekündigte Entwurf 
über Entfhädigung der Emigranten an bie Deptir 
ten. Damit land ein Geſetz über Herabfehung ber Ken 
ten, dad in der vorigen Sitzung ohne Bezug auf bie Emi⸗ 
granten vorgelegt und nun etwas veränbert worben war, in 
Verbindung ’'). Die Werhandlungen über die Entfchäbigung 
ber Emigranten dauerten einen Monat, vom 16. Febr. bii 
15. März. Won ben Rebnern der Linfen, die fich dagegen 
erklärten, war Foy ber ausgezeichnetfte; feine damals (21. Febr.) 
gehaltene Rebe gehört zu den glänzenbften Leiſtungen der par: 
lementezifchen Beredſamkeit Franktreichs). Es konnte nicht 
fehlen, daß bei dieſer Verhandlung die Emigration ſelbſt von 
ihrer antinationalen Seite beleuchtet wurde; das that Foy, 
unterſtuͤzt von Labbey de Pompieres; wiederum griff die 
Contreoppoſition der Rechten, Labourdonnaye namentlich, die 
Revolution an, und begehrte vollſtaͤndige Herſtellung ber Emi⸗ 


granten in ihre vormaligen Güter; dieſe Anſicht, daß die 


Entſchaͤdigung fi gegen die nunmehrigen Befiger ber Emi⸗ 
grantengäter richten müfle, theilten gegen hundert Deputirte. 
Bar do eine nicht geringe Zahl derfelben bei der Frag: 
perfönlich betheiligt! Für bad Geſetz ſtimmten 259, bawider 
124 Deputirte, und von diefen drei Viertel folcher, die volk 
Herflellung ber Entigranten wollten ''). Bei den Pairs ne 
ten Broglie, Barante und Chateaubriand '’) mit waderer Ge⸗ 


13) Hist. de la rest, etc. 9, 55. 


14) Bon dem Gange ber Grörterungen bes Geſetzvorſchlags ſ. in 
der Kürze Duverg. 25, 70 ff., die Rote. 

15) &. Beilage 15. 

16) Lacretelle 4, 164. 


IT, Ein Bruchſtuͤck von Sheteaubriand’s Btebe hat Lacret, a. a D. |. 
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Hanung und getelhtigem Horte dagegen; doch is: Ganges 
war die Stimmung dem Geſetze günflig, und es fand Fein 
Schwanken in ber Abflimmung über dad Geſetz felbft, wohl . 
aber über die Art, die Entſchaͤdigung auszumitteln, flatt, naͤm⸗ 
lich ob durch fünf: ober breiprocentige Renten. Das Gefeg 
erihien am 27. April. Demnach wurden 30 Mil. Renten 
m einem Gapitale von einer Milliarde beflimmt zu einer 
Entſchaͤdigung, Die der Staat den Franzofen fhuldig fei, 
beren im Zranfreih am 1. Yan. 1792 gelegene Güter Traft 
ber Geſetze über Emigranten, Deportirte und durch Revolu⸗ 
tionögerichte Verurtheilte (Lebtered ein fich empfehlender Ars 
titel des Geſetzes) confisſcirt fein. Die Entfchäbigung beſteht 
in einer Einzeichnung von breiprocentiger Rente, deren Capi⸗ 
tal als das Achtzehnfache. der Rente gerechnet wird, in bad 
große Buch ber Öffentlichen Schuld. Diefe Menten werben 
in fünf fucceffiven Zahlungen zu 6 Millionen vom 22. Zum. 
1825 bis 22. Jun. 1829 geleiftet '”). Der Plan zur Rens 
tenreduction, wodurch die Zahlung vermittelt werben follte, ' 
war nun dahin abgeändert worden, daß nicht eine einfache 
Herabſetzung bed BZinsfußes von. 5 auf 4 Procent flattfinden, _ 
fondern ben Staatögläubigern die Wahl unter drei Anerbie: 
tungen gelaflen werden foltte. 1) Statt 75 Fr. zu 5 Procent 
100 zu 3 Procent oder für 100 Er. zu 5 Procent 133% Fr. 
zu 3 Procent. 2) 4A Procent ſtatt 5, und das Capital nicht 
vor 1855 zahlbar. 3) Beibehaltung von 5 Procent auf die 
Gefahr der Ausloofung und Ruͤckzahlung bed Capital. Zu 
Bereithaltung der der Regierung dazu nöthigen Gelder hatten 
fih die Bankiers Laffitte, Rothſchild zc. verpflichte. Die Aus: 
führung geſchah mit vollfommener Unparteilichkeit. on ben 
hohen Gefchlechtern, denen reiche Entfchädigung zu "Theil 
wurde, belam ber Herzog von DOrleand 14 Mill., bie ver: 
Ihiedenen Familien Montmorency zufammen 10—12 Mill, 
der Herzog von Choiſeul und beögleichen von Larochefoucauld 
über eine Million, Lafayette und Thiars über 400,000 $r., 
Karl Lameth 200,000 Hr.) Es wurden Stimmen laut, 


18) Duverg. 25, 79. 
19) Laoretelle 4, 10. 
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baß doch auch ben Familien der — ur 4 der 

Vendee, ben Bingern von Lyon, ber ſchaft des 
Heeres, dem einſt eine Milliarde verheißen worden war, allen 
Denen, welche durch den Staatsbankrutt des Directoriums 
zwei Drittel ihres Vermoͤgens eingebüßt hatten, eher als den 
Emigranten Entſchaͤdigung hätte zu Theil werben follm: 
jebody dagegen ließ ſich die Unausführbarkeit des Unmöglichen 
einwenben, und verflänbiger waren Die, welche weber für 
Emigranten, noch für andere von ber Revolution Betroffene 
Erfag haben wollten, da alte Wunden verfchmerzt werden 
müßten und jet nur zu befürchten fei, ob ber Staatshaus⸗ 
halt eine ihm aufzubürbende neue ungemeine Vermehrung ber 
Öffentlichen Schuld werbe tragen Eönnen! Auf ber anbem 
Seite ereiferte ſich die Priefterpartei, daB dem Klerus nidt 
durch Herfiellung feines vormaligen Grunbbefisthums fein 
Recht werde. Diefe Stimmen zu beſchwichtigen, erſchien mm 
ein Gefegentwurf, der mindeſtens bie Heiligkeit kirchlicher In: 
flitute erhöhen follte. 

Der Sefepentwurf über Unterdruͤckung ber Verbrechen 
‚und Vergehen, die in Birchlichen Gebäuden oder an dergleichen 
Gegenſtaͤnden begangen werben, gewöhnlich dad Sacrilegs⸗ 
gefes genannt, wurde am 4. San. 1825 durch Peyronnet 
zuerfi an bie Pairskammer gebracht und hier vom 10. bis 
18. Febr. darüber verhandelt”). Sein Belanntwerben erregte 
bei weiten größeres Murten im Wolle als das Entſchaͤdi⸗ 
gungsgeſetz. Auch hier zeigte ſich's, baß die Hierarchie dem 
febend geworbenen Wolke minder erträglich fchien als eine 
Abfindung ehemals Bevorrechteter, ws es nur auf Geld und 
But ankam. Für dad Geſetz erhoben ſich mit Salbung te 
bigotte Marcellus, mit dem Schwergewicht hierarchiſcher An 
maßung Bonald, auch Breteuil und der ‚Herzog von Biks 
James redeten ihbm- bad Wort; aber ein eblerer Geiſt ſprach 
fih aus in den Reben ihrer Gegner, bed Herzogs von Broglie, 
Mole's, Lainds, und mit biefen kaͤmpften dagegen Lally: 
Tolendal, Pasquier, Chatedubriand, Baſtard. Der Leptere 
ſprach ſich mit Nachbrud gegen bie im Geſetze angedrohte 


20) Moniteur 1825, p. 391. Bei Duverg..35, TI, bie Rott. 
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. Xobeöflrafe aus und begehrte Deyortation flatt deſſen; bier 
zwar" fiegte die Mehrheit von 108 Stimmen gegen 104; bie 
im Sefeßentwurfe beantragte Beſtrafung mit Verluſt der rech⸗ 
ten Hand wurde dagegen mit großer Mehrheit verworfen. 
Auch andere Artikel des blutduͤrſtigen und die Strafluſt der 
Inquiſitionsgerichte vergegenwaͤrtigenden Die wurden der⸗ 
geftalt abgeändert, daß es als ein fehr gefchwächtes, aber 
minder unchriflliched an die Deputirtenlammer fam. Hier 
wurde es am 17. März vorgelegt, und die Werhandblungen 
begannen am 11. Apr.”'). Der Stoff war nun minder reich 
ih und anftößig, ald ihn die Pair gehabt hatten; Chifflet 


und Dupleſſis⸗Grenedan hielten dem Geſetze eine Lobredez 


Bourdeau, Royer⸗Collard, Bertin und Benjamin :Conftant 
dagegen hielten ihr abmahnenbes Wort nit zuruͤck. Bertin 
und Benjamin: Gonftant fpielten über in das Lächerliche; ber 
- ehrwürbige Royer⸗Collard aber vereinigte Tiefe bed Gedan⸗ 
kens und Bündigfeit ber Beweisführung mit ber ausgeſuch⸗ 
teften Beredſamkeit). Died freilich waren nicht bie rechten 
Waffen gegen bie Kanbebelleute ber Provinz, bie großentheils 
zu den Menfchen gehörten, welche während ber Revolution 
nichts gelernt und nichtd vergeffen hatten. Das Gefeh warb 
von einer bebeutenden Mehrheit, gegen 93 Stinmen, ange: 


nommen und erfchien am 20. Apr. ”). Alfo 1) Entweihung ' 


heiliger Gefäße und geweihter Hoftien follte Sarrileg fein; 
2) Entweihung fei jede mit freiem Willen und aus Haß ober, 
Berachtung ber Religion gelibte Gewaltthätigkeit (voie de 
fait) gegen dergleichen Gegenflände; 3) fie folle mit bem 
Tode beſtraft werben, wenn die heiligen Gefäße geweihte Ho⸗ 
fien enthalten hätten und bie Gewaltthat Öffentlich begangen 
feiz Kirchenbuße Hinzulommen, wenn geweihte Hoflien öffent: 
lich geſchaͤndet ſeien; auch Diebftahl in kirchlichen Gebduben- 


mit dem Tode oder lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit beſtraft 


werben. Dann folgen Geld⸗ und Gefaͤngniß⸗Strafen für ges 
ringere in ober an heiliger Stätte geübte Vergehen. Das 


31) Moniteur p. 345 —581. 
22) Daf. p. 545. Ginen Theil f. bei Lacretelle 4, 175. 
23) Duverg. a. a. D. 


‘ 
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Geſetz kam vote todtgeboren an bie Gerichte und warb in bie 
fen fo gut wie nicht beachtet”). Es bat das Schickſal man: 
ches terroriſtiſchen Revolutiondgefehed gehabt; bei dem Wech⸗ 
‚fel des Öffentlichen Zuſtandes warb es von ber gefunden Ber: 
nunft niebergeworfen; jeine Abfchaffung ift am II. Det. 1830 
erfolgt. 
Ein dritter Gefebentwurf batte faſt noch mehr ald das 
Sarrilegögefeb das Gepräge jefuitifhen Urfprungs; es follte 
mit der Einführung fhwefterliher Vereine (comma- 
nautes) ber Herftellung Blöfterlicher Orden die Bahn bereiten. 
Es handelte von der geſetzlichen Exiſtenz religiöfer Congrega⸗ 
tionen und Genoffenfchaften weiblicher Perfonen und wurde, 
wie dad Sacrilegögefeh, am 21. Ian. zuerft der Pairskammer 
vorgelegt; Matthieu von Montmorency erftattete Bericht dar: 
über; bier, wo Laine, Cornudet und Laniuinais feine Wider: 
facher waren, wie bei ben Deputirten, die e8 am 17. Min 
empfingen und am 6. Apr. erörterten, fand ed Gegenrebe und 
ward nur mit der Abänderung, daß folche Vereine nicht an: 
derd als durch bad Geſetz zuldffig fein follten, alfo mit der 
Verwahrung gegen minifterielle, duch die Gongregation be 
flimmte Eigenmäctigfeit, angenommen. Im biefer Faſſung 
mwurbe es am 24. Mai bekannt gemacht *). 
Das Budget gab nah Erledigung der wichtigen Ent: 
ſchaͤdigungsfrage wenig Stoff zu Debatten; doch betrieb Bil 
Ile die Berichtigung der vom fpanifchen Kriege noch übrigen 
Schuld, wozu Spanien felbft wenig beitrug und wobei 
HOuvrard's Lieferungen nochmals Unmuth erregten, und in ber 
That, ungeachtet des mächtigen Schutzes, den er hatte, eine 
Unterfuchung gegen ihn angeorbnet: und gefängliche Haft Aber 
ihn und einige bed Unterfchleif6 befchuldigte Perfonen verhängt 
wurbe ”). Zugleich erfolgte bie Feſtſtellung bed Budgets für 
1826. Es fam Alles in Ordnung und die Finanzgefeße er: 
fdienen am 13. Jun. mit einer anſehnlichen Erhöhung ber 


24) Lacretelle 4, 181. 
235) Duverg. 25, 159, 


26) Die verwirrte und mit kuͤnſtlichem Schleier verkälte Sache 
haben die Mömoires d’Ouvrard allerdings nicht ins zechte Licht geſtellt. 


Die Krönung. 0 003 


confelibirten Schuld ”) — 924,005,704 Frants Einnahme, 
241,585,785 Er. Ausgabe für bie Säulb, 672,918,714 $r. 
für den Staatödienfl. 

Die Sigungen wurden am 13, Fun. 1825 gefchloffen. 


Die Krönung. 


„ Außer den financiellen und localen Worbereitungen, wo 
es bei jenen auf vier Millionen, bier auf bie paſſende Aus: 
ſchmuͤckung der alten Kathedrale von Rheims anfam, war 
noch zu überlegen, wie ed mit dem alten Srönungseide, ber 
Ausrottung der Ketzerei gelobte, gehalten werden ſollte. Ihn 
unveraͤndert beizubehalten, waͤre der Charte oͤffentlich Hohn ge⸗ 
ſprochen; darin das Argerniß zu meiden, mochte ſelbſt den 
iefuitifchen Rathgebern des Königs zweckdienlich feinen. Die 
zur Erwägung biefer Sache beftellte Commilfion änderte den - 
Eid ab, und in Betreff ber Religion lautete er nun bahın, 
daß ber König bie heilige Religion aufrechthalten und ehren 
wolle, wie ed dem allerchriftlichiten Könige und aͤlteſten Sohne 
ber Kirche zulomme *); worauf dann folgte, daß er den Ges 
fegen und der conflitutionelen Charte des Königreich8 gemäß 
regieren wolle und bie Charte feierlich beſchwoͤre. Bei den 
Localanſtalten war eine Schwierigkeit, das in ben Revolu⸗ 
tionsftürmen zerfchlagene lflaͤſchchen zu reproduciren; bock 
es hieß, fromme Bürger hätten bei Zerfchlagung bed Flaͤſch⸗ 
chens (6, Oct. 1793) einen Theil des heiligen Ols aus den 
Scherben gerettet, und die Firchlichen Bedenken waren befeis. 
tigt”). Eine Befchreibung. des bei der Krönung, die am 29, 
Mai flattfand, aufgebotenen Pomps und der Geremonien 
würde hier nur etwa ald Gegenflüd zu den oben gegebenen 
Zeichnungen von Revolutionöfeften ihren. Plag finden koͤnnen“); 
wir tragen aber Bedenken, Seiten damit zu füllen. Nach 
altem Brauche wurben Zauben loögelaflen; die unglüdlichen 


27) Duverg. 25, 170. 

28) Lacretelle 4, 183. 

29) Hist. de la rest, etc. 9, 126. > 
30) &. Moniteur Mai u. Juin. 
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Thierchen flatterten wie geblendet gegen bie Kerzen und er⸗ 


tidten”). Der Brauch ſollte bebeuten, daß einſt dem Volke, 
den serfs und vilains, Freiheiten ®rtheilt morben feien: das 
freilich fand die NRachkommenſchaft ber Revolution lächerlich. 
Die Maͤchte des Auslandes hatten Ehrengefandten zu bem 
Feſte geſchickt. Der König erhob eine große Zahl Getreun 
zu Nittern bed heiligen Geiftorbend (cordon bleu); Auneflie 


für Solche, die wegen Preßvergehen oder aus aͤhnlichen Ur: 


fachen Strafe verwirkt hatten, war fihon vor ber Krönung 
verfünbet worden”). Unter der Zluth vom Gedichten, bie 
zur Verherrlichung des Feſtes erfchienen, gewann —— 
Chant du Sacre ou la Veille des armes ben Preis. 
dagegen in Beranger's Gedichten 1828 auch le Sacre % 
Charles le Simple erſchien, batte ber harmloſe Liederdichter, 
ber, wie einft Petrarca, gar nicht wußte, was für einen poe⸗ 
tifchen Beruf er habe, von bdiefem Liebe, zufammengenommen 
mit einigen andern, bie gleich boͤsartig gefunden wurden, die 
bittere Frucht einer Geldbuße von 10,000 Fr. und neunme 
natlicher Haft. 


DOppofition gegen Songregation und Despotismus. 


Die Prefie war freigegeben worben unb bemußte trot 
der Tendenzproceſſe ihre Zreiheit. Gegen Gongregation und 


Jeſuiten hatte fie ziemlich offenes Feld. Die Gerichte bewie 


fen mehr und mehr Geneigtheit, bem Beifte der Werfinfterung 
entgegenzuwirken. Wiederum fpähten und forfchten die Schr: 
gen ber Firchlichen Ultrad, wo ein Blatt eine Bloͤße gegeben 
babe. So mußten der Eonftitutionnel und der Courrier einen 
Preßproceß befteben; jedoch jenen vertheibigte Dupin d. Alt, 


„ biefen Merilhou, und der koͤnigl. Gerichtähof zu Paris we: 


berrlichte fi in den Augen der Nation durch Freiſprechung 


der bezichtigten Journaliſten?). Präfident Seguier, bis dahin 


als royaliſtiſcher Ultra fehel angefehen, warb auf einmal po: 


3l) Lacretelle 4, 188. . 
32) Duverg. 25, 227. 228, 
33) Moniteur 1825, p. 1583, 1501. 
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puldr”‘). Rum aber gefchah es, daß ſelbſt der vor kurzem 

noch ultraroyaliſtiſche Drapeau blanc eine Anzahl heftiger- 
Auffäge gegen Gongregation und Sefuiten brachte. Deren 
Berfaffer war ber alte Royalifi Graf Montlofier; was er 
aber damals audfprach, mır dad Worfpiel zu ber förmlichen 
Anklage, von ber bald nachher zu reden fein wird. 

Eine fehmerzliche Weranlaffung für die Liberalen, ihre 
Gefignung an den Tag zu legen, gab das vorzeitige Ableben 
bes edeln Generald Foy (28. Nov. 1825). Seine feyönen 
Lebenskraͤfte hatten ſich der übermäßigen Anftrengung und 
Gemüthöbemegung in der Verfechtung ber Nationalfreiheit 
geopfert. Zrankreich hatte in ihm einen ruhmvollen Feldheren, 
großen Redner und ebeln Bürger zu betrauern. Man nannte 
ihn den Mirabeau ohne Lafter. Seiner Leiche folgten eine‘ 
zahllofe Menge Leibtragender; fett Mirabeau's Leichenbegaͤng⸗ 
niß hatte ſich nie wieder folche Theilnahme gezeigt”). An 
der Grabſtaͤtte traten mehre ſeiner Freunde zuſammen, fuͤr 
die duͤrftigen Hinterlaſſenen des wackern Mannes eine Samm⸗ 
lung zu veranſtalten. Bald nahm ganz Frankreich Theil 
daran und aus der patriotiſchen Dankbarkeit erwuchs eine 
anſehnliche Ausſtattung der Familie Boy ”®). 


Das Ausland. 


Die vormaligen Pflanzer von San Domingo hatten 
jelt dem ungluͤcklichen Auögange ber von Napoleon veranftals 
teten Unternehmung gegen bie Infel bis zur Reftauration nur 
geringe Hoffnung, ihre WBefigungen ipiederzuerlangen; mit ber 
Reftauration belebten fich ihre Hoffnungen; das Meer ward 
frei und das koͤnigliche Frankreich fehien die Schwierigkeiten 
der Wiedereroberung nicht zu fiheuen. Die hundert Tage und 
die folgenden Drangfale geboten Aufſchub; Doch die Anfprüche 
festen fich fort. Indeſſen hatte das franzöfifche Domingo 


34) Hist. de la rest. etc. 9, 137. 
35) Lacretelle 4, 253. 


35°) Die Reden Zoy’s find zufammen herausgegeben worden: Dis- 
cours du gen, Foy etc. par Tissot. Paris 1826. 
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eine Reihe von Revolutionen gehabt. Auf das kurze Kaiſer⸗ 
reich des ſchrecklichen Deffalined war 1806 ein Doppelſtaat, 
Republik umter Petion und nachher Boyer, Königreich unter 
Heinrich, vormald Chriſtoph genannt, entſtanden; König 
Heinrich hatte in einem Aufflande der Soldaten am 8. Det. 
1820 ſich erfchoflen, und barauf Petion's Nachfolger Boyer 
dad Gebiet Heinrich’8 mit dem der Republil vereinigt. Bald 
barauf fagte fich ber ſpaniſche Antheil ber Infel am 1. Der. 
1821 von Spanien los, und nun gewann ber junge Sreiflaat 
von Haiti an Stärke dadurch, daß Boyer im Anfang bed 9. 
1822 den fpanifchen Antheil der Inſel befegte. Im März 
diefed Jahrs verfuchte der franzöfifche Abmiral Jacob, ohne 
Befehl feiner Regierung, eine Landung auf ber Halbinfel 
Samana im vormals fpanifchen Antheile, um bed dortigen 
franzöfifchen Eigenthums ſich zu bemädhtigen; aber Boyer’s 
Soldaten trieben die Franzofen zuruͤckk. MWiebereroberung ber 
Inſel lag ſchwerlich noch in den Plänen ber franzöfifchen Re: 
gierung; bie Koftfpieligkeit einer Ausrüflung und ber Mangel 
an Vertrauen auf Erfolg, bie Entwidelung der Kräfte ber 
Freiheit im vormald fpanifchen Amerika und bie Abfichten 
Englands auf Freiheit des Handels dahin mahnten Davon ab; 
die Ultras zwar raſteten nicht, duch bier das Unmoͤgliche zu 
betreiben, Fonnten aber doch nichts weiter ausrichten, als baß 
bei den fhon mit Heinrich und Petion eröffneten Unterhand⸗ 
Iungen bie von jenen begehrte Anerkennung der Unabhängige 


keit unbebingt verweigert wurbe. Werfuche, auf ber Sufel- 


Unruhen zu erregen, hatten feinen Erfolg; Boyer fland feft 
an ber Spitze der gefammten Bevölkerung. Nun gab man 
ben Gedanken der Recolonifation auf und befchränkte fich darauf, 
für die vormaligen Pflanzer eine Entſchaͤdigung zu erlangen. 
Hier das Seitenftüd zur Emigrantenentfchädigung. Die Madt: 
haber der Inſel hatten ſchon früher fich zur Gewährung einer 
ſolchen fehr bereit erflärt. Die deshalb mit Boyer eröffneten 
Unterhbandlungen wurden durch Canning's unendlich gewidtige 
Erklärung, daß England bie Freiheit anertenne, am 1. Ion. 
1825, befchleunigt, und fo fam am 17. Apr. 1825 ein Ber: 
trag zu Stande, kraft deſſen Frankreich die Unabhängigkeit 
Haiti's anerfannte, Haiti dagegen zur Entſchaͤdigung ber vor: 
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maligen, mmmehr in Frankreich Iebenben Pflanzer 150 Mill. 
gr. zahlen, feine Häfen allen Nationen oͤffnen und bie zu 
erhebenden Handelsabgaben für die Franzoſen auf die Hälfte 
herabfegen ſollte *). Die Erfüllung des Wertragd hat in 
Betreff der von Haiti zu leiftenden Bahlungen fpäterhin große 
Schwierigkeiten gefunden. 

Mit Spanien war am 10. Der. 1824 ein Vertrag ges 
fhloffen worden, nad welchem 34,000 Franzoſen bi8 auf 
Weiteres zur Befagung zu Cadiz, Barcelona, Figueras, Co⸗ 
ruña, Pamplona ꝛc. bleiben follten. Die franzöfifhen Bes 
fehlshaber uͤbten hinfort Schug gegen die Wuth der fpanis 
ſchen Ultras: wie einft in der Zeit des Terrorismus die frans 
söfifche Armee wadere patriotifhe Gefinnung bethätigte, fo 
jest in Spanien lobenswerthe Mäßigung. Auch der franzd- 
ſiſche Botfchafter drang auf Erklärung einer Amneflie. Der 
Haß des Pöbeld in Spanien fleigerte fi) deshalb bis zur 
Wuth, und ed beburfte einer flarken Befegimg ber Grenze 
bei Bayonne und Perpignan. Die an Frankreich zu leiſten⸗ 
den Sablungen Ponnten bei der heilloſeſten Finanzzerruͤttung 
nicht verwirklicht werden. 

Die Sache der Griechen hatte hochherzige Freunde in 
dem Herzog von Orleans, Chateaubriand, Laineé, Benjamin» 
Conſtant, Caſimir Delavigne, Lamartine, Billemain ıc., und 
Marmont’d ehemaliger Adjudant, Oberſt FZabvier, Tämpfte 
wetteifernb mit bem Engländer Gorbon, in den Reiben der 
Griechen, aber von bem franzöfifchen Cabinet wurden bie Grie- 
hen, wo nicht mit Ungunft angefehen, boch ohne Unterftügung 
gelaffen; dagegen begann Mehemet Ali, Ägyptens Vicekoͤnig, 
fih franzoͤſiſcher Gunſt zu erfreuen. In dem Heere Ihras 
him's, das in Morea landete, befanden fich mehre Sranzofen, 
vor Allen ein vormaliger kaiſerlicher Oberſt Selved. Das 
freilich gefhah nicht auf Weranlaffung bed franzöflichen Gabi: 
netö; boch Elagten die Griechen und Griechenfreunde über ge: 
heime Begünfligung der aͤgyptiſchen Heerfahrt dur Frank: 
teih. Eine Änderung des politifchen Syftems, dad die Groß: 
mächte gegen Griechenland befolgt hatten, warb aber mit dem 


36) Duverg. 25, 71. 
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Zobe Kaifer Alerander’s am 1. Dec. 1825 in Ausficht ge 

ftellt, und einige Zeit nachher verfländigte fi) Canning, als 

er bei dem ruſſiſchen Gabinet Eingang gefunden hatte, mit 
Villele über eine Dazwifchenkunft zur Rettung der Griechen 
von dem ihnen drohenden Untergange. 


Das Jahr 1826, 


Die Kammern wurben am 31. Ian. eröffnet. Villele 
war abermals bedacht gewefen, fich der Rechten durch einen 
ihr willfommenen Gefegentwurf, über Erbfolge und Herftel: 
lung von Subflitutionen ”), zu empfehlen. In ber Adrefie 
ber Deputirtenfammer wurde Dagegen am Schluſſe das Be: 
bürfniß flrenger Maßregeln gegen bie Preffe ausgeſprochen; 
in der Adreſſe der Paird aber auf Chateaubriand's Betrieb 
ber Wunſch, daß den Griechen geholfen werben möge. Her: 
ſtellung des Erfigeburtörecht8 lag ber Congregation unge: 
mein am Herzen. Bonald hatte ald Princip aufgeflelt, der 
Staat könne nicht ohne Familienorbnung beftehen, in der $a: 
milie müffe wie in ber Monarchie Recht der Erftgeburt gelten. 
Bonald’3 Theorie gab fich in Peyronnet’d Rebe vom 10, Febr. 
1826 bei Vorlegung des Gefegentwurfs über Erbfolge in ber 
Dairslammer zu erkennen”). Diefer war fo gefaßt, daß bie 
Abficht deffen, was man wollte, etwas verftedt war. Der Code 
civil erlaubte den Afcendenten, über eine gewiſſe Quotite zu 
verfügen; nach dem Gefegentwurfe folte bei allen Erbſchaften 
von mindeftend 300 Fr. Grundſteuer jene Quotität umter dem 
Zitel preciput legal dem erfigebornen Sohne des Erblaffers 
anheimfallen. Damit war ein Antrag auf Wiederherftellung 
der Subflitutionen verbunden, naͤmlich es folle geftattet fein, 
bisponible Güter durch Vertrag zwifchen Lebenden oder burd 
Zeftament zu verfchenken mit der Bedingung, fie einem ober 
mehren Kindern der Donataire wiederzugeben ). Wiederein⸗ 
führung bes Erſtgeburtsrechts, auch in bem befchränften Maße, 


37) Bon ihrer Abfchaffung f. B. 1, ©. 320, 
38) Moniteur 1826, p. 166. 
39 ©. bie Roten zu dem Subſtitutionsgeſete bei Duverg, 26, 134. 
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wie das Geſetz befagte, drohte in die Familien Unheil zu 
bringen; bie jüngeren Söhne, die Töchter und zärtlihen Mütter 
erhoben fich Dagegen ); in ber Nation regte fich der Unwille, 
dag das Princip ber Gleichheit umgeftoßen werden folle. Die 
Pairs erfannten dies. Simeon, Mole, Pasquier, Barante, 
Broglie, Roy beleuchteten die Anftößigfeit des Geſetzes, feßten 
ihm das Princip ded Rechts der Gleichheit bei Erbtheilungen 
und die heilfamen Folgen, welche die Anwendung beflelben in 
Sranfreih gehabt habe, mit ſolchem Erfolge entgegen, baß 
die Abflimmung am. 8. Apr. über Erwarten günftig für ihre 
Anfiht war; 120 Stimmen gegen 93 verwarfen den Artikel 
über dad Erftgeburtörecht *). Der andere, über. die Subfti: 
tutionen, fand wenig Widerfpruch und ward angenommen. 
Afo hatte die auf Ariftofratie bafirte Pairsfammer gerichtet 
über etwas, das fie, wenn minder patriotifh, nach ihrem 
Princip hätte gutheißen mögen. Neuer Grund für die Na- 
tion, die Paird als ehrenwerthe Vertreter der Nationalinter: 
effen zu feiern. Das Geſetz fam am 11. Apr. an die Depu: 
tirtenfammer, wurde hier vom S— 11. Mai erörtert und wie 
bei den Paird nur der von den Subftitutionen handelnde Ar⸗ 
tifel angenommen. Diefer wurde am 17. Mai als Geſetz er- 
laſſen *°). 

Indeffen hatten die Congregation, die Sefuiten und der 
Papſt Die Dppofitiort zu lebendiger Zhatigkeit gerufen. Mont: 
moreny war am 11. Jan. zu des Dauphins Erzieher und 
zu deſſen Lehrer Tharin, Biſchof von Straßburg, ein blinder 
Fanatiker, beſtellt“); die Sorge über dieſe Verfügungen mehrte 
ih, al3 nah Montmorency's Tode (25. März 1826) Ri: 
viere fein Nachfolger wurde; diefer hatte nicht die Milde und 
Güte Montmorency’8 und war der Gongregation mit pfaffi= 
ſchem Geifte ergeben. Ferner war am 15. Febr. das vom 
Papfte angekuͤndigte Jubiläum mit einer feierlichen Heiligen > 
Geiftmeffe in Notre:Dame mit dem glänzenbflen Hofgepränge 


40) Lacretelle 4, 248, 
41) Moniteur p. 498, 
43) Bei Duverg. 26, 134. 
43) Lacretelle 4, 238, 
Wachs muth, Geſch. Frankr. im Revol.sdeitalter. IV. 39 
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eroͤffnet“) und einige Tage darauf der Anfang von NProceſ 
fionen gemacht worden, an deren erſter ebenfalls der König 
mit feiner Familie und dem gefammten Hofftaate, ſaͤmmtlich 
zu Fuße, Theil nahm. Die Proceffionen wurden fortgefebt 
bi8 zum 31. Mai, wo ber König mit dem Hofe, dem hoben 
Klerus und einer Deputation beider Kammern ſich von Notre 
Dame nach dem Plage Ludwig's XV. begab und auf te 
Stelle, wo Ludwig's XVI Haupt gefallen war, ber Grundſtein zu 
einem Dentmale gelegt wurbe, da8 wol nicht als ein Dent: 
mal der Sühne bezeichnet werden Tonnte*). Auch in ben 
übrigen Städten Frankreichs durchzogen Proceffionen die Str: 
Ben und die Mifflonare verboppelten ihre Thaͤtigkeit. X: 
boch die Menge war wenig empfänglic dafür, Verhoͤhnung 
der glaubenseifrigen Senblinge der Congregation war an der 
Zagedordnung,, und in Rouen kam ed am 18. Mai zu einem 
bedrohlichen Zumulte ‘), wo mit Mühe der Miſſionar At 


Lömwenbrud den Mishandlungen der rohen Menge entrifen 


wurde und bie vorrlidende bewaffnete Macht einen harten 
Stand hatte. Man wollte nun einmal Fein jefuitifches Chri- 
ſtenthum, und dieſe Gefinnung, herrſchend in der Hauptflatt 
und dem Norden und Dften Frankreichs, wo mehr Bildung, 
Fleiß und Verſtaͤndigkeit ald in den Landfchaften ber Rhone⸗ 
mündungen und in Languedoc, wurbe um fo flärker, je ein 
bringlicher und anmaßlicher der Eifer der „Glaubendväte" 


fich zeigte. 


Unter ſolchen Umftänden erſchien das ſchon oben erwähnte 


Memoire ded Grafen Montlofier*), und bamit ward ein 


neuer Beweis gegeben, ‘daß auch die eifrigften Royaliſten von 


dem gegenwärtigen Syſtem ber Regierung fich abwanbten, ja 
ihm die Spige boten. So hatte Chateaubriand, der fhwär: 
merifche Bourbonift, doch mit Sefuiten und Preßdruck nichts 
zu fchaffen haben wollen; fo waren Royer-Collard, Paint 
und andere wadere Männer der annahenden Berfinfterung 


. 44) Moniteur 16 Fevr. 
45) Lacretelle 4, 256. 
46) Moniteur p. 811. 
47) ©. oben 8. 12, Gap. 4, Rote 39. 
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entgegengefreten. Montlofier griff mit den ſchaͤrfſten Waffen 
bie SIefuiten, ‚bie Congregation und überhaupt die Prieffer: 
partei an; er wies bie Entftehung und bie gefährlichen Eins 
flüffe der. Congregation früherer Zeit nach, das Auflommen 
der jefuitifhen Stiftung von St. Sulpice, die Napoleon auf 
Feſch's Empfehlimg beftehen ließ, die Audbreitung derfelben 
in ber Zeit ver Reftauration, die Gunft des Hofs gegen fie, 
die ‚Beitelung und Befangung von Beamten im Sinne ber 
Congregation ec. Montlofier ruhte bamit nicht; ein Bekenntniß 
ded Biſchofs Frayſſinous von Hermopoli gab ihm neum | 
Eifer feine Sache zu verfolgen. | | 

Bei den Verhandlungen über dad Budget nahm Frayfs 
finous am 15. Mai das Wort und gab in einer Fünftlich 
verfoßten, dennoch aber unbedachten, Rede fih Mühe, Con: 
gregation und Miffionen im beften Lichte darzuſtellen “); als 
er darauf am 26. Mai Gelpbewilligungen für Cult und oͤf⸗ 
fentlihen Unterricht begehrte, konnte er nicht umhin, zu ges 
ftehen, daß Sefuiten in Frankreich befländen und baß fie 
einige Unterrichtöanftalten leiteten”). Er meinte die Sache 
zu befchönigen, indem er den Einfluß der Iefuiten ald gering 
darftellte. „Ss gibt, fagte er, 100 Colleges, 800 Privat: 
Erziehungdhäufer, SO Seminarien und 100 Eleine Seminas 
rin. Es gibt nicht ein einziged koͤnigl. Golldge, nicht eine 
einzige Penfton, die in ben Händen ber unter dem Namen 
Jeſuiten befannten Menfchen find. Won 180 Seminarien 
haben fie nur fieben. Können fie bei fo geringer Autorität 
die Jugend irreleiten und fie zu ihren Doctrinen abrichten?”°°) 
Das Wort war gefprodhen, und Villdele erkannte fofort, daß 
es nicht hätte gefchehen ſollen. Frayffinous’ Geftändnig führte 
zu Auslaffungen Labbey de Pompitred’ und Caſimir Perrier's; 
doch der Hauptangriff kam von einer andern Seite. 

Montlofier richtete am 16. Zul. an die koͤnigl. Gerichts: 
böfe eine Denunciation, bezüglich .auf bie in feinem Memoire 
aufgeftelten Behauptungen und begehrte Maßregeln gegen die 


48) Moniteur p. 816. 
49) Daf. p. 820. 
50) &. ebenfalls oben B. 12, Gap. 4, Rote 39, 
. 39 %*. 
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Sefuiten zu. DMontrouge und gegen brei biſchoͤfliche Hirten: 
briefe, die eine Empfehlung der Jeſuiten enthielten, gegen die 
"Lehre ded Abbe Lamennais ꝛc. Erft im 3. 1827 kam dies 
bei. den Pairs zur Sprache; Portalis’ Bericht vom 18. Jan. 
war nicht im Geifte ded Jeſuitismus abgefaßt, die Pairs 
großentheild Gegner ber Sefuiten; 113 Stimmen gegen T 
entſchieden am 19. Ian., daß Montloſier's Petition an ben 
Minifterrath gebracht, alfo diefer zum. Einfchreiten gegen bie 
ungefeglichen Ordenshaͤuſer aufgefordert werden follte‘'). Die 
übrigen Verhandlungen der Kammern des 3. 1826 waren 
großentheild auf dad Budget bed 3. 1824, bad ber Rad: 
träge bedurfte, und das des 3. 1827 gerichtet. Dies ward 
vielfältig angefochten, dennoch durchgeſetzt und am 21. Jun. 
befannt gemacht. Es betrug 916,603,734 Fr. Einnahme, 
913,729,742 Fr. Ausgabe, bei lebterer 238,340,121 Fr. für 
die Schuld. Villele rühmte, daß in den & 1826 und 1827 
ein Steuererlaß von mehr als 25 Millionen ftattfinde‘”). 

In den Beziehungen zum Auslande hatte indeſſen die 
Sache ber Menſchheit einen erfreulichen Fortſchritt gemacht. 
In Portugal war nach Johann's VI. Zode am 10. Ni 
1826 eine kurze Schwankung eingetreten; bald gab Dom Pr: 
dro, Kaifer von Brafilien, dem Mutterlande eine Verfaſſung 
und feine Tochter Donna Maria da Gloria zur Königin; hie 
ließ Frankreich dem englifhen Einfluffe gänzlich freien Lauf. 
In Beziehung auf die Griechen aber traten die orientalifden 
Intereſſen ind Spiel, und bier wollte Villdle nicht unthätig 
bleiben. Canning hatte veranftaltet, daß der Herzog van 
Wellington im März als Gefandter nach Petersburg geſchich 
wurde; die Folge davon war der Vertrag des A. Apr., woran 
Sranfreich Beinen Antheil hatte. Nun aber Fam Canning am 
‚17. Sept. nah Paris, und hier wurde das Einverſtaͤndniß 
Franfreihs, Englands und Rußland über eine bewaffnete 
Dazwifchenkunft zu Gunften ber Griechen, das. fih am 6. Jul. 
1827 kundgab, vorbereitet. 


51) Moniteur 1827, p. 88. 99, 
52) Duverg. 26, 175. 
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Die Kammern des Jahres 18°%, und bie beglei- 
tenben Bewegungen. 


Die Iefuiten, nun namentlih angegriffen und in. ben 
Journalen ihrer Gegner hart mitgenommen, beriethen mit 
der Priefterpartie einen neuen‘ Gefegentwurf zur Zaͤhmung 
der raſtlos thätigen Preffe. Peyronnet, keineswegs den Je⸗ 
futten blind unterwürfig, aber bedacht, dem Willen ded Hofes 
fih zu fügen, befam die Ausarbeitung des auf Montrouge 
verfaßten und von Karl gebilligten Entwurfes?’). Die Preffe 
folte, ohne daß bie frühere Genfur hergeſtellt wuͤrde, töbtlich . 
getroffen werben. Villele war bedenflih dabei; Villemain, 
der noch im Staatörathe war, und andere Mitglieder deſſel⸗ 
ben machten Einwendungen; umfonft. Zugleich warb ein 
zweiter Plan ausgedacht, die Geſchwornen, welde fo oft 
durch ihren ‚Spruch der Congregation misfälig geworben wa: 
ren, nur aus einer Clafle von Perfonen, deren man vollkom⸗ 
men ficher zu fein glaubte, nämlich den Wählern, zu beftel: 
In. Die Kammern wurden am 12. Dec. 1826 eröffnet; 
des Königs Rede kündigte Maßregeln gegen die Preſſe an. 
Ravez’ Präfidentichaft wiederholte füch auch dies Mal. Der 


Gefegentwurf über Unterbrüdung ber Preßvergeben 5 


wurde am 29. Dec. vorgelegt‘). Alle Schriften von 20 
Bogen und barunter follten, jene fünf und biefe zehn Tage, 
vor der Ausgabe niedergelegt, Unterlaffung mit Confiscation 
der ganzen Auflage und einer Geldbuße von 3000 Francs 
beftvaft werben. Die Druder wurden verantwortlich gemacht. 
Eigenthuͤmer von Journalen follten nicht über fünf fein; Cau⸗ 
tion, Geldbuße, Gefängniß wurben für jede Art Vergehen 
gefleigert und vervielfältigt. „Diffamation” wurde in einer 
folhen Ausdehnung als Vergehen bezeichnet, daß jedes frei: 
müthige Wort unfehlbar ber Rüge verfallen mußte. Schrif⸗ 
ten von fünf Bogen und barunter follten dem Stempel un: 
terliegen. Dies war fehlimmer als Genfur, und die Ermaͤchti⸗ 
gung der Regierung, unter wichtigen Umftänden die Cenfur 


* 
‘ 


53) Lacretelle 4, 258, 
54) Moniteur p. 1728. gl. Lacretelle 4, 255 f. . 
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einzuführen, war überbies damit nicht aufgehoben. Es war 
wie ein Manifeft der Dunkelmaͤnner. Die dadurch eufget 
Bewegung war flürmiih, Schriftfleller und Lefer, Redarı 

ren, Druder und Verleger zufammen geriethen in die heftige 
Unruhe; der Lärm ging von Paris nad) den Landichaften. 
Es fand in der That ber gewerbliche Verdienſt von Hundert: 
taufenben auf dem Spiele ) In Gerichts⸗ und Werkftät: 
ten, im Theater und in den Comptoirs und Kauflaͤden war 
im Januat 1827 nur von dem Geſetzentwurſe, che es nmoch 
zur Verhandlung in den Kammern gekommen war, bie Rebe. 
Aucd bie Academie frangaise warb darüber forglich; Karl 
Lacretelle, Billemain, Chateaubriand, Segur, Raynouard, 
Andrieux, Droz, Lemercier, Picard, Duval, Jouy, Michaud x, 
flimmten für eine Deputation und Überreihung. einer Vorſtel⸗ 
lung an den König, So wie bied dem Minifterium fund 
. warb, erfolgte die Abfegung Villemain's als Maitre-des-re- 
quötes, Lacretelle's als Beurtheiler dramatiſcher Werke und 
Michaud's als Vorleſer des Königs. Dennoch Fam die Bit: 
ſchrift zu Stande; Karl aber weigerte ſich fie anzunehmen”). 
Wie zur Ermiperung auf biefen Nothruf ber Literatur ließ 
nun Peyronnet im Moniteur eine Rechtfertigung des Gele: 
entwurfd bekannt machen. Jetzt warb auch daB Laͤcherliche 


zur Waffe gegen denfelben. Er hatfe ihn das Gefeg der Ge⸗ 


techtigkeit und der Liebe (loi de. justice et d’amour) ge 
nannt’”). So hatte be Maiftre ſich über rufiifche Strafge 
fege auögebrüdt; von ihm war ber Ausdruck geborgt worden“) 

Nun erft begannen bie ‚Berhandlungen der, Deputirten⸗ 
kammer daruͤber. Royer⸗ Eollards und Sauthier’s Reden 


waren. bie ausgezeichnetſten. Was Erſterer ſprach, gehört y 


dem Beften, was je über Preßfreiheit geſagt worden if”) 
Widermärtig war die Gegenrede -eined Salaberry, ber di 
Dreffe eine achte Plage nannte, mit der Gott Ügypten beim: 


55) Eine Berechnung f. Venturini, Shronif 1827, e 236. 
56) Ausführlich bei Lacretelle 4, 262 f. 

57) Moniteur 1827, p. ®. 

58) Lacretelle 4, 267. 

59) Moniteur p. "277. 316, 360. Lacretelie 4, 20. 
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zuſuchen vergeſſen habe. Auch Agier und Bourdeau erhoben 
fh dagegen, und hiemit begann die Abſonderung des zahl⸗ 
reichen Vereins, der Agier zum Mittelpuncte hatte, vom Di: 
niſterium. Villele vertheidigte das Geſetz nur ſchwach; man 
wollte bemerken, daß er anzudeuten ſuchte, es ſei nicht mit 
ſeinem Willen vorgelegt worden. Labourdonnaye, nicht bigot, 
vereinigte ſeine Angriffe mit denen der uͤbrigen Gegner. 
Punct für Punct wurde der Entwurf Abaͤnderungen unter: 
worfen, und als es nun uͤber das ſo gaͤnzlich umgeſtaltete 
Machwerk der Jeſuiten zur Abſtimmung kam, ſtimmten noch 
134 Deputirte gegen die Annahme; die Mehrheit, 233, ent⸗ 
ſchied fuͤr dieſe. Aber in der Pairskammer mußte der Geſetz⸗ 
entwurf nochmals eine wahrhaft geiſtige Zuͤchtigung aushal⸗ 
ten. Broglie, Portalid', Portal, Baſtard waren in der Com: 
miffion, die den Vortrag darüber zu bearbeiten hatte. Pey⸗ 
tonnet wollte es nicht zu einer förmlichen Niederlage kommen 
laffen; er nahm am 17. Apr. den Entwurf zurüd°). . Der 
Zubel in Paris war maßlos; die Druder durchzogen bie 
Straßen mit epigrammatifchen Zeddeln; felbft die Lumpen⸗ 
ſammler nahmen laͤrmenden Antheil an den Zriumphbezeus 
gungen °”). 

Died war eine Genugthuung für eine kurz zuvor bitter 
empfunbene Äußerung der Policeigewalt. Am 30. März wurde 
das Leichenbegängniß des edeln Herzogs von Larochefou⸗ 
cauldsLiancourt gefeiert. Er hatte die ungetheilte Liebe 
und Achtung der Wohlgefinnten gehabt; Zaufende hatten feine 
Wohlthaͤtigkeit und feinen unermüdlichen Eifer für Gründung 
nüglicher Anftalten zu rühmeng fein Andenken war ein geſeg⸗ 
neted. Aber dad Minifterium hatte ihm übel gewollt; Cor: 
bitte, hatte ihm im 93. 1825 an einem Tage 17 Stellen ge: 
nommen, in benen er unentgeltlich und mit großem Aufwande 
aus eigenen Mitteln gewirkt hatte, namentlich bie Vorſteher⸗ 
[haft der Kunſt⸗ und Gewerbfchule zu Chalons. Died hatte 
ihn tief gefiändt und feinen Tod mit herbeigeführt. Die 
Zöglinge der gedachten Schule trugen die Leiche ihred Wohl: 
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thaͤters nach der Kirche; ſie wollten ihn nach vollbrachtem 
Requiem weiter tragen, die Policei verwehrte es, und im 
Gedraͤnge ward zumeiſt durch die Rohheit des Verfahrens der 
Policei der Sarg zerbrochen. Dies hatte die ſchmerzlichſten 
Auslaſſungen in der Pairskammer zur Folge ). 

Karl hatte bemerkt, daß ſeit einiger Zeit das Volk fid 
bei feinem Erſcheinen ftil verhielt. Daß dad Stillſchweigen 
des Volks die Lehre der Könige fei, brauchte er nicht er 
aus der Revolution gelernt zu haben; er wollte etwas thun, 
die Stimmung der Parifer Bürgerfchaft zu heben.“ Dazu 
hatte Marfchal Dudinot eine Mufterung der Nationalgarde 
vorgefchlagen. Sie fand am 29. Apr. flatt. Im öffentlichen 
Blättern waren Stimmen laut geworden, welche bie National: 
garbe von jeglicher ‚politifchen Demonftration abmahnten. Den: 
noch erſcholl, ald Karl faft die Mufterung beendet batte, aus 
einigen Compagnien der Ruf: Nieder mit den Miniftern, nie 
der mit den Iefuiten, und aus einer Compagnie trat ein Gartifl 
hervor, dem Könige dies ald Vorftelung zu wiederholen. Karl 
erwiderte: Ich bin gekommen, Huldigungen, nicht Kehren zu 
empfangen. In den Palaft heimgekehrt, ſchien er nur wenig 
verſtimmt zu fein, er ſprach günffig von der Nationalgarte 
und meinte, es feien nur einige unruhige Köpfe unter ihr und 
gab Dudinot Befehl, der Rationalgarde feine Zufriedenheit 
zu erflären. Nun aber kam bie Dauphine mit ber Herzogin 
von Berri zurüd: jene außer fih von Entrüftung; der Po 
bel hatte ben Ruf der Nationalgarde wiederholt und mit Hohn: 
gefchrei und Zumult ihren Wagen verfolgt. Nun wınden bie 
Minifter berufen. Villele war vol Ärger und Ingrimm übe 
den Ruf und rieth zu nachbrüdticher Ahndung, zur Aufhe 
bung der Nationalgarde; drei Minifler, darunter der Herzog 
von Doudeaupille, der das bei feines Verwandten ancourt 
Beftattung gegebene Argerniß noch nicht verfchmerzt hatte, 
waren dagegen; bied ward nicht beachtet. Noch an demfelben 
Abende (29. Apr.) erhielt Oudinot die Ordre, welche Aufld: 
fung der Parifer Nationalgarbe. ankuͤndigte. es) Diefe zugleid 
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zu entwaffnen wagte man nicht und das hat in den Yulita- 
gen 1830 feine Folgen gehabt. Die Verkündigung des Bes 
fehl8 machte einen tiefen ſchmerzlichen Eindrud: doch Paris 
blieb ruhig; e8 war ein für die Zukunft drohendes Schweiz 
gen. Der Herzog von Doudeauville nahm feine Entlafjung, 
als Miniſter; auch dies eine bedeutfame Mahnung am bie 
zunehmende Gereiztheit bisheriger Getreuer zur Losſagung von 
einem volköfeindlichen Regierungäfuftem. 

Die Reife, die Karl nach St. Omer am 10. Sept. zu 
einer dort jufammengezognen Abtheilung des Heered machte, 
gab ihm Befriedigung *); fein Vertrauen, der Nation die 
Spige bieten zu koͤnnen, wich nicht von ihm: und der Ent 
ſchluß, nicht nachzugeben, befeftigte fi in ihm. Anderer 
Mittel aber fehien es zu bedürfen und dad war auch VBilltle’3 
Anſicht. In den Kammern war indeffen der ſchon am 29, 
Dec. vorgelegte Gefebentwurf über die Sefhmwgurnen‘‘) 
ebenfalld fo vielerlei Abänderungen unterworfen worden, daß 
die Minifter auch darin eine Art Niederlage erlitten. Diefe 
hatten vorgefchlagen , die Gefchwornen follten nur aus den ' 
Mitgliedern der Wahlcollegien genommen werben; die Pairs⸗ 
fammer fügte Perfonen hinzu, die „ohne Wahlherren zu fein, - 
durch ihren Beruf oder ihre gefellfchaftliche Stellung bie er 
forberliche Bürgfchaft gäben”; ald Beamte, Officiere, Docto- 
ten, Notare 1.) Das Geſetz, erlaffen am 2. Mai, kam 
in feiner nunmehrigen Faſſung den minifteriellen Tendenzen 
durhaus nicht zu gut. 

Mit dem Budget hatte Villele wie jebes Mal mancherlet 
Angriffe zu beftehen, und ging diesmal nur mit genauer Noth 
als Steger aus biefem Kampfe hervor, worin er biöher feine 
Meifterfchaft am unzweideutigften hatte bewähren koͤnnen. 
Es ergab’ fich trog der Anfäge Villele's ein bedenkliche Des 
fit. Das Budget für 1828) betrug nunmehr 931,302,698 
Fr. Einnahme, Ausgabe 929,104,162 Fr., wovon 241,357,867 
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fuͤr die Schuld. Duvrard's Proceß gab noch immer zu tes 
ben; man konnte dad verbächtige Dunkel fo weit burchichauen, 
daß man fich berufen fühlte, dem Minifter Villele mindeftens 
ungebührliche Nachficht zur Laſt zu legen. Die Sigungen ber 
Kammern wurden am 22. Sun. 1827 gefchloffen, das Finanz 
geſetz am 24. Jun. erlaflen. 


y 


Auflöfung ber Deputirtentammer; KBilltle’s 
Sturz. 


Villdle hatte fehen müffen, wie fehr ſich fein Anhang 
bei ben Deputirten verringert hatte: die fogenannte „Defer: 
tion’, wozu Delalot, Hyde-de⸗Neufville und die gefammten 
Anhänger Shateaubrianb”s gehörten, bildeten mit dem Verein 
Agier eine ihm höchft gefährliche Oppoſition. Es war nicht 
mehr auf Stimmenmehrheit zu rechnen. Die Verband: 
lungen über dad Budget hatten ihn auf .einer biöher kaum 
verwundbaren Seite bloßgeftell. Der König gab feine Zu: 
- flmmung zu Villdle's Vorſchlage die Kammer aufzulöfen. 

Es war für Villele das legte Mittel; mislang die Maßregel, 
fo war fein Sturz gewiß. Karl war nicht mehr zufrieden 
mit ihm; der Congregation war er nicht energifch und fürs 
mifh, auch nicht bevot genug; er ſelbſt war wol mit fich 
zerfallen, Parteimann geworden zu fein, und darum feine 
_ vorhin fo breite Grundlage in ber Deputirtenlammer einge: 

büßt und den Paird Gelegenheit zu Siegen Über ihn gegeben 
zu haben. Jedoch bevor die Verordnung, daß die Kammer 
aufgelöft fei, befannt wurbe, ſchien ed nothwendig, der laut 
gewordenen Preſſe einen Zaum anzulegen. Alfo erfolgte am 
24. Sun. eine Anordnung, welde die Genfur herftellte, und 
‘eine zweite, welche einen Genfurrath unter Bonald's Vorfig 
beftellte.°) Die Schrift war gefeflelt, aber dad Wort lieg 
fih nicht .ebenfo in Bann legen. Das zeigte fi -bei dem 
Leichenbegängnig Manuel's, des am d. März 1823 aus: 
geftoßenen Deputirten. Manuel war, obfhon in den Wahl« 
collegien Canbidat, nicht wieber gewählt worben; dies hatte 
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an ſeinem Leben genagt. Er wurde am 24. Aug. beftattel. I) 
Eine unendliche Menge folgte dem Zrauerwagen; wovon eine 
Zahl junger Männer und Juͤnglinge, auf die Manuel großen " 
Einflug geuͤbt hatte. Sie wollten den Trauerwagen ziehen, 
die zahlreich aufgeftellte bewaffnete Macht verhinderte Died; es 
drohte zum Gewaltlampf zu kommen. Doch Laffitte ver 
mochte dem Ausbruch der Wollögährung zu wehren. Dage⸗ 
gen ward feine und Lafayette's, de Schonen’s und Beranger's 
Rede an Manuel's Grabe ein ſcharfes Schwert gegen bie Un» 
terdruͤker der Freiheit; begeiftert von feiner Ermahnung zum 
Feſthalten an berfelben trugen die Verehrer Manuel’3 vers 
flärkte Entfchloffenheit zum Widerflande gegen den Drud mit 
ſich heim. In das Andenken an die zweibeutige Stellung, 
die Manuel im 3. 1815 als Client Fouché's hatte, und an 
feinen nachherigen Ungeſtuͤm bei ber Wortführung auf der Lins 
fen verflicht fich als hoͤchſt bedeutfam die Ermunterung zweier 
Juͤnglinge, die ſich ihm angeſchloſſen hatten, die Geſchichte 
der Revolution zu ſchreiben: es waren Mignet und Thiers. 

Es dauerte bis zum Spaͤtjahr ehe Villele's Entſchluß, 
die Kammern aufzuloͤſen, zur Reife kam. Die Verordnung 
trat hervor begleitet von zwei andern. Am 5. Nov. wurde 
die Aufloͤſung der Kammer bekannt gemacht und Berufung 
der Wahlcollegien verordnet; zugleich ward die Ernennung 
von 76 neuen Pairs, wobei fuͤnf Erzbiſchoͤfe, verkuͤndet, und 
die Cenſur aufgehoben”). Villele's Berechnung misfang 
gänzlich. Sein Einfluß auf die Wahlen warb durch bie 
ungemein eifrige Thaͤtigkeit feiner Gegner gelähmt. Es bils 
deten fich Wereine zur Leitung der Wahlen; Aide-tol, le ciel 
taidera wurde Wahlſpruch und Namen berfelben.”') Chas - 
teanbriand und Salvandy trugen Fein Bedenken, Theil daran 
zu nehmen. . PamphletS zu 30— 40,000 Eremplaren wurben 
über Frankreich auögefchüttet ; Rechtögelehrte eröffneten Bus 
reaux zum Unterricht für die Wähler, zur Auffldrung derſel⸗ 
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ben über die Intriguen und Wahlumtriebe des Miniſteriums: 
es wiederholten fich die Bewegungen, welche die Wahlen zu 
ber conflituirenden Verſammlung 1788 und 1789 begleitet 
hatten. Aber died Mal Fam dazu die feltfame Erfcheinung, 
daß die Eontreoppofition dazu die Hand bot. Labourdonnaye 
‚ und feine Freunde traten mit den Liberalen zufammen, bie 
Wahlen im Sinne der Minifteriellen mislingen zu machen. ””) 
Royer⸗Collard wurde in fieben Wahlcollegien zugleich gewählt. 
In Paris kam ed zu bedenklichen Unruhen; die Wahlen fies 
len zu Gunften der Liberalen aus; das Volk frohlodte am 
19. Nov., ließ Raketen fteigen, durchzog die Straßen, jubelte, 
wo ed Häufer erleuchtet fah, und trieb Unfug vor den Haͤu⸗ 
ferh notorifcher Anhänger des Regierungsſyſtems. Gendarmen 
und Soldaten eilten herbei; in der Straße St. Denys, wo 
die Menge am bdichteften gedrängt verfammelt war, fam es 
zum Handgemenge; das Wolf errichtete Barritaden und es 
Poftete große Anflvengung der bewaffneten Macht, feiner mädh- 
tig zu werden.) Es war viel Blut gefloffenz; ein bedeut⸗ 
ſames Vorſpiel zu den Julitagen ded 3. 1830. Die Wahlen 
überhaupt ergaben die entfchiedenfte Mehrheit gegen das Mi: 
nifterium Villele; es hatte von 425 Deputirten nur 125 für 
fih. Die Preffe war in ihrer vollen furchtbaren Stärke und 
trat mit Verwegenheit hervor. Cauchois⸗Lemaire wagte einen 
Brief an den Herzog von Orleans mit der Hinweifung auf 
deſſen Beruf zum Xhrone zu veröffentlichen.) Das ‚zwar 
ward geahndet; aber man hatte mit einem unverfieglich fpru- 
delnden Quell zu thun; Strafurtheile wurden von Denen, 
die fie trafen, leicht getragen, ed war Ehrenfadhe, und Die 
öffentliche Zheilnahme an dem Schidfale Derer, die Geldbuße 
zahlten oder Haft litten, war ermunternd. 
In den Berhältniffen zum Auslande hatte Ville, 
fruͤherhin Gönner und Helfer des aͤgyptiſchen Vicekoͤnigs ”°) 
auch noch in der Zeit von Ibrahim's Heerfahrt nah Moren, 
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dem unabweislichen Gebote der von Canning geltendgemach⸗ 

ten Politik nachgegeben und kraft des Vertrags vom 6. Jul. 
mit England und Rußland bewaffnete Huͤlfsleiſtung fuͤr die 
Griechen ins Werk geſetzt. Ein franzöfi ſches Geſchwader uns 
ter Admiral Rigny hatte ſich mit einem engliſchen und ruſſi⸗ 
fhen vereinigt und zur Vernichtung der türkifchen Flotte bei 
Ravarin am 20. Oct. wader gehoffen. Die Nachricht davon 
kam nach Frankreich, als eben die Anftalten zu den Wahlen 
getroffen wurden, und trug bei, eine Stimmung hervorzus 
bringen, welche ſich gegen Billtle wandte. So erntete diefer 
bier, bei dem Verdienſtlichſten von Allem, was er gethan, 
feinen Dank. Was er gegen Algier veranftaltete, wird uns 
ten im Zufammenhange mit Bourmont’5 Heerfahrt zu berichs - 
ten fein. Villele ift, wie Fouche, zu ſtreng beurtheilt worden. 
Seinem financiellen Talente zwar ift von allen Seiten Aner⸗ 
fennung, die Schärfe und Ruhe feiner Sffentlihen Rebe, bie 
Beitimmtheit feiner Begriffe, die Klarheit und Genauigkeit 
bei ihrer Darlegung ift auch von feinen Gegnern nicht beftrits 
ten worden; aber nur Wenigen war ed recht Bar, daß er 
mit Mäßigung verfuhr. Allerdings ging er in der Verleug⸗ 
nung feines befjeren Selbft aus Liebe zum Minifterium, aus 
Egoismus, weiter, ald es fi mit dem Charakter eines ſelb⸗ 
fländigen Mannes vertrug. Er Eonnte ed Wenigen recht mas 
hen; Vermittlung, Behutfamkeit, wie er es liebte, war ben 
Liberalen verdächtig, weil er fich Doch immer weiter in dem 
Gleiſe der Congregation vorwärtd ſchieben ließ; von -diefer 
aber und dem Hofe warb er für entbehrlich und hinderlich 
geachtet, ald er nicht ihrer wahnhaften Einbildung von ber 
Pfluͤckung reifer Frucht und ihrer Leidenfchaftlichfeit zu ent: 
fprehen vermochte. Dazu Fam, daß Villdele's Verheißungen, 
die Rente werde fich heben, unerfüllt blieb, daß die Zahlun- 
gen von Haiti ausblieben, endlich hatte er mit perfönlicher 
Abneigung des Dauphin’s, Riviere’s, Fitz⸗ James' und anderer 
Hofvertrauten zu kaͤmpfen. So fah der Hof verbrießlich dar⸗ 
ein, während Villele fich gegen die Kammern abnußte; der 
König begegnete ihm kalt. Villele konnte nicht verkennen, 
daß feine Stunde gekommen fei. Er fuchte durch Befeitigung 
Peyronnet’3 und Corbiere's, die bei den Kammern noch we⸗ 
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niger bellebt zu fein ſchienen als er ſelbſt, eine Friſt zu ge: 
winnen; aber es gelang ihm nicht mit ſeinen Werbungen bei 
dieſen. Karl fragte am 2. Dec. Villele mit dem Ausdrnde 
der Ungebuld , ob dad Minifterium noch nicht fertig fei und 
berief nun Chabrol, um mit biefem die Zufammenfeßung ei: 
ned neuen Miniſteriums zu berathen.”) Dieſes follte zu: 
nächft den Kammern gegenüber auöhelfen: ed war nicht nad 
dem Herzen Karl's; wir haben ed nur ald ein proviſoriſches 
anzufehen, befien Karl fo bald ald thunlich fich zu entledigen ge: 
dachte, um dann feinen Günftling Jules Polignac an die 
Spige der Gefchäfte zu ſtellen. Er zögerte damit vielleiht 
nur, weil in England noch dad liberale Syſtem mit Canning's 
Nachfolger Robinfon fich behauptete. 


Das Miniflerium Martignac. 


Am 4. San. 1828 wurde das neue Miniflerium beſtellt 
Martignac befam das Miniflerium des Innern, Porte: 
Its die Juſtiz, Ferronays die auswärtigen Angelegenheiten, 
de Saur dad Kriegsweſen, wovon aber dem Dauphin bie 
Stellenbefegung zugewiefen wurde, St. Cricq Handel und 
Kolonien, was bisher Fein befondered Minifterium gebildet 
hatte, Roy die Finanzen. Chabrol und Frapffinous 
blieben zunaͤchſt; jener hatte mit dem Seeweſen andy bie Co⸗ 
Ionien, fo viel nicht den Handel betraf; dad Unterrichtsweſen 
follte von dem Gultminiftertum getrennt werben. Einige Tage 
foäter wurbe Vatismenil zum Großmeifter der Univerfität 
und zum Minifter des öffentlichen Unterrichts ernannt. Che 
‚teaubriand erhielt die Gefandtenftelle in Rom. Villdle, Cor: 
bitre und Peyronnet erhielten die Pairswuͤrde. Martignat | 
aus Bordeaux, feiner Kopf und gewandter Rebner, mar auch 
von waderer Gefinnung ””). Wie fo viele der Royaliften, die 
zu Anfange der Reflauration mit Eifer die Sache der Dour 


76) Hist, de la rest, eta. 9, 385. 


TT) Sein, nicht übertriebenes, Lob Lacretelle 4, 326. Überhaupt 
ift an die Grgiebigkeit bes Departements ber Gironde an Gtaatämön: 
nern und Rednern, feit 1791, zu erinnern: Vergniaud, Guadet, Ge: 
. fonne, Eaine, Peyronnet ıc. 





Die Kamen bes Jahres 2898, RB 


bond ergriffen Hatten, war er aus einem Rome der Dyna: 
flie zu einem conflitutionelen Staatsmanne geworben. Dem 
Hofe betraut war nur Graf Berronays, bisher Gefanbter in 
Peteröburgz aber ihm grollte der Dauphin, weil er einfl dem 
Herzog von Berri, der in ungerechtem Borne mit drohender 
Gebehrbe auf ihn zufchritt, bei der Hand gefaßt und mit ru⸗ 
higer Entfchloffenheit gefagt hatte: „Gnaͤdiger Herr, ich bin 
ſtaͤrker als Sie"). Die beiden noch übrigen Minifter des Vil⸗ 
lele'ſchen Syſtems, Chabrol und Frayffinous, würden keinen⸗ 
falls zur Vermittlung geeignet geweſen ſein: ſie blieben nur 
kurze Zeit nach Eroͤffnung der Kammern; an Chabrol's Stelle 
trat Hyde⸗de⸗Ne ufville ald Marineminifter; das Eultinis 
nifterium Fam von Frayſſinous an Beutrier, Bifhof von 
Beauvaid. Policeipräfeet von Paris wurde Belleyme. 


Die Kammern bed Jahres 1828, 


Erſt am 5. Febr. eröffnete der König die Sitzungen. 
Seine Rebe bot nichts dar, woran fich hätten Beflicchtungen 
nüpfen laſſen; das neue Miniftertum kuͤndigte darin ſich an. 
Bei der Wahl des Präfidenten war dies Mal bedeutendes 
Schwanken. Labourdonnaye hatte viele Stimmen, mit ihm 
Gauthier, Royer-Collard, Ravez, Eafimir:Perrier. Die Con⸗ 
fitutionellen hielten Rath und es gelang ihnen, bei ber zwei: 
ten Abftimmung Labourdbonnaye und Ravez zu befeitigen: Royer⸗ 
Collard ward Präfident. Die Folge davon war, daß Labours 
donnaye fich mit Villele ausfähnte und Ravez geſchworner 
Feind des Miniſteriums wurde. Bei der Berathung uͤber die 
Adreſſe brachte Delalot, früherhin fo eifrig auf der dußerften 
Rechten, Urheber ber gegen den Herzog von Richelieu gerich: 
teten anzüiglichen Stelle in der Adreſſe ded 3. 1821/22), 
nachher als Vertrauter Chateaubriand’8 gegen Villele einge: 
nommen, den Sat in Vorfchlag: Die Klagen Frankreichs has 
ben dad beflagenswerthe Syflem (systeme deplorable) 
befeitigt, welches die Verheißungen Em. Majeſtaͤt zu eiteln 
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gemacht hat.”) In der Kammer ward heftig barlıber geflritten; 
doch eine Mehrheit von 33 Stimmen war bafin. Karl be- 
zwang feinen Zorn umb antwortete, wie ihm Martignac vor: 
gefchlagen hatte: „Ste werden nicht vergeffen, daß Sie die 
Hüter der Majeflät des Thrones find.) Jene Stelle der 
Adreſſe gab Anlaß zu bem erwähnten Außtritte Chabrol's und 
Srayffinouß’. 

Die Linke zählte gegen 75 Mitglieder, darunter nun ne: 
ben Lafayette, Laffitte, Benjamin-Conftant, Sebaftiani, St⸗ 
Aulaire, Dupont von d. Eure, Bertin, auch Dupin d. &, 
Erſtling in der Bönigl. Kammer, Audry⸗de⸗Puyraveau, de She: 
‚nen, Mauguin, de Prabt, Lamarque; an der dußerften Re: 
ten faßen Labourdonnaye, Conny, ein zweiter Clauzel⸗de⸗Couſ⸗ 
fergued, Pardeſſus, Montbel; der Verein Piet auf der Red: 
ten zählte gegen 130 Mitglieder; im ‚Genttum war ber Be: 
ein Agier die den Ausſchlag zu geben beflimmte Macht. 
Zur Bekämpfung der Ultras der Rechten ſchien das Minife- 
rium reichlich auögerüftet zu fein. Martignac’5 angelegent: 
lichfte Sorgen waren: Beftellung tüchtiger Beamten und In: 
derung ber Wahlliften. Hier und bort hatte das „beplorable" 
Syſtem Villdle's unter den Weifungen der Congregation mr 
Parteimenfchen ausgewählt. Der König machte ihm bei der 
Borlegung der Lifte zu befeitigender Beamten ungemein 
Schwierigkeiten, er wollte gar keinen fallen laſſen, befragt: 
feine Aufzeichnungen Über jeden: nur drei Präfecten vermogte 
Martignac zu befeitigen. Zur Beflerung der Wahlliften brachte 
Martignac im März einen vortreffli ausgearbeiteten Ent: 
wurf in die Deputirtentammer. Indeſſen beantragte Benia: 
min⸗Conſtant Abänderung des 41. Art. in dem Genfurgeles 
"vom 17. Mär, 1822, Dupin Abfchaffung der facultativen 
Genfur *), fpäterhin Salverte Herflellung der Parifer Natio— 
nalgarde, Labbey de Pompiered Anklage des Miniftertums 


80) Les plaintes de la France ont repouss6 le systeme de 
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Ville, außerdem gaben mehre Sinanzfragen und bie Prufung 
der Bolmadıten für nachgewählte Deputirte zu thun. 

Die Gefebgebung der Kammern brachte der Nation bref 
mit Freuden begrüßte neue Einrichtungen. Der Gefegentwurf 
über jährliche Revifion der Liften von Wählern und 
Sefhwornen”®), von ber Eontreoppofiton bei den Deputirten 
befämpft, aber mit 257 gegen 105, und von ben Pairs mit 
geringer Stimmenmehrheit angenommen, erlaffen am 2. Zul. 
1828, verorbnete, daß jährlih vom 1.—10. Jun. eine Revi: 
vifion der Liften flattfinden follte und enthielt in feinen eins 
zelnen Artikeln die bündigften Verwahrungen gegen miniftes _ 
rielle Umtriebe, Faͤlſchungen, Lodungen und Zwangsmittel, 
wie biöher gelibt worden waren.) Das zweite Gefeß be: 
traf die periodifhen Schriften.) Der König hatte mit 
Widerwillen fi) dazu verflanden, in den Kammern ward es 
von ber Eontreoppofition, aber auch von Benjamin : Conftant 
und anbern Liberalen, denen nicht genug gefchehen konnte, 
angegriffen, warb aber durchgebracht und am 18. Zul. erlaf 
fen. Demnach follten zwar nicht, wie bie Liberalen begehrt 
hatten, Geſchworne Über Preßvergehen richten, aber die Gen: 
fur, die koͤnigl. Autorifation (dad Monopol) und die Tendenz⸗ 
procefle gänzlich wegfallen, nur Caution geflelt werden und 
bie Gerans ber Journale verantwortlich fein. Wie günftig 
das Geſetz der periodifchen Preſſe war, zeigte fi) in dem un: 
mittelbar folgenden Auffommen einer wahren Wucherfaat von 
Journalen und in der kuͤhnen Sprache des Globe der Doctrinais 
res, des von Thiers, Mignet, Armand Garrel ıc. redigirten Na- 
tional, der nach Cauchois-Lemaire zuerft auf den Beruf des 
Herzogd von Orleans zur Regierung binwies), des diefem 
verwandten Temps, deö Journal des debats, des Courrier, 
Constitutionnel, Journal du commerce, Figaro ıc.”®) Den 
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Gerichten Eonnte man nidyt Schuld geben, daß fie nahfihtis 
wären, wenn Bergehen gegen ben Thron vorkamen; das be⸗ 
wied außer der Berurtheilung von Cauchois⸗Lemaire ach der 
Spruch gegen Beranger, unter deffen 1828 erfchienenen Gedich 
ten allerdings gar manche Anftoß geben konnten. Aber die Inter: 
effen der Eongregation fanden Fein Gehör bei den Gerichten 
und die Prefje hatte ein’ fo gerdumiges Feld gewonnen, daß 
fie fi mit wahrem Frohloden aͤußerte. Ein dritte Ge⸗ 
fhen?, was die Kammern auf Antrag der Miniſter ber I 
tion machten, find die beiden gegen Sefuiten ımd Prie— 
flerpartei gerichteten Geſetze. Das erfle vom 16, Jun”) 
flellte die acht Eirchlichen Secondärfchulen zu Aix, Billom, Ber: 
deaur, Dole, Zorcalquier, Montmorilon, St. Adeul und 
St. Anna d'Auray, weldhe von „Perſonen einer in Frankreich 
gefelich nicht anerkannten religidfen Congregation“ geleitet wur: 
den, unter Aufficht der Univerfität, und verbor die Zulafung 
zur Direction Sedem, der nicht fchriftlich erflärt habe, def 
er einer gefeglich nicht anerfannten religiöfen Gongregation 
nicht angehöre.. Kine zweite gleichzeitig erfchienene Bantt: 
nung beftimmte fir bie geiftlichen Secondaͤrſchulen die Et: 
tung von 8000 halben Sreiftellen, jede zu 150 Franc. Die 
eine Wohlthat, nach Abmweifung des böfen Princips bei Je 
fuitismus. Es hatte große Mühe gekoftet, Karl zur Einwil 
figung zu bewegen; das Anfehen des Biſchofs Feutrier be: 
flimmte ihn endlich.“) Eben diefer warb nun Gegenflant 
ver heftigften Anfeindungen der Quotidienne und Gazette de 
France. Auch eine Anzahl Biſchoͤfe traten in Oppofition ge: 
gen die Verordnung. Der ultrahierardhifche Erzbiſchof ven 
Touloufe, Elermont:Zonnerre, ſchrieb dem Minifter Feutrie: 
„Die Devife meines Haufed, diefem von Papft Calirt I 
1120 ertheilt, ift Etiamsi omnes, ego non; das ift ad 
die meined Gewiſſens.“ Diefe Antwort ließ er auch in dem 
Kournal von Zouloufe abdruden.*) Indeſſen eine geldidt 
Verhandlung bed Minifterd Portalis mit dem paͤpſtlichen 
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Stufe, dem det Prälatenftolz etwas Anftößiged hatte, brachte 
eine Erklärung bed Papftes zu Wege, in Folge deren bie 
mwiderfpenfligen Biſchoͤfe ſich fügten. Ein großer Theil der 
Jeſuiten wanderte nun aus nad) der Schweiz und Savoyen”); 
fie nahmen ben Zroft mit, daß der Hof für ihre baldige Rüd> 
berufurig forgen werde. 

Das Budget rief manche Ausftellungen hervor; ed warb 
anſtoͤßig gefunden, daß Schweizer beſoldet wuͤrden, man ruͤgte 
das Deficit, man wollte Erſparungen; andere Angriffe ge⸗ 
ſchahen von dem nun mit Villdle befreundeten Babourbonnaye 
auf bad neue Finanzſyſtem Roy’s; Doch gewann biefer mit 
256 Stimmen gegen 102 den Sieg. Das am 6. Aug. er» 
laffene Sinanzgefeg ordnete nachträglich das Budget von 1826; 
am 17. Aug. folgte das von 1829: 980,186,158 Fr. Aus 
gabe, 986,156,821 Fr. Einnahme. Die Schuld war durch 
eine Anleihe von A Mil. Renten, zur Unternehmung nach Morea, 
vermehrt worden und bie iährlichen Renten betrugen nun 
248,500,947 $r.”) 

Die Sigungen der Kammern endeten am 18. Augufl. 


Das Ausland. | ; 


Wenn Villele nur mit Widerfireben fih der Griechen 
angenommen haben mogte, fo war Unterflügung derfelben ganz 
nach dem Sinne des Miniſteriums Martignac. Noch hauste 
Ibrahim Paſcha in Morea; feine Entfernung von der Halbinfel 
mußte dur) Zwang bewirkt werden. Dazu rüftete Frankreich 
eine Eleine Armee, deren Anführung General Maifon befam. 
Die erfie Abtheilung dieſer Zruppen landete im Aug. im 
Golf von Koron, bald folgten die übrigen; 16,000 M. ſtark 
genügten fie, dem fehr zufammengefchmolzenen Deere Ibrahim's 
die Spige zu bieten; das fortdauernde Einverfländniß der Machte, 
die den Vertrag vom 6. Jul. gefchlofjen hatten, ließ Ibrahim 
ohne alle Hoffnung eines günftigen Wechſels feiner Zuſtaͤnde; 
vor Einbruch ded Winterd war Morea befreit. Die größere 
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Zahl der franzöfifchen Truppen kehrte bald barauf nach Franf: 
reich zuruͤck; General Schneider befehligte die in Morea blei: 
benden, etwa 2600 Mann; Daifon erhielt den Marfchallstitel. 
Wie einft in Agypten fo war auch hier eine wiſſenſchaftliche 
Commiffion im Gefolge der franzöfifhen Waffen: von ihren 
Arbeiten hat dad Kupferwerk Voyage scientifique etc. und 
eine ausgezeichnete Charte Morea's Kunde gegeben. 
Das Verhaͤltniß der franzöfifchen Politit zu England 

und Rußland war in Betracht Griechenlands nicht ohne 
Schwanken geblieben , indem England, das nun feit dem 
28. Yan. 1828 ein Zorgminifterium unter Wellington hatte, 
"der Sache der Griechen nicht mehr fo günflig als unter Can: 
ning zu fein ſchien. Wenn auch Wellington's Ausſpruch über 
die Schlacht bei Navarin (untoward event) nicht gerade ei: 
nen Rüdtritt von dem Vertrage des 6. Jul. befürchten lieg, 
fo war in Englands Politif die Eiferfuht auf Frankreichs 
Heerfahrt' nah Morea rege. Doch dies glich fih aus. Wie 
nun die Dazwiſchenkunft in der griechifchen Sache nicht ei: 
gentlih ald Krieg gegen bie Pforte angefehben werden 
folte, fo mußte es fi durch eine wunderliche Verſchiebung 
der politifchen Anfichten fügen, daß Frankreich und England 
auch dem Kaifer Nikolaus freie Hand ließen, wegen befonde- 
ver Intereffen einen Einzelfrieg gegen die Pforte zu führen. 
Die frühere Eiferfucht der Seemaͤchte in Beziehung auf die 
Pforte war wie im Schlummer; die griechifche Angelegenheit 
‚hatte die frühern Werhältniffe zu der Pforte aus dem Gleife 
gebracht. Es war ein gegenfeitiges Nachgeben. England 
hatte in Ganning’s Zeit (Dec. 1826) ein Heer nad) Portu: 
gal zur Aufrechthaltung von Dom Pedro's Verfaſſung ge: 
fandt, aber Wellington dies zurüdigerufen, und Dom Miguel 
dahin gefandt. Frankreich durfte dagegen ungehindert ben 
Griechen beiftehen und Rußland für ſich allein bie Pforte 
angreifen: 


Der Hof und die Minifter. 


Roarl war Heucler, fo oft er' fi) freundlich gegen bie 
Minifter bewies; fie waren ihm zur Laflz er fann darauf, 
fi ihrer zu entlebigen; fie hatten Teinen Einfluß, feine 
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Stüge, feine Gunſt. Nicht felten hatten fie über Unfreund- 
lichkeit des Königs zu Elagen. Wider ihren Rath wurde nach 
Riviere's Tode der beſchraͤnkte Damas zum Erzieher des Her: 
3098 von Bordeaur beftellt. Sie wuͤnſchten den König ber 
Nation zu befreunden; die Reife nah St. Dimmer ſchien guten 
Eindrud auf ihn gemacht zu haben; darum fahen fie eine 
ähnliche, nach den oͤſtlichen Landfchaften ,. insbefondere dem 
Elſaß, ald erfprießlih an. Der König follte fleißige und ge: 
bildete, aber auch freifinnige Unterthanen kennen lernen. Er 
ſchien zufrieden zu fein, obfchon er fih in der Mitte Iuthe: 
rifcher Bevölkerung befand. Bald darauf erlangten die Mi: 
nifter des Königs Zuflimmung zu einem abermaligen Beam: 
tenmechfel.”’) Martignac hielt den König für zurüdgelommen 
von feiner Zeindfeligkeit gegen das conflitutionelle Syſtem, 
er meinte bei ihm in Gunft zu flehen. Do Karl dachte an 
baldige Entlaffung des ihm wibderwärtigen Minifteriums.”) _ 
Gab es ja doch in England ein Toryminiſterium! Polignac 
folte Karl's Wellington werden. Zunaͤchſt ſchien das Erkran⸗ 
ken Ferronays' Anlaß zur Einſchiebung Polignac's zu geben. 
Dieſer kam Ende Dec. 1828 von London, wo er ſeit mehren 
Fahren franzöfifcher Gefandter mar, nach Parid und vertraute 
Dortalis, daß ihm das Miniflerium der auswärtigen Angele- 
genheiten beftimmt fei. Portalid wußte davon nichts; es fam 
zu Eröffnungen unter den Miniftern und gegen ben König; 
fie wollten ihre Entlaffung nehmen”); die Bevölkerung von 
Paris war in hoher Aufregung; Polignac’d Gegenwart in 
Parts wirkte wie das Erfcheinen eines böfen Daͤmons; er hielt es 
für nöthig, bei den Paird von feiner guten Gefinnung zu reden”), 
wodurch er feine Sache nicht beffer machte. Karl, der bei aller. 
Einbildung von Entfchloffenheit und bei unwandelbarer 34h: 
beit in feinen politifhen Anfichten doch der maͤnnlichen Wil 
lenskraft ermangelte, fland ab von fofortiger Ausführung fei- 
‚ned Pland: Polignac\reifte bis auf Weiteres zurüd nach Lon⸗ 
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bon. Die naͤchſte Sorge Karl's warb, das Budget des J. 
1829 zu erlangen; zugleich aber beſtaͤrkte er ſich in dem Vor⸗ 
haben, dem Miniſterium ſich nicht weiter hinzugeben. 


Die Kammern des Jahres 1829”). 


Der König eröffnete die Sigungen am 27. Jan. Die 
Thronrede ließ ſich aus über den Drient, Algier ıc. und Fündigte 
die Vorlegung eined Municipal: und Departementalgefege 
on. Royer⸗Collard warb Präfident. Die Stellung der Par: 
teien ſchien dem Minifterium fo günftig zu fein, ald in der 
frühern Sigung. Dad von Martignac mit ungemeiner Gorg: 
falt ausgearbeitete und von einer meifterhaften Einleitung bevor: 
wortete Geſetz“d) über die fo lange vermißte und von den Roya: 
Iiften, wie von den Liberalen gleich eifrig begehrte, Ordnung 
des Municipal: oder Communal: und Departementalwe: 
fens, wobei Erwählung der Maired und Municipalräthe, ſowie 
ber Departementalbehörben und die Befugniß beider in ben 
"einzelnen Staatögebieten bis zu den geringfien Ortsbehoͤrden 
die Gliederung ber conflitutionelen Organifation vollenden 
follten, und das Minifterium mit echt patriotifcher Gefinnung 
einen Damm gegen minifterielle Bureaufratie zu bereiten ge 
dachte, kam am 9. Febr. an bie Deputirtenfammer. Der 
böfe Feind fäete Unkraut. Es entfpann fi) eine Debatte, 
welcher von den beiden Gefegentwürfen bie Priorität haben follte. 
Das Minifterium begehrte dieſe für dad Communalgefeß, die 
Oppofition für das Departementalgeſetz, wo ſich mehr Anlaß 
zu Erörterung flaatörechtlicher und abminiftrativer Principien und 
zu redneriſchen Keiflungen barzubieten ſchien. Die Minifter hätten 
gern nur erſt einen von beiben vorgelegt und den zweiten auf 
die Sigung des naͤchſten Jahres verfhoben; der König aber 
batte auf die Gefellung beider mit einander beftanden; er fol 
die tüdifche Abficht gehabt haben, das Miniflerium dadurch 
auf Klippen zu bringen, wo es fcheitern follte.”) Das Mi: 
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nifterrum, durch Karl's Willen, nicht nachzugeben, gebunden, 
hatte ſchlimmen Stand. Es warb bedrängt von ber Außer: 
fien Rechten und von einem Verein mehrer Deputirten der 
Linken, deren Wortführer Sebaftiani war; ed erlitt eine Nie: 
derlage fon in der Entſcheidung liber die Priorität, bald 
darauf erlangte eine Abänderung, die ed.nicht zugeſtehen follte, 
die Stimmenmehrheit. Die Minifter begaben ſich am 8. Apr. 
zum König und brachten von diefem, welcher „Feine Goncef: 
fionen machen” wollte”), den Beſcheid der Rüdnahme beider. 
Sefeßentwürfe. ”) Die Gefchichte dieſes unfeligen Streites, 
wo ed gar nicht um dad Wefen ber vorgelegten Gefege zu 
thun war, fondern Caprice und böfer Wille fih der wadern 
Sefinnung bed Minifteriumd und der Verwirklichung eines 
heilbringenden Inſtituts entgegenftellten, gehört zu den befla- 
genswertheften Erfcheinungen in den Annalen ber franzöfifchen 
Gefepgebung. Doch ein Ring mehr in ber Kette, die ben 
Hof mit der Nation verknüpfte, hätte diefe ſchwerlich lange 
vor dem Zerfpringen bewahrt. Karl wollte nicht zugeben, Daß 
das Gute zu Stande kaͤme, darum kam das Boͤſe über ihn. 

Dad Budget nahm eine lange Reihe von Sitzungen 
weg; Karl fehnte fih nach dem Abſchluß, um dann feinem. 
politifchen Wahn nachzugehen. Es gab heftige Debatten über 
einzelne Poften, doch diefe ohne Zumiſchung allgemeiner In: 
tereffen ; das Ganze — für 1830: 991,794,297 Sr. Audgabe, 
mit einem Überfhuß von etwa 7 MU, Einnahme, alfo nun 
faft eine Milliarde — wurde mit 131 Stimmen angenommen, 
die Sigangen am 30. Zul. gefchloffen und das Finanzgeſetz 
am 2. Aug. erlaffen.”) Das Minifterium befland wenig 
über acht Zage nach dem Schluß der KRammerfigungen. Seine 
Baltung war nad) allen Richtungen hin heilbringend gewe⸗ 
fen; ‚Heer, Flotte, Gewerbe, öffentlicher Unterricht gaben Zeug: 
niß Davon. 
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Minifterium Polignac. 


Jules Polignac, von dem bie Gefchichte nichts Empfehlendes 
berichten ann, ald daß er bei Georges’ und Pichegru’d Verſchwoͤ⸗ 
- zung fi) exrbot, für feinen Bruder Armand zu ſterben, nicht 
boͤſe, nicht ſchiecht, aber als politiſcher Charakter eine Null, 
wohl zum Guͤnſtling, aber nicht zum Staatsmann paſſend, 
ward von dem beſchraͤnkten Karl ſo guͤnſtig beurtheilt als 
Decazes von Ludwig XVII; dem Urtheil des ſchwachen po: 
litiſchen Verſtandes gefellte fich perfünliche Zuneigung bei, mie 
im Verhältnig Ludwig’s zu Decazes, nicht minder bie Re: 
nung Karl's, Polignac fei fein Zoͤgling in der Staatskunſt. 
Dolignac hätte nicht vermogt, ein politifches Fahrzeug bei 
günftigem Winde recht zu fleuern, und der Wicht follte ein 
von damonifhen Mächten bewegte Riefenfchiff durch den 
Sturm leiten! Karl berief Labourbonnaye, der bei den erfim 
Hofwerbungen fi) empfänglich fir koͤnigl. Gunſt bewieſen 
hatte, Montbel, Chantelauze und Ravez, die Beftellung eine 
neuen Minifleriums mit ihm zu Stande zu bringen"). 9 
lignac kam auf birecte Aufforderung des Königs zurüd nah 
Parid. Am 6. Aug. wurden bie Minifter nah St. Cloud 
befchieden, um zu vernehmen, daß ihr Minifterium zu Ende 
gehe; am 8. Aug. trat dad neue an. 

Polignac warb Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten, Labourdbonnaye befam bad Innere, Bourmont 
bad Kriegsweſen, Hauffez, fpäterhin, nachdem Rigny abge 
lehnt hatte, dad Seewefen, Chabrol bie Finanzen, Cour⸗ 
voifier die Juſtiz, Montbel den öffentlichen Unterricht. 
"Das Eults und Hanbeldminifterium wurden nicht wie 
befegt. Die Parifer Policei bekam Mangin zum Präfectn. 
Ravez wollte Fein Minifterium und ward unter die Pair 
verfegt. Royer⸗Collard, heißt ed, nannte das Minifterium 
ein impossible. Mehre Beamte legten freiwillig ihre Stellen 
‚nieder; darunter Chateaubriand,, der feinen Gefanbdtfchaftspo: 
fen in Rom aufgab. 'ei) Allen übrigen, fo viele nicht bei 
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dem Abfelutismus und der Congregation Fürfprache hatten, 
drohte Entfegung. Labourdonnaye eilte, in Rundfchreiben den 
Praͤfecten ausſchließliche Anftellung notorifcher Royaliften zur 
Pflicht zu machen '”); die Präfecten felbft aber, großentheils 
von der Villdle'ſchen Zeit her erhalten, hatten wenig zu fuͤrch⸗ 
ten. Gegen fie hatte ja Martignac vergeblich gearbeitet. Die 
Journale der Liberalen ließen der Entrüflung und dem Grimme 
freien Lauf; das Journal des debats rief: „Unglüdliches 
Frankreich, unglüdlicher König” !”). Der Zon diefer Sournale 
war wie ein Sturmgeldut; fie waren in der That der Aus: 
druck der öffentlichen Meinung: bie Hirtenbriefe der Praͤlaten 
bagegen eine Stimme in ber Wuͤſte. Jetzt begannen fich Ber: 
eine zu bilden, deren Mitglieder entſchloſſen waren, im Fall 
einer Gefährdung ber Charte die Steuern zu verweigern, die 
erften in der Bretagne; die Geſellſchaften Aide-toi, le ciel 
t’aidera entwidelten eine durchgreifende und organifirende 
Thaͤtigkeit '*), es war nicht ein geheimes Comité directeur . 
wie.bei den Confpirationen des 3. 1821 und 1822, die Op⸗ 
pofition geftaltete ſich offen und kuͤhn; ber koͤnigl. Serichtähof 
zu Paris fand diefe Art von Verbindungen nicht firafbar. '°) 
Lafayette wurde bei feiner Ankunft zu Grenoble und Lyon 
mit einem Zriumphe empfangen, über den in den Zuilerien 
ernflliche Sorge hätte auffteigen follen'). Indeſſen vergingen 
drei Monate, ohne daß Polignac irgend etwas fchuf, geftat- 
tete ober vorbereitete; e3 war wie in ber Zeit Calonne's, nur 
daß die Nation Flügel befommen hatte Labourbonnaye 
hatte ed als Minifter des Innern am meiften in der Hand, 
bie grollenden und gährenden Gemüther zu fühnen und 
eine Annäherung an die Gemäßigten in ber Deputirtenfammer 
zu bereiten: aber er war nach allen Seiten hin fchroff und 
wenn er auch den Willen gezeigt hätte, ‚irgend Conceffionen 
zu maden, fo hätte doch feine raue Weife, dad Gewaltiu: 
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flige in feinem Charakter, foldhe Verſuche vereitelt. In Ber 
bindung mit Andern fonnte er nur auöbauern, wenn es galt, 
gegen etwas anzuftürmen: jegt aber war ed an ber Zeit, mit 
kluger Maͤßigung zu verfahren. Der Minifter Sonate nicht 
mehr die Sturmfahne der Debatte ſchwingen. Labourdon⸗ 
naye warb burch feine berrifche Eigenwilligkeit feinen Collegen/ 
läftig und ebenfo felbfländig als unverträglich trat er unmu 
thig zurüd aus einem Minifterium, wo der fchlaffe Wile 
Polignac’s, von ber Gunſt des Königs getragen, ihm den 
Raum zur Bewegung befchränkte. Kür ihn befam am 18. 
Nov. Montbel dad Innere, und flatt deſſen trat Guer: 
nonsbe:Ranville, biöher Generalprocureur zu Grenobk, 
ein Dann von gemäßigter Gefinnung, in defien Miniſterium 
Polignac warb Präfident des Miniſterraths; Guernonsbe-Rar- 
ville brachte eine Laſt von Beſorgniſſen mit; ihm ahnte nichts 
Gutes; er wollte milde Maßregeln. Aber die Camarilla wer 
ungebuldig; es folte ein Ende gemacht werden. Die Daw 
phine, wenn auch nicht zu Gewaltfchlägen geflimmt, ward 
body herber als je bei einer Begegnung mit ihr miöfäligen 
Behörden; als ber koͤnigl. Gerichtshof von Paris, deſſen die 
Gongregation fich nicht erfreute, ihr vorgeflellt ward, ſprach 
fie mit rauhem Zone: Passez '”). Ihre Stimme war im: 
mer 'unfreundlich, bei ſcharfer Betonung widerwärtig. Die 
Blätter und Pamphlets der Hof⸗ und Prieſterſchaar riefen 
zur Gewalt auf.) Bon ſolchen Rathſchlaͤgen ging eine 
feindfelige Erklaͤrung Karl's in der Thronrede aus, die wie 
ein bingeworfener Fehdehandſchuh aufgenommen wurde. Vie 
derum bildete fih nun unter Lafayette's Leitung abermals 
eine geheime Gefellfchaft, ein comite directeur, beffen Pi 
nen wol felbft der Gedanke an eine Republif nicht fern war'”). 


Die Kammern bed Jahres 1850. 
Die Thronrede, am 2. März, enthielt Äußerungen der 
Zufriedenheit mit den dußern und innen Verhaͤltniſſen Frank⸗ 


107) Laeretelle 4, 396. Hist. de la rest. etc. 10, 302. 
108) Hist. de la rest. etc. 10, 283. 302, 
109) Lacret. 4, 41T. Bgl. hindeutende Winke b. Lafayette 6, 263. 
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reichs, am Schlufle aber einen Sag, der nach ber Rebartion 
der Rebe im Miniſterrathe von der Camarilla hinzugefügt 
worden war"): „Pair von Frankreich, Deputirte der Des 
partements, ich zweifle nicht an Ihrer Mitwirkung zu dem 
Suten, das ich thun will, Sie werden mit Verachtung bie 
perfiden"') Infinuationen zurüdweilen, welde die Boͤs⸗ 
willigkeit zu verbreiten fucht. Wenn firafbare Umtriebe mei: 
ner Regierung Hinderniſſe bereiteten, welche ich nicht voraus⸗ 
ſehen kann noch will, fo würbe ich zu ihrer Überwindung 
Stärke finden in meinem Entfchluffe, den Sffentlicgen Frieden. 
aufrecht zu halten, in bem gerechten Vertrauen ber Branzofen 
und in der Liebe, welche fie fletö ihrem Könige bewieſen bar 
ben.” Hoyer: Collarb wurde zum dritten Male Präfibent; 
alle Bicepräfidenten waren von der Oppofition. Unter ben 
neugemwählten Deputirten waren Guizot und auf ber Rechten 
Berryer bedeutend. Die Commiſſion zur Ausarbeitung ber 
Adreſſe zählte nur Mitglieder der Oppofition; Guizot und 
Etienne verfoßten die Abreffe, worin dem Könige erklaͤrt 
wurde, daß fein Miniflerium nicht dad Vertrauen der Sams 
mer babe’). Die Debatte über biefe war fehr bewegt; 


110) Hist. de la rest. ete. 10, 302. Lacretelle 4, 400, 
111) Goͤthe hat Recht, daß dies Wort unüberfeglich ſei. 


112) Moniteur p. 309. Das Wefentliche berfeiben tft im Folgen⸗ 
ben enthalten: La Charte que nous devons à la sagesse de votre 
auguste predecesseur, et dont votre majests a la ferme volonts de 
consolider le bienfait, consacre comme un droit Pintervention du 
pays dans la deliberation des interets publics. Cette interrention 
devait &tre; elle est en eflet indirecte, sagement mesurde, circon- 
scrite dans des limites exactement tracdes, et que nous ne souffri- 
rons jamais que l'on ose tenter de franchir; mais elle est positive 
dans son r&sultat: car elle fait du concours permanent des vues po-' 
litiques de votre gouvernement, avec les voeux de votre peuple, la 
condition indispensable de la marche r£gulidre des affaires publiques. _ 
Sire, notre loyaut&, notre devoüment, nous condamnent & vous dire 
que ce concours n’existe pas. Une ddfiance infuste des sentimens 
et de la raison de la F’rance est aujourd’hui la pensee fondamentale _ 
de P’administration: votre peuple s’en afflige, parce qui’elle est in- 
jurieuse pour lui; il s’en inquiäte, parce qu’elle est menacante pour 
ses libertes. Cette defiance ne saurait approcher de wotre noble 


S 
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die Ultras Conny, Lepine, Berryer und die Minifter Mont: 
bel und Guernon⸗Ranville befämpften fie, und eine anfehn: 
liche Minorität war auf ihrer Seite; aber die Reben Benja: 
min Conflant’8, Dupin's, Guizot's, Sebaſtiani's überwogen 
bie ihrigenz die Adreſſe wurde am 15. März mit 221 Stim- 
men gegen 181 angenommen. Die Zahl 221- hat univerfal: 
biftorifche Bedeutung erlangt. Der König vernahm den Be: 
ſchluß der Kammer mit Entröftung. „Die Kammer, fagte er, 
fpielt hohes Spiel, ed kann ihre übel befommen, fo meine 
Krone zu verlegen. Ich will mit ihnen reden, mit dieſen 
Deputirten.” Royer⸗Collard fprach die Adreſſe; Karl em: 
berte mit hochgehaltenem, Eöniglihem Zone, dag er beträbt 
fei, ben Deputirten erfiären zu müflen, dab von ihrer Seite 
die Mitwirkung mangele, daß feine Entfohlüffe unwan 
delbar feien und die Miniſter ihnen feine Abfichten eröffnen 
follten. Bon diefen flimmten nur Chabrol und Courvoifier 
für den Verſuch einer Verfländigung mit der Kammer; jedoch 
Karl folgte der Stimme der Mehrheit, die feinem Willen 
entfprah, und fo erfhien am 10. März bie Verordnung, 
welche die Kammern biö zum erfien September vertagte. 
Im April ging man damit um, die Paird zu gewinnen, aber 
Polignacꝰs Berfuch misglüdte '*®). Darauf richteten die Mini⸗ 
fler ein Memoire an Karl, worin diefem audeinandergefegt wurde, 
baß bie große Aufgeregtheit der Geiſter von der Preffe, von den 
über das ganze Königreich verbreiteten Wahlausfhüffen (Co- 
mites electoraux) und dem fie leitenden Ausſchuſſe (Comite 
directeur) fomme, und daß ohne Mitwirkung der Kammern 


coeur. Non, Sire, la France ne veut pas plus de l’anarchie que vous 
ne voulez du despotisme; elle est digne que vous ayez foi dans sa 
loyaute, comme elle a foi dans vos promesses. Entre ceux qui me- 
connaissent une nation si calme, si fidele, et nous qui, arec une 
conviction profonde, venons deposer dans votre sein les douleurs de 
tout un peuple jaloux de l’estime et de In confiance de son roi; que 
la haute sagesse de votre majeste ‚prononce! Ses royales preroga- 
tives ont plac6 dans ses mains les mpyens d’assurer, entre les pou- 
voirs de l’etat, cette harmonie constitutionnelle, premiere et n&cessaire 
condition de ia force du tröne et de la grandeur de la France, 


119°) Lacretelle 4, 436. 


\ 
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nicht zu helfen fein werde. Diefe Schrift enthält Feine Er⸗ 
munterung zu einem Gewaltſchlage; ſie traͤgt mehr vermitteln⸗ 
den Charakter; an einer Stelle heißt es, daß wenn durch un⸗ 
vorhergeſehene Umſtaͤnde irgend eine leicht⸗ und momentane 
Abweichung von den Inſtitutionen Frankreichs noͤthig 
werden ſollte, dieſe fuͤr die Zukunft die Grundlage der gegen⸗ 
waͤrtigen Regierung nothwendig befeſtigen muͤſſe, um dem oͤf⸗ 
fentlichen Bewußtſein zu genügen '”). Wenn etwa die Stimme 
der Repräfentanten der Mäßigung im Minifterium, Chabrol 
und Courvoiſier, hiebei fich geltend gemacht hatte, fo läßt fich 
wiederum annehmen, daß die Erklärung nicht nach dem an 
fiy nicht entfchiebenen und willensftarken, aber von ber Starr= 
finnigfeit Karl's bedingten Sinne Polignac’d war '''); dieſer 
zog vielmehr mit der Camarilla, in welcher jegt! der päpftliche 
Nuntius Lambruschini mit gewichtiger Stimme zu rafchem 
und energifchem Verfahren mahnte"), einen Gewaltſtreich 
vor, der zundchfi die Kammer der Deputirten treffen follte. 
Am 16. Mai wurde die Deputirtentlammer für aufge 
(581 erklärt, das Zufammentreten ber Wahlcollegien verorb- 
net und der 3. Aug. zur Eröffnung der neuen Kammer be: 
ſtimmt ’'). Zur Ausführung der Pläne: bed Hofes bedurfte 
es größerer Bereitwilligkeit, ald Chabrol und Courvoifier zeig⸗ 


, . 

113) — si, par le concours de circonstances encore imprevues . 
et d’&venemens auxquels la prudence humaine ne saurait parer, une 
deviation quelconque de nos institutions devenait neces- 
saire, cette deviation, füt-elle legere, et ne pouvant @tre que mo- 
mentande en serait favorablement accueillie qu’autant qu’il devien-, 
drait &vident pour la conscience publique quelle assurerait d'une 
manidre immuable pour l’avenir les bases sur lesquelles repose le 
systeme actuel de notre gouvernement, Hist. de la rest, etc. 10, 334. 

114) 3u Lafayette fagte um jene Zeit eine hohe Perfon: Tout vient 
du roi m£me, il ira jusqu’au bout, son fils aussi; je ne sais oü cela 
nous menera, mais de toutes les solutions possibles je n’en vois pas 
une bonne. Lafayette 6, 362. Polignac aber, erzählt Lafayette (6, 361), 
war zuweilen erfihroden über die „Obstination“ feines Herrn und fagte 
eines Tages: Je ne sais od il nous menera. 

115) Hist. de la rest. 10, 353, 


116) Duverg. 30, 40, 


638 Zwölftes Bud. Sechstes Eapitel. 


ten; fie wurden deshalb entlaffen und am 19. Mai Peyron: 
net und Ehantelauze flatt ihrer ind Miniſterium gerufen, 
für Eapelle aber ein eigened Minifterium, ber öffentlichen 
Bauten (des travaux publies), errichtet. Indeſſen war et— 
was gefhehen, das dem Minifterium einen großen Gewinn 
in ber Öffentlichen Meinung zu verfprechen fdhien; den fran: 
zoͤſiſchen Waffen war Sieg und Eroberung zu Theil geworden, 


Algier'”). 

Seitdem die Magie des Taiferlihen Namens nicht mehr 
den afrikanifchen Raubflaaten Achtung gebot, hatte Algier 
ſich nicht gefcheut, Unbilde gegen franzoͤſiſche Schiffe und Ur 
tertbanen zu üben; der Dey hatte 1818 Entſchaͤdigung für 
die Plünderung eines franzöfifchen Schiffes verweigert und da⸗ 
bei laut werben laffen, daß nur Zribut gegen Sklaverei drif: 
licher Gefangenen ſchuͤtze; dazu Fam ein verwidelter Handel 
über 7. Mil. Fr., die Frankreich zwei Algierifchen Handels: 
haͤuſern ſchuldete. Ungebuldig über mehrmaligen Aufihub 
biefer Zahlung gab ber Dey ‚Huflein am 23. Apr. 1828 dem 
franzöfifchen Gonful Schläge mit dem Fliegenwedel, wies ihn 
fort aus feinem Palafte und ließ barauf die franzoͤſiſchen Nie: 
derlaffungen auf feinem Gebiete zerfidren. Als er Genug⸗ 
thuung dafuͤr verweigerte, erfchien eine franzoͤſiſche Flotte zur 
Blokade Algierd, und nach nochmaligen fruchtlofen Unterhant: 
lungen erflärte Frankreich am 20. Apr. 1830 den Krieg'"'). 


An 38,000 M. mit 4500 Pferden wurden eingefchifft, Bow: 


mont befehligte die Landtruppen, Duperre die Flotte. Did, 
75 große und Beine Kriegöfchiffe ftark, ging vom Hafen von 
Toulon aus vom 25— 27. Mai in See; die Landung erfolgt: 
am 14. Jun., ein Angriff der Armee des Paſcha wurde am 
19. Iun. zurüdgefchlagen, am 4. Jul. begann die Belagerung 
Agiers, und ſchon am 5. Sul. verfland fich der Dey zur 
Übergabe. Wider Erwarten fehnell waren die Franzofen zum 


117) Der Moniteur 1830, p. 434 dat bie Motive der franzöfilgen 
Regierung. Dagegen bemühte ſich Laborde zu beweifen, daß Franfreid 
nicht Hecht habe. Zur Befchichte der Erpedition f. Formel, Campagae 
@’Afrique en 1830. Par. 1832. 
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Ziele gelangt. Stadt und Feflung (die Gaffauba), 1500 Ka⸗ 
nonen, 70 Kriegöfahrzeuge und ein Schatz von 70—80 Mit. 
Fr. waren die Früchte bed Sieged. Bourmont wurde Mar; 
fall, Duperrd Pair. 


: Die Berorbnungen bed Julius"), 


Der Hof war beraufcht von Freude über die Nachrichten 
von Algier, um der Bürgfchaft willen, welche diefe dem Sy: 
fieme der Regierung zu geben fchienen. Die Nation freute . 
fi des franzöfifchen Waffenruhms, aber verfannte nicht, was 
für Gefahren daraus hervorzufteigen brohten ''"®) und hielt 
Augen und Sinne wach bei den Wahlen. Bei dem zur Feier 
des Sieged gelungenen Tedeum zeigten fi) Feine Äußerungen 
nationaler Begeifterung. Bon einer andern Seite ber verbrei: 
tete eine vielfach fich wiederholende Brandſtiftung der ſoge⸗ 
nannten Demoiselles, weiblich verkleideter Branbflifter, na⸗ 
mentlich in den nördlichen Landfchaften, eine beſorgliche Stim⸗ 
mung Man traute der Regierung jegliche Schlimme zu. 
Zu den Wahlen hatte die Regierung alle ihre Mittel aufge 
boten, mehre Praͤfecten entſetzt, Karl eine Proclamation an 
die Wähler, dad Minifterium eine Inftruction an bie Präfees 
ten erlaffen u ©); aber ba die biherigen geheimen Kunſtmittel 
nicht anzuwenden waren, ba es bei den Wahlen ehrlich zu: 
gehen mußte, war der Ausfall derfelben in hohem Grabe uns 
günftig für die Regierung. Won den 221 Deputirten ber 
Adreſſe wurden 207 wiedergewählt, die Oppofition zählte über= 
haupt 272, das Miniflerium nur 145 Deputirfe. In Paris 
war dad Wahlgetlmmel ungeflum, von Seftmahlen und Res 
den begleitet; Odilon Barrot war einer der Parifer Deputirten. 


118) Der Proceß des geſtuͤrzten Miniſteriums 15. Dec. ff. Moni- 
teur p. 1717— 1794 gibt natürlich nicht die ganze Wahrheit. Die 
Geheimniſſe des Palaftes kommen nicht auf folhen Wegen zur Öffents 
lichkeit. 

118°) La seconde pensee de tout le monde a été la crainte 
qu’un tel événement tournät encore plus les t£tes de la faction gou- 
vernante et n’amenät de nouvelles folies, Lafayette, Mé ͤm. 6, 379. 


118°) Hist, de la rest. etc. 10, 361. 368. 
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Das war Stoff genug zur Einſchuͤchterung des Miniſte⸗ 
riumd, auf der andern Seite eine Mahnung, daß, wenn man 
Gewalt wagen wolle, bied nicht länger aufzufchieben fei. Es 
kamen Denkichriften, die zu rafcher That ermunterten, an 
Karl; der Name Bergaſſe's, ded Deputirten in ber conflitui: 
enden Verfammlung, findet ſich hier noch einmal, auch Cot⸗ 
tu's, der kuͤrzlich erſt feine politifchen Anfichten geändert 
hatte’). Im Palaſt wurde Rath gehalten. Die Dauphine 
war in ben Bädern von Vichy; man hat fpdterhin ihre 
Abroefenheit unheilooll genannt, weil fie gegen offene Be: 
legung ber harte geflimmt haben würde. Der Dauphin 
war null; fein Vater rief: Ich werbe zu Pferde fleigen; der 
Dauphin wiederholte: Ich werde zu Pferde ſteigen ). De 
Hof fand dagegen eine Ermunterung darin, daß eine von ei⸗ 
nigen Hofleuten veranftaltete Deputation von Koblenträgem 
in ihrer politifchen Einfalt ſprach, bei ihnen ſei Jeder Han 
im Haufe, der König möge ed auch fo halten "'). Seit dem 
29. Jun. wurde im Rathe beflimmter zur Sprache gebraht, 
was man wollte. Die Eharte gänzlich umzuflürzen trug man 
Bebenlen; man meinte, in dem 14. Artikel derfelben, welhe 
befagt, daß der König die zur Ausführung der Gefege und 
Sicherheit des Staats nöthigen Reglements und Verordnun⸗ 
gen gibt, eine Grundlage für ungefebliched Verfahren zu finden. 
Auch dagegen erflärten ſich Peyronnet und Guernon be:KRar- 
nille, ließen fich jedoch umftimmen *), und Hauffez 8 Ben: 
ten kamen bei Polignac nicht in Betracht. Am 6. und T. 
Sul. kam man ziemlih aufs Reine mit einem Plane: & 
wurde dad firengfle Geheimniß beobachtet, Karl heuchelte ge 
gen Alle, die Fragen ber Unruhe an ihn richteten ); nır 
der päpflliche Nuntius wußte darum ''). Am 23. Sul, Abends 
brachte Chantelauze einen von ihm verfaßten Bericht über die 


119) Hist. de la rest. etc. 10, 376. Lacretelle, 4, 442. 
120) Lacretelle 4, 438. 446, 

‘ 131) Derf. 4, 438. Charbonnier est mattre chez sol. 
122) Lecret 4, 439. gt. Louis Blanc, Hist. de dix ans 1, 183f 
123) Merkwürdige Beifpiele ſ. b. Lacretelle 4, 4. . | 
124) Lacretelle 4, 444. Hist, de la rest. etc, 10, 283. 
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zu erlafienden Werorbnungen, der zur Einleitung und Em- 
pfehlung berfelben dienen ſollte*). Die Minifter fchienen 
bis auf Polignae in fehr gebrüdter Stimmung zu fein; wer 
fonnte verkemen, daß fie „hohes Spiel” wagten? Polignac 
war gutes Muthes; fein Blick hatte nicht über den Dunfts 
kreis der Hofluft hinauszufchauen gelernt. Arbeit, wohlfeiled 
Brod und wenig Steuern, dachte er, fei dad Weſentliche 
einer Charte für die Menge, und gegen Wiberftand fei bes 
waffnete Macht genug bereit N b)y, Die Verordnungen ergins 
gen an den Moniteur. Sauvo, deſſen Rebacteur, deshalb ins 
Minifterium berufen, ein Dann von vortrefflihem politifchen 
Zacte, erlaubte fih, auf das Wagniß, das mit den Verord⸗ 
nungen verbunden fei, aufmerffam zu machen; feine Stimme 
machte Eindrud, aber vermochte nicht, bie Verordnungen 
ruͤckgaͤngig zu machen *). 

Alfo erfchtenen im Moniteur bes 26. Jul, die Tags zus 
vor unterzeichneten Verordnungen: 

1) Herftelung des Genfurgefeges vom 21. Oct. 1814; 

2) Auflöfung der, noch nicht zufammengetretenen, Deputir⸗ 
tenkammer — dies unbezweifelt gegen die Charte. 

3) Neue Wahlordnung, Herabfegung der Zahl der Depu- 
tirten auf 258, für die Bezirföcollegien nur Recht bed 
Vorſchlags, Übertragung der Wahl an die Departes 
tementöcollegien, Zertigung der Wahlliften ohne Mit⸗ 
wirkung ber Rechtöbehörden, alfo Abhängigkeit berfelben 
von den Werwaltungsbeamten — dies nicht minder ges 
gen die Charte, welche die Wahlen durch Gefeß, nicht ' 
durch Verordnung, zu regeln beftimmt hatte. 

Eine damit zufammengehörige Verordnung beflimmte den 
Tag der Verfammlung der Wahlcollegien. Cine fünfte be: 
ſtellte Marmont, der fhon am 21. Jul. vorläufige Weifung 
erhalten hatte, zum Befehlshaber der Truppen in ber erfien 
Militaͤrdiviſion; eine fehöte berief mehre Perfonen in ven 
Staatörath. 


125) Abgebrudt Moniteur 26 Juill., 813 und Duverg. 30, 70. 
125°) Louis Blanc 1, 199. 
126) Lacretelle 4, 250, 

Wachsmuth, Seid. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 41 
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Das Wefentliche bed Gewaltſchlags ift in dem brei erflen 
Verorbnungen enthalten; die zweite Tann ald eine voruͤberge⸗ 
hende Verlegung der Eonflitution angefehen werben, bie bei: 
den andern waren jebe in ihrer Art gleich ſchwere — 
gen des conſtitutionellen Syſtems, und ihre Wirkungen, als 
zu ſtetiger Dauer beſtimmt, gar nicht zu berechnen. Fuͤr den 
Sinn der Franzoſen am empfindlichſten war die erſte, uͤber 
Cenſur. Das ganze Gedankenſyſtem der Nation hatte ſich derge⸗ 
ſtalt zur taͤglichen Theilnahme am oͤffentlichen Weſen durch die 
Tagblaͤtter geſteigert, daß eine Verkuͤmmerung dieſer geiſtigen 
Nahrung ein Angriff auf das politiſche Leben ſelbſt war. Bei 
der erſten Revolution war Freiheit der Preſſe eine von vielen 
Forderungen, bei der zweiten war es die erſte von allen. 


Siebentes Capitel. 
Die Julirtevolution!). 


Das Erfcheinen des Moniteur, der bie verhängnißvollen 
Verordnungen brachte, bewirkte zunaͤchſt allgemeine Beſtuͤrzung 
und Niebergefchlagenheit; die Renten fielen; bei Bankiers, 


1) Bon der Menge Schriften über die Julirevolution moͤgen vor allen 
als quellenmäßig gelten: Procds des derniers ministres de Charles 3. 
eto. (meift aus dem Doniteur) Par. 1830. 2 Vols. — Berard, Soure 
nirs historiques de la revolution de 1830, Par. 1834, worin jedoch 
ber Egoismus zur Verringerung bed Verdienſtes Anderer zu laut wirt. 
— Hippol. Bonnelier, Memorial de Phötel de ville de Paris en 1830, 
Par. 1835; in ſchulerhafter Sprache, aber treuherzig. — Marrast, Do 
cumens historiques, Par. mal. — Une semaine de I’histoire de 
Paris, par le bar. de L.. . (Lamothe-Langon), Par. 1830; mit 
mancher romantifchen —æS — B. Sarrans jeune, Lafayette 
et la re&vol. de 1830, Par. et Bruxell. 1832, 2 Vols., wovon nur Vol. 1, 
268— 383 Yieher gehören; reich an überflüffigem Pathos. — Cabet, 
Rövol, de 1830. Par. 1832. — Rozet, Chron. de Juillet 1830. Par. 
1832. 2 Vols. — Lacretelle, Vol, 4, ch, 40, ift auch hier befriedigend. 
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Kaufleuten, Kabrilanten und in den Buchbruckereien Rand bie 
Arbeit fill; überall war fchwere Sorge auf ben Gemlüthern 
gelagert. Die unmuͤndige Menge, unbetheiligt bei ben hoͤ⸗ 
bern politiſchen Intereflen, bie ed bei ben Gebildeten galt, 
nahm bie Sache, bie fie nicht verfland, auf als bie ihrige; 
ihre Vorflelungen waren unflar, aber das Unheil ber Wer: 
ordnungen flellte fih ebendeshalb darin nur um fo größer 
dar. Die Ankündigung mehrer Fabrikherren, daß fie nicht 
mehr Arbeit geben könnten, die Entlaffung mehrer hundert 
Menfchen, die ihr Brod einbüßten ”), fprachen eindringlich zu 
dem Verſtande ded gemeinen Mannes, Bald gab ed zahl- 
reihe Gruppen arbeitölofer, neugieriger, unruhiger Menfchen 
in den Straßen und auf den Plaͤtzen; Mittheilung und Be 
ſprechung ward Bebürfnig. Die erfie Bewegung zum Wider: 
flande ging von ben Journaliſten auß; fo war ed in der Orb: 
nung; den Begriff Freiheit überragte einer feiner Sprößlinge, 
Preßfreiheit. Der Policeipraͤfect Mangin erließ am 26. Jul. 
ein Circular an, alle Buchdruckereien, welches dieſe auf 
ſofortige Wahrnehmung der Preßverordnung hinwies, und 
einen Anſchlag, welcher Verbreitung nicht cenſirter Schriften 
verpönte "®); dies vergegemwärtigte bie Feſſeln, welche ber 
Dreffe angelegt werben follten. Mehre Journale, ber Natio- 
nal zc., ließen noch am 26. Jul. eine zweite Auflage des 
Blattes von jenem Tage mit dem Texte der Verordnungen 
und einer Gloffirung derfelben erſcheinen“). Dad. Bureau 


— Durch umfaͤngliche Benugung ber vorhandenen Hilfsmittel ausgezeich⸗ 
net ift die Histoire de France pendant la dernidre annde de la res- 
tauration par un ancien magistrat. Par. 1839. 2 Vols. Eine über: 
fiht ber Literatur zur Yulicevolution f. daſ. XXXIHT ff. — Biel und 
Vielerlei aus reinen und aus trüben Quellen bat gefanmelt Louis 
Blanc, Hist. de dix ans etc. Vol. 1, 189 ff. — Über das Strafen. 
gefecht f. Alix, Bataille de Paris. 

2) Der Deputicte Ternaux, reicher Fabrikherr, ni dern 10 — 
ſicherlich aus politifher Berechnung. 

2») Hist. de Fr. 1, 244. Gein Anfchlag ift im Moniteur 283 Juill 
p. 882, dem letten Blatte der Reſtauration. 

3) Der Artikel bes National iſt folgender: Le ministere da 8 aoüt 


n’a pas cru devoir se presenter au jugement des Chambres; il veut 
al * 


. 
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bes National wurde zum Verſanmlungsplatze der Gerans 
und Rebactoren der Oppofitiondjournale; fie ernannten eine 
Commiflion zur Abfaffung eines Protefled gegen die Berorb: 
mungen; ihre Mitglieder waren Chatelain, Cauchois⸗Lemaire, 
Thiers; der Lebtere übernahm bie Abfaflung des Proteftes*). 


Der 27. Julius. 


Der Berorbnungen nicht achtend erfchienen am 27. Zul. 
ber National, Globe, Temps, das Journal du commerce 


s’en tenir au jugement des collöges &lectoraux. Il a reconnu qu'il 
€tait impossible qu’il ne succombät pas devant les lois. 11 vient de 
renverser toutes les lois que la France avait appris & pratiquer, ä 
respecter, & cherir depuis quinze ans, 

Les trois ordonnances qui suivent paraissent dans le Moniteur 
en meme temps que notre feuille de ce jour. Elles n'ont pas besoin 
de commentaire, Elles prouveront la sincerit& des serments d’atta- 
chement & la legalit&, & la Charte, aux institutions, et qui depuis 
un an ont été opposös par les hommes du pouveir aux cris d’alar- 
mes que nous arrachait une trop juste prevoyance. 

La France rentre dans une carriere dont elle se crayait hen- 
reusement sortie depuis quinze ans; elle retombe en revolution par 
le fait m&me du pöuvoir. Jetse malgr& elle hors des voies de la 
fegalite, elle est menac&e de n’y plus rentrer que par des tempt£te.. 

C’est une consolation au moins pour la France de pouvoir se 
dire quelle n’a point commis de faute; qu’elle n’a motiv6 en rien, 
par sa conduite depuis un an, les tyranniques mesures qui viennent 
d’etre adoptees contre elle. La justice, c’est-A-dire l’observation des 
lois, est de son oöt&: elle puisera dans ce sentiment le courage n 
cessaire pour persévérer dans la defense de son droit. 

Le ministere avait demande une Chambre au pays; cette Chambre 
a 6t6 nommee librement et r&gulierement. Elle ezprimait les opi- 
nions de la France; elle devait &tre convoquee au 3 aoüt prochain: 
elle seule pouvait accorder le budget de 1831. ⸗ 

Ce qui reste & faire à la France, c’est de refuser l’impst..... 
La Chambre, aujourd’hui brisede, a fait son devoir; les &lecteurs ont 
rempli le leur. La presse, qui desormais ne pourra plus ourverte- 
ment servir la cause de la libertö, a fait aussi tout ce que l’on de- 
vait attendre d’elle. C’est aux contribuables maintenant & seconder 
la cause des lois. L’avenir est remis à l’energie individuelle des 
eitoyens, 

4) Bonnelier ©, 6, 
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mit ber von ſaͤmmtlichen Gerans und Redactoren der liberalen 
Journale unterzeichneten Proteflation’), und die Blätter wur⸗ 


6) Protestations des Journaux: „On a souvent annonc6 depuis 
six mois, que les lois seraient violées, qu’un coup d'état serait frappe. 
Le bon sens public se refusait à le croire. Le ministöre repoussait 
cette supposition comme une calomnie. Cependant le Moniteur a 
publie enfin ces m&morables ordonnanoss, qui sont la plus eclatante 
violation des lois. Le xegime légal est donc interrompu; celui de 
la force est commence. 

„Dans la situation oü nous sommes places, l’obeissance cesse 
d’etre un devoir. Les citoyens appel6s les premiers à obeir aont 
les &crivains des journaux, ils doivent donner les premiers l’exemple 
de ia rösistance & l’autorite, qui s’est depouill6e du caractere de 
la loi, 

„Les matiöres que röglent les ordonnances publides aujourd’hui 
sont de celles sur lesquelles l’autorit# royale ne peut, d’apres la 
Charte, prononcer toute seule. La charte (article 8) dit que les 
Frangais, en matiere de presse, seront tenus de se conformer aux 
lois; elle ne dit pas aux ordonnances. La Charte (article 35) dit. 
que l’organisation des coll&ges #lectoraux sera röglde par les lois; 
elle ne dit pas par les ordonnances. 

„La couronne avait elle-meme, jusqu’ici, reconnu ces articles; 
elle m’avait point song& & s’armer contre eux, soit d'un pretendu 
pouvoir constituant, soit du pouvoir faussement attribus à l’article 14, 

„Toutes les fois, en effet, que des circonstances, pretendues 
graves, lui ont paru exiger une modification, soit au rögime de la 
presse, soit au regime electoral, elle a eu recours aux deux cham- 
bres, Lorsqu’il a fallu modifier ia Charte pour etablir ia septenna- 
lit# et le renouvellement integral, elle a eu recours, non & elle-meme, 
comme auteur de cette Charte, mais aux chambres. 

„La royaut6 a donc reconnu, pratiqu6 elle-meme ces articles 8 
et 35, et ne s’est arroge, & leur &gard, ni une autorit6 constituante, 
ni une autorité dictatoriale qui n’existent nulle part. 

„Les tribunaux qui ont droit d’interpretation ont solennellement 
reconnu tes m&mes principes, La cour royale de Paris, et plusieurs 
autres, ont condamne les publicateurs de P’association bretonne, comme 
auteurs d’outrage envers le gouvernement. Elle a consider comme 
un outrage la supposition que le gouvernement put employer l’auto- 
rité des ordonnances, Ià oi l’autorit6 de la loi peut seule &tre admise. 

„Les raisons sur lesquelles ils s’appuient sont telles qu’il suffit 
de les &noncer. 

„Ainsi, le texte formel de la Charte, la pratique suivie jusqu'ici 
par Is couronne, les decisions des tribunaux, e&tablissent qu'en ma- 
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den mit boppeltem Eifer in Caffes und Reſtauralionen ve: 
breitet. Nun fandte Mangin Policei und bewaffnete Madtt, 


tiöre de presse et d’organisation &ectorale, les lois, d’estA-Qire le 
roi et les chambres, peuvent seuls siatuer. 

„Aujourd’hul donc le gonvernement a viold ia idgalite. Nous 
sommes dispenses d’obeir. Nous essayons de pablier mos feuilks, 
sans demander l’autorisation qui nous est imposse. Nous ferons zes 
efforts pour qu’anjourd’hui au moins elles puissent arriver & tout 
la France, 

„Voilä ce que notre devoir de citwyens nous impose, et nous k 
remplisson. * ' 

„Nous n’avons pas à tracer ses devoirs à la chambre illögık- 
ment dissoute, Mais nous pouvons la supplier, au nom de la France, 
de s’appuyer sur son droit &vident, et de resister autant qu'l sera 
en elle & la violation des lois. Ce droit est aussi certain que ceui 
sur lequel nous nous appuyons. La Charte dit, article 50, que le 
roi peut dissoudre ia chambre des deput#s; mais il faut pour cela 
qu’elle ait 6t6 r&unie, constituse en chambre, qu’elle ait soutem a- 
fin un syst&me capable de provoquer sa dissolution. Mais, avant h 
r&union, la constitution de la chambre, il n’y a que des #lectiom 
faites. Or, nulle part la Charte ne dit que le roi peut casser ks 
slections; elles sont donc illgales, car elles font une chose gue la 
Charte n’autorise pas. 

„Les deputes &lus, convoques pour le 3 aofıt, sont donc bie 
et düment dlus et convoquss. Leur droit est le m&me aujourdhui 
qu’hier. La France les supplie de ne pas l’oublier. Tout ce qui 
pourront pour faire prevaloir ce droit, ils le doivent. 

„Le gouvernement a perdu aujourd’hui le caractäre de lEgalitt 
qui commande l’obeissance. Nous lui resistons pour ce qui nous 
concerne; c’est & laF'ranoe à juger jusqu’od doit s’6tendre sa propft 
r&sistanoe.“ 

Ont sign6, les Gerans et Redacteurs des journaux actuellemst 
presens à Paris. 

Gauja, gerant du National. Thiers, Mignet, Carrel, 
Chambolie, Peysse, Albert Stapfer, Dubochet, Rolle, redacteurs du 
Natienal. Leroux, gerant du Globe, De Guizard, redacteur du 
Globe. Sarrans jeune, gerant du Courrier des Klecteurs. B. De 
jean, rsdasteur du Globe. Guyet, Moussette, rödacteurs du Cour- 
xier. Auguste Fabre, r6dacteur em chef de la Tri des Depar- 
temens. Annde, redacteur du Constitutionne, Cauchois-Le 
maire, r&dacteur du Constitutionnel,. Senty, du Temps. Haus- 
mann, du Temps. Avenel, du Courrier Fraucais. Dussard, du Temps. 
Levasseur, r&dacteur de la Revolution. Evariste Dumoulin, Gert 
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ſich der Preſſen der widerſpaͤnſtigen Journaliſten zu bemaͤchti⸗ 
gen; ed geſchah zunaͤchſt bei dem National und Temps; bei 
bem Heraußgeber bed letztern, Heren Baude, kam man erft 
nach fieben Stunden zum Biel‘). Die Iournaliften wandten 
ih an Belleyme, Vorſteher des. Handelögerichtähofes und 
erlangten von dieſem die Erklärung, daß die Buchdruder zu- 
naͤchſt, da die Verordnungen noch nicht in gefeglicher Form 
an die Gerichte gekommen ſeien, fortzudrucken befugt feien”); 
in der That erfchienen, obfchon in Werkftätten, die die Po: . 
licet nicht auffand, gebrudt, mehre Blätter. 

Indeſſen hatten einige der in Paris anwefenden Mitglieder 
der aufgelösten Deputirtenlammer, Bavour, Berard, Bon: 
nard v. Rennes, Chardel, Daunou, Jaq. Lefebure, Marchal, 
Mauguin, Perfil, Gafimir Perrier, de Schonen, Vaſſal und 
Villemain, fih am 26. Jul. Abends bei dem muthigen Aler. 
Laborde zufammengefunden’?) und Abrede genommen, fi 
folgenden Tags bei Gafimir Perrier zu verfammeln. Dahin 
famen gegen 30 Deputirte, außer den obengenannten Guizot, 
Labbey de Pompitred, General Dumas, Audry de Puyraveau, 
auch der Pair, Herzog von Broglie ıc. und bie Wähler Me: 


du Constitutionnel, Alexis de Jussieu, r&dacteur du Courrier fran- 
gais. Chätelain, gerant du Courrier francais. Plagnol, redacteur 
en chef de la Revolution. Fazy, redacteur de la Revolution. Bu- 
zoni, Barbaroux, redacteurs du Temps, Chalas, r&dacteur du Temps, 
A. Billard, rödacteur du Temps, Ader, de la Tribune des D£par- 
tenens. F. Larreguy, redacteur du Journal du Commerce, J.-F. 
Dupont, avocat, r&dacteur du Courrier francais. Ch. de Remusat, 
du Globe. V. de Lapelouze, Pun des gerans du Courrier frangais. 
Bohain et Roqueplan, du Figaro. Coste, gerant du Temps. J.-J, 
Baude, r&dacteur du Temps. Bert, gerant du Journal du Com- 
merce, Leon Pillet, g&rant du Journal de Paris. Vaillant, gerant du 
Sylphe. 

6) Die Berichte des National und Temps barüber f. bei Lamothe- 
Laugon 131 f.; eine Schilderung von bramatifiher Auſcharlichteit bei 
Louis Blanc 1, 204 f. 


7) Belleyme’s Erklärung b. Lamothe-Langon 141. 


7) Billemain, de Schonen, Laborde und Berard waren ſchon im 
Bureau des National bei Abfaſſung des dortigen Proteſts zugegen ge: 
weſen. Hist. de Er. 1, 240. 
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rilhou und Boulay v. d. Meurthe der Sohn x.). Hier 
drang am 27. Jul. der entſchloſſene Berard auf Abfaſſung 
einer Proteſtation gegen die Verordnungen; doch dazu kam 
es nicht. Die Jonrnaliſten und Wähler, welche Thiers, Che 
valier und Bonnelier ald Abgeorbnete an bie Deputirten fand: 
ten, fanden biefe nicht mehr verfammelt und konnten durch 
ben Beſcheid Caſimir Perrier’s nicht ermuthigt werben”). 

Während die Deputirten riethen, begann das Volk zu 
handeln. Die Maflen waren ſtuͤndlich zahlreicher und umu⸗ 
iger geworben; im Palaid=royal drängte fich Die Menge; 
man börte den Ruf: „Es lebe die Charte; nieder mit den 
Miniftern” '). Die Gendarmen ſchritten ein; dies fchredte 
nicht, fondern reizte; in bie Fenſter von Polignac's Palf 
flogen Steine, es fielen einige Flintenſchuͤſſe. Abends fyente 
bas Volk die Straße St. Honore durch umgemorfene Dumi⸗ 
bu8 und durch Ballen; Died der Anfang ber Barrikaden 
Die Laternen wurben zerfchlagen, die Hauptwache ber Gen 
"darmen bei der Börfe in Brand gefledt”"). 


Der 38. Julius, 


Am 27. Zul, hatte Marmont von Polignac fein Dienf- 
ſchreiben erhalten; jest wurde Paris in Belagerungszuften 
gefegt, bie Zuilerien wurben das Haupfquartier, und Mar: 
mont ließ Zruppen von den Umgebungen bes Palaſtes aus 
vorrüden). Er hatte nach den Liften 13,000, in ber Thet 
aber nur gegen 7000 M., Schweizer, Garden, Genbarmen, 
Sancierd und einige Regimenter Fußvolk der Linie. In der 
Umgegend von Paris waren noch gegen 13,000 M.; biefe zu 
rechter Zeit herbeizurufen wurde zwar verfucht, ed hatte aber 
nur eine Verftärtung pon drei Bataillonen und einem Rx: 
terregiment zur Folge"), Marmont ging mit trauembem 


8) Berard 68 ff. 

9) Bonnelier 11. 

10) Lamothe-Langon 106. 
11) Derf. 152. Berard 76. 
12) Hist. de Fr. 1, 255. Louis Blanc 1, 220, 
13) Hist. de Fr. 1, 267. 306. 


eo 
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Herzen und ohne fefte Zuverfiht ans Werk; Officiere und 
Soldaten ermangelten bed freubigen Kampfmuthes; ed galt 
gegen Bürger! Um 8 Uhr Morgen begannen die Straßen: 
gefechte. Bei dem Wollte war fchon am Abende zuvor geru- 
fen worden, bie Nationalgarbe müfle wieber zu den Waffen 
greifen; aber nicht in diefer und in ordentlicher Aufftellung 
und Bewaffnung fand ed feine Stärke; Arbeiter, Juͤnglinge, 
Knaben, Weiber drängten mit der entfchloffenften Verachtung 
der Gefahr gegen die Truppen an, und zu dem Kampfe in 
den Straßen Fam ber für die Fönigl. Truppen ebenfo gefaͤhr⸗ 
lihe aus den Senflern und von den Dächern, und bie raſtlos 
fortgefegte Aufführung von Barrikaden. Als nun von den 
Vorftädtern von St. Marceau, und St. Jacques anfehnliche 
Haufen in die ‚Stadt kamen, brachen bie Zöglinge ber poly: 
techniſchen Schule hervor ''); fie, deren Beiſpiel bald die Zoͤg⸗ 
linge der Rechts⸗ und Medicinfchule nachahmten, und eine 
Anzahl vormals PBaiferlicher DOfficiere und Soldaten wurben 
Anführer des Volks, dad nur Heroismus zum Kampfe brachte, 
großentheild ohne rechte Waffen war, das den Tod verachtete 
und ſich fchlug, ohne burch einen großen Gedanken begeiftert 
zu fein, dad nur durch den Haß gegen eine volköfeinbliche 
Regierung getrieben wurbe. MWahrlih, wenn die Gründe zu 
diefer Revolution mit denen zur erften verglichen werben, fo 
hatte das revolutiondre Princip einen ungeheuern Fortfchritt 
gemacht. Hier war ein ganz anderer Charakter als bei dem 
Kampfe dee Sectionsmänner am 13. Venbemiaire. Aber Bo: 
naparte war auch ein anderer, ald jet Marmont. Die Be: 
rihte von den Gefechten in den Straßen find reich an Zügen 
von hoher Bravour, von kuͤhnem Trotz gegen Gefahr und 
Tod, von Großmuth gegen ben befiegten Zeind: ein anſchau⸗ 


lihes Gefammtbild davon zu geben, tft unmöglid. Schwer: 


lich aber gibt die Gefchichte irgend einer Schlacht fo viel ver: 
einzelte Proben von Kampfluft und ungebotener Aufopferung. 
Gegen die Truppen des Königs kaͤmpfte Alles, nur nicht eben 
Zruppen; regelmäßiges Gefecht war nirgends, dad Volk aber 
war wie ein zahllofer Schwarm Ziratilleurs, die mit Waffen 


14) Lamdthe-Langon 223 f. Louis Blanc 219, 


— 
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aller Art Lämpften, und dem Kanonenbonner hallte ſchauerlich 
von NotresDame und andern Thürmen, deren bad Voll fih 
bemaͤchtigt und die es mit der breifarbigen Sahne befränzt hatte, 
bie Sturmglode entgegen. Ein Süngling, Arcole genannt, 
ober auf Arcole binweifend, führte einen Haufen Volks über 
eine Brüde auf das rechte Seineufer; er fiel, aber von ihm 
bat die Brüde ihren Namen erhalten’). Am heftigflen wer 
der Kampf auf dem Grepeplate um bad Stadthaus. Das 
Volk wurbe daraus vertrieben, ſtuͤrmte aber wieber dagegen 
anz nad zehnflündigem Kampfe überließen es die Truppen 
wegen Mangeld an Schießbebarf fpdt Abends dem Volle”) 

Der Deputirten waren inzwifchen mehr und mehr nach 
Paris gelommen, unter ihnen Lafayette, Dupin ber Älter x. 
Segen 30—40 verfammelten fich bei Laffitte, und als te 
Tag ſich neigte, bei Audry de Puyraveau. Mit wenigen Aus: 
nahmen ohne ben Willen, fich der Infurrection anzufchliehen, 
hatten fie zum vorherrſchenden Gedanken, dem Blutvergießen 
Schranken zu ſetzen; daher der Beſchluß, an Marmont ein 
Deputation zu fenden und ihn zur Einflelung bed Feuai 
aufzufordern. Erwählt wurben dazu Laffitte, Cafimir Perrie, 
Delefiert, Gerard und Lobau. Sie fchritten ‚Durch bad Feuer 
den Tutlerien zu, wo Marmont fi mis den Miniftern be 
fand. Ihnen voraus war Arago, mit Marmont befreundet”). 
Auf ihren Antrag, er möge die Zeindfeligkeiten einftellen, e: 
widerte Marmont, daß er ald Soldat dem ihm ertheilten 
Befehle gehorchen muͤſſe; doch mit fichtbarer Bewegtheit fragte 
er, unter welchen Bedingungen bad Wolf die Waffen nieder: 
legen werbe, und auf die Entgegnung: Rüdnahme ber Ber 
orbnungen und Entlaffung ber Minifter, erklärte er, dies Pr: 
lignac mittheilen zu wollen, ber ſich in einem anfloßenden 
Zimmer befand. Nach wenigen Augenbliden aber brachte « 
den Befcheid zurüd, baf die Regierung nicht nachgeben 
werde '°). Laffitte's ſchmerzlicher Ausruf: „alfo Bürgerkrieg!" 


15) Lacretelle 4, 474. Hist, de Fr. I, 29%. 

16) Lacretelle 4, 477. Louis Blanc 258, 

17) Lamothe-Langon 317 f. Louis Blanc 244. 
18) Berard 87. * En 
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enbete bie Unterrebung. In Marmont's Seele ließ fie Sta 
cheln zurüd; es richtete ein Schreiben mit Vorſtellung ber 
übeln Lage der Dinge, bie er kurz und richtig nicht ale 
Emente, fondern ald Revolution bezeichnete, an Karl in St. 
Cloud); ein Dfficier, der Pole Kommierowski, uͤberbrachte 
baffelbe; aber bie Botſchaft, deren voller und rafcher Ausrich⸗ 
tung in St. Cloud ſelbſt bie Etikette entgegenftand, blieb 
ohne Wirkung, weil auch Polignac gefchrieben und von jebem 
Zugeftänbnifjfe abgerathen hatte”). 

Während deſſen kam es bei ben Deputirten zum Be 
fchluffe einer Proteftation gegen die Verordnung; Guizot ver: 
faßte fie”). Doch nun wurbe von den minder beherzten, 


19) Lacretelle 4, 463. Hist. de Fr. I, 269. 
20) Lacretelle 4, 479. Louis Blanc 244. 


21) Les söussignes, r&gulidrement élus & le deputation, confor- 
meöment & la Charte eonstitutionnelle et aux lois sur les &lections, et 
se trouvant actuellement & Paris, 

Se regardent comme absolument obliges, par leurs devoirs ei 
leur honneur, de protester contre les mesures que les conseillers de 
la couronne ont fait naguere prevaloir pour le renversement du 
systöme legal des &lections et la ruine de la libert& de la presse. 

Lesdites mesures, contenues dans les ordonnances du 25 juillet, 
sont, aux yeux des soussignes, directement contraires aux droits 
constitutionnels de la Chambre des Pairs, aux droits publics des 
Frangais, aux attributions et aux arröts des tribunaux, et propres 
a jeter l’&tat dans une confusion qui compromet &galement la paix 
du present et ia securit# de l’avenir. 

En oons6quence, les soussignes, inviolablement fiddles à leur 
serment, protestent d’un commun accord, non-seulement contze les- 
dites mesures, mais contre tous les actes qui en pourraient £tre la 


Dce, 

Et attenda, d’une part, que la Chambre des Döput£s n’ayant 
pas été* constitude n’a pu être l&galement dissoute; d'autre part, que 
la tentative de former une autre Chambre des Députés, d’apres un 
mode nouveau et arbitraire, est en contradiction formelle avec ia 
Charte constitutionnelle et les droits acquis des &lecteurs, les sous- 
signös declarent qu’ils se considerent toujours comme l&galement dlus 
& la deputation par les colléges d’arrondissement et de departement 
dont ils ont obtenu les suflrages; et comme ne pouvant éêtre rem- 


placés qu’en vertu d’elections feites selon les principes et les formes 


voulues par les lois, 
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wenigftend vor Infurrection und Abfall ſich ſcheuenden, Bit 
gliedern der Werfammlung von Unterzeichnung der Namen 
abgemahnt, und erft nach wiederholten Vorſtellungen ber ent: 
ſchloſſenern ließen jene geſchehen, daß mindeftend ein Verzeich⸗ 
niß der gegenwärtig gewefenen Deputirten bem Abdrude ber 
Proteftation im Temps angehängt wurde”), zugleich abe 
fügte man die Namen derer hinzu, von welchen man annahm, 
daß fie, wenn gegenwärtig, unterzeichnet haben würden”). 
Durch Muth und Entfchloffenheit, Alles zu wagen, warn 
unter ben Deputirten voran Aubry be Puyraveau, Laborde, 
Daunou, Lafayette, Laffitte, Mauguin, Bavour, Berard, 
Charbel, Gerard, Labbey be Pompitred ꝛc.; Fefligkeit und 
Mäßigung verbanden Guizot, Villemain ꝛc.; fehr zurüdhal: 
tenb ober bereit zu Abmahnungen waren dagegen Gafimir 
Perrier, Sebaftiani und Dupin. Allerdings fland der Kopf 
auf dem Spieles doch feheint weniger die Todesfurcht ald das 
Grauen vor dem Chaos eines Volksaufſtandes fie beſtimmt 
zu haben. 


Et si les soussignes n’exercent pas effectivement les droits, et 
ne s’acquittent pas de tous les devoirs qu’ils tiennent de leur dlec- 
tion legale, c’est qu’ils en sont emp&ches. par une violence matenielk. 


22) Berard 83 ff. 


23) Die Proteftation ift nachträglich im Moniteur 8 Aoüt p. 83 
ebgebrudt. Eine Lifte der betbeiligten Mitglieder, wo bie Ramen der 
nicht gegenwärtig gewefenen Mitglieder mit einem Sternchen bezeichnet 
find, hat Berard 451: Aubry be Puyraveau, Baillot, Bavoux, "Ben; 
Gonftant, Berard, Bernard, Bertin be Baur, Graf Bondy, Champ: 
louis, Chardel, Daunou, Beni. Deleffert, Firm. Dibot, Duchaffault, 
Dugas: Deontbel, Datth. Dumas, * Charl. Dupin, *Dupont v. b. Eur, 
DurissDufresne, *Graf Eftourmet, *Froidefond be Belleisle, Garcias, 
A. Gallot, Graf Gerard, »Girod de P’Ain, Guizot, "Graf E. Harcoutt, 
‚Hernour, * Jouvencel, * Keratry, Labbey be Pompieres, Graf Laborde, 
Lafayette, "Georg Lafayette, Laffitte, * Laisſnée be Billevẽeque, Graf 
(Karl) Lameth, Jacq. Lefebvre, * Levaillant de Bovent, Graf Lobau, 
Baron Louis, Marchal, Mauguin, Mechin, Milleret, Graf Montguyon, 
Odier, Caſ. Perrier, Perſil, Poulmaire, Graf be la Riboiſſiere, *Gaetan 
de Larochefoucauld, Aug. be Saint⸗Aignan, *Salverte, Baron be Bde 
‚ nen, Graf Sebaſtiani, *Bar. Ternaur, Tronchon, Vaſſal, Billemein, 
Bar. Voyſin de Bartenpe. 
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Eines Fuͤhrers ermangelte bad Volk noch immer. Die 
Natur des Kampfes an fi, wo Einheit und georbneted Zus 
ſammenwirken unmoͤglich war, ließ den Mangel einer Ober⸗ 
leitung weniger empfinden, als die Vorſtellung was durch 
den Kampf erreicht werden ſollte. Dieſe hatte inmitten des 
Waffengetuͤmmels auch dem einfachſten Sinne ſich aufdraͤngen 
muͤſſen; das Straßengefecht war zur Revolution geworden; 
der Thron ſchwankte; der Ruf: „Es lebe die Charte“ ward 
ſeltener gehoͤrt, oft ſtatt ſeiner: „Es lebe die Freiheit, die Re⸗ 
publif”, und alle koͤniglichen Zeichen auf Schildern der Hof⸗ 
lieferanten, Notare ꝛc. verfchwanden im Laufe biefed Tages. 
Auf die Kunde von Lafayette's Anweſenheit in Paris wurbe 
bie und ba ſein Name gerufen, doch in ber Verwirrung konnte 
nichts allgemein werben. Abends 28, Jul. warb fogar 
ein Anſchlag angeheftet, Lafayelte, Gerard und der Herzog 
von Choifeul hätten die proviforifche Regierung uͤbernommen; 
dies war ein ZTrugfpiel einiger Journaliſten“). Lafayette 
hielt bei ben Deputirten feine Neigung, dem Rufe bes Volkes 
zu folgen, nicht verborgen *), aber noch fand dies keinen An⸗ 
Hang, ed beftand noch eine zu weite Kluft zwilchen ber 
Menge und ben Deputirten. Jene war in voller revolutios 
närer That, diefe gingen bedachtſam parlementarifchen Schrits 
tes, und der Gedanke an Umflurz des Throns wollte ſich noch 
nicht geftalten. 

Karl hatte indefien zu St. Cloub nur geringe Sorge ges 
habt. Am 26. Jul. war er den Zag Über auf ber Jagd; 
die Stimmung im Palafle war heiter und zuverfichtlich. Se⸗ 
monville, Großreferendar der Pairskammer, begleitet vom 
Pair Argout, begab fi fchon am 27. Jul. nah St. Cloud, 
dem Könige dad Bedenkliche der Parifer Bewegung vorzuftel: 
In; dies ohne allen Erfolg”) Tags darauf beſprach ſich 
Semonville mit Marmont und einigen der Miniſter, nament⸗ 
lich Peyronnet, und von dieſen ermuntert eilte er wieder nach 


24) Den Proteſt des Herzogs v. Choiſeul ſ. Moniteur p. 838. 


25) Lafayette 6, 394. Sarrans I, 292. Lamothe-Langon 329. 
Louis Blanc 1, 256. 


26) Bonnelier 45. 
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St. Cloud, aber Polignae „ davon unterrichtet, ihm nad; 
Semortoille erhielt Zulaß zum Könige und bat ihn auf den » 
Knien um Rüdnahme der Verordnungen, aber Polignac hatte 
biefem den Parifer Aufſtand als unbebrohlich bargeftelit, ald 
einen Straßentumult wie 1827 in der Straße St. Denys; 
Karl blieb harfnädig, und erſt am 29. Zul. war von ihm 
eine Conceffion zu erlangen ””). 


Der 29. Julius. 


An der Nacht auf den 29. Sul. und im Laufe biefes 
Tages feste dad Volk die Barrilabirung fort. Es wurden 
der Barrikaden an fehötaufend errichtet; der faſt adıtzig: 
jährige Matth. Dumas, ber Herzog von Choifeul und Grf 
Aler. Laborde erfchienen in Uniform ber Nationalgarbe”); 
die Zahl der Bewaffneten wuchs ſtuͤndlich; alle Vortheile der 
Örtlichkeit waren für dieſe; Eroberung der Stabt wäre felif 
für eine große Armee fehwierig gewefen. Die Truppen Bar: 

„mont’d hatten die von ben Paldften entlegenen Puncte ber 
Stadt und das linke Seineufer gänzlich aufgegeben und fid 
in den nächften Umgebungen bed Louvre und der Zuilerien 
aufgeftellt. Seit 24 Stunden unter den Waffen, ohne % 
bensmittel, ohne phyſiſche Stärke, obne moralifchen Muth, 
mußten fie unterliegen. Marmont ließ ben Soldaten ander: 
halbmonatlichen Sold auötheilen, was aber nicht zur Halfte 
auögeführt werben Tonnte”). Auch gab ben Soldaten, di 
Geld in ben Händen hatten, Niemand Brod; ihnen waren 
alle Läden verfchloffen. Dazu kam eine glübende Sommer: 
hige von 28 Grad. Es kann befremben, daß Marmont nidt 
aus der Umgegend raſch und in Menge frifche Truppen heran: 
tommen ließ; aber das Volk hatte die Xelegraphen, die Strafen 
waren gefperrt, und Marmont's Geift war in Verwirrung, er war 
mit ſich zerfallen, Wille und Einficht gebrachen ihm zugleich; Mi 
griffe bei feinen militdrifchen Maßregeln find von Sachkundi⸗ 
gen fireng gerlgt worden. Die Soldaten hatten am 28. Jul. 


27) Bonnelier 48. Louis Blanc 268. 271. 


28) Lacretelle 4, 482. 
29) Derf. 4, 478, Louis Blanc 266. 
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ihre Schuldigkeit gethan; die Gendarmen ben übrigen durch 
Eifer voraus, mit ihnen bie Lanciers; bie Schweizer mit földs 
nerifcher Bravheit; mit innerem Widerſtreben und mancher 
Außerung beffelben die Garde und Linie. Am 29. Jul. folgte 
offener Übertritt zum Wolle. Zwei Linienregimenter, das 
fünfte und breiundfunfzigfte, wurden durch das feurige Zure⸗ 
den patriotifcher Männer vermocht, ihr Feuer einzuftellen und 
von ihrem Poften auf dem Plage Vendome mitten durch das 
Volk nach der Chauffee d'Antin zu ziehen, wo fie Lebens- 
mittel befamen ). Der Kampf um die Paldfte dauerte bis 
Mittag; bad Louvre wurde um 11 Uhr, die Zuilerien gegen 
1 Uhr von dem Volke genommen. Auf den Thron Karl's wurde 
ein Leichnam geſetzt. Marmont, durch das Gerücht vom Ans 


x 


zuge 20,000 Rouenefer gefchredt, befahl den Rüdzug gen 


St. Cloud; er hatte auf dem Marſche durch die elyfäifchen 
Felder und noch an ber Barritre von Neuilly zu kaͤmpfen. 
Um 3 Uhr hörte das Gefecht auf. 

Den Berluft der Truppen an Zobten und Verwundeten 
fhägt man zu 741 M., wovon 163 tobt, 578 verwundet; bie 
Einbuße des Volles war bei weiten größer, 788 Todte und 
4500 Verwundete; eine verminberndbe Angabe befagt 80 Sol: 
baten tobt, 400 verwundet, vom Wolfe 700 tobt, 2— 3000 
verwundet ”'). Es mag auffallen, daß in zweitägigem Kanipfe 
des Blutes nicht noch mehr gefloffen iſt; der Gefchichte aber 


ift e8 eine Wohlthat, daß fie mehr auf Zobesverachtung und ' 


heroiſche Aufopferung Einzelner und auf Kampfluft der Menge, 
als auf grauſenvolles Gemegel hinzumeifen hat. Der Freu: 
digkeit des Volks im Kampfe zur Seite find Beiſpiele feiner 
Uneigennuͤtzigkeit im Siege zu rühmen; ed zerflörte Geräth 
im Louvre, in den Zuilerien und im Palafte des Erzbifchofs, 
aber duldete nicht gemeine Plünderung und flrafte, wo Einer 
auf der That ergriffen wurde. Nur zum Andenken etwas 
mitzunehmen-ward geftattet””). Doch leider war es in ber Nacht 


30) Berard 100. 


31) Gine Lifte der Soldaten f. bei Berard 456, gl. Lacretelle 
4, 500. Bist. de Fr. 2, 23, 


32) Louis Blanc 1, 280. 
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auf ben 29. Zul. ben Gefangenen der Gonciergerie gelungen, 
audzubrechen, und biefen mag’ ed großentheild zugefchrieben 
werden, baß vielfältig geflohlen und geraubt wurbe ’’’). Doc 
nirgends befledte die Menge ben Sieg, wie im 3. 1789 unb 
1792, mit biutbürftiger Grauſamkeit; die Stimme der Menſch⸗ 
lichfeit fand überall Gehör. Wiederum gingen die Truppen 
mit Schonung zu Werke, wo Gefangene in ihre Hand fielen. 

Naͤchſt Paris hatte Rouen zuerft ſich erboben und raſch 
den Sieg erlangt; 1500 Rouenefer mit 20 Kanonen brada 
auf, die Parifer zu unterflügen ”). Sie kamen am 30. Jul 
in Paris an. 

Ein Haupt der Menge hatte fi ch, ehe noch ber Kampf 
um die Palaͤſte beendet war, gefunden und damit ber poli⸗ 
tifch revolutionäre Charakter ber Volksbewegung fich angefün: 
bigt. Ein vormaliger Officier, Oberſt Dubourg, bot fich dem 
Gerant des Gonftitutionnel, Evarite Dumoulin an zum Ge 
neral; biefer taufte ihm unterwegs eine Uniform aus ber Gar: 
perobe der Opera- -comique 293 fie zogen nach dem Statt: 
haufe, Dubourg nahm dies in Befig und erließ als Machthaber 
Proclamationen **). Doc bald kam ein Höherer über ibn. 

Die Deputirten hatten fi am 29. Jul. Morgens bei 
Laffitte verfammelt; ein Befehl Mangin’s zur Werhaftung von 
acht berfelben, bie er als Raͤdelsfuͤhrer anfehen mochte, Lafa⸗ 
yette, Laffitte, Gerard, Mauguin ꝛc. konnte nicht ausgeführt 

werden). Die Verſammlung geftaltete ſich zu einer foͤrm 
lihen Sigung; Laffitte übernahm den Vorſitz; Lagarde führte 
das Protokoll”). Mehre bisher unentfchloffen gewefene De: 
putirte erkannten nunmehr, daß der biöherige Zuſtand, auch 
wenn die Verorbnungen bed 25. Jul. zurüdgenommen wir: 


32°) Die liberalen Journale ſchwiegen darüber. Die Wahrbeiti. 


b. Lacretelle 4, 483. 496. 497. Hist. de Fr. 1, 321. 
33) Bonnelier 242 f. Lafayette 6, 395. 
34) Bonnelier 19—22. Lacretelle 4, 485. 
35) Bonnelier 24, 
36) Berard 92. Lacretelle 4, 465. Hist. de Fr. 1, 279. 


37) Diefe Protokolle, nicht im Moniteur abgebruckt, find eine ſchaͤt⸗ 
bare Zugabe zu Berard's Schrift 458 f. 
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den, nicht fortbauern könne. Daher und um möglichft bald 
dem regellofen Gebaren der Menge Schranken zu fegen, nun 
dee Bedacht handelnd hervorzutreten. Als Lafayette eintrat 
und erflärte,. daß das Wolf begehre, er folle ſich an die Spitze 
der Nationalgarbe flellen, warb dies gutgeheißen *), zugleich 
aber, weil in dem 73jaͤhrigen Kopfe Lafayette’3 die Ideen 
amerikanifcher Freiheit unmwandelbar fortlebten und er den Des 
putixten, die von ber biöherigen Verfaſſung fich nicht weiter, 
als eben nöthig, entfernen wollten, nicht gehörige Buͤrgſchaft 
zur Mäßigung gab, Gerard zum Unterbefehlöhaber mit dem 
Commando über die Truppen beftellt’’). Sie begaben ſich 
auf das Stabthaus, und Dubourg überließ ohne Weigerung 
Lafayette die Gewalt‘). Eine Proclamation des Leptern 
verkündete Darauf Herftellung der Nationalgarbe‘'), wobei ihm 
nachher, wie fchon 1789 Matth. Dumas die Hand reichte, — 
gewiß im Leben Beider eine Schidung, wie bie Gefchichte 
nicht weiter hat — und, was nicht fehlen durfte, bald darauf 
war eine dreifarbige Fahne aufgeftellt ). 

Nun gingen auch die Deputirten einen Schritt weiter; 
es bedurfte einer Regierungsbehoͤrde; als folche wurde eine 
Municipalcommiffion eingefeßt, ber die kühneren unter 
den Deputirten den auf Umfturz der bisherigen Dynaftie lau: 
tenden Namen propiforifche Regierung gaben. Zu Mit 
gliedern derſelben wurben erwählt Laffitte, der aber durch 
eine Kniewunde gehindert war, feine Wohnung zu verlaflen, 
de Schonen (anftatt Odier's, der ablehnte), Lobau, Aus 
dry de Puyraveau, Gafimir Perrier und durch eine 
Nachwahl Mauguin. Serretäre wurden Odilon-Barrot, 
Bonnelier und Baude. Auch fie bezogen dad Stadthaus. 


38) Börard 460. 


39) &o ftellt die Sache, vielleicht ohne filhern Grund, bar Louis 
Blanc 2%. 


40) Bonnelier 31, 
41) Lafayette 6, 391. 
43) Louis Blanc 305. 
BSachsſmuth, Geſch. Frankr. im MevolsZeitalter. IV. 42 
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Dog Karls Sache verloren fei, lag am Tage; denn 
Paris war auch dies Mal Zrankreih. Was werden fellte, 
hatte, wo nicht die rohe Menge der Julikaͤmpfer, doc die 
gebildete Jugend, die mit jener unter den Waffen gemein 
war, bei fich entſchieden — Republil. Das Caffe Lointier 
wor ihr VBerfammlungsort; Cavaignac, Hubert, Baſtide, Ehe: 
valier, Teſte zc. waren die Wortführer; auch der Dichter Be 
ranger hielt fi zu ihnen”). Für Napoleon II. erhoben ſich 
einzelne Stimmen, der Generale Gourgaud, Dumsulin ı.; 
doch Dumoulin ward auf dem Stadthauſe als Gefangene 
zurüdgehalten, und dieſe Partei verſtummte“); der Thren 
Eonnte nicht eines Abwefenden Gewinn werden. Es gab aui 
ber Erde Niemand, ber der Erklärung einer Republik zuer: 
tommen Eonnte, ald den Herzog von Orleans, und fin Nie 
mand ſprach Geburt, Sefinnung, eben und That fo laut als 
für ihn. Er hatte Gunft in der öffentlichen Meinung; Held 
auf den Schlachtfeldern von Valmy und Semappes, ehren: 
werth in der Bebrängniß ald Ausgewanderter, preiswuͤrdig 
während ber Reftauration als freifinniger Freund conflitutie 
nelfen Staatslebens, war er früherhin mehr als einmal in 
den Wünfchen der Freunde des Vaterlandes zum Throne be: 
rufen worden. Jetzt mahnte zu feiner raſchen Erhebung auf 
den Thron noch die Sorge vor Anardhie, vor Revolution: 
flürmen, die taufend Schredniffe über Frankreich zu bringen 
drohten, werm man nicht dem wilden Strome der Revolution 
rafch einen Damın entgegenfegte. Dad erkannte der größer 
Theil der Deputirten; als Vertrauter des Herzogs bettieb 6 
Laffitte, der ſchon in frühern Jahren mit diefem Gedanken 
umgegangen war"). Durch diefen ward auch Beranger von 
den Republifanern abgezogen *). Bei der Municipalconmil: 


43) B£rard 117. 
44) Bonnelier 74. 76. Louis Blanc 352. 


45) Hist. de Fr. 1, 189. Von einer Benadrichtigung bes Hr: 
3098 durch Laffitte, er möge fi) vor den filets de St. Cloud häten, |. 
Sarrans 1, 318, on einer zweiten, bie auf den Thron binmwies, Hit. 
de Fr. 1, 281. 346. gl. Louis Blanc 29. 


46) Louis Blanc 320. 
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fion war Odilon⸗Barrot in Laffitte’d Sinne und gegen die 
Republikaner thätig "). 

As nun, von Karl abgeordnet, aber nicht mit ſchrift⸗ 
lihen Zuficherungen verfehen, Semonville, Argout und Bi: 
trolles auf dem Stabtbaufe erfchienen und erklärten, Karl 
wolle die Werorbnungen zuruͤcknehmen und die Minifter ent: 
lafien, gaben Audrey de Puyraveau und Lafayette ausweichende 
Erklaͤrungen “ b). 

Nicht anders lautete der Beſcheid der bei Laffitte ver⸗ 
ſammelten Deputirten *), obwohl mehre von dieſen aus Furcht 
vor Anarchie den Thron Karl's zu erhalten wuͤnſchten. 


Der 30. Julius. 


Morgens waren die Deputirten nochmals bei Laffitte ver⸗ 
ſammelt. Dahin ward ein Maueranſchlag, Lobeserhebung des 
Herzogs von Orleans, gebracht; dieſes kam noch zu fruͤh; 
bad Auftreten General Dubourg's dagegen, der mit der Reit⸗ 
peitfche eintrat, warb mit tiefem Mißfollen empfunden ). 
Bebeutfamer ald Dubourg's formlofe Exfcheinung war ein 
Schreiben Lafayette's, das Volk erwarte, daß man ſich un: 
verzüglich mit feinen Intereſſen befchäftigen werde, was bald 
Odilon-Barrot in mündlihem Vortrage ald Botfchaft Lafa⸗ 
yette's wiederholte”). Eine Sendung der Republitaner vom 
Verein Lointier an Lafayette hatte Anlaß dazu gegeben '). 
Dies vergegenwärtigte dad Treiben und Drängen der Repu: 
blitaner und mahnte zu rafcher Begegnung. Um ber Ber: 
fammlung den Charakter der Öffentlichkeit und die volle Gel: 
tung als gefeßgebende Behörde zu geben, verlegten die De: 
putirten ihre Sigung nach ihrem vormaligen Local im Palafl 


47) Louis Blanc 316, 

47°) Richt damals fagten fie: Es ift zu fpät. Hist.de Fr. I, 344. 

48) Bonnelier 53 f. Lafayette 6, 405. Berard 106, 110. Le- 
cretelle 4, 506. 470. Louis Blanc 312. 

49) Berard 112. 

50) Lafayette 6, 397. 398. 485. Das Schreiben iſt verloren ge⸗ 
gangen. 

51) Louis Blanc 3438, 

42 * 
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Bourbon ”) Eine Anzahl Pairs, 20— 25, kam zu gleichet 
Zeit im Palaft Lurembourg zufammen. Nun trat bei den 

Deputirten Hyde de Neufoille, Karlift, auf mit dem Antrage, fünf 
Commiſſare zu einer Beſprechung mit fünf Commiflaren der 
Pairs über das, was zuthun fei, zu ernennen‘). Dies geſchah; 
er felbft, Aug. Perrier, Sebaftiani, Guizot und Beni. Deleffnt 
wurden dazu-erwählt. Kaum hatten fie ſich aufgemacht, ald 
Graf Suffy mit Anträgen von Seiten Karl’3 eintrat. Die 
war fo gelommen. An Karl war Abends 29. Jul. durch Bi 
trolled ein von unbelannter Hand befchriebener Zeddel mit den 
Namen Mortemart und Gerard übergeben worden‘); def 
Polignac nicht zu halten fei, mußte Karl nach Verluſt von 
Paris erkennen; jene Namen fchienen in ben Wuͤnſchen de 
Volles zu liegen; Mortemart, feit wenigen Tagen burd 
Krankheit nach Frankreich zurüdgeführt, war tapferer Office 
bes Eaiferlichen Heered gewefen, wiederum ben Bourbons vol; 
kommen ergeben und als Botfchafter in Peteröburg feit 1828 
in der Diplomatie geübt; er ſchien der rechte Mann zu fein, 
und Karl entfchloß fi, ihn zum Minifter für Polignac, fer: 
ner Gerarb zum Kriegs: und Cafimir Perrier zum Finanz: 
minifter zu ernennen ”); dies und die Rüdnahme der Juli⸗ 
verordnungen und die Ankündigung, daß die Kammern am 
3. Aug. zufammentreten folten), brachten Mortemart und 
mit ihm Suffy nach Paris. Meortemart, durch feine Kraͤnk⸗ 
lichkeit der phufifchen Kraft beraubt, blieb bei ben Pairs; 
Suſſy begab fi) in feinem Namen zu den Deputirten. Die 
fer vermochte nicht, von den Deputirten Annahme der Elklaͤ— 
rungen Karl's zu erlangen. Xaffitte weigerte ſich, damit ſich 
zu befafien. „Es ift zu fpdt” war die von mehren Stimme 
audgefprochene Antwort. Ebenfo wenig tröftlicy war ber Be 
fcheid, den Suffy auf dem Stabthaufe von Lafayette und ber 


52) Auch, von diefer Sitzung bat nicht der Moniteur bas Protokll 
Lagarbe’s. Es ift bei Berard 472 f. abgedruckt. 


53) Berard 481. 

54) Louis Blanc 252, 

55) Derf. 307. 318. 

56) Abgedruckt in bem Protokoll bei Berard 483, 
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Muntcipalcommiffion erhielt ”). Indeſſen waren die Commiſ⸗ 
fare der Deputirten mit denen der Paird übereingelommen, 
daß der Herzog von Orleans einzuladen fei, die Statthalter: 
ſchaft des Reichs zu übernehmen’). Bei der Abflimmung ber 
Deputirten Über einen bem gemaͤßen Beichluß waren von 
funfzig Stimmen nur drei dagegen ). 

Ganz anders war die Stimmung ded Vereins Lointier 
und der Menge bei dem Stadthaufe. Die Republitaner er: 
ließen eine kuͤhne Proclamation °). Gin von Xhierd und 
Mignet verfaßter Auffag zur Empfehlung des Herzogs 
von Drleand ward dort mit Unwillen aufgenommen °); weit 
mehr war man geneigt, Lafayette zum Worfteher der Repu⸗ 
blik audzurufen, und Lafayette würde dad verhängnißvolle 
Wort vielleicht nicht von fich abgewiefen haben. Jedoch Ddis 
IonsBarrot, gewandt und berebt, vermochte die Gährung zu 
beſchwichtigen und Lafayette felbft von der Hingebung an die 
Republitaner zuruͤckzuhalten ). 


97) Die Geſchichte dieſer Doppelbotſchaft ſ. bei Berard 120. La- 
fayette 6, 397 und Louis Blanc 318, 345. Hist. de Fr. 2, 6f. Ein⸗ 
feitigen Bericht davon gibt Mazas in ber Note 81 angeführten Schrift. 

38) Berard 488. 


59) Auch von bdiefer bebeutfamen Urkunde, bie Berard 123 erhalten 
bat, ift das Original verloren gegangen. Die Unterfchriften, nur 40 
an der Zahl, weil außer den brei Dpponenten noch fieben Deputirte fig 
der Unterzeichnung entzogen hatten, ſ. bei Berard 454. 

60) La France est libre. Elle veut une constitution. Elle 
n’accorde au gouvernement provisoire que le droit de la conaulter. 
Eu attendant quelle ait exprime sa volont€ par de nouvelles &lec- 
tions, respect aux principes suivans: Plus. de royaute; le gouverne- 
ment exerc6 par les seuls mandataires, elus de la nation; le pouvoir 
executif confi& a un pr&sident teimporaire; le concours mediat ou 
imm&diat de tous les citoyens à l’&lection des deputes; la liberts des 
cultes; plus de culte de l’&tat; les emplois de l’armee de terre et de 
l'armde de mer garantis contre toute destitution arbitraire; stablissement 
des gardes nationales sur tous.les points de la France. La garde de la 
constitution leur cst confide; les principes pour lesquels nous venons 
d'exposer notre vie, nous les soutiendrons au besoin par l’insurrec- 
tion l6gale. Louis Blanc 347, 

61) Börard 112, Louis Blanc 327. 

62) Sarrans 1, 333. Berard 1239, 130. Hist. de Fr. 2, 44. 
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Eine Gefandtfchaft der Deputirten, Karl Dupin, Seba⸗ 
ſtiani, Berard ıc. begab ſich Abends am 30. Jul. in das Pa- 
lais⸗royal, dem Herzoge von Drleand Übernahme der Statt: 
halterfchaft anzutragen. Der Herzog mar nicht in feinem 
Palaſte. Darauf ward eine Botſchaft nach feinem Luftfchloffe 
Neuilly gefandt, und ebenbahin eilte Thiers, begleitet von fei: 
nem Freunde Scheffer. Der Herzog war in Raincy, feine 
Gemahlin und feine Schwefter, Prinzeffin Adelaide, vernab: 
men mit gemifhhtem Gefühle, was gefchehen fei und was be 
vorftehe °P); eine zweite Botfchaft, die zu rafchem Entſchluſſe 
mahnte, überbradhten Dupin und Perfil°”); noch in ber Nadıt 
auf den 30. Zul. Fam der Herzog im Palais⸗royal an. Morte 
mart, bald darauf bei ihm eintretenb, fand ihn in dem hef⸗ 
tigften Gemüthöfampfe ). 


Der 3l. Julius. 


An diefem Tage erfchien der Moniteur ald Organ ber 
profforifchen Regierung; die Municipalcommiffion kuͤndigte den 
Sieg des Volks und ihr eigenes Beſtehen an, auch die pro: 
viforifche Beſtellung des Barons Louis zur Finanzverwaltung, 
des Grafen Aler. Laborde zum Präfecten des Departements 
der Seine, Bavour’3 zum Policeipräfeeten und Chardel's zum 
Director der Pofl. Die Gefandtfchaft der Deputirtentamme 
ſtellte ſich frühmorgens dem Herzoge im Palais royal vor. 
Noch kämpfte. diefer mit Bedenken, ob er die Statthalterfähaft 
annehmen folle *). Berard flellte ihm mit patriotifchem Eifa 
vor, welche Gefahr beim Verzuge fei. Darauf zog ſich der 
Herzog in fein Gemach zuruͤck, und beriethb mit Sebaftiani 
und Dupin; zugleich richtete er, wie die Überlieferung lautet, 
eine Anfrage an Zalleyrand. Zur Annahme mahnten und 


62°) Hist. de Fr. 2, 11. Louis Blanc 335. Gine muͤnbliche Bit: 
tbeilung des Herrn Thiers darüber flimmt ziemlich mit Blanca Bericht 
überein. 


63) Hist. de Fr. 2, 25. 
64) Daf. 2, 29. ' 
65) Am ausführliäften Berard 132. 495. 
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brangten die Umſtaͤnde; der Schidfaleruf hat felten in ber 
Geſchichte der Dynaſtien ſich beflimmter angefündigt. Dies 
fonnte am wenigften Zalleyrand verfennen: mit dem Vertrauen 
des ficherfien politifchen Tactes auf glüfflihen Ausgang er: 
Harte er fih für Annahme). Der Herzog übermand feine 
Zweifel und fprach das verhängnißvolle Wort. Eine Proclas 
mation an das Volk kuͤndigte diefem feinen Entfchluß an 
und verbieß: „Eine Charte wird nun eine Wahrheit fein”). 
Bon den Abgeorbneten begleitet zog der Herzog nun nad 
dem Stabthaufe‘”). Die Stimmung der Menge fchien büfte- 
ter zu werden, je näber er demfelben Fam; man hörte den 
Ruf: „Es lebe die Freiheit, Eeine Bourbond mehr”; felbft 
fein Leben foll in Gefahr gewefen fein‘). Lafayette, durch 
die Anhänger des Herzogs auf dem Stadthaufe abgefchloffen 
vom Verkehr mit den Republitanern ”°), und nicht ohne gute 
Meinung von den Gefinnungen des Herzogs, empfing ihn; 
die Begrüßung war herzlich; Lafayette und Laffitte erfchienen 
ald zwei Freunde des Herzogs. General Dubourg’3 unzeitige 
und berbe Mahnung des Herzogs an die Gewalt des Volks, 
wenn er biefem nicht Wort halte, wurde uͤbel aufgenommen 
und Dubourg's Rolle damit zu Ende'h. Lafayette gab dem 
Herzöge eine bdreifarbige Fahne in die Hand; damit zeigte 
diefer fich dem Wolfe und das magifche Symbol verfehlte nicht 
jene Wirkung ). 


66) Sarrans 1, 331. Hist. de Fr. 2, 36. Louis Blanc 365. 


7) Abgebrudt Moniteur 2 Aoüt. Berard 138. Der Schluß Tau: 
tete zuerfi: Une charte sera desormais une verite. &o bat auch ber 
Moniteur. Nachher aber ward dies (Monit. 3 Aodt) als Druckfehler 
bezeichnet und la charte als das Richtige angegeben. gl. Berard 179, 
der bier des Abfichtlichen vielleicht nicht zu viel muthmaßt. 


68) Ausführlich davon Lafayette 6, 409 f. Bgl. Berard 144, 
Bonnelier 108, 


69) Sarrans I, 358. Hist, de Fr. 2, 44. Louis Blanc 374. 
70) Louis Blanc 371. 

71) Berard 148. Bonnelier 118. Sarrans I, 359. 

712) Lafayette 6, 410. 


u 


‘ 
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Nach dem Abfchiede des Herzogs befchäftigte Lafayette 
und die Dunicipalcommiffion der Gedanke, daß die herzliche 
perfönliche Begegnung des Herzogs nicht genugfam bie Ra; 
tionalfreiheiten verbürge; ed wurde ein Programm barüber 
aufgefeät, dad Lafayette bei feinem Gegenbefuche im Palais: 
royal dem Herzoge vorlegen ſolle. Aber Died warb zurüdge 
nommen; es follte bei bloß münblichem Bortrage bleiben ’”), 
Der Empfang Lafayette’8 bei dem Herzoge war herzlich und 
‚zutraulich und Die Außerungen ded Herzogs über Nationalfreigeit 
entfpracdhen volllommen Lafayette's mündlichen Vorſtellungen 
namentlich dem Begehren eined „populdren Throns, umgeben 
mit republilanifchen, ganz und gar republilanifchen Eimich⸗ 
tungen” ’). Bei feiner Ruͤckkehr nah dem Stadthaufe geb 
Lafayette Jedem, ber ihm nahe trat, Zuficherungen von der 
Trefflichkeit der Geſinnungen des Herzogs. Als bald darauf 
die Republitaner Des Vereins Lointier Abgeorbnete an ihn 
fandten, half ihm Odilon-Barrot, diefe zufrieden ftellen ”). 
Doch ruhten fie noch nicht; Abends ftellte eine Geſandſchaft 
berfelben fih dem Herzoge felbft vor, um ihre Grundfäge 


75) &o erzählt kurz und einfach’ Bonnelier 156. unklar ift Sar- 
rans I, 360. Louis Blanc 380 hat das darüber fchmebende Dunkel 
mit etwas Schimmer romantifchen Lichts gefärbt. Lafayette 6, SW 
gibt in einem Schreiben an feine Gommettans am 13. Sun. 1831 über 
das Programme de l’hötel-de-Ville nicht bie einfache Subftanz, fondern 
einen Gommentar befielben. Daß ein Programm gefchrieben war, er 
gibt fi aus einem Briefe Lafayette's (6, 411), daß er es bem Herzog 
nicht vorlegte, aus feinem Berichte 580. 

14) Un tröne populaire entouré d’institutions r6publicaines, tout- 
A-fait r&publicaines. Lafayette 6, 4ll. Bonnelier 158 f. beridte 
noch: M. de Lafayette, ravi, s’&cria en passant avec affection et fa- 
miliarit6 son bras autour de la taille du duc: Une telle monarcie 
est la meilleure des r&publiques. Dies Wort, nach dem Moniteur 
8. Aodt p. 863, erft am 7. Aug. von Lafayette gefprochen, legt Louis 
Blanc 346 Odilon⸗Barrot bei; Bonnelier zwar ift für uns als Ge: 
währsmann zuverläffiger benn Louis Blanc; aber Sarrans 1, 361 be 
richtet nach einem Briefe Lafayette's, daß biefer gefagt habe: Voilä « 
que nous avons pu faire de plus republicain, und fo wirb es wel 
gewefen fein. 


15) Berard 160. Lafayette 6, 412, 


’ 
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auseinanderzuſetzen; bie Gegenrebe beffelben war fo gehalten, 
daß fie wohl Hätte ihr Wertrauen gewinnen mögen; inbeflen 
fie fhieden ohne umgeflimmt zu fein”). 

Indeſſen war auch die Deputirtenlfammer bedacht gewes 
fen,. der Nationalfreiheit Buͤrgſchaft zu fchaffen: Eine Proclas 
mation, zur Erwieberung auf die des Herzogs follte fie der 
Ration ankündigen. Guizot, Benjamin» Gonftant, Billemain 
und Berard bekamen ben Auftrag, fie zu verfaflen”’’); fie 
ward am 31. Jul. unterzeichnet und im Moniteur am 1. Aug. 
befannt gemacht”). Die Municipalcommiffion erließ eine 


76) Louis Blanc 385. 
77) Berard 138. 


18) Francais, la France est libre. Le pouvoir absolu levait 
son drapeau; l’heroique population de Paris l’a abattu. Paris atta- 
que a fait triompher par les armes la cause sacrde qui venait de 
triompher en vain dans les élections. Un pouvoir usurpateur de nos 
droits, perturbateur de notre repos, menagait & la fois la liberts et 
Vordre; nous rentrons en possession de l’ordre et.de la libert6. Plus 
de crainte pour les droits acquis; plus de barriöre entre nous et les 
droits qui nous manquent encore. 

Un gouvernement qui sans delai nous garantisse ces biens est 
aujourd’hui le premier besoin de la patrie. Francais, ceux de vos 
deput&s qui se trouvent déjà & Paris se sont röunis, et, en atten- 
dant lintervention reguliere des chambres, ils ont invit6 un Francais 
qui n’a jamais combattu que pour la France, M. le duc d’Orleans, 
a exercer les fonctions de lieutenant-gendral du royaume. C’est & 
leurs yeux le plus sür moyen d’accomplir promptement par la paix 
le succts de la plus l&gitime defense. 

Le duc d’Orleans est devous & la cause nationale et constitu- 
tionnelle. Il en a toujonrs defendu les interäts et professe les prin- 
cipes, Il respectera nos droits, car il tiendra de nous les siens, 
Nous nous ässurerons par des lois toutes les garanties n4cessaires 
pour rendre la libert& forte et durabie; 

Le re&tablissement de la garde nationale, avec l'intervention des 
gardes nationaux dans le choix des officiers; | 

L’intervention des Citoyens dans la formation des administra- 
tions departementale et municipale; 

Le jury pour les delits de la presse; la responsabilit# lögale- 
ment organisee des ministres et des agens secondaires de l’adminis- 
tration; 

L’&tat des militaires lögalement assurd; 


+ 
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befonbere Proclamation, deren Anfangsworte: „Karl X. hat 
aufgehört zu regieren‘ ſchon ben barin herrfchenden Zon he: 
zeichnen”). Diefelbe beflellte nun auch ein vollftändiges 
proviſoriſches Minifterium: für bie Juſtiz Dupont von der Eure, 
für die Finanzen Louis, für den Krieg Gerard, für die Ma⸗ 
rine Rigny, für das Auswärtige Bignon, für den öffentl 
hen Unterricht Guizot, für dad Innere und die Öffentlichen 
Bauten den Herzog von Broglie”). Mit dem 1. Ag 
übernahm ber Herzog von Orleans die Staatsmwaltung als 
Reichöverwefer. Die ‚große Woche” hatte ihren Abſchluß; 
das bürgerlihe Gewerbe und die Gefelfchaft kehrte in ben 
gewohnten Gang zuruͤck; nur die erhigte Jugend blieb unruhig. 


Der Ausgang Karl’8 X’) 


Die Minifter und Marfchall Marmont kamen am 29. Zul. 
nah St. Cloud; langſam folgten die treugebliebenen Truppen. 
An den Miniftern hatte Karl nicht die rechten Männer zum 
Nath, die Truppen, wiewohl gegen 15,000 M. ſtark und 
mit 40 Kanonen ausgerüftet, ſchienen dem entmuthigten Koͤ— 
nige nicht zur That zu genuͤgen. Allerdings machte Defertion 
flündlih die Reihen dünner. Daß man gefehlt habe, lag vor 
Augen, ohne zu erkennen, wer die Schuld babe; der Dau: 
phin gab fie Marmont, gerieth bei defjen Erſcheinen in Wut), 


La re&election des deput&s promus à des fonctions publiques; 

Nous donnerons enfin à nos institutions, de concert avec le chef 
de l’Etat, les developpemens dont elles ont besoin. 

Frangais, le duc d’Orl&ans lui-meme ‚a deja parle, et son lan- 
gage est celui qui convient A un pays libre: „Les chambres vont ® 
reunir, vous dit-il; elles aviseront aux moyens d’assurer le regne 
des lois et le maintien des droits de la nation. La Charte sera de 
ormais une verite.“ | 


719) Sie folgt im Moniteur unmittelbar auf die Erklärung der 
Depntirten. 


80) Moniteur a. a. O. 


81) Hiezu Theod. Anne, Journal de Saint-Cloud a Cher- 
bourg, Par. 13830, und Mazas, Saint-Cloud, Paris et Cherbourg, 
Par. 1832. 
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nahm ihm den .Degen und zerbrach diefen mit folder Haft, 
daß er fich in der Hand verwundete®”). Karl war verfläns 
diger. Am 31. Zul. brady ber Hof auf nad Trianon und 
von da nach Rambouillet”’). Überall umber tönte die Sturms 
glocke, die ganze Umgegend war im Auffland. Jetzt erſt 
(1. Aug.) kam die Dauphine aus ben Bädern von Vichy 
zuruͤck; ihre Midbilligung des Polignac’ihen Staatsſtreichesd), 
vielleicht nur durch den Audgang bedingt, konnte zur Ent: 
täufhung Karl’3 dienen. Doch Alles gab er nicht auf. Am 
1. Aug. richtete er ein Schreiben an den Herzog von Orleans, 
die Verordnungen des 25. Jul. feien zuruͤckgenommen und die 
Kammern follten am 3. Aug. eröffnet werden *°). Eine bis 
plomatifche Botſchaft Odilon⸗Barrot's, Jaqueminot's und 
des Herzogs von Coigny, vom Reichsverweſer mit Vollmacht 
zu Unterhandlungen beauftragt, wurde zuruüͤckgewieſen“); doch 
noch am 2. Aug. erklaͤrten Karl und der Dauphin ihren Ver⸗ 
zicht auf die Krone zu Gunſten des Herzogs von Bordeaux, 
mit Anerkennung der Statthalterſchaft des Herzogs von Or⸗ 
leans ®°). Dieſe Erklärung wurde zu Paris im Archive nie⸗ 
dergelegt °°®). Indeſſen warb die Fortdauer ber Anmefenheit 
Karl's in Rambouillet ein Gegenftand der Sorge für Paris; 
er hatte noch gegen 12,000 M. Truppen um fi; und als 
Abends am 2. Auguft fich hier Dad Gerlicht verbreitete, Karl 
werde Rambouillet nicht verlaffen, bevor nicht die Thronfolge 
bes Herzogd von Bordeaur anerkannt fei, erhielt Lafayette 
vom Reichsverweſer den Befehl, den Marſch nach Rambouil⸗ 
let anzuordnen, und ließ die Lärmtrommel erfchallen ®). Ges 


82) Lamothe-Langon 370, Lacretelle 5, 515. Hist.de F'r.2, 27 
Louis Blanc 357. Schonender Anne 6—8, 


83) Anne 13: 

83°) Lacretelle 4, 520. Hist. de Fr. 2, 55. 
83°) Moniteur p. 842. 

84) Bonnelier 182. 

85) Berard 166. 

85”) Moniteur p. 861. 


86) Berard 170. Sarrans I, 362. Moniteur p. 850. Hist, de 
Fr. 2, 74. 





668 Zwölftee Bud. Siebentes Kapitel 


neral Pajol bekam den Befehl Über die aus ben Julimaͤnnern 
gebildete „Erpebitiondarmee”. Er brach auf am 3. Aug.; die 
Armee, anfangs 6000, bald 20,000 Köpfe ftarf, zum Theil 
in Omnibus und Fiacres fortgefchafft, hatte ein feltfames Aus: 
fehen ; fie vergegenwärtigte ben Zug der Parifer nad Ver⸗ 
failed am 5. Oct. 1789). Pajol, der geringes Vertrauen 
zu ihre hatte, und deſſen Beforgniß, der Kampf im offenem 
Felde gegen bie Truppen Karl's möge fchlechten Ausgang ha 
ben, vollfommen begründet war, wenn nur bie Zahl und 
Ausruͤſtung in Anfchlag gebracht wurde, hielt an in Coignil; 
res und erwartete ben Ausgang der Unterhanblungen, zu de 
nen de Schonen, Marſchall Maifon und Odilon-Bartot ald 
Gommiffare der neuen Regierung nach Rambouillet voraus; 
eilten ꝰ). Karl, dem bier das Schickſal zum legten Wal 
einen Blid der Hoffnung zuzuwenden ſchien, wenn er nur 
Muth faffen wolle, blieb in feiner Zaghaftigfeit und verlieh 
Rambouillet Abends am 3. Aug.; die Krondiamanten blichen 
zurüc und gelangten ſicher nach Paris”). Die Expeditions⸗ 
armee, nicht übel Willens, in Rambouillet ein revolutionäre 
Nachfpiel zu feiern, wurde durch ſchlaue Weranftaltung zum 
Theil in achtfpännigen Pöniglichen Wagen nach Paris zurid; 
gefanbt ). Karl hatte eine ſchwache Hoffnung, in der Ben: 
bee einen Anhalt zu finden; aber die allgemeine Infurrection 
ber Gegend, welche er durchzog, brachte ihn von dem Gedan⸗ 
ken längern Verweilens in Frankreich ab; er zog mit feinen 
Hofe der Norblüfte zu, erreichte begleitet von den Commil: 
faren der neuen Regierung, Maifon, de Schonen und Odilon: 
Barrot, unter vielfachen Demüthigungen, doch ohne infultirt 
zu werden, Cherbourg und verließ am 16. Aug. Frankreid 
zum dritten Male als Zlüchtling, um nie dahin zuruͤckzukeh⸗ 
zen’). Die Geſchichte der Stuarts hatte ihr vollendetes Ge 


87) Lafayette 413. Sarranis 1, 362. Berard 172. 
88) Berard 173. 

89) Bonnelier 210. 

90) Derf. 210, Hist. de Fr. 2, 80. 

91) Den Neifebericht f. bei Anne 20 f. 








Die Kanmern. 088 
genbild biß auf das Loos bed Prätendenten, das bie Zukunft 
birgt. Indeſſen hatten faſt alle Landſchaften und Staͤdte 
Frankreichs ſich für die neue Regierung erflärt”'»). Die Ju⸗ 
Iirevolution ward mit mehr Eifer begrüßt, ald Napoleon bei 
feiner Heimfehr von Elba. 


Die Kammern, bie Charte, die Thronbefteigung 
Louis Philipp's. 


Die Deputirten und Paird verfammelten fi) am 3. Aug. | 
zu feierlicher Eröffnung der Sigungen; die Rebe bed Herzogs 
Reichöverweferd *") war erhebend und beruhigend. Dennody 
blieb bei mehren Deputirten ber Gedanke rege, daß man nicht 
fäumen dürfe, der Nationalfreiheit Bürgfchaften zu bereiten, 
und Berarb, allen Übrigen darin voraus, entwarf noch am 
Abende jened Tages bie dazu dienlich fcheinenden Artikel. Sie 
fanden Beifall bei einer Anzahl Deputirten; boch erlangte ein 
von dem Herzoge von Broglie im Einverfländnig mit Guizot 
ausgearbeiteter Entwurf den Borzug”). Dupin berichtete 
im Namen der deshalb beftellten Commiffion daruͤber am 6. 
Aug.“). Die Verhandlung der Deputirtenlammer über die 
dburh neue Buͤrgſchaften zu befefligende Charte fand flatt 
am 7. Aug.; einige Stimmen, Conny, Hyde⸗de⸗Neufpille, 
Beryer ıc. ſprachen für die geſtuͤrzte Dynaſtie; dies verhalite, 
gleihwie Chateaubriand’s3 an demfelben Tage dei den Pairs 
gefprochened Wort"). Nicht anders Berard's nachbrüdliche 
Rede zur Empfehlung gefleigerter Bedingungen in dem Vers 
trage mit: dem neuen Regenten Frankreichs. Man eilte 
auf feften Grund zu kommen, erörterte raſch nach einander 


HI) Eine kurze Überficht, meift aus dem Moniteur, f. Hist. de 
8. | 


Fr, 2, 


92) Moniteur 4 Aodt. 


—8* Boérard 189 f. Vor ihm ſchon nach feinen Angaben Sarrans 
‚3714 f. 


94) Moniteur p. 864. 
94°) Moniteur 11 Aodt p. 882. 
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die einzelnen Artikel der Eharte, unb mit einer Mehrbeit von 
218 Stimmen gegen 33 wurde die Charte in ihrer neuen Ge⸗ 
flalt mit dem Eingange, daß der Thron in That und Red 
(en fait et en droit) erledigt fei, und dem Schluffe, daf, 
wenn ber Herzog Statthalter fie beſchwoͤre, die Stimme der 
Nation ihn auf den Thron rufe, angenommen”). Demnad 
wurden, um hier die Hauptpuncte zu berühren, unterdrüdt 
Art. 6, daß die römifch=Fatholifche Religion Staatöreligion 
fei, dem Art. 8 über die Preffe hinzugefügt, daß die Cenfur 
- nie hergeftellt werden bürfe, dem von ber geftürzten Regie 
rung gemisbrauchten Art. 14, daß ber König nie die Geſche 
fufpendiren ober fi von ihrer Ausübung entbinden birft, 
Art. 16 und 17 dahin geändert, daß der Vorſchlag von Sk: 
fegen dem Könige und den beiden Kammern zulomme, At. 
32 Öffentlichkeit der Verhandlungen der Pairskammer feige 
fest, Art. 38 das Alter der Zuldffigkeit zur Deputirtenlam: 
mer von AD auf 30 Jahre herabgefegt, Art. 40 das Alt 
der Wähler auf minbeflend 25 Jahre beflimmt, At 4 
bie Wahl ber Präfidenten der Wahlcollegien den Waͤhlem, 
Art. 43 die Wahl bes Präfidenten ber Deputirtenkammer di: 
fer felbft übergeben, Art. 63 Einfegung außerordentliche &e 
richtähöfe unbedingt verboten. Ein Zuſatzartikel ftellt die Fur: 
ben Frankreich her und verbietet, eine anbere als breifarbig: 
Cocarden zu tragen. Zulegt folgen unter dem Titel „befonder: 
Beſtimmungen“: Caffirung der unter Karl X. ſtattgefundenen 
Ermennungen zu Paird, Anfündigung, daß Art. 27 (von ben 
Pairs) in der naͤchſten Sitzung geprüft werben folle, fern 
daß die Kammer fih ohne langen Aufihub mit folgenden 
Gegenfländen befehäftigen werde: Anwendung bed Gelder: 
nengerichf8 auf Preß: und politifche Vergehen, Verantwon— 
lichfeit der Minifter und anderer Öffentlicher Beamten, Bir 
dererwählung von Deputirten, bie befoldete Öffentliche Amter cr: 
langt haben, jährliche Bewilligung der Armee, Drganifation der 
Nationalgarde und Zuziehung berfelben bei der Wahl ihre 
Dffictere, Beflimmungen zur Sicherftellung des ODfficierſtandes 
in ber Armee und Slotte, Departemental: und Municipalin: 


95) Moniteur 8 Aoüt, p. 865 ff. 





1. Die Thronbeſteigung Oeuis Phlipys. sr 


flitute, gegründet auf Wahlſyſtem, oͤffentlicher Untemicht und 
Freiheit der Unterweifung, Abfkhaffung der deppelten Stimme 
(double vote) bei Deputistenwahlen und Beſtimmung der Bes 
dingungen für Wahlbefuguiß und Wählbarfeit”). Ban er: 
tennt, wie viel die Kammer in ihrer Eile der Zukunft über: 
ließ! Die republitanifhe Partei war am 3., 6. und 7. Aug. 
während ber Kammerverhandlungen in unrubigee Bewegung; 
doch vermochte man wilde Ausbrücde zuruͤckzuhalten und hie 
bei bewies befonders Lafayette fich thätig. | 

Eine Deputation der Kammer, geflhrt ven Laffitte, über: 
brachte fie dem Reichöverwefer; Laffitte las fie ihm, als Bun: 
deövertrag (Charte d’alliance) zwiſchen der Nation und ih: 
em neuen Könige vor; des Herzogd Antwort entfpracdh den 
Wuͤnſchen der Kammer; feine Thronbefteigung war entfchieben. 
Die Paird, deren Befeitigung die Republifaner mit Ungeſtuͤm 
begehrt hatten, um ihre Stimme nidyt befragt und von bem 
Belchluffe der Deputirtenfammer nur benachrichtigt“), flimm: 
ten über diefen ab, wobei 89 Stimmen für, 10 gegen ihn, 
15 unentfchieden waren ”°), und begaben ſich in das Palais: 
royal, ihre Beiſtimmung (adhesion) auszufprehen und dem 
„Bürgerfönige” (Roi citoyen) zu huldigen”). Ihr im Mos 
niteur am 10. Aug. abgedrudter Beſchluß über Die Eharte iſt 
dem ber Deputirten in allen Puncten gleichlautend; jeboch die 
Ausftoßung ber Pairs Karl's X. überlaffen fie der hoben Eins 
fiht des Reichsverweſers '°). 

Am 9. Aug. fand die Zhronbefleigung Louis Philipp’s, 
Königd der Sranzofen, flatt; die Kammern waren ver: 
fammelt, der König befchwor die Charte. Zu Miniftern be: 
fellte er am 11. Aug. Dupont v. d. Eure für die Juſtiz, 
Gerard für den Krieg, Mole für das Auswärtige, Sebaftiani 
für das Seewefen, Broglie für den öffentlichen Unterricht und 
Eult, Louis für die Finanzen, Guizot für das Innere. Mi: 
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niſter ohne Portefeuille wurden Laffitte, Gafimir Perrier, Du: 
pin und Bignon. Praͤfident des Minifteriumd warb ber Her: 
309 von Broglie. Die Revolution war gebannt; ed begann 
ein neues Zeitalter, deflen Bewegungen, wie heftig und lei- 
denſchaftlich fie auch gewefen find, Frankreich nicht in den 
Bahn, es bebürfe noch einer Revolution, zu fllrzen, oder 
die Grundfeſte des auf Weisheit, Mäßigung, Lebenderfahrung 
und Menfchentenntniß geftügten Throns zu erfchüttern vermocht 
haben. Gott erhalte Frankreich bie Güter, die ed aus den 
Stürmen der Revolution gerettet hat: für Europa ann dies 
nur Wohlthat fein. 








Beilagen. 


Wachs muth, Geſch. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter. W. Ad 
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Dad neunundziwanzigfle Bulletin, 
Zu Bud 10, Cap. 3, Not. 71.) 


Molodetschno, le 3 decembre 1812. 


J usqu’an 6 novembre, le temps a été parfait, et le mouvement 
de Farmde s’est execute avec le plus grand succ&s. Le froid 
a commence le 7; des ce moment, chaque nuit nous avons 
perdu plusieurs centaines de ehevaux, qui mouraient au bivouac. 
Arrives à Smolensk, nous avions perdu bien des chevaux de 
avalerie et d’artillerie. 

L’armee russe de Volhynie etait opposee à notre droite. 
Notre droite quitta la ligne d’operation de Minsk, et prit pour 
pivot de ses operations la ligne de Varsovie. L’Empereur ap- 
prit a Smolensk, le O, ce changement de ligne d’operations, 
et presuma ce que ferait Pennemi. Quelque dur quil lui parüt 
de se mettre en mouvement dans une si cruelle saison, le nou- 
vel etat. des choses le necessitait. Il esperait arriver & Minsk, 
on du moins sur la Beresina, avant l’ennemi; il partit le 13 
de Smolensk; le 16, il coucha à Krasnoi. Le froid qui avait 
commence le 7, s’accrut subitement, et da 14 au 15 et au 16, _ 
le thermometre marqua 16 et 18 degres au-dessous de glace. 
Les chemins furent couverts de verglas; les chevaux de cava- 
lerie, d’artillerie, de train, perissaient toutes les nuits, non par 
. centaines, mais par milliers, surtowut les chevaux de France et 
d’Allemagne. Plus de trente mille chevaux perirent en pen de 
jvurs; notre cavalefie se trouva toute & pied; notre artillerie et 
nos transports se trouvaient sans attelage. 11 fallut abandonner 
et detruire une bonne partie de nos pieces et de nos munitions 
de guerre et de bouche. 
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Cette armde, si belle le 6, etait bien differente des le 14, 
presque sans cavalerie, sans artillerie, sans transports. Sans 
cavalerie, nous ne pouvions pas nous éclairer & un quart de 
heue; cependant sans artillierie, nous ne pouvions pas risquer 
une bataille et attendre de pied ferme; il fallait marcher pour 
ne pas èêtre contraints à une bataille, que le defaut de mai 
tions nous empechait de desirer; il fallait occaper un certain 
espace, pour ne pas éêtre tournes, et cela sans cavalerie qui 
eclairät et liät les colonnes. Cette difficulte jointe & un froid 
excessif subitement venu, rendit notre situation fächense. Des 

‘hommes que la nature n’a pas trempes assez fortement peur 
etre an-dessus de toutes les chances du sort et de la fortune, 
perdirent leur gaiete, leur bonne humeur, et ne re&verent que 
malheurs et cafastrophes; ceux qu'elle a cr&es superieurs à tout, 
conserverent leur gaiet@-et leurs maniöres. ordinaires, et virent 
une nouvelle gloire dans des difficultes differentes à surmonter. 

L’ennemi, qui voyait sur les chemins les traces de cette 
affreuse calamit€ qui frappait Parmee fransaise, chercha à en 
profiter. II enveloppait toutes les colonnes par ses cosaques, 
qui enlevaient, comme les Arabes dans les deserts, les trains 
et les voitures qui s’ecartaient. Cette meprisable cavalerie, qui 
ne fait que du bruit, et n’est pas capable d’enfoncer une com- 
pagnie de voltigeurs, se rendit redoutable à la faveur des cr- 
constances. Cependant l’ennemi eut & se repentir de toutes 
les tentatives serieuses qu’il voulut entreprendre; il fat calbute 
par le vice-roi au-devant duquel il s’etait placé, et il y per- 
dit beaaconp de monde. 

Le duc d’Elchingen qui, avec 3000 hommes, faisait Yar- 
riere-garde, avait fait sauter les remparts de Smolensk. ſut 
cernd et se trouva dans une position critique; il s’en tira avec 
cette intrepidit€ qui le distingue. Apres avoir tenu Pennemi 
eloigne de Iui pendant toute la journde du 18, et Favoiz con- 
stamment repousse, & la nuit ıl fit un mouvement par le flanc 
droit, passa le Borysthene et d&ona tous les calculs de Fen- 
nemi. Le 19, Yarmee passa le Borysthöne à Orza, et Farmte 
russe fatigude, ayant perdu beaucoup de monde, cessa la ses 
tentatives. 

L’armee de Volbynie s’e&tait portee des le 16 sur Minsk et 
marchait sur Borisow. Le general Dombrowski defendit ia tete 
de pont de Borisow avec 3000 hommes. Le 23, ıl fut forc 
et oblig&E d’evacuer cette position. L’ennemi passa alors la 
Beresina, marchant sur Bobr, la division Lambert faisant l’avant- 
garde, Le 2° corps, commande par le duc de Reggio, qui 
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etait a Tscherein, avait regu Pordre de se porter sur Borisow 
pour assurer & Parmée le passage de la Beresina,. Le 24, le 
duc de Beggio rencontra la division Lambert à 4 lieues de 
Borisow, l’attaque, la battit, lui fit 2000 prisonniers, lui prit 
6 pieces de canon, 500 voitures de bagages de l’armede de 
Volhynie, et rejeta l’ennemi sar la rive droite de la Beresina. 
Le general Berkeim, avec le 4° de cuirassiers, se Jistingua par 
une belle charge. L’ennemi ne trouva son salut qu’en brilant 
le pont qui a plus de 300 toises. 

Cependant Fennemi occupait tous les passages de la Bere- 
sina: cette riviere est large de 40 toises; elle charriait assez 
de glaces, mais ses bords sont converts de marais de 500 toi- 
ses de long, ce qui la rend un obstacle difficile & franchir. 

Le general ennemi avait plac& ses quatre divisions dans 
differens debouches oü il presumait que Farmée frangaise vou- 
drait 

Le 26, N la pointe du j jour, "PEmpereur, apres avoir trompe 
Pennemi par divers mouvemens faits dans la journde du 25, 
se porta sur le village de Stadzianca, et fit aussitöt, ‚malgre 
une division ennemie et en sa presence, jeter deux ponts sur 
la rıviere,. Le duc de Beggio passa, sttaqua l’ennemi et le 
mena battant deux heures; Pennemi se retira sur la tete de 
pont de Borisow. Le göneral Legrand, officier du premier 
merite, a été blesse griävement, mais non dangereusement. 
Toute la journee du 26 et da 27 Parmede pasaa,. | 

Le duc de -Bellune, commandant le 9° corps, avait recu 
ordre de anivre le monverent du duc de Reggio, de faire Par- 
riere-garde et de contenir l’armee russe de la Dwina qui le 
saivat. La division Partonneaux faisait l’arriere-garde de ce 
corps. Le 27, à midi, le duc de Bellune arriva avec deux 
divisions ‚au Pont de Stndzianca. 

La division Partouneaux partit & la nuit de Borisow. Une 
brigade de cette division, qui formait l’arriere-garde, et qui 
Etsit chargee de brüler les ponts partit & sept heures du soit; 
elle arriva entre dix et onze heures; elle chercha sa premiere 
brigade et son general de division, qui edtaient partis deux 
heures avant, et qu ’elle n’avait pas rencontres en route. Ses 
recherches furent vaines: on congut alors des inquietudes. Tout 
ce qu’on a pu connaltre depuis, c’est que cette premiere bri- 
gade, partie à cing henres, #’est &garee A six; a pris à droite 
au lien de prendre à gauche, et a fait deux ou trois lienes 
dans cette direction; que dans la nuit et transie de froid, elle 
sest ralliee aux feux de l’ennemi, qu’elle a pris pour cenx de 
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P’armde francaise! entouree ainsi, elle aura éto enlevee. Cette 
cruelle meprise doit nous avoir fait perdre 2000 hommes din- 
fanterie, 300 cheraux et 8 pidoes d’artillerie. Des bruits con- 
raient que le general de division m’dtait pas avec sa colonne 
et avait marche isol&ment. 

Toute Parmde ayant passe le 28 au matin, le duc de Bel 
une gardait la téête de pont sur la rive gauche; le duc de 
Beggio et derriöre lui toute Parmee, dtait sur la rive droite. 

Borisow ayant te &vacud, les armdes de la Dwina et de 
Volhynie communigquärent; elles concertörent une attague. Le 
28, a la pointe du jour, le duc.de Reggio fit prevenir lEn- 
pereur qu’il dtait attaque; une demi-heure après, le duc de 
. Bellune le fut sur la rive gauche, l’armee prit les arme. l 
duc d’Elchingen se porta & la suite du duc de Reggio, et le 
duc de Trevise derriöre le duc d’Elchingen. Le combat dert 
vif: Pennemi voulut deborder notre droite. Le general Doe- 
merc, commandant la 5° divisian de cuirassiers, et qui fait 
partie du 2° corps reste sur la Dwina, ordonna une charge de 
eavalerie aux 4° et 5° r&gimens de cuirassiers, au moment oü 
la legion de kı Vistule s’engageait dans des bois pour perder 
le centre de Y’ennemi, qui fut culbute et mis en deroute. Ce 
braves cnirassiers enfoncerent successivement six carres dnfan 
terie, et mirent en deroute la cavalerie ennemie qui venait s0 
secouss de son infanterie: 6000 prisonniers, 2 drapeaux a6 
pieces de canon tombèrent en notre pouveir. 

De son cöte, le duc de Bellune fit charger vigoureusemenl 
Penmemi, le hattit, lui fit 5 à 600 prisonniers, et le tmt hor: 
la portde du canon du pont. Le general Foarnier fit une beik 
sharge de cavalerie. 

Dans le combat de la Beresina, Yarmde de Volhynie a bear 
conp souffert. Le duc de Reggie a cté blessd; sa biesur 
n’est pas dangereuse: c'est une balle qu’il a regue dans le oöt£. 

Le lendemain 29, nous restämes sur le champ de batailk. 
“ Nons avions & choisir entre deux rontes: celle de Minsk e 
celle de Wilna. La route de Minsk passe au milien d’ane ford! 
et de marais incultes, et il eAt été impossible à Farmede de sy 
neurrir. La route de Wilna, au contraire, passe dans de tr&- 
Vons pays. L’armde, sans cavalerie, faible en munitions, hort- 
blement fatigude de cinquante jours de marche, trainant a & 
suite ses malades et les blesses de tant da combats, avait be- 
soin d’arriver à ses magasins. Le 30 le quartier - general fut 
à Plechnitsi; le 1°" decembre, & Slaiki; et le 3, & Molodetchne, 
ou Farmee a regu ses premiers convois de Wilaa. 
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Tous les officiers et soldats blesses, et tout ce qui est em- 
barras, bagages, etc, ont été diriges sur Wilna. 

Dire que l’armee a besoin de retablir sa discipline, de se 
refaire, de remonter sa cavalerie, son artillerie et son materiel; 
c'est le resultat de l’expose qui vient d’ätre fait. Le repos est 
son premier besoin. Le materiel et les chevaux arrivent. Le 
general Bourder a dejä plus de 20,000 chevaux de remonte 
dans differens depöts. Lartillerie a dejä repar& ses pertes. 
Les generaux, les ofliciers et les soldats ont beaucoup souffert 
de la fatigue et de la disette. Beaucoup ont perdu leurs baga- 
ges par suite de la perte de leurs chevaux; quelques-uns par 
le fait des embuscades des cosaques. Les cosaques ont pris - 
nombre d’hommes isol&s, d’ingenieurs-geographes qui levaient 
des positions, et d’officiers blesses qui marchaient sans precay- 
tion, preferant courir des risques plutöt que de marcher pose- 
ment et dans des convois. 

Les rapports des ofhiciers- generaux commandant les corps, 
feront connaltre les officiers et soldats qui se sont le plus dis-. 
tingues, et les details de tous ces memorables evenemens. 

Dans tous ces mouvemens, l’Empereur a toujours marche 
an milieu de sa garde, la cavalerie commandee par le marechal 
duc d’Istrie, et linfanterie commandde par le duc de Dantzick. 
S. M, a dte satisfaite du bon esprit que sa garde a montre: 
elle a toujonrs été präte à se porter partout oü les circon- 
stances l’auraient exige; mais les circonstances ont toujours été 
telles, que sa simple presence a suffi, et quelle n’a pas été 
dans le cas de donner. 

Le prince de Neufchätel, le grand-marechal, le grand- 
ecuyer, et tous les aides-de-camp et les offhiciers militaires de 
la maison de PEmpereur, ont toujours accompagn€ Sa Majeste. 

Notre cavalerie etait tellement demontee que Fon a dü 
reunir les officiers auxgaels ıl restait un cheval pour en former 
4 compagnies de 150 hommes chacune. Les generaux y fai- 
saient les fonctions de capitaines, et les colonels celles de sous- 
officiers. Cet escadron sacre, commande par le gdneral Grouchy, 
et sous les ordres du roı de Naples, ne perdait pas de vue 
’Empereur dans tous les mouvemens. 

La sante de Sa Majeste n’a jamais été meilleure. 


“ 
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Aus Berthier's Berichte an Napoleon, 
Chambray hist. etc. T. 3. p. 257. 
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V. cquipages, sire, qui auraient dä arriver le 6 m 7 ä 
Wilne, n n’arriverent que le 8'au soir. La cavalerie demontee, 
qui avait ordre d’aller par Nowoi-Troki, est arrivee, malgre 
tous les ordres à Wilna presque desorganisde, Votre majeste 
eonnalt ia descente pour arriver dans cette ville; cette mon- 
tagne n’etait qu’une glace; malgre les enrayures, la plupart des 
voitures dtait emportdes ou culbutdes les unes sur les autres. 
Le froid, tonjours & vingt-trois degres, on dit meme quil a 
été jusqu’& vingt-cing, avait hebet6 presque tous les hommes; 
la plus grande partie avaient les pieds et les mains geles. 
Le 9, Fordre a &t& donne de faire partir vos gros bagages 


& midi, mais ia gendarmerie d’dite les avait abandonnds; ls 


cochers et les postillons ayant en partie les membres geles, ne 
voulaient pas marcher; il y a eu meme parmi eux un moure«- 
ment d’insurrection contre l’ecuyer; tous voulaient rester à Wilns. 
Vers les deux hepres nous entendimes le canon da general de 
Wrede; un moment apr&s ce general arrive chez le roi, ui dit 
que l’ennemi, ayant recommenc6 son attaque avec au moins sü 
milje hommes de cavalerie et de l'artillerie, il avait été force; 


qu’il esperait se maintenir jusqu’& la nuit en defendant Fentre 


des faubourgs et occupant les petits mamelons. Ney qui, dass 
la journde, avait en vain cherch6 & reunir, et n’avait pu reuni 
quWenviron six cents hommes, se porta & son secours D'm 


aufre cöt6, sept à huit cents Cosaques se sont presentes et 
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ont attaque le faubourg du cöte de la riviere avec deux pieces 
de canon; ils ont été repousses par un bataillon de la garde; 
plusieurs obus sont arrives dans la ville, | 

A la nuit l’ennemi n’ayant pn penetrer dans ia place, s’est 
retir& dans les villages des environs pour faire manger. 
tout Fordre que nous avons cherche à mettre, votre mejeste 
jugera du desordre qui r&gnait dans la ville. Le roi fit battre - 
la grenaditre pour rassembler la garde sur la place; il sentit 
quil fallait evacuer la ville dans la nuit même, laissant la de- 
fense au duc d’Elchingen, commandant l’arriere-garde, Malgre 
les ordres donnes pour prendre des effets dans les magasins, 
officiers et soldats restaient dans les maisons. 

Ce n'est qu' avec la plus grande peine qu’on a pu faire 
ex&cuter une partie de l’ordre; à cing heures on n’avait pas 
encore pu parvenir à faire partir vos Equipages. On se decida 
a faire bräler quelques voitures; enfin on parvint & reunir le 
nombre d’hommes necessaires pour conduire le reste. 

Le roi sentit que, dans l’etat des choses il ne pouvait pas 
passer la nuit a Wilna. En conseguence il se rendit à la porte 
de Kowno, et etablit son quartier-general au grand cafe, oü, 
en arrivant, votre majeste avait parque lartillerie. II se fit 
suivre de la garde à pied, & laquelle il fit prendre position 
pr&s de la ville sur la hauteur: le duc de Dantzig reunit à 
peine six ents hommes; Mortier en avait & peu pres cent; 
quant à la garde à cheval, elle etait cantonnede dans le faubourg 
de Kowno, et avait rega l’ordre de se tenir prete à marcher, 
mais sans quitter ses cantonnemens. Avec tontes ces peines 
infinies, on parvint & faire partir vos Equipages & huit heures 
du som. 

A quatre heures du matin, le 10, le roi se mit en marche 
avec votre garde, le premier et le quatri&me corps, represenfes 
par les aigles, les ofüciers et une centaine de soldats, tout le 
reste etant debadde. Votre majeste sait qu'à une lieue et de- 
mie de Wilna il y a un defil&E et une montagne tr&s-rapide; 
arrıves lA & cing heures du matin, toute Yartillerie, vos équi- 
pages, les nötres, les bagages de l’armde formaient un encom- 
brement effroyable; aucune voiture n’avait passe; le defil€ etait 
obstru& par des canons et par des voitures renversdes; nous 
ne sommes parvenus au ‚haut du defile, infanterie et cavalerie, 
qu’en nous frayant un chemin à droite et & gauche dans le 
bois: le roi crut devoir attendre le jour & la sortie du defile. 
Nous nous employämes & faire mettre de cöte les voitures ver- 
sees, et brüler toutes les voitures qui embarrassaient, pour 
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faire passer le tresor; les Equipages de votre majeste, dont 
trois seules ont pu parveuir au haut; votre argenterie, Yargent 
du payeur de votre maison, ont éeté mis dans des sacs et por- 
tes sur des chevaux; rien n’a été perdu; presque toutes les 
voitures ont monte en mettant vingt chevanx à chacune, Le 
roi a tontinue sa marche à Ewe; à neuf heures du matin nous 
avons entendu le canon; Ney a été fortement attaque, alors il 
a commenc6 sa retraite. Lennemi, dans la nuit, avait dispose 
quelques pièces de canon sur la hauteur et canonnait la route; 
arrive au defil€ le duc d’Elchingen y trouva à peu pres le 
meme encombrement, puisqu’il fallait une heure pour monter 
une voiture; ce moment a été celui de la perte de lartillerie, 
des eaissons et de tous les hagages, auxquels Ney a mis le 
fen. Ce marechal est arrive le soir à Rikonti, à peine lu 
restait -il deux mille hommes, tant des Bavarois que de la di- 
vision Loison, 

Le froid excessif et une grande quantitE de neige ont 
achevs la desorganisation complète de l’armee; la grande route 
&tait couverte de neige; on s’en ecartait involontairement et on 
tombait dans les fosses qui la bordent ou dans des trous. — 
Nous partimes d’Ewe le 11, à sept heures du matin; lorsque 
Favant-garde de l’ennemi y arrivait deja. Ney nous fit dire, 
qu’l ne ponvait reeister à la nombreuse cavalerie, qui etait 
devant lui et aux quinze pidces de canon sur traineaux, qui le 
suivaient. Nous fumes en consequence obliges de faire le Il 
une grande journee, et de venir coucher & BRumsziki, Ney 
pres de Jymory. Le roi continus sa marche et est arriw, 
le 11, à miauit, à Kowno. Ce matin, 12, Ney fait dire, quil 
n’a pas quinze cents hommes, qu’il- croit avoir de la peine ä 
gagner Rumsziki, tant la cavalerie le deborde. Le roi lui fit 
dire, quiil fallait absolament qu’iß tächät de tenir la journde de 
demain au defil& en avant de Kowno; il y a ici une tete de post 
qui n’est d’aueun effet, puisque le Niemen a disparn; il est 
gel& et convert de neige, de maniere que les voitures passent 
dessus comme en plaine, et qu'il peut porter du gros canon, 

Je dois le dire à votre majeste, toute l’arınde est totale 
ment debandee, meme sa garde, qui & peine presente quatre 
on cing cents hommes; generaux, officiers ont perdu tout ce 
qu'il avaient; presques tous ont differentes parties da corps 
. geldes; les rautes sont couvertes de cadavres et les maisons en 
sont remplies. L'armé ne forme qu’une colonne de plusieurs 
lieues, qui part au jour ct arrive le soir sans ordre; los mare- 
chaux marchent avec le roi et votre garde: duns la pesition 
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actuelle le roi ne croit pas pouvoir conserver Kowno, parce 
qu’il n’y a plus d’armee. 

Sa majeste porte son quartier - „general ce soir sur la hau- 
teur de la rive gauche, oü elle fait passer la garde, Le pre- 
mier et le quatrieme corps, tous les hommes de la cavalerie 
demontes ont &€galement passe sur la rive gauche, et suivent 
leur route sar Koenigsberg. On fait distribuer pour huit jours 
de vivres, des effets et des armes autant que possible, mais les 
soldats ne veulent pas les prendre; j’ai ordonne au general 
Ebléẽ de prendre toutes les mesures necessaires pour faire brüler 
et detruire tout ce qu’on ne pourra pas emmener, Nous avons 
trouve ici deux cents et quelques chevaux; j’ai fait atteler douze 
pieces d’artillerie et des munitions que le. roi fait mettre en 
position sur la rive gauche; jai fait prendre et enlever tous 
les chevaux qu’on a pu trouver, pour faire relayer ceux des 
caissons dü tresor, dont une partie est arrivee ici par miracle. 

Ce n’est pas, sire, /’ennemi qui nous fait la guerre en ce 
moment, mais c’est la plus terrible de toutes les saisons. Nous 
nous soutenons par notre Energie, mais tout ce qui nous en- 
toure est gel& ou dans l’impuissance de rendre .aucun service. 
Au milien de cette calamite votre majest€ peut croire que tout 
ce qui sera humainement possible, sera fait pour Phonneur de 
ses armes. Vingt-cing degres de froid et la neige abondante 
qui convre Is terre, sont lea causes de Fetat desastreux de 
Y'armee, qui n’existe plus. Il y a trois jours que nous n’avons 
point regu d’estafettes; je n’ai pu dcerire qu’aujourd’hui & votre 
majeste, parce que ce n'est qu'ici qu'il a etE possible de trou- 
ver des chevaux et des postillons. Le duc d’Istrie, dont ‚on 
peut croire les rapports, a eu onze ofliciers et près de mille 
hommes gel&s et morts. 

Se presente etc. 
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Convention zu Zauroggen. 
(Zu Buch 10, Cap. 3, Not. 84.) 


Waffenſtillſtands⸗ Convention zwifchen York und Diebitſch: 


1. Das preufifche Corps befegt ben Landftrich Innerhalb des 
koͤniglichen Territoriums, länge ben Grenzen von Memel und 
Nimmerfat, bis zu dem Wege von Woinuta nah Tilſit. Bon 
Tilſit mache ferner die Straße über Schillupifchten und Melau— 
ten nach Rabiau, bie Städte biefer Strafe mit eingefchloffen, 
die Grenze besjenigen Territoriums, welches bem Corps hiedurd 
eingeräumt wird. Das curifhe Haff fchließt an der anderen 
Seite diefes Territorium, welches während der preußifchen Be 
fegung als völlig neutral erklärt und betrachtet wird. Die kai⸗ 
ferlich « zuffifchen Zruppen behalten jedoch einen freien Durd- 
marfch auf vorbenannten Grenzftraßen, fonnen aber in ben Stäb- 
ten kein Quartier verlangen. 

2. In biefem, im vorftehenden Artikel bezeichneten, Landes⸗ 
ſtriche bleibt das preufifche Corps, bis zu den eingehenden Be 
fehlen Seiner Majeftät des‘ Könige von Preußen, neutral 
ftehen, verpflichtet fich aber, wenn Höchftgebachte Seine Maje- 
ftät den Zurüdmarfch bes Corps zur franzöfifhen Armee befeh- 
(en follten, während eines Zeitraums von zwei Monaten, vom 
heutigen Zage an gerechnet, nicht gegen die Zaiferlich ruſſiſchen 
Truppen zu bienen. 

3. Sollte Seine Majeflät der König von Preußen, oder 
Seine Majeſtät der Kaifer von Rußland, die Allerhöchfle Bei- 
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ſtimmung verſagen, fo ſoll dem Corps ein freier ungehinberter 
Marſch, auf dem kürzeſten Wege dahin, wo Seine Majeftät der 
König beflimmen, frei bleiben. 

4. Ulle etwanigen preußifchen Traineurs und alles militai- 
riſche Material, was auf der Straße von Mitau hieher zurüd- 
geblieben fein koͤnnte, wirb unbedingt zurückgegeben; auch erhal- 
ten biejenigen Verpflegungs⸗ und Zrainzmeige, welche ſich von 
Königsberg ober weiter zum preußifchen Corps begeben wollen, 
durch die kaiſerlich⸗ruſſiſchen Armeen freien Durchmarſch. 

5. Können bie Befehle des General-Lieutenants von York 
ben GeneralsLieutenant von Maſſenbach noch erreichen, fo 
find die Truppen unter feinem Commando, fo wie alle andere 
preußifche Zruppen und dazu gehörige Adminiſtrationsbranchen, 
die ch biefer Convention anfchliegen wollen, darin mit begriffen. 

», Wenn durch die Faiferlich -ruffifchen Truppen, unter Com⸗ 
mando bed General-Mafors von Diebitfch, preußiſche Truppen 
von dem Detachement des General» Lieutenants von Maffen- 
bad gefangen genommen werben follten, fo werben fie biefer 
Convention mit eingefchloffen. | 

7. Dem preußifhen Corps ſteht es frei, feine Verpflegung 
mit den Provinzial⸗Regierungen aus bem Lande zu reguliren, 
felbft wenn der Sig biefer Regierung durch ruſſiſche Truppen 
befegt wäre. Ä 

8. Vorſtehende Convention iſt in Duplo ausgefertigt, und 
von den UÜnterzeichneten eigenhändig unterfchrieben und mit ihren 
Familien⸗Siegeln befräffige worden. 


Poſcherung'ſche Mühle, den 18. (30.) December 1819. 


von Hort, 
Königl. preuß. General- Lieutenant. 
. von Diebitfd, 
Kaiferl. zuffifher General-Mafor. 


Beilage IV. | 
‘ ' 
Lainé's Beriht vom 28. December 1813. 
(Zu Bud 11, Eay. 1, Not. 24.) 





Nous avons examind avec une scrupuleuse attention les pieces 
officielles que l’Empereur a daigne mettre sous nos yeux. Nous 
nous sommes regardds alors comme les representans de la na- 
tion elle-meme, parlant avec effusion & un pere qui les &coute 
avec bonte, Penetres de ce sentiment si propre a &lever nos 
ames et à les degager de toute consideration personnelle, nous 
avons ose apporter la verit€ au pied du tröne; notre auguste 
souverain ne saurait souflrir un autre langage, 

Des troubles politiques dont les causes furent inconnues 
rompirent la bonne intelligence qui regnait entre Pempereur des 
Frangais et ’empereur de toutes les Russies; la guerre fut sans 
dyute necessaire, mais elle fut entreprise dans un temps oü nos 
expeditions devenaient perilleuses. Nos armées marcherent avec 
celles de tous les souverains du Nord contre le plus puissant 
de tous. Nos victoires furent rapides, mais nous les payämes 
cher. Les horreurs d’un hiver inconnu dans nos climats chan- 
gerent en defaites toutes nos victoires, et le souflle du Nord 
devora elite des armdes frangaises. Nos desastres parurent 
des crimes & nos alli&s. Les plaintes publiques de la Prusse, 
les sourds murmures du cabinet autrichien, les inquietudes des 
princes de la confederation, tout des-lors dut faire presager & 
la France les malheurs qui ne tarderent pas à fondre sur elle. 
Les armes de l’emperenr de Russie avaient traverse la Prusse 
et menagaient l’Allemagne chancelantee L’Autriche offrit sa 
mediation aux deux souverains et s’affranchit ellc-mäme par un 
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trajt& secret des craintes d’un envahissement. Les funestes con- 
sequences de nos premiers desastres ne tarderent pas à se 
manifester par des desastres nouveaux, Dantzick et Torgau 
avaient é téẽ Pasile de nos soldats vaincus; cette ressource nous ' 
fut enlevde par la declaration de la Prusse; ces places furent 
enveloppees, et nous fümes prives par la force des choses de 
quarante mille hommes en etat de defendre la patrie. Le mon- 
vement simultane de la Prusse devint pour l!’Europe le signal 
d’une defection solennelle, 


En vain Yarmistice de juillet semblait porter les puissances 


à un accord que tous les peuples desiraient. Les plaines de . 
Lutzen et de Bautzen furent signaldes par de nouveaux exploits; 
il semble dans ces memorables journees que le soleil &claira le 
dernier de nos triomphes. Un prince fidele à son alliance ap- 
pela dans le coeur de ses états l’armde frangaise et son auguste 
chef; Dresde devint le centre des operations militaires. Mais 
tandis que la cour de Saxe se distinguait par sa fidelite gene- 
reuse, une opinion contraire fermentait au milieu des Saxons et 
preparait linexcusable trabison qu’une imimitid mal place aurait 
dũ laisser prevoir. 

La Baviere avait, depuis la retraite de Moscou, separe sa 
cause de la nötre; le regime de notre administration avait de- 
plu & un penple des long-temps accoutume & une grande in- 
dependance dans la repartition de ses contributions et dans la 
perception, des impöts. Mais il y avait loin de la froideur & 
lagression; le prinee bavarois crut devoir prendre ce dernier 
parti aussitöt qwil jagea les Francais hors d’etat de resister à 
lattaque generale dont nos ennemis avaient donne le signal. 
Un guerrier nd parmi nous, qui avait osé preferer un tröne ä 
la dignite de citoyen frangais, voulut asseoir sa puissance par 
une eclatante protestation contre la main bienfaisante & laquelle 
il devait son titre. Ne scrutons point la cause d’un si dtrange 
abandon, respectons sa conduite, que la politique doit töt ou 
tard legitimer, mais deplorons des talens funestes à la patrie. 
Quelques journdes de gloire furent suivies de desastres plus 
affreux peut-Etre que ceux qui avaient andanti notre premiere 
armde. La France vit alors contre elle PEurope soulevee, et 
tandis que le heros de la Suede guidait ses phalanges victo- 
sieuses au milieu des confederes, la Hollande brisait les liens 
qui Yattachaient ä nous; l’Europe enfin cherchait à embraser 
la Franco du feu dont elle etait devoree. Nous m’avons, Mes- 
sieurs, & vons offrir aucune image consolante dans le tableau de 
tant de malheurs. Une armee nombreuse emportde par les 
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frimas du Nord fut remplacee par une armde domt les soldats 
ont ete arraches à la gloire, aux arts et au commerce; celle- 
ci a engraisse les plaines maudites de Leipsick, et les flots de 
"PElster ont entraine des bataillons de nos comeitoyens: Ici, 
Messieurs, nous devons l’avoner, Pennemi port& par la vicoire 
jusque sur les bords du Rhin, a offert & notre auguste mo- 
nargque une paix qu’un heros accoutume & tant de zuccds a 
pu trouver bien &trange. Mais si un sentiment mäle et h£eroi- 
que lui a diet€ un refus avant que letat deplorable de la 
France eüt et& juge, ce refus ne peut plus Etre rätere sans 
imprudence lorsque l’ennemi franchit dejä les frontières de notre 
territoire. S’il s’agissait de disauter ici des conditions fläris- 
santes, Sa Majest6 n’eüt daigne repondre qu’en faisant con- 
naltre à ses peuples les projets de Fetranger; mais on vet 
non pas nous humilier, mais nous renfermer dans nos limites 
et reprimer Pdan d’une activitE ambitieuse si fatale depus 
vingt ans & tons les peuples de P’Europe. 
| De telles propositions nous paraissent honorables pour h 
nation, puisque’lles pronvent que l’etranger nous craint et now 
respecte. Ce n’est pas lui qui assigne des bornes & notre 
puissance, c’est le monde effray& qui invoque le droit commun 
‘ des nations. Les Pyrendes, les Alpes et le Rhin renfermest 
un vaste territoire dont plusieurs provinces me relevaient pas 
de Pempire des lis, et cependant la royale couronne de France 
€tait brillante de gloire et de majeste entre tous les diademes. 
(Ici le president interrompt Yorateur en ces termeg: „rates, 
ce que vous dites-lä est inconstitutionne.© M. „.... 8 
reponda: il n’y a ici d’inconstitutionnel que votre presence, et 
a continue.) 

D’ailleurs, le protectorat da Rhin cesse d’&tre un titre 
d’honnear pour une couronne, des le moment que les peuples 
de cette confederation dedaignent cette protection. 

ll est evident qu’il ne s’agit point ici d’un droit de wt- 
quete, mais d’un titre d’alliance utile seulement aux Germaiss. 
Une main puissante les assurait de son secours; ils veulent s 
derober & ce bienfait comme & un fardeau insupportable, il 
est de la digniteE de S. M. d’abandonner à eux-me&mes ces 
peuples qui courent se ranger sous le joug de l’Antriche. Quant 
au Brabant, puisque les coalises proposent de s’en tenir am 
bases du trait€ de Luneville, il nous a paru que la Fran« 
pouvait sacrifier sans perte des provinces difhiciles à conserver, 
oü Fesprit anglais domine presque exclusivement, et pour le- 
quelles enfin le commerce avec l’Angleterre est d’une ne&cessit 
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si indispensable,, que ces contrees ont die 1 tes et ap- 
pauvries tant qu'a dur& notre domination. N’avons-nous pas 
va les familles patriciennes s’exiler du sol hollandais, comme si 
les fidaux devastateurs les avaient poursuivies, et aller porter _ 
chez lPennemi les richesses et industrie de leur patrie? 11 
nest pas besoin sans doute de courage pour faire entendre la 
veritE au coeur de notre monargue; mais pussions-nous nous 
exposer & tous les perils, nous aimerions mieux encourir 8a 
disgräce que de trabir sa confiance, et exposer notre vie meme, 
que le salut de la nation que nous representons. \ 

Ne dissimulons rien; nos maux sont & leur comble; la pa- 
trie est menacde sur tous les points de ses frontieres; le com- 
merce est andanti, Fagriculture languit, Pindustrie expire, et il 
n’est point de Frangais qui n’ait dans sa famille ou dans sa 
fortune une plaie cruelle & guerir. Ne nous appesantissons pas 
sur ces faits: Pagriculteur, depuis cing ans, ne jouit pas, il vit 
& peine, et les fruits de ses travaux servent, à grossir le tresor . 
qui se dissipe annuellement par les secours. que reclament .des 
armdes sans cesse ruindes et affamdes, La conscription est de- 
venne pour toute la France un odieux fleau, parce que cette 
mesufe a tonjours et& outr&e dans Fexecution. Depuis deux 
ans on moissonne trois fois l’annde; une, guerre barbare et sans 
but engloutit periodiquement une jeunesse arrachee à -Pednca- 
tion, à Pagricalture, au commerce et aux arts. Les larmes des 
meres et les sueurs des peuples sont-elles donc le patrimoine 
des rois? I est temps que les nations respirent; il est temps 
que les puissances cessent de s’entre-choquer et de se dechirer 
les entrailles; il est temps que les trönes s’affermissent, et que 
fon cesse de reprocher & la France de vouloir porter dans tout 
le monde les torches revolutionnaires. Notre auguste monar- 
que, qui partage le zele qui nous yrine, et qui brüle de con- 
solider le bonheur de ses peuples," est le seul digne d’achever 
ce grand ouvrage. L’amour de FPhonneur militaire et des con- 
quätes peut seduire un coeur magnanime; mais le genie d’un 
heros veritable qui meprise une gloire achetee aux depens du 
sang et du repos des pesples, trouve sa veritable grandeur 
dans la ſclicité publique qui est son ouvrage. Les monarques 
francais se sont tonjours glorifies de tenir leur couronne de 
Dieu, du peuple et de leur &pee, parce que la paix, la morale 
et la force sont, avec la liberte, le plus ferme soutien des 
empires. 


% 
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Napoleond Rede an die Deputirten des geich 
gebenden Corps. 
(3u Bud 11, Cap. 1, Not. 26.) 


J ai supprime limpression de votre adresse; elle etait incen- 
diaire. Les onze douziemes da corps- -legislatif sont composts 
‘ de bons citoyens, je fes reconnais et j’aurai des &gards pour 
eux; mais un autre douzi&me renferme des factieux, et votre 
commission est de ce nombre (cette commission était composte 
de inessieurs Laine, Raynouard, Maine de Biran et Fiaugergue). 
Le nomme6 Laine est un tmitre qui correspond avec le prince 
regent par Vintermediaire de Destze; je le sais, j’en ai h 
preuve; les quatre autres sont des factieux. Ce douzieme est 
compose de gens qui veulent l’anarchie et qui sont comme les 
Girondins. Oü une pareille conduite a-t-elle menéẽ Vergniaud 
et les autres chefs? à Pechafand. Ce n’est pas dans le mo- 
ment oü l’on doit chasser l’ennemi de nos frontieres, que !oa 
doit exiger de moi un changement dans la constitution; ıl faut 
suivre l!’exemple de l’Alsace, de la Franche-Comte et des Vosges 
Les habitans s’adressent à moi pour avoir des armes ef que je 
leur donne des partisans; aussi jai fait partir des aides-de- 
camp. Vous n’etes point les representans de la nation, mais 
les deputds des departemens. Je vous ai rassembles pour avoir 
des consolations: ce n'est pas que je manque de courage; mais 

j’esperais que le corps-legislatif m’en donnerait; au lien de cels, 
Hl m’a trompe; au lien du bien que jattendais, il a fait du mal, 
peu de mal cependant, parce quil n’en pouvait beaucoup faire. 

/ 
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Vous cherchez dans votre adresse à separer le souverain de la _ 
nation. Moi seul je suis le representant du penple. Et qui de 
vous pourrait se charger d’un pareil fardeau? Le tröne n’est 
que du bois recouvert de velours. Si je voulais vous croire, je 
céderais & l’ennemi plas quil ne le demande: vous aurez la 
ix dans trois mois ou je périrai. C’est ici quil faut montrer 
de l’energie; jirai chercher les ennemis et nous les renverrons. 
Ce n’est pas au moment où Huningue est bombarde, Befort 
attague, qu'il faut se plaindre de la constituton de l’etat et de 
Yabus du pouvoir. Le corps-Iegislatif n’est qu’une partie de: 
Petat qui ne peut pas m&me entrer en comparaison avec le 
senat et le conseil d’etat; au reste je me suis & la tete de - 
cette nation que parce que In constitution de létat me convient. 
Si la France exigeait une autre constitution et qu’elle ne me 
convint pas, je lui dirais de chercher un autre sonverain. 

C'est contre moi que les ennemis s’acharnent plus encore 
que contre les Francais; mais pour cela seul faut-il qui) me 
soit permis de demembrer !’etat? 

Est-ce gqne je ne sacrifie pas mon orgueil et ma fiert@ pour 
obtenir la paix? Oui, je suis fier parce que je suis courageux; 
je suis fier parce que j'ai fait de grandes choses pour la France, 
L’adresse etait indigne de moi et du corps-legislatif; un jour 
je la ferai imprimer, mais ce sera pour faire honte au corps- 
legislatif et & la nation. 

Betournez dans vos foyers....... En supposant même que 
jeusse des torts, vous ne deviez pas me faire des reproches 
publics; c’est en famille quil faut laver son linge sale. Au 
reste, la France ad plus besoin de moi que je mai besoin de 
la France. | 


J 


Dagegen leſe man nun, was Rovigo 2, 264 als Napo⸗ 
leon's Rede mittheilt: 


„Messieurs les deputes, vous allez retourner dans vos dé- 
partemens, C’est avec beaucoup de regret que j’ai reconnu 
que esprit d’agitation qui s’est manifeste parmi vous ne pou- 
vait qu’aggraver les manx de /’Etat, au lien de me donner le⸗ 
moyens d’en triompher. Je vous avais assembles avec confiance, 
et comptais sur votre concours pour illustrer cette &poque de 
notre histoire. Voss pouriez faire un grand bien en ne vous 
separant pas de moi,. et en me donnant toute la force dont 
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ai besoin, an lien de vous ocenper de me disputer le pouvolt, 
ou de vouloir me renfermer dans des bornes que vous viendries 
vous-memes me prier ‚de reculer, lorsque vous auriez reconm 
les funestes effets de vos discordee. _ 

. „Le temps pronvera si les hommes qui vous ont pous& 
dans cette direction &taient mus par leur interet partienlier on 
par Pamonr du bien general; je n’ai jamais été inaccessible & 
togt ce qui m’a &t& demande en faveur de ce dernier, et si 
vous aviez des observations & me faire concernant les libert& 
publiques, ce n’etait pas le moment d’en faire le snjet d’un 
question gui suspendait Pélan national dans une occasion oü il 
&tait aussi essentiel de l’exciter. 

„D’ailleurs, qui vous a donne le droit de bormer Factor 
da gouvernement dans un moment comme celui-ci? Avez-sous 
recu de vos commettans le droit de mettre la legitimite de 
pouvoir en question? KEst-ce de vous que je tiens celwi dont 
je suis investi? Je ne tiens mon autorit€ que de Dien et du 
peuple. Avez-vous oubli€ comment je suis monté sur ce trön 
que vous attaquez? II y avait à cette €poque-lä une assem-: 
blee comme la vötre, et si j’avais cru son autorité et son de- 
ction suffisante, pensez-vous que je manquasse de moyens pour 





reunir ses suffrages? Je n'ai jamais pense qu’un souverain püt 


Etre legitimement elu de cette manière; c’est pourquoi j’ai voul 
que le voen qui m’etait gendralement exprime, de revetir Yau- 
torit€ supr&me, füt soumis & un vote national, donne par cha- 
que individu; c’est comme cela que j’ai voula monter u tröne. 


Ce droit-lä est bien autre chose que celui que je pourras 


tenir de vous; et dans aucun cas il ne peut vous &tre permis 
d’en mettre Pauthenticit€ en deliberation; vos pouvoirs me sont 


suhordonnes lorsque vous tendez à outrepasser ceux que vom 


avez recus. Les droits du tröne sont hors de vos atteintes, 
parce que le tröne est independant de vous. Croyez-vous que 
j’appelle le tröne un morceau de veloars &tendu sur des tréteam 
Vous €tes dans l’erreur: Je tröne consiste dans le voen unanime 


de ia nation. Je suis, comme empereur, le garant de som 


integrite; je veux le conserver tel que je l’ai recn, antrement 


il cesserait de me convenir, et ne serait plus fait pour mi 


Si jamais il doit cesser d’en &tre ainsi, vons vous gouvernerez 


comme vous l’entendrez. Jugez-vous, et voyez quelles circom 


stances vous choisissez pour me susciter des embarras. N’su- 
rait-on pas le droit de penser que vous servez nos ennemis! 
La position dans lagnelle nous nous trouvons est difficile. Vous 
eussiez pu m’£tre d’un grand secours en ne vous s6parant pas 
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de moi. J’espere cependant qu’avec l’aide de Dien et Farmée 
je m’en tirerai, si l'on me reste fidlle. Si je succombe, vous 
aurez de grands reproches & vous faire, et l’on ne pourra at- 
tribuer qu’& vous les malhbeurs qui desoleront la patrie. Vous 
verrez ce qu’il en coüte pour se fier à la foi punigque: vous 
pourrez alors rappeler les Bourbons, il n’y a qu’eux qui pour- 
ront vous gouverner; pnisque vous renoncez à defendre votre 
independance, ils ne seront pas obliges de la faire respecter.“ 


Beilage VI. 
Erklärung der Verbündeten vom 25. März 1814. 
(3u Bud 11, Gay. 3. Not. 131.) 





Le Puissances allides se doivent à elles-m&mes, & km 
peoples et à la France, d’annencer publiquement dans le mo- 
ment de la rapture des conferences de Chatillon, les motiis 
‚ qui les ont portdes & entamer une negociation avec le Gor- 
vernement francais, et les causes de la rupture de cette n&go- 
ciation. 

Des evenemens militaires tels que Phistoire aura peine 
à en recueillir dans d’autres temps renverserent au mois d’Üc- 
tobre dernier Fedifice monstrueux compris sous la denominz- 
tion d’empire frangais, edifice politique fonde sur la rune 
d’Etats jadis independans et heureux, agrandi par des prorit- 
ces arraché es & d’antiques monarchies, soutenu au prix de 
sang, de la fortune et du bien-&tre d’une gendration entiere 
Conduits sur le Rhin par la victoire, les Sonverains all&s 
crurent devoir exposer de nouveau & l’Europe les principes 
qui forment la base .de leur alliance, leurs voenx et leur dé- 
termination. Eloignes de tonte vue d’ambition et de congukte, 
animés du seul desir de voir PEurope reconstruite sur une 
juste Echelle de proportion entre les Puissances, decides à ne 
point poser les armes avant d’avoir atteint le noble but de 
eurs efforts, ils manifesterent la constance de leurs intentiom 
.par un acte public, et ils n’hesiterent pas à s’expligner vis- 
aA-vis du Gouvernement ennemi, dans un sens conforme & 
leur immuable resolution. Le Gouvernement frangais se pre- 
valut des explications franches des Cours alliees, pour temoi- 
gner des dispositions padfiques. I] ayait besoin sans doute, 
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d’en emprunter les apparences pour justifier anz yenx de ses 
penples les mouveaux efforts qu’il ne cessait de leur demander. 
Tout cependant prouvait aux Cabinets alliés qu'il n’avait 
cherchd qu'à tirer parti d’une negociation apparente dans l'in- 
tention de disposer opinion publique en sa faveur et que 
ia paix de l’Europe &tait loin encore de sa pensee. g 

Les puissances penetrant ses vues secretes, se deciderent 
& aller conguerir en France même cette paix tant desiree, 
Des armdes nombreuses passerent le Rhin; & peine eurent.- 
elles franchi les premieres barrieres, que le Ministre des rela- 
tions exterieures se presente aux avant-postes, 

Toutes les demarches du Gouvernement frangais n’eurent 
des lors plus d’autre but que de donner lechange & l’opinion, 
de fasciner les yeux du peuple frangais, et de chercher & 
sejeter sur les Allies Fodieux des malheurs inseparables d’ane 
guerre d’invasion. 

La marche des &venemens avait donne à cette &pogque . 
aux Cours allides le sentiment de toute la force de la ligue Furo- 
peenns. Les principes qui presidaient aux Conseils - des Souve- 
raina des leur premiere r&union pour le salut commun, avaient 
resa tout leur developpement; rien n’emp£chait plus qu’ils n’ex- 
primassent les conditions necessaires & la reconstruction de 
Pedifice social; ces conditions ne devaient plus, & Ja suite de 
tant de victoires, former un obstacle à la paix.. La seule puis- 
sance appelde à placer dans la balance des compensations pour 
la France, PAngleterre, pouvait Enoncer avec detail les sacrifices 
quelle etait prete à porter & la. pacification generale. Les 
Souverains allies pouvaient esperer enfin que experience des 
derniers temps aurait influ€ sur un conquerant en butte aux 
reproches d’une grande nation; et t&moin, pour la premiere 
fois, dans sa tapitale m&me, des maux qu'il a attirds sur la 
France. Cette experience pouvait Pavoir conduit au sentiment, 
que la conservation des Trönes ge lie essentiellement à la mo- 
deration et & la justiee. :Toutefois les Souverains allies, con- 
vaincus que l’essai qu'ils feraient ne devait pas compromeltre 
la marche des operations militaires, convinrent que ces opera- 
tions continueraient pendant la negociation; l’histoire du passe 
et de funestes souvenirs leur avaient demontre la necessite de 
cette demarche. Leurs Plenipotentiaires se r&unirent avec celui 
du Gouvernement frangais, oc 

Bientöt les armdes victorieuses e’avancerent jusqu’aux por- 
tes de la Capital. Le gouvernement ne songea dans ce mo- 
ment qu'à la sauver d’une occupation ennemie. Le plenipoten- 
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tiaire de France recut l’ordre de proposer un armistice fonde 
sur des bases conformes à celles que les Cours allides ju- 
geaient elles-memes n6cessaires au re&tablissement de la paiz 
generale. Il offrit la remise immediste des places fortes dans 
les pays que la Framce c6derait, le tout & la condition d’une 
suspension des operations militaires. ° 

Les Cours alliees convaincues par vingt anndes d’espe- 
rience, que dans les negociations avec le Cabinet frangais, les 
apparences doivent être soigneusement distingudes des inten- 
tions, substituerent à cette proposition celle de signer sur le 
champ les preliminaires de la paix. Cette signature avait poer 
la France tous les avautages d’un armistice, sans entralner pour 
les alliés les dangers d’une suspension d’armes. Qaelques suc- 
c&s partiels venaient cependant de marguer les premiers pu 
d’une armée formee sous les mars de Paris, de Pélite de la genera- 
tion actuelle, derniere esperance de la nation et des debris 
d’un million de braves, qui avasent peri sur les champs debs- 
taille, ou qui avaient dt abandonnes sur les grandes route 
depuis Lisbomne jusqu'à Moscou, sacrifies & des interets diran- 
gers & la France, Aussitöt les conferences de Chatillon changt- 
rent de caractere: le Plenipotentiaire francais demenra sans 
instructions, et fut hors d’ctat de repondre amx propoi- 
. tions des Cours allides. Elles chargerent leurs Plenipoten- 
tiaires de remettre un projet de trait€ preliminaire, renfermazt 
toutes les bases qu’elles jugeaient necessaires pour le retablis- 
sement de l’Eguilibre politique, et qui,. peu de jours avant, 
avaient été oflertes par le Gouvernement francais lai-meme, 
dans un moment oü il croyait sans doute, son existence com- 
promise. Les principes de la reconstruction de l’Europe se 
trouvaient etablis dans ce projet. 

La France rendue aux dimensions que des siècles de gloire 
et de prosperite, sous la domination de ses Bois lui avaient 
assurdes, devait partager avec l’Europe les bienfaits de sa li- 
bertE, de lindependance nationale et de la paix, II ne de 
pendait que de son Gouvernement de mettre, par un seul mot; 
un terme aux souffrances dc la nation; de lui rendre, are 
la paix, ses colonies, son ccmmerce et le libre exercice de 
son. industrie. Vonlait-il-plas? Les puissances s’etaient of- 
fertes & discuter, dans un esprit de concilistion, ses voeux sur 
des objets de possession d’une mutuelle convenance, qui depaw 
» seraient les limites de la France, avant les guerres de la revolution. 

Quinze jours se passörent sans reponse de. la part da 
Gouvernement frangais. Les Plenipotentisires allies insisterent 


Erklärung der Verbündeten vom 25. Mär; 1814. 687 


sur un terme peremptoire pour Pacceptation ou le refus des 
conditions de la paix. On laissa au Pienipotentiaire francais , 
la latitude de presenter un contre- projet, pourvu que ee coB- 
tre-projet repondit & l’esprit et à da substance des conditions 
proposees par les Cours allices. Le terme du 10 Mars fut 
fix& d’un commun accord. Le Pienipotentiajre francais ne 
produisit, & l’echeance du terme, que des pieces dont la dis- . 
cussion, loin de rapprocher da but, n’ont fait que prolonger 
de steriles negociations. Un nouveau terme de peu de jours 
füt accorde & la demande da Plenipotentiaire de France. Le 
15 Mars enfin ce Plenipotentiaire remit un contre-projet qui 
ne laissa plus .de doute que les malheurs de la France n’a- 
vaient pas encore change les vues de son Gouvernement. Reve- 
nant sur ce qu'il avait- proposd lui- m@me, le Gouvernement 
frangais . demanda dans un nouveau projet, que des peuples 
etrangers & l’esprit frangais, des peuples que des siecles de 
domination ne fondraient pas dans la nation frangaise, devaient 
continuer & en faire partie. La France devait conserver des 
- dimensions incompatibles avec l’etablissement d’un systäme 
Wequilibre et hors de proportion avec”les autres grands corps 
politiques en Kurope; elle devait garder les positions et les 
points -offensifs au moyen desquels son Gouvernement avait, 
pour ie malheur de l’Europe et de la France, amene la 
chüte de tant de trönes, et oper& tant de boaleversemens; 
des membres de la famille regnante en France devaient dire 
replaces sur des trônes dirangers; le Gouvernement francais 
enfin, ce Gouvernement qui depuis tant d’anndes n’a pas 
moins cherch6 & regner sur ’Europe par la discorde que par 
ia force des armes, devait rester l’arbitre des rapports inte- 
neurs et dia sort des Puissances de PEurope. 

Les Cours alliees en continuant la negociation sous de tels 
auspices, eussent mangue à tout ce qu'elles se doivent & elles 
memes; elles eussent d&s ce moment renonce au but glorieux 
qu’elles se proposent, leurs efforts n’eussent plus tourne que 
contre leurs peuples. En signant un trait& sur les bases da 
contre-projet frangais, les Puissances eussent depose les armes 
. entre les mains de l’ennemi commun; elles eussent trompe 
Yattente des nations et la confiance de leurs allies. 

C'est. dans un moment aussi decisif pour le salut du monde 
que les Souverains alliés renouvellent Vengagement solemnel, , 
qu'ils ne poseront pas les armes avant d’avoir atteint le grand 
objet de leur alliance. La France ne peut s’en prendre qu'à 
son Gouvernement des maux, qu’elle soufire. La paix seule 


- 
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pourra fermer les plaies qu’un esprit de domination universelle 
‚et sans exemple dans les annales da monde, kai a portees, 
Cette paix sera celle de l’Europe; toute autre est inadmissible. 
ll est temps enfin que les Princes puissent, sans inflnence 
étrangère, veiller au bien-etre !de leurs peuples, que les na- 
tions respectent leur independance reciproque; que les insti- 
tutions sociales soient & l’abri de bouleversemens journaliers, 
les proprietes assurdes et le commerce libre. 

L’Europe entiöre ne forme qu'un voeu, celni de faire par- 
ticiper à ces bienfaits de la paix, la France, dont les Puis- 
sances alliees elles-memes ne desirent, ne veulent et ne souf- 
friront pas le demembrement. La foi de leurs promesses est 
dans les principes pour lesquels elles combattent. Mais par 
oü les Souverains pourront-ils juger que la France veut 

ces principes, qui doivent fonder le bonheur da 
monde, aussi long-temps qu'ils verraient que la m&me ambition 
qui a repandu tant de maux sur !’Europe est encore le sel 
mobile du Gouvernement, que, prodige, da sang français, et 
le versant & flots, Pinter&t public est toujours immole à l'in- 
ter&t personnel? Sous ‘de tels rapports, où serait la garantie 
de Favenir, si un systeme aussi destructeur ne trouvait pas 
un terme, dans la volonte generale de la nation? D2s-lors 
la paix de PEurope est assurde, et rien ne saurait Ja troabler 
à l’avenir. 


A Vitry le 25 Mars 1814. 
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Die Eharte Ludwigs XVIII. vom 4. Juni 1814. 


(Zu Buch 11. Cap. 3, Not. bi. ), 


N.B. Die Xrtifel, welde nad der Julirevolution eine Abänderun rung 
erlitten haben, find mit einem Sternen bezeichnet. Bergl. Beilage X 
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Lou‘, par la gräce de Dieu, Roi de France et de Navarre. 

A tous ceux qui ces presentes verront, salut. 

La divine Providence, en nous rappelant dans nos Etats 
apres une longue absence, nous a impose de grandes obliga- 
tions. La paix efait le premier besoin de nos sujets: nous 
nous en sommes occupe sans, reläche; et cette paix, si neces- 
saire à la France comme au rcste de l’Europe, est signee. 
Une charte constitutionnelle &tait sollicitee par Pétat actuel da 
royaume; nous lavons promise, et nous: ie-publions. Nous 
avons considere que, bien que Y’autorite tourte entiere residät 
en France dans la personne du Roi, nos predecesseurs n’avaient 
poiat hesite & en modifier l’exercice, suivant la difference des 
temps; que c’est ainsi que les communes ont dü leur affran- 
chissement & Lonis-le-Gros, la confirmation et l’extension de 
leurs droits & saint Louis et a Philippe-le-Bel; que l’ordre ju- 
diciaire a été etabli et developpe par les lois de Louis XI, 
de Henri II et de Charles IX, . enfin, que Louis XIV a regle 
presque toutes les parties de l’administration publique par dif- 
ferentes ordonnances dont rien encore n’avait surpasse la sa- 
gesse. — Nous avons di, à !’exemple des rois nos predeces- 
seurs, apprecier les effets de» progr&s toujours croissans des 
Iumiöres, les rapports nouveaux que ces progr&s ont introduita 
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dens la societ€, la direction imprimee anx espriis depuis un 
demi-siedle, et les graves alterations qui en sont rezultees: 
nous avons reconnu que le voeu de nos zujets pour une charte 
constitutionnelle etait Pexpression d’un besoin rdel, mais, en 
c&dant à ce voeu, nous avons pris toutes les pre&cautions pour 
que cette charte füt digne de nous et du peuple auquel nous 
sommes fier de commander. Des hommes sages, pris dans 
les premiers corps de l’Etat, se sont reanis à des commis- 
saires de notre Conseil, pour travailler & cet important ou- 
vrage.-— En meme temps que nous reconnaissions qu'une con- 
stitution libre et monarchique devait remplir Pattente de PEu- 
rope e€clairde, nous avons dü nous souvenir aussi que notre 
premier devoir envers nos peuples &tait de conserver, pour 
leur propre interet, les droits et les prerogatives de notre 
eouronne. Nous avons espéré qu’instruits par l’experience is 
seraient convaincus que l’antoritdE supr&me peut sewle donner 
aux institutions qu'elle etablit, la force, la permanence et l 
‚majest€E dont elle est elle-m&me revetue; qu’ainsi lorsque la 
sagesse des rois s’accorde librement avec le voeu des 
‘ peuples,, une charte constitutionnelle peut &tre de longue durée; 
mais que, quand la violence arrache des comcessions & la fai- 
blesse du Gouvernement, la libert€ publique n’est pas moins en 
danger que le tröne m&me. Nous avons enfin cherche les 
principes de ia charte constitutionnelle dans le caractäre fran- 
gais et dans les monumens venerables des siöcles passes. Aini 
nous avons vu dans le renouvellement de la pairie une institu- 
tion vraiment nationale, et qui doit lier tous les souvenirs & 
toutes les esperances, en r&unissant les temps anciens et les temps 
modernes. — Nous avons remplace par la chambre des deputes ces 
anciennes assemblées des Champs de Mars et de Mai, et ces chan- 
bres da tiers-Etat, qui ont si sonvent donne tout & la fois 
des preuves de zile pour les inter&ts da peuple, de fiddite 
et de respect pour l’autorit6 des rois. ‘En cherchant ainsi i 
renouer 'la chaine des temps, que de funestes dcarts avaient 
interrompus, nous avons eflac€e de notre souvenir, comme nous 
voudrions qu’on pät les eflacer de Phistoire, tons les mauz 
qui ont afflige la patrie durant notre absence. Heareux de 
nous retrouver au sein de la grande famille, nous n’avons su 
repondre à }’amonr dont nous recevons tant de t&moignages, 
qu’en pronongant des paroles de paix et de consolation. Le 
voea le plus cher & notre coeur, c’est que tous les Frangais 
vivent en freres, et que jamais aucun souvenir amer ne trouble 
la s6curit€ qui doit suivre l’acte seleunel que nous leur accor- 
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dons awjourd’hui. — Sr de nos intentioms, fort de notre 
eonscience, nous nous engageons devant V’assemblde yui nous 
Ecoute, à etre fidele à cette charte constitutionnelle, nous reservant 


d’en jurer le maintien, avec une nouvelle solennite, devant les . 


autels de celui qui p&se dans la même balance les rois et les nations. 
A ces causes, 
Nous avons volontairement, et par le libre exercice de 
notre autorit€E royale, accorde et accordons, fait concession 


et octroi à nos sujets, tant pour nous que pour nos succes-- _ 


seurs, et & tonjours, de la Charte constitutiönnelle qui suit: *) 


Droit public des Frangais. 


Artide premier. Les Frangais sont &gaux devant la loi, 
quels que soient d’ailleurs leurs titres et leurs .rangs. 

2. Ils contribuent indistinctement, dans la ‚Proportion de 
leur fortune, aux charges de }’Etat. 

3. Is sont tous e&galement admissibles aux emplois civils 
et militaires. 

4. Leur libert& individuelle est &galement garanti, personne 
ne pouvant être poursuivi ni arretd que dans les cas prevus 
par la loi, et dans la forme qu’elle prescrit. 


5. Chacun professe sa religion avec une dgale libert@, et 


obtient pour son culte la même protection, 

*6. Cependant la religion catholigne, apostolique et ro- 
maine, est la religion de l’Etat. 

*7. Les ministres de la religion catholique, apostoligne et 
romaine, et ceux des autres cultes chretiens, regoivent seuls 
des traitemens du tresor royal, 

*8. Les Frangais ont le droit de pnblier et de faire im- 
primer leurs opinions, en se conformant aux lois qui doivent 
reprirher les abus de cette liberte. 

9. Toutes les proprietes sont inviolables, sans aucune exception 
de celles qu’on appelle nalionales, la loi ne mettant aucune 
difference entre elles. 

10. L’Etat peut eziger le sacrifice d’une propriet@, pour 
cause d’interet public l&galement constate, mais avec une in- 
demnit€ prealable. 

11. Toutes recherches des opinions et votes emis jusqu’& 
la restauration sont interdites. Le meme oubli est commande 
aux tribunaux et aux citoyens. 

12, La conscription est abolie. Le mode de recrutement de 
larmde de terre et de mer est determine par une loi. 


*) Diefe Einleitung ift 1880 weggeblieben. 
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Ferme du Gouvernement du Bei. 


13. La personne du Roi est inviolable et sacree. Ses 
ministres sont responsables. Au Roi seul appartient la puis- 
sance executive, 

*14. Le Roi est le chef supr&me de TEtat, commande les 
forces de terre et de mer, declare la guerre, fait les traites 
de paix, d’alllance et de commerce, nomme ä tous les em- 
plois d’administration publique, et fait les reglemens et ordon- 
nances necessaires pour l’execution des lois et la süret€ de PEtat. 

*15. La puissance legislative s’exerce collectivement par 
le Roi, la chambre des pairs, et la chambre des deputds des 
‚departemens. 

*16. Le Roi propose la loi. 

*17. La proposition de la loi est portee, au gr@ da Roi, 
& la chambre des pairs ou & celle des deputes, excepte la loi 
de Pimpöt, qui doit &tre adressde d’abord à la chambre des 
deputes. 

18. Toute loi doit &tre discutde et votee librement par la 
majorite de chacune des deux chambres. 

*19. Les chambres ont la. facult& de supplier le Roi de 
proposer une loi sur quelque objet que ce soit, et d’indiquer 
ce qu'il leur paralt convenable que la loi contienne. 
*20. Gette demande pourra &tre faite par chacune des 
deux chambres, mais apres avoir éêté discutde en comite secret: 
elle ne sera envoyde à l’autre chambre par celle qui Faura 
proposee, qu’apres un delai de dix jours. 

*21. Si la proportion est adoptee par l’autre chambre, elle 
sera mise sous les yenx du Roi; si elle est rejetee, elle ne 
pourra €tre representee dans la même session. 

22, Le Roi seul sanctionne et promulgue les lois. 

23. La liste civile est fix&e pour toute la durde du r&gne, 
par la premiere legislature assemblee depuis !’avenement du Roi 


De la Chambre des Pairs. 


24. La chambre des pairs est une portion essentielle de 
la puissance legislative. 

25. Elle est convoquee par le Roi en me&me temps que 
la chambre des deputes des departemens. La session de lune 
commence et finit en même temps que celle de P’autre. 

*26. Toute assemblde de la chambre des pairs qui serait 
tenue hors du temps de la session de la chambre des depute», 
ou qui ne serait pas ordonnde par le Roi, est illicite et nulle 
de plein droit. 
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37. La nomination des pairs de France appartient au Roi. 
Leur nombre est illimit&: il peut en varier les digmites, les 
nommer & vie ou les rendre herdditaires, selon sa volonte. 

28. Les pairs ont entree dans la chambre & vingt-cing 
ans, et voix deliberative & trente ans senlement. _ 

29. La chambre des pairs est presidee par le chancelier 
de France, et, en son absence, par un pair nomme par le Roi. 

. *30. Les membres de la famille royale et les princes du 
sang sont pairs par le droit de leur naissanse. Ils siegent 
imme&diatement apr2s le president; mais ils n’ont voix deli- 
berative qu’& vingt-cing ans. 

* 31. Les princes ne peuvent prendre seance & la chambre 
que de l’ordre da Roi, exprim€ pour chaque session par un 
message, & peine de nullitE de tout ce qui aurait été fait en 
leur presence ' 0 

*32. Toutes les deliberations de la chambre des pairs 
sont secretes. 

*33. La chambre des pairs connalt des crimes de haute 
trahison et des attentats & la sürete de l’Etat qui seront dé- 
finis par la loi. 

34. Aucun pair ne peut £tre arréêté que de l’antorit& de 
la chambre, et jugé que par elle en matiere criminelle. 


De la chambre des deputes des departemens. 


35. La chambre des deputes sera composee des deputes 
dus par les colleges @lectoraux dont l’organisation sera deter- 
minde par les lois *). | = 

36.-Chaque departement aura le m&me nombre de de- 
putes qu’il y a en jusqu'à present. 

37. Les deputes seront Eins pour cinq ans et de maniere 
que ia chambre soit renouvelee, chaque annee, par cinquième. 

* 38. Aucun deput€ ne peut @tre admis dans la chambre 
sil nm’est äge de quarante ans, et s’il ne paie une contribu- 
tion directe de mille francs. 

*39. Si, ndanmoins, il ne se tronvait pas dans le depar- 
tement cinquante personnes de l’äge indique, payant au moing 
mille francs de contributions directes, leur nombre sern com- 
plet€ par les plus imposes au-dessous de mille francs, et ceux-ci’ 
pourront &tre &lus concuremment avec les premiers. 

* 40. Les electeurs qui concourent & la nomination des de- 
putes ne peuvent avoir droit de suffrage, s’ils ne paient une 


*) Wahloerorbnung 18. Jul, 1815, Geſet 5. Behr. 1917: 
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coptribution direete de trois cents francs, et s'ils Ku meins 
de trente ans. 

* 41. Les presidens des colleges &lectoraux seront nomme& 
par le Roi, et de droit membres du college. 

42. La moiti6 au moins des deputes sera choisie parmi des 
eügibles qui ont leur domicile politigque dans le departement. 
243. Le president de la chambre des deputes est nomme par 

le Roi, sur une liste de cing membres presentee par la chambre. 

44. Les seances de la chambre sont publiques, myis h 
demande de cing membres suffit pour quelle se forme en 
comite secret. 

45. La chambre se partage en bureaux pour discuter les 
projets qui lui ont et€ presentes de la part du Roi. 

*46. Aucun amendement ne peut £tre fait à une loi, sil 
n’a été propos6 ou consenti par le Rei, est s’ıl n’a die ro- 
voy& et discut€ dans les bureaux. 

*47. La chambre des deputes recoit toutes les propos- 
tions d’impöts; ce n’est qu'après que ces propositions ont &£ 
admises, quelles peuvent être portdes à la chambre des pas. 

48. Aucun impöt ne peut étre établi ni pergu, sl n’a dit 
consenti par les deux chambres et sanctionn€ par le Roi. 

49. L’impöt foncier n’est consenti que pour un an. 
impositiops indirectes peuvent Péêtre pour plusieurs anndes. 

50. Le Roi convoque chaque annde les deux chambres: il 
les proroge et peut dissoudre celle des deputes des departe- 
mens, mais, dans ce cas, il doit en convoguer une nouvelk 
dans le delai de trois mois, 

51. Aucune contrainte par corps ne pent &tre exercde cot- 
tre un membre de la chambre, durant la session et dans le 
six semaines qui Pauront preceded ou suivie. 

52. Aucun membre de la chambre ne peut, pendata 
durde de la session, éêtre poursuivi ni arrete en matiere nr 
minelle, sauf le cas de flagrant delit, qu’apr&s que la cham- 
bre a permis sa poursuite. 

53. Toute petition & Pune on & frautre des chambres ne 
peut &tre faite et presentee que par ecrit La loi interdi 
d’en apporter en personne et & la barre. 


Des Ministres. 


54. Les ministres penvent éêtre membres de la chambre 
des pairs ou de la chambre des députés. Ils ont en outre 
leur entree dans June ou l’autre chambre, et doivent £ire 
entendus quand ils le demandent. 
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55. La chambre des deputes a le droit d’accuser les mi- 
nistres, et de les traduire devant la chambre des pairs, qui 
seule a celui de les juger. 

*56. Ils ne peuvent être accuses que pour fait de trahison 
ou de concussion. Des lois particulieres specifieront cette na- 
ture de delits, et en determineront la poursuite. 


De l’Ordre judiciaire. 


' 57. Toute justice emane du Roi. Elle s’administre en son 
nom par des juges qu’il nomme et qu'il institue. 
. 58. Les juges nomme&s par le Roi sont inamovibles. 

59. Les cours et tribunaux ordinaires actuellement existans 
sont maintenus. Il n’y sera rien change qu’en verta d’une loi. 

60. L’institution actuelle des juges de commerce est con- 
servée. 

61. La justice de paix est également conservee. Les jnges 
de paix, quoique nommes par le Roi, ne sont point inamo- 
vibles, 

62. Nul ne pourra éêtre distrait de ses juges naturels. 

* 63. Il ne pourra en consequence être cr&& de commissions 
et tribunaux extraordinaires. Ne sont pas comprises sous cetfe 
denomination les juridictions prevötales, si leur retablissement 
est juge necessaire. 

64. Les debats seront publics en matiere criminelle, & 
moins que cette publicit€ ne soit Jdangereuse pour l’ordre et 
les moeurs; et, dans ce cas, le tribunal le Jdeclare par un 
jugement. 

65. L’institution des jures est eonservee. Les changemens 
qu’une plus longue experience ferait juger necessaires ne peu- 
vent éêtre effectuds que par une lei. 

66. La peine de la confiscation de biens est abolie, et ne 
pourra &tre retablie. | 

67. Le Roi a le droit de faire gräce et de commuer les 
peines. 

68. Le code civil et les lois actuellement existantes qui 
ne sont pas contraires & la pr&sente Charte, restent en vigueur 
jusqu’& ce qu’il y soit legalement derpge. 


Droits particuliers garantis par l’Etat. 


69. Les militaires en activitE de service, les officiers et 
soldats en retraite, les veuves, les officiers et soldats pensi- 
onnes, conserveront leurs grades, honneurs et pensions, 


WBahsmuth, Gelb. Kranke. im Rev.sBeitalter. IV. 45 
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70. La dette publique est garantie. Toute esp&ce d’enga- 
gement pris par l’Etet avec ses créanciers est inviolable. 

71. La noblesse ancienne reprend ses titres. La nouvelle 
conserve les siens. Le Roi fait des nobles & volonte; mais il 
ne leur accorde que des rangs et des honneurs, sans aucune 
exemption des charges et des devoirs de la societe. 

12. La legion d’honneur est maintenue. Le Rai deter- 
minera les r&glemens interieurs et la decoration. 

*713. Les colonies seront regies par des lois et des regle- 
mens particuliers. | 

*74, Le roi et ses successeurs jureront, dans la solennite 
de leur sacre, d’observer fid&lement la presente Charte, 


Articles transitoires. 


15. Les deputes des departements de France qui siegeaient 
au corps legislatif Jors du dernier ajournement, continuerent 
de sieger & la Chambre des deputes, jusqu’a remplacement. 


16. Le premier renouvellement d’un cinqui&me de la Cham 


bre des depntes aura lien au plus fard en l’annde 1816, su- 
vant l’ordre etabli entre les series. 

Nous ordonnons que la presente Charte constitutionnelk, 
mise sous les yeux du Senat et du Corps legislatif confor- 
mement & notre proclamation du 2 mai, sera envoyde incon- 
tinent à la Chambre des Pairs et à celle des Deputes. 


- Donne & Paris, l’an de gräce 1814, et de notre regae k | 


dix-neuvieme. 


Signe LOUIS. 
‘Et plus bas: 


Le ministre secretaire d’etat, 
Signe labb&e de Monrtzsaumt. 











Beilage VIII. 


Aus Carnot's Memoire an den Koͤnig Jul. 1814. 
(Zu Buch 11. Cap. 3. Not. 119.) 


— — — —— — — — 


Von succombez, hommes, qui vouliez &tre libres, et par 
consequent tous les crimes vous seront imputes, vous &tes des 
coupables auxquels on veut bien pardonner provisoirement, à 
condition que vous reprendrez vos premieres chalnes, rendues 
plus pesantes par un orgueil si long-temps humili€, et retrem- 
pees, au nom du ciel, dans l’esprit des vengeances. 

Eh! quelle fut -donc, pendant les orages, la conduite de 
ceux qui nous rapportent des fers? Ont-ils bien le droit d’ac- ' 
cuser les autres des maux qu'ils ont pn souffrir? Ne serait-ce 
pas & eux-memes que conviendraient ces noms d’assassins et 
de regicides qu'ils nous prodiguent si genereusement? Et ne 
ressembleraient-ils pas & ces filous, qui, pour detourner les 
sonpcons de leurs personnes, crient au voleur plus haut que 
tousleg autres, pendant qu’ils cherchent à se perdre dans la foule ? 

Quoi! disent ces transfuges,, ce ne sont pas ceux qui ont 
vote la mort du roi qui sont les regicides? Non, ce sont 
ceux qui ont pris les armes contre leur mere-patrie; c'est vous- 
memes, les autres l’ont votee comme juges constitues par la 
nation, et qui ne doivent compte à personne de leur jugement. 
S’ils se sont trompes, ils sont dans le meme cas que tous les 
autres jnges qui se trompent: ils se sont trompes avec la na- 
tion entiere qui a provogne le jugement, qui y a ensuite ad- 
here par des milliers d’adresses venues des communes; ils se 
sont trompeds avec toutes les nations de Europe qui ont traite 
avec eux, et qui seraient encore en paix avec eux, Si les uns et 
les autres n’eussent été egalement victimes d’un nouveau parvenu. 
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Mais vous, qui venez après la tempete, comment vous 
justifierez-vous d’avoir impitoyablement refuse votre aide à ce 
roi que vous affectez de plaindre? Vous, & la cupidit£ des- 
quels il avait sacrifi€ les ressources du tresor public, vous qui, 
par la perfidie de vos conseils, l’aviez engage dans le laby- 
rinthe dont il ne pouvait plus sortir que par vos propres eſ- 
forts ? comment lui avez-vous refuse les dons grataits qu'il von 
demandait? comment avez-vous refuse l’accroissement des con- 





tributions que vos depredations lui avaient rendues indipn- 
sables? Qu’ont fait pour Iui les notables? qu’a fait le derge! 


qu'a fait la noblesse? qui a provoque les etats-generaux? qua 
mis toute la France en insurrection? Et, lorsque la re&volutiona 
été commencee, qui est-ce qui s’est trouve capable d’en arreter 


le torrent? Si vous le pouviez, pourquoi ne l’avez-vous pasfait! 
Si vous ne le pouviez pas, pourquoi reprochez-vous aux adtre 


de ne !’avoir point arrete? 
Louis XVI, dites-vous, fut le meilleur des rois, le p&e 


de ses sujets: eh bien! qu’avez-vous fait pour le saurer, ce 
pere, ce meilleur des rois? Ne l’avez-vous pas lächement aban- 


donne, quand vous l’avez vu dans le peril oü vous larkı 
precipite? n’etait-ce pas votre devoir de lui faire un rempart 
de vos corps? n’etait-ce pas le serment que vous lui avez faif de 
le defendre jusqu'a la derniere goutte de votre sang? Si 
etait le pre de ses sujets, n’etiez-vous pas ses enfans de 
predilection? N’etait-ce pas pour vous qu'il s’etait obere? 
n’etait-ce pas pour satisfaire A votre rapaeite qu’il s’etait ahen 
Pamour .de ses autres enfans? Et vous le laissez seul à h 
merci de ceux que vous aviez irrites contre lui! Etait-ce am 
republicains de defendre avec des paroles, dans une tnbune, 
celui que vous n’aviez pas ose defendre avec votre epee! 
Quel point d’appui restait-ıl & ceux de ces republicains qui, 
contre leurs propres interets, auraient voula sauver le ri; 
lorsque vous, ses defenseurs naturels et obliges, vous venies 
de fuir? N’est-il pas clair qu’ils se seraient eux-memes im 
moles inutilement avec lui et qu’ils eussent tous été les vict- 
mes d’un monvement populaire? Vous exigez des autres um 
vertu plus qu’humaine, tandis que vous donnez l’exemple dt 
la desertion et de la felonie. 

Louis n’etait déjà plus roi lorsquil fut juge: sa perte etait 
inevitable. Il ne pouvait plus regner, du moment que son 
sceptre etait avili; il.ne pouvait plus vivre, du moment qu'l 
n’y avait plus moyen de contenir les factions; ainsi la mort 
de Louis doit &tre imputde, non à ceux qui omt pronont 
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sa condamnation, comme on prononce celle d’un malade dont 
on desespere, mais A ' ceux qui, pouvant arreter dans leurs 
principes des mouvemens desordonnes, ont trouve plus expe- 
dient de quitter un poste si dangereux. 

Vous faites un tableau hideux de la revolution; plus il est 
bidenx, plus vous êtes criminels, car c’est votre ouvrage: c'est 
vous qui etes les auteurs de toutes les calamites. Expiez, 
vous ne pouvez mieux faire, expiez votre ingratitude envers 
Louis XVI. par des prieres publiques, par des services annuels 
dans les temples. Vous ne reclamez, dites-vous pieusement, 
que la punition des grands coupables, et c’est vous qui dtes 
ces grands coupables. Les autres ont pu tomber dans l’erreur: 
cest une question, mais votre trahison n’en est pas une. 
Vons qui eiiez les premiers-nes de ce roi, vous qui’ teniez 
tout de sa faiblesse meme, vous avez, vous aurez tou- 
jours & vons reprocher un parricide, et Louis aurait pu 
vous adresser ces dernieres paroles de Cesar à Brutus: Zu 
quoque, fili mi! 

Comment ae fait-il donc que les premiers auteurs du meurtre 
de Louis XVI., que les veritables instigateurs des troubles ci- 
vils, soient ceox qui s’emparent aujourd’hui du röle d’accusa- 
teurs? Comment se fait-il que d’autres hommes, qui ont cou- . 
rageusement traverse la revolution au milieu de ses vicissitudes, 
se trouvent tout à coup frappes de stupeur et semblent passer 
condamnation sur ces clameurs hypocrites? C’est que, par la 
bizarrerie des evenemens, leurs faibles adversaires sont deve- 
nus les plus forts? c’est que les ennemis du nom francais avec 
lesquels ils s’etaient ligues, s’etant mis dix contre un pour nous 
combattre, sont entres sans resistance dans la capitale; qu’un 
instant a suffi pour eflacer vingt ans de gloire; qu’enfin ceux 
qui avaient fui au moment du danger sont revenus triom- 
phans & la suite des bagages, et qu’ainsi vingt ans de victoires 
sont devenus vingt ana de sacrileges et J'attentats. 

Si le systöme de la liberte eüt prevalu, les choses eussent 
porte des noms bien differens; car, dans les annales du monde, 
le meme fait, suivant les circonstances, est tantöt un crime 
tantöt un acte d’heroisme, le meme homme est tantöt Claude 
et tantöt Marc-Auräle. 

Le retour des Bourbons produisit en France un enthou- 
siasme universel; ils fureut accueillis avec une effusion de caur 
inexprimable; les ancıens re&publicains partagerent sincerement 
les transports de la joie commune: Napoleon les avait parti- 
culierement tant opprimes, toutes les classes de la societe 
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avaient tellement souffert, qu'il ne se tronvait personne qui ne 
füt reellement dans l’ivresse, et qui ne se livrät aux esperances 
les plus consolantes. Mais l’horizon ne tarda point à se cou- 
vrir de nuages; l’allegresse ne se sontint qu’un moment. Cem 
qui revenaient apr&s une si longue absence crurent apparem- 
ment retrouver la France de 1789 ; mais la generation &tait presque 
toute renouvelde, la jeunesse d’aujourd’hui est élevée dans d’a- 
tres principes; l’amour de la gloire surtout a jete de profondes 
racines; il est devenu l’attribut le plus distinctif du caractere 
national; exaltE par vingt ans de succös continus, il venait d’tre 
irrit€ par des revers d’un moment, et malheureusement il a &tepro- 
fondement blesse par les premitres demarches du nouveau souverait. 

Autrefois les rois d’Angleterre venaient rendre foi et hom- 
mage aux rois de France comme & leurs suzerains; mais 
Louis XVIII., au contraire, a declar€ au prince regent d’An- 
gleterre que c’etait & lui et & sa nation qu'il attribuait, apres 
la divine Providence, le retablissement de sa maison sırk 
tröone de ses ancetres; et lorsque ses compatriotes volaient 
sa rencontre pour lui decerner la couronne, d’un veru unanine, 
on lui a fait repondre qu’il ne voulait pas la recevoir de leurs 
mains, quelle etait Phéritage de ses ptres; alors nos ceurs se 
sont resserres, ils se sont tus. 

C’est ainsi qu’on a fait debuter Louis au milien de nom, 
par le plus sanglant des outrages que put recevoir un peupk 
aimant et sensible. Cependant nous n’avions pas cakuk 
nos sacrifices pour recouvrer le fils de Louis IX, et de Harı 
IV.; nous lui avions applani le chemin du tröne, en nous em- 
pressant d’adherer aux mesures peut-@tre un pen inconsideree 
du gouvernement provisoire. Dans notre vive satisfaction, nous 
avions spontandment abandonne nos conquetes, nous avions 
renonce & nos limites naturelles, à cette florissante Belgique 
qui joignait ses vœux aux nötres pour sa reunion & la Krane; 
un trait de plume a suffi pour nous faire quitter ces saperbes 
contrees, que toutes les forces de P’Europe n’auraient pu now 
arracher en dix ans. Louis avait-il donc besoin d’imiter les 
usurpateurs qui, ne pouvant &tre rois par l’assentiment de 
leurs peuples, se font rois par la gräce de Dieu? Ne savait-i 
pas que nous avions .eu Napoleon par la gräce de Dieu, que 
c’etait par la gräce de Dieu que nous ne l’avions plus, que 
c'est par la gräce de Dieu qu’on a toujours vu et qu’on verr 
toujours regner les plus forts? 

‚Louis s’etait fait prec&der par des proclamations qui pro- 
mettaient l’oubli da passe, qui promettaient de conserrer i 
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chacum ses places, ses honneurs, ses traitemens: comment ses 
conseillers lui. ont-ils fait tenir ses promesses ? En lui faisant ' 
chasser du senat tous ceux qui auraient pu paraltre en effet 
coupables a ses yeux, s’il n’eüt promis de tout oublier; mais 
aueun de ceux contre lesquels s’elevait Popinion publique, au- 
cun de ceux.qui, par le poison de leurs flatteries envers Na- 
poleon, avaient amene les Francais au dernier degr& d’avilis- 
sement. Ainsi l’adulation parut etre de plus en plus le pre- 
mier besoin des princes, sous quelque titre qu'ils regnent. 

On exclut pareillement, avec une diligence extreme, des 
emplois secondaires ceux qu’avait pu é arer un amour excessif 
de la liberte. Il est vrai qu’ils ne sont point encore formelle- 
ment proscrits, ils ne sont point encore livres aux tribunaux; 
mais ils sont signalds, par le fait même de leurs demissions, dans 
leurs communes, à l’animadversion de leurs concitoyens, comme 
suspects, comme indignes de la confianc€ du gouvernement; 
is sont marquds du sceau de la reprobation, et si les militaires 
sont encore un peu menages, si l’on veut bien. paraitre leur 
pardonner [leurs victoires qu’on se contente d’appeler impies, la 
raison s’en devine aisement. Oh! combien de faits heroiques 
sont condamnes à Youbli, s’ils; ne sont pas mis au nombre 
des forfaits! 

Les promesses d’un roi devraient rassurer tous les citoyens, 
et cependant linquietude plane sur eux de plus en plus; elle 
plane sur leur existence, sur Jear honneur, sur leurs proprietes. 
On se defie de larriere-pensee d’un prince, auquel, en si 
peu de temps, on a dejä fait &luder tant de fois ses promes- 
ses; on aime à croire cependant que ces fausses mesures ne 
viennent pas de lui, mais elles n’en portent pas moins atteinte 
& la dignite royale. Pardonner n’est point: oublier, car l’oubli 
gagne les coeurs, et le pardon les uleere. Si la personne des 
rois est justement sacree, leur parele ne l’cst pas moins et 
doit %e montrer pare de tous subterfuges. Est-ce lä cette 
loyaut€ qu’on se plut toujours & regarder coınme le plus noble 
apanage du sang des Bourbons! 

Lorsque Fon compare la puissance d’un roi sur son peuple 
a celle d’un pere sur sa famille, c’est une heureuse fiction, 
mais qui. est bien loin de la verite. On dit ce qui devrait 
etre, mais non ce qui peut Etre, et encore moins ce qui est. 
Un bon père n’etablit point entre ses enfans d’odieuses dis- 
tinctions: sa qualit& reelle de pere lui inspire des sentimens 
qui sont l’ouvrage inimitable de la nature, et ne peuvent 
appartenir à un souverain qui n’est que souverain. Enfin un 
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pere n’est point vindicatif, il pardonne souvent apr&s avoir 
menace; mais il ne punit jamais apr&s avoir promis d’oublier. 
]l est impossible de dissimuler que nous &prouvons cette 
difference d’une manitre sensible; le retour des lis n’a poist 
produit l'effet qu’on attendait; la fusion de partis-ne set 
point operee, loin de lä, ces partis, dont il ne restait pres- 
que plus de vestiges, se sont renouveles, ils se rmgsurent et 
s’observent. Il n’y a ni rapprochement ni abandon: de fausses 
tentatives, des petitesses, des pas retrogrades, des entorses 
donndes & des engagemens solennellement contractes, ont 
produit Finguietude et la defiance; le gouvernement n’a point 
feit usage des moyens qu’il avait & sa disposition, il en a paralyst 
une partie, il Pa tournde contre lui en se tournant contre dk. 
Ceux-lä sont dont bien coupables ou bien aveugles, qui 
ont commence par detacher de la cause du prince tout « 
qui avait porte le nom de patriote, c’est-A-dire dans les tros 
quarts .et demi de la nation, et d’en avoir fait une popul- 
tion ennemie au milien d’une antre, à laquelle ils ont inds- 
er&tement donne une preference éclatante. Si vous vonlez 
aujourd’hui paraltre à la cour avec distinction, gardes-vous 
bien de dire que vous &tes un de ces vingt-cing millions de 
citoyens qui ont defendu leur patrie avec quelque courage 
contre l’invasion des ennemis; car on vous repondra: que cu 
vingt-ing millions de pretendus citoyens sont vingt-cing mi- 
lions de revoltes, et que ces pretendus ennemis sont et furent 
toujours des amis; mais il faut dire que vous avez en le hor- 
neur d’etre chouan, ou vendeen, ou "transfuge, om cosague, 
ou anglais, ou enfin, qu’etant rest en France, vous n’are 
sollicit€ des places aupres des gouvernemens &phemeres qui 
ont precede la restauration, qu’afin de les mieux trahir et de 
les faire plus töt succomber: alors votre fidelit€ sera porte 
aux Dues, vous recevrez de tendres felicitations, des decor- 
. tions, des reponses affectueuses de toute la famille royale. 
Or voilä ce qu'on appelle eteindre Fesprit de parti,ne 
plus voir partout que des Francais, des freres, qui ont jure 
de ne jamais rappeler leurs auciennes querelles. Mais qui 
ne voit oü Pon nous mene ainsi? Qui ne voit qu’on nous 
prepare & Pavilissement de tout ce qui a pris part ä la re 
lution, & Pabolition de tout ce qui tient encore um pen au 
idees liberales, & la remise des domaines nationaux, à la rd 
surrection de tous les prejug€s qui rendent les peuples imbecilies! 
Suivant la tactique usitee de tous temps en pareil cas, oü 
wattaque d’abord que ceux qui ont été le plus marguass, 
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pour en venir successivement aux autres, et finir par envelop-: 
per, dans la me&me proscription, tout ce qui, de pres ou de 
loin, a pris une part quelconque & la r@volution, retrograder, 
sl est possible, jusqu’au regime feodal, jusqu’au retablisse- 
ment des serfs, jusqu’a ces beaux jours de la Sainte-Inqui- 
sition, dont l’aurore commence à luire de nouveau sur les 
provinces d’Espagne. 

C’est dans la Charte constitntionnelle qu’il faut chercher le 
salut commun; elle contient assez de garanties pour nous sauver 
tous, si nous ne souflrons pas qu’elle soit entamde; mais il 
faut pour cela que la verite pnisse parvenir aux oreilles du 
souverain, et qu’il ne permette point & ses flatteurs de le 
faire devier des dispositions de cette loi fondamentale qui est 
son propre ouvrage; il faut que les deux Chambres continnent 
a deployer le caractere qu’elles ont deja montre dans quel- 
ques occasions; il faut que les nouvelles elections qui devront 
avoir lien ne soient point le fruit de l’intrigue et de l’astuce. 
Les vrais patriotes, c’est-ä-dire ceux qui ont combattu poor 
la defence de leur patrie, de leurs foyers, sont partout en 
immense majorite: il ne tient qu'à eux d’avoir une bonne re- 
presentation nationale; ils n’ont qu’ä porter des citoyens con- 
nus par leur antique probite; des peres de famille, des ac- 
quereurs de domaines nationaux, des hommes interesses de 
tougg manitre & ce que, la nation ne seit point avilie, à ce 
que ni l’anarchie ni le despotisme ne puissent se relever. 

Pourguoi, au mepris de cette parole, continue-t-on à dis- 
tinguer, distingue-t-on "plus formellement que jamais ceux qui 
sont demeures attaches a la personne du roi, de ceux qui sont 
demeures attaches au sol de la patrie? Cette distinction etait 
naturelle, lorsque les ans &taient en guerre contre les autres;' 
mais elle aurait dü s’eflacer lorsque les premiers ont repasse 
le .bras de mer qui les separait de nous; lorsqu’ils ont remis 
le pied sur leur terre natale. Pretendent-ils donc rentrer en 
conguerans, ceux qui n’ont &t€ pour rien dans la crise qui vient 
de s’operer? Croient-ils nous ramener à l’€poque de 89, comme 
si la raison pouvait retrograder? Esperent-ils nous faire pro- 
clamer que toute la revolution n’est qu’un amas de forfaits, 
lorsqu’elle n’en oflre pas d’autres que ceux dont ils sont la 
cause premiere? Ce sont toujours les defenseurs du sol qui 
forment le corps imperissable de la nation, de cette nation 
puissante et victorieuse depuis tant d’anndes, Ils n’entendent 
pas qu’on touche & leurs lauriers, sinon pour les partager 
fraternellement , si l’on s’en croit digne, mais non pour les fletrir. 





Beilage L. 


Beranger’d Marquid von Carabas, 
Gu Buch 11, Cap. 3, Not. 119%.) 


Air du roi Dagobert. 


Voyez ce vieux marquis 
Nous traiter en peuple conquis: 
Son coursier decharüe 
De loin chez nous l’a ramene., 
Vers son vieux castel 
Ce noble mortel 
Marche en brandissant 
Un sabre innocent. 
Chapeau bas! chapeau bas! 
Gloire au marquis de Carabas! 


Aumöniers, chitelains, 
Vassaux, vavassaux et vilains, 
C’est moi, dit-ü, c’est moi, 
Qui seul ai retabli mon roi; 
Mais s'il ne me rend 
Les droits de mon rang, . 
Avec moi, corbleu 
il verra beau jen. 


Chapeau bag etc. 


Beranger’s Marquuis von Carabas. 


Pour me calommier 
Bien qu'on ait parl€ d’un mesnier, 
Ma famille eut pour chef 
Un des fils de Pepin-le-Bref. 
D’apr&s mon blason, 
Je crois ma maison 
Plus noble, ma foi, 
Que celle du roi. 
Chapeau bas etc. 


Qui me resisterait ? 

La marguise a le tabouret. 
Pour Etre Ev&que un jour 
Mon dernier fils suivra la cour, 
Mon Gls le baron, 
Qooiqu'un peu poltron,- 
Veut avoir des croix, 

‚ll en aura trois. 
Chapeau bas-etc. 


Vivons donc en repos: 
Mais on m’ose parler d’impöts! 
A l’Etat, pour son bien, 
Un gentilhomme ne doit rien. 
Gräce à mes creneaux, 
A mes arsenaux, 
Je. puis au prefet 
Dire un pen son fait. 
Chapeau bas etc. 


Pretres que nous vengeons, 
Levez la dime et partageons; 
Et toi, peuple anımal, 

Porte encor le bät feodal. 
Seuls nous chasserons, 
Et tous vos tendrens 
Suabiront !’'honneur 
Du droit du seigneur. 
Chapeau bas etc. 
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Cure, fais ton devoir; 
Bemplis pour moi ton encensoir, 
Vous, pages et varlets, 
Guerre aux vilains, et rossez-les 
Que de mes ajleux 
Ces droits glorienx 
Passent tout entiers 
A mes heritiers. 
Chapeau bas etc. \ 


Um ber chronologifchen Genauigkeit willen ift zu bemerken, 
bag in ben Sammlungen von Beranger’s Gedichten das Datum 
Novembre 1816 bat; allerdings erzählt bie Herzogin von Abran⸗ 
te8 18, 334 einen ergöglichen Schwank, den einige Officiere m 
Sabre 1814 damit bei Xortoni aufgeführt haben, und dahin 
fcheint —* ud) acfer als in * Herbſt 1816 zu paſſen: doch 
ber ogin Autorität im chronologifhen Dingen en 
will ſich nicht ſchicken. enauet 


Beilage X. 


Rapoleond Proclamationen vom 1. Maͤrz 1815. 
(u Bud 11, Cap. 4, Not. 11.) 


Au Golfe-Juan, du 1. mars 1918. 


N polkon ‚ par la gräce de Dieu et les constitutions de 
Pempire, empereur des Francais, etc, ete., etc. 


A Varmee. 


Soldats! nous n’avons pas did vaincus. Deux hommes sortis 
de nos rangs ont trahi nos lauriers, leur pays, leur prince, 
leur bienfaitenr. 

Ceux que nous avons vus pendant vingt-ing ans parcourir 
togte ’Europe pour nous suscifer des ennemis, qui ont passe 
leur vie & combattre contre nous dans les rangs des armdes 
etrangtres en maudissant notre belle France, pretendraient-ils 
commander et enchalner nos aigles, eux qui n’ont jamais 
en soutenir les regards? Souffrirons-nous qu’il heritent du fruit 
de nos glorieux travaux? quils s’emparent de nos honneurs, 
de nos biens, qu’ils calomnient notre gloiref Si leur règne 
darait, tout serait perdu, me&me le souvenir de ces immortelles 
journdes, , 

Avec quel acharnement ils les denaturent! ils cherchent & 
empoisonner ce que le monde admire, et sl reste encore des 
defenseurs de notre gloire, c’est parmi ces me&mes ennemis 
que nous avons combattus sur le champ de bataille. 

Soldats! dans mon exil j’ai entendu votre voix, je suis 
arrive à travers tous les obstacles et tons les perils. 

Votre general, appel€ au tröne par le choix du peuple et 
dlev€ sur vos pavois, vous est rendu: venez le joindre. 
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Arrachez ces couleurs que la nation a proscrites, et qui 
pendant vingt-cing ans, servirent de salliement à tons les es 
nemis de la France. Arborez cette cocarde tricolore; vous 
la portiez dans nos grandes journdes! 

Nous devons oublier que nous avons été les maltres des m- 


tions, mais nous ne devons pas souflrir qu’aucune se mel i. 


nos affaires. Qui pretendrait &tre maltre chez nous? Qui a 
aurait le pouvoir? Beprenez ces aigles que vons aviez à Ulm, 
& Austerlitz, & Jena, & Eylau, & Friedland, à Tudela, ä 
Eckmühl, & Essling, & Wagram, à Smolensk, à la Moscowz, 
& Lutzen, à Wurschen, & Montmirail. Pensez-vous qne cette 
poignee de Francais, aujourd’hui si arrogans, puissent en soı- 
tenir ia vue? Ils retourneront d’o& ils viennent, et 1A, sik 
je veulent, ils regneront comme ils pretendent avoir regne de- 
puis dix-neuf ans. 

Vos biens, vos rangs, votre gloire, les biens, les rangs 
et la gloire de vos enfans, m’ont pas de plus grands ennemis 
que ces princes que les €trangers nous ont imposes, ils sont 
les ennemis de notre gloire, puisque le recit de tant d’aclions 
heroiques qui ont illustr& le peuple francais combattant contre 
eux pour se soustraire & leur joug, est leur condamnation, . 

Les veterans des armees de Sambre-et-Meuse, du Rhin, 
‚dItalie, d’Egypte, de l’Ouest, de la grande armde, sont hu- 
milies: leurs homorables cicatrices sont fletries, leurs sucs 
seraient des crimes, ces braves seraient des rebelles, si, comme k 


pretendent les ennemis du peuple, des souverains legitimes &taient | 


an milien des armdes etrangeres. Les honneurs, les r&compenses, les 
affections sont pour ceux qui les ont servis contre la petrie et nons. 

Soldats! venez vous ranger sous les drapeaux de votre 
chef. Son ezistence ne se compose que de la votre, ses drails 
ne sont que ceux du peuple et les votres; son inter, son 
'bonnenr, sa gloire, ne sont autres que votre interet, votre 
honnenr et votre gloire. La victoire marchera au pas de 
charge, P’aigle avec les couleurs nationales, volera de clocher 
en clocher jusqu’auz tours de Notre-Dame: alors vous pour- 
res montrer avec honneur vos cicatrices; alors vons pourtez 
vous vanter de ce que vous aurez fait; vous serez les liben- 
teurs de la patrie. ” 

Dans votre vieillesse, entonures et consideres de vos con 
citoyens, ils vous entendront avec respect raconter vos hauts 
faits, vous pourrez dire avec orgueil: Et moi aussi je fuiai 
partie de celte grande armde qui est entree deux fois dans les 
murs de Vienne, dans ceux de Rome, de Berlin, de Madrid, 
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de Moscou, qui a delivr& Paris de la sonillare que la trahison 
et la presence de l’ennemi y ont empreinte. Hommeur & ces 
braves soldats, la gloire de la patrie, et honte dternelle aux 
Francais criminek, dans quelque rang que la fortune les ait 
fait naltre, qui combattirent vingt-cing ans avec Petranger pour 
dechirer le sein de la patrie! — Signé Napoléon. — Par 
Pempereur: le grand-marechal faisart fonctions de major-general 
de la grande armee. — Signe Bertrand, 


Au Golfe-Juan, le di. mars 1815. 


Napoleon, par la gräce de Dieu et les constitutions de _ 


Petat, empereur des Francais, etc,, etc., etc. 


Au peuple frangais. 

Frangais, la defection du duc de Castiglionne livra Lyon 
sans defense & nos ennemis; l’armee dont je lui avais confie 
le commmandement était, par le nombre de ses bataillons, ia 
bravoure et le patriotisme des troupes qui la composaient, ä 


meme de battre le corps d’armee antrichien qui lui dtait op- _ 


pose, et d’arriver sur les derriöres du flanc gauche de l’armee 
ennemie qui menagait Paris. ‘ 
Les victoires de Champ-Aubert, de Montmirail, de Chäteau- 


Thierry, de Vauchamp, de Mormans, de Montereau, de Cra- 


onne, de Rheims, d’Arcy-sur-Aube et de Saint-Dizier, Fin- 
sarrection des braves paysans de la Lorraine, de la Cham- 
pagne, de PAlsace, de la Franche-Comte et de la Bourgogne, 
et ia position que j’avais prise sur les derritres de T’armee 
ennemie en la.separant de ses magasins, de ses parcs de re- 
serve, de ses convois et de tous ses &quigages, l’avaient placde 
dans une situation desesperee. Les Francais ne furent jamais 
sur le point d’etre plus puissans, et V’elite de l’armde ennemie 
etait perdue sans ressource; elle eüt trouve son tombeau dans 
ces vastes contrees qu’elle avait si impitoyablement saccagees, 
lorsque la trahison du duc de Raguse livra la capitale et des- 
organisa !’armee. La conduite inattendue de ces deux gene- 
raux qui trabirent & la fois leur patrie, leur prince et leur 
bienfaiteur, changea le destin de la guerre. La situation desas- 
treuse de Pennemi etait ıtelle, qu’a la fin de Paffaire qui eut 
lieu devant Paris, il &tait sans munitions, par la separation de 
ses parcs de reserve. 

Dans ces nouvelles et grandes circonstances, mon coeur 
fut dechire: mais mon âme resta inebranlable. Je ne consultai 
que Pinteret de la patrie: je m’exilai sur un rocher au mileu 
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des mers: ma vie vous ctait et devait encore vous &ire utile, | 


je ne permis pas que le grand nombre de citoyens qui von 
Iaient m’accompagner partageassent mon sort; je erus leur 
presence utile & la France, et je n’emmenai avec moi qu’ux 
poignde de braves, necessaires & ma garde. 

Eleve au tröne par votre choix, tout ce qui a die fat 
sans vous est illegitime. Depais vingt-cing ans la Franc a 
de nouveaux interets, de nouvelles institutions, une nouvelk 


gloire qui ne peuvent Etre garantis que par un gouvernemet | 
national et par une dynastie nee dans ces nouvelles circom- 





stances. Un prince qui rögnerait sur vous, qui serait aus 


sur mon tröne par la force des m&mes armees qui ont ravrıgl 


notre territoire, chercherait en vain &. s’etayer des principes 
du droit feodal, il ne pourrait assurer Phonneur et les droits 


que d’un petit nombre d’individus ennemis du peuple qui de- 


puis vingt-eing ans les a condamneds dans toutes nos asen- 


blées nationales. Votre trangnilite interieure et votre cons- 
deration exterieure seraient perdues & jamais. 


Francais! dans mon exil, j’ai entendu vos plaintes et vo 
voeux; vous reclamiez ce gouvernement de votre choix qui 
seul est legtime. Vons accusiez mon sommeil, vous me te 
prochiez de sacrifier & mon repos les grands intéréts de h 
patrie. 


Jai travers€ les mers aa milieu des perils de toute espeee; 
jarrive parmi vous reprendre mes droits qui sont les votres 
Tout ce que des individus ont fait, écrit ou dit depuis h 
prise de Paris, je l’ignorerai tonjonrs; ; cela n’infinera en rim 
sur le souvenir que je conserve des services importans quib 
ont rendus, car il est des @renemens d’une telle nature quih 
sont au dessus de l’organisation humaine. ’ 


Frangais ! il n'est aucune nation, quelque petite qu'ele 
soit, qui n’ait en le droit et ne se soit soustraite au deshou- 
neur d’obeir à un prince impose par un ennemi momentat 
ment victorieux. Lorsque Charles VII. rentra à Parıs et ren- 
versa je tröne Ephemtre de Henri VL, il reconnut tenir son 
tröne de la vaillance de ses braves et non d’un prince regent 
d’Angleterre. 


C'est aussi & vous seuls, et aux braves de l’armee, que 
je fais et ferai toujours gloire de tout devoir. — Signe Ns 
poleon. — Par l’empereur, ie grand-marechal Jaisant fonchen 
de a majer-general de la grande armee, signe comte Bertrand. 
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Au Golfe-Juan, le der mars 1818. 


Les gentraux, officiers ‚et soldats de la garde ihperiale aux 
gendraux, officiers et soldats de l’armee, 


Soldats et camarades, nous vous avons conserve votre em- 
pereur malgre les nombreuses embüches qu’on lui a tendues; 
nous vous. le ramenons au travers des mers, au milieu demille 
dangers. Nous .avons aborde sur la terre sacree de la patrie 
avec la cocarde nationale et l’aigle imperial. Foulez aux pieds 
la cocarde blanche, elle est le signe de la honte et du jong 
imposé par l’etranger et la trahison. Nous aurions inutilement 
verse notre sang si nous souflrions que les vaincus nous don- 
nassent la loi!!! | 

Depuis le peu de mois que les Bourbons règnent, ils vous 
ont convaincus quwils n’ont rien oublie ni rien appris, Ils sont 
toujours gouvernes par les prejuges ennemis de nos droits et 
de ceux du peuple, Ceux qui ont porte les armes contre leur 
pays, contre nous, sont des heros! vous etes des rebelles a 
qui Fon veut bien pardonner jusqu’a ce que l'on soit assez 
consolidE par la formation d’un corps d’armee d’emigres, par 
Fintroduction à Paris d’une garde suisse et par le remplacement 
successif de nouveaux officiers dans vos rangs. Alors il faudra 
avoir porte les armes contre la patrie pour pouvoir. pretendre 
aux honneurs et aux recompenses; il faudra avoir une nais- 
sance conforme à leurs prejuges pour éêtre officier; le soldat 
devra toujours &tre soldat; le peuple aura les charges et eux 
les ' honneurs. ' 

Un Viomesnil insulte au vainqueur de Zurich en le natu- 
ralisant Frangais, lui qui avait besoin de trouver dans la cle- 
mence de la loi pardon et amnistie.e Un Brülart, chouan si- 
caire de Georges, commande nos legions. | | 

En attendant le moment oü ils oseraient detruirc la Legion- 
d’Honneur, ils Pont donnee & tous les traltres et Pont prodi- 
gude pour Pavilir. Ils lui ont öte toutes les prerogatives po- 
litiques que nous avions gagnées au prix de notre sang. 

T.es quatre cents millions, du domaine extraordinaire sur 
lesquels e&taient assigndes nos dotations, qui Etaient le patri- 
moine de l’armde et le prix de nos succ&s, ils les ont fait 
porter en Angleterre. 

Soldats de la grande nation, soldats du grand Napoleon, 
continuerez-vous & l’ötre d’an prince qui, vingt ans, fut l'en- 
nemi de la France, et qui se vante de devoir son tröne a un 
prince regent. d’Angleterre. Tont ce qui a ete fait sans le 
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consentement da peuple et le notre, et sans nous avoir con- 
suite est ill6gitime. 

Soldats, la generale bat et nous marchons; courez aux 
armes, venez nous joindre, joindre votre emperenr et nos aigles 
tricolores, et si ces hommes, aujourd’hui si arrogans et qui ont 
toujours fui à Paspect de nos armes, osent nous attendre, quele 
plus belle occasion de verser notre sang et chanter I’hymne de 
la victoire! 

Soldats des 7°, 8° et 19° divisions militaires, garnisons 
d’Antibes, de Toulon, de Marseille, officiers en retraite ve- 
terans de nos armedes, vous &tes appeles à l’honneur de donner 
le premier exemple.. Venez avec nous conguerir ce tröne, 
palladium de nos droits, et que la posterit€ dise un joar: ls 
etrangers, secondes par des traltres, avaient imposé un jong 
honteux & la France; les braves se sont leves, et les ennemis 
du peuple, de P’armee, ont disparu et sont rentres dans le 
neant. 
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Napoleon's Acte additionnel. 
(3u Bud 11, Cap. 4, Not. 123.) 


N apol&on, par la gräce de Dien’ et les Constitutions, empe- 
reur des Francais, à tous presens et & venir, salut. 

Depuis que nous avons été appeld, il y a quinze anndes, 
par le voeu de la France, au gouvernement de Petat, nous 
avons cherche. & perfectionner, & diverses &poques, les formes 
constitutionnelles, suivant les besoins et les desirs de la nation, 
et en profitant des legons de lexperience. Les Constitutions 
de Pempire se sont ainsi formdes d’une serie d’actes qui ont 
ei revetus de Yacceptation da peuple.. Nous avions alors 
pour but d’organiser un grand syst&me federatif europden, que 
nous avions adopt€E comme conforme & Pesprit du siècle, et 
favorable aux progrös de la civilisation. Pour parvenir & le 
completer et & lui donner toute l’etendue et toute la stabilite 
dont il etait susceptible, nous avions ajourne: Petablissement 
de plasieurs institutions interieures, plus specialement destindes 
: & proteger la libert€ des citoyens. Notre but n’est plus de- 
sormais que d’accroltre la prosperit€ de la France, par Yaffer- 
missement: de la libert@ publique. De lä re&sulte la necessite 
de plusieurs modifications importantes dans les Constitutions, 
senatus-consultes et autres actes qui regissent cet empire, A 
ces causes, voulant, d’un cöte, conserver du passe ce qu’il y 
a de bon et de salutaire, et, de l’autre, rendre les Constita- 
tions de notre empire conformes en tout aux voeux et aux 
besoins nationaux, ainsi qu'à Pétat de paix que nous desirons 
maintenir avec /’Europe, nous avons r&solu de proposer au 
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peuple une suite de dispositions tendant & modifier et perfec- 
tionner ses actes constitutionnels, à entourer. les droits des 
citoyens de toutes leurs garanties, à donner au syst&me repre- 
sentatif toute son extension, à investir les corps intermediaires 
de la consideration et du pouvoir desirables; en un mot, & 
combiner le plus haut point de liberte politique et de sdreté 
individuelle avec la force et la centralisation n&cessaires ponr 
faire respecter par l’etranger l’independance du peuple francais 
et la dignite de notre couronne. En consequence, les artices 
suivans, formant un acte supplementaire aux Constitutions de 
Pempire, seront soumis & l’acceptation libre et solennelle de 
tous les citoyens, dans toute l’etendue de la France. 
Titre premier. — Dispositions generales. 

Art. 1. Les Constitutions de l’empire, nomme&ment Fade 
constitutionnel du 22 frimaire, an vım, les senatus-consultes des 
14 et 16 thermidor an x, et celui du 28 flordal an xıı, seront 
modifies par les dispositions qui suivent. Toutes leurs autres 
dispositions sont confirmees et maintenues. 

2. Le pouvoir Iegislatif est exerc& par l’empereur et par 
deax Chambres. 

3. La premiere chambre nommee Chambre des Pairs, et 
hereditaire, 

4. L’empereur en nomme les membres, qui sont irrevou- 
bles, eux et leurs descendans mäles, d'alnéẽ en alné en ligne 
directe. Le nombre des pairs est illimite. L’adoption ne trans- 
met point la dignit€ de pair à celui qui en est Fobjet. 

Les pairs prennent seance & vingt et un ans, mais n'ont 
voix deliberative qu'à vingt-cing. 

5. La Chambre des Pairs est presidde par l’archichance- 
lier de lempire, on, dans le cas preva par article 51 da 
senatus-consulte du 28 flordal an xıı, par un des membres de 
cette chambre designe specialement par l’empereur. 

6. Les membres de la famille imiperiale, dans l’ordre de 
l’heredite, sont pairs de droit. Ils siegent après le president. 
Ils prennent seance & dix-huit ans, mais n’ont voix delibers- 
tive —8 vingt et un. 

. La seconde Chambre, nommée Chambre des Represen- 
tans, est elue par le peuple. 

8. Les membres de cette Chambre sont au nombre de sü 
cent. —** Ils doivent &tre äges de vingt-cing ans au moin. 

9. Le president de la Chambre des Bepresentans est nomme 
par la Chambre, à l’onverture de la premiere session. Il rest 








Napoleon's Acte additionnel. 725 


en fonctions jusqu’au renouvellement de la Chambre. Sa no- 
mination est soumise & l’approbation de l’empereur. 

10. La Chambre des Representans verifie les pouvoirs' de 
ses membres, et prononce sur la validit€ des &lections contestdes. 

11. Les membres de la Chambr& des Representans regoi- 
vent pour frais de voyage, et durant la session, l’indemnite 
decretee par l’assemblee constituante. 

12. Ils sont indefiniment reeligibles. 

13. La Chambre des representans est renouvelde de droit 
en entier tous les cing ans, 

14. Aucun membre de Pune on de l’autre Chambre ne 
peut être arrete, sauf le cas de flagrant delit, ni poursuivi 
en matiere criminelle ou correctionnelle pendant les sessions, 
qu’en vertu d’une resolution de la Chambre dont il fait partie. 

15. Aucun ne peut éêtre arrdt€ ni detenu pour dettes, & 

artir de la convocation, ni quarante jours après la session. 

16. Les Pairs sont juges par leur Chambre, en matiere . 
criminelle ou correctionnelle, dans les formes qui seront reglees 
par la loi. 

17. La gqualit€ de Pair et de Representant est compatible 
avec toutes les fonctions publiques, hors celles de comptables. , 

Toutefois les prefets et sous-prefets ne sont pas &ligibles 
par le college &lectoral du departement ou de l’arrondissement 
qu’ils administrent. 

18. L’empereur envoie dans les Chambres des ministres 
d’etat et des conseillers d’etat, qui y siegent et prennent part 
aux discussions, mais qui n ’ont voix deliberative que dans 
le cas ou ils sont membres de la Chambre comme Pairs ou 
dus du peuple. 

19. Les ministres qui sont membres de la Chambre des 
Pairs ou de celle des Representans, on qui siegent par mission 
du gouvernement, donnent aux Chambres les eclaircissemens 
qui sont juges necessaires, quand leur publicit€ ne compromet 
pas Pinterät de l’etat. 

20. Les scances des deux Chambres sont publiques. Elles 
peuvent n&anmoins se former en comite secret, la Chambre 
des Pairs sur la demande de dix membres, celle des Repre- 
sentans ‚sur la demande de vingt-cing. Le gouvernement 
peut &galement requerir des comitds secrets pour des commu- 
nications & faire. Dans tous les cas lea deliberations et les 
votes ne peuvent avoir lieu qu’en seance publique! 

21. L’empereur peut proroger, ajourner et dissoudre la 
Chambre des Representans. La proclamation qui prononce la 
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dissolution convoque les collöäges 6#ectoraut pour une dection 
nouvelle, et indique la reunion des Bepsesentans dans six mois 
au plus tard. 

32. Durant l’intervalle des sessions de la Chambre de 
Bepresentans, ou en cas’ de dissolation de cette Chambre, k 
Chambre des Pairs ne peut s’assembler. 

23. Le gouvernement a la proposition de ia loi; les cham- 
bres peuvent proposer des amendemens: si ces amendemen 
ne sont pas adoptes par je gouvernement, les chambres sont 
tenues de voter sur la loi telle qu’elle a dtE proposte. 

34. Les chambres ont la facult€ d’inviter le gouverneimest 
& proposer une loi sur.un objet determine, et de rediger «@ 

qu'il leur paralt convenable d’inserer dans la loi. Cette de 

mande peut @tre faite par chacune des deux chambres. 

| 25. Lorsqu’une re&daction est adoptee dans Fune des deu 
chambres, elle est portee & Pautre; et si elle y est apprount, 

elle est portde à Pempereur. 

26. Aucun discours écrit, except€ les rapports des cou 
missions, les rapports des ministres sur les lois qui sont pri- 
sentees et les comptes qui sont rendus, ne peut étre In dans 
Fune ou Fautre des chambres. 


Titre II. — Des colleges électoraux et du mode d’dechion, 


37. Les coll&ges edlectoraux de d£partement et d’arond 
sement somt maintenus, conformement au senatus-consulte da 
16 thermidor an x, sauf les modifications qui suivent. 

238. Les assemblees de canton rempliront chaque anne, 
par des eElections annnelles, toutes les vacances dans les coléᷣ 
ges dlectorauz. 

29. A dater de lan 1816, un membre de la Chambre de 
Paira designed par Pempereur sera president & vie et iname- 
vible de chaque coll&ge Electoral de departement. 

30. A dater de la me&me epoque, le college Electoral & 
chaque departement nommera, parmi les membres de chaque 
college d’arrondissement, le president et deux vice-presidess. 
A cet effet, l’assemblee du coll&ge de departement précédera 
de quinze jours celle du college d’arrondissement. 

31. Les colleges de departement et d’arrondissement non- 
meront le nombre de representans €tabli pour chacen pa 
Facte et le tableau ci-annexds. 

323. Les repr&sentans peuvent &tre choisis indifleremment 
dans tonte Petendue de la France. 
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Chaque collöge de departement ou d’arrondissement qui 
choisira un repr&sentant hors du dJepartement ou de Varron-. 
dissement, nommera un suppl&ant qui sera pris necessairement 
dans le departement ou l’arrondissement. 

33. L’industrie et la propriet€ manufacturiäre et commer- 
ciale auront une representation speciale. 

L’election des representans commerciaux et manufacturiers 
sera faite par le college E&lectoral de departement, sur une 
liste d’Eligibles dressee par les chambres de commerce et les 
chambres consultatives r&unies, suivant Pacte et le tableau ci- 
annexes, no 2. 


Titre III. — De la loi de Fimpét. 


34. L’impöt general direct, soit foncier, soit mobilier, n’est 
vote que pour un an; les impöts indirects peuvent éêtre votes 
pour plusieurs anndes. Dans le cas de la dissolution de la Cham- 
bre des Repr&sentans, les impositions votdes dans la session pre- 
cedente sont continudes jusqu’ä la nouvelle reunion de la Chambre. 

35. Aucun impöt direct on indirect en argent ou en nature 
ne peut &tre pergu, aucun emprunt ne peut avoir lieu, aucune 
inscription de cr&ance au grand livre de la dette pnblique ne 
peut &tre faite, aucun domaine ne peut £tre aliene ni change, 
aucune levee d’hommes pour l’armede ne peut éêtre ordonnde, 
aucune portion du territoire ne peut &tre e&changee, qu'en 
vertu d’une loi. ” 

36. Toute proposition d’impöt, d’emprunt au de lerde 
d’hommes, ne pent £tre faite qu’a la Chambre des Repre- 
sentans, 

37. C’est aussi & la Chambre des Representans quest - 
port€ d’abord: 1° le budget general de l’etat, contenant !’apercu 
des recettes et la proposition des fonds assignes pour l’annde 
& chaque departement du ministere; 3° le compte des recettes 
et depenses de l’annde ou des anndes pr&cedentes. 


Titre IV. — Des ministres et de la responsahilite. 


38. Tous les actes du gouvernement doivent d&tre con- 
tresignds par un ministre ayant departement. 

39. Les ministres sont responsables des actes du gouver- 
nement signes par eux, ainsi que de l’execution des lois. 

40. ls peuvent £tre accuses par la Chambre des Repre- 
sentans, et sont juges par celle des Pairs. | 

41. Tout ministre, tout commandant d’armee de terre ou 
de mer peut &tre accuse par la Chambre des Bepresentans, 
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et juge par la Chambre des Pairs, pour avoir compromis la 
sürete ou P’honneur de la nation. 

43. La Chambre des Pairs, en ce cas, exerce, soit pour 
caracteriser le delit, soit pour infliger la peine, un pouvor 
discrettonnaire. 

43. Avant de prononcer la mise en accusation d’un miais- 
tre, la Chambre des Bepresentans doit deelarer qu'il y a lieu 
à examiner la proposition d’accusation. 

44. Cette declaration ne peut se faire qu’apres le rapport 
d’une commission de soixante membres tires au sort. Cette 
eommission ne fait son rapport que dix jours au plus töt 
apres sa nomination. 

45. Quand la Chambre a declare quil y a lieu à examen, 
elle peut appeler le ministre dans son sein pour lui demander 
des explications. Cet appel ne peut avoir lien que dix jour 
apres le rapport de la commission. 

46. Dans tout autre cas, les ministres ayant departement 
ne peuvent etre appeles ni mandes par les Chambres.. 

41. Lorsque la Chambre des Representans a declare qu'il 
y a lieu & examen contre un ministre, il est forme une non- 
velle commission de soixante membres tires au sort, comme ha 
premiere, et il est fait, par cette commission, un nouvean 
zapport sur la mise en accnsation. Cette commission ne fait 
son rapport que dix jours apr&s sa nomination. 

48. La mise en accusation ne peut &tre promoncee que 
dix jours apres la lecture et la distribution du rapport. 

49. L’accusation etant prononcee, la Chambre des Bepri- 
sentans nomme cing commissaires pris dans son sein, pour 
poursuivre l’accusation devant la Chambre des Pairs. 

90. L’article 75 du titre VIII de Pacte vonstitutionnel da 
22 frimaire an vır, portant que les agens du gouvernement 
ne penvent &@tre poursuivis qu’en verta d’uge decision du con- 
seil d’ctat, sera modifi par une loi. 


Titre V. — Du pouvoir judiciaire, 


5l. L’empercur nomme tous les juges. Ils sont inamovibles 
ct & vie des instant de leur nomination, sauf la nominatien 
des juges de paix et des juges de commerce, qui aura lieu 
comme par le passe. 

Les juges actuels nommds par l’empereur, aux termes da 
senatus-consulte du 12 octobre 1807, et qu'il jugera conve- 
nable de conserver, recevront des provisions à vie avant le I“ 
janvier prochain. 
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59. L’institution des jurds est maintenne. 

53. Les- debats en matiere criminelle sont publits. 

54. Les delits militaires seuls sont du ressort des tribunaux 
militaires. 

55. Tous les autres delits, m&me commis par les militaires, 
sont de la competence des tribunaux civils, 

56. Tous les crimes et delits qui &taient attribuds & la 
haute-cour imperiale, et dont le jugement n’est pas réservé 
par le present acte & la Chambre des Pairs, serent portes 
devant les tribunaux ordinaires, 

57. L’empereur a le droit de faire gräce, m&me en ma- 
tiere correctionnelle, et d’accorder des amnisties. 

58. Les interpretations des lois demandedes par la cour de 
cassation seront donnees dans la forme d’une loi. 


Titre VI. — Droits de citoyens, 


59. Les Frangais sont &gaux devant la loi, soit pour la 
contribution aux impöts et charges publiques, soit pour Pad- 
mission aux emplois civils et militaires. 

60. Nul ne peut, sous aucun pretexte, &tre distrait des 
juges qui lui sont assignes par la loi. 

61. Nul ne peut £tre poursuivi, arrete, détenn ni exile 
que "dans les cas prevus par la loi et suivant les formes 
prescrites. | 

62. La libert€ des cultes est garantie à tous. 

63. Toutes les proprietes possedees ou acguises en vertu 
des lois, et toutes les cr&ances sur l’etat, sont inviolables. 

64. Tout citoyen a le droit d’imprimer et de publier ses 
pensces ‚en les signant, sans aucune vensure pre&alable, sauf 

la responsabilit€ legale, apres la. publication, par jugement, 
par jurds, quand meme il n’y aurait lieu qu'àâà Papplication 
d’une peine correctionnelle. 

65. Le droit de petition est assurd à tous les citoyens. 


Toute petition est individuelle. Ces petitions peuvent etre 


adressdes, soit au gouvernement, soit aux deux chambres: 
neanmoins, ces dernieres même doivent porter P’intitule à S. M. 
P’empereur. Elies seront presentdes aux chambres sous la ga- 
rantie d’un mermbre qui recommande la petition. Elles sont 
Ines publignement; et si la chambre les prend en consideration, 
clles sont portdes à l’empereur par le president. 

66. Aucune place, aucune partie du territoir ne peut @tre 
declarde en e&tat de siege que dans le cas d’invasion de la 
part d’une force etrangere, ou de troubles civils. 
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‘ Dans le premier cas, ia dedaration est faite par um ade 
du gouvernenent. 

Dans le second cas, elle ne peut }’ötre que par la loi. 
Toutefois, si, le cas arrivant, ‚les chambres ne sont pas u 
sembiees, Pacte du gouvernement declarant Fetat de siege doit 
€tre converti en une proposition de loi dans les quinze pre- 
miers jours de la r&union des chambres. 

67. Le peuple frangais declare que, dans la delegation 
quü a faite et quil fait de ses pouvoirs, il n’a pas entendu 
et n’entend pas donner le droit de proposer le retablissement 
des Bourbons cu d’aucun prince de cette famille sur le tröne, 
m&me en cas d’extinction de la dynastie imperiale, ni le droit 
de retablir, soit Pancienne noblesse feodale, soit les drois 
. feodaux et seigneuriaux, soit les dimes, soit aucun culte pri- 
vilegie et dominant, ni la facult€ de porter aucune atteinte à 
Pirr6vocabilit€E de la vente des domaines nationaux; il interdit 
formellement au gouvernement, aux chambres et aux citoyens 
toute proposition & cet egard. | 

Donne à Paris, le 22 avril 1815. — Signd, Napoleon 
Par Pempereur, le ministre secrdiaire d’dtat. — Signt, ke dx 
de Bassano. 
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Die Eon, Berorbnung über die neue Drgantfation 
des Inſtituts. 


(Zu Buch 12, Cap. 3, Not. 109.) 


Leonis, etc. 

La protection que les rois nos aieuz ont constamment ac- 
cordee aux sciences et aux lettres nous a toujours fait conside- . 
rer avec un interet particulier les divers &tablissemens qu’ils 
ont fondes pour honorer ceux qui les cultivent; aussi, n’avons- 
nous pa voir sans douleur la chute de ces academies qui avaient 
si puissamment contribue à la prosperit@ des lettres, et dont 
la fondation a été un titre de gloire pour nos augustes prédé- 
cesseurs. Depuis lPépoque oü elles ont été retablies sous une 
denomination nouvelle, nous avons vu avec une vive satisfaction 
la consideration et la renommee que l’Institut a meritdes en 
Europe. Aussitöt que la divine Providence nous a rappele sur 
le tröne de nos peres, notre intention a dt& de maintenir et 
de proteger cette savante compagnie; mais nous Avons juge con- 
venable de rendre & chacune de ses classes son nom primitif, 
afın de rattacher leur gloire passee & celle qu’elles ont acquise, 
et afın de leur rappeler & la fois ce quelles ont pu faire dans 
des temps difficiles, et ce que nous devons en attendre dans 
des jours plus heureux. 

Enfin, nons nous sommes propose de donner aux academies 
une margue de notre royale bienveillance, en associant leur 
€tablissement & la restauration de la monarchie, et en mettant 
leur composition et leurs statuts en accord avec l’ordre actuel 
de notre Gouvernement. 
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A ces causes, et sur le rapport de notre ministre secretaire- 
d’Etat au departement de l’interieur; 
Notre Conseil-d’Etat entendu, 


Nous avons ordonne et ordonnons ce gui suit: 

Art. i®, L’Institut sera compose de. quatre academies, de- 
nommees ainsi qu’il suit, et selon l’ordre de leur fondation, savoir: 
. Lacademie frangaise, l’academie royale des inscriptions et 
belles-lettres, Y’academie royale des sciences, l’academie royal 
des beaux - arts. 

23. Les academies sont sous la protection directe et spt- 
dale du Boi. 

3. Chaque academie aura son regime independant, et h 
lıbre disposition des fonds qui lui sont ou lui seront special- 
ment aflectes, 

4. Toutefois, Pagence, le secretariat, la bibliothdque et les 
autres collections de l’Institut demeureront communs aux quatre 
academies, 

5. Les proprietes communes aux quatre academies, et les 
fonds y affectes, seront regis et administres, sous }’autorite de 
notre ministre secretaire-d’Etat au departement de l’interieur, 
par une commission de huit membres, dont deux seront pri 
dans chaque academie. 

Ces commissaires seront @lus chacun pour un an, et seront 
toujours reeligibles. 

6. Les proprißtes et fonds particuliers de chaque academie 
scront regis, en son nom, par les bureaux ou commissions insti- 
tues ou & iustituer, et dans les formes &tablies par les r&glemens. 

T. Chaque academie disposera, selon ses convenances, du 
local affect€ aux seances publiques. 

8. Eiles tiendront une seance publigue commune le 24 arri, 
jour de notre rentree dans notre royaume. 

9. Les membres de chaque academie pourront éêtre dus 
aux trojs autres acadeınies. 

10. L’academie frangaise reprendra ses anciens statuts, sauf 
les modificatiogs que nous pourrions juger necessaires, et qui 
nous seront presentees, »’il y a lieu, par notre ministre et se- 
cretaire- d’Etat au departement de l’interieur. 

Il. L’academie frangaise est et demeure composde ains 
qu’il suitz 

MM. de Roquelaure, ev&que de Senlis; Suard, secretaire 
perpetuel; Ducis; le comte de Choiseul- Gouffier; Morellet; le 
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comte d’Aguesseau; le comte Volney; Andrieux; l’abbe Sicard; 
le comte de Cessac; 'Villars; le comte de Fontanes; le comte 
Francois de Neufchäteau; le comte Bigot de Preamenen; le 
comte de Segur; Lacretelle alne; le comte Daru; Raynouard; 
Picard; le comte Destutt-Tracy; Lemercier; Parceval- Grand- 
maison; le vicomte de Chäteaubriand; Lacretelle jeune; 'Alexan- 
dre Duval; Campenon; Michaud; Aignan; de Jouy; Baour- 
Lormian; de Beausset, ev&que d’Alais; de Bonald; le comte 
Ferrand; le comte de Lally-Tolendal; le duc de Levis; le dac 
de Richelieu; l’abbe de Montesqniou; Laine; N.... 

12. L’academie royale des inscriptions et belles-lettres con- 
servera loorganisation et les rtglemens actnels de la troisitme' 
classe de Plnstitut. 

13. L’academie royale des 'inscriptions et belles-lettres es 
et demeure composee ainsi qu’il suit: 

MM. Dacier, secretgire perpetuel; le comte de Choiseul- 
Gouffier; le comte Pastoret; le baron Silvestre de Sacy; Gos- 
sellin; Daunou; de Sales; Dupont de Nemoars; le baron Rein- 
hard; Ginguene; le prince de Talleyrand; le comte Garran de 
Coulon; Langlès; Pougens; le duc de Plaisance, Quatremöre 
de Quincy; le chevalier Visconti; le comte Boissy d’Anglas; 
Millin; le baron de Gerando; Dom Brial; Petit-Radel; Barbie 
du Bocage; le comte Lanjuinais; Caussin; Gail; Clavier; 
Amaury-Duval; Bernardi; Boissonnade; le comte de Laborde; 
Walkenaer; Vanderbourg; Quatremere (Etienne); Raoul Ro- 
chette; Letronne; Mollevaut, _ 

14. L’academie royale des sciences conservera Porganisation 
et la distribution en sections de la premiere classe de l’Institut, ' 

15. L’academie royale .des sciences est et demeure com- 
posee ains; qu’il suit: 


Section Ir, Geometrie. 
MM. le comte Laplace, le chevalier Legendre, Lacroix, 
Biot, Poinsot, Ampère. 


"Section II. Mecanique. 
MM. Perier, de Prony, le baron Sand, Molard, Cauchy, 
Breguet. 


Section III. Astronomie. 
MM. Messier, Cassini, Lefrangais-Lalande, Bouvard, Burck- 
hardt, Arago. 
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Section IV. Geographie et ungen. 
MM. Buache, Beautemps-Beaupre, Rossel. 
Section V. Physique generale. 
MM. Rochon, Charles, Lefevre-Gineeo, Gay-Lussse, Pois- 
son, Girard. 
| Section VI, Chimie. 


MM. le comte Berthollet, Yanqueiin, Deyeux, le comte 
Chaptal, Thenard, Proust. 


Section VIL Mintralogie, 
MM. Sage, Haüy, Duhamel, Lelièrre, le baron Bamond, 
Brongniard. 
Section VIII. Botanique. 
® MM. de Jussieu, de Lamark,. Desfontaines, Labillardiere, 
Palissot- Beauvois, Mirbel, 


Section IX. Economis rurale. 
MM, Tessier, Thouin, Huxard, Silvestre, Bosc, Yrast. 
Section X. — et zoologie. 


MM. le comte Lacepede, Richard, Pinel, le chevaler 
Geoffroy-Saint-Hilaire, treile, Dume&ril. 


Section XL Medecine et chirurgie. 

MM. le chevalier Portal, le chevalier Halle, le chevaher 
‚Pelletan, le baron Percy, le "baron Corvisert, Deschamps. 

M. le chevalier Delambre, secretaire perpetuel pour les scien- 
ces mathematiques; 

M. le chevalier Cuvier, secretaire perpdtuel pour les scien- 
ces physiques. 

16. L’academie royale des besux-arts conservera Porgani- 
sation et la distribution en sections de ia quatrieme classe de 
Y’Institut. 

17. L’academie royale des beaux-arts est et demeure com- 
posee ainsi quil snit: 

Section I. Peinture. 
MM. Vanspaendonck, Vincent, Regnault, Taunay, Denon, 


Visconti, Menageot, Gerard, Guerin, le Barbier atne, Girodet, 
Gros, Meynier, Vernet (Carle). 


Section II. Sculpture. 


MM. Bolland, Houdon, Dejoux, Lemot, Cartelier, Lecomte, 
Bosio, Dupaty. 
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Section 11. Architechure. 


MM. Gondoin, Peyre, Dufourny, Heurtier, Percier, Fon- 
taine, Rondelet, Bonnard, 


Section IV. Gravurs, 
MM. Bervic, Jeuffroy, Duvivier, Desnoyer (Auguste). 


Section V. Composition musicale. 
MM. Mehul, Gossec, Monsigny, Grandmenil, Cherubini, 
Lesueur. 
M.... secretaire perpetuel, 


18. Il sera ajoute, tant & l’academie royale des inscriptions 
et belles-lettres qu’& l’acad6mie royale des sciences, une classe 
d’academiciens libres, au nombre de dix pour chacune de ces 
deux academies. , 

19. Les academiciens hibres n’auront d’autre indemnite que 
celle du droit de presence. 

Ils jouiront des me&mes droits que les aufses academiciens, 
et seront &lus selon les formes accoutumees. 

20. Les änciens honoraires et academiciens, tant de l’aca- 
demie royale des sciences que de l’acad&mie royale des inscri- 
ptions et belles-lettres, seront, de droit, academiciens libres 
de Yacademie & lagnelle ils ont appartenu. 

Ces acadmiciens feront les clections necessaires pour com- 
pleter le nombre de dix academiciens libres dans chacane d’elles, 

21. L’academie royale des beaux-arts aura &galement une 
classe. d’academiciens libres, dont le nombre sera determine 
par un reglement particulier, sur la proposition de l’academie’ 
elle - meme. | 

33. Notre ministre et secretaire-d’Etat au departement de 
Finterieur sonmettra & notre approbation les modifications qui 
pourraient &tre jugees necessaires dans les röglemens de la 
premiere, de la troisitme et de la quatri&me classe de !’Insti- 
tut, pour adapter lesdits röglemens à l’academie royale des 
sciences, & l’academie royale des inscriptions et belles-lettres, 
et & l’academie royale des beaux-arts. 

33. I sera, chaque annee, alloue, au budget ‘de notre mi- 
nistre secretaire-d’Etat de l’interieur, un fonds general et suf- 
fisant pour payer les traitemens conserves et indemnitds aux 
membres, secretaires perpetuels et employés des quatre classes 
de l’Institut, ainsi que pour les divers travaux litteraires, les 
experiences, impressions, prix et autres objets. 
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Le fonds sera reparti entre chacune des quatre acadenie 
qui composent ’Institut, selon la nature de leurs travaus, & 
de maniere que chacune d’elles ait la libre jouissance de « 
qui sera assigne peur son service. 

24. Tous les membres qui ont apparteno jasqu’& ce jour 
à P’une des quatre classes de Institut conserveront la total: 
de leur traitement. 

25. Sont maintenus les decrets et r&glemens qui ne mı- 
tiennent aucune disposition contraire à celles de la present 
ordonnance. 

236. Notre ministre de l’intdrieur est charge de Pexecantion 
de la presente ordonnance. 


» 
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Guvier über Verpoͤnung das Kirchliche betreffen- 
der Srevel. 


(Zu Buch 12, Cap. 4, Not. 98.) 





Vons voyez les consequences et les dangers du vague 
que vous introduisez dans la loi! Qu'il me suffise de vous 
dire, qu’aux yeux d’un homme attache à un culte, attaquer 
comme faux les dogmes qu’il professe, c’est les outrager. 
Citerai -je l’histoire des trois dernieres siecles: Descartes, 
Arnauld, Pascal, tout ce que ces siecles avaient produit de 
plus vertueux, les hommes les plus religieux, je ne dis pas 
seulement dans le sens philosophiqne, mais les plus attaches 
aux cultes de leurs peres, persecutes pour des controverses; 
Pascal accuse de fanatisme; Descartes, qui avait trouve de 
nouvelles preuves de l’existence de Dieu, accuse de nier cette 
existence. Encore avaient-ils des juges dignes d’eux, ils etaient 
traduits devant leurs pairs; mais aujourd’hui ressusciterez - vous 
devant le Jury d’une petite ville de province Buffon et Montes- 
quieu? Il n’est pas de tribunaux oü on ne les puisse con- 
damner avec un peu de subtilite, 

Vous craignez de mettre dans les mains des incredules, 
des impies, une arme funeste à toutes les religions? Mais 
cette arme est impuissante, elle est epuisee, Craignez, au con- 
traire, de remettre une arme qui a fait couler tant de sang, 
dans les mains de ceux qui pourraient encore s’en servir, de 
fournir de nouveaux moyens aux persecuteures. 

Non, lesprit actuel n’est pas irreligieux; non,. aucun de 
nos litterateurs distingues ne voudrait souiller sa plume par des 
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livres impies. Ils n’obtiendraient d’ailleurs aucun succk; et 
meme dans le dernier siöcle, pour obtenir les lecteurs, il leur 
a fallu allier à l'impiété des tableaux licencieux. 

On vous a dit que sous l’empire de nos anciennes lois il 
y avait des collogues, des conferences; sans donte: mais com- 
ment furent-ils obtenus? Les premiers qui manifesttrent de 
opinions differentes furent condamnes au feu sans collognes, 
sans conferences. Lorsque, pour defendre leur vie et leur 
croyance, ils eurent recours aux armes, apres de longues et 
sanglantes guerres civiles, c’est alors que, s’etant fait respecter 
par la force, ou leur permit des discussions amicales. A quoi 
servirent-elles? Elles furent bientöt suivies de la Sainte-Bar- 
thelemy. Elles attiserent les haines et les passions; et las 
guerres civiles ne cesserent que par l’entitre proscription de 
Pune des deux croyances. 


+ 
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Aus Marchangy's Bericht über geheime Ge- 
fellfchaften, 
Moniteur 1822, p. 120. 
(3u Buch 11, Cap. 5, Not. 88.) 


Le. Societes secrätes sont des ateliers de conspiration, leur 
origine est ancienne, mais ellent furent pour ainsi dire en 
permanence depuis 1815, car l’effronte succäs ‘du 20 mars les 
avait accreditdes et mises en reputation. A cette Eepogue l’usur- 
pation, (et ce fut l& son plus odieux forfait) appela & son 
seconrs la demagogie qui vint assister à ses derniers momens 
pour heriter de ses depouilles. Furieuse de ne pouvoir s’em- 
parer et de faire place & la legitimite, elle jeta des brandons 
de discorde en France, et fit un appel aux generations pre- 
sentes et futures; des-lors elle eut un parti au milieu de nous. 
La police du tems decouyrit successivement, sans en compter 
beancoup d’autres dont elle n’eut pas cannaissance, les So- 
cietes de Pepingle noire, celle des patriotes de 1816, celle des 
vautours de Bonaparte, celle des chevaliere du soleil, celle des 
patriotes europeens reformes, celle de la regendration uninerselle. 
Tons ces actes s’accordaient sur le but de leur institution, 
c’etait de former une ligue des peuples contre l’autorite lé- 
gitime et legale, c’etait de conquerir la licence & main armée 
pour la faire asseoir sur les debris des trönes et des autels. 
Brochures, discours, petitions, adresses, lithographies, sous- 
ceriptions, reimpressions de mauvais livres, distribues & vil 
prix om gratuitement jusques dans les hameaux; tout, depuis 
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certaines &ditions compactes jusqu’ä certains couplets, depuis 
les cris seditieux jusqu’aux toasts, pouvait en eflet comcoarir 
plus ou moins :& ce but. On s’entendait si bien, que Fon 
concerta de vastes conspirations, celles qui se tramerent en 
1816 & Paris et dans les de«partemens de Plsere, du Rhöne 
et de la Sarthe, prouvent"que dejä il y avait accord, 

nence et unanimite. Cependant, les perturbateurs n’avaient 
pas encore imagine de faciles moyens de correspondre, is 
n’avaient pas encore discipline esprit d’insurrection et organist 
le desordre; en un mot, fis ignoraient comment on pent ad- 
ministrer la sedition, et en faire en quelque sorte un depar- 
tement & portefeuille. Voilà ce quils apprirest en 1830 per 
leur affiliation & la secte des carbonari. 

Cette secte, emule de la franc-maconnerie, empruntait 
ses allusions et ses symboles au metier des charbommiers. De- 
puis long-tems occupee d’un plan favori de revolution, die 
catechisait secr&tement l’Italie.e Des 1819 elle edtait parvenne 
& s’introduire dans nos departemens de la Corse. Un nomme 
Guerini fut poursuivi juridiquement pour avoir tente d’assassiner 
un individu charge par Fautorit€ de surveiller les Socicté 
de carbonari, qui se multipliaient d’autant plus que le Gou- 
vernement s’abusait alors sur leurs intentions et leur nombre. 
ll resulte d’une correspondance officielle , que le ministöre d’alors 
ne jugea pas important de les traduire devant les tribunauz, 
attendu, disait-H, que ces poursuites decdleraient une crainte que 
de pareilles Sociétés ne peuvent inspirer sous une forme de geu- 
vernement oü les droits du peuple sont reconnus et assures. 

Ce motif plein de candeur toucha si peu les factieux, que 
bientöt la charbonnerie grandit sur un plus vaste theätre et 
envahit presque toute nos provinces. En eflet, lorsque les 
insnrrections ‚napolitaines et piemontaises eurent mis en lamiere 
les carbonari, ceux-ci, qui devaient le fond de leurs prin- 
cipes aux revolutionnaires francais, ne purent leur refaser les 
formes et les statuts de leur association; on ne tarda "point 
à s’entendre, et les «missaires des carbonarı d’Italie vinrent 
faire hommage & la conspiration permanente, des secrets de 
leur organisation. 

Aux termes de leurs röglemens adoptes à Paris, les car- 
bonari sont divises en petites r&unions appelees vertes. Is 
ont des ventes particulieres, des ventes centrales, de hautes 
ventes, et une vente supr&me confondue dans une mysteriense 
profondeur avec une espece de comite constitu€E en gouverne- 
ment provisoire. Les ventes particulitres sont le premier 
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degre de Passociation; on ne peut y &tre recu que sur la 
presentation d’un certain nombre de carbonari, qui r&pondent, 
sur Phonneur, des bons sentimens du candidat. II faut en 
outre, que ce eandidat, à moms qu’il ne soit militaire A demi- 
solde ou en retraite, justifie de sa haine pour le gouvernement 
legitime. De me&me qu'on ezigeait en 93 de celui qui re- 
clamait un certificat de civisme qu’il eüt coopere aux journdes 
du 14 juillet et da 10 aodt, de meme on demande à ceux 
qui postulent la charbonnerie, oh sont leurs brochures sedi- 
tieuses, et de quels attroupemens ils ont fait partie. 

Les candidats qui, sans remplir les conditions imposdes, 
meritent neanmoins des encouragemens, et tous ceux qui ne 
sont pas assez experimentes, sont ajournes et classes comme 
apprentis et novices dans les Societes qu’on peut considerer 
comme les avenues de la charbonnerie, et qu’on nomme les 
Societes des amis de la liberte. Les Societes preparatoires 
sont, en sens inverse, des especes de lazarets, oü les néo- 


phites se guerissent de leurs scrupules et d’un reste d’inno- 


cence. Quand le tems d’epreuve est passe. ils sont inities aux 
ventes particulieres. Chacune de ces ventes se compose d’un 
nombre au-dessous de 20 membres ou bons-cousins. Eile a un 
president, un censeur, et un depute. A-t-elle atteint le nom- 
bre convenu, on en forme aussitöt une nouvelle. Les de- 
putes de dix ventes particulieres composent une vente centrale, 
et chaque vente centrale a elle-meme un depute qui communi- 
que avec la haute vente. De manitre que les ventes particu- 
liöres ne touchent aux ventes centrales, et les ventes centrales 
à la haute vente que par intermediaire. Les membres des 
differentes ventes restent donc &trangers les uns aux autres, 
et ne. peuvent correspondre qu’au moyen de deputes seuls 
inities aux relations d’une vente à l’autre. Les carbonari 
ont cherche d’autres garanties de la discretion des affılies 
dans le serment qui leur est impose, Le re&cipiendaire jure 
de ne pas chercher à connaltre les membres de la vente su- 
preme, et de ne pas reveler, sous peine de mort, les secrets 
qui lui seraient confids. Lorsqu’ un membre a mangue ä ce 
dernier point de son serment, il est juge par la haute vente, 
et un des bons-cousins est designe pour les frapper. Afın 
d’accomplir cette mission sanguinaire, ou d’executer tout autre 
forfait commande par la haute vente, des poignards sont 
remis gratuitement aux carbonari. On n’a point oublie que 
Yorigine de leur institution n’est pas francaise. Pour €paissir 
encore mieux les ombres qui les couvrent, les carbonari 
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n’ecrivent rien, ils se transmettent tout oralament, soit entre 
eux, soit de province à province, par l’emtremise d’nne foule de 
bons cousins qui, sous le titre appareni de comnris-voyageufs, 
ae transportent aux frais de la Societ sur tous les points oü 
les appellent les ordres du comite directeur. Ces agens vagı- 
bonds ont, pour se faire recomnaltre des chefs des vente 
pr&s desquels ils sont envoy&s, une moitie de charte bizarre 
ment decoupee, et qui doit s’adapter & l’antre moitid envoyds 
par le comite directeur à ces presidens de province Le 
carbonari ont en outre des mots d’ordre, des mots de passt, 
des mots sacres; ils ont des saluts et des signes de recon- 
naissance particuliere; ils ont des attouchemens mysteriex, 
soit en indiquant le coeur avec index comme signe interro- 
gateur, soit en se prenant la main de manitre à former taı- 
töt un C et tantöt un double N, embl&me du pere et du fil 
Les’ mots d’esperance et de foi, jetes comme par hasard dass 
un entretien; le mot de charite, articulé ensuite par syllabe 
s6pardes que se partagent les interlocuteurs en les proferant 
tous-3-tous, sont aussi les preambules de toute ouverture eatre 
les bons-cousins. Chaque vente ouvre un livre noir sur le 
quel sont tracks les noms proscrits. Plus tard il pourra sem 
à l’action d’une nouvelle loi des suspects. 

Les obligations et le but des carbonari sont premierement 
d’obeir aveuglement aux ordres souverains, intimeds par In haute 
vente, ou selon l’expression vulgaire par le comite directew 
dont il n’est pas permis de chercher à penedtrer la sanctuaire, 
et scrupulengement de tout entreprendre pour conquerir la 
libert€ ä main armee, c’est-ä-dire pour renverser le geurer- 
nement' actnel: Ainsi, par une contradiction assez &trange, les 
amis de la liberie s’engagent à deferer, sans examen, au 
ordres de sang qu’il plaira de leur donner; en telle sorte 
qu’au nom de Ja liberte ils se font les transfuges des bu et 
des vertus sous l’empire desquelles ils &taient vraiment libre 
pgur se faire les esclaves du crime et les superstitieux instrı- 
mens d’une ambition voilde. C’est pour aspirer & ce hoateu 
avilissement qu'ils doivent, aux termes de leurs statuls, pre 
ferer leurs freres d’adoption à leurs propres freres, et # 
munir de leurs deniers, d’un fusil et de 95 cartouchs. En 
outre, ils versent 5 francs lors de leur admission et I fr. 
par mois. Ces sommes, qui deviennent considerables, par 
que des rapports qui, nous le verrons bientöt, sont Join d’äire 
exageres, porte le nombre des carbonari & plus de 60,000 u 
France; ces sommes, disons-nous, sont versdes aux vente 
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centrales, qui tiennent compte aux caisses de la vente 
supr&me, d’oü elles vont fructifier daus les operations de la 
Banque ou de la Bourse, avec le produit des quetes, des 
souscriptions, des donations volontaires, et avec les fonds 
secrets, dont il ne nous appartient point ici de scruter l’origine. 

Telle est la foi et P’hommage du ban et del’arriereban des 
vassaux revolutionnaires. Telles sont les redevances, les cor- 
vees, les dimes, les prestations stipuldes dans cette nouvelle 
feodalit@, plus humiliante, plus odieuse mille fois que celle 
contre laquelle on ne cesse de declamer, bien quelle soit à 
jamais ensevelie, depuis des siecles, dans la poussiere de ses 
vieilles chatellenies. Là, du moins, on ne se servait point de 
poignards, la, le feudataire ne refusait pas de partager les 
dangers ot il conduisait vaillamment ses fid2les; lä, on ne s’en- 
gagesit point par d’execrables sermens à repandre le sang 
“ d’un frere pour des tyrans caches, pour de läches rheteurs, 
doat le premier soin est d’obliger les malheureux qu'ils egarent 
à ne pas chercher & les connaltre, et ndanmoins à mourir 
pour leur obeir. Fut-il jamais un fanatisme aussi insense, 
une servitude aussi. sevoltante? Dans les associations les plus 
abjectes, parmi les brigands et les corsaires, les chefs combat- 
tent & la tete de Jeurs compagnons, leurs risques sont com- 
munes, ils ont &galement à redouter les poursuites de la jus- 
tice, ils marchent de front à l’echafaud, ils tombent ensem- 
ble dans Fabime qu’ensemble ils ont creusds; mais cette éga- 
lit€ n'est pas la rögle des seigneurs de la vente supr&me, de 
ses privilegies de l’anarchie, qui, du fond de leur comite in- 
visible, prennent leurs süretes contre les chances auxquelles 
ils exposent leurs seides, „Allez, leur disent-ils, dans l'in- 
solence de leur aristocratie r&publicaine, allez tenter pour nous 
tous les hasards d’une insurrection, allez moissoner pour 
nous les cöups de la tempete que nous avons allumee, tandis 
que nous attendrons l’abri que vous ayez fray& un facile accts 
à notre pouvoir; nons paraltrons au signal de vos auccès, 
nous irons vous secourir dans vos triomphes; si la vigilance 
des tribunaux decouvre votre entreprise, nous signalerons 
aux haines populaires, les magistrats liberticides appeles à 
vons juger, nous ferons de leur devoir un perl, et de leur 
impartialit€E un titre de reprobation, nous les tiendrons à 
l’&troit entre la crainte du libelle et celle du poignard. Si vous 
succombez dans une aggression tumultueuse, nous vous éri- 
gerons‘ à grand bruit des tombeaux dont le deuil hostile et 
les souscriptiops seditieuses braveront encore l’action des lois, 
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' nous ferons sortir des @fincelles de votre cendre agitee, nous 
soufirons aux larmes commandees pour vos funebres ahniversai- 
res, et nous irons même jusques dans le temple d’un Dieu de pair 
chercher des occasions de troubles et des pretextes de vengeance.“ 

Voilä, MM. les jures, voilä ie sens du pacte monstrues 
proclame par les proconsuls de la sedition. 

On a vu jadis dans l’Orient un prince nourrir aufour de 
lui un essaim de jeunes fanatiques prets an moindre geste de 
leur maltre à se donner la mort ou bien & la donner au 
autres. Tout horrible que fut leur devouement, om le conce- 
vait neanmoins; car, dans leur pieuse erreur, ils croyalent 
meriter le. ciel. Ici, au contraire, les despotes de la vente 
aupréême, les conservateurs de la revolution, ne promettent 
que le nesnt à leurs adeptes. Jatheisme est unc des page 
de leur code; guerre & la religion, est un de leur commandemen. 

I faut le repeter avec indignation et surprise; oui, voll 
le pacte qui fut proclame en France, et qui fut consenti par 
une multitude d’etres egares. 

La contagion fut si rapide, que dans le cours de 183, 
trente-cing prefets denoncerent A-la-fois des Societes de cw- 
bonuri organisees sur plusieurs points de leurs departemen. 
Paris comptait des-lors plusieurs centaines de ventes, ayant 
entr’elles diverses denominations, telle que !a Victerieuse, la 
Sincöre, la Reussite, la Belisaire, la Westermann, les Amis de 
la Verit etc. etc. Toutes ces ventes relevaient de Ja vente 
superieure, qui bientöt voulut faire un essai de ses force. 
Les troubles de juin et la conspiration da 19 aoüt 1820 doi- 
vent &tre, en effet, consideres comme les premieres campa- 
gnes regulieres des carbonari francais, A ces deux époques, 
or ‚fut r&pandu avec profusion. On sait qu’il gagna la plu- 
part des individus condamnes dans Paffaire du 19 aoüt; et la 
secte poussa la sollicitude & leur &gard, jusqu'à leur assurer 
une paie dorant tout le cours de leur detention. Quant aus 
troubles du mois de juin prece&dent, ils durent &galement in 
duire le comite superieur en des depenses excessives; car il 
est de notoriet€E que dans ces attronpemens seditieux, il y avail, 
contre les carbonari et les volontaires, quelques troupes soldees 
que Pon payait, non seulement à bureau ouvert, mais encore 
en plein air et meme dans la foule, oü des simples curiem 
risquèrent de recevoir un salaire qu'ils eussent rougi de meriter. 

Lissne de Yaccusation deferee & la cour des pairs ne ſut 
pas tellement decourageante, quelle düt & jamais rebater les 
conspirateurs; et comme dans lintervalle ils avaient encore 
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&tendu les ramifications de leur secte, ils se trouvärent si 
nombreux,, si riches, si bien enregimentes, gräce & Forgani- 
sation perfectionnde des carbenari, que le comitd directeur 
devint une sorte de gouvernement occulte, precisement & 
Pepoque oü pour donuer le change, il favorisait lui-m&me 
fidee d’an pouvoir occulte qui, & l’entendre, existait parmi les 
royalistes, j 

Nous disons, Messieurs, que le comite directenr devint 
un gouvernement occulte, et cette expression est vraie dans 
le sens le plus positif, puisque darant le cours de 1821, et 
meme dans le cours de cette annee, il deploya les ressources 
et prit Pattitude d’une puissance qui a des tr&sors, des am- 
bassadeurs, des sujets et des armdes. . Pour continuer le re- 
cit des faits (les preuves viendront ensuite), nous citerons 
au hasard quelques-uns de ses actes, de ses ordres du jour, 
de ses decrets supr&mes; quelgues traits de sa police, de son 
administration, de sa diplomatie. Ainsi, par exemple, en de- 
cembre dernier, il regoit un envoy& des re&volutionnaires es- 
pagnols, et lai promet plusieurs mille hommes. Une foule de 
earborari francais partirent en eflet & cette dpoque, afin de 
secourir leurs freres de la -Fontaine d’Or, pour ensuite revenir 
ensemble sur les frontieres de France, deployant le drapeau 
tricolore enrichi d’an fl&au de plus, la peste et ses horreurs. 
A leur passage, ces auxiliaires de la Tragala infecterent le 
cordon sanitaire d’une foule de libelles et de chansons inju- 
rieuses aux Bourbons. En passant & Pau, quelques-wns d’en- 
tre eux attacherent furtivement à un arbre de fa promenade 
pubhque une pancarte, oü le lendemain les habitans lurent 
ces mots: „Devise des Frangais. Constitution nationale accep- 
tee par le peuple franzais, Honneur, Patrie. Une consti- 
tution nationale est un contrat entre le peuple et le chef de 
Petat; elle doit être consentie par les deux parties, qu’elle 
oblige, non octroyde par une d’elles. De ce principe de la 
souverainete de nations decoule cette consequence, que la 
source de tous les pouvoirs de Torganisation sociale €mane du 
peuple, qui les distribue en differentes branches dans la cons- 
titution soumise & son acceptation; car sans cette acceptation, 
il n’y aurait pas de constitution, mais bien usurpation sur la 
souverainet€ du peuple. Ainsi pour le redire, la devise des 
Frangais est: Constitution 'nationale acceptee par le peuple 
ou Honneur et Patrie. Vive la nation francaise!“ 

Ce beau manifeste redige par les commis de publicistes 
de la haute vente, ne fut guères compris des fidäles Bear- 
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mais qui, apres Y’avoır lu, critrent: Vive les enfants d’ Henri IV.! 
Mais poursnivons l’essmen des actes du gouvernement 
oceulte. En decembre dernier, il s’opera un virement des 
fonds de la banque du comitd qui prodaisirent gain de plu- 
siedre million. Le 1" mars, ordre du jour qui recommande 
aux carbonari de s’exercer au maniement des armes, Le 6 
\mars,. decret portant quil sera forme un comite d’actien w- 
Etfire, compos€ de trois carbonari, lequel comite sera spec- 
alement charge de se prochrer des armes et d’etablir des de 
pöts. Le 11 mars, creation sous le nom de Bataillon sur 
d’an corps de 500 jeunes carbonari d’elite pour être employes 
, ensuite comme oflciers dans le cas d’un sonlevement general 
Le 13 mars, discussion à Feffet d’introduire la charbonnerne 
à Vincennes, et de gagner une compagnie d’artillerie de h 
garnison pour s’emparer du chäteau avec 1,800 carbezan. 
Le meme jour, les ventes demandent à agir dans la crainte 
d’&tre devancdes par le bataillon sacre. Le 15 mars, le «- 
mit€ directenr apprenant la decouverte de plusieurs compktı 
dans l’Ouest, reconnalt qu’il serait superfln, quant & present, 
de prolonger le meuvement insurrectionnel qu'il avsit prepare 
a Focension des missionnaires et rend un ordre du jour ai 


None defendons à nos chers cousins d’exciter sucan attros- 
pement et de resister à lä force armde. Une ordonnance de 
police devant prescire le depöt des armes de guerre, nous 
enjolgnoms de les cacher soigneusement. “ 

Le 16 mars, autre ordre du jour portant que le general 
Berton a dchoae par trop de predpitation et par la faiblewe 
des habitans de 'Thouars; mais que la troupe est prete et que 
les carbonari doivent attendre les ordres pour agir. En avnl, 
suite des precddentes diseussios sur le choix du gouvernemest 
qu'il eonviendra de substituer au gouvernement legitime. Tros 
systömesj; difierens sont tour-A-tour plaides avec chaleur; et 
Pon arrete qu'il faut commencer par detruire.ce qui existe, 
sauf ensuite au gouvernement provisoire à comsulter le peuple 
sur le choix de ses nouveaux maltres. 
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Messieurs, le droit et la force se disputent le Monde; le drait 
qui institue et conserve la societe; la force qui aubjugue et 
pressare les nations. On nous propose un projet de loi qui a 
pour objet de verser l’argent de ia France dans les mains des 
€migres. Les émigrés ont-ils vaincu? ... Non. Combien 
sont-ils? .... Deux contre un dans cette chambre; un sur 
mille dans la nation. (Murmures prolonges dans la partie 
droite .... Interruption.) Ce n’est donc pas la force, c’est le 
droit qu’ils peuvent invoquer. 

Aussi disent-jls, et les ministres avec eux, que le droit de 
propriete a étéẽ viol€ a leur egard... Mais s’il en est ainsi, 
Messieurs, ce n’est pas seulenient leur propriet€ immobilitre 
qui appelle Pindemnite; ce sont aussi les effets mobiliers, les 
droits utiles, les rentes de tonte espdce; c’est enfin, pour me 
servir d’un mot qui serait encore fameux, si certains discourd 
ne Favaient eflace, c’est tout ce qui a été vold... (Meme 
mouvement.) Et pour les biens- fonds, il importe peu de sayoir 


à quel prix les spoliateurs les adjugerent en 1793, ou les &va- , 


luerent en 1795; c’est la valeur de 1823 qu'il fan reudre; et 
sur ce point, ies €migres' et les ministres n’ont pas tout ait 
ls n’ont pas pousse jusqu'au bont les conséquences du prin- 
cipe qu’ils ont posé. 

Eu effet, Messieurs, s’il y a ea »poliation, elle ne s’est pas 


faite & huis-clos; elle a été projetee, commencde, acherde à 


= 


[) 
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la face du Ciel et de la Terre; pas un Francais ne }’a ignoré. 
Le vendeur n’a pu transferer au premier acguereur, ni celui-d 
aux acquereurs successifs ce qa’il ne possedait pas iwi-meme ä 
titre legitime; le contrat est passe de main en main, entacht 
de son impurete originelle; le detenteur actuel, comme tous 
cenx qui l’ont precede, n’est et ne fat jamais qu’un possesseur 
de mauvaise foi. Or, Messieurs, la condition du possesseur de 
mauvaine foi est écrite dans votre lEgislation, Quelqu’amdio- 
ration, quelque metamorphose quiil ait fait subir au sol, il n’a 
u asseoir sur ce sol un droit legal; il n’a pu rendre siens 
les fruits de la terre et de son travail; il est tenu’ de restituer 
les produits avec la chose au proprietaire qui la revendigue; 
et, justement depouille de biens injustement acquis et injuste- 
ment retenus, il ne lui reste qu'à subir le chätiment reserre 
sux complices d’une spoliation criminelle. (Agitation prolongee.) 
Ainsi parlerait le droit, dans Phypothöse ministerielle; ains 
il jugerait, düt la societe &tre bouleversde jusque dans ses fon- 
demens.... Mais que les amis de l’ordre se rassurent: le droit 
a parle, et son langage est autre que le langage des &migr& 
et des ministres; le droit est @vident, il est palpable, fil met 
au neant les pretentions que formeraient les anciens proprik- 
‚taires depossedes. Le vendeur a bien vendu, l’acquereur a k- 
galement achete; il a achet€ à un prix qui sera juge exorbı- 
tant, si on fait entrer en ligne de compter les chances d’ava 
nie et de desastres qu’il a courus depuis trente-deux ans. (On 
sit & droite; interruption prolongee.) Oui, Messieurs, il es 
devenu non pas senlement possesseur de bonne foi, mais in- 
contestable proprietaire. 


Qu’est-ce en effet que le droit?..... C’est pour les acdtes 
des Gouvernemens, comme ceux des particuliers, la conformite 
aux lois positives et & ces principes d’eternelle raison qui sont 
la base des lois de tous les pays. Ces lois, et je m’entend 
parler que des anciennes lois du royaume; ces lois, on les a 
citdes & la tribune, et devant elles il n’y a que deux questions 
& resoudre. L’emigralion fut-elle volontaire ou forcee?...... 
Qu’allrent demander les Emigres aux etrangers? 

Sur la premiöre question, ils diront que la grande &migra- 
tion de 1790 et 1791, celle qui forme à elle senle les neıf 
disitmes de l’emigration totale, a &t& volontaire. Ils le diront 
parce que c’est la verite; et, parce que decarer que P’&migra- 
tion aurait été forcde, ce serait enlever & leur cause le merite 
du sacrifice, (Sensation à droite.) 
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A la seconde question: Qu’allaient demander les dmigres aux 
ärangers® Ils repondront: La guerre. La guerre, & la suite 
des envahisseurs de la France! La guerre, sous des chefs et 
avec des soldats dont après la victoire ils n’eussent pu maltri- 
ser Pambition et la colère. (Sensation.) ' 

Messieurs,. il est dans ma nature de chercher des motifs 
genereux & la plupart des mouvemens qui se font d’entraine- 
ment et d’enthousiasme. Mais les nations aussi ont l’instinct 
et le devoir de leur conservation. Les nations veulent croire 
à leur dternitE, Toutes et toujours, aujourd’hui comme autre- 
fois, elles ont combattu, elles combattent encore l’emigration 
ennemie des peines les plus terribles dont leurs Codes soient 
armés. Ainsi le veut la loi de la nature, la loi de necessite; 
et si cette loi m’existait pas, ıl faudrait l’inventer au jour des 
calamites de la patrie; et la nation qui derogerait la premidre 
a ce principe de durde et de vie, ne serait plus une nation, 
elle abdiquerait l’independance, elle accepterait lignominie, elle 
consommerait sur elle-m&me un detestable suicide. (Vive adhe- 
sion & Pextr&me gauche.) 

Parmi les peines terribles dont sont armés les Codes des 
nations, se presente des premieres la confiscation des biens, 
peine atroce et parfaitement en harmonie avec les iddes feoda- 
les qui, ne voulant voir dans l’Etat que des familles, tantöt les 
grandissent et les enrichissent outre mesure, en memoire des 
services d’un individu, et tantöt punissent l’innocence des en- 
fans en reparation du crime de leur pere. La confiscation 
etait de droit commun en France, non pas seulement, comme 
on l'a remarque avec justesse, la confiscation pranoncde par 
les jugemens des tribunaux, mais encore celle que fulminaient 
des actes politiques contre des masses de Frangais. Les pre- 
mitres familles da royaume, les Luynes, les Beauvilliers, et 
tant d’autres; des noms veneres dans la magistrature, des Le- 
tellier, des Lamoignon, meme des dignitaires et des princes 
de P’Eglise, comme le cardinal de Polignac, n’ont pas tenu & 
deshonneur de reunir & leurs vastes domaines la depouille des 
condamnes et des proscrits. C’etait alors Pusage d’en faire des 
largesses aux courtisans et adx hommes du pouvoir, Il eut dte 
plus regulier et plus moral de les vendre aux encheres publi- 
ques et d’en employer le produit & reparer le dommage qu’avait 
supporte le corps social. 

Ainsi ont fait les assemblees nationales. Mais on objecte 
que la confiscation fut supprimee en 1790. Oui, Messiehrs, 
elle füt supprimde alors, non par un edit du Roi, comme vous 
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Ya dit & la derniäre s6ance, M. le eommisssire du Gouverne- 
ment, mäis par un decret de l’assemblde constituante. (Qud- 
ques voix: Non! non!) 

M. le president. Je prie la chambre de s’abstenir de tout. 
interruption. 

M. le gentral Foy. Ce n’est pas une erreur; c’&nit un 
loi de la revolation, 

Une autre loi de la rerolution !’a renversde. L’assembie 
lgislative a re&tabli la confiscation en 1792; et sous le rapport 
de la légalité ,, FPautoritd des deux assemblees &tzit de min 
nature. 

Que ei cette antorité est attaquee; si on refuse aux ı- 
semblees le droit d’appliquer une andienne et funeste loi dı 
royaume em cas que cette loi a prevus et definis, arrıre h 
Charte de 1814, redonnant vigueur & toutes les lois qui r- 
gissaient ia France au jour ca elle fut promulgude, aux li 
qui avaient exproprie l’emigration comme ä toutes les autre, 
si bien qu’il a fallu des ordonnances et des lois posterieus 
pour retablir les Emigres dans le droit commun, et pour leer 
remettre les biens dont PEtat n’avait pas dispose. La Chart 
a aboli & toujours la confiscation, et gräces eternelles en soier! 
rendues & la memoire de son auguste autenr; mais en crdnt 
sur ce point une legislation nouvelle, elle n’est pas revenue sı 
les effets de l’ancienne, pas plus pour les émigrés de la r&w- 
lution que pour les religionnaires de la revocation de FEdit de 
Nantes. La Charte a rendu & la noblesse des titres, des rangı, 
des honneurs; mais elle ne lui a pas rendu ses droits utia 
supprimes, ses privilöges effacks, ses biens confisquds. Bie 
plus, elle a dans son article 9, frappe d’anatheme toutes le 
prötentions possibles des anciens propridtaires & ce qui fut ar 
trefois leur propriäte, Elle les a frappes, sans me&me leur per- 
mettre l’espoir d’une compensation eventuelle; en effet, et po 
les empecher de re&clamer le benefice de Yart. 10, qui assfıe 
des indemnites & ceux dont la propriet€ est prise pour cau* 
d’utilit€ pablique, elle a eu soin de declarer que ces indemn- 
tes devront toujours &tre prealables; et comment serait- ck 
prealable et conforme à la Charte, l'indemnité qu’on accorde- 
rait aujonrd’hui pour un sacrifice consomme depuis trenie am! 

De cet espose de la legislation et des faits, il resulte qee 
’emigration n’est pas creanciere de la France; mais au deatt 
d’ane creance directe sur le pays, tantöt elle somme la royaut 
d’acgnitter une dette particuliere, et elle Ini demande avec per- 
sistance le priz de sa fidellt& et de son devouement, commt 
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si c’etait ce devonement,dt cette fidelit qui eussent rament 
le Roi dans le palais de ses ancätres; tantöt elle compare ses 
droits aux droits du tröne; elle élève autel contre autel, legi- 
timite contre legitimite; et ne Pai-je pas entendu à cette 
meme tribune, parlant au nom de je ne sais quelle souverai- 
neté des proprietaires fonciers protester contre la puissance 
royale et le voeu de la France? (Mouvement en sens divers.) 
Vons repousserez, Messienrs, ces doctrines subversives de 
la monarchie et de la Charte. Vons ne permettrez pas que 
des pretentions factieuses &tablissent parite et solidarite entre 
la familie de nos Rois et d’antres familles. C’est le dogme 
fondamental de la monarchie hereditaire que le tröne appar- 
tient & la nation, qu’il est confonda, identifie avec elle, que 
pour elle et & son seul profit il est occupe par une race et 
non par une autre race, par un prince et non par un aufre 
prince. Les proprietes particalieres courrent de main en main, 
se vendent et se morcellent pour les jouissances da plus grand 
nombre, et au milieu de cet heureux mouvement le tröne reste 
indivisible et immobile pour la sürete et la tranquillitd de tous. 
S’jl arrıva un jour qu’une. tourmente extraordinsire separa le 
monarque de la monarchie, la tourmente a passe; le prince est 
rendu au-pays; ceux-la calomnteraient la majeste royale qui la 
feraient Vauxiliaire d’une opinion on d’un parti, et qui place- 
raient le Roi de France ailleurs qu'à la tete des affections et 
des gloires de luniversalite da peaple frangais. (Mouvement 
d’adhesion generale.) . on ' 
Messieurs, apr&s un moment de repos, c'est donc aux inté- 
rets generaux, & la paix publique, & la bienveillance nationale, 
que doivent se recommander les mesures legislatives de Pesp&ce 
de celle qu’on nous propose. Voilä le seul terrain oü elles 
puissent se presenter avec quelqu’avantage. Tous les bons 
esprits sont d’accord sur ce point, qu'il n’est pas bon que de 
nombreuses familles, des classes entieres de citoyens, descen- 
dent rapidement de Ja richesse à la pauvrete. Le mal serait 
plus grand encore s’ıl donnait lien & accorder de preference à 
ces classes dechues les emplois de l’administration, ceux de la 
diplomatie, les salaires que l'on attribuerait & la pairie, les gra- 
des militeires, les pensions, les traitemens; si le monopole de 
la puissance et de la fortune publique devenait pour certaines 
familles comme un autre patrimoine destine à remplacer le pa- 
trimoine que la revolution a devore. Ce ne serait pas alors 
seulement les coeurs compatissans, ce serait aussi les esprita jadi- 
cieux qui pourraient &tre amenes & provoquer quelque r&paration 
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des maux passes, et ils la provogüeraient moins encore pour 
Farantage de quelques-uns que dans Pinter&t de Yordre public. 

Mais la reparation, toute de munificence, toute de patri- 
tisme, devrait &tre demandede & la nation, et nom pas impos 
par ceux qui sont juges et parties dans leur propre cas. 
Elle devrait être sagement mesurde sur les ressources da payı. 
Elie s’adresserait à tous les malheurs; elle irait chercher ks 
premiers ceux qui ont et€ et qui sont encore les ples malher- 
reux. Elle consolerait le depossede, ses Als, ses petit-fk, 
peut-&tre ses fröres, ses soeurs; mais elle n’appellerait pa 
des collateraux eloignes ou des legataires inconnus ä recuelir 
un heritage sur lequel ils n’ont pas compte. Elle se compla- 
reit & reconstruire les fortunes moderees qui, en me&me teaı 
qu’elle procurent amplement l’aisance de la vie, conferest h 
notabilit€ locale; mais elle fixerait une limite & la quotite de 
allocations individuelles, et elle se garderait de refaire de Fop- 
lence et de la grandeur; elle se garderait surtout d’exhuue 
les haines du passe; elle ne demanderait pas si les naufragü 
se sont precipites de galt€ de coeur dans les &cueils, s'ils on 
appele, s’ils ont excit€ la tempete, ou si c’est la tempéte qm 
est venne les assaillir et les briser; elle serait, en un mot, h 
loi de !’union et de l’oubli. (Sensation.) 

J’interroge, Messieurs, le projet qui vous est soumis, Voyos 
jusqu’& quel point et dans quelle mesure il satisfait aux cos 
ditions d’une loi de re&paration, 

Pour deux cents millions au plus qu’a retirds la Framt 
rEpublicaine de la vente des biens des &migres, on demand 
de prime abord à la France royale..... un milliard! Un mi 
liard, Messieurs! C’est vingt fois le montant de ce deficit de 
1789, qui fit @clater la revolution; c’est le tiers en sus de k 
rangon de guerre de 750 millions à laquelle mous condamn 
en 1815 la victoire de Pétranger; c’est plus qu’il ne faudrait 
pour ä-Ia-fois restaurer nos routes royales et departementaks 
echever nos canaux, reconstruire nos prisons, @lever les forteres 
ses qui manquent & la defense du territoire... Et pendal 
cing anndes que durera la distribution du milliard, notre credit 
sera enchalne; nous ne ponrzons ni parler ni agir au-deber; 
notre place en Europe restera vide, comme si la France venat 


d’&tre envahie et congaise une troisieme fois. ® 
Ce milliard, oü ira-t-il?.. A un senl malheur, & uw 
seule classe, * vingt ou trente mille familles..... . Et pami 


ces trente mille familles, derechef privilegiees, pour combien 
croyez- vous que comptent les familles &tablies dans nos depar- 
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temens, celles qui possedaient en biens-fonds des fortunes de 
100 à 500,000 fr: de capital$ Pour combien, Messieurs?.. 

Pas pour ie quart, pas pour le.cinguitme, peut-etre pas pour 
le dixieme de P’allocation..... Tout ira & la haute noblesse, 
& la cour, à Paris. C'est la qu’on compte les indemnites par 
millions, par dix millions, par quinze millions... que sais-je? 
car la complaisance qui prodigue est inepuisable dans son de- 
bordement. C’est lä que presque tout le milliard viendra 
s’engouflrer dans une consommation improductive... et ceux 
qui le devoreront sont dejä de beaucoup les plus riches et 
les plus retribuds.... Et ce ne sont pas seulement les natio- 
naux et les r&gnicoles qui prendront part & cette large curde; 
ce seront encore les e€trangers appel&s, Jans certains cas, à 
sueceder & des familles frangaises; ce seront des hommes jadis 
Francais, que les hasards de l’emigration ont fix&s et natu- 
ralises sur la terre €trangere; ce seront des generaux de l’Au- 
triche et de la Russie, qui ont dejä eu leur part du butin 
feit sur la France (Longue et vive agitation.) 

Le milliard sufhre-t-1? Eh! Messieurs, nous ne faisons 
qu’entrer dans la carriere des indemnites, et dejä, au bruit 
da milliard, sont accourus les cr&anciers des Emigres, les ren- 
tiers auxquels PEtat & fait banqueroute, la Legion-d’Honneur 
confisqude dans son arriere, au mepris de la Charte et de 
la loi, les marchands ruinds par le mazimum, les colons de 
Saint-Domingue, les fournisseurs mal liquides, les proprietaires 
de charges, de patronages, de peages, de rentes seigneu- 
riales, cenx dont les maisons ont été detruites dans la Vendee 
et an siege de Lyon. Viendront plus tard, mais avec des 
titres plas recens, nos habitans des departemens du Nord et 
de PEst saccages pendant les invasions de 1814 et de 1815, 
et doat un seul, mon propre departement, presente la perte, 
officiellement constatee, d’une somme de 74,262,589 f. Vien- 
dront des reclamations si nombreuses et si Enormes, que ce 
ne serait pas assez de toute la propriete mobiliere et immo- 
biliere de la France pour en acquitter le montant, 

J’admets que vos ordres du jour repousseront sans cesse 
des petitions sans cesse renouveldes; j'admets que le clerge ne vous 
demandera pas tout de suite son indemnite ou la dotation qui doit 
en tenir lieu; j’admets que vous n’aurez à compter, quant & pre- 
sent, qu’avec l’Emigration, croyez vous qu’un milliard lui suffira ? 

lls comprendraient bien mal et le coeur humain et notre 
situation politique, ceux qui oseraient repondre affırmativement. 
Pour etablir Popinion contraire, je ne me prevaudrai pas de 
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ce qui a été dit au-dehors et au-dedans de cette empeinte. 
Je demande seulement au projet de loi comment et en quelk 
monnaie:. il paiera le milliard, C’est du papier qu’on dennen, 
et du papier qui doit aller à la Bourse. Combien croye- 
vous qu'il en restera sar ce terrible tapis vert? Combien & 
parcelles successivement liquidees ne feront que paraltre et di 
paraitre?,..... Et cependant vous aurez pronance le mot fa 
nestement expressif d’indemnit, vous l’aurez prononck, et der 
lors votre loi n’est qu’une loi provisoire. Chaque indemmit, 
son bordereau sous les yeux, regarde deja ce qu'il recen 
dans ces cing anndes comme n’etant qu’un A-compte sur ce 
que vous decarez lui &tre dü; & plus forte raison se confır- 
mera-t-il dans sa pensde, alors que cet ä-compte sera dvanoı. 
Le milliard de 1825 n’est que le precursear des milliards 
qu’on demandera aux successeurs des ministres actuels. 

Ce milliard et les autres milliarde, oü les puisera-t-on? 

Je vois que les premiers fonds de la caisse de lemign- 
tion sont faits au moyen de la solde qu’on retranche à dem 
cents officiers-generaux qui furent ’honneur de ia Franc, & 
qu’on a renvoyes lorsqu’ils pouvaient rendre encore de long 
et de glorieux services. (Mouvemens en sens divers.) Je vos 
que les creanciers de PEtat verserout malgre eux, dans cette 
caisse, une portion du capital dont on les dépouillers en k 
faisant passer aux porteurs des trois pour cent. Je vois qua 
definitive la depense sera prelevee sur les biens-fonds, ks 
capitaux et le travail, et quelle sera payde indistinctemest 
par les amis et par les ennemis de la revolution, par cem 
qu’elle a enrichis et par ceux quelle a mins. 

Est-ce & dire pour cela qu'il y ait tant de richesses dan 
le pays, qu’un milliard de plus ou de moins passe inapergu & 
comme noye dans la masse des sacrifices imposes & la popu- 
lation? Ici, a Paris, des rues, des quartiers, des villes, sd& 
vent par enchantement, sans que personne s’enquitre Si, A 
plus l&ger nuage qui apparaltra & l’horizon, cet &chafaudage 
ne s’ecroulera pas comme un chäteau de cartes, Limagina 
tion s’enivre de Factivite d’industrie et de luxe que prodait 
Paccumulation et le tournpiement des capitaux aux environs da 
palais de la Bourse. Tout cela est pour Paris..... Mas 
dans les departemens!... Vous en arrivez recemment, Me 
sieurs... Dites si les habitans de nos cötes ne voient p& 
chaque annee nos armemens maritimes diminuer, notre cou- 
merce exterienr se restreindre, et si nos ports de mer; ä les- 
ception d’un senl, ne sont pas vides et deserts, presque comm 
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au tems de blocus par les Anglais ? Dites si notre industrie 
manufacturiöre, toute croissante qu’elle est sur quelques points 
da territoire, ne congoit pas cependant de vives alarmes, lors- 
qu’elle compare Paetivitẽ de la production & Vexiguit€ da mar- 
che auquel elle est reduite, marche chagne jour plus retreci 
par la politigue sabelterne de notre cabinet? Dites si }’ 
eulture, cette mèêre nourriciere des penples, n’est pas en souf- 
france; si ses produits, offerts à bas prix sur les marches, 
sont toujours assures d’y trouver des acheteurs; si les petits 
propridtaires vivent avec aisance du produit de leurs terres; 
si les fermiers de la grande culture trougent assez d’argent 
pour peyer les fermages? 

Cependant, un autre milliard d’impöts ordinaires ptse de 
tout som poids sur la propriete, les revenus et les salaires, 
Après dix ans de paix, nous subissons des taxes qui ne furent 
inventees que pour la gaerre et qui en retiennent encore le 
nom. Plusieurs de nos departemens sont victimes de monopoles 
anti-soeiaux; et, malgre la perseverante protestation de la re- 
ligion et de ia morale, nos budgets de chaque annde continu- 
ent & endurer la souillure de la loterie et d’autres tributs 
charges d’iniquites. ' 

Au reste, Messieurs, quelque limitdes on quelgue vastes 
que fussent nos ressources, elles ne pourraient être mieux em- 
ployées qu'à retablir Puniformite sur le sol de la France, et 
& ramener union parmi les Francais. La dernitre plaie des 
r&evolations, comme aussi la premiere des contre-revolntions, 
c'est la discorde civile; mais cette plaie toujours ouverte, 
toujours saignante, vous ne ferez que l’enflammer davantage, 
em adoptant la loi qu’on vous propose; loi de deception s’il 
en fut jamais, car elle annonce fastueusement une veritable 
indemnite, et elle ne donnera pas aux interesses le tiers, pas 
le quart de ce quelle leur promet, et elle les paiera avee 
une monnaie mobile, oü 60 represente 100, sanf & valoir, 
suiwant les chances, un pen plus ou beaucoup moins que 75: 
loi d’agiotage, car elle transformera en joueurs & la hausse 
des hommes nes avec }’horreur des tribulations de la Bourse, 
et dää elle fournit de la päture à cet essaim d’agens d’affai- 
res ardens & speculer sur }’incredalite et Fimpatience: loi de 
servilit6, car la distribution des fonds sera faite par des com- 
missions administratives, dans Pombre, sans recours aux fri- 
bunaux, et les hautes classes de la societe se trouveront à la 
merci du ministere des eiections de 1834, du ministere de 
l’amortissement de }’esprit public, da ministere qui professe le 
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principe que la partialitE et la corruption sont des moyens de 
gouvernemeut : loi d’abnegation politique, car an moment ci 
les inter&ts vitaux des nations se debattent sur la scäne dı 
Monde, la France desarmde de son credit vi consumer dam 
des luttes intestines ses tresors et sa force: loi d’injure u 
penple frangais, car en proclamant que les trente mille gi 
sont partis ont fait leur, devoir, elle accuse et comdamne Is 
trente millions qui sont restes: Joi d’irritation et de haine, ar 
elle recommence la liste des &migres; elles divisera les familles; 
‘ elle inondera nos tribunaux de proces intermisables; elle ne 
eontentera pas “= en faveur de qui elle est ‚faite, et ek 
leur attirera les Waledictions des rentiers qu’on depowillez et 
de tant de malhenreux qui, deboutes de leurs propres reds- 
mations, non seulement ne seront pas indemnises, mais de 
vront encore indemniser & leurs frais le malhear privilegie: 
loi de menaces pour les acquereurs des domaines nationauz.... 
Et c’est ici, Messieurs, le vice capital de la mesure. 

Les acquereurs des domaines nationaux suivent pas & pas 
la marche du parti dominateur. Ils mesurent le chemin aqail 
a parcouru depuis 1820 et le chemin Qui lui reste à parcon- 
rir. LUs lisent les écrits qu’on nous distribue, les petitions 
qu’on vous adresse. Ils Ecoutent avec amxiete votre discussion. 
Jusqu’ä present, Messieurs, que leur a-t-elle revele?.. . Cew 
d’entre vous qui, en s’inscrivant pour la defense du projei 
de loi semblaient avoir pris ’engsgement de ne pas depasa 
les limites financieres et morales que le projet a tracé, cem- 
la même s’acharnent à outrager et & fletrir les acquerenrs. 
Ce sont eux qui attaquent leurs titres de propriete, qui re- 
fusent au fen roi le droit qu'il a exerc€ en donnant la Charte; 
ce sont eux qui veulent qu’on reprenne les biens en nature; 
ce sont eux qui demandent qu’on les charge de taxes extra- 
ordinaires. ( Sensation.) 

Le’ presitlent du conseil a repousse cette derniere propo- 
sition; mais comment la-t-il fait? A-t-il foudroy& de son 
&loquence les doctrines attentatoires ä la Charte? A-t-il ab- 
jure le pretendu principe de droit que le ministere lui-me&me 
a pose et dont les &migres p’ont pas encore deduit toutes les 
consequence» rigoureuses® A-t-il rehabilit& les acquéreurs 
dans leur honneur, dans leur position sociale. ( Exclamation 
dans la partie droite. Une voix: Cela; depend-il-des minis- 
tres..... ) 

M. le general Foy s’arröte et attend que le calme seit 
rétabli. 





Foy's Rebe über Entfhäbigung der Emigranten. 757 


Et quand meme, continue-t-il, le ministere eüt promis 
protection et bienveillance, que sont aujourd’hui les promesses 
du ministere $ Est-il en son pouvoir de les accomplir? Quel 
homme eu France ignore au prix de quelles concessions le 
ministere obtient la prolongation de sa chetive existence? 
(Des murınures prolonges interrompent. Quelques voiz d teæ- 
tröme gauche. Oui, oui, cela est vrai. 

Je ne partage donc pas l’opinion de M. Y’orateur du Gou- 
vernement qui nous a dit que pew de jours suffiront pour- 
effacer les traces de notre discussion et l’agitation quelle fait 
raltre. Je crois, au contraire, que l’agitation ira toujours 
croissante. Mais en admettant la sapposition hasardee de M. 
de Martignac, apres la discussion, la loi restera. Calculons 
froidement l’action immediate qu’elle exercera sur la valeur 
des domaines nationaux. 

Si Pallocation que la loi attribue aux Emigres n’etait qu’un 
secours, comme ce secours est accorde sans condition imposee _ 
par celai qui donne et sans obligation contractee par celui 
gai recoit, Ja situation des ucquereurs resterait la meme que 
par le passe, avec cette difference, cependant, qu’ils seraient 
erposes à des tracasseries plus frequentes de la part des an- 
ciens proprietaires, qui ayant a-la-fois V’argent et le pouvoir 
feraient de nouveaux eflorts pour rentrer dans leurs biens par 
voie de transaction, et que dans certaines localites les tra- 
casseries ressembleraient fort & la contrainte; avec cette dif- 
ference encore que les proprietes d’origine nationale partici- 
peraient dans une proportion moindre, ou meme ne partici- 
peraient pas du tout & la hausse de valeur que donnera aux 
proprietes d’origine patrimoniale l’affiuence sur le marche des 
portions de Pindemnite qui se placeront en bien-fonds. Quel 
ewigre, en effet, uchetera les mandirs et les champs qui ont 
appartenu à d’autres emigres? 

Mais l'allocation n’est pas un secours. Ce n’est pas gräce 
qu’on veut faire, c’est justice qu’on veut rendre. Ainsi la 
dit Foratenr da Gouvernement dans l’expose des motifs; ainsi 
!a repete et amplifi& votre commission dans son rapport. La 
loi qui nous occupe va creer aux émigrés un droit; elle va 
les constituer cr&anciers du pays pour la valeur de leurs biens 
vendus. Or, il est evident que, dans le compte ouvert en ce 
moment avec eux, cette valeur ne leur est pas remboursee 
imtegralement. Tant s’en faut! Ils’ne regoivent qu’un &-compte; 
personne n’est donc autorise à exiger d’eux quittance du tout, 
puisque ce serait leur demander le sacrifice d’un droit legale- 
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ment consacre.... Et qu’on ne dise pas que l’exigence du 
droit s arrete devant Pimpossible.... Qui donc assigners, & 
surtout em matiere de finance, le point où commenee l'impo- 
sible$... Et ce qui est impossible aujourd’hui deviendra fack 
demain.... La creance des dmigres, en tant quelle repr« 
sente la difference existant entre Ir quotit€ de leur indemnit 
et la valeur reelle de leurs biens vendus, cette cr&ance deme- 
rera, sinon foujours exigible, du moins toujours menagante, d 
d’autant plus menacante, que les cr&anciers sont fortifies sur ls 
sommitds sociales et dans les postes du ponvair.... (Agitation.) 
Or, Messieurs, oü est Phypothèque naturelle de la crean! 
Oü est-elle ailleurs gue sur les domaines eux-ınemes qui e 
sont la cause permanente? Je vous le demande, Messieur, 
quel proprietsire dormira en paix sous le poids de pareills 
hypotheques et vis-ä-vis de pareils creanciers? (Interruption) 
Oü en trouvera-t-il qui veuille lui acheter des servitudes & 
des tourmens?... (M&me mouvement.) Ainsi, en m&me tem: 
quelle accablera l’Etat de charges momstrueuses, cette grank 
mesure de l’indemnite ne procurera aucun des biens que l’espri 
de coneiliation en attendait. Je n’y vois que desordre dans k 
present et tronble dans l’avenir: ce n’est pas moi qui ma- 
cierai & cet oeuvre de malhear. Je vote contre le projet de li. 
(L’orateur descend de la tribune au milieu d’une agitatien 
tres-vive qui se prolonge pendant plusieurs minutes.) 
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Die am 7. Auguft 1830 abgeänderten Artikel 
der Charte. 


(3u Bud 12, Cap. 7, Not. 96.) 
Dergl. Beilage VII 


—— — — — — —— 


1814. 


. 6. Cependant la religion 
catholique, apostolique et ro- 
maine est la religion de PEtat. 

7. Les ministres de la reli- 
gion catholique, apostolique et 
romaine, et ceux des autres 
cultes chretiens, regoivent seuls 
des traitemens du tresor royal. 


8. Les Frangais ont le droit 
de publier et de faire impri- 
mer leurs opinions, en se con- 
formant aux lois qui doivent re- 
primer les abus de cette liberte. 


l4, Le Boi est le chef su- 
preme de !’Etat, commande les 
forces de terre et de mer, dé- 
clare la guerre, fait des traites 


1830. 


Supprime. 


Les ministres de la religion 
catholique, apostolique et ro- 
maine, professee par la majo- 
rite des Frangais, et ceux des 
autres cultes chretiens, recevront 
des traitemens du tresor public. 

Les Frangais ont le droit de 
publier et de faire imprimer 
leurs opinions en se conformant 
aux lois. 

La censure ne pourra jamais 
&tre retablie, 


Le Roi est le chef supreme 
del’Etat; il commande les forces 
de terre et de mer, declare la 
guerre, fait les traites de paix, 
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de paix, d’alliance et de com- 
merce, nomme à tous les em- 
plois d’administration publique, 
et fait les reglemens et ordon- 
nances necessaires pour l'exé- 
cution des lois et la sürete& de 
l’Etat. 


‚15. La puissance legislative 
s’exerce collectivement par le 
Roi, ‚la Chambre des pairs et 
la Chambre des deputes des 
departemens. 

16. Le Roi propose la loi. 

17. La proposition de ha loi 
est portee, au gre du Roi, & 
la Chambre des pairs ou à celle 
des deputds, excepte la loi de 
Pimpöt, qui doit @tre adressee 
d’abord & la Chambre des de- 
putes, \ 

19. -Les Chambres ont la 
facultE de supplier le Roi de 
proposer une loi sur quelque 
objet que ce soit, et d’indiquer 
ce qu’il leur paraft convenable 
que la loi contienne., 

20. Cette demande pourra 
etre faite par chacune des deux 
Chambres, mais apr&s avoir dte 
discutee en comite secret: elle 
ne sera envoyee & l’autre Cham- 
bre par celle qui !’aura proposee, 
qu’apres un delai de dix jours, 

21. Si la proposition est 
adoptee par l’autre Chambre, 
elle sera mise sous les yeux du 
Roi; si elle est rejetde, elle ne 
pourra dtre representee dans la 
ıneme session. 


Beilage XV. 


d’alliance, de commerce, nomme 
à tous les emplois d’adannistra- 
tion publigue, et fait les regle- 
mens et ordonnances necessu- 
res pour lexecution des lois, 
sans pouvoir jamais na susperdr 
les lois elles-memes, ni = ds 
penser de leur exdculion, 
Toutefois aucune troupe etras- 
gere ne pourra être admise aa 
service de l’Etat sans une loi 


. Les mots des departemeu 
supprimes. 


La proposition des leis ap 
partient au Roi, & la Chambre 
des pairs et a la Chambre des 
deputes. 

Neanmoins toute loı d’impöt 
doit d’abord être votde par h 
Chambre des deputes. 


Si une proposition de loi a 
ete rejetee par Tun des trous 
pouvoirs, elle ne pourta &ıre 
reproduite dans la m&me session. 
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26. Toute assembide de la 
Chambre des. pairs qui serait 
tenue bors du temps de la ses- 
sion de la Chambre des depu- 
tes, ou qui ne serait pas or- 
donnee par le Roi, est illicite 
et nulle de plein droit. 


30. Les membres de la fa- 
mille royale et les princes du 
sang sont pairs par le droit de 
leur naissance. Ils siegent im- 
medistement apres le president; 
mais ils n’ont voix delib6rative 
qu'à 25 ans. 

31. Les princes ne peuvent 
prendre seance & la Chambre 
que de Fordre da Roi, exprime 
pour chaque session par un 
message, à peine de nullitE de 
tout ce qui aurait ete fait en 
leur presence. 


32. Toutes les deliberations 
de la Chambre des pairs sont 
secretes, 


33. La Chambre des pairs 
connait des crimes de haute 
trahison et des attentats à la 
sirete de Etat, qui seront 
deänis par la loi. 


38. Aucun depute ne peut 
etre admis dans la Chambre, 
sil n’est äge de quarante ans, 
et g'il ne paie une contribution 
directe de mille francs. 

39. Si neanmoins il ne se 
trouvait pas dans le departe- 
ment cinquante personnes de 
fäge indigue, payant au moins 
mille francs de contributions 
directes, leur nombre sera com- 


Toute assemblde de ia Cham- 
br@des peirs qui serait tenue 
horse du temps de ia session 
de la Chambre des deputes est 
illegale et nulle de plein droit, 
sauf le cas oü elle est reunie 
comme cour de justice, et alors 
elle ne peut exercer que des 
fonctions judiciaires. 

Les princes du sang sont 
pairs par droit de naissance; 
ils sié gent immediatement apres 
le president. 


Supprime. 


Les seances de la Chambre 
des pairs sont publiques comme 
celles de la Chambre des deputes. 


La Chambre des pairs con- 
nait des crimes contre la sürete 
de l’Etat et des crimes de haute 
trahison qui seront definis par 
la loi. 


Aucun depute ne peut &tre 
admis dans la Chambre, s’il 
n’est äge de trente ans, et s’il 
ne re&unit les autres conditions 
determindes par la loi. 

Sı neanmoins il ne se trou- 
vait pas dans le departement 
cinquante personnes de l’Age 
indique payant le cens d’eligi- 
bilit€E determine par la loi, leur 
nömbre sera complete par les 


plet& par les plus imposds au- 
dessous de mille francs, et c#er- 
ei pourront âre dius coneur- 
nemment avec les premiers. 


40. Les electeurs qui con- 
courent & la nomination des 
deputes ne peuvent avoir droit 
de suffrage, s’ils ne paient une 
contribution directe de trois 
cents francs, et sils ont moins 
de trente ans, 


41. Les presidens de colle- 
ges electoraux seront nommes 
par le Roi, et de droit mem- 
bres du college. 


43. Le president de la Cham- 
bre des deputes est nomme par 
le Roi, sur une listede cing mem- 
bres presentee par la Chambre. 


46. Aucun amendement ne 
peut &re fait & une loi, siil 
n’a été propose ou consenti 
par le Roi, et s’il n’a été dis- 
cut€ dans les bureaux, 


47. La Chambre des depu- 
tes regoit toutes les propositions 
d’impöts; ce n’est qu’apres que 
ces propositions ont éeté admi- 
ses, qu’elles peuvent être por- 
tees à la Chambre des pairs. 


56. Ils (les deputes) ne peu- 
vent etre accusds que pour fait 
de trahison ou de concussion. 
Des lois particulieres specifie- 
ront cette nature de delits, et 
en determineront la poursuite. 


63, Il ne pourra, en conse- 
quence, €tre cr&& de commis- 
sions et tribunaux extraordinai- 
res. Ne sont pas comprises 
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plus imposde au- demsous de 


Nul n’est dlecteur sil amom 
de vingt-cng ans, etrim 
reunit les autres conditions de 
termindes par la loi, 


Les presidens des colleges 
electoraux sont nonimes par le: 


electeurs, 


Le president de ia Chambre 
des deputes est du par elle à 
’ouverture de chaque session 


Supprime. 


Supprime. 


Supprime. 


Ül ne pourra, en consdquen- 


ce, etre cré de commissions 
et tribunaux extraordinsires, & 


quelque titre et sous quelque 
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song cette .dömominatiom les ju- «önamination que ce pulse 
ridictions prevötales, si leur 16- „Atre. 


‚ tablissement est juge mecessaire. 
73. Les colonies seront r£- 


gies par des lois et des zegle- 
mens particuliers. 


14. Le Boi et ses succes- 
seurs jureront, dans la aolen- 
nite de leur sacre, d’observer 
fidelement la presente Charte 
constitationnelle. 


- Les colonies sont regies par 
des lois particulieres. 


Le Boi et ses successeurs 
jureront, à leur avenement, en 
presence des Chambres r&unies, 
d’observer fidtlement la pre- 
sente Charte constitutioanelle. 


75. La presente Charte et 
tous les droits qu’elle consacre 
demeurent confies au patriotisme 
et au courage des gardes na- 
tionales et de tous les citoyens 
frangais. 


Article additionnel. 


La France reprend ses couleurs. A l’avenir il ne sera 
plus portéẽ d’autre cocarde que ia cocarde tricolore. 


Dispositions particulieres, 


Toutes les nominations et creations nouvelles de pairs fai- 
tes sous le rögne du roi Charles X sont declarees nulles et 


non avenues > 


L’article 27 de la Charte sera soumis & un nouvel examen 


dans la session de 1830. 


La Chambre des deputes declare troisitmement quil est 
necessaire de pourvoir successivement, par des lois separdes et 
dans le plus court delai possible, aux objets qui suivent: 


1° L’application du jury aux delits de la presse et aux de- 


lits politiques; 


2° La responsabilit€ des ministres et des autres agens da 


pouvoir; 


3° La redlection des deputes promus 


ques salariees; 


à des fonctions publi- 


4° Je vote annuel du contingent de l’armee; 
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5° L’organisstion de in gwde natiomie, avec imtervention 
des gardes nationanux dans le choix de leurs ofliders; 

6° Des dispositions assurant d’une manière legale P’etat des 
officiers de tout grade de terre et de mer; 

1° Des institutions departementales et municipales fondees 
sur un systeme dlectif; 
- 8° L’instraction publique et la liberte de Penseignement; 

9° L’abolition du double vote et la fixation des condition: 
Wlectorales et d’eligibilite. 

Les lois et ordonnances anterieures, en ce qu’elles ost de 

contraire & ia reforme de la Charte, sont et demeurent aulkeı 
et de nul effet, 


1810, 
San . 4. 
April 6. 

" 30, 
Dec. 13. 
„ 31 

1811. 
Gebr. 6. 
März 14. 

„ Ende 
Mai 11. 
n 12, 
Yug. 15. 
Dec. 16. 

1812. 

San 1. 
” 21. 
Febr. 18. 
224. 
328. 
28. 
4290. 


Beilage XVII. 
Zeittafel. 


Convention über Nichtherftellung Polens. 
Neue Redaction derſelben. 

Napoleon's Einwendungen. 
Norddeutſchland (Oldenburg) franzoͤſiſch. 
ſeription von 120,000 M. 

Neuer ruſſiſcher Zolltarif. 


| Con⸗ 


Schweden begehrt Norwegen. 

Napoleon's Rede an den Handelsſtand. 

Ruſſiſche Noten gegen Frankreich an die Cabinete. 
Lauriſton an Caulaincourt's Stelle nach Petersburg. 
Friedrich Wilhelm’s IIL Schreiben an Alerander 
über Preußens ‚Stellung zu Rapoleon. 


Napoleon's Auslaffung gegen Kurafin. 
Aufruf an die Rheinbundesfürften. 


Wellington erflürmt Ciudad Rodrigo. 

Friant befegt Schwebifch- Pommern. 

Der Prinz von Wales Regent mit voller Gewalt. 
Bund mit Preußen. 

Napoleon's Schreiben an Alerander dur Czer⸗ 


—2 Minifter der auswärtigen Angeleen- 
Czernitſchem's Abreiſe von Paris. 


706 
März 


n 
„ 


1} 
April 
„ 

„ 

„ 

” 


Mai 


Aut. 


[44 


12, 
13. 
14, 
19. 

5. 

6. 
17. 
21. 
27. 


l. 

9. 
16, 
18, 
21. 
24. 
28, 
29. 
18, 
20. 
22. 


Beklage . 1813 


Maret's Bericht über Ausbruch des Krieges. 
Sematusconfult über Aufgebot der Rationalgarde. 
Bund mit Oſtreich. 

Gonftitution der fpanifchen Cortes. 

Bund zwifhen Rußland und Schweden. 
Wellington erobert Badajoz. 

Napoleons Antrag an das engliſche Cabinet. 
Alexander nah Wilna. 

Caſtlereagh's ablehnende Antwort. Ruffifces U. 
timatum durch Kurafin. 

Geſetz gegen Capitulation im Felde. 

Napoleon fort von Paris. 

Napoleon in Dresden. 

Hill nimmt den Brüdenkopf bei Almazaz. 
Derceval +. Liverpool fein Nachfolger. 

De Pradt, Botfchafter in Warfchau. 

Friede Rußlands und ber Pforte zu Buchareſt. 
Napoleon's Abreife von Dresden. 

Nordamerika ertlärt Krieg an England. 


Erſtes Bulletin vom Kriege gegen Ruflant. 


Tagsbefehl an das Heer. 


23. ff. Ubergang über den Riemen. 


28, 
14. 


15. 
16. 
18, 
19. 
20. 


22. 
23. 
24. 


Napoleon in Wilna. Generalconföberatien zu 
Warſchau. 

Aufbruch Barclay de Tolly's von Driſſa nah 
Witepet. 

Dubinot bei Polozk an ber Duna. 
Hieronymus fort vom Heere. 

Friede Englands wit Rußland und Schweden zu 
Derebro. 

Kampf dee Preußen bei Edan. 

Aleranders Bund mit den fpanifchen Corte pp 
Weliki⸗Luki. 

Schlacht bei Salamanca. 

Davouſt und Bagration bei Mohllew (Gattaitke). 
Barelay in Witepek. 


25 — 27. Gefechte bei Oſtrowno. 


27. 
26. 


Klengel und die Sachſen in Kobryn. 
Die große Armee in Witepék 


30. 31. Dudinot gegen Wittgenſiein bei Jakunbono 


4. 
7. 


(Kiafligy). 
Bagration flößt in Smolensk zu Barclay. 
St. Eyr nach Polozk. 





1818 \ 


Aug. 


7; 
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8. Überfall bei Inkewo (Kusplie). 


12. —I bei Gorodetſchne (Podobna). Wellington 


13. Rapoicone Aufbruch von Witepst. 

15. Murat und Neverowsky bei Krasnoi. 

16.— 18. Gefechte bei Polos. 

17... Schlacht bei Smolensk. 

19. Treffen bei Baluting»Gora. 

19 f. Dubreton's Vertheidigung von Burgos. 

25. Soult räumt Andalufien. 

27. Wlesander u. ber Kronprinz von Schweben zu Abe. 
29. Kutuſow im ruſſiſchen Hauptquartier. 


1. Aufgebot ber Conſcription von 1813. J 
5. Erſtürmung der Schanze vor dem ruſſiſchen Heere. 
7. Schlacht an der Moskwa (bei Borodino). 
10. Steinheil landet bei Reval. 
14. Einzug in Moskau. Tſchitſchagow vereinigt am 
Styr mit Tormaſſow. 
15 ff. Brand von Moskau. 
21. Beginn von Schwarzenberg’s Rückzuge. 
37. Poniatowski und Miloradowitfch bei Czerikowo. 
27. 30. York's Kampf bei Eylau ıc. 


2. Kutuſow's Lager bei Tarutino. 
3. 4. Gefecht bei Winkowo. 
5. Lauriſton zu Kutufow. 
13. Lauriſton's zmeite Sendung. ’ 
17— 20. St. Eyr kämpft bei Polos. 
18.” Zweites Gefecht bei Winkowo. Aufbruch von 
Moskau. 
32. "Sprengung des Kreml. ‘ 
33. Aufſtand Maler’ ıc. 
24. Xreffen bei Malojaroslawecz. 
27. Erſter Froſt. 
28. Die Armee in Moſaisk. 
31. Napoleon in Wiasma. Victor gegen Wittgen⸗ 
ſtein bei Smoliany. 


3. —— bei Wiasma. Joſeph's Rückkehr nach 
drid 

4. Schneefall. 

9. Napoleon in Smolensk. Engen ficht am Vop. 

13. 15—16. Treffen bei Wolkowisk. 

14. Victor's zweiter Kampf bei Smoliany. 
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15. 
16. 
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Napoleon bei Keadnei. 
IAſchitſchagow in Minsk. 


16. 17. Treffen 5. Krasnoi; Eugen, Davouſt, Rapıa. 


17. 


18. 


21. 
34. 


Czernitſchew bei Wittgenflein. 

Ney’s Kampf bei Krasnoi. 

21. Ney's Kampf am rechten Dueprufer 
Boriffow ruſſiſch. 

Dubinot in Boriffom. 


36— 29. Ubergang über bie Berefina. 


28, 


3, 

5. 

8. 
12. 
14, 
18. 
19, 
21. 
234. 
25. 
30. 


1813. 


4. 
7. 
11. 


19. 
21. 


22. 


Treffen an der Berefina, bei Stodoma (Brillen) 
gegen Tſchitſchagow. Victor gegen Wittgenſtein 
Neunundzwanzigſtes Bulletin. | 
Napoleon: verläßt das Heer. 

Das Heer in Wilna. 

Ney kämpft bei Kowno. 

Napoleon’ Schreiben an Kaifer Franz. 
Rapoleon in Paris. 

Macdonald's Aufbruch. 

Waffenruhe ber Oftreicher. 

Aleranders Amneftie für Litthauen. 
Poniatowski in Warſchau. 

Jork's Convention zu Poſcherun. 


Macdonald nach Königkberg. 
Wittgenſtein's Aufruf an die Deutſchen. 
Senatusconſult über neue Conſcription. Hard 
nah Paris. 

Eugen flatt Murat's Befehlshaber beim Rüdzug 
Napoleon bei Pius VII. in Fontainebleau 
Aufruf des Könige von Sachſen an bie Polm 
Schwarzenberg nad Galizien. Der König ven 
Preußen nach Breslau. 
Concorbat. 


Ludwig’s XVII. Proclamation von Hartwell 
Luckenhaus im Bergifchen hingerichtet. 


. Preufifher Aufruf zu den Waffen. 


Sefep, über Regentichaft. 

Die Oftreicher räumen Warfchau. 
Miloradbowitih in Warfchau. 

Die Sachſen bei Kakiſch. Bekanntmachung di 
Concordats. 

Eroͤffnung des gefeggebenden Corps. 





1813 


Febr. 


„ 
„ 
„ 


März 


" 
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30. Koſaken in Berlin. 


23. 
24. 


27.28, 
3. 


3. 
9. 
10. 
12. 
14, 
16. 


17. 
18. 
19. 


21. 


23. 


23. 
24. 


25. 


27. 


29, 


10. 
13. 


Der König von Sachfen verläßt Dresden. 
Aufftand von Hamburg. 
Auffifch-preußifcher Bund zu Kaliſch u. Breslau. 


Schwedens Bund mit England. 

Augereau verläßt Berlin. Einzug Repnin's. 
Eugen durch Wittenberg. 

Orden des eifernen Kreuzes. Tumult in Dresben. 
-Zettenborn in Ludwigsluſt. 


30. Abfall Meklenburgs. 


Preußiſche Kriegserklärung; Befehl zur Bildung 
ber Landwehr, Aufruf an Volt und Heer. 
Narbonne in Wien. 

Zettenborn in Hamburg. 

Übereinkunft zu Breslau über Theilnahme beut- 
[her Fürften am Kriege. Sprengung ber Elb- 
brüde zu Dresden. 

Eugen’s Hauptquartier zu Magdeburg. 
Blücher's und Wittgenftein’s Aufruf an die Sach⸗ 
fen, Befignahme von Cotbus. 

Kutuſow verfündige Auflöfung des Rheinbundes. 
Proteſt des Pabftes gegen das Concordat. 
Aufftand in Oldenburg. Schluß der Sigung bes 
gefeggebenden Corps. 


f. Ruſſen in Altſtadt Dresden; Blücher's Elb⸗ 


übergang. 

Hſtreichs Convention mit Rußland über Räu— 
mung des Herzogthums Warfchau. 

Die Kaiferin zur Regentin beftellt. 


Blücher in Dresden. 

Morand kämpft und + bei Lüneburg. 
Senatusconfult über Ehrengarben. 
Verwaltungsrath für Deutfchland (Stein). 
Treffen bei Mödern. 

Czenſtochau fällt. 

Schwarzenberg in Paris. 

Oſtreichs Vertrag mit Sachfen uber die polniſchen 
und ſächſiſchen Truppen. 

Aufforderung des Könige von Preußen an den 
König von Sachſen. 

Bon Berger und Fink +. 
Sucher fiht bei Caſtella. 


Vachsmuth, Gefh. Franke. im Revol.-Zeitalter. IV. 149 


770. 
April 


— 
Mai 


14. 


15. 
16. 
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Hſtreichs Erklärung vom bewaffneter Bermiuy 
Blücher in Altenburg. _ 
Napoleon verläßt Paris. 


Napoleon in Wain:. Thom füllt. 


17. ff. Kleiſt's Angriff auf Wittenberg. 


20. 


31, 


26. 
28, 
29. 
30, 


N 


sl. 
23. 
30. 


. 15. Reichenbacher Verträge zwiſchen England— 


Bertrag bes Königs von Sachſen mit Dis 
zu bewuffneter Vermittlung. 

Aleganter und Friedrich Wilhelm in Drever 
Erandıu fällt, 

Der König von Sachſen nad) Prag. Thielemart 
Geburtstagsfeier in Zorgau 

Kutufowm +. 

Ney bei Kofen. 

Souham's Gefecht bei Rippach. Beffure *. 
Bandamme in Harburg. 

Schlacht bei Lügen (Groß⸗Görſchen). 

Serra zum König von Sachſen nad Prag. 
Naroleon in Dresden. 

Fricdrich Auguft in Dresden. Eugen nad Stalie. 
Macdonald und Mitorabowitih kämpfen bei 8. 
ſchofswerda. 

Bubna nach Dresden. 

Napoleon verlaäßt Dresden. 


.21. Schlacht bei Baugen und Wurſchen. 


Bruyeres, Kirchner und Duxoc +. 
Gefecht bei Hainau. 

Dudinot ficht bei Hoyerswerda. 
Colomb’8 Gewinn bei Zwickau. 
Cʒernitſchew glücklich bei Halberſtadt. Bubna in 
Napoleon's Hauptquartier. | 
Darouft in Hamburg. 

Einftellung ber Feindſeligkeiten. 

Sranaofen in Lübed. 

Maffenftilftand zu Poiſchwitz. Oudinot's Gefect 
bei Luckau. 

Czernitſchew's und Arrighi's Gefecht bei Leipꝛig 
Die, Lüͤtzower bei Kitzen überfallen. 





Preußen und Rußland. 

Wellington’s Sieg bei Vittoria. 

Metternich in Dresden. 

Vertrag mit Oſtreich über einen Congreß. Enz 
nad) Spanien. 





1813 


Sul. 


4 


5. 


10. 
II. 


12. 
13; 


25. 


26. 


15, 
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Friedrich Wilhelm über Entwickelung preußiſcher 
Nationalkraft. 

Suchet räumt Valencia. 

Bund Napoleon's mit Daͤnemark. 
12. Alexander, Friedrich Wilhelm und der Kron⸗ 
prinz von Schweden zu Trachenberg. 

Metternich nach Prag. | 

Sunot +. 


f. Gefechte Soult's im Thale Roncevaux c. Na 


poleon nad) Mainz. 

Convention zu Neumark über Werlängerung des 
nn enfeihftandee. 
Wellington fiegt im Thale von Zubiri. Beſtaͤtigung 
bes Vertrags zu Reichenbach durch Kaifer Franz. 


.Metternich's erfte Note zu Prag. 


Napoleon's geheime Anträge an Oftreich. 
Moreau’s Landung. 

Oſtreichs Forderungen zu Prag. 
Napoleon’ Antwort. , 
Ende des prager Congreſſes. Napoleon’s Geburts. 
tagsfeier. 

Oſtreichs Kriegserklaͤrung. 
Murat zur Armee. 


18. Napoleon's Anerbieten an Hſtreich. 


Hiller über die Sau; Kroatenaufſtand. 

Aufbruch, ber böhmifchen Armee. 

Napoleon in Römwenberg. 

St. Cyr bei Gießhübel gedrängt von Wittgenftein. 
Schlacht bei Großbeeren. 

Davouft in Schwerin. . 

Schlacht an der Kazhbach. 


27. Schlacht bei Dresden. 


Girard's Niederlage bei Hagelsberg. 
Puthod's Niederlage bei Plagwizz. 
Dandamme gefchlagen bei Culm. 


Schleſien ganz verloren. Wellington erobert San 
Sebaſtian. 


Davouſt hinter die Steckniß. Moreau +. 
Gefecht bei Zahna. 
Schlacht bei Dennewitz. 

Zepliger Bund der vier Großmächte. 
Napoleon am Geiersberge. | 
Suchet's Kampf um den Col d'Ordal. 


49 * 


16. 
17. 


22. 
25. 
27. 
28. 


ww m 
— 


12. 
15. 


16. 
18. 
20. 


22. 
24. 


30. 


Beilage XVII. 1815 


Pecheur gefchlagen an ber Göhrbe. 
Napoleon bei Nollendorf. 

Napoleon gegen Blücher. 

Marwig in Braunfchweig. 

Aufbruch der böhmifchen Armee. | 
Lefebre- Desnouettes’ Gefecht bei Mitenbun 
Giernitfhew in Caſſel. 

York fiegt bei Wartenburg. 


. Elbübergang der Norbarmee. 


Aufbruc der großen Armee von Dresben. 
Marie -Louife im Senat. 

Baierns Vertrag mit OÖſtreich zu Ried. 
Senatusconfult über neue Confeription. 
Napoleon in Düben. Augereau's Gefeht ke 
Welau (Naumburg). 

Franzoſen aus Wittenberg auf dem rechten Elbufe, 
Zettenborn in Bremen. 

Die große Armee nah Leipzig. Murat's G. 
fecht bei Liebertwolkwig. 

Schlachten bei Wachau und Mödern. 
Schlacht bei Leipzig. 

Rückzug der großen Armee. 

Treffen bei Freiburg. 

Murat gen Neapel. . 

Hieronymus verläßt Caffel. 

Schlacht bei Hanau. 

Wellington erobert Pampfona. ' 
Wirtembergs Vertrag mit Oftreih. Napoleon i 
Mainz. | 
Mellington fiegt an ber Nivelle. 
St. Cyr's Vertrag über Riumung Dresdens | 
St. Aignan’s Aufträge. 

Napoleon’8 Sendung an Ferdinand VII. 
Senatusconfult über neue Confeription. Nam 
leon's Reglement für das gefeggebende Eorpt. 
Maret's Antwort auf St. Aignan's Anträge. 
Die Schweiz will neutral fein. 

Saulaincourt Minifter der auswärtigen Angelegır- 
heiten; Maret Staatefecretär. 

Stettin fällt. 

Kofaten in Amfterdam. 

Metternich’8 Erklärung üher Maret's Note. 
Bülow erftürmt Arnheim. 





10. 
13. 
19. 
20, 


21. 
22. 
25. 


29. 


28. 
29. 
30, 
31. 
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Frankfurter Erklärung ber Berbündeten. 

Abfall des Rheinbundee. Davouft von der Sted- 
nig nad) Hamburg. Der Prinz von Dranien in 
Amfterdam. Maret's Schreiben an Metternich. 
Engländer unter Graham in Amfterdam. 

Treffen bei Bornhövbe. 

Napoleon’s Vertrag mit Ferdinand VII. 

Treffen bei Seheftädt. Metternich an Marek. 
Soult’6 Kampf an ber Nive bi St. Pierre. 
Eröffnung der Sigungen des gefeggebenden Corps. 
Commiffion zur Einficht der diplomatifchen Acten⸗ 
flüde. Nichtanerfennung ber ſchweizer Reutrali- 
tät bei den Verbündeten. 

Die große Armee der Verbündeten über den Rhein. 
Zamofe fällt. 

Modlin fällt. Aufbruch der Neapolitaner nach 
dem franzöfifchen Stalien. 

Übergabe Zorgau’s. Außerordentliche Commiſſion 
in die Departements. 

Laine's Bericht. 

Danzig fallt. 

Bubna beſetzt Genf; Neapolitaner in Bologna. 
Vertagung des geſetzgebenden Corps. 


Die ſchleſiſche Armee über den Rhein. Napoleon's 
Auslaſſung gegen die Deputirten. 

San Carlos in Aranjuez. 

Caulaincourt in Luneville. 

Decret über bie pariſer Nationalgarde. 
Steuererhoͤhung. 


Murat's Bund mit ſtreich. 


Wittenberg fällt. 

Kieler Friede. Caſtlereagh im Hauptquartier ber 
Berbündeten; Augereau in Lyon. 

Des Papſtes Abreife von Fontainebleau. Marie 
Louiſe Negentin. Carnot's Schreiben an Napoleon. 
Ney, Victor, Marmont bei St. Dijier. 
Napoleon’s Abfchied von Paris. 

Murat's Waffenſtillſtand mit England. 

Artois landet in Holland. 

Dftzeich gegen beſondere Unterhandlungen. Gefecht 
bei Brienne. 


„ 


il, 
12. 
13. 


Beilage XVIIL 1814 


Bulow's Angriff auf Antwerpen. 

Macbonald nah Chalons. Die Oftreicher achme 
les Echelles. 

Schlacht bei La Rothiere. 


Carnot in Antwerpen. Angouleme s Proclamation 


Napoleon in Troyes. 

Congreß zu Ehatillon. 

Schwarzenberg's Armee in Troyes. Zw Chatillen 
Frankreichs Grenzen von 1792. 

Eugen fiegt am Mincio bei Balleggio. 
Unterbrehung der Verhandlungen zu Chatikon. 


Napoleon fhlägt Olſuſiew bei Champanden 


Schwarzenberg rüdt vor von T . 
Niederlage Saden’s und York's bei Montmirail 
Gefeht bei Chateau- Thierry. 

Ancona fällt. 


13, 2. Blücher gegen Marmont b. Vauchamp und Etogr. 


17. 


18, 


21. 


23. 
23, 


24. 
25. 
27. 


Io 
® ® 


Napoleon fiegt bei VBauhamp und Etoges. Tu 
lington’® Aufbruc gegen bie franzöfifche Grenz. 
Napoleon fiegt bei Mormant und Baljouan. Ar 
gereau nimmt Macon und Bourg. Zu Chatilon: 
Präliminarien der Verbündeten: Frankreich mi 
im 3. 1792. 
Napoleon fiegt bei Montereau. 
Artois in Veſoul; Proclamation. 
Blücher's Kampf bei Mery an ber Seine. 
Licstenftin an Napoleon um Waffenſtillſtand. 
Blücher’s Proteft gegen Rückzug. 
Napoleon in Troyes. Bluͤcher vor an ber Ran. 
Unterhandlungen zu Lufigny. 
Dani gen Lyon. 
Blücher am Durcq. Schwarzenberg gegen Duli- 
not und Macdonald bei Bar an der Yube und 
La Ferte. Wellington's Sieg bei Orthez. 
Wiederaufnahme der Verhandlungen zu Chatillon. 
Bund der Großmaͤchte zu Chaumont. 
Soiſſons füllt. Napoleon's ungenügende Beilun 
gen an Gaulainconrt. 
Schmarzenberg in Troyes. Macdonald’ Ruͤckzug 
Napoleon bei la Ferte über die Marne. Ende 
der Verhandlungen zu Lufigmy. 
Rapoleon's Aufruf zum Volkskriege. 
Treffen bei Craonne. Küſtrin fällt. 
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März 9 Schlacht bei Laon. Marmont's Niederlage bei 


nm 
„ 


" 
4 


” 


„ 
„ 
„ 
„" 


, 


9. 10. 
10. 


12. 
13. 
15. 
17. 
18. 


19. 
20. 
20. 21. 
21. 
22. 


23. 
24. 


Athies. Bentink landet bei Livorno. 

Berluft der Engländer in Bergen-op- Zoom. 
Napoleon's nuglofes Gefecht bei Laon. Caulain⸗ 
court's Erklärung zu Chatillon. Der Moniteur 
vom PVertrage mit dem Papſte. 

Napoleon erſtürmt Rheims. Beresford in Borbeaur. 
Ferdinand's VII. Abreife von Walencay. 
Caulaincourt's neue Vorfchläge zu Chatillon. 
Napoleon’d Aufbruch von Rheims. 
Schwarzenberg’6 zweiter Rüdzug. Augereau ge- 
fchlagen bei Macon. 

Schluß des Congreffes zu Chatillen. 

Augereau räumt Lyon. 

Napoleon’d Kampf bei Arcis an der Aube. 
Des Herzogs von Weimar Angriff auf Maubeuge. 
Napoleon gegen Vitry; Entjchlug zum Kriege im 
öftlichen Frankreich. 

Ferdinand VII. zu den Spaniern. 
Flucht der Diplomaten nad) Chatillon. Kriegs⸗ 


rath bei Sommepuis. 


25. 


26. 


27. 
28. 
29. 
30. 


Erkläͤrung der Verbündeten über den Bang ber 
Verhandlungen von Chatillon. Schlacht bei Fere⸗ 
Champenoife. oo 

Gefecht bei La Ferte Gaucher. Napoleon fchlägt 
Winzingerode bei St. Dizier. 

Napoleon's Rückmarſch nad Paris zu. 

Die Verbündeten in Meaux. 

Die Kaiferin verläßt Paris. 

Schlacht bei Paris. Napoleon bei der Cour de 
France. \ 

Parifer Convention. Einzug der Berbimbeten. 
Abfall des Departementsrath der Seine und ber 
Municipalität von Paris (Bellart). Senatsfigung: 
proviforifche Regierung. 

Abfegung Napoleon’s durch den Senat. 
Lambrecht’ Argumentation der Senatoren. Er- 
Härungen bes Abfalls. Marmont's Vertrag mit 
Schwarzenberg. 
Die Marfchälle in Fontainebleau. Napoleon's 
Verzicht für feinen Sohn. Conftitution des Senats. - 
Sendung Napoleon’s nad) Paris. Souham !in 
die feindlichen Linien. Beresford über bie Garonne. 


10, 
il. 


12. 


14. 
16. 
17. 
18. 
20. 


22. 
23. 


24. 


Beilage XVII. 1814 


Napoleon's unbebingter Verzicht. Muſterung 
Annahme der Conſtitution des Senats. 
Maiſon's Waffenſtillſtand. 

Weiße Cocarde der Nationalgarde. 

Schlacht bei Toulouſe. Glogau fällt. 

Vertrag von Fontainebleau über Napoleon's Shid: 
ſal. Weiße Cocarde für Land- und Seemadht. 
Artois in Paris. Marie-Louife in Rambonile:. 
Suchet's Rückmatſch über die Pyrenäen. 
Artois Statthalter durch den Senat. 
Augereau’s Proclamation. Eugen’s Waffenſtilſſtand. 
Mainz ftellt die Feindfeligkeiten ein. 

Soult's Vertrag mit Wellington. 

Napoleon’s Abreife von Fontainebleau. Yufftand 
zu Mailand; Prina +. 

Außerorbentlihe Commifſaire in bie Departement, 
Artois’ Convention über die Feſtungen. Ballen 
ftilfftand Lemarrois’ zu Magdeburg. 

Ludwig XVII. landet in Calais. Maſtricht und 
Venlo capituliren. 

Eugen verläßt Stalien. _ 
Napoleon’s Einfhiffung zu Frejus. Dſtreicher in 
Mailand. 

Ludwig XVII. in Compiegne. 

Ludwig's XVIN. Erklärung von St. Duen. 
Ludwig's XVII. Einzug in Paris. 

Napoleon’s Landung auf Elba. Verhuel über 
giebt den Helder. 

Königlicher Kriegsrath. 

Weſel capitulirt. 

Die franz Armee verläßt Stalten. 

Organifation der franz. Armee. 

Herftellung der Garbes-bu Corps. Talleyrand x. 
Minifter. 

Erfurt capitulirt. 

Hamburg (Davouft) capitulirt. 

Barcelona's Übergabe. 

Erfter parifer Friede. Beginn des Abzugs ber 
Fremden. 

Verſammlung der Pairs und Deputirten. Die 
Charte. 

Beugnot's Policeieinrichtungen über Sonntagfftin. 
Königl. Staatsrath beſtellt. 
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12. 
21. 
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\ 
Berthier's Abfindung wegen Neufchatel. 
Montesquiou's Bericht über den Zuſtand Frankreich. 
Louis' Bericht über die Finanzen. 


6. ff. Verhandlungen über das Profgefes. 
7 


13: 


1815. 


Jan. 


Saroline von Neapel +. 

Gerrand über Rückgabe nicht verfaufter Emigran- 
tengüter. 
Budget. 

Talleyrand ꝛc. in Wien. 

Verhandlungen über Naturalifation. 

Caſtlereagh's Note gegen Sachſen. 

Georges Cadoudal's Familie geabelt. 

Geſetz über Naturalifation. 

Drefgefeg; Cenſur eingeführt. 

Genforen. Verhandlung über Rüdgabe nicht ver⸗ 
faufter Emigrantengüter. | 

Wiener Congref. | 

Zalleyrand’8 Erklärung für Gachfen. 

Civilliſte. 

Geſetz über Sonntagsfeier. 

Soult Kriegsminiſter. 


Macdonald über Emigrantengüter. 


Verordnung über halben Sold. 

Talleyrand zu Wien vom Gleichgewicht und vom 
Recht legitimer Fürſten. 

Geſetz über Schulden der Bourbons. 
DBertagung ber Sammer. Gefeg über freiwilligen 
Eintritt in das Heer. | 


Bund Frankreichs mit England und Öftreich. 
Begraͤbniß d. Raucourt. 


Die Aſche Ludwig's XVI. und Marie Ant. nach | 


St. Denye. _ 

Napoleon’s Abfahrt von Elba. 

Napoleon’s Zandung im Golf von Juan. 
Napoleon in Gap. . . 
Aufftand Lalemand’s ꝛc. Ludwig XVII. achtet 
Napoleon und beruft die Kammern, 

Napoleon bei Bizille; Labedoyere's Übertritt, Na- 
poleon in Grenoble. | 

Artois in Lyon. 


[4 


‘ 


x 8. 
10. 
ıl. 
13, 


20. 


20. 


22. 
27. 
30. 
2. 3. 


12, 
15. 
16. 
32. 
29, 


Beilage xVvın. 1815 


Soult's Proclamation n.Entlaffung. Clarke Kriegen. 
Napoleon i. Lyon. Adreſſe d. Deputirten a. d. Köniz, 
Eröffnung der Sigung der Kammern. 


Napoleon's Iyoner Verordnungen. Ney's Übertrit 


Act des Congreſſes gegen Napoleon. 
Bourrienne Policeipräfeet. 

Ludwig und die Prinzen in ben Kammern. 
Schluß der Kammerfigung. 

Ludwig's Abfahrt von Paris, Napoleon's Einiu. 
Murat's Einfall in die paäpſtlichen Lande. 
Ludwig fort von Lille. 

Napoleon's Verordnung über freie Preſſe. 
Bund der Großmächte gegen Napoleon. 

Die Soldaten zu ben Fahnen gerufen. 
Napoleon’d Verordnung gegen Sklavenhandel 
Murat’8 Angriff bei Eefena. 

Murat's Proclamationen an die Staliener. 
Erklärung bes Staatsraths über die wiener Arten. 
Clauzel in Borbeaug. 

Napoleon’s Schreiben an die ausland. Fürſten 
Antrag des Prinzen Negenten an das Parlament. 
Wahlen zum Maifelde verordnet. 

Murat's Angriff bei Occhiobello. 

Angouldme entmaffnet. 
Dftreiche Krieg gegen Murat. Neiperg's Bor 
dringen. Bewaffnung der Nationalgarbe. 
Eugen's Ausftattung. 

Benjamin Eonftant bei Napoleon. Anfang dei 
Journals von Gent. 

Ludwig's XVII. Manifeſt von Misbräucdhen. 
Mufterung ber Vorftäbter. 

Lafayette bei Joſeph. Außerordentliche Eommit 
fion in die Departements. | 
Zufagacte. Berufung zum Maifelbe. 

Murat nah Ancond. 

Wahl zur Deputirtenfammer verorbnet. 
Murat's Kämpfe bei Macerata und Tolentino. 
Verpönung nicht breifarbiger Cocarden. 
Napoleon's Anträge v. Kongreß zu Wien abgelehnt. 
Aufftand der Bender. 

Murat's Niederlage bei Mignano. 

Einfhiffung Murat's und feiner Gemahlin. 


Ramarque in bie Vendee. 
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18. 
19. 
20. 
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- 323. 
23. ” 


25. 
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Maifeld. Berthier +. 
Lifte der Pairs. 
Derfammlung db. Deputirten. Lanjuinais Präfibent, 
Nachfeier des Maifeldes. 
Eröffnung ber Kammerfigung. 
Aufbruch der Garden. 
Adreſſen ber Kammern. 
Napoleon verläßt Paris. 
Earnot’6 Bericht an die Kammern. Beſchluß ei⸗ 
ner Conſtitutionscommiſſion. 


“ Napoleon’ Tagesbefehl. Bourmont's Uebergang 


zum Feinde. 

Treffen an der Sambre. Ney in Fresnes. 
Schlachten bei Ligny und St. Amand und bei 
Quatre⸗Bras. 

Grouchy zur Verfolgung. Fouchée's Bericht an 


die Kammern. 


Schlacht b. Waterloo. Grouchy's Gefecht b. Wavre. 
Grouchy's Gefechte bei Wavre und Namür. 
Lamarque's Sieg bei Roche⸗Servieres. 

Napoleon in Paris. Durch Lafayette Permanenz 
der Kammer. Antrag auf Napoleon's Verzicht. 
Napoleon’s Verzicht für Napoleon II. Avesnes fällt. 
Sammlung bes Heerd in Laon. Proviſoriſche 
Regierung: Fouche, Carnot ꝛc. Werhanblungen 
über Napoleon II. Manuel's Rede. 

Abgeordnete an bie Verbündeten in Laon. Blü- 
her in &t. Qumtin. Grouchy in Soiffons, Chef. 
Manifeft Ludwig’s XVII. von Cateau⸗Cam⸗ 
brefiß. Napoleon nah La Malmaifon, 


25. 26. Morden in Marfeille. 


27. 


28, 


Staatsacte im Namen des franzöfiihen Volkes. 
Die Abgeordneten von Laon gen Hagenau. Kouche’s 


‚geheime Sendung an Wellington. 


Die Preußen in Compiegne. Davouſt's Antrag 
für die Bourbons. Abgeorbnete wegen Waffen- 
ſtillſtand zu Wellington und Blücher. 

Davouft Befehlshaber des Heers; fein zweiter 
Antrag für die Bourbons. Conſtitutionscommiſ⸗ 


ſion. Gefecht bei Villerd-Eoteretd. Ludwig's XVII, 


Manifeft von Cambray (Ausnahmen von der Am- 
neftie). Wellington verweigert ficheres Geleit für 
Ropoleon. Die franzöfifge Armee nad Meaur. 


Sun. 


m 


” Sul. 


” 
n 


n 
” 


” 


Aug. 


30. 


5. 


on 


10. 
12. 
13. 
15. 


15. 


20. 


22. 
24. 
25. 


28. 
30. 
1. 


Beilage XVM. 1815 


Sranzofen und Preußen bei Paris. Rapoleon' 

Dienfterbieten und Abfahrt von La Malmaiſon 

Preußen bei Perg über die Seine. Conftitutiont: 
entwurf. Adreſſen an das Heer. 

Gefeht am Durcgcanal. Preußen am linie 
Seineufer. Heftige Erklärungen bei ben Deut 
ten gegen die Bourbons. 

Gefecht bei Berfailles. Kriegsrath: Für bie Bor 
bons. Beſcheid der Verbündeten in Hagenau 
Scharmügel. Sendung an Ziethen. 

Vandamme gegen Iſſy. Convention von Er. 
Cloud. Napoleon in Rochefort. 

Piemontefer vor Grenoble. Die franz. Arme 

nad) der Loire. 

Declaration ber Deputirten von conflitntionehen 

Rechten. | 

Fouche bei Wellington zu Neuilly.; Fouché Pot 
ceiminifter. 

Einzug der Fremden. Auflöfung ber Pairskammet. 
Schliegung der Deputirtenkammer. Ludwig XVIll. 
in Paris. 

Brune's Waffenſtillſtand. Napoleon zu Schiff. 
Commiffion zu Unterhandlungen mit den Verbin 
beten über Verpflegung ꝛc. 

Die verbündeten Monarchen zu Paris, 

Suchet's Waffenftillftand. 

Auflöfung der Kammern. Wahlverordnung 
Napoleon auf den Bellerophon. 


ff. Greuel in Nimes; Trestaillons. 


Die franzoſiſche Armee unterwirft ſich. Weiße 
Cocarde. Aufhebung der Cenſur. 

Rapp's Waffenſtillſtand. 

Ausnahme von der Ammeſtie. 

Anfang des Notenwechſels zwiſchen Talleyrand und 
dem Miniſterrathe der Verbündeten. 

Ruff. Note über Grundlage zum Friedensvertragt. 
Ludwig verzichtet auf den Sklavenhandel. 
Macdonald an Davouſt's Stelle. Auflöfung dei 


Heers 

Bruhe's Ermordung. Vertrag der Werbündeten 
über die Bewahung Napoleon’s auf St. Helma 
Demarcationslinie für die Lagerung ber Heat 
des Auslandes. Departementallegionen verothnet. 


U 
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Aug. 


Sept. 
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Gräuel in Uzes; 3 Srtaffan. 

Verhaftung 

Napoleon auf 3 Northumberland. 
Journale von koͤnigl. Autoriſation abhängig. 
Fouches Denkſchrift an den König. 
Commiffion für die Univerfität. 

100 Dil, ‘ Kriegsrequifition. 

96 neue Pairs. Ramel's Ermordung. 
Pairs erblich. Labedoyere's Hinrichtung. 


. ff. Gräuel im Depart. Gard. 


Morden in Uzes. 
Koͤnigl. Schreiben wegen der Mordthaten im Süden, 


2. 3. Soldatenaufftand in Otrafburg. 


10. 
11. 23. 


19. 


21. 
22. 
24. 


26. 
2. 
7. 

12. 

13. 

16. 

22. 


29. 


sn» 


11. 
12, 


Heerfchau bei Vertus. 

Caſtlereagh's und Wellington’s Note über orte 
ſchaffung ber fremden Kunſtwerke. 
Fouche's Austritt aus dem Minifterium. Note 
des Minifterrath6 der Verbündeten an Talleyrand 
über Friedensbedingungen. 
Talleyrand's Gegenfchrift. 
Zweite Note der Verbündeten. 
Talleyrand's Austritt aus dem Miniflerium; Ri⸗ 
chelieu für ihn. 
Heiliger Bund. 
Friebenspräliminarien. ‘ 
Eröffnung der Chambre introuvable, 
Clarke's Commiffion zu Unterfuchungen. 
Murat +. 
Napoleon auf St. Helena. 
Beftimmung der Contingente für die Occupations⸗ 
armee. 
Geſetz über Maßregeln für allgemeine Sicherheit 
(Zulaͤſſigkeit außerordentlicher Verhaftungen), auch 
über „individuelle Freiheit“. 
Vertheilung des von Frankreich abgetrennten Gebiets. 
Protectorat über die ioniſchen Inſeln an England. 
Vertheilung der Contribution Frankreicht. Clar⸗ 
ke's Unterfuchungsinftruction. 
Geſetz über aufrühreriſche Rufe und Handlungen 
(insbeſondere Preßyergehen). 
Ney's Proceß an die Pairs. 
Neue Greuel in Nimes. Bertvundung Ragarde'. 


— 
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8 
12. 
19. 


21. 
31, 


Beilage XVIIL 1815 


Zweiter Pariſer Friede. Bund der vier Onf. 
mächte zur Wahrung der Muhe im Frankteie 
Todesurtheil gegen Lavalette. 


f. Verhandlungen über Ney. 


Vey. +. 

Gets über Prevotalhöfe. 

Rettung Lavalette's. Caſtelbajac über Schenk: 
gen. an ben Klerus, Bonald über Vetboet de 
Ehefcheidung. 

Blangi über Verbefferung des Zuftandes der Kleijk. 
Die Nationalgarde unter Artoie. 


Debatten über Amneftie. 

Labourdonnaye's Kategorien verworfen. 

La ChHize-Mural über Rückgabe der Civilarte ın 
en Klerus. 

Ausnahmen von ber Amneſtie. Verbannung dr 
regicides relaps etc. 

Confpiration von Lyon entdedk. 

Todtenfeſt für Ludwig XVI. 

Verhandlung über St. Romain’s Vorſchlag die 
Erziehung betreffend. 


12. f. Verhandlungen über das Wahlgefeg. 


16. 
9. 
20. 
21. 
23. 


24. 


1. 
5. 
6. 
10, 


. 24. 


26. 
28. 
4, 
5. 


Villele's Gegenentwurf zum Wahlgefep. 
Commiſſionsbericht uͤber das Budget. 

Urtheil über Travot. 

Herſtellung der koönigl. Akademien. 

Romilly und Brougham im brit. Parlament über 
die Gräuel im Süden Frankreichs. Ankündiguy 
von Berri's Verlöbnif. 

Urtheil über Debelle. 


Soldvertrag mit der Schweiz. 

Rücknahme des Wahlgeſetzes. 

Freiſprechung Drouot's. 

Conceſſion an die Rechte über die Wale. 
Urtheil über Wilfon ꝛc. 

Freifprehung Cambronne's. 

Budget. 

Schluß der Sigungen ber Chambre introurable 
Didier's Aufſtand bei Grenoble. Donnadiut 
Wildheit. 
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Mai 7. Lainé fir Vaublanc Miniſter. 
F 8. Verbot der Eheſcheidung. 
15. Berri's Ehevertrag. 
n 17., Urtheil über Bertrand u. U. 
22. Chartrand zu Lille +. 
Sun 10. Didier +. Deportation ber beim Nain tricolore 
Betheiligten. 
Sul. 3. Beurnonville, Glare ꝛc. Marſchälle. 
6. Schiffbruch der Medufa. 
n 7. Urtheil über die Patrioten von 1816. 
„ 7. Mouton- Duvernet +. 
Sept. 5. Auflöfung der Sammer von 1815. Chateau⸗ 
briand’8 Monarchie selon la charte. 
„ . 28. SHerftellung der Miffionargefelffchaften. 
Nov. 4. Gröffnung der Kammern von 1816/17. 
Dec. 26 f. Verhandlungen über neues Wahlgefeg. 


gan. .2. Erlaubnig zu Schenkungen an den Klerus. 
y 19. Pasquier Juftizminifter ftatt d'Ambrays. 
Febr. 5. Liberales Wahlgefeg. 
1 12. Gemildertes Gefeg über individuelle zreiheit (. 
29. Oct. 1815). 
„ 28. Kurzes Sournalgefeg. 
März; 19. Fualdes' Ermorbung. 
„ 25. Budget. 
n 26. Schluß der Kammern. 
April 1. Abzug eines Fünftheils der Decupationsarmee. 
n 4. Maſſena * 
Jun. 8. Lyoner Unruhen.; Canuel's Haͤrte. 
11. Blacas' Concordat. 
Jul. 14. Frau von Stael +. 
n 16. Paͤpſtliche Bulle über franz. Diöcefen. 
Sept. 12. Gouvion St. Cyr und Mole Minifter für Clarke 
und Dubouchage ıc. 
Nov. 5. Gröffnung der Sigungen von 1817/18. 
0 17. Das Concorbat an bie Deputirten. 
n 29. Necrutirungsgefeg vorgelegt. 
1818. 
März 10. Seerutirungsgefeg. 
April 15. Strafgeſetz gegen Sklavenhandel. 


784 Beilage XVIIL 1818 


April 35. Bertrag über ausländifche Schulbforberungen an 
Frankreich. 
Mai 15. Bubget. 
n 16. Schluß ber Sigungen. 
Sun. 5. Urtheil uber Zualbes’ Mörder. 
n 15. Unterzeihnung bes Vertrags uber bie Cxhaldfer- 
. derungen bes Auslandes. 
Sul. 2. Berhaftung „weißer Sacobiner”. 

Aug 25. Erlaubniß zur Heimkehr an Cambackris x 
Sept. 29. Beginnd. Verhandlungen auf dem Congreß zu Achen 
n 30. Die Nationalgarde nicht mehr unter Artois 
Det. I. Raäumung Frantreiihe — Princip des Adam 

Congreſſes. 
9. Raͤumungsvertrag. 
Nov. 15. Protokoll bes Congrefſes zu Achen. 
Dei. 1. Roy Finanzminifter für Corvetto. 
" 10. Eröffnung der Kammern von 1818/19. 
n 29. Miniſterium Deffolles. 
1819. _ 
Gebr. 20. Barthelemy’s Antrag auf Anderung des Bakl- 
nefege® vom 5. Febr. 1817. 
Mir; 5. Bermehrung ber Pairs. 
r 33. Barthelemy’s Antrag bei den Deputirten verworfen 
April 10 ff. Verhandlungen über Preßgeſetz. 
Mat 17. Gefeg über Preßvergehen. Bericht über Petitionen. 
De Serre's Erklärung gegen die Regicides. 
n 26. Geſetz vom Verfahren bei Prefvergeben. 
Jun. 9. Sournalgefeg: neue Caution. Epoche für bie pe⸗ 
riodifche Preſſe. 
Sul. 14. Budget. Droit d’aubaine abgefhafft. 
„ 17. Schluß der Sigungen. 
Aug. Gariebader Congreß. 
Noy. 19. Minifterium Decazes. 
„ 29. Gröffnung der Kammern von 1819/20. 
Der. I. Ammneftie für alle Berbannten aufer den Regiades. 
„ 6 ff. Debatte über Zulaß Gregoire's. 


1820. 
Jan. 1. Goldatenaufftand- auf der Isla be Leon. 


Gebr. 13. Ermordung Berri’6 durch Louvel. 


1890 _ 
Febr. 14. 
„ 15. 
„ 20. 
März 928, 
31. 
April 17. 
„20. 
Mai 15. 
„ 16, 
„ 30. 
„ 2. 
Sun. 1.2. 
n 3. 
DL 9. 
„39, 
Jul 1. 
„ 1. 
„2. 
Aug 19. 
Sept. 29. 
Det. . 
" 8. 
" 93. 
Der. . 
„1m 
n al. 
1831. 
Febr. - 97. 
März 
n 20. 
April 15. 
Mai 4. 
„ 5. 
Jul. 16. 
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Saul de · Couſſergues beantragt Klage gegen 
ecazes 

Geſehentwürfe über individuelle Freiheit, Cenſur 
und Wahlen an die Kammern. 

Zweites Miniſterium Richelieu. 

Geſetz über individuelle Freiheit (außerordentliche 
Verhaftungen.). 

Genfurgefeg. 

Beränderter Entwurf zum Wahlgeſetze durch &i- 
meon an bie Deputirten. 

Gravier's Petarbe. 


fi. Verhandlungen über das MWahlgefep. 
ff. Bewegung in Paris. 


. Lafayette von breifarbiger Fahne De Gerre's 
Gegenrede. 
Camille Jordan's Amendement. 
Chauvelin's Stimme entſcheidet. 
Straßentumult. 
Student Lallemand +. 
Heftiger Tumult; ODudinot in Gefahr. 
Wahlgefeg (double vote), 
Neapolitanifcher Soldatenaufſtand. 
Budget. 
Schluß der Kammern. 
Eonfpiration des 19. Aug entdedt (Rantif). 
Geburt des Herzogs von DBorbeauf. 
Congref zu Troppau. 
K. Heinrih von Haiti +. 
Regimenter ftatt Legionen. 
Laibacher Congreß. 
Eröffnung der Kammern. 
Villele Zitularminifter, Corbitre über öffentlichen 
Unterricht. 


Öffentlicher Unterricht unter Auffiche der Birhöfe. 


Oftreicher in Neapel und Piemont. 
Aufftand in Grenoble. 
Napoleon's Teftament. 


- Taufe des Herzogs von Bordenur. 
‚Rapoleon +. 


Urtheil über bie Gonfptration vom 19. Aug. 


Vachsmuth, Geſch. Franke. im Bevol.-Beitalter. IV. 50 


Sul. 


186 
Sul. 


” 
Nov. 

".» 
Dec. 


" 


\ 
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26. Geſetz über Penſion ber Donataires. Fortbeſtehen 


der Cenſur. 

31. Budget. Schluß ber Sigungen. 

5. Cröffnung der Kammern. 

30. Adreffe; üble Aufnahme berfelben. 

14, NRichelieu tritt ab. Minifterium Villele; Mont 
morency ıc. u 

23. Konfpiration von Saumur entdeckt. 


1822, 


San. 


„ 


„ 
Febr. 
März 

" 
Mai 

„ 

„ 


„ 
Sun. 
| „ 


„ 


„ 
Sept. 
Det. 

". 

— 
Nov. 
Dei. 


L 


18 
San. 


Febr. 


März 


Confpiration von Befort. 
2. Entwurf des Cenſurgeſetzes. 
19 f. Verhandlungen darüber bei den Deputirten. 
24. Berton's Aufftand in Thouars. 
17. Gefeg über Zournalpolicei (Tendenzproceſſe). 
25. Geſetz über Pregvergehen. 
1. Schluß der Kammern. 
4. Vallé zu Marfeille als Confpirant +. 


17. Richelieu +. 


29. Frayſſinous Biſchof von Hermopolis. 
4. Eröffnung der Kammern (wegen bes Budget 
von 1823). 
10. Bellart Ankläger gegen die Confpiration von 2a 
Rochelle. 
2. Caron's Aufſtand. 
24. Mangin zu Poitiers nennt Lafayette in Berten's 
Proceſſe. 
12. Londonderry (Caſtlereagh) +. 
21. Bier Unterofficiere von La Rochelle +. 
4. Villele Chef des Minifteriums. 
6. Berton +. 
12. Montmorency’s Note auf bem Congreß zu Verona 
20. Erftes Protokoll über Intervention. 
17. Zweites Protokoll. 
235. Montmorency tritt aus dem Minifterium. 
28. Chateaubriand Minifter d. ausw. Angelegenheiten. 


33, 
28. Eröffnung ber Kammern. 


10. Antrag auf 100 Mil. Credit. 
26. Manuel's Reden; Tumult. 
3. Ausſtoßung Manuel's. 


| 
| 


1823 
April 6. 
Mai 9. 
24. 
Aug. 8. 
31l. 
Oct. 1. 
9. 
19. 
Dec. 20. 
23. 
1824. 
Mär; 23. 
April 30. 
Mai 9 
Sun. 6, 
„ 2 
Sul 13. 
. 28. 
Aug. 4. 
„ 15. 
n 26. 
Sept. 186. 
m. 29. 
Den 10. 
„ 23, 
1825. 
San 1. 
n 3. 
4. 
Febr. 21. 
April 17. 
20. 
n 27. 
Mai 24 
„9. 


t 
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Das franz. Heer über die Bidaſſoa. 
Schluß der Kammern. 

Angouleme in Madrid. 

Verordnung von Andujar. 

Erſtürmung des Trocadero. 

Ferdinand VII. frei. 

Molitor Marſchall; Guilleminot ꝛc. Pairs. 
Entlaſſung Bellune's; für ihn Damas. 
Auflöfung der Kammern. 

27 neue Pairs. 


707 


Eröffnung der Kammern. 

Dom Miguel's Aufſtand gegen Johann VI. 
Hyde de Neufpille ꝛc. befreien Johann VI. 
Chateaubriand’s Entlaffung. 

Geſeß über Septennalität. 

Lafayette's Einfhiffung nach Nordamerika. 
Neuer Credit. 

Budget; Schluß der Kammern. Wechſel in bem 
Minifterium und Doudeauville Minifter d. koͤnigl. 
Haufes, 

Herftellung der Genfur. 

Sultminifterium- errichtet. 

Ludwig XVII. + Karl X. König. 

Genfur aufgehoben. 

Bertrag. mit Spanien. 

Eröffnung dee Kammern. 


England anerkennt Amerika's Freiheit. 
Gefegentwurf von Entfhädigung ber Emigranten 
vorgelegt. 
Sacrilegsgeſetz vorgelegt. 
Foy's Mede über Entfehäbigung ber Emigranten. 
Vertrag mit Haiti. 
Sarrilegegefeg. 
Milliarde für Emigranten; Reduction ber Renten. 
Weibliche Congregationen nicht ohne verliße Aus 
torität erlaubt. 
Krönung zu Rheims. 

50 * 


188 


Sun 13. 
„oa. 
Nov. 28. 
Dec. l. 

1826. 
San. 31. 
Febr. 10. 
„1. 
Mär; 25. 
April 8. 
„ . 1% 
Mai 17. 
n 18. 
"2%. 
ul. 16. 
Sept. 1. 
Dec. 12. 
„ 29, 

:1827. 
San. 14. 
Mär; 30. 
April 17. 
n 29. 
Mai 9. 
Sun. 22. 
n 24, 
Sul. 6. 
Aug 24. 
Sept. 10. 
Det. 20. 
Nov. 5. 
" 19 

1838. 
San. 4. 
n 28, 


| Bellage XV. . | 1825 


Schluß der Sigungen. 
Budget. 

Foy's Beſtattung. 
Kaiſer Alexander +. 


Eröffnung der Kammern. 
Erbfolgegefeg an bie Pair. 
Jubilaͤum. 

Montmorency +. 

Die Pairs verwerfen das Erfigeburtögeieg 
Frayſſinous Apologie der Eongregation. 

Geſet über Subftitution. 

Zumult in Rouen. 

Franffinous’ Bekenntnis über Jefuiten. 
Montloſier's Denunciation ber Sefuiten. 
Ganning in Paris. 

Eröffnung der Kammern. 

Entwurf über Preßvergehen- und über Wahl du 
Gefhwornen. 


— 


- Die Pairs für Portalis Bericht über Montlofe 


und gegen bie Sefuiten. 
Lorochefaucould - Liancourt's Beftattung. 
Nücknahme des Prefgefeges. 

Muſterung der Nationalgarde; Aufhebung derſelben 
Geſetz über Wahl der Geſchwornen. 
Schluß der Kammern. 

Herftellung der Cenſur; Budget. 
Bertrag über Griechenland. 
Manuel's Beſtattung. 

Karl's X. Reiſe nach St. Omer. 
Schlacht bei Navarin. 

Auflöfung der Deputirtenkammer. 
der Cenfur. 

Tumult in der Strafe St. Denys. 


Aufhebung 


Minifterium Martignac. 
Engl. Toryminifterium Wellington. 
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1828 
Gebr. 5. Eröffnung ber Kammern. 
April 23. Dey Huffein ſchlaͤgt den franzoͤſiſchen Conſul. 
Jun. 16. Gefeg gegen Jeſuiten. 
Zul. 2. Geſetz über Revifion der Liften von Wählern und 
Geſchwornen. 

„ 18. Beleg über „Periobifihe Schriften. 
Aug. 0 17. Budg 

n Schluß Aa Sigungen. 

Franzoſen unter Maifon in Morea. 
14829. 
Jan. 27. Anfang ber Sigungen. 
Gebr. 4. Municipal» und Departementalgefeg vorgelegt 
April 8. Rücknahme diefes Geſetzes. 
Sul 30. Schluß der Sigungen. 
Aug. 3. Budget. 
Bu 8 Minifterium Polignac. 
Nov. 18. Austritt Labourdonnaye's. 
1830. 

Mir; 2. röffnung der Kammern. 

n 15. Adreſſe der 221. 

19. Pertagung ber Kammer. 


, . 
Ayril 20. 
ai 16. 
„. 1m. 


Jul 5. 
" 35. 
97. 


Kriegserkteung an Algier. 

Auflöfung der Deputirtenfanmer. 

Peyronnet, Chantelauze und Gapelle Mintier. 
Eroberung Algiers. 

Die Juliverordnung. 

Aufſtand des Volks. 


28. 29. Kampf in Paris. 


" 31. 
Yug. 1. 
" 3. 
n 1. 
" 9. 
7 16. 


Der Herzog von Drleans Reichsverweſer. 

Karl's X. Verzicht für den Herzog v. Bordeaur. 
Karl's X. Abreife von Rambouillet. 

Nevifion ber Charte. Louis-Philipp König der 
Franzoſen. 
Thronbeſteigung Louis⸗Philipp's. 


Karl's X. Einſchiffung zu Cherbourg. 





a nd 


Drud von $. U. Broddaus in Zeipzig. 
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Hamburg, 1844. 
Bei Friedrich Perthes. 





Regiſter. 





A. 


Aarau, Tagſatzung 1798. II, 660. 
Abensberg, @ieg bei. III, 59. 
Abercrombie, engl. General. III, 
4 09 176. n yanpten. 189. 
erdeen auf db. Kon u Cha⸗ 
tillon. IV, 210, rc 
Abfindung mit ben Verbündeten. 
iv, 523 


Abgaben unter Lubdwig XIV. I, 


Abgeorbnete an b. Verbündeten. 
IV, 416 


Abloͤfung der Zehnten. I, 167. 

Abo, Alerander und Bernabotte 
daſelbſt. IV, 51. 

Aboville, Inſpect. d. Artillerie. 
In, ‚ 609. 

Abrantes, Herzog v. f. Junot. 

Abrial ſtatt Faypoult in Neapel. 
111,48, — ſtatt Cambacerés, Mi⸗ 
niſter. 135. 

Abſchaffung d. Sklaverei. I, 300. 

Ze Rimmun gb. Urberfammlungen 
über d. Gonftitution v. 3. IV, 
(1795) 11, 470. -- über bie 4. 
Sonftitution. III, 144. — über 
d. Kaiferthum. 310. — bes Bolls 
über d. Berfaffung. IV, 368. 

Abflimmungsweife in d. N.V. 
I, 160. — im Revolutionstribu⸗ 
nal. II, 103. 

Abtei, Mord. I, 524. 

Abufir, Seeſchlacht. IN, 16. — 

und Muſtafa⸗Paſcha. 97. — von 

'_b. Engländern genommen. 189. 

Abzug d. Verbündeten aus Paris 


Reg. u Wachsemuth, Geſch. Frankr. 


u. Frankreich. IV, 300. — eines 
Zheite db. Occupationsarmee. IV, 


Academia dellaCrusca ders 
geftent. III, 638. 

Acad&mie frangaise u. b. 
Preßvergehn. IV, 614. 

Achen, Songreß. IV, 527 f. 

Ahmet Djezzar Paſcha in St. 


Sean -b'Acre. III, 15, 17, 21 m; 
AT, 


Achtserklaͤrung Napoleon’ 
356 


Acte additionnel x con- 
stitutions. IV, f. 
etinbärgen, ihre Rechte. I, 203, 


Acton, Minift. in Reapel. III, 40, 
Abbingto n, Mini. ſtatt Pitt. 
m, 185. — ud. Dppofition. 
265. — angegriffen. 271. 
Adel, nieberer. I, 12. u. Rot. 9. 
— d. jüngere 60. — Kaftengeifi 
106 ff. — und d. 3, Stand. 120, 
— neuer errichtet 1806. III, 300. 
u. Note 18 h. 537. — alter vors 
gezogen. 468 f. vgl. Royaliften. 
Adelaide, Tante d. Könige. I, 
29 f. v. Orleans, IV, 662. 
Abelsoppofition. IV, 181. _ 
Adelstitet. I, 249. II, 538. 
Aderfiaa u. Erzh. Karl. 111,608, 
ae r an db. Stelle b. Hahns. II, 


a Lige, pormalige. II, 640. III, 
Abminiftration ber Depart. I, 
1 


Abrefie 


140. 

—8 d. *;58 an db. König. J, 
127. — an d. Heer 470. — vom 
Dep. Binteterer, I, 50. — Ras 
poleon’8 an die Wiener u. an d. 
franzöf. Armee. 111, 380 Note 75. 
— an b. Her IV, 4 4W. — 1 
Komme 1815, 373. yg1e hc, 400 

IV, 560. u. Rote 61.— 
15%, sa. — 1830, 635. u. Rote 

Adreffen an bie R.:8. IT, 400. 
— zu Bunften d. Gironbiften. IL. 
57. — der Armee. II, 610° u. 
Rote 75. Vergl. Beil. IX. p. 

mir gem d. Directorium. 

4. u. Rote. — nad) der Ent⸗ 

—* Rapoleon's. IV, 204,285. 
u. Note 77. 

Abnscaten ⸗Policelordnung. KIT, 


Kenhnten w wiffenfgofeliähe Erpe⸗ 
9. bei Ankunft d. 
Bin III, 12. — u. Kieber. 
Br nad Riten’ Tod. 187 f. 
umt. 

xffi en, Befet —E I, 318. 
"il b. Bourbons. I, 482, 
22. — in Bairenth verhaftet. 


—8 Deputirter IV, 997. — 
2* d. gleichnam. Bereine. 815 — 


Agioteurs egen fie. 
q 1, 466. „Beſchluß gegen fi 


Kaitatoten bes Palais Royal. 


Agofta, Ermorbung blinder 
zoſen aus Aegypten. IT, 48, 
— rain u. b. Kluct d. 


‚ Königs 
Ahremberg, Herg v. II, 408. 
Aide-toi, ur ciel t’aidern, 
Geſellſchaft. IV, 633. 
Atauilton, Herz. v., Miniſter. 
3. — ——— 32. — in 
RR, 157. — Bertieis 


fung ber Abgaben u. a w. 

Atrolo, Kampf bei. IT, 83. 

Air, Biſchof v. 1, 232. — Kea⸗ 
ctton. DI, 444. 


rr 
206. — db. Öffentl. Schatzes. IT, Xtebemten, 1 ihre 


Aleerander 


A 
II, 200, d. Univerfitit. 
Hl, 544" _ Matt d. Gecism 


im Rationalinftitut. IV, 502. — 
f. Academie, 
Albade Tormes, Schlacht. II, 


 Atbasebo, Berg, überfliegen. II, 
Albert v. S.Teſchen L 549. - 
vor Lille 553 f. — I, 32. 
Albini, Miniſt. a Daim. HI, 

149. — General am Main. 112. 
Albitte, Mitglied d. RC. II, 6. 
Albuhera, Schlacht. III, 068. 
Albuquerque an enst 

IL, 664, ſp 


Sibenhouen, Sieg bei I,8 
itfentetn ergiebt ſich au * 
itabelle capitulire 6 


Semenien, 2 120, 17 _ 
befeftigt. 1 


—— e v. 


.— U. 


191. —* Vermittler 


noparte. VVo. — neh Kr 

ten’s Xob. A — in Balı 
. Savary 370 f. 

— — 37. — u. b. Ber 

zur 1806. — 

nn Memel 4 — Maffenfits 

ftand. 1807. 450. — u. Fri 

land u. Sup. — — * Engl 

489 f. — en. 490.7 

—— u 558 

— ur. Finnland. 568. 6 

d. Moldau u. 

in Erfurt. 368. — u. 5. ri 8 

Marfchau. 616. — dt — 

Ate Bermählung. 330. — a 

Holen. IV, 4 ff. — u. Eanlairı 


Ruflart, 
Be mit Engl. d. 17. Juri 
1885 Bonapattı. 








u. d. Schweig 103. — u. Bas 
bare. gaa in Troyes. 307. 
— 1 
214, da. — v. Klar 
8* 2. — u Ya u. Ele 

a u. Talleyrand. 

95% Se, 35 37. — md, 

orbneten‘ v. Paris. 253. e 
urt. 254. — In Paris. 
_ — Gerathung 3 — Kos 


—eã —28 —28 — 


2 hr el _ 2. 
Frietrich —3 — verlaſſen Pa⸗ 
vis u. gehen nach land. 3O0. 
— u Zalleyeand. 337. — u. 
— — — N. * in 
Paris — u. 
Heer 47. — —e u. 
ya Bat di 


— u. d. 
VRuckreiſe. 4 
DS. — Bichklieg u. Wellington, 
— — in Achen. 58. — Zob 


Alerander v. yiurtemdere vor 
Banjig. IV, 1 


Kerandre, Bent der 
Borfladt &t. Drarceau. I, 4 6. 
Aleranbria erobert. 11, 11. — 
De Haͤnden b. Engländer. 190, 


Alftert. III, 183, 
Xlgefivas, Seetreffen. III, 1 
u % Sriebe mit Branfreich. U 

— u. General Hulin. 380, 
ron ae 344. — 


— 
Al volle v. — III, 6, 48. 
X, General fr * IV, 147. 
t — an b, 


vor. 
Vvonne 31. . 


3 
B 314 vr II, M. — 
ie Ma 
52, Allemand, Gompont ß b. Mar 
Zlmeidba eo 
a ee, 


Rapoleon’$ Gehenung. Algen. I, , *5 


Vopaılla 


ſeillaiſe. I, 476, 
II, 68%. — u 


1811 ing v. 1. 20 
Fupdus, —* Teſardter in Ber⸗ 


gai⸗. 
Aı —— ir a 
Kıguier im R.⸗C. IH, 13. — 
nventsde ep. dei Hemer. IL, 434, 
— Gefandter in Bayern. 111, 99, 
— in Rom. 410f. — in Sawe 
ben. 661. — abberufen. IV, 13, 
Altcafiilien und Leon im Aufs 
ftand. III, 526. 


Altenburg, Gefedt. IV, 148, 

Alvarez N Fi 1,3 n. 
Ivin eneral. 
350, — Mantua. 500, 574, 
9% Brenta, 0. — 8. — 


Amantıa u. Maraten genom⸗ 
men. III, sol. 


Wellington. 


Ankıd er. 37 I. — son 46, 
— Gericht. def. 


Amberg m u. — Schlach⸗ 

en. I ' 

rk Sangler. IV, 301. — 
Gröffuung d. Kammern. 302 


—— 


Minifter. 504, 
| Xzpe gt, Vinig ſtatt Walesherdes. 


Amerika im Kufftand. I, 43 £. 
Amey bei Beganne IV, 227. 
ee 37. DRäry 1802, 


mnefie, allgemeine. I, 163. - 
x ie Militär. I... — 81. 
| für d. Moͤrber in X 
non. 438, — — hefchränkte. H, 
— für. Bender u. u Gewand. MI, 
"143. — in Spanien. 513. — 


1? 





Amn⸗i⸗ 


Tyrol. TIT, 618, — von Napokon 
verfünbet. IV, 342. — Ausnah 
men. 488. 
AmneftiesDecvet. II, 450. 
Xmne Rirungb.@migranten 1802. 
III, 219 f. 
Amortifationscaffe. IT, 140. 
Ampfing, Treffen. II, 173. 
Km ker dam eingenommen. II, 434. 


Ana ind. Provinzen. T, 245, 


Xneräiten, Apologie d. Wor⸗ 
tes. III, 73. u. Beil. II. I, 185. 
u. Rote 5. — Pariſer. IL 516, 


Ancona. II, 651. — capitulirt. III, 
90. befect. 351, : 55. — ca⸗ 
pitulirt. IV, 232, 

Andalufien erobert. IT, 663. 

Anbeeoitn in x ypten. I, 19. 
— Rd .— am 18. 

Brum. 17 — in London. 265, 
270, — u. Fürft Sichtenftein. 
394. — in Wien. 441, — in db. 
Pairstammer. IV, 407. —- Bes 

fehlshaber der erften Militärbivis 
fion. 419. 

Andria erobert. III, 47, 

Andujar, Ordonanz d. IV, 580. 

Angelegenheiten, fick. I, 323, 

‚ Angers, Hinrichtungen. 11, 230. 
Anglemet Dinger. 1, 500. 

d'Angloes für d. Policei IV, 264. 
— Minifter in Gent. 4 — 
Policeipräfect. 458, 480. 

Angoultme, Herz. v. III, 42. — 
u. Wellington. IV, 2313. — in 
Saints» Fean be Sup. 236. u. 
Note 158 b. — in Paris 294. — 
Admiral v. Frankreich. 295. — 
nad d. Reftauration. 313. — u. 
DD. 338. — im füdl. Frank⸗ 

&. 343. - pefa ngen, verläßt 
—* 351. — in Nimes. 
59. — 1.5. fpanifche Heer. 461, 
507. — in ber Yatsstammer. 
509. — u. d. Krieg in Spanien. 
579 ff. — Ruckkehr 581. - Daus 
phin. 592. — u. Marmont. 666. 
r- Verzicht auf d. Krone. 667. 


Antwerpen 


An En —— — ». (Der 


a Rai — u, db 
m bau, 28 IV, 391. — 
— am def. 
&bL_Frantr. 363 .—ü 
Borbeane, 350. — Haß gegen? 


Revolution. 2 — Ladalette & 


. . VWl. 
— Dauphiné. 595. — b. me 
gi v Berep ud, NRationalgardt 

aa de, Mnigt. Seide 
* — ind. Bin ven 
640, 667. — Ruͤcken. 


*8 auf d. Ghriftentkum 


Anhalt⸗Pleß, Fuͤrſt v. IT, Mi. 
Anllageacte (l’Acte —* 
des crimes) Lubwig XVI. Il 
2, — db. Gironpiften I, A, 


Anlagen. I, 508. II, 17, 17, 
183 f. 


Anleihe, gezwungene. II, 1181 

Ansbach an Bayern. un, 

Anfelme, General. I 5a - 
in Nizza. 554. — om Bar. ILAL. 

Anſichten über Frankr. Eagı. |. 
Note l.— der. Pinot 
19. — über d. H 

Anfpräde b. Serbinbern Ss, 


Xnfens, » beten i. 5 Rd 


Antibes. IV, 335. 
Antilten u d. online I 


Anton erz. 11, 19. — u 
Berlin. a — Sroßmfk- X 


end. 592. iR, pahen 
ntonelle, Royal 
II, 126, paliß, 


Antonio, Don III, 313. -. 
Beinen, 515. — in Bay | 


Antonsuorfabt u. b. RB 1 
Chäteau vieur. 5 ' 


Antraigues, f. Gntraiget- 
Antwerpen u. Garnot. IV, 39. 





Appellahten 


Fppellanten im R.:6. IT, 88. 
— ausögefloßen. 195. 

[ppellation an d. Boll ver 
worfen. I, 55.- 

C[ppiani 
111,343. 

[rtago uw Marmont. IV, 650, 

Lzranjueg, Xhronrevolution. III, 
507 


tebeiten, dffenti. II, 554, 658. 

Cxrcis an d. Aube. IV, 226. 

Cecole, Schlacht. U, 561. — 
Brüde in Paris. IV, 650. 


hehe Aufftand im Dep. T, 


Maler, u. Napoleon. 


reizaga,fpan. General, III, 625, 
rena v. Gorftla. IL, 156. — u. 
Bonaparte. 64T. — im Rathe 
d. Fuͤnfhundert. II, 29. — u. d. 
Sub der Heitbahn. 73. — aus⸗ 
geftoßen aus d. Räthen. 123. — 
deport. 126. — u. Bonaparte's 
Semorbung. 208. — hingerichtet. 


Kreszo erftürmt. II, 176, 
rgentean b. Montenotte. 541, 


Argout, Pröfeck in NRimes. IV, 
Paul Ve 


— Pair u. Karl X. 653, 


650 u. d. Municipalcommiſſion. 
Ei⸗ Ariſch, Bertrag. M, 153, 
Ariſtokrat als Schimpfwort. I, 

125, 126. u. Note 82. 
Zerfofratentiftien. T, 176. 
Arles, Mord. I, 415. 


Armee (vgl. Heer), engl. u. tür 


kiſche in Aegypten. IIL, 180, 
—— franzdi.v. Sngland. II, 647£. 
u. WE ya —58 — in 
Deut — auf St.Domingo. 
2595. — im 4 1808 354. — 
gegen ODeſtreich. .— in 
Spanien. 666. — ar b. Be: 


refina. 698. — u. d. Bourbons. 
IV, 315. — nad d. Schlacht 
von Waterloo. 420. — räumt 


Paris. 436, — Bübung-ISI8. 


523, 525. 2 
—— italienifche. II, 362, 492. 


5 Ki  ' 


Arm ee, oͤſtreichiſche IIT, 158. — 
in Deutfchland. das, 581, 

—— preuß. III 407 f. 412, 

—— ruffifche. III, 439. IV, 29, 

Armfeld inruff. Dienften. IV, 10; 

Armonpille, Mitgl. der R. C. 
II, 6, 408 Rote 133. 

Arrighi, General, Herzog v. Pas 
bug. III, . — in Leipzig. IV. 
120. — u. £ügom. 121. — u. 
Rey. 142. — in d. Schlacht bei 
Leipz. 1857 f. — u. Blücher. 159 €, 

Arronbiffements. IU,140f. - 

Artillerie, leichte. II, 241, 

Artilleriefhule. U, 535, 


Artois, Graf v. I, 29,30, — u. 


d. Rotablen. 67. — Volksftimme ' 
gegen ihn, 67. — u. Brienne. 
2. — gegen Gonceffionen. 84. 
— u. d. Reichsverſammlung. — 
—* — Stand. 112, 120. — 
ernung. 143. — in Sapoyen. 
270, 410. — in Goblenz. 412. 
— als General : Lieutgnant v. 
Srantreic . 77. F ir — 
urg. 4 . ſchifft fih ein. 
456. — u.d. Royaliften. II, 68. 
— u. Joſephine. 143, — in 
Befoul. IV, 213, 214. — in 
Nancy. 225. — @tgtthalter. 286. 
— u. d, Genat. 287. — Gene 
ral⸗Oberſt d. Nationalgarde u. 
d. Scweiser. 205. — Vertrag 
v. 23. Apr. 297. — nad b.- 
Reftauration. 313 f. - u d. 
Dof. 318 f. — in yon. 338. 
— u db. Gharte. 343. u. d. 
Rationalgarde. 344, — u. Bla: 
cas. 435. — Chef d. parifer 
Nationalgarbe. 440. — Beſchuͤter 
bes royaliftifchen Fanatismus. 497. 
— u. d. Minifterium. 478 f. 
u. d. König 483. — u. d. Her⸗ 
zogin dv. Angoultme. 502. — u. 
d. Reaction. 908. — ind. Pairs⸗ 
fammer. 509. — u. d. Köni 
515, u. d. Rationalgarde. 5 
— u. d. Noten d. Ultras. 32T, 
— u. Gregoire!s Wahl, 841. — 
4. Lubwig. XVII, 560, — u. 
Kichelieu, 60 f. — u. b. Jeſui⸗ 
ten BA. AK... . 


Arjeblepo 





dbiepo, V, 024. 
a 
(0 


is eg Miederlage 6. Des 


« naten, 1 h 213. — nme 
Be u De 
ehren IS, 3 


Alfociationen. IV, 
Aftorga erobert. III, 667 
Afturien, Aufftans. IM, 5%, 
Aubert ube t un. Ehr⸗ 
ubert⸗Dubapet u. b. 
1, 512. — @enesot In 
der —* er. A, 3, — 
fitr. 508. — in Gonftantihos 
— 2 emgehigt. 1, 838 
d n9, ang 
Zubey. verhaftet II, 483, — u. b. 


——ã 4a. — in Ha 


iin. 438. — u. d. Militärgefege 
— 993. — u. d. Directorium. 
4, « Old, bepantiet. 039. — 


Yubitoren. IM, 356, 640. 
Xubry de Yupsavcan u. b. 
IV, 650. 632. 


Auersb HI, 300, 
—— * d. 14. Dt. 
— n, ar 
—* db. ARevolutloni ——— ehtige 


öfteeich. Feldherr, 

54 — u. Sutas 
— , Si. = unter Kay. 
158, 


Aufgebst in Maſſe. ıT, 240. — 
ee der Rätionolgarben. 


Auflauf in dv. Borſtadt St. Mar⸗ 
ceau. I, 399, 
Aufruf. on b. — 66 f. 
Kufsude in m parte. 1, — 8* 
Benber. 
Xufkant gm 10, Aug: T ri 
Ne Germinal 170. a, 
a.t — d. Ite Prabriq 
421 ff. — offtner —8* —8 


zaflenserg, M 





— 


— in Holland. 156, 193. — 5 
Deutfhianh, 173.175, — Rar⸗ 
Ida IL 31 313. — — d. Keim 
1805. 6 Bra 
. * Marie, 414, Al 

an b. MWeichfel. 9. - ı 
fein Hr — us‘. 
— Herzog.v. Gafiglica 

— & er 


53 
& 


u en a 
* — —— 
n. 


db. Abfegieb v. Rapolt⸗ 
—— | 
hr 


* 


880 
Augier Aa nah db. Ri 
u * 
IV. = Bench in d, Kamm 
Auguis tn Barfetie. IE, 


Auguft ber —— I, "ns 
— d. 10tr. 484 


— drin v. 





Ze N Du an Be een Aue 

* —328 nach Frantreich 

Aushebung in Yaris. 1, 513. 

Ausländer im Heere. I Sr 
— u. d. Infurrection. Ih, ı 

Ausſchuß d. öffentl. — 
gen. II, 1608. vgl. Somite. 

Xu en Si d. 2ten Dec. 


ne b. Seeofficiere. 
® I. nedie vergl. — 
uswechſelung d. Gefangenen. 


—— Anfuͤhrer 


dee. 448, — = msn nr Em 
en 143. — in b. Vendee. IV, 


— > -w,o 


m39 ww. UL 
Avaray, Graf, u. Ludwig XVIII. 
IV, 31. j * 


Avignon, Stimmung d. herrſchen⸗ 
den Partei. 1,2347, — mit. Frankr. 
vereinigt. 324, 360. — Aufftand. 
325. — u. Garpentens. 3271. — 
Srmorbungen. 398.428. — Rapo: 
leons —**8 IV, 3851. — En 
morb. d. Marich. Braune. 452. 

Arel Berfen — Geſandter 
in Raſtadt. Ic, 

Ayme, von allen Kentern audges 
ſchloſſen. II, 308. — im Rathe 
b. Binfounbert, 1 I, 583, 585. — 


>: . beport, 09 


Azanza Miniſt. II, 508, 
3 tn Lf. e: 
Ayara, fpan. Gefandter. 11, 560. 


Bateuf, * Journal m. d. Elub 
Safusft. II, 401. — u. b. Ver⸗ 
— b. Yarifer en 

16. — a. d. Directostum. 518, 
— Proceß u. Hinrichtung. 529. 

——— franzdf. — in Re⸗ 
gens 

— —*& hin⸗ 
gerichtet. i, 

Bacler d’ Xbe, Dirtet. d. to⸗ 

—* Betas Fr 187. 

@ djo ’ — 
bet. 0 IV 80. — 

Baden u ankreich. ’ ‚ 
357. - ſouverain. 379. — Große 

zogth. 397, 561, 365. 

Baͤrenklau, oberſt, geſchlagen. 

in, 587. 


Ba gration bet Braun, IH, 364, 
— bei Hollabrunn. 389. 


‘90 
Auftectig. 372. — bei —*3 
IV. 35. —— in Swolenſk, 38 
Baiern, Vertrag mit — 
IB00. III, 149. — BSectrag m 
Acantreich. 1801. 179, 197, 350. 


— bi . 


— Insbruck. II, 303. — 1805. . 
357. — Körkg u. Souverai 
379. — u. Napoleon. IV, 51. 
Bailleul u. d. Epwation d. Rs 
@. 31, 462: — u. b. Directorium. 
‚668. — u..b. Reactionsge⸗ 
feufchaften. 602. — u. feine Com⸗ 
mettans. 614. u. Note 91. u. Beil. 
.X. S. 737. — u. d. royalift. Jour⸗ 
nale. 624 f. u. Note 1 3, 129, 
— d. Tribunats. LIII, 


Bailly, Dep. son Paris. I, 1 
110, — u. daB Ballhans. nsf 
Zun. 1 — 
121 — en v. Paris. 143 f., 
145. — Wahl d. parifer Munis 
cipalität. 164. — Wachſamkeit 
u. — 217. — u. d. Ras 

227, — Geier bes 


* rn 7, 357, — Makre. 
2. — ud Ent ung ber 
— — 219. — & db. Kd⸗ 
nigs. 38 


7, 93. — im — 





Balıb 


nerciub. I, 348. — Unruhen 
Warsfeie, 355. a 5. 


Baird, iii el in Spanien. 
Balearen, für Ferdinand v. Res 
{ beftimmt. Ill, 404, 402, 


ape 

Belleherosin Afturien. III, 536. 

Bancal, im Rathe db. unbert. 
11, 500. ’ Ban 


Bant in England. II, St. — in 

Paris. Ill, 140, 414. — Privi⸗ 
ien. 475, 

Baraguay —— ——— bie 


633. 1800 
Iris 254 — in et sel 
618. — in Stalien. 59 
—— u d. 8 Sn 


tereffen. II, 405. — 
Den. 6. D. ud 18, en 


Bacante, im Miniſter. d. Juſtiz 
IV, 445. 

—R d . SOberft bei 
Raſtadt. I 


Barkarei, d. Pobels I, 145, 146, 

Barbarour, Mitglied b. N.-G. 
, 305, 1 — u. Barat. 456 f. 
— u. b. marfeiller Sevaltmens 
ſchen. 439. — in Paris. 479. — 
Gironbift. IT, 10, 12. — u. Ro⸗ 
bespierre. 19, ‚2, 31. — für Xufs 
[&us b bes Procsie über d.3 d. König. 


angeklagt. 174. — le Berrätber 
d. Vaterlandes erftärt. 178. — 
hingerichtet. 239. 
BarbesMarbois U, 53. — 
u. b. Finanzen. 596. — am Date 
d. Alten. . — deportirt. 
— Minifter d. Schages. III, 232, 


: 475. — Fraͤſibent b. Rechnungss - 


—* 476. — u. Rapoleon’s Ent⸗ 
egurig. IV, 263. — u. d. Gons 
ee — 

arte. — iniſter. 
458, 479. — mb Deputier 
tentanımer. 4 488, — —* a. db 


a in piemontefifche. IT, 168, 


2 


8 Bordee 


Bzzbier u. d. Erbrepierung. IH, 


Barbou in Hameln. IV, 353. 
in Ancona. IV, 232. 
Barcelona überg eben. IV, 2337. 
Barclay beXolip. IV, 35. — ia 
Vitepet᷑. 37. - im Smolentl. 
38. bei Balutinas Bora. 9 — 
durch Kutufow erfegt. 4. — - bi 
Dresden. 137. bei 


Bar, Fort, u. "Bonaparte. IN, 
— 2**— Ankunft Rapoleon’s. IV, 


Bon Bor I, 


Path im 5 d. —— _ 
ath im Juſtizmini im 
RR. 1 I, 13, 31. — ub Bo. 
41. — Yräfident NG. be 
Lubwig XVI. Berbör. 46.—53.— 
gegen a an db. Boll. 9. 


——æ air en ar * 


an d. ar ch Der 
3. Febr. . 93. — imNSL. 
b. 10, arten 179% 100. — u 
b. @emeinderath. 123 f. — u 
Bergniaub. 133, — am 31. Mai 
133. — d. 1. Sun. 134. — = 
db. Deputirten. 137. SRit- 
lied d. Seiengebungscommnifion 
— u. b. Semeinberath. 

— 1. Robeöpierre. 187. — u. d. 
Alarmiften. 197. u. Rote66 — u. b. 
Petitionen des 3. Sept. 1793. 194. 
— u.d. Be fahrtsausfchuß. 200. 


— u erurtheilung db. Gi: 
— — u. kwon. 216. 
d. Benbee. 23. m. ke 


bon. 233, — u bie engl. Wan: 
— d. zadpaebist: 
in * Beil. V. ©. 

Anbängı —ñ * 

n er 'b. 

u. land u. GSallot. 397. -- 
über Audrottung Beettelel 314, 
— Sriegöfchule. 316. — Heerer⸗ 


. AU, ZU AV UR, — GG. 
Tpermibor. 338,: 343, Note 
116. — silitirautorität. 339, 
— Bericht nach Robespierre’3 Vers 

baftung. 345. — Zerrorift. 371. 

Pe 385. — in Unter: 
fuchung. 397. — = aftet. 403. 
— N 3. — De 

portation. 416. — entlommt. 

4238 f. — im Rathe d. Künfhun- 

dert. 593. — u. Bonaparte. II, 

138. — Berſchwoͤrung. 308. 

verbannt. IV, 491. 
Barnape. I, 119. — u. d. Farbi⸗ 
gen in St. Domingo. 157. — bils 

ligt d. verübten Greuel. 161. — 

Sicherftellung einer Anleihe. 169, 

— Eintbeilung Frankr. 179 Rote 

> — u. — 178. — u. 

d. geiftl. Orden. 213. 

des ——*8 u. Friedens. ua 

u. Frondeville. 274. b. 

be; ereid d. Geiftlichen. 26 — 
azales. 286 

nigt. Familie. 309. 

beau. 309. — u. Briffot. 330, 

363. — u. d. König. 342, it. 

d. Sacobiner. 348. — uUnverletz⸗ 

lichkeit d. Könige. 350. — Unruhen 

auf d. Marsfelde. 355. — u. b. 


— u Mira⸗ 


en Mi 5 — 
nien — ed en 
u. Weißen. 371. d. Könis 
gin. 441. — erettet — 
* 521. — 3 1,209 


Barone. III, 540. 

Barras im N.⸗C. U, 13, in 
Marfeilte. 212. — vor u. 
2720. — Chef d. bewaffneten M 
343, 475. — & — 

— u. Freron. —  Smmif 
d. N. C. 416. — Tallien. 
482 f. — Director. 503, 506 f., 
531 f., 438. — feine Vereine. 
591. — u. Rewbell u. Reveilltres 
paur. 592. — u. d. Minifter. 
601. — u. d. Reactioniften. 605. 
— u. Carnot. 618 f. — unbelds 
ftigt. III, 66, 67. — u. d. Op: 
pofition. 80. — u Sieyes. f. 


— Rt — 


. — u. d. koͤ1 


IVO- 2033, IV, VæAd. 


Barrikaden in Paris 1830. IV, 
648 f., 654. 


f., 
Bartenfein, Bertvag w. Ruß⸗ 
land u. Preußen. Il, 45 
Barthélemy, Sefandter in Bas 
el. 436. — im Directorium. 
ı 991. — verhaftet. 620, — des 
portirt. 622, — - 626, - — 
kan Geſandt. in b. L: 
— u. die ur IV, 
— nderung des eſe 
532, 534. a —8 
Bafel, Friede. II, 436, 40. 
Demokratie, en — neue Bere 
faffung. 66 
Bafignano Seefl III, .58. 
Baffano, ©ieg d. Beangofen. IL, 


von, f Maret. 
Baf f — — 


Bataillon ſacri. u, 4, 
Baude ind. N.⸗V. 1, 158, \ 
Ba v — Herausgeber d. Temps. 


Baudin im R.:&. II, 13. — u 
die Conſtitution. 46. — Abs 
Schaffung d. Zobesftrafe. 485. — 
ftatt Reveillere⸗Lepaux Präfid. im 
Rathe d. Alten. 503 Rote 7. 
u. db. Staatsſchuld. bal. u. 
Bonaparte. III, 99. 
Baubouinu.b. Rationalbudbrub 
terei. II, 97. 
Bauerntumulte. I, 222. 
—— une — IV, 6. 
u. Marie Lo 
—, Garbinal. IV, 538. 
Bauten in Paris. IN, 140, 232, 


od. Wurſchen, Schlacht 


— 
Mai 1813. IV, 116, 


Bavour, Prof. an b. Rechtsfchute. 
1V,539. — Policeipräfect. IV, 662. 
Bayanne, Gard.in paris I1k502. 





ya 


Bu 
Baer Porealation d. 33. Jul 
Bart Abvocat, l. d. X⸗BV. 

DE I ⏑ ——— 


— u. Lafayette. 465. — u. Go⸗ 
Bir. 508. — das R.G. u, 6.— 


d. Könige. 48, — * **7 
181. — im N.G. d. 8. Sept. 
1793. 103. 


el Suberr, u. Rapoleon. 


Beauchamp. IH, 22. 
Beauharnais, Bicomte in b. 
RB. I, 135, 167. 
— Generel. II, 163, — hinge⸗ 
“ * in M II, 
nn 


bei Rarengo. III, 
168. — —— — d. Rei: 
teret. BI2. — Gtaatslanzler. 316. 
— Bie teliu. 4, 342. 
— L 
orten e im, 146. 
Beanjelais, ben. v. U, S09f. 
Deaulien, ſtxio Felbherr. 
II, 350, 42 f. — hi u. Cervoni. 
54. — Rüczug. 5.46, — m 
Miuncio. 550 f. 
Berumt, —— — I, 


Beaumönt, General. II, 354. 
Btaurepaite in Berbun. I, 550. 
Beduvais Im „Rate b. Fünfhun: 
bert, ul, 2 
Be er Wu, u. Napoleon. 
‚419, 425. ap 


Braut Agent der Bourbons. 


Bedoq u. d. Dppoſition in d. De⸗ 


re oon 1814. IV 
3il. — u. d. Gonftitution. 


—38* lhworeng. N, 569, 

aigunadruent dem Kbs 
Be abgefprocdhen. I, 322, 

Beigien ecobert. II, 33. — u.b. 

N. C. 33. — u. b. Frans 

fen. 80. — wit d. Republik vers 


. eiefgt. MR, — m. d. Conſcrip⸗ 


10 Bentaboll⸗ 


ton. III. 37. — Iufſtaad. 38, 
— ud. Klerus. 651. — mi 
Holland vereinigt. IV, 330, 
Bellart u. Rapoison. IV, 39 ı 
Rote @. — — ausgenommen d. * 
Amneftte. 342. — dffenfl Auf: 
m 486. — Benral Proczzeur. 
Belle: Alliance (WBaterlos) Schl 
IV, 391 ff, — ) 
Bellegarde, Convent brim 
Herre. II, 434, 439 vnep. 
— —8— General. I, 59.—r. 
urbe. 6. — in Stalien. 178. 
— en 78 Bar in Deutfctant, 
582, — bei Afpeen u. G:im;. 
II, 390. — — IV, a3lf. 


Beitenme,‘ —— Handels⸗ 


Belliard in Laaypten. IT, 154 
— unter Renou. 189. — im J. 
1805. 354. — Gommandant in 
Mabrib. 572. — zörug aut 9a 
is. IV, 252. — apelecn. 
254. — bei Rapsleon. IV, 373. 

Bertune, © f. Bictor 
ellune, e1409 v. 

Belo nungen nähen 6 
publit. II, 15 Rote 22. — ar 

v. Confuiat. 3 


Ben oxf. gegen Morand. IV, 


Benenent, But Zallegrant. 

— an d. Papft zuruͤck. IV, 329. 

Benfsch, Minifter unter v. Dis 

503, 601. — erfeet 

Brangeis von atean. 602. 

terath. III, 135 

(Benjamin) Sonfant, U, 6386. 

— Mitgl. d. Zribunats. III. 137. 

IV, 324. —u. Rapoleon. 349, 365 

£— u. 5, Kammer 1324. 38 — 

. 10.6. Geufurgefeg. 624. — Procio: 

mation d. Deputirten 1830. 665. 

Btanigfen,n zufl. Döeefeert. 11, 

— U 

® — su. — Io. _ 48. 

— bei nd, 449, 
geipgig. IV, 161 

Bentabolle,, Mitglied d. R.:C. 

1, 6. — und b. Heer. 615. 





Mireat. 333. — u. b. Konigin 
Garofine. 338, 

— IV, 332. 

„zia. — Sollte 
en — Preßproceß. 562. 
— nee stied. 004. — u. b. 
Julirevotution. 658. 

Berard, —5 DEE 
ten eror gen dv. 20. 
— 

v Orleans. — ⸗ 
ciamation b. Deputirten 18%, 
695. — u. b. — 660. 

——— über d. Fortdauer d. 

—*2* Herrſchaft. IV, 


Ratbe b. juns 
9. — u. d. neue Eon» 

n. 190, — u. d. Ehrenle⸗ 
gion. M7. — Generals Director d. 
indirecten Auflagen. IV, 205. — 
wen . Deput. 


WBeresford, engl. General. III, 
634. — in Borbeamp. IV, 3236. — 
Uebergang Über d. Goronme. 377. 

—* neh IH, 67 

a aa in db ⸗B. I, 383, 

5. — Sinn u Str 

ben. 6. — d. König. 36 
Gipfel. 371. 

— u Cleve, —— TI, 
3971. — an Ludwig Napoleon. 523. 
— Xufftand. IV. 100, 

ruſſ. — Da 

Bergamo, bef ß 

Beraefie J, 19° in d. 

156. — tritt — 1%, — 
z "bad neue Gerichtsweſen. 209. 
— 1815. IV, 640. 

Bergen, Nieberla ge d. ver 
York d. 19. Set. 1798. 89. 

WerBene op: nom. IV, 330. 

Berger. 1 

Berg artei u. b. Jacobinerclub. 


Bergmerte J, 288, 363. 


—— im 


1.8 u. ®. 8 Berbenglegenpeten. 


* 3 —— ei 


Bertin IWO.TI, 421. — 181 1V, 


98 100. — u. Repnin. 100 
Bern u, — 663. 
— u Gef. N 057. 
Bernabotte, unter Jomdan Be 

Fra Dar 353, 

bei Teining. ir, 566 


ris il. — in er 633, 

in ®ien. 666 III, 9. — Dbers 
— am Diitteirhein. 52f. 
legt d. Commando nieder. 55. — 
—— 68, = — tb 
ctortum. 94. — 1. Bonaparte. 
181 u. Rote 8, 109, — u. db, 
18. Brum. IIl, 1086 u. Rote 100, 
— im weſtl. Frankr. 184. — 
u. d. Gonfpfration ta Stammes. 


30. — Mari Halt, St 


a rar 208 
egen Salzburg. 366 

—* Fe 
eig. 3723. — in Anſ 
Prinz v. Ponte Gorvo. 3. 


Dav 
Rote 9. — u. —* dv. 
temberg. 438. — 5 ginge 
nen Schweden. 


rum — — 
ee 4 — — 


— — — — in Ham⸗ 
Bu — Bonsuüber ans 
an — hi Wagram. 
— Bar era nen 
der. — ron⸗ 
folge. 660 u. Note 124. — 
prinz unter d. Namen Karl 
hann. 6861. IV, 12. — u. Te 
. ander zu Abo. Iv, 51. — m. 
nis mit England. 7. — u. d. 
160. — gegen Helft, 1 16 f. 


ꝛ 
Zeen —— a IV, 


— vergl. — ——— 
———— 
ie "he WW IV, 810, 





1,563. — . 


Beubarb 
merntarb, D Prim v. Weimar, u. 


Brenbarbeftrase. IN, 162, 
Bernier, XbbE in d. Bender. IT, 
148, 448. — im weit. Franke. 
I, 143, — u. d. Goncorbat. 
133, — — Biſchof v. Orleans, 229, 
Bernis, Cardinal. I, 324, 
Bernſtorff, in Achen. IV, 328, 
Bere | General in b. Bender. 
e IL, — Befehlshaber d. Pas 
er 475. 
Er Herz. v., u. Bonaparte. 
II, 281. — auf d. Inf. Ierfey. 
IV, 213, — in Paris. 294, — 
nad) B Reſtauration. 313 u. 
Note 89. — ER er 3 
— Vermählang. 4 
— ib —— 
ermordet, 843. 
Berryer, Vertheidiger Rey’s. IV, 
485 db. Rammer 1830. 


635. 
Berthier, Eiram Foulon’s, ers 
morbet. I, 14 
— Chefb. Benrralftohet, I, 547. 
— bi £obi. IL, 549. — in Itas 
lin. 650 f. — in Aegypten. III, 
‚8. — Rüdkehe mit Bonaparte. 
98. — u. d. 18. Brum. 105, 
. 107. — a ©. Cloud. III, — 
Kriegsminifter ftatt Dubois Granck. 
125. — Befehlshaber db. Referves 
. axmee. 157, 161. — Geſandter in 
Madrid. 180, — Marſchall. 
313. — Viceconnetable. 316, 
. — u. Napoleon. 354. — u. Mad. 
361. — u. Dalm. 400. — u 
Bernabotte. 413. — in Würg 
burg. 414. — u. Prinz Louis. 
. 418. — Convention mit Kalle 
reuth. 452, — Fuͤrſt v. Neuf⸗ 
. Hatel 481. — Vermaͤhlung mit 
Zohter Herz Wilhelms v. 
—* 552. — in Erfurt. 568. 
— in Deutſchland. 584. — 
v. —— 610. — Geſandter 
‚I ®in. 630. — u db. ruſſ. 
Krieg. IV, 21,23. — u. Victor. 
‚% — Bericht aus Kowno an 
Napoleon. IV, Beil. II, &. 680 
— u. Murat. 76. — in Eindes 


12 


Beſchluß 


"nn. 164. Marmoat u. Nov 
tier. 8. u. Saulaincout, 1 ia 


Jontainebleau. IV, 353 f., 267 


ſche Regierung u. "Her. * 
nach Paris. X u. Lud⸗ 


wig XVIII. zu Conipiegae. 291. 

muß Reufchatel abtreten. 29. 

- in Bamberg. 350. — Zot. Fl. 

Bertpolet in Xegnpten. II, 9, 
19. - Ruͤckkehr. 98. 


werten General, hingerichtet. IV, 


Bertrand, vom Dep. Galvabet, 
im Rath db. Bünfhundert, u. bie 
Preſſe. DI, 0, 64.- u 
rectorlum. 24 — Reorganiſatien 
b. en 77. prep 

ei am 18. Brum. 

—— General. 


ausgeftoßen. 120. 
444. 

Uebergang über d. Donau. 606. 
— im beut. Krieg. IV, 109. 

bei Groß⸗Goͤrſchen. 110. — u. Rn. 
142. — u. Sau ien. 143 
bei Wartendurg. 148. — bei Leip⸗ 
zig. 154. — bei Weißenfels. 163. 
— u. Napoleon. 169. Kuͤck⸗ 
zug. 166. — ſtatt Duroc Groß 
marſchall d. Palaftes. 183. — u. 
Kapoleon in Kontainebleau, 268. 


— hei Rapoleon. 20. — 
tet ihn. 280. — Abfahrt Dach 
»-Elba. 334. — . Amneflie. 


342. — u. Rey. Is — bei We: 
terloo. 392. — u. Napoleon in 
d. Berbannung. 425. — verur: 


theilt. 490, 
— de Moleville, Miniſt. b. 
Marine. I, 388 angeBlagt. 


397,390, — u. b. Auswanderung. 
410. neue Klage. 422, 431. 
- a. d. Zuilerien. 488, -- Kedt- 
fertigung Submwig’s. TI, 52. - 
u. Bonaparte. III, 281. 


— Fürft Befagung, frangöf., in Zurin. 


—2 a 1801 d 
— gegen R 
eigenen" Driefter. I, 406. 
ae Buspenfion b. Könige, 


Beränäife bes 4. Aug. I, Belt. 

74 ff. — b Eꝛctionen in 
NR: N, 472. 

Beihwiätigung Preußens. DI, 


Befenval, Oberſt d. Schweiger I, 
32 f., 48. — General. 130, 132, 
138 f. — nad) Yaris ebradht. 
183. —- Proceß. 199, 215, 217. 

Beffitres in Aegypten. III. 8. — 
Ruͤckkehr. 8. in Italien. 164. 

bei Marengo. 166. — Mars: 
ſchall. 313. — im Feldzug von 
1805. 353. — bei Kufterli. 372. 
— unter Cannes. 421. — in Spas 
nien. 505, 529. — Ber. v. 
Sfeien. 539. — in Spanien. 
— gegen Hiller. 580. — bei 
Afpern u. Eäting. 99. — bei 
Wagram. 609. — in Biscaya. 
666, 670. — im Krieg gegen 
Deutfätand, IV, 108. — XZob. 


Bethancourt, Nebergang über b. 
Simpion. I 

Bethiſy w. d. "Amneftie. IV, 490, 

Bettelet. III, 594. 

Beunnot, Präfect in Rouen. III, 

— Staatsrath in Gaffel. 

458, — in Berg. 639. — für d. 
gparti Angelegenheiten. av, 
284. — Minift. d. men. 3 
— Polizeiminiſter. — u. z. 
Charte. en — Staatsrath. 306, 
— u. d. Depufictenlammer. 309. 

— u. d. Reaction. 320. 

Beurnonville, Kriegeminift. II, 
78. am 10. März 1793. 102. 
— u. d. belgifche Heer. 107. — 
an Sourdan’s Stelle. 567. — am 
18. Brum. III, 105. — frangöf. 
Gefandter in Spanien. 336. — 
u. Rapoleon. IV, 261. — aus⸗ 
genommen von d. "Amneftie. 342, 

Marſchall. 501. 

Bevilacqua u. Augereau. II, 574. 

Bevolimädtigte db. Verbündeten 
bei Rapoleon E Abreife. IV, 279. 
— db provif en Regierun 
a, allen Reieruns. 


Bewegungen gegen d. N.⸗C. U, 


[3 


408. - — in Paris, 411. — des 
mob u. d. Departements. 


Bewohner, nicht ‚feangöftfche, b. 
Kaiſerreichs. III, 320. 

Beyffer, —8— in-b. VBenbee. 
IL, 224, j 


Bezeihnung b. 0 a als oͤf⸗ 
fentl. Beamten. I 

Bianchi, oͤſtreich. Senerat u. Au⸗ 
85 eau. IV, 216. — u. Bubna. 
35. — gegen Murat. 363. 


Biauzat u. b. Sonftftution. l. 


139. — in d. De. 
Bi II, — Schlacht. 
Bibliotheken b. Kiöfter. II, 259. 

—u Kunfibentmale fhont. 04. 
Bicetre, Worb. I 
Bihaffon, Sieg d. Spanter. II, 


Signon in Warfchau. IV, 8. — 
Minifter d. aubmärtigen. Ange 
legenheiten. 430, 666. 672. 
Bigonnet u. d. Directorium. III, 
im Rathe d. Fünf unbe, 
114, 117. — ausgeftoßen. 

Bigot be Preameneu ag 
bewaffnete Deputationen. I, 453 
— Minifter d. Cultus. II, 482, 
IV, 354, 

Bigot de St. Croix, Minifl. d. 
Auswärtigen. I, 471 Note 86. 
B ii capitulirt bei Anclam. III, 431. 
Bi afäuten d. Könige gerftört. I, 


—* Varennes b. d. Ja⸗ 
cob. L, 464. — Borfeildgr. 12 
— u b. 10, Aug. 1792. 

— ud. Morbplan im 2 
518, 528. — u. Dillon. 353. 
— Mitglieb d. RE. II, 5. — 
die Gerichtsbedörden. 15, — u 
Robespierre. 168. — u. b. Ter⸗ 
rorismus. 173. — u, d. Mars 
tialgefeg. 175. — u. 3. Roux. 
176. — Anklage db. Gironbis 


fin. 182. — u. b. Triumvirat. 


308 f. — u. b. bemofratifche Res 
girzung- 312. — u. Giifabeth. 
18. — u. Xallien. 322. — u. 
d. Revolutionstribunal, 324. — 


‘ 


Sinem 


gegen Robespierre. Pop 
vroriſt. 371. — am 3 —* 





verhaftet. 
41, — verurt 





ihn. 
— ‚Veoh. 


416, — depertirt. 423 —e 
Bingen, Se 1 keiten Deoreay 
u. Ray. DU 
Binnenzdlle "ebeheft. I, * 
Birago m. — 
Biranu. 9 m. IV 


u 
—— DL — m ». 112 


Belle Wüöneias 








133. — 

an. 192. 

5 ote 43, 03. — in 
— bei ka Rothire 





1f. — tet. 300. 
Birotsau gei T, 178, — 
Biscaye, Auffond. au, 9 ns 


ifädfe u. d. Buͤrgereid. l, 283 
if&ofawaplen. I, 


Bilhofswerbe —* 116. 


Bilten, Fame General in Tyrol. 


Ben I, 238. 
iganet in Bogen op Boom. IV, 


| BE der. ST, paniien SS 


ten. 
a, Zn, IV, 81. — mit * 
u 2. — — Zur 
— * wer 
— bei * 
* —— Fer — in Gent. 
m. 456, — Gefont 
in om. 520. u — 
Blaͤt ter, patriotiſche. I 


Bote, 3 Fafüheee b & ale. m, 


lagen. —" hei 

2 ofa. KT — m talon 
a . „acagen. 625. — * 
Bi —* aus h. Raͤthen. 
— B vom 21. u. —* 


Nov. 1806. III, ‚4 
vergl. mail. Deccet. WI. 





ai 
place » ie ee I, 510 
öhmer in M 
Bitte erbffhet. U, ah 
ne u. Warat. ij ‚m. 
en LH o A, is 
nr A Ya e- 
10 . 328. 
Rn u. General Sagerbe. IV, 
1,10. b’Anslas md N-B. 
im 0.6. II, 
. Kribünen. 133. — md 





[4 
* 


gegen Napoleon. IL, 412. 


\ecnne, Inſel, angegriffen. IT, 

Bompard u. db. Breſter Flotte. 
III, 40. 

Bonald u. d. Wahlgeſet 1816. 


IV, 510. — y. d. Songreg. 565. — 
Borfi gender b. Cenſurraths. 618. 


Bonaparte — IT, 156. — 


RR. vor Zoulde. — ud. Kal. 
ey Arge — —E 
— ere le. 
475. — Aubry u. Talma. 416 
Kote 143. — Unterbefehlshaber 
umter Barras. 476. — Garnot. 
476 Note 144. — u. Sieyes. 478. 
— 2. Befehlshaber d. Armee b. 
Innen. 40. — u. — 
A400 Note 162, — u. d. Prieſter. 
638. — in Italien. 540 ff. — 
bei Montenotte. 544. — bei 
545. — Millefimo, Mondovi. 5, 
— PBriede mit Garbinien. 946. 
— Darma. 54T. — Lodi, 548, 
— Mailand. 549 f. — Renebig. 
551 u. Note 42. — d. Directos 
rium en b. Sie en in Stalien. 
— — 3. — d. Papft 
— 53, — Lonato, Sas 
Aigffone. 555. — Baſſano. 356. 
— u. db. Directorlum. 557, 960. 
— Arcole. 561 f. — u. Davidos 
Stat, 573. — — Bologna. 574. — 
Verona. 575. — u. Wurmfer. 
576. — u. d. Directorium. u 
— Mari 9 age Wien. 578 
— u, Deſair. Genua. 
— u. db. cisalpiniſche —* 
585 f. — d. Maltefer u. d. Ars 
mee. 597, — angeklagt. t. 508. — 
ü+ d. Directorium. — An⸗ 


griſſe auf ihn. 600 Rote TI. — 
u. d. Directorium. 610. — Fries 
bensunterhanblungen. 629 ff. — 
u. db. 18, Fructidor. 637. — u. 


18. — 


RU vw WET 
Xrma- 64T. — u 
658 — * 
Sultan. 6. — u. ‚0 Babeb. 


—8 
— feine Befehlshaber. 8..— Eyhef 


d. Armee b. Drients in Zoulon. ' 
9. — Abfahrt d. 10: Mai 1708, 
9 — Malte. 10. — Landun 

11, — in Cairo. 15. — Be 

Diezzar, Organtfation Aegyptens. 
Zug nad) Bug. 32. — 
u. Kleber. 33. — Yoffe. 33. — 


St. Jean bAcre. 24. — u. Smith. 


35. — Labor. 25. — Ruͤchng 
Bu. — v. d. —— 
publit. 8. — u. d. Jacobiner in 
Frantreih. 74, Bl. — zuräd aus 
Syrien u. bei Abubir. 
Ruͤckkehr aus —— 

— in Par 


a in — on 
laser. 
108. — — 108 Mor 
reau. 104. — — 106. 
m Rathe d. Alten. 107. — 
u. Sieyes am 18. Beum. IM ‚f 

— am 19. Brum. 112. — 
Rathe der Fuͤnfhundert. 114 7 

— Proclamation. 121. — Praͤ⸗ 
ſident d. Conſuln. 124. — 
Thaͤtigkeit als Conſul 128 f. — 
u. d. Jacobiner. 126. — u. d. öfe 
fentliche Untesricht. 138. — b. 
neue Gonftitution. 128 ff. — u. 
b. Oppofttion. 131. — u. d. Fi⸗ 
nanzen. 139 f. — Emigranten 


08. nn 2 


143. — Bender. 143. — kub⸗ 
— XVII. 144 u. Rote 65. — 
d. Tuilerien. 145. — u. Jo⸗ 


| 

— 146. — Sur. 1, 147 
u Rote 1. — Koalfer Paul. 149. 

Preußen. 150. — u. Norb⸗ 
amerita. 131. — u. Malte. 195. 
— u. db. Ber. 156. — Moreau. 
157 £, 173, 175, — Rede. 
161. — in ae 163. — in 
Bellinzona. 163. — In Mailand 
164, 168. — Marengo. 190. — 
Ruͤckkehr =; Yaris. 169. u 





Bonaparte 16 Borſtell 
— ont ⸗in Deſtrei 

ufer. 17T1. — u. va I IV, 4 * 
— Ralf. Paul, 18 1 183, Bonaparte, Lucian, u. b. Di 
185. — Xlerander 186. — rectorium. IIT,32 £.— u.d.Pırke 
trag mit Spanien. 187. — 24. - db —— greit 
Aegypten. 188. — u. Denon. 190. 36. —u. d. Finanym.8. - ı 


— Preußen u, Rußlant. 191. — 
bataviſche u. cisalpiniſche Repu⸗ 
blit. 103. — Praͤſident db. eisalp. 
Republit. 184, — Bermittier 
d. * Charabkteriſtik als 

Regierung. 202 


Chef b. M.— u. 
Suclan. 203, B Cpanien, 204. 


--: Höllenmafchine. f.u. Rote 


das Sehuncl u. nt $: 


" Gmigrante 
217 f. b. Klerus. MI u. Rote 
523. — u. Zouffain s Louverture. 
233 f. — Ghrenlegion. 235 ff. 
teheneläneti es Sonfus 
e. Al. — 5. Conſtitution. 
— Schilderung. 246 46 Rote 


105. — dt. Hamburg. 250 
u. d. äußere Blanz. 252. — im 
Staaterath. 253. — u. Ludwig 


XVII, (Graf v. Eille) 255. — 
u. Whitworth. 266, 2068. — u. 
Joſephine. 276. — in Boulogne. 
7. — b. En 


ghien. 
288 ff. — PH 290, 


3. — als Kaifer. 300 f. 
— a. feine Familie u Et 
tung d. Kaiſerreichs. 308 

Kamille Bonaparte *8 
men von b. Amneſtie. IV, 480. 
— Vergl. Rapoleon. 
Bonaparte, Hieronymus (Ir — 
rome), nach Errichtung d. Kaiſer⸗ 
reiche. III, 312. — in Genua. 
34 —* Pieronpmus. 
— als Sof Ir Montfort in 


—— \ in Born. I 
am 18. Brum. IT, 108. aa Tr 
* b. Goncorbat. 3233. — u. 
b. Erbregierung. 305. — Bergl. 
of eph. V, 364 f. als 


auf v —* in Amerika. 
— £ouis, und Aegypten. II, 8. 


Boca cn 


Sieyes. —— . Direkte 
riums. "65, 67, 174. — int. Gen: 
miffion b. Sieben. 80. — Prik 

dent d. , Sänfpunbert. 100, 110. 


. 18. sum. 104, 115, 
116" X —- 1 —— 1. 
Minifter. 24 — 146. - 


Tribun. 317. — u. nr II, 

500. IV, 354, 407 fi. — 

v. Ganino in Rom. IV, hi 
Bondhamps ind. Venbee. IL, 16, 
80 er Fra 314. iv 

ondy, Pr Seintdep. IV, 

— . 486. 


m, —S* d. Berbänber. 
Bonnalre, General, degrabitt. IV, 


Bonnay, Mar in b 8%. 
, 154, 349 —— Peine 

I, Bell. 1I, 
General, in Iſte 


Bonnet fra 
ir, 623, 666. — feiße 


gen v ‚79, _ pe Salomanı 
1 — u Mormont. 10, 


Bonnier, Gef. in Rafael. I, 


659. — ermordet. III, Sl, 55 
Berbeaur, ——— d. ” Rinife. 
‚164. — f. Shampion. 
— Etakt, ! b. R.:G, IE, I 
— u. Terrorismus. 912 — 

u. b. Bauten, IV, 351. 


iv, 352. — tb 

Thronfolge. 

Borbefnutt, Pair. IV, 582. 

— Bürf,eıhäit Buche 
II, 390. — uverneut ie 
Xurfn. III een — 


Borie-Gambort im Deo Le⸗· 


zere. 11, 213 u. Rote 14, 
Boriffow erobert. IV, 66, 61. 
Bornböpbe, . w̃/, m. 
Borobino, Schlacht. IV, ‚5 
Borftell, Gefecht bei. Il, 713. 
—— 2., preuß. General. iv, 106 


4 [| 


Bory de St. Vincent u. bie 
Bourbons. IV, 427. 
Bo 4 t, Secret. vom Barras, IIE, 


Borihaft, 1 Director. an b. Kaͤ⸗ 


Boude u. % Bereinigung Avignons 
mit Frankreich 

Bouchotte, Krie Sminifter. 11,109, 
267. — angefchulbigt. 403. 

endet cam. General. IH, 233, 


Bougainville, Senator. IIT, 136. 
Bouilld im Kriege gegen Englant. 
I, 44, 45 u. Rote 69. — Ober: 
befehlähaber, r Truppen in Loth⸗ 
eingen. f. — u Lafayette. 

376. — u. N Wucht d. Könige. 
312. 336. — Schreiben a. d. N.⸗ 


3. 347, B. Much d. 5 

— d. jünger, u. ucht d. Kös 
nige. I, 337, 340. 

Boulay von d. Meurthe im Nathe 
d. Fuͤnfhundert. II, 621 u. Beil. 
x, & 675 ff. — ud. Erabdlis 
gen, 638, 640, — u. d. Director. 
III, 39, 32,64, — u.b. 18. Brum. 
104. — Mitglied d. Sommilfion 
rr Berathbung mit d. Gonfuln. 

9. — Staatsrath. 135. — 
und Marie Louife. IV, 275. — 
Staatsminifter. 354. — im Ju⸗ 
ſtizminiſt. .— ind Deu 
er 404. — Zuftigmints 

er 

Boulogne u. d. Landung fn Eng⸗ 
fand. IH, 191, 277. — Lager. 
318, 

Bourbon, Herzog. I, 30. — Ruͤck⸗ 
kehr mit Ludwig KYın. IV, 291. 
— in b. Bretagne. 350. 

— —— v., nach Spanien bes 
portirt. I — waͤhrend der 
100 Tage. iṽ; 350. 
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’Ormeffon, Finanzen. . 

Dorfenne in Spanien. III, 620. 

Doffonville u. d. geheime Gone 
trepoligei. II, 613. 

Dotation Napoleon’s u. f. Bamis 
tie. IV, 374. 


Dotationen. III, 540 f., 688. 
IV, 311 " 


’ 3 f. 
Douay, Tumult. I, 204. 
Doucet u. Malet. IV, 60. 
Doudeaupilie, Minifter d. Eönigl. 
Baufet. IV, 587. — entlaffen. 


Doulcet v. Pontecoulant u. Bos 


naparte. 11,476. — u. d. Kriegs⸗ 
weſen. 40. — in db. Pairsfams 
mer. IV, 405. 

Doumerc, General. IV, 69. — 
auf d. Inſel Oleron. III, 70. 
Drake, engl. Gefandter in Müns 

chen. III, 296, 


Dresben 38 Duhesme 
Dresden befept. IE, 604. — Aufs 1b. xv, 370, &affung der 
"Ra. v, I I. — 0 ac. x —2 404. as 
35 fi. — frei. 168 Dubouhaae, © Marne I, 
e 


D reug-Bre — , Srofeesemaniens 
meifter. f. 

Drouet, Pofzmeifer u. d. Flucht 
d. Könige. 3390 f. — Belohnung. 
350. — Mitglied d. N.⸗C. N, 
6. — u. Defermont. II, 174. — 
am 5. Sept. 179. 193. — u. 
b. Derföhwörung. 309, SIT. — 
feeigefprocdden. 330. — Stifter d. 
Geſellſchaf? d. Reitbahn. IL, 73. 

— d’Erlon (vgl. Erlon), Franz. 
General, Ft L Pogenlinden. I, 

— in Tyrol. 

Hr — Peru, 668. — u. 
b. Bourbons. IV 

Drouot bei Wagram. II, 600. 

— bei Großgörichen. IV, 11. — 

u. Gelnhauſen. 167. — u. Ras 

poleon. 278, 230. — u. Napo⸗ 

leons Abfahrt von Elba. 334. 

bei Waterloo. 397. — Befehls⸗ 

haber bee Garde. 415 fe — in 
db. Pairskammer. 407. — u. db. 

Gurke 436, 448. — freigefprochen. 


Dubarry. I, 13, 14 Rote 4. — 
hingerichtet. IT, 2. 
Dubois, Winiier während b. Re⸗ 
gentfdaft. I, 11. 
— sGranck u. v Conſcription. I, 
210. — im Jacabinereiub. l, 402. 
— Mitglied d. R.⸗C. I 
u. d. Heerweſen. 79. a N Krieg. 
159. — gegen Lyon. 314. — im 
Sacobinerclub. 278. — ausgeftos 
. 330, — Thermibdorift. 372. 
— gegen d. Freunde Robespierres. 
382. — u. d. Jacobinerclub. 386. 
— u. b. Reaction. 462. — u.b. 
Sansculotten. 474. — u. b. Preffe. 
525. — Kriegsminiſt. 111, 94, — 
am 18. Brum. 108, 
ers Dubay u. d. Directorium. II, 
615. — u. Rewbell. IH, 63. — 
Senator. 136. 
— von b. Vogefen, Mitylieb d. 
Zribunats. 111, 137. — u. Bo⸗ 
naparte. III, 24. — u. Mais 


— u. b. Reaction. * 

Dubourg, Oberſt d. Spike 
b. Bollsbewegung 1830. IV, 658. 
— u. Lafitte. 659. — u.d. der. 
v. Orleans. 663. 

Dubreton in Burgos. IV, SI. 

Dubruel u, b. Priefter. Ir, 600. 

Ducaftel über Emigration. 1,413, 

Du Cayla, Frau, u. &udwig XVIII. 
IV, 559, 587.. 

Duchatel, angeffagt. IT, 174. — 
verurtheilt u. hingerichtet. 6 f. 

Ducdesne u. Rapoleon's Abbas 
ung. IV, 410. 

Dugeenois, bie, ia Erfurt. TI, 


— 2 engl. Admiral. II, 


Ducoß. 1,458. — u. b. Conſtitr⸗ 
Km. II, 167. ei u. — 
— verurtheilt u 
tet. 206 f. ingtrit 
Dudon, Bevollmaͤchtigter in Or⸗ 
leans. WW, 276. — u. d. Schat 
318. — u. Berjamin> Conflant. 


584. 
Duell e. 1,286. — Gefeg bagegen. 


Dürrftein, Treffen. TI, 364. 

Dufour u. "Dupont. I, 532, 

Dufriche: Balaye. II, 10. — 
ner d. Königethums. II, 38 £. 

Dugommier vor Zoulon, 11, 20. 
— DObergeneral. 64. — u b. 
Spanier. 439. 

Dubem u. d. R.:®. F, 428. — 
Mitglied d. R.⸗C. II, 6. — ge 
gen Roland. 50, 1.— u. 
Sournaliften. 9f. — u. d Ier 
Eorismuß. 380. 


verhaftet. 416. — 
Dubesme, franz. ®eneral. IE, 


— u. Bonaparte in Stalen. 
164. — in Spanien. — in 
Catalonien. 528, 534. — unter 


Maſſena. 356. — - in Itafien. 38. 





Duhour 


— in Barcelona. 575, 6233. — 
Rüdzug. IV, 197. — u. Macs 
bonald. 217. — u. Bülow. IV, 
393. — tobt. 400. 


Duhoux, General. IT, 478, 
QDumanoir, franz. Sapitain nad) 
b EShlacht bei Trafalgar. I, 


Dumas, Präfibent d. Revolutionds 
tribunale. Il, 323. — hingerich⸗ 
tet. 346. 

n Alerander, in Aegypten. III, 


—— Mattbieu. 1,145. — Befehlss 
baber d bewaffneten Macht. 342. 
— Feuillant. 383. — im Rathe 
b. Alten. I1, 502. — u. d. Garde. 
6503. — Saalinfpector. 613. — 
Intendant. IM, 17. — in Paris. 
177. — u. d. Ehrenlegion. 237. 
— Divifionsgeneral. IV, 24, 28. 
u. Orffa. IV, 66. — u. New. 73. 
—  Generalintendant. 109, 
Ehrenftaatsrath. 306. — u. d. 
Sulirevolution. 654. 

Dumolans, erſtes Opfer des Res 
volutionstribunals. 1, 101. 

Dumolard, Bertheidiger Lafayets 
te's. 1,469, 483. — u. d. öffentl. 
Unterricht. IT, 593. — u. b. ter⸗ 
rorift. Vornamen. 594. — Cult⸗ 

efeg. 395 f. — u. Bonaparte. 
98. — Präfident im Rathe d. 
Fünfhunbert. 604. — u. d. Ges 
fege dv. Iten Brum. 508, vergl. 
4835. — u. db. zopaliftifche Vers 
[eproörung. 523. — u. d. Preffe- 
26. — u. d. Eultgefeg. 393. — 
u Zallien. 614. — auf d. nf. 
Dleron. II, 70. — u. db. Oppps 
fition i. d. Deputirtenlammer. 
IV, 306. — u. d. Preßgeſetz. 
310. 

Dumonceau unter Brune, tn 
Holland. III, 89. 

Dumont, Andre, Mitglied d. N.⸗ 
&. 11,6. — Atheift. 25h. — ges 
gen Rirhentgum u. Priefter. 253. 


u. Note 28. — gegen David. 373. . 


— gegen Eebon. 39. — u. d. 
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Dupont 


Tribunen. 401. Praͤſident d. 
RR... 415. 
Dumoulin, Evarite u. Dubourg- 

IV, 696. " 
Dumouriez, Minifl. d. auswärs 
tigen Angelegenheiten. I, 421 f, 
— u. d. König. 440. — Krieges 
minifter. 441. — beim Heere 
Luckner's. 547. — Oberbefehlsha⸗ 
ber. 530, 553. — u. b. Birons 
diften. 11, 11. — in Paris. 27. 
— Einfall in Belgien. 32 f. — 
in Paris. 59. — u. fein Herr. 
79 ff. — an d. N.C. 82f., 107. 
— u. db. Deputirten bed N.€. 
II, 82. — nad d. Schlacht bei 
Neerwinden. 83. — Abfall, ges 
ächtet u. flüchtig. 84. — ange: 
Elagt. 108. — u.ellington. Il, 


Düna, Befeftigung. IV, 6. 

Duncan, engl. Admiral. TIT, 87. 

Dunbas im Parlament u. Bonas 
parte. II], 148 

Dunoyer u. Gomte. IV, 322. 

Duperre, Abmiral, w. Algier. IV, 
638. — Pair. 639, 

Duperret u. Charlotte Gorbay. 
U, 179. — verhaftet. 181. — 
verurtheilt u. hingerichtet. 206 f. 

Duphot, General, u. Genua. II, 
385. — in Rom. 649. — ers 
ſchoſſen. 650. . 

Dupin b. Aelt., ind. Kammer. IV, 
373, 404. — u. Napoleon. 415. 
— Vertheibiger Ney's. 485 f. — 
u. bie Genfur. 624. — u. b. Ju⸗ 
lirevolution. 662, 669, 672. . 

Duplantier u. d. Directorium. 
IN, 33. — ausgefchloffen aus 
d. Räthen. 120. 

Dupleffis > Grenedan u. b. 
Amneftie. IV, 488, 

Dupont u. das Colbert'ſche Mers 
cantitfoft. I, 21. 

— ep d. Generalſtabs in Ita⸗ 
lien. IHM, 164 176. — im 93. 
1805. 354. — u. Ulm. 360. — 
u. Mortier. 364. — General in 
Spanien. 504. — in Anbalufien. 
529. — Ruͤckzug. 930. — bei 
Andujar. 530 f. — Sapitulation. 





Dupont 


533. — verhaftet. 533. — m 
— Sommiffär für d. Krieg. IV 

261, — Mitglied b. Kriegsraths. 
294. — Kriegeminifter unter 
Ludwig XV 39. — und 
db. Stimmung über b. Bourbons. 


314. 
Dupont, v. d. Eure, Minifter d. 
Zufti 


» IV, 666, 671. 

— 1 Nemours in d. RB. 1, 
156. — Grmahnung zum Ges 
gorlamı gegen b. Gefete. 166 — 

Kerdengüter. 21 — für 
3 ann 457. — Per: dent 
im Rathe db. Alten. Il, 604. — 
Staatsrath. IV, 306. — u. Ras 
poleon. 354. — Präfident d. Des 
putirtenfammer. 372. 

—— Banbitenführer, |. Trestaillons. 
IV, 451. — feeigefprochen, 458. 

Duport in d. R.»8. I, 157. u. 
Rot. 41. — das Briefocheimnip 
162. — u. Robeöpierre. 302, 
Ichnt d. Wahl 3. Praͤſidenten d. 

riminalgerichts hofes ab. 324. — 
ber Freiheit u. Gleichheit. J. 
Beilage. VII, 590 

—sbusXertre, Großfiegelbes 
Fgprer Rinifter ber Juſtiz. J, 

— 7. — angeklagt. 
3‘ — ünte 432. — 
hingerichtet. IT, 209. 

Du 3 —— 1, 279, 

— nimmt f. Gnttaffung. 


—8 a. *. Inſel Oleron. HI, 70. 

Du ueönon verurtheilt, töbtet 
fi. II, 430. 

—6* be Maillane in b. 
N.⸗V. I, 156. — gegen Robes⸗ 
pierre. 339, 

Duranton, Miniſt. d. Juſtiz. I, 


Eckau 


Duras, Herzog, u. d. Royalifien. 
IV, 181. — mit Lubwig 291. 

Duraffof u. Menard. II, 85. 

Durazzo, mas, Genua u. Be 
naparte. J 

Durde , Deput. von db. Moſel 

V, 30 £ — u. d. Prefie 310. 
— ‚gegen db. Bourbons. 427. u. 
Rot. 18. — u. Fouche. 437. 

Durfort, Graf Alfred. I, 316. 
— u. 8eopold. IT, 415. 

Duroc nad Xeappten. II. 8. — 
Ruͤcktkehr B. — u. d &ðſtrricki⸗ 
ſchen Abgeordneten. 170, — in 
Petersburg 191. — u. Bonapartt. 
206. — u.Rote 6b. — in Be: 
Iin. 269. — Großmarfdall 
316. — a Berlin. 350 
Abdreife. 368. — u. d. Bartrag 
v. Bontainebleau. 496. — u. J⸗ 
quierbo. we Pu u Y Eantſa⸗ 
gungsacte. — HPerzog er. 
Sriaul 539, — in Gxfürz 568. 

d. rufl. Rica. IV, 24. — 
eöbet. verwundet. 18; u Rote 3l. 
De ‚ Adjutant Rapoleon’s. 


Durofoy, —— — af. 
I, 507. — hingericht 
Duroy hingerichtet. * 400, 
Durutte, General in Stalien I, 
39. — u. Reynier. IV, 57. 
Phi Dresden. * 48, 
aulx obespierre. 
In 30€ 
Dutaitiie in Sorgen IV, 169. 
Duval, Policeiminifter. I, 67. 
Duvergier d’Hauranne. iv, 534 
De das. II, 23, u. Rote 4. 


Doynaftie, fpanifdde, in Bayonae. 
IH, 518. 


E. 


Eolegere a. d. Traun, Treffen. 
.Note 25. 


593. u 
Eb unter —5 in —6 
III, 173, 175. — u. 


598. — Divifionsgeneral. IV, 4. 
— Uebergang Une d. Berefia. 
67 f., 70, tobt. 7 


oͤrnberg. Eckau, Treffen. —8* 


Eamuͤhl 


Ecmuͤhl, 6.(32.Xpr. 1800 
in DL, Stadt. Apr. 1809) 


—— , Fürft v., f. Davouft. 
Ecole de sant£. It, 535. — po- 
Iytechnique. 535. 
Edelleute als Dfficiere. I, 271. 
— in d. Zuflerien. 488, 
Edgeworth de Firmont, Lud⸗ 
wig's geiftt. Beiftand bei feiner 
Hinrichtung. 11, 69. ' 
Egalite ſ. Herz. v. Orleand. - 
d'Eglantine, Kabre, im Diftrict 
d. Sorbeliere. I, 215. f. Fabre. 
Ehefheidungen. 1,512. 11, 538. 
Ehrenbreit ſtein ergiebt ſich. 
Ehrengarde. IV, 87. 
Ehrenlegion. III, 235. — Ges 
fegegentwurf über fie. (d. dten 
Mai 1802) 236 f. — Organifas 
tion. 237. — und db. Bourbons. 
IV, 318. — neu orgamifiet. 500, 
Eid d. Geiftlichen. I, 237. — eid⸗ 
weigernde Priefter. J, 5I1 f. I, 595. 
Eigenmaͤchtigkeit d. Diſtricts⸗ 
berfommlungen. J, 147. u. Rot. 


‚115, 

Gilemaier, Major. I, 554. 

Einfegung zweier Abtheilungen. 
des geſetzgebenden Gorps. Il, 404, 

Ginftedet, Graf u. Friedrich Aus 
guſt. IV, 112. 

Gintheilung Frankreichs in De 
partements. I, 179, 204. — d. 
Monate. II, 248. — von Paris, 
in 12 Municipalitäten. 480. 

Ginzus Napoleon's in Paris. IV, 
346. — ber Berbündeten in Pas 
vis. IV, 439, 

Eifenfteden u. General Buol. 
IT, 603. — in Tyrol. 613. 

El⸗Ariſch eingenommen. III, 22, 

Elba u. d. Engländer. III, 181. 
374 Eigenthum Napoleon's. IV, 


d'Elbee, Anführer in d. Vendee. 
II, 46. — Dberbefehläpaber. 222, 
224. — hingerichtet. 228. 

Elbin % Convention mit Sachfen. 
Ir, 8}, 457. 

Stöingen, ©ieg. III, 360, 

—, 9.2, ſ. Ney. 


L 
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Emigranten 


Electoralelub. I, 388. 
Glementarunterricht. IV, 500. 
Etie. I, 137. 
Elimination. III, 217. 

Eliſa, Schwefter Rapoleon’s, vers 
mählt mit Fürft Bacciochi. II, 
146. — erhält Piombino. 344. 

surf in —— er e 
liſabeth, Prinzeſſin, an d. Seite 
des —— d. do. Zun. (1792), 
I, 451. — Hinrichtung. II, 318, 

Elliot, Vicekoͤnig v. Gorfica. II, 
367. — gefangen. 559. 

Elsnitz am Var. IN, 161. — u. 
Suchet. 165. 

Eipfee mit Ludwig. IV, 291. 

Emanuel, 8. v. Sarbinien u. 
Frankreich. IT, 44. — auf b. 
Inſel Sardinien. 45. 

Embabeh, Schlacht. III, 14. 

(Embargo aufgehoben. II, 662. 

Emery u. b. Gefeg über bie Ber: 
wandten der Emigranten. II, 508, 
— u. d. Emigranten. 605. — 
Saalinfpect. im Rathe ber Fünfs 
hundert. 615. — u. d. Triumvi⸗ 
tat. 61T. — vgl. Emmery. | 

——, Abt, u. Napoleon über b. 
Mitfifterd.Eongregation. IV. 563. 
Papft. III, 651. 

Gmigranten. I, 271, 329. — 
zurüdgerufen. 347 f. — Geſet 
gegen fie zurückgenommen. 360. 
— beim Schluffe des N.⸗V. 377. 
— u. d. Hof. 399, 410. — 
ide Benehmen. ati. — veranlafs 
fen Unruben. 413 f. — ihre Guͤ⸗ 
ter. 427. — u. d. Hof. 414. — 
u. ihre Kamilien. — u. ihre 
Güter. 556. — unter Sonde. IE 
349, — u. d. eidweigernden Prie⸗ 
ftee. 419, 453. — erfchofien. 
456. — in Yaris. 457, 464, — 
auf immer verbannt, 469, 466. — 
unter d. Directorium. SI2_ —. 
Landung auf Isle b’Yeu. 514. 
— u. die neuen Wahlen zu. ben 
Raͤthen. 526. — aus der Rheins 

egenb vertrichen. 59, 598 f., 
23. — nad db. 18ten Fructi⸗ 
dor. 639. 111, M, 38. — in 
Freiheit. I7. — nad b. ten 


Emigrantmeorps 


—— — uͤber Ins 

wendung b. Todesſtrafe gegen fie. 

142. — u. Bonaparte. 217 ff. 
— Amneſtirung. 219. — u. Gu⸗ 
ſtav Adolf v. Schweden. 453. — 
u. Rapoleon. 469. — u. d. Bour⸗ 
bons. IV, 310 f. — nad) Rapo: 
leon's Ruͤckkehr. 355. 

Emigrantencorps, Eonbe’fches, 
aufgelöft. III, 179. 

Emigrantengüter. IH, 219. 

Emigrantenliften. II, 218. 

Emigration. I, 143. — b. Adels. 
2W. — Anfang (Ifte) 2te, Ste, 
4te, Ste. 410. — Sefeg über fie. 
l, 306, — Verhandlungen in b. 
N.⸗B. 412. 

Gmmenbingen. Il, 568. 

Emmerich, Major, u. d. Aufftand 
in Heſſen. 11, 605. 

Emmery in db. R.:8. I, 156. — 
Staatsrath. IH, 135. — u. d. Eh⸗ 
renlegion. 237. — u. d. Gonftitus 
tionsentwurf. IV, 232, vgl. Emery. 

Emmet in Irland. II, 273. 

Empdrung b. Farbigen auf St. 
Domingo. I, 370. — in Unter 
aͤgypten. III, 28. 

Engbien, Herr. v., III, 84, 86. 


u. Bonaparte. 290. — nad) Strass‘ 
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d’Epremenil 


b. Verſchwoͤrumg gegen Bone: 
parte. 230 ff. — u. Preußen. 
408. — u. d. Franzofen in Ae⸗ 
gypten. IL, 152. — Beſchuldi⸗ 
gungen. 262. u. Rote 2b, — 
und bie Blocadedecret. AB f. 
501. — u. d. Aufftand in Spa 
nien w. Portugal. 327. — u. Ei 
eilien. 60. — u. Aleranber u. 
Napoleon. 570. u.Rote 63, 2. 
— Rußland u. Schweden. IV, 
19. — Preußen u. Rußland. 133. 
— u, Deſtreich. 127. — m 
Ztapoleon nah feiner Ruder. 
357. — u. St. Domingo. 606. 
u. Fraukreich. 628. 


Englänber u. St. Domingo. II, 


199. — in Zoufon. 220. — in 
Holland. 434. — Landung. (im 
Aug. 1795) 314. — in Livorno. 
593. — in Porto Ferrajo. 934. 
— por DÖftende. III, 39. — md 
Nuffen in Holland. 89. — in Ie 
gypten. 109. — in Minorca. 116. 
— in Frankreich beim Ausbrud; 
db. neuen Kriegs. 272. — auf. 
Inſ. Sapri. 390. — eingeſchifft 
(1809) 575. — an d. Muͤndunz 


d. Schelde. 613. — Ruͤckzug. 6la 
— u. Bonaparte. 281. — Aufs Enrages. II, 219. 
gehoben in Ettenheim. 288 f. — d’EAintraigues. 1, 88, 107, 


154, 177. 11,584, 621. II, 279. 


burg u. Vincennes. 291 f. — vor Entrames, Treffen. 11, 225. 
einer Militärcommiffion, erſchoſſen. Entfagung Rapoleon's, bedingte 


293. — Folgen feiner Hinrichtung. 
330 


England, Siege. 1,45. — Stel: 


lung. 11,58. — gegen Frankreich 


nad Ludwig's Zob. II, 74. — Entfhäbi 


und bie Goalition. 78. — un. b. 
Bender. 225 f. — u. Frankreich. 


(b. 4. Apr.) IV, 268. u. Rote 85, 
271.— unbedingte. 272. u. Note 86. 
ntfag ungsacte Karl's IV. IN, 


gung db. Ausgewanber: 
ten IV, 311, 998 f. — der Pflan⸗ 


zer von St. Domingo. 607. 


348, 352. — u. d. Directorium. Entfhäbigungsplan f. Dertſch⸗ 


540. — Frieg geaen. 568 ff. — u. 
Frankreich. 

ter anblungen. 635. — und d. 
Schweiz. Il, 34. — uw. Irland. 


fand. HIT, 198. 
— Friedensuns Entwaffnung aller VBerbädtigen- 


11, 106. — d. Zerroriften. 417. 
— u. Infurgenten. 450. 


3. u. d. Pforte. 42 f. — GEngersborf während d. Schlacht 


u. d. bataviſche Republik. 87. — 


u. Baiern, Würtemberg. 149. — d’Epremenil, 


u. Frankreich, Friedensunterhand⸗ 
lungen. 190. — rüftet ſich. 208. 
— feine KRüftungen. 277. — u. 


bei Wagram. III, 607. 

Parlamentäratk. 
1,69 £., 74, 76. — verhaftet. 
9. — in d. N.⸗V. 120, 15. 
— u. d. Aflignaten. 297. — Pro 








‘ Epuration 


teft ‚gegen, b. Sonftitution 360. 
nanzen. 364, — hin: 
ger. * ‚317. 

Epuration des N.⸗C. IT, 462 f. 
— der Richter (1807) IIT, 466. 
u. Rote 11. 

Erbabel u. Zitel abgeſchafft. I, 


et lt, 533, — 487, 


Erbftatt sites flüchtet. IT, 434f. 
Erfurt bergeben, JIE, 426, — 
Gongreß. 562, 567 f. 
Grpaltunge enat. HI, 131, 


Srheslung in Maffe. 7,540, IT, 188. 
ID . Aufgebot. — fürd. Gironbiften. 
154. — Deutfchlands. IV, 97. 
Erklaͤrung d. Rechte d. Mens 
fhen u. Bürgers. !, 128, 172. 


Beilage VIII. ©. 592, — das 


Vaterland fei in Gefahr. 465. — 
Frankfurter. TV, 185. 
Erlach, ſhweiger General. IT, 660, 
662. — ermordet. 663. 
b’ Grion u. b. Bourbons. IV, 324. 
— u. NY. 336 fe — u b. 
Preußen. 421. vgl. Drouet. 
Ermordung b. Schweizer (d. 10. 
Aug. 1792) H, 659. — von 300 
Srangofen in Valentia. III, 525. 
Ernoufen Jourdan'sStelle. in ‚94. 
Erpreffungen d. Soldaten. 1, 
262, 264. — in Rom. II, 652. 
Erfäufungen in Nantes. 11, 229. 
Ersfine, engl. Binifter. In, 662. 
Erziehung, Öffentl. IT, 52, 259. 
Sigalferiaur in d. N. :G. I, 
— u b. Deeret vom 2. Serm. 
n 458. — u. b. Golonien. 593. 
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— u. d. Departementerath. 52 








Gmbarum 


8.51. — im 22.6. 28. 30. — 
. d. König. 37. 41. — erneuert. 
4. — fein Verhältniß zur Mur 
icipalität. 34. Not. 45. 51. — 
tultfreibeit. 27. — Sfolirung d. 
toͤnigs. 48, — bei Abreife d. 


Jerzogin v. Bourbon. SI. — u.. 


. Zuftände in Paris. 59. — u. 
. Preffe. 61. — bei Ludwig's 
3erurtheilung. 67. — Gemwalts 
bätigkeiten. 86. — u. d. Auf⸗ 
ubr in Paris. 92. — nad b. 
Freigniffen in Belgien. 9. — u. 
. Departements. 109, — Depus 
tion db. Sectionen im bifchöflis 
ven Palafte. 120 f. — u. Mab. 
toland. 134. — in yon 152 f. 
- u. b. Rationalconvent. 199. — 
. Kunft u. Wiffenfchaft. 258. — 
. Robespierre. 272. 341. — ges 
tet. 344. 

nbarmen (d. 10. Sun. 1792). 
‚ 449. (d. 10. Aug.) 488, 491. 
— entlaffen. 429, j 
ndbarmerie. 5 468. II, 141, 
V, 87. — neu organifirt. 449. 
ndarmeriegefeg. II, 637. 
neralconfell für Habriten u. 
Ranufacturen. II, . 
neraldirector b. Buchhan⸗ 
eis. II, 647. 
neraleinnebmer. III, 140. 
neralinfpectoren ftattd. Ge⸗ 
eraloberften. IV, 295. 

neral: Oberſten; d. Armee. 


‚295. 
neralpäcdhter, aufgehoben. L, 
98. — mit einemmale 27 hin⸗ 
erichtet. 317. 

neralftab d. Nationalgarde in 
Jaris. I, 460. — u. d. Gemeins 
erath in Paris. 477. 

nf. I, 657. — mit Frankreich 
ereinigt. 663. 

nga, bella, in Paris. III, 502. 
niffieur, Zuftigminifter. I, 510. 
ni d s Gräfin. I, 123. — Flucht. 


nfonne, Mitglieb d. N.⸗V. I, 
85. — u. b. Geiftlidden. 407. 
— Unruhen in d. Vendée. 408. 


3 
- u. d. Berg. I, 6.9. u. Rot. 


‘ 


Gerente 


— u. b. Prinzen. 418. — über 
d. hohe Policei. 434. 47%, — u. 
Luckner's Rückzug. 459. — u. d. 
Paßweſen. 506. — u. d. N. 8. 
(am 2. Sept.) 529. — u. b. Uns 
verlegbarkeit db. Wohnungen bei 
Nacht. 534.— Girondiſt. I, 10 f. 
u. d. Wahl d. Volksrepraͤſentan⸗ 
ten. 28, — gegen Robespierre. 
98. u. Rot. 81. — in Anklage 
ſtand verfegt. 178. — dem He 
polutionstribunal übergeben. 194. 
— bingerichtet. 206 f. 

Genug, preuß. Manifeft. III, 418. 
Kot. 17. — u. Napoleon 3 
980. — Apologie des 2. parifer 
Sriedens. IV, 472, 

Genua. ID, 362. — u. Venedig 
438 — 558 f. 584, — Unruhen 
655. — in franz. Gewalt. 159. | 
— erobert. 164. — u. d. Reli⸗ 
gion. 182. — mit Frankreich vers 
einigt. 342. f. — mit Sardinien. 
IV, 330 


Georg IH. nad) Eudwig’s Hinrich⸗ 
tung. III, 74f. — u. Bonaparte. 
147. — u. Preußen: 401. — u. 
Napoleon. 337. 570. — wahn: 
finnig. 662, 
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d. Chouans. II, 452. 515. — im 

weſtl. Frankr. IH, 143. — uns 
terwirft fi u. tritt von neuem 
auf. 144. — gegen Bonaparte. 
212.281. — Ruͤckkehr nah Franke _ 
reich. 232. 284. — verhaftet. 288. 
u. Not. 32. — Berbör. IN, 297. 
300 f. — Hinrichtung. 302. — 
u. Ludwig XVII. IV, 319. 320. 

be Gerando, Staatsrath. IV, 306, 

Gerants u. Redacteurs d. Ops 
pofitienejournale 1830. IV, 646. . 

of. 


Gerard u. Ney. IV, 3. — u. 
Machonald. 217. — Vicepräfid. 
in d. Deputirtenfammer. 372. — 
u. Napoleon. 338. — u. Ludwig 
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provifor. Kriegsminifter. 666. — 
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Gericht über d. König. I, 349. 

Gerichte für d. Bandit. I; 231. 

Geri en — 2 
6 790 d. 6. Sept.). 


15 f. 

Beriätspor über Staatsverbre⸗ 
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fegt. IV, 449 — 633, 
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133. 142, 

: Berihtsperfaffung. IN, 641. 

Berintswefen. L 209. 229 f. 
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Gerona befegt. II, 526. — bes 
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 peldgenommen. 395. — über d. 
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über d. Gmigranten, 316. 393. 
— über db. at In 6. — 
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ger. 156. — über d. Artillerie⸗ 
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66 f. — über b. —— 
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Gefengebung gegen d. Unruke 
rd 
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„363, 
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diften. 1, 385. u. d. Zacobiner. 
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445. — u. d. König. 458. 471. 
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403. — ‚u. Thermiboriften. 483. 
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Dagelsberg. | 
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Glaciaristes. I, 427. 
Glarus, Vergleich. I, 664. 
Gleichheit. I, 300. — d. Rechte 


bei Eroſuccefſi ion. n, 466. 
Gleizen, Mitalieb 2 bretonifejen 

CElubs u. d. N⸗B 
Glodenfrage. II, son. 
Glogau erobert. II, 433. 
Bneifenau in Eolberg. DI, 450, 

— ud. Krieg mit Kußtand. IV, 
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Goupil v. Perfele 


17. — in Colberg. 90. — u. 
Holland. 169. — bei Ligny. 385 f. 
— u. Napoleon. 400. 
Gobel, Biſchof v. Lydda, in d. 
N. I 1, 158. — Bifchof v. Paris. 
‚ 234. — u. udher. 482. — u, 
254. 258, 294. 
Godoi (Kriedensfürft). III, 492 f. 
905. — in Aranjuez. 507. —.u. 
erdinand. 308. — u. Murat. . 
. — in Bayonne. 515. — 
u. d. Entfagungsacte. 519. 
Goͤhrde, Schlacht. IV, 147. 
Goͤthe u. Napoleon. TI, 568, 
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I, 339. 341. 


Bobier im R.:6., Il, 14. — über 
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piere. 38. — Suftizminifter. 106. 
— erfegt Treilhard. II 65. — 
u. Bernabotte. 94f. — bei Bo⸗ 
naparte's Rückkehr. If. — u. 
d. 18. Brum. 104. — u. Bonas 
parte. 108. u. Moulins. 113. 

Bold u. Silber als Waare zuges 
Laffen. I, 408. 418. — zurüdges 
nommen. 426. 

Solymin, Gefecht bei. TU, 10. 

Golz in Gent. IV, 434. — u. d. 
Bertrag dv. 29. April 1818, 523. 

Gonchon, Abgeordneter d. Vor⸗ 
ſtadt St. Antoine, in d. N.⸗ V. 
I, 429. — Volksredner. 446. 
ü, 24. 

Gorſas. I, 330. — Girondiſt. II 
10 f.— feine Preffen zerftört. 97. 
— für Verräther am Vaterlanbe 
erklärt. 178. — hingerichtet. 205. 

- Sotiaatem, Fürft, bei Leipzig. 


Gottesbienft in d. Notre Dame 
(d. 18. Apr. 1801). II, 222. 
Goualt, Ritter, u. Alerander. IV; 
207. 215. " 


Goujon u. b. Infurrection. II, 
421. — tödtet ſich. 430. 

Goupil v. onzefeten in d. N.⸗V. 
I, 158— 223 f. — gegen d. Ja⸗ 
cobiner. 350. — u. d, Preßfrei⸗ 
Ii6 358. — u. b. 18. 8. Brum. 
04. — Mitglied d. Tribunats. 


Goupilleau 


Goupilleau u. d. Soldaten vom 
Reg. Chateauvieux. I, 389. — u. 
Louvet. II, 51. — aus d. Räthen 
ausgeftoßen. III, 120. 

Gourdban u. b. Geſetz vom 12. 
$ructibor. IT, 481. 

Gourgaub in Dresden. IV, 136. 
— bei Rapoleon. 278. — u. Ras 
poleon. 423. — in England. 425. 

Gouttes, Abbe, in db. N.V. 1, 
155. — SPräfident 236. — Bis 
fhof v. Autun. I, 284. 

Gouvernement occulte. 
540. 548 f. 568. 

GBouvion, Generals Major. 1,338. 

Gouvion S. Eyr vor Main, II, 
432f. — u. zictegru. 491. — 
unt. Moreau. 563.968. — in Rom. 
654. — unter Sourdan. III, 34. 
— Ehrenſaͤbel u. erfter Lieutenant 
d. Armee. 156. — u. Moreau. 
157. — bei Biberag. 159. — 
in Neapel. 2183. — in Stalien. 
351. 395. — bei Venedig. 367. 
— nah Reapel. 380. Note 73. 
338. — u. Vives. 575. — in 
Gatalonien. 576. — vor Gerona. 
625. — in Spanien. 623. — 
370. — Marſchall. IV, 41. 55. 
56. 129. 135. 139. 168. 350. — 
Kriegsminifter. 436. 441. 518. 

Goun d’Arcy, Marquis, in b. 
R.:B. I, 155. 162. 

Gower, Lord, engl. Geſandter in 
Petersburg. III, 489. 

Grachus Babeuf u. b. Prefie. 
I, 375. Vergl. Baboenf. 

Grade d. Univ. III, 546. u, Note 


Grafen. III, 340. 

Graham in Gabiz. III, 866. EV, 
170. — u. Maifon. 229. — u. 
Bergen op Zoom. 230. 

Grammont mittubwig. IV, 201, 

Granbmaifon u. Pinard verurs 
tbeitt. II, 396. — im Rathe db. 
Fuͤnfhundert am 19. Brum. IIT, 
111. — ausgeftoßen. 120. — vers 
bannt. 126. 

Grandreng, Schlacht bei. 11,357. 

Sranet angellagt. I, 384. 

Grangeneuve, Mitglied d. RB. 
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Grenier 


I, 385. — u. b. Emigranten 309. 

473. — Girondiſt. UI, 10. 130, 
®ranvitle berennt. IL, 226. 
Gral fe, Antunft Rapoleon’s. TV, 


Graubenz TI, 450. 

de Grade Kriegsminift. I, 423. 

Grauiee u. d. Herzogin v. Ber. 

Gravina, fpan. Admiral. III, 382. 

Grawert bei Edau. IV, 40. 

Gregoire in d.R.-%. I, 55. 109. 
119. 139. 158. — für b. Abld⸗ 
fung des 3chnten. 169. — u. d. 
Kirchengutes. 211. — leiſtet ben 
Buͤrgereid. 282. — Biſchof vo. 
Blois. 284. — u db. Proc d. 
Könige. 350. — Im N. C. IL, 13. 
— u.b. König. 15. u. Rote 0—39. 
— gegen b. Belhtüffe d. R.»G. 
254 f. — u. d. Schäge d. Kunfl. 
258. u. Beilage IV, 683 ff. — 
u. d. franzoͤſ. Eprade. . 
nach d. Sturze d. Zerrcriften. 372. 
— für Lanjuinais. 388. — u. d. 
öffentl. Unterricht. 404. 258. umd 
Beil. IV, 633 ff. — über die gm 
ftörten Kunftwerte. 405. — Freideit 
bes Guttus.106. — u. b. Biblio 
theken. 533. — u. d. Soncorbat. IIE, 
223.0. Rot. 59, — u.d. Kaifertbum. 
306. — gegen db. Genatsconfult 
über d. Kaifertfum. 311. — umd 
Napoleon’s Entfegung- IV, 361. — 
— gegen den Conſtitutionsentwurf. 
283. — aus bem Senat entfernt. 
302. — u. d. Eoncorbat. 5. — 
et in d. Deputirtenfammer. 
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er eingeführt (d. I. Jan. 1806). 
I, Vergl. Beilage X, 726 ff. 
Grenadiere db. Bataillons Filles 
©. Ihomas. I, 476. 
Greneite, Lager. IT, 519. 
Grenier, General, unter Scherer. 
II, 57. — u. Moreau. 157. — 
in Deutfchland. 173. — bei Ho⸗ 
benlinden. 175. — gegen Sarıc 
306. — in Stalin. 395. — im 
Anzuge. IV, 95. — u. Guge. 
172. — am Taro. 233, — über 
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immt d. Oberbefehl uͤber d. fran» 
df. Zruppen in Stalien. 277. — 
. d. Bericht in d. Deputirten⸗ 
ammer. 410. — itglieb b. pros 
iforifhen Regier. 414. — u. b. 
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enoble, Unruhen. T, 79. — u. 
. Director. III, 63. — Einzug 
Rapoleon’s. IV, 337. — berennt. 
‚32. — Unruhen. 569. 
envtlie, Lord. U, 74. — engl. 
Rinifter. III, 148. u, Rot. 2A. 
— gegen b. Frieden. 195. — Be 
ſehmen gegen Spanien. 336. — 
n d. Spige d. Oppoſition. 265. 
enzbeflimmung, neue franz. 
V, 469. u. Rote 35. 
enzzoͤlle. I, 298. 

iechen. II, 587. IV, 607. 
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312. — u. Frankreich. 627. 
olmann tritt zuruͤck. IV, 18. 
oßbeeren, Schlacht. IV, 132. 
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ofoesier geiäjlagen b. Mata⸗ 
ieh. III, 154, 
‚oGwürb en db. Reichs. TIT, 308. 


ouchy in Piemont. II, 50. — 
inter DMoreau. 173. — bei Ho 
yenlinden. 174; — (1805.) 354. 
— in Stalin. 995. — Genes 
raloberft. 610. — u. b. Kaca- 
dron sacre. IV, 66. — u. Nas 
poleon. 204. 206. — u. Angous 
(me. 351. — Marſchall. 351, 
— u. Rapoleon. 388. — u. db. 
Ruͤckzug d. Preußen. 389. — bei 
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runer, Juſtus. IV, 14. 17.377. 
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ten. IV, 300. 
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469. - Adreſſe a. d. König. 472. 
— u. d. Lager b. Soiſſons. 478. - 
— u. d. Föderirten. 484. — u. 
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bift. I, 10 f. — u. d. Duzen. 23. 
— u» Hof. 4if. — u. d. Ur 
verfammlungen. 44. — u. Dons 
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Robespierre. 110. — über d. dro⸗ 
bende Gefahr. 122. — angeklagt. 
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Guaſtall a. DI, 3%. 


Gudin, franz. General, unter 
Maſſena. II,56. ind. Schweiz. 
83. — u. Moreau. 157. — in 
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ſter. IV, 634. 
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heit. 309. — Genfor.310. — im 
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908. 931. — ind. Kammer 1830. 
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Hamelin, Mad., u. Napoleon. IV, 
324. 339. 

Dameln capitulirt. II, 432. 

Hamilton, Emma, in Neapel. 

’ 

Sammerftein, Gencral. II, 359. 

Hanau, Schlacht. IV, 186. 

Handel. IU, 363. 553. 

Handelsgeſetzbuch. IH, 472. 

HPandelsſtand. I, 366. IT, 553. 
656. IV, 9. 181. 

Handels derkehr mit d. nordame⸗ 
rikaniſchen Freiſtaaten. II, 662. 
Sanhelenertrag mit England 

SH ndwarkevireine I, 320. 

Hannover u. Frankreich. II, 437. 
— u. Preußen. TI, 191. — bes 
fest. 273 f. 350. 336 f. 


Han riot, proviſor. Generalcomman: 
dant. 131. — u. b. £ärmt» 
none. 132. — am 2. Sun. 135. 
138 f. — angeltagt, u. Ehef te 
Nationalgarde. 174. — geädhter. 


340 ff. — hingerichtet. 346. 
Danfeftäbte u. Srantr. III 214. 
— u. Napoleon. . 459. —r. 


b. noͤrdl. "Deutfhland mit Frank⸗ 
reich vereinigt. 635. 

Darbenberg u. d. Friebe zu Bus 
fel. U, 436. — an db. Etelle den 
Haugiig. II, 335. — u. Rp 
leon. 377 f. — entlaffen. 357.— 
—— Vi 659. — m. S. 
Marfan. IV, 13.95. — in Paris. 
459. — über die Bedingungen d. 
2. Parifer Friedens. 464 f. — in 
Achen. 528. 

—— Graf, Öftreidh. Abgeordneter in 
Breslau. IV, 102. 

Hardy unter Leclerc. IN, 2333. 

Harel, Hauptm., Verfchwörung 
gegen Buonaparte. III, 208. 

Darispe am Col d'Ordal. IV, 174. 

9 en Aufitand in Tyrol 


Satzy unter Eier. IN, 57. — 
Senator. 136. 

Sanfeld, Surf I, 427. — in 
Paris. IV 

Haugwig 1. Kap IT, 368. 377. 
— in Paris. , 336, 


-ud. Bauptfteuern —* HI, 127. 


Herz. d. Gumberland. IV, 168. Hauffeg, Seeminifter. IV, 632. 


Dansfuhungen 57 
3 u Hungen na Maffen, 


autpoult untere Sourban. IH, 
34. — u. Mora. 157. — uns 
ker Moreau In Deutfchland. 173. 
— General (1805). 354. — in 
Brünn. 377f. — fällt. 443. 

2 uy, Prof. an d. Normalfchule. 


avee, F v., mit Ludwi 
IV, 391. e 
amtesburn engl. Miniſter. IH, 
190. 26 3f. u. Rot. 3. — u. die’ 
Umtriebe gegen Frantrei. 297. 
arsı General, in d. Vendee. II, 


Heman 


— gegen Reapel. 380. — Beim Ber 
ginn d. it en Kriegs. IV. ft 
— in Witepst. 37. — molens 
40. — — #3. — zuruͤck 
nach Smolensk. 63. — nach dem 
Nebergang über d. Berefina. 70. ° 
71. — in Witna. 72. — im dbeuts 
[den Kriege. 108jf. 128. — vor 

db. Schlacht bei Leipzig. 152. — 
in Spanien. 172. — unter Lud⸗ 
wig VI. 317. — b. Reaction 

apoleon. 323. — an b. Rorb⸗ 
gen je. 378. — am Oberrhein. 
79. — am Jura u. Bar. 379. 
aufgelöft. 447 f. 


238. — u. Muftafa IV. I, Heer, nreußifhes, geht über d. 


446. — bei Culm. IV, 141. — 
u. d. Bereftigung d. | v. Paris. 376. 
u. Ludwig 

yebert ud. Kan uttondre Preſſe. 


Grenze. I, 514. — unter d 
v. Braunfchiweig. 549. Bol. Armee. .. 


— ufſiſches. IV, 29. Vergl. 


Arm 


I, 331. u.Rot.89. — u. d. Sep⸗· — (Hanifes. IT, 510f. 
tembermord. 525. — Gubflitut — verbündetes. L 52 f. — 


Ghaumette's. I, 7.— u. d. Preffe. 
DB. u. Not. 9. — im Gemeinde 


TV, 100. 127. 190. — vor ber 
Schlacht bei Leipzig. 152. 


rath. 51. — verhaftet. 124 f. — Saure e, frembe, ihre Stellung. IV, 


frei. 128. — u. d. Gemeinderat. 


169. — u. d. wafchenden Bürges Deerwefen. 1,210. — u. d. N⸗V. 


rinnen. 177. — gegen Rour u. 


— franjzoͤſ. M, 155. 


Danton. 189. — am 4. Septbr. Heilsberg, Bruffen bei. III, 448. 
1793. 191. — u. d. Königin. 203. Heinrich a von 


— u. db. Ehriftenthum. 951. 2353 f 
— im Gemeinberath. 255. 25 
21. Angriffe gegen ihn. 274 ff. 


&. Domingo. I 


Delgoland von den Engländern 


befegt. II, 489. 656. 


— fagt fi los vom Atheismus. Helvetius über Frankreichs Lage. 


277. — gegen d. Ractionen 285. 


J, 4. Rot. 


-— Bincenz u. Ronfin. 279. — Heimig, Bufarentieutenant. 
426. IV, 108. m, 


Anklage u. Hinrichtung. 287. 


Gebertiften, ihr Serrorismuß. U, Henrion de Panfey, Sommifl. 


2367f. — u. d. Gemeinberath. 
2372f. — u. b. Atheismus. 276 f. 


für d. Sufi. I IV, 264. — Staat» 
rath. 306 


u. d. Wohlfahrtsausfchuß. 278. Hent verhaftet. D, 417. 


Deboupille, General. II, 
im weftl. Frankreich. 143. — u. 
Zouffaint Louverture. 233. — Ges 
fandtee in Petersburg. 331. 
Beer (vol. Armee), franzoͤſi Tee. N 
506ff. — and. Ropdo geerze D46. 
in S. Domingo, Ti 
in Aegypten. III Us . — beim 


Berauttbn@eherten, | Mitglied 


N.V. I, 385. bet R.=6. 
I, 6. — vraſi bent. 31. 127, 138. 
— Mitglied d. Gefedgebungscom» 
miffion. 169: — SPräffdent im 
N.:8. 184. — u. &. Juſt. 287. 
u. Not. 140. 289. — u. Danton 
hingerichtet. 294. 


Beginn des 2. Coalitlonskrieges. Herman, Praͤſident d. Revolutions⸗ 


52 f. — von Boulogne an ben 
Rhein. 353. — Beſtand. 355. 558, 


tribunals, u. d. Sie s06 U, 203. 
— u. d. Gironbiften. 206. 291 f. 


Heron 58 Bolgenborf 
a. Rote 37. erichtet. et. 246. — Befehlehaber 
IM f. — der ——— 454. — Diem 


Heron verhaftet. II, 374. 
derzant in Gindad Robrigo. II, 


—* d. Berges. IL, 167. 
Nee Ge Befehl ji 
ervilly, Bra lehaber 
d. Emigranten. IL, 453. ren 
verwundet. 
Herwyn ud. 18, Brum. I], 104. 
He rzog v. Braunfchmeig. II, 43 f. 
ven ap fächf., Friede mit Frant⸗ 


—8 II, 530. 
— Kurfurſienth bei d. Be⸗ 
Teaun v. Hannover. IN, 279. — 
Surfuß, verläßt Kaffe. 429. m. 


a rmfadt Gro og. I 
391. n ßherzog. III, 


— Bomburg, Friede mit Frank⸗ 
rei. III, 172. 

— Philippsthal, hu dose v., 
Befehlshaber in Gasta. 02f, 
— bei Reggio. SO 

Heusden erobert. II, 434 


Hleronpmus, 8 König v. Weftphar 


457 f. — auf Ras 
458. u. Not. 104b. 
in Sachſen. 604 f. — 
—— 629. — verläßt Cafe 
fe. IV, 147. 168. u. Marie 
Louiſe. 775. 364. — . Behr. 491. 
Bergl. Bonaparte. 
Hildesheim von Pen n An 
ſpruch genommen. III, 197 
sit de — IV, 0." — in 


oitten, "frei, General. II, 172, 
583. — aundckgebrängt: t. 5%. 591. 
— bei Ebelsberg. 593. — bei 
Tipern. 599, — u. Eugen. IV, 


Ien. DI, 45 
— 3* 


d'Hitliert. Vergl. Baraguay. 
Hinrichtung Ludwig's XVIL ohne 
Aufſchub. II, 68. 
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1793 hr 10. Zun. 1794. 318. — 
vom 10. Jun. bis 27. Jul. 324. 
Hoche bei d. Rorbarmer. IL, 242 ff. 


Dec. 


befehlehaber im Welten. 514. _ 
2. —— 515. — Zug gegen 
Irland. 570. — geht uͤber den 
Rhein. 580f. — u. d. Zrfumviret 
im Director. hole u. Rot. &.— 
ſtirbt. 606. 


— x * (v. 19. Im. 
Höltenmafahin.. IM 
dof, Gntwärfe. I, —* — feine 


Thaͤtigkeit. 391. — contreresoius 
tionärer,, feine Cinrichtungen. 411. 
u. Rot. 109. — Einverftaͤndaiß 
mit d. Emigranten. 396. — ı 2. 
Be 439. — nad d. W. 
Sun. (1792). 457. — **8 Kuoͤck⸗ 
kehr d. Bourbons. IV, 2%. — 
Eudwig’s XVII. 318. 323. — te 
Rapoleon’s Landung. 339. — u 
bie Sharte. 640. — Karls X. 
in Zrianon u. Rambouillet. 067. 
Hofdienerfäaft. I, 433. 
Oofer (Andreas, Sandwirth) II, 
Bf. — u. General Buol. 602. 
— nadı d. Boftenftilitand bei Anapın 
6ll ff. — erfchoffen. 619. 
Hoffmann in Mainz. L 555, 
Do v3 nborp, Abdjutant Rapoleon’e. 


—8*8 Sieg. I, 356. 

Dogftraaten, Treffen. IV, 229. 

Hobenlinnen, Da u. Gon 
vention. II 


Hodentohe, —38 


HT. — Fr Jena. 10 Pi — 
Ruͤckzug 425. 430 f. — capitulrt 
bei Prenzlau. 431. 
at AT öftreich. General. 
ek Alpe. 300. Bi Ba 
En. — Wo⸗ 
ram. 608 
Hollabrunn, Treffen. HR. 
Bolland u. Frankreich. 3 349. 
— erobert. 435. — u. Englant. 
489. — u. Xugereau. IH, 159. 
— u. Frankreich. 339. IR. — 
— geheilt. 628. — mit er 
reich vereinigt. 633 ff. w. ef 
Holzendorf bei Zena. TI, 423. 
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Hompeſch 


Sompeſch, Großmeiſter d. Malke⸗ 
ſer. II, 10 


Donbfcote, &ieg. II, 242. 

Hood, engl. Admiral. II, 159. 

Dormayr, Freiherr v. III, 586. 
— u. Tyrol. 693. 

BR Sn SE u. Joe 
ephine: .—_ ogin dv. 
St. Leu. IV, 381. — ne Zuis 
Ierien bei Napoleon's Ankunft. 347. 

Dofpitalwefen. I, 543. 

voi gie auf d. S. Bernhard. II, 


Doge u.'Maffena. II, 54. — in 


d. Schweiz. 61. 83. — fällt. 85, 

» uhard, noenhafehlshaber ber 
orbarmee. — 

tet. 209. 249. bingerich 


Howe, engl. Admiral. I, 366. — 
u. bas empärte Schiffsvolk. 571. 
Hoyerswerda, Treffen. IV, 1W. 


d' Hozter verurtheilt u. begnabigt. 
II, 302. 

DHubfon Lowe u. Napoleon. IV, 
557. u. Rot. 50. 

Dueud. 
wig. IV; 

Buguenotten u. Janfeniften in Bes 


zug auf den Staat. I, 17. Vergl. 
Reformirte. 


Krondiamanten mit Lud⸗ 
2. 343. 
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Jaeobiner 


Huguenin u. d. Beſchluͤſſe d. Ge 

meiner I, —— 
ugues, Bictor n en. 
IT 368.290, ! 


Duguet, Biſch. v. Montpellier. II, 
415 f. — verurtheilt. 519. 
Hulin. I, 136. — Genetal, in Als 
oter. IN, 280. — Plagcommans 
bant in Paris, u. Enghien. 292. 
— u. Male. 60. 244. — vers 
Pr * 491, — mm. 
ulot, ad., u. Moreau. 
151.172. 
Bumanitätsintereffen. 1,258, 
Humbert gegen Irland. III, 39. 
Humboldt, Wilhelm, gu Prag-IV, 
23. — & Chatillon. 210, — in 
Paris. 460. 463. 
Büningen erobert. II,568, IV, 4413 
Duffein, Dey von Algier. IV, 638. 
Hutchinſon, engl. General, in Ae⸗ 
oppten. III, 189. — Proceb. 409. 
— rettet Lavalette. IV, 487, 
an preufnilte. r 143, — 
erſchwoͤrung gegen Bonaparte. 
212. IV, +30. — Geſandter in 
Amerila. 484. — für Confisca⸗ 
tion. 480. — Gefanbdter in Por⸗ 
tugal. 581. — Warineminifter. 
Hr . — u. d. Deputirten 18%. 


J. 


Jackſon, engl. Geſandter. W, 487. 

Jacob, frameſ Admiral, auf S. 
Domingo. IV, 606. 

Jacobi, preuß. Geſandter in Lon⸗ 
dv 408 


on. . 
$acobiner. I, 242f. 306. — Spal⸗ 
tung. 331. 352. — u. d. NR. 
372 f. 382. — in db. Provinzen. 
388. — u. d. N.⸗V. 404. u. Rot. 
84. — Gpaltung. 421. — b. 
Zeuillans u. d. König. 483. — u. 

d. 10. Aug. (1792). 487. — u. 

d. Heer. 942. — u. d. Bere. II, 

8. — am 3. Rov. (17929). 32. — 

. u. d. Girondiſten. 599. — u. b. 
Aufrufe. (1795). 92. — ihre 
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Macht. IT, 95. — gegen d. Strondi⸗ 
ften. 115. — in &yon. Isıf — 
in Lyon, Toulouſe u. ſ. w. 155 f. 
— in Mainz. 162. — u.I.Rour. 
177. — u. d. RE. 190. — u. 
d. 4. Sept. (1793). 192, — u. 
d. Revolutionsmweiber. 195. — in 
&yon. 213. 219. — am 9. Ther⸗ 
midor. 341. — bewältigt. 345. — 
u. d. Preffe. 377. — u. db. Ter⸗ 
rorismus. 3SUf. — u. d. Provin⸗ 
382. — in Marſeille. 383.u. 
ot. 38. IB6f. — u. d. cas 
bins. 390. — vegen fi vonneuem. 
400. — tn d. Geſellſchaft d. Reit⸗ 
bahn. II, 73. — u. das Director 


Jacobinerelub 


rium. 91. — u. Bonaparte. 126. 
316 verurtpeüt. 211. — weiße.IV, 
Jacobinerclub. I, 267. 288 ff. 
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den) N.V. 386. — u. d. Feuil: 
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d. 10. Aug. 508. 505. — u. ber 
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— für Ludwig's Tod. 61. — u. 
' Sobespierre. 168. — u. d. Preß⸗ 
freigeit. 1I71. — u. Nobespierre. 
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von om geſchloſſen. 391 f. IIT, 


Jacobinerkloſter verkauft u. nies 
sergertien (1795). II, 392. u. 


Kacobinifhe Journale. IH, 92. 

Zacobinismus im Ratheb. Fuͤnf⸗ 
bunbert. III, 76f. 

Zacanemard, Abbe, ind. N.V. 


L 
Iarn geplündert. III, 530. u. Rot. 


garfa erobert. IH, 23. 
Jahre d. Freiheit von 1789 an. II, 
247. — d. Freiheit u. Gleichheit 
Get 1792). 247. — db. Republik 
(fett 1793 d. 1. San.). 247, 

Zahresfeier d. Schwurs im Ball: 
baufe. 1,443. 

Yah TARA; der Freiheit u. 
—— 00 f. (4. Jahr der 
Freiheit.). — — E Ka⸗ 
lender veralichen mit dem republi⸗ 
kaniſchen. II, Beilage XII, 659 ff. 
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Balowiemw u. Napoleon. IV, 52, 

Jales, Lager bewaffneter Priefters 
banden. I, 270. 

Jardin des plantes. I, 53. 
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137. — u. d. Provinzialreg. 
IV, 261. — Minifter d. auswärt. 
Angelegenheiten. 325. — ausge⸗ 
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— in Gent. 349. — u. d. Aus⸗ 
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Imbert⸗ Colomes 
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Rot. 38, 2 
Jay u. Fond. IV, 410. 


Serahim, Nomluckenbei I, 23. 
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hr — in Cairo. 154. 

Ibrahim in Morea. IV, 807. 

Ideologen u. Metaph — 
Bonaparte. III, 206. IV, 83. 

Sean: BonsS. Andri, Mitgtied 
d. R.⸗C. 1,6. — u d. Echalb⸗ 
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im R.:G. I, 13. u. 
43. — u. bie Zyranniciden. rn 
— im R.:6. 32. — u. b. ropo 
tif. Verſchwoͤrung. P24f. — u 
b. neuen Wahlen. 527. — Mit 
gti 6. d. Zribunats. M, 137. Bat 

eb 

Sertagig, u. Maffena. II, 34. — 
in d. Schweiz. 83. — zurüdse 
brängt. 85. — oͤſtreich. Same. 
158. — u. Soult. 0. 
Vorarlberg. 366. — in Minden. 


985 — Küdiug 391. — i 
Salzburg. 602 f. 
Iemmappetı lacht (d. 6. Ren. 
1792). II, 33. 
— Depart. I, 80. 
Jena von d. Frangoſen beſetzt. II, 
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ET Abfahrt nach Eiba. 


Servis ſchlaͤgt db. fpan. Flotte 8. 
Cop Vincent. I-, 571. 
Sefuiten in Frankreich, IV, 5. 
395. — Geſetz gegen fie. 6% f. 
Sefuitenpariei u. d. Preßgeſer 
1819. IV, 536. 
Jeſuitenverſchwörung. IN, 651. 
Sefuscompagnien. IL, 4431. 488. 
Seuneffe dborde I, 378. —ı 
d. Iacobiner. 332. — u.d.R:E 
461. II, 73. 
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— yriſche Prodinzen 
Imbert⸗Golomes im Bathe b. 
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Zünfhundert. II, 598. — u. das 
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Independants,Ventrus. I, 384. 
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1V, 508, - 
Indulgens. I, 267. 
Induftrie IN, 239. 473. >52. 
Infantado, —8* u. Fer 
binanb. II, 508. 513 *—— 
birt. 573 
Infanten, Gntfagungsacte. IIL, 
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Sngersieben, dv. ah capis 
tulirt in Küftrin. III, 432. 
Innered. Kaſſerſtaats. DI, 638 f. 
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In uifttion aufgehoben in Spas 
hen. IN, 573. 0 p 


In sbrud ge d. Baiern befept. 
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156. 
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e Xu. 
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ren. 361. 
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Infulten db. Deputirten. I, 483, 
Sufurgenten von St. Marc. I, 
369. — vom 10. Aug. (1102). 
491. — im N.E. U, 
auf d. Stabtbaufe. 426, — in 
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Snfurrection, gironbiftifche. IT, 
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vados. 211. — in Piemont. III * 
In rrectionsausſchuſ. I, 


Snfurrectionssewegung I, 
124 f. 


Snfurrectionscomite in 9a 
sig. 1/, 109, 
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Joſeph Bonaparte 
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Palaft! 

Intereffen, materielle. INT, 473. 
Inteſtaterbfolge. J, 320. 
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135. — III, 656 

Ss ann, Wegen 0 in Portugal. IIT, 

— König IV, 581. — Tod. 


Joha an Erzʒherzog, —A 
haber in Deutſchland. II, 197. 
— in Tyrol. 352. — Rüdzug. 
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in Gapo d'Iſtria. 995 f. — in 


un ann. Ar .—_ bei ram 
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See v. Müller u. RNapeleon. 
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—28 tet (d. 28. Febr. 
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neoille. I, 172. — Grofwähler 
u. König v. Neapel. 389. — in 
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908. 533. — im Prabo. 573. — 
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villa. 663 ff. — In Paris. 670. 
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36. — u. Rapoleon. IV, 98. 
tote 9. — u d. Bourbons. 
23 f. — in d. Pairslammer. 
17. — für Napoleon 11. 412. 
-ind, Pairskammer. 427. 
iel erftürmt. H, 434. 
ielmann, Oberft, u u. d. Her. 
. Braunfchweig. IU, 598. — u. 
Deſtreicher in ‚Sad. 604. 
- in Xorgau IV, 103. — in 
uff. Dienften. 18, — bei Al 
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tenburg. 148. 
il bei € 
b rzog dv. Weimar. . 
u. Bluͤcher. 381 — bei Slany. 
385. — Nüdzug. 388. 
pie, Geſch. d. Revolution. IV, 
9. — u. b. Proteſtation d 
DOppofitionsjournale. 645 u. Rote 
5. — u. Aa Herzog 
v. Orleans 


zu I. — **— d. Tribunats. 


. ——— 
Pl) 


Khrömpilte, berennt. I, 519. _ 


Vertheibigung. IV, dal. 
Thirion veruetheitt. IL? nl. 
horn, erobert. IV, I 
Thornton, engl. Geſoandter in 

Schweden. IV, 16. 

" Zhouars, erflürmt. It, 149. — 

Aufftand. IV, 570, 

Thouret ind. N... I, 156. — 


theilung FIr 
- Entwurf üser das Reit bes 
Staatsbürgertbums. 203. — db. 
neue Gerichtsweſen. 210. — d. 
Kirchenguͤter. 211. — das Ges 
richtöiwefen. 230. — Abfchaffung 
d. Behnten. 232. — Borſchlaͤge 
in aus auf db. koͤnigl. Familie. 
344, d. Eonftitutionsacte. 
357. — Gräfidentfchaft db. cons 
flituirenden NB. Beil. II, 567. 
— hingerichtet. U, 317. ' 
Shronreden f. Gorpe. u. Kams 
mern). — . IV, >. 
& gonrenotution in Aranju 
1606. In, ser niven 


— —* MRinift. II, 630, 
— en Mrinifter. IIL, 
149, I enttaffen. 172. 


zpuriet, Mitglied d. Rat. Vers 


In. 450. —u.0.Befhup, Feier 
en —ıu. e⸗ 
densrichter anzuftellen. ri 
Amneftie für —** 834 — 
Mitglied d.R.,G. II, 6. — Pros 
cureur⸗Syndic. d. Departements: 
raths. 45. — u. Briffot. 51. — 
— u. b. Sironbiften. 95. 
d. Marimum für Sormpreife Ts. 
u. Jenard. 127. — u. d. for 


% 








Savary 


178. u. Ferdinand. 185. und 
Note 16b. — u. Ropoleon. M. 
— u. Zalleyrand. 242. u. Rote 
10b. — verläßt Paris. 244, — 
o. d. Montmartre. 249f. — und 
Marie Louife. 275. — Generals 
inıpector d. Sendarmeric. 347.— 
gefangen. 425. 

®avary, Expedition nad) Irland 
— u. Regnier. III. 

© avigliano u. Koffane , Niebers 
lage db. Franzoſen. IV, WO. 

®apvopyen, ald Depart. Montblanc 
Frankreich einverleibt. II, 34. 

BavoneRollin u.d. Ehrenlegion. 
u, 237. 

en Mitglied d. Tribunatsé, TII, 


Schaar, ſchwarze. HI, 6ll. 
Sdänbung d. Kirchenthume. IS, 


Eharntorh u. Leſtocq. TII, 443. 
3. — in Wien. 580. — a. 
d. Spitze des preußifchen Kriegs⸗ 
weſens. IV, 14. — in Petersburg. 
11. -- entfernt. 171. — Ruͤſtun⸗ 
gen gegen Frankreich. W. — u. 
Blücher. 104 f. 107. 109. — tödtl. 
verwundet bei Gr. Börfchen, + in 
Prag. 112. 

Chan, öffentt. I, 208. IH, 475. 
632. nad Rapoleon’s Berricht in 
d. Dänden d. Bourbons. IV, 318. 

Schauenburg, frani. General in 


d. Schweiz. II, 662. — u. Ras 
pinat, Ill, 34f. 
€ haufpieler ob faͤhig au Effentl. 


Aemtern. ], 1304, — fönigl, eins 
aefperrt. 1 191. 
Scheikhs in Aegypten. IT, 12. 
Scähelde eröffnet. II, 33. 436. 
ent Aufitand in Tyrol. HI, 


eöentungen an b. Klerus. IV, 


Scherer u. Randrecies. 11, 360. — 
Chf d. DO fpprendenarmee. 440. 
in Italien. 493. — Kriegsmini: 
fier. Il, 33. — Oberbefehlshaber 
in Stalien. 93. — abberufen. 97. 
— angeliaat. 64f. 74. — Unter 
fuduna. 8. 
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Schwarzenberg 


Schilt, Parteigänger. UL, 1h.- 

Bug gear Magdeburg. 3. — 
mig u. Sıralfund. 99. 

Shimmelpennint md. Gacz 
ftsaten. IL, 435. — Sfandur :. 
batavifchen Repubtil in Par:i. li. 
86. — u. Bonaparte 19. — 
Rathepenftonär. 338. — u. Ri 
poleon. 392 fi. 

Schlacht d. drei Kaifer. 1. Xrı 
ftertig. 

S legel, &tr., in Wien. IN, ID 

Schleſien. IN 433. 

Schliengen. ſi, 563. 

Salsgwade am 10, Ang. 1%. 


Sätuacte d. Prozeffer ehrt: 
wig (db. 14 Jan. 1799). II, v 
Schmettau, General. Ill, un. 
bei Awerfläbt. 424, 
Schneider, Eulog., in Etrafiz: 
11, 236f. 
—— Dr., Inſurrectionschef iz :: 
arlberg. III, 400. 613. 
—— General, in Morea. IV, }: 
vis Oberſt, in Peters: 
Schonen, de, u. Karl X. IV! 
Schrecken als Belebungs- u. >. 
kungsmittel. J, “m. 443. 5ii. 
empfohlen. 517. 16% f. 
Schriften, —28 IV, 6? 
Schüler Ds polptedmifchen &j 
(1830). 1 
Schuld, De. — Staote 
Schuldbaft aufgehoben. IL, 
Schule f. Künfte u. mit: 
Gompiegne. a 254. — ı 
tehnifäge. 1 reorgen| 


Sdrien in d. Departement 
405. — für Meicin wu. S- 
gie. 407. 486. 

Schuwalow u Marie Lcrcii.. 
276, Begleiter Rap 
279. 

Ehmwargenderg Oderft, Sr: 
teau. TI, 355. — Rürft. II", 
— in Münden. 351. — Rs: 
360. — u. Alerander. 581 
Gefandter in Paris. 630. — : 
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st IV, 41 f. 56f. — Ri nopel. 411. 439. 446. — in Ca⸗ 
76f. — u. Napoleon im  flllen. 6233. — bei Almonacid. 
. Keldzug. M. — bei Dres» 7 nr opanien. 063. — bei 
. 137. — ” ge Gulm. F — Inkowo. I — u. d. neuen 
d. Schlacht bei Leipz KRüftungen. Vi 4 Glogau. 
Aacht. q8 155. 159, 118. — bei Beipsig. 166. — bei 
drug d. Franzoſen. — * —y. Arcis. 226. — verbannt in Eng 


poleon. 192. 194. 208, u. Note 
— bei Bar fur Aube. 217, 
u. Bluͤcher. 227. — Einzug 
Paris. 256. u. Rote 50. — u. 
poleon. 257. — u. Märmont. 
d. 272. u. 
weden u. d. franzoͤf. Republ. 
334. u. Note 12. ir * u. 
eußen. IH, 401. u. Rote 30b. 
7. — Weaffenftiliftand. 448. — 
d. Sontinentalfpftem. 616. — 
Ra oleon 1810. III, 659. 661. 
2. — u England. 9 — 
later 16. Bergl. Berna: 


tte 
—B belagert. III, 441.— 


weis u. Frankreich. II, 76. 441. 
5. .—u. Raftadt. 659. — 
Rapinat. II, 34. — Friede 
it Frankreich. 36. — v. neuem 
fest. 201. — ER mit 


rankreich (1803). 278. — und 
apoleon. IV 8 — u. b. Ber: 
indeten. 109. — u. Rapoleon 


ıch feiner Rüdkehr, 358. Vergl. 
‚epublit, helvet. 

meiger in franaif. Dienften. I, 
34. — u 10, Auguft 1792, 
38. 493, — —8 540. 
eſtern, barmherzige. II, 259. 


ut im Ballhauſe. I, 443. — 

es R.:G. bei Lepelletier’s Grabe. 
‚12. 88, 

wyz, Uri u. 35 im 
kampf mit Frankr. II 
(ufftand. 61. 
iſſion. I, ‚688. 
Lavenhandel abgefdyafft. IV, 


lavenkrieg in &. Domingo. 
373 8 ” 


'baftiant, Oberft. IL, 264.266. 
Beneral. 354. — in Conſtanti⸗ 


land. 491. — u. d. Herzog von 
oritant, 662. — Marineminifter. 


Sebottendorf bei Lobi. IE, 548. 


Gr convär faulen Sinrichtung - 
(1803). DL, 257. rung 
Section croix ro 443, 


I, 
460. — der Sobelint. 434. — 
der Ballen. 443. Lepelletier. 
I, 469f. u. Note 112. — der 
Lombards. I, 511. — Mauconfeit. 
1. — du Theatre frangais. 
Sectionen in Paris. J. 208. Note 
30, — u. d. Königthum. ATI. — 
am I. Aug. 1792, 486. — Vers 
fammtung. 03. — u. d. Mor⸗ 
den. 521. — u. d. Gironde. II, 
90. — u. Robetpierre. 272. — 
am 9. Thermid. 341. 344. — 
Berfammiungen. 364. — 44 im 
Auftand. 413. — am 5. Oct. 


Sectionsausfhäffe and. Spide 
d. Maffen. J, 467. — u. d. Berg. 


— eommiſſarien einem 
SentralcomitE erwaͤhit. II, 469. 
—zerfammtangen 1, ‚45. 


Sıban fäut. IV, F a 

ediman, Xreffen. . 

Serkrieg. II, nn 

Seguier u. Re. W, 486. — 
Ay ibent d. koͤnigl. Gerichtshofer. 


Segur, Öberceremontenmeifter. III, 
316. — für RapoleonIL IV, 419. 
an. — u. b. Patrioten v. 1316, 


Seheſt adt, Gefecht. IV, 171. 
Beigneurs d. alten Zeit, nad b. 
Reftauration. IV, 314. 
Seinerlebergang. IV, 207. 
Seite, rechte, im N.G. ir, 10, - 
8* 
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tinfe bei Ludwia's Werurtheilung. 
67. u. Note 112. 

@ctim, Sultan. II, 6. — u. bie 
Kranzofen in Aegypten. 28. — u. 
Waneleon. 411. entthront (1807). 

Sellier, Geſchworver am Revolu⸗ 
tionsſtribunal. II, 323. 

Selz, Verbandtungen. IH, 50. 

@eminarien. Ill, 

&emenoille 1,309. — u. Joubert. 
01,82 —u. d. Gharte. 26.— Groß⸗ 
teferendard. Pairsfammer u. Karl 
IV, 693. — Argout, Vitrolles 
u. d. Municipatcommifjion. 609. 

Senat. III, 131. 135f. — u. die 
neuen Wahlen für d. Tribunat u. 
d. gefenaesende Corps. 216. — 
u. d. lebenelänal. Gonfulat. 339, 
— u. d. EScenatorerien. 233. — 
Adreffe über Befeſtigung d. Res 
gierung. 304. — zur Begruͤßung 
Napoleon's ale Kaifer. 311. — 
nad) d. Krieden v. Preäburg.3S0. 
— nah) dem Eicge über Preußen. 
434. — u. d. Verftärkung d. Hee⸗ 
res. 447. — u. d. Abel. 539. — 
u. Napoicon. IV, 179f. — Som: 
m'fiion deſſelben. 188. — u. die 
provifer. Regie rung. 258. — und 
Napoleon. 200f. — u. Alerander. 
262. — u. d. neue Gonftitution. 
233. — u. Artcid. 237. — u. 
Ludwig in Et. Duen. 292. 

Senatoren, neue. IV, 9. 

Eenatorerien geftiftee 1804. IH, 


Senatscommiffion f.d. erbliche 
Kaiferthum. III, 311. 

Genatusconfult, erfies. III, 211. 
— organiſchea. 244. — üb. Eins 
rihtung d. erbl. Kaiferth. 307 f. 
— über d. Verbältuiffe d. Richter. 
465f. — über d. Bereinig. Hol⸗ 
lands u. d. nördl. Deutſchlands 
mit Frankreich. 635 f. — über d. 
Kegentfchaft. IV, 90. 

Send, Morden in. I, 530, — eins 
genemmen. IV, 207. 

Seo d'urgel, Regentſchaft. IV,673. 

Sergratfriedensiätüffe IV, 


September, Iter 1792. 1, 52: 
— öter 1793. I, 19. 

Geptembermorb. 1,522. u.R::. 
8.1, 8 f. 

Greptembermdrber Beruntt:i:, 
It, 311. 


Septembrifeurs in Meart I 
89. - tm Depart. Finisterre v 

Septennalität db- Kammer. I\ 
584. und Rote 139 f. 

Scergent, Mitglied db. Miricr: 
tität, ind. Tuilerien am IV. }: ı 
I, © f. — Mitglied t. 83 
1,5. 

Serra, Baron, franz. Gimt:: 
in Dresden. IV, 114, 

de Serre, Gefed über eufri::: 
rifhe Rufe u. Handlungta. 1\ 
481. — gegen b. Kattoede 
IN. — Praͤſident d. Deyrei:zz.ı 
kammer. 519. — Sufturim“! 
519, 531. — m. b. Wit. | 
334. — u. db. Peritionen. 5. 
942, 59. — ud. Mic: 
von 1820. 548. — todt. >=! 

Serrent mit Ludwig. IV, T'. 

Serres ud. Gradligen. I. »- 

Serrurier in Italien. II, 4 
— dor Mailand. 554 f. — 
Venedig. 634. — in Lucca. | 
48. — ımter Scherer in St: | 
ST f. — ud. 18. Brum. I! 
— in St. Cloud. 117. — ? 
nıtor. 136. — Marit: 
313. — u. d. harte. IV, 

Servan, Kriegsminiſter. 1, ı 
439. — entlaffen. 40 f. — 
b. König. 440. — Kriegsmie 
416. — u.d. Disciplin im 1 
934. — entlaffen. 11, 10. — 
Banonne, im Lager d- Zar 
Iotten. 163. - Gemeral, ©:: 
d. N.⸗C. 468. 

Besmaifons u.d. Kategorien. 

Sg. 

Sevilla, Aufruhr. II, 526. 
eingenommen. 664. 

Sevres, Verbremung einer Zn 

ſchrift d. Lamotte 8, 432. 

de Sehe Bertheidigung Yırtıri 
1, 33, 53. u. Rote 69 u 
— u. Lubmwig- 67. 


Dheridan 


eridan u. Frankreich. M, 265. 
erlock im Rathe d. Fuͤnfhun⸗ 
ert. II, 116. 

card, Abbe, Taubſtummenleh⸗ 


er. I, 364. — in b. Abtei. 524. 
— Profeffor an d. Rormalfchule. 
I, .— u. db. Zaubftummen: 
nftitut. 935. 


cherheitsausſchuß. I, 111 
68. ” Me 1 97, — 
ür d. hohe Policei. 373. 
herbeitstinie (Demarca⸗ 
tonslinie). II, 437. 


herbei appticet bei Verhaf⸗ 
ungen. I, 361. vur 
ee 


herflellung b. 
egen d. Militär. I, 
eilien pegen d. Balmren an 
teapel. HI, 404. — u. Rapo- 
on. 663. 

bney Smith f. Smith. 
egelrath. 111, 540. 


eyes Abbe. I, 139. — Bater 
. Revolution. 156 f. verthei⸗ 
igt b. geifttichen Zehnten. 169. 
- gegen dad Veto d. Königs. 
1. — Ci Er 


tirchengüter. 211. — unb das 
‚reßgetee. 220 f. u. Beilage V 
5. 581 Fr. 


— u. d. Sur. 30, 
— Präfident der R.:®. 248. — 
. d. Diffibenten. 323. — im 
t.:@. I, Id. — b. Rhein als 
atuͤrl. Grenze Frankreichs. 35. 
- u. d. Kriegsminifterium. 78, 
— Erklätung in Bezug auf feine 
eiftt. Würde. 255. — nach dem 
Kurze d. Terroriſten. 372. — 
ber d. Lage von Parts. 411. — 
defeh hoher Policei. 411. — u. 
tewbell in Holland. 435. — u. 
. Jury conflitutionaire. 465. — 
Bonaparte. 478. u. Rote 151. 
- ehrt d. Wahl als Director 
b. 503. — faſt verwundet. 527, 
sefanbter in Berlin. 669. II, 
1, - - tritt in bas Directorium. 
3 f. — u. d. Jacobiner. 70 f., 
d, 78. — Präfident d. Director 
iums. 709 f. — u. d. Preffe. 80, 


— 
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Smolenft 


— u. Joubert. 82. — beſchul⸗ 
bigt. 92. — u. Barras. 94 £. 
— u. d. neue Berfaffung. 96. 
— u. Bonaparte. 100 ff. — u. 
db. 18. Brum. 107. — u. b. Re: 
publifaner. 119, — Gonful. 119, 
— u. Bonaparte. 124. — u. 5, 
neue Gonftitution. 128 f. — Se⸗ 
nator. 136. — nah d. Schlacht 

von Darengo. 168. — gegen d. 
erbl. Kaiferthum. 306. — u. Ras 
poleon. IV, 413. — verbannt. 491. 

Gittern, Marquis, u. d. N.V. 
1, 157, 176. — fir Eine Kam: ' 
mer. 176, 

Silz, Graf, Anführer d. Chouans. 
1452 ni I 


Simbſchen, oͤſtrei General. 
ag ſtreich. Genera 


Simeon u. b. royaliſt. Verſchwoͤ⸗ 
rung. II, 523, u. b. Preffe. 
926, 613. — u. d. Unruhen im 
Süden. 512. — am 18, Eruc. 
619. - auf d. Snfel Oleron. ol, 
0. · u. d. lebenslaͤngl. Gonfi: 

Staaterath. 314. 
— in Gaffel. 458. — Minifter 
b. Innern. IV, 545. — u. daß 
Wahlgefeg v. 1820. 547. 

Simon, Schuſter u. Pflegerd. Daus 
phins, Bingerichtet. II, 346, 

5 ö Adjudant Bernabotte's. I n, 


Simoneau, Maire 
ermorbet. I, 422. 
—— u d. Feuillans. I, 432, 
Simplonftraße. III, 232, 
Siniavin, ruff. Abmiral bei Ze- 
nedo®. III, 446. — im Dafen v. 
Eiffabon. 497 f. — im Tajo. 536, 
Sismondi u. Napoleon. IV, 365, 
en 11, 537 £. INT, 145. 
lobofia, Waffenftiliſtand zw. 
Rußland w. d. Pforte. III, 454. 
Flucht (1798), 
Hm, 24.— in 


Smith, Sidney, 
in 3. d’Xcre. 
Abulir. 97. — u. Bonapartes 
Hüdkebr. 88. — u. b. Franzoſen 
in Aegypten. 153, 402. — vor 


db. Zajo. 497. 
Smotenft, Kampf um. IV, 39, 


v. Etampes, 


Gnꝛedorf 
er Gchalenfee, Treffen. 


Bocietät d. Hallen. 1, 413. — 


©. Fraternelle. II, 8. 
Soiffons, Lager. I, 478, 
Solnieki, Divifionsgeneral. IV, 


Cold d L 542 f. — 
il, FE ea (ri 363, 414. — 
halber. IV, 317, 

Soldaten bee Regimente Ghas 


teauvieur. 1, a Ins 
fuborbination verhaftet. — 
u. Bonaparte am 18. — 


JH, 107. a. Rote 110. 
Soldaten-Clubs. 1, 262. 
aa meutereien \ (1789) I, 


— sümtriebe. IV, 551. 

Goldvertrag giwifchen m grantreig 
u. d. Schweiz. III, 

Golsiman, Bbhrder Rlcbers III, 


Sembreutt, Gonperneur d. In» 
validenhotels. 1 ‚135. — binge 
sichtet. II, 325 

—— , Anführer b. Emigranten. 11, 
54. — gefangen u. erfchoffen. 
455 

Sommariva u. Bonaparte. 111, 
68. — u. d. neue Gonftitution. 
d. ital. Republil. 195. 

—— dftreich. Beneralin Italien. 176. 

eommepuis, ‚ Kriegtrath bei. IV, 


Bongis, TE a db. Ars 
tillerie. Il, 

Sonnencompagnien. II, — 

Sonn⸗u. Feſttage. I, 328 

Sorbier, frang General u. Mu 
ſtafa. *. IIi, 446. — Artillerie⸗ 
General. IV, 109. — Mitglied 
d. Krie gerathe 249. 

Sotin, Minifter. 11, 602. — Po⸗ 
liceiminiſter. 618. — in Genua. 
655. III, 44. 

Goubrany II, 430, 

Souham u. York. II, 356. — 
unter Sourban. Il, 54. — bei 
Bafel. 6l. — u. Morean, 157. 
— untere More. 173. — in 
Spanien. 623, — bei Vich. 866, 
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Spanlen 
«0. — 2 atır 
u 
f and. her 
134. — u. ine qu & Ranıı: 
eipsie- 100. — on b. Bercı 
321, — u Ropoleon. Tl. r 


Rote OVIb. — u. Ictois. 37. 


Soubama, Xreffen: III, 28. 


— 
© 


u 


rn and. 


. Gefandter in ! 
1. — beptir 
m, 1 


Seuit, General unter SJsur!:: 


a3. — III, — een: 


Maffena. 
192. -- —* 313. 
1803. 353, 359. — bei Die: 
wörth. 359. — — Memmingen » a 
in Wels. BA. — m. A:? 
* FH — im Bearfdı. i. 
— gegen Hof. 417. — gu:” 
Saale. 419. — in Yreufi':-:: 
Lau. 443. — vor Königeber.. 3: 
FEN von Dalm:z!: 


in & 971. — 
Portugal 97 - u —F 
Spanien. 612, . — in! 


tugal. 623 f. — u. Maffına. * 
— in Andalufien. IV, 78. — 
Suchet. 81. — Befehis dað J 
Gerbe. 18. — u. Wille: 
172 f. — 235, 
in Zouloufe. 277, are 
nifter flatt Dupont 3 

Murat. 329. — bei 5 
Landung. 338, — — Abſchied. 
— Major:General. 379, 331 $ 
31b; — bei Waterloo. 3, | 
— u. b. Herr. 400. — für 
techandlung. 433. — vers.um 
Düffelborf. 491. 


Spaltung nd. RB. I, 
— im \Directorium. 


ı 
Spandau een 1l1,s 


Ir, 6% 


opanlın 15 349. — für 
I, 5 


. 


569. IT, 151. um 0. 3. 
1801) 186. Subſibieu⸗ 
78, — u d. frangöf. Kaii 
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Spanler Steuern 
—6411. — ud franʒſ. Stelle. III, 394, 
147— 499, — u Brand, 1, IV, reich. 584, u. Rote 0, ‘sn. — 
73. (1823) 579 f. — Vertrag. m Sauptquartier ber Berbänbes 
07. vgl. Karl IV. im 19, 115,10. — u 3. Com 
anier in d. Hanfeftäbten. II, greß a Gpatilon. al n 
158. —— Le I, 342. — 
ecialhoͤfe. II, 641 f. 
scistmititägigute su Sons — et. J, 
ainebleau. III ©tael, ‚Baron, v., — 
ciaiſuien III, 327. Geſandter in Paris. 


ecialtribunagale. II, 211 f. 
- u. d. Zribunat. 213. 
eckbacher —— IT, 586 f. 
— vor Kufftein. 602. — ents 
ent fi. 611 ff. 617. 

encer Smith" engl. Gefanbs 
er in Stuttgart. IH, 297 f. 
errun ber bolländifchen und 
tal. Da ‚969. 
teipdufer —* — 1, 507. 
tina, Erzbiſchof von Gorinth, 
GpftL, Staateſecret. in Paris 
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